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Papftlihe Urkunden * 
zue Geichichte des Bisthums Freyſing. 


1. Der chemalige freyfingifche Hofrath, Franz Hoheneider, 
gibt in des Frepyheren von Hormayrs Taſchenbuch für die var 
terländische Geſchichte [Iahrg. 1830, S. 140 — 143] über die 
Urkunden des Bisthums Freyfing nachftehende Notiz: 

„Das Archiv des ehemaligen Hochſtifts Freyfingen enthielt 
einen reihen Schab von Urfunden. -Die ältefte noch vorhandene 
Original-Urkunde ift von dem Jahre 8955 mehrere vorhergehende 
wurden unter dem zehnten Biſchofe Waldo um das Jahr 903 ein 
‚ Raub der Slammen. Borzügliche Aufmerkſamkeit verdienen die ſechs 
Traditiond-Bücer, befonders der unter den Bifchöfen Hitto 
und Erchambert von dem [um das Jahr 854 veritorbenen] frey: 
fingiihen Mönde Cozroh gefchriebene Liber traditionum an- 
tiquus, diefe unfchägbare Fundgrube für die :Beriode der Agilhol— 
finger, welcher jeit Meichelbed3 Bearbeitung Liber traditionum 
primus genannt wird. — In dem Libro traditionum secundo, 
vorhin Libro eommutationum, find Die erftern Blätter ebenfalls 
von Cozroh gefchrieben, die weitere Bortjegung aber ift durch ver: 
ſchiedene Hände des IX. und der folgenden Jahrhunderte beforgt 
worden. — Die unter dem Namen Liber tertius traditionum vor: 
fommende 1rfunden-Sammlung gehört dem XII., in den legtern 
Blättern dem XIII. Jahrhunderte an.— Von ausgezeichnetem Werthe 
ift ver Liber traditionum quartus, wegen feiner Größe auch 
Liber traditionum magnus genannt, welden Conradus Cano- 
nicus et Saerista Frisingensis im Jahre 1187 zu fchreiben an— 
gefangen Hat. Hierin find, neben den Urfunden, auch die Bi: 
ichöfe von St. Corbinian an bis zum 24. (Otto Grafen von Ber: 
gen, geftorben 1220) eingereihet und überbieß if vieſer Coder mit 

{ 


4 zäpſtliche Urkunden. 


gleichzeitigen Biloniffen der Kaifer und Bijchöfe geziert. — Der Li- 
ber traditionum quintus, früher Liber traditionum parvus 
ruber (das Ffleine rothe Büchel), aus dem XII. Jahrhundert 
liefert mehrere, noch ganz unbekannte, wichtige Urkunden feiner 
und der frühern Zei. — In dem Libro traditionum sexto, font 
rubro, welcher gegen Ende des XIV, Jahrhunderts gefchrieben 
und in den folgenden Jahrhunderten fortgefeßt worden iſt, kom— 
men beynahe durchgehende nur Solche Urkunden X. vor, die man 
fhon in den vorhergehenden findet.’ 

„Den größten Theil jowohl der Originals Urfundeg als je— 
ner, welche in den Traditiond » Büchern enthalten find, bat der 
um Bayerns Geſchichte hochverdiente Karl Meichelbeck in feiner 
Historia Frisingensi herausgegeben. Daß: der Abdruck der. Ur— 
funden öfterd fehlerhaft fey, daß cs dem Herausgeber marichmal 
an gejunder Kritif gewangelt habe, kann nicht geläugnet werden; 
aber diefe Gebrechen müflen der Zeit, in weldyer, den Umftänden, 
unter welchen er fchrieb, und vorzüglich der kurzen Frijt, die ihm 
hiezu offen ſtand, (zu den wichtigften Vorarbeiten und den beyden 
Theilen des erjten Tomus nicht zwey volle Jahre!) angerechnet 
werden; Wenn dieſes im billige Erwägung gezogen wird, werben 
die bis zur Ungerechtigkeit gefteigerten neueren Borwürfe größten? , 
theils hinwegfallen.“ 

„In dem Jahre 1783 faßte der drittletzte Fürſt-Biſchof Lud— 
wig Joſeph, aus der Familie der Freyherrn v. Welden, vorzüglich 
durch nachdrückliches Einwirken des großen Gelehrten, Joſeph 
Maria Grafen von Garampi, damaligen Biſchofs von Monte 
Fiascone und päpftlihen Nuncus am Wienerbofe, in der Folge 
Cardinals, bewogen, den rühmlichen Entfchluß,. eine neue, vers 
bejjerte, vermehrte und fortgefegte Ausgabe der Meichelbedifchen 
Historia Frisingensis anzuordnen, Die Vorarbeiten wurden mit 
angeftrengtem Eifer begonnen und cin paar Jahre fortgejegt, wäh 
rend welder Zeit auf Verwendung des Monfignore Garampi 
mehrere noch ungedrudte, das Hochftift Freyſingen betreffende Ur— 
funden aus den römischen Archiven mitgetheilt worden find... Ger 
wiß würde das Werk in einer, nicht für den Buchhandel, fondern 
nur zu Geſchenken bejiimmten Prachtausgabe zu Stande gefommen 
feyn, wenn nicht die Joſephiniſchen Verordnungen, abſonderlich 
jene, die Regulirung des Steuerweſens betreffend, beynahe alle 
hochſtiftiſchen Ginkünfte in den Königlich « Kaiferlichen Erblan- 
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den*) erſchöpft hätten, und der Fürſt-Biſchof feinem Hochſtifte 
nicht durch einen fruühzeitigen Tod (+ 15. März 1788) entriſſen 
worden wäre.‘ 

„Rüdjichtlih der Urkunden wer nad) vielſeitiger Berathung 
der folgende Plan angenommen worden: a) Alle für das Hoch— 
ftift oder die Öejchichte wichtige Urkunden, nit wenigen (jegt nicht 
mehr nothwendigen) Ausnahmen, nach wiederholter genauefter 
Bergleihung follten aus den Driginalien, vder, wenn dieſe vers 
loren find, aus den Traditionsbüchern in chronologifher Ordnung 
abgedrudt, und mit Abzeichnungen der Siegeln, Monogrammen 
x. bereichert werden... Jedoch, wurde b) die Ausnahme feftgefegt, 
daß der Liber traditionum antiquus (1) und die erjten Blätter 
des Libri commutationum (trad. II), welche von Cozroh ges 
fchrieben find, nicht, wie von Meichelbeck geſchehen, zerſtückelt 
und unvollftändig, ſondern ganz und von Blatt zu Blatt mitzus 
theilen ſeyen. c) Auch die (wenigen) falſchen und verdächtigen 
Urkunden foltten abgedruckt, aber mit kritischen Bemerfungen ber 
gleitet werden.” | 

2. Die gegenwärtige Sammlung Bäpftlicher Urkunden ent: 
hält nun alle diejenigen, welche, wie Hoheneicher oben bemerkte, 
dem Bifchofe Ludwig Joſeph durch Bermittelung des Grafen von 
Garampi aus den römiſchen Archiven abfchriftlich mitgetheilt wor: 
den find, und die aus Hoheneicherd Nachlaß durh Kauf in die 
hiefige Domcapitel'ſche Bibliothek übergingen **). Ihre Zahl be— 
trägt 53, vielmehr, da eine Urfundenabfchrift doppelt vorhanden 
ift, nur zwey und fünfzig. — Biſchof Ludwig Joſeph Hat jede 
derfelben bey ihren Empfange mit dem fortlaufenden Nummer be- 
zeichnet und durch eigenhändige Beyfügung feined Namens als zu 
diefer Sammlung gehörig ſignirt. 

3. Daß fie zufammen abgedrudt zu werden verdienten, bedarf 
wohl feines Beweiled, zumal bis jegt nur wenige derfelben jemals 


*) Das Hochſtift Frepfingen befaß in Defterreich die Srafichaft Groß: 
Enzersdorf, das Amt Holnburg und die Herrichaften Ulmerfelden und 
Waidhofen an der Dhs; in Steyermarf die Herrfchaft Rotten: 
jels; in Krain die Herrichaft Biichejslad; in Tyrol das Amt 
Innichen und mehrere Weingüter um Bogen 2. 

) Sie führen die Auffchrift: Litterae pontificiae eder von Hedenftallers 
«-Frisingensia in folio, Band 263. 
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im Drude erfihienen find. Sie werben jedoch hier nicht in der: 
jenigen Ordnung, in welcde fie die Ziffern des Bifchofs Ludwig 
Joſeph gebracht haben, fondern ftreng nad) der Zeit ihrer Aus— 
fertigung (in chronologiſcher Reihenfolge) gegeben und nur mit 
Inhaltsanzeigen verfehen und durch einige furze Anmerfungen er: 
läutert, die indeffen einer förmlihen Verarbeitung dieſes neuen 
hiſtotiſchen Materiales nicht vorgreifen wollen. 

4. Ein diefer Sammlung am Schluſſe beygefügtes Verzeichniß 
anderer Bäpfttichen Urkunden, welche die bayerifche Geſchichte über— 
haupt berühren und von welchen Graf Garampi nach Defele’s 
Verfiherung fhon im J. 1763 gleichfalls Abfchriften angeboten 
hatte, hat man nicht weglaffen zu follen geglaubt, obgleich das- 
felbe über die diefen Beyträgen gefegten Grenzen hinausgeht. 

5. Die Zahl der das Bisthum Freyfing betreffenden Paͤpſt— 
lihen Bullen, Breven und fonftigen Urkunden ift fo groß, daf 
leicht noch einige Reihen derfelben geliefert werden könnten. — Auch 
über die freyfingiicen Traditionsbuͤcher wird in der Folge Nähe: 
red mitgetheilt werden. 

v.D. 


J. 
Papſt Honorius III. ſetzt den Erzbiſchof von Salz: 
burg in Kenntniß, daß er über fein Vorhaben, in 
Sedau ein neues Bisthum zu erridten, von den Bis 
Ihöfen zu Freyfing und Briren und dem Abte von 
Admont gutahtlihe Berichte abverlangt habe. 


2. Dec. 1217. 
(Ex Regesto anni U. litterarum Honorii PP, III. Epist. 741.) 


Honorius Episcopus servus servorum Dei !). 
Venerabili fratri .... . ?) Salzeburgensi Archiepiscopo 
salutem et apostolicam benedictionem, 


1) Papſt Honorius III. wurde im Jahre 1216 den 21. Jul. erwählt, den 
24. Yul. sonjecrirt und flarb den 18. März 1227. 

2) Erzbiſchof Eberhard I. regierte in Salzburg v. J. 1201 bis 2. Dec. 
1246 (Bol. Beytr. I. Br. ©. 246 und 247). — In den Abjchriften 
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Et tihi meritum incomparabile comparas apud Deum, 
et nobis spiritualium prestas materiam gaudiorum, quia sic- 
ut minister Christi, et ministrorum Dei providus dispen- 
sator familie sibi credite non plus preesse cupiens quam 
prodesse, postponis lucra temporalia profectibus animarum, 
et in grege tibi commisso non que tua, sed que supt Chri- 
sti requirens, non tam pasci ab ovibus, quam eas pascere 
delectaris, quin potius, ne, quod absit, illos non agnoscere 
vel non agnosci ab illis arguaris a Domino, cui es reddi- 
turus de omnibus rationem, nec ipse voce prophetica con- 
queratur, factus est sicut grex perditus populus ımeus, et 
si eum nequiveris visitare, curam gregis ipsius in plures 
dividere providisti, nuper unum ei preficiendo pastorem, 
et nunc preficiendi alium licentiam a nobis cum instantia 
postulando *). 

Veniens enim ad sedem apostolicam cum litteris tuis 
dilectus filius Karolus Prepositus Frisacensis coram nobis 
et fratribus nostris prudenter exposuit, quod Salzeburgen- 
sis dioecesis usque adeo est diflusa ,„ quod eam non potes 
sicut deberes commode visitare , presertim cum sint in ea, 
maxime in finibus Ducatus Sthirie prope Vngariam que- 
dam loca, quo non potes accedere personaliter, nec aliquem 
de Coepiscopis tuis dirigere ad exhibenda gentibus regionis 
illius episcopalia sacramenta , propter quod illi, qui licet 
sint renati unda Baptismatis, nunquam tamen adhuc per- 
fecte informari potuerunt ecclesiasticis institutis, adhuc ex 
parte, antiquorum rituum tenebris involuti deviant in quibus- 
dam. et timetur, ne precipites proruant in errorem, & quo 
non sint de facili eruendi. Quare timens, ne, si non annun- 
tiaveris iniquitatem suam impiis, ipsi quideın in suis ini- 
quitatibus moriantur, et sanguis eorum de tuis manibus re- 
quiratur, nobis humiliter supplicasti, ut in Sechowensi Ec- 





L der Päpftlichen Mrkunden , wie fie aus den römifchen Archiven mitgetheilt 

* wurden, find die Namen der Biſchöfe, Achte und anderer Perfonen 

ſelten angegeben, fondern müffen nach den chronologiſchen Daten er: 
"düngt werben. 

°) Erzbiſchof Eberhard hatte im Jahre 1215 das Bisthum Chiemfee 
geftiftet. 
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clesia, que est canonica regularis, sedem episcopalem- cre- 
endi auctoritatem tibi concedere digparemur parato, de as- 
sensu capituli tui ei unam dietam et dimidiam in diocesi, 
et trecentas marchas in redditibus assignare. 

Nos igitur tue discretionis propositum dignis in Domino 
laudibus commendantes, preces tuas benigno favore duxi- 
ınus prosequendas; sed ut res tam ardua sine aliqua offen- 
sione procedat, venerabili fratri nostro ... *) Episcopo 
' Frisingensi et dilectis filiis . . .. Electo Brixienal > | Bee 
Abbati Admuntensi tue diocesis nostris damus litteris in man- 
datis, ut huiusmodi negotii eircumstantis sollicite inquiren- 
tes, et specialiter, utrum Salzeburgensi Ecclesie hoc ex- 
pediat, et ad id Capituli eiusdem accedat assensus, nec 
non, si Sechowensis Ecelesia ad hoc servetur indempnis, et 
utrum sit sufficiens et idonea provisio futuri Episcopi pre- 
taxata, diligentius indagantes rescribant nobis super hiis 
omnibus fideliter veritatem, qua ognita de consilio fratruın 
nostrorum inoffense auctd®e Domino procedamus, sicut vi- 
derimus expedire. B 

Quocirca fraternitatem ram "nzamus et monemus At- 
tente, quatenus prudenter aftenucus, quod indignum est, 


4) Bifchof in Breyfing war damals Otto 11., ein Graf von — 
(1184 — 17. März 1220). 

s) Nicht ein Biſchof von Brescia, ſondern Bifhof Berthold von 
DBriren (1217 — 1224) it hier gemeynt. Sinnacher fagt in der 
Geſchichte des Bisthums Briren (Bd. IV. ©. 123): Zwey Jahre 
waren — nad) der Errichtung des Biethums Chiemſee — noch nicht 
vorbey, als fih Eberhard auch das zweyte Biethum und zwar zn 
Sedau in Steyermarf zu errichten entichloß. Dieſes Vorhaben aus: 
zuführen, fchidte er den Propſt Carl zu Friefah an den Papft 
Honorius 11. und ließ ihn um feine Ginwilligung Bitten, Der 
Papft lobte den frommen,, uneigennüßigen Entſchluß des Erzbiſchofs, 
ernannte jedoch vor Ertheilung feiner Einwilligung Otto, Biſchof 
von Freyſing, Berthold, erwählten Biſchef von Brixen, und Gott: 
fried, Abt zu Admont, als feine Abgeordneten, welche unterfuchen 
follten, ob dem fchen früher geitifteten Klofter Seckau durch das Bie— 
thum Fein Eintrag geichehe, ob das Domcapitel zu Salzburg dazu 
einſtimme und ob zur Erhaltung des neuen Biſchofs genugfame Ren: 
ten vorhanden jeyen (2. Dec. 1217) — Vgl. Zauners Chronik von 
Salzburg (II. 218 — 223.) 
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ut episcopalis dignitas, maxime in partibus. illis, patiatur in- 
coımmoda paupertatis, taliter Episcopo creando studeas pro- 
videre, quod eius dignitas non vilescat, sed potius honore- 
tur, cuius honor ad tuam laudem provenit et honorem. 

Dat. Laterani 4. Non. Decembris „ Pontificatus nostri 
Anno 1. 

In eundem modum scriptum est eisdem usque vzder:i- 
mus expedire, verbis competenter mutatis. Quod 
si non omnes hiis exequendis interesse potueritis, duo ve- 
strum ea nihilominus exequantur. 

Dat. ut supra. 


2. 

Papſt Gregor IX. beauftragt den Biſchof von Eich— 
ftätt und die Aebte von Aldersbadh und Salmanns: 
weiler, die dem Bapfte Honorius DL zugefomme- 
nen Anzeigen über die Verſchwendung und.üble 
Aufführung des Biſchofs Gerold von örepling zu 

unterfuden. 

24. April 1227. 

(Ex Regesto Anni ]. litterarum Greg. PP. IX. Ep. 52.) 

Gregorius !) Episcopus servus servorum Dei. 

Venerabili fratri .... ?2) Episcopo Eisteten. et dilectis 
filüs:..... de Aldesparc, et.... de Salem abbatibus 
Patavien. et Constant. dioeces. salutem et  apostolicam 
benedictionem. 

Prelatorum excessus tanto sunt severius corrigendi, 
quanto plures eorum corrumpuntur exemplo, si remancant 
incorrecti.— Sane dilecti ſilii C.... E.... H..... ,‚ et quidam 
alii Canonici Frisingenses , bone memorie H.®) Pape pre- 
deoessori nostro denuntiando monstrarunt, quod venerabilis 





) Papſt Gregor IX. wurde den 20. März 1227 erwählt und farb 
den 21. Auguft 1241. 

*) Biſchof von Eichftätt war damals Heinrich I, von Bipplingen (+ 10 

"Yan. 1229), Abt in Alderobach Nicolaus. (+ 1232), Abt in 
- Salmansweiler Eberhard, ein Graf von Rohrdorf, RR diefem 
Klojter 51 Jahre (1190 — 1240) verftand. 

%) Honorio Ill. 
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frater noster ... .*)  Frisingensis Episcopus bona sui Epi- 
scopatus, quem, ut dieunt, fuit minus canonice assecutus; 
adeo graviter: dilapidat et consumit, quod, nisi celeriter 
adhibeatur remedium, Episcopatus idem per eum ad irre- 
parabilis desolationis obprobrium dedueetur. Nec solum- 
modo rerum, verum etiam fame sue prodigus et salutis, vi- 
tam dueit enormiter dissolutam, adeo ut inficiationi - eius 
continentie 'non sit locus, cum manifeste cohabitationis in- 
dicio comprobetur, alias quod modesta *) Pontificalis gra- 
vitatis abjecta se dietis et factis sie levem ac irreprensi- 
bilem exhibet, ut eius vita eis sit in laqueum et in scan- 
dalum, quibus esse deberet honestatis exemplum. 

‘ Quia igitur hec sub dissimulatione transire nec volu- 
mus nec debemus, sequentes formam litterarum, quas dic- 
tus Predecessor noster super hoc providerat destinandas, 
diseretioni vestre per apostolica scripta mandamus, quate- 
nus ad locum personaliter accedentes inquiratis sollicite 
veritatem, et eam fideliter eonscribentes sub sigillis vestris 
nobis transmittatis inclusam, eundem Episcopum ad nostram 
citantes presentiam, quatuör mensium post citationem ve- 
stram sibi terminum assignantes, quo nNöstro se conspectui 
personaliter representet, pro meritis recepturus, potestate ob- 
ligandi, vendendi, infeudandi, seu quomodolibet alienandi 
bona ipsius Ecclesie interim eidem Episcopo penitus inter- 
dieta. Quod si non oinnes hiis exequendis interesse potue- 
ritis, tu frater Episcope ea nihilominus exequaris. 

Dat. Laterani 5. Kal. Maj, Pontificatus nostri Anno I. 


3 
Mehrere Bifhöfe Deutfhlands jenden zur Ber: 
mittelung des Friedens zwiſchen dem Papſte und 
dem Kaiſer einen Bevollmächtigten nach Rom. 
| 8. April 1237 (1240 2) 
(Ex Regesto An. X. litterarum Greg. PP. IX. Tom, V. p. 255.) 


Sanctissimmo in Christo Patri ac Domino Rev. G. ') 


— — — 


4) Biihof Gerold, welcher am 28. April 1220 zur Jufel gelangte 
und am 29. Juny 1230 abgejegt wurde. Bgl. Beytraͤge, Bd. J. S. 
74. 75. * . —— 

5) Modestia? 
) Papſt Gregor IX. 
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Sacrosanete Romane sedis summo et wniversali Pontifieii 
C.... 2), Dei gratia sancte Coloniensis Ecclesie humilis mi- 
nister, L.... Warmatiensis, L.... Monasteriensis et E.... 
Osnaburgensis Episcopi devota pedum oscula beatorum. 

Cuiusnutrimur ab uberibus sancte Matris Ecclesie, eius, 
Pater sanctissime, Pontifiecem et Pastorem nöstris adimus al- 
loquiis, confidenter in sinceritate pure devotionis vobis ape- 
rientes, occasione discordie, que inter vos et Dominum Im- 
peratorem suborta est, persuasione humani generis inimici 
diversa heresum germina hine inde per mundi domieilia 
subcerescere,, sedifiones plurimas, guerras, bella, homicidia, 
et, ut plura paucis perstringamus, tot mala enurmia et in- 
audita, quod, nisi paterna vestra pietas karitatis zelo hiis 
duxerit occurrendum, tihemus, fidei catholice tam grave 
periculum imminere, a quo vix adiciet ut resurgat. Eadem 
quoque discordia, ut de omnibus aliis malis concurrentibus 
taceamus, est et erit occasio, quare sancte Terre et Cruci- 
fixi negotium non geratur. 

In ea itaque fide, qua fidem catholicam amplectimur, 
et Romanam Berlssan veneramur, si Dominus Imperator 
non posset ad eoncordiam revocari, licet sub rerum peri- 
culo et personarum, parteın tamen sancte matris Ecclesie, 
prout tenemur, sicut filii obedientie juxta puram conscien- 
tiam foveremus, sub eiusdem quoque fidei debito vos cer- 
tum reddimus, quod hec ei nude. similiter scripsimus et 
expresse,. Cum ergo scripserit in omnes terras, quod stare 
velit juri, supplicamus Sanctitatem vestram, quatenus Matri 
nostre, que per Jilatationem et tutelam Imperii pacis et 
salutis recipere debuit inerementa, compatientes misericor- 
diter vero Dei amatori fratri Conrado, venerabili Magistro 
Hospitalis s. Marie Teutonicorum Jerosolimitan., quem pro 
tranquillitate et pace caritatis dono ditavit Dominus, quem 
etiam specialiter vestrum et Romane Ecclesie sincerum ze- 
latorem novimus, transmisso ad pedes Sanciitatis vestre, in- 
spicientes benigne Ecclesiam Dei et tempestates. in ea sub- 


2) Conrad, Erzbifchef von Köln, Landolf, Biſchof Son Worms, 
Ludolf, Biihof v. Münfter u. Engelbert, Bifchof v. Osnabrück. 
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ortas, et quomodo in partibus transmarinis Crucifixi nego- 
tium retardatur, benignam audientiam concedatis, et vera 
credatis,, que proposuerit super istis, et ea recipere digne- 
ınini cum eflectu. Commisimus siquidem ei, ut si de vo- 
luntate vestra ex Prineipibus aliquem viderit in eodem ne- 
gotio oportunum, ut et illum confidenter requirat ad occur- 
rendum sibi in salutem nominis. christiani, 

Dat. apud Coloniam 8. Aprilis. 

In eundem modum scripserunt C. ®) Frisingensis, F. 
Eistadensis; et B. (!) Brixinensis Episcopi super eodem. 

In eundem modum seripsit B. Argentinensis Episcopus, 

In eundem modum scripsit C. Spirensis Episcopus. 

In eundem modum scripsit H. Erbipolensis Episcopus. 
Dat. apud Herbipolim 6. Non. Maj (2.Maji), XI. Ind. An, 
Pontificatus nostri XV. *) 

In eundem modum scripsit Theod. °) Treverensis Ar- 
chiepiscopus super eodem. 


4. 


Bapft Gregor IX. überträgt dem Bifhofvon Sedau, 
dem Abt von Walderbah und dem Dominicanerzs 
Prior in Friefah die Unterfuhung der Klagen 
des bayerifhen Herzogs Otto gegen den Biſchof 
— von Freyſing. 
. April 1239. 
(Ex Regesto An. zu, —J Greg. PP. IX, Ep. 17) 


3) Die hier folgenden Bifchöfe find Gonrad I. von Freyſing, Fried: 
rich 11. (v. Parsberg) von Gichftätt (1237 bis 28. Juni 1246), 
Heinrich (ein Herr v. Laufers) von Briren (1124 bis 18, Nov. 
1239. Sein Borfahrer, Biſchof Berthold, war ſchon den 17. Zul. 
1224 geitorben); Berthold (Herzeg von Ted) von Straßburg 
(1223 bis 1239), Conrad IV. (Edler von Than, Druchburg und 
Maldburg) von Speyer (1233 Bis 1237),u. Herrmann]. (v. Lob: 
denburg) von Würzburg (27. Febr. 1225 bis 3. März 1252). 

4) Die dreyzehnte Imdiction und das fünfzehnte Rontificatsjahr des Bi: 
ichofs von Würzburg flimmen nur mit dem Jahre 1240 überein. 

s) Dietrich JI., ein Graf v. Wied, war von 1242 bis 1242 Gy: 
bifchef und Ghurfürft in Trier, 
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Gregorius Episcopus servus servorum Dei. 

Venerabili fratri ... . *) Episcopo Secowensi et dilectis 
filiis... Abbati de Waltebac, Cist, Ord. et... Priori fra- 
trum Predicatorum de Frisaco Ratisponen. et Salzburgen. 
dioc. salutem et apostolicam benedictionem. 

Nohilis vir..... 2) Dux Bawarie transmissa nobis pe- 
titione monstravit, quod cum venerabilis frater noster . . .®) 
Frisingensis Episcopus in ipsum exeommunicationis, et in 
terraım eiusdem interdieti sententias auctoritate ordinaria 
contra justitiam protulisset, tandem post‘ diversas litteras 
propter hoc hiuc inde ad judices diversos a nobis obtentas 
prefatus Episcopus super hoc et quibusdam aliis articulis 
ad venerabilem fratrem nostrum . . . .) Chimensem Epi- 
scopum et te, Frater Episcope, ac... Abbatem de Ag- 
mund °), Salzburgensis «ioc., nostras impetravit litteras, 
eontinentes, ut tu et dieti college facientes vobis easdem 
litteras et processus per eos hahitos presentari , detentores 
ad exhibitionem eorum per censuram ecclesiasticam eompel- 
lendo, causam, si de partium voluntate procederet, judicio 
curaretis vel concordia terminare. Alioquin ipsam ad nos 
remitteretis sufficienter instructam, preficiendo partibus ter- 


— 


1) Hein vich, zweyter Biſchof zu Seciau (1232 — 1243). Die Reis 
henfolge der Aebte des Gijtercienjerfloflers Walderbach! in der Ober: 
pfalz findet man zwar im fünften Bande des fogenannten geijtlichen 
Kalenders von Zimmermann (S. 332 — 338) und in den Ber: 
handlungen des hiſtoriſchen Vereins von Negensburg (VII. 314); 
es läßt ſich jedoch aus feiner derfelben bejtimmen, welcher Abt die: 
jem Klofter im Jahre 1239 vorgeſtanden habe. Im Jahre 1221 
kommt Abt Seifrit vor (M. Boie. XII. 120). Seine Nachfolger 
waren Hermann, Ratobot und Wilhelm 1. 

2) Ueber Herzog Otto I. von Bayern fche man A, Buchners Ge: 
Ihidhte von Bayeın (Bo. V.©. 75 — 128). 
3) Conrad J., ein Goler von Tal; und Hohenburg , der 26. Bi: 
ſchof von Freyfing (24. Det. 1230 — 18. Jan. 1258). Val. Bey: 

träge DB. 1. ©. 75 und 76. 

*) Albert J., zweyter Biſchof von Chiemfee (1233 — 1252). Bl. 
Beyträge Vd. 1. ©. 317. 

°) Das Benediktinerſtift Admont in Steyermark. 


- 
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mino competenti , quo per se vel per-procuratorem idoncum 
nostro se deberent conspectui presentare. 

Quare prefatus Dux nobis humiliter supplicavit, ut, 
cum eedem littere sint obtente, dum procurator ipsius esset 
in itinere constitutus, propter hoc ad nostram presentiam 
veniendi, ne per cavillosa diffugia contingat negotium pro- 
rogari, et ut judieium sine suspitione procedat, duos ex 
predictis judieibus amoventes unum obtentu ipsius, et ex 
oflicio nostro subrogare alium euraremus; Nos igitur: ipsius 
Dueis precibus. iuclinati, eisdem Episcopo et Abbate re- 
motis, ‚vos filii Abbas ad petitionem Ducis eiuslem, et 
Prior ex oflicio nostro loco suhrogantes ipsorum, manda- 
mus, quatenus in causa ipsa, nisi sit ad litis contestationem 
processum , jüxta priorum continentiam Jitterarum appella- 
tione remota ratione previa procedats. Quod si non om- 
nes hiis exequendis interesse potueritis, duo vestrum ea 
nihilominus exequantur. 

Dat. Laterani 17. Kal. Maj Pontificatus nostri An. XIII. 


5. 


Papſt Innocenz IV. beauftragt ſeinen Legaten (den 
Cardinal Petrus) den Erzbiſchof von Magdeburg 
und die Biſchöfe von Paſſau und Freyſing wegen 
ihrer Parteynahme für Kaiſer Friedrich zur Ver— 
antwortung zu ziehen. 
26. Dit. 1247. 
(Ex Regesto An. V. litterarum Innoc. PP. IV. Ep. 337) 

Innocentius Episcopus servus servorum Dei !). 

Dilecto filio P..... ?2), s. Gregorü ad velum aureum 
Diacono Cardinali, Apostolice sedis Legato, salutem et apo- 
stolicam benedictionem. 

Dolet et dolere debet Ecclesia generalis, et nos cum 
ea et pro ea dolemus plurimum et turbamur, cum audi- 


») Innocenz IV. wurde den 24. Sum. 1243 zum Papſt erwählt und 
4 Tage nach der Wahl confecrirt. Gr ftarb den 13. Dec, 1254. 

2) Petrus Bapoccius oder de Capocecinis, ein Römer, wurde im Der, 
1244 zum Gardinal creirt und farb den 20. May 1259. 
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müs, Prelatos,, qui perseculorum flammas, quibus exuritur 
Ecelesia in presenti, deberent extinguere, nen solum nolle 
defensionis manum perseeutionum igpibus adhibere, verum 
etiam quodamınodo ignes accendere , ijgnibus eandem Ecele- 
siam multipliciter persequendo. Cum enim . ... Magdebur- 
gensem Archiepiscopum, et .... Pataviensem ac... . Fri- 
singensem Episcopos ?), velut nobilia membra Ecclesie, adeo 
deberet comedere zelus eius, ut non possent obprobria illi 
exprobrantium et usurpantium jura eius equanimiter susti- 
nere, idem, quod non. absque amaritudine cordis accepi- 
mus, non solum non assistunt ipsi Ecclesie, eorum matri, 
contra malitiam eamı persequentium, ut deberent, oppo- 
nendo se murum pro ea ascendentibus, ex adverso, sed 
etiam divino timore ac humano pudore postpositis, et pon- 
tificali gravitate neglecta, nec non et clavibus Ecclesie dam- 
pnäbiliter vilipensis, F(riderico), quondam Imperatori, excom- 
municato etDei et Ecclesie inimico prestant manifeste auxi- 
lium, consilium et favorem, per quod dietam Ecclesiam ut 
hostes publici persecuntur, eodem Magdeburgensi matrimo- 
nium inter ipsum F(ridericum) et filiam . . . . Ducis Saxonie 
procurante; accepimus siquidem, quod . .. Marchio Mis- 
nensis, .... Bavarie, ac... . Saxonie Duces, et filia ipsius 
Ducis Saxonie, nec non et nobiles de Austria et Stiria, et 
H. de Euurstem, qui pro ipsorum nobilium Capitaneo no- 
mine dieti F(riderici) se gerit, viri' nobiles genere, sed suis 
perversis actibus ignobilitantes se ipsos, et in reprobum sen- 
sum dati, prefato F(riderico) contra Deum et ipsam Eccele- 
siam assistunt viriliter et potenter. Ideoque mandamus, qua- 
tenus predictos Archiepiscopum et Episcopos auctoritate 
nostra citans prefigas eis terminum peremptorium compe- 
tentem, quo personaliter ad presentiam nostram accedant, 
pro meritis recepturi, alias vero jam dictos nobiles, ut ab 
eodem F(riderico) penitus recedentes, non prestent ei auxi- 





) Der damalige Erzbiihef von Magdeburg war Wilbrand (1236 — 

„u 4253), der Biſchof von Pajjau Rudiger von Radeck (1233 — 

‚fr 4250) und der von Freyfing Gonrad I. (1230 — 18. San, 
1258). 
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lium, consilium et favorem, et ad unitatem s. matris Eccle- 
sie revertantur, monitione premissa per censuram ecclesia- 
sticam appellatione remota compescas, si videris expedire. 

Dat. Lugduni VII. Kal. Nov. Pontificatus nostri Anno V. 


6. 


Bapft Innocenz IV. vermahnr die Bifhöfevon Frey— 
fing, Paſſau ua, ven Grafen Conrad von War 
Ferburg gegen feine Feinde im Schuß zunehmen. 
5. May 1248: 
(Ex Regesto‘An. V. litterarum Innoe»PP. IV. Ep. '809 al 873). 
Innocentius Episcopus servus servorum Dei. 
Venerabilibus  fratribus ..... Frisingensi . .‘. . Pata- 
viensi .... Ratisponensi et .... Eistetensi Episeopis 
ac dileetis filiis..... Eleeto Augustensi et... Procura- 
tori Ecclesie Salzeburgensis ') salutem et äpostolicam bene: 
dietionem, 

Cum, sicut dileetus Alius, nobilis vir Conradus, Comes 
de_ Wazeburc 2), crucesignatus, Ecclesie Romane devotus 





” Im Jahre 1248 waren Biichöfe: in Freyſing Conrad, in Paſſau 
Rudiger, in Regensburg Albers J., in Eichſtätt Heihnrid 
IV., in Augsburg Hartmaun, in Ealjburg Philipp. 
2) Vgl, Friedr. Kunſtmann's Beykräge zur ſpätern Lebensgeſchichte 
des Grafen Conrad von Waſſerburg (im oberbayer. Archiv J. 36 
— 44), wo auch die gegenwärtige Urkunde bereits abgedruckt iſt. Der 
naͤhere Inhalt derſelben wird dert ſo angegeben: 

„Dieſes Document iſt an vie Biſchöfe von Freyſing, Paſſau, Ne: 
gensburg und Eichſtätt, den neu erwählten Biſchef von Augsburg 
und den Verweſer der Erzdiöceſe Salzburg gerichtet. Der Papſt 
ſchreibt am dieſe ihm ergebenen Bijchöfe, fein geliebter Sohn, der 

Graf Conrad yon Waſſerburg, habe ihm klagend hinterbracht, daß der 
Herzog Otto, deſſen Gemahlin und deſſen Söhne, wie auch der Pialz- 
graf Napoto und mehrere bayerische Edelleute ihn, den Grafen, aus 
feiner Graſſchaſt vertrieken und feine Beſitzungen eingenenmen hätten, 
in deren Genuffe fie fidy noch gegemwärtig befänden. Von diefen Evel: 
— leeuten werden namentlich aufgeführt: Berthold, Marfgraf von Hohen: 
burg, Gebhard von Hirfchberg, Otto von Playen, Albert von Moe: 
burg (2), Luigmann von Stein, Werner von Laber, Heinrich von 
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nobis exposuit conquerendo, nobiles viri .,.. Dux Bavarie 
et A. uxor, et filii eius Rapoto, Palatinus Bavarie, Ber- 
tholdus Marchio de Hohenburch, Gebeardus de Hirsperch, 
Otto de Bleien, et Albertus de Mesburch Comites, Luitze- 
marius de Lapide, Wernerus de Laber, Henricus de Wil- 
heam, Ludovicus de Hogenowe, Engescaleus de Hagine- 
berc, et Hermannus frater eius, Henricus de Lechsberch, 
Sifridus de Froimberch, Ulricus de Fruintsberch, Sifridus 
de Fronhouen , et Bertholdus de Schilthberch, et quidam 
alii sequaces eorum, vestrarum diocesium, fautores F(ride- 
rici) quondam Imperatoris‘, Dei et Ecclesie inimici, castra, 
villas et possessiones suas hostiliter invadentes , ea omnia 
occuparint et detineant occupata, propter quod sui voli ex- 
ecutio impeditur, mandamus, quatenus, si est ita, dictos 
Ducem, uxorem et filios, nee non Comites ac alios, ut ei- 
dem Comiti castra, villas et possessiones predieta cum fruc- 
tihus a tempore occupationis huiusmodi perceptis ex eis re- 
stituantur, ut tenentur, et ab ipsius et terre sue molestia 
et gravaminibus de cetero conquiescant, moneatis attentius, 
et eflicaciter inducatis ipsos ad id, si monitis acquiescere 
non curaverint, per excommunicationis in personas et in 
terras-eorum interdieti sententias appellatione remota co- 
gentes, easque sententias, si protervitas exegerit eorundem, 
singulis diebus dominicis et festivis per loca, in quibus ex- 
pedire videritis, pulsatis campanis et candelis accensis in- 
novantes solempniter, et facientes usque ad satisfactionem 
condignam auctoritate nostra, sublato appellationis obsta- 





Weilheim, Ludwig von Hagenau, Engelihalf von Haginberg und deſ— 
fen Bruder Hermann, Heinrich von Lechsberg, Sifrid von Frauenberg 

i Ulrich von Freundsberg, Sifrid von Frauenhofen und Berthold von 
Schiltberg. Der Papſt trug nun den genannten Biſchöfen auf, den 
Serzog, feine Familie und vie betheiligten Edelleute zur Zurückgabe 
der Befigungen des Grafen Conrad anzuhalten und fie zum ruhigen 
Verhalten gegen den Grafen zu ermahnen ; werde jedoch den Bifchöfen 
hierin kein Gehör geichenft, fo follen diefe gegen die genannten Per: 
onen die Greommunication ausfprechen, ihre Länder mit dem Inter: 
biete belegen, dieß alle Sonn: und Feyertage feyerlich verfünden und 
mit Ausnahme der Taufe und Buße feine Sacramente ſpenden laſſen. 

v. Deutingerd Beytrage ac. II. 2 
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culo, igviolabiliter observari, distrietius inhibendo, ut in- 
terim in terris ipsis preter penitentias meorientium. et bap- 
tismata parvulorum nuhum celebretur divinum oficium, 
aut exhibeatur ecelesiasticum sacramentum, non obstante 
indulgentia, si qua supradicto Duei Bavarie, vel aliquibus 
predictorum a sede apostolica est concessa, ut excommuni- 
cari aut terre ipsorum ecclesiastico interdieto supponi, aut 
ipsi trahi ad judicium extra eorum terras non possint per 
litteras. apostolicas absque apostolice sedis speeiali mandato, 
faeiente plenam de ipsa indulgentia mentionem, seu aliqua 
alia, de qua in litteris nostris mentio fieri debeat specials. 
Alioquin ne idem Comes pro defeetu vestro sui juris dis- 
pendium patiatur, damus dilectis filiis fratribus Henrico de 
Arbresperge et Hermanno. de Botenbrunnen, ordinis fratrum 
minorum, et... Vicedomino Ratisponensi nostris. litteris 
in mandatis, ut ipsi mandatum super hoc apostolicum exe- 
quantur. 

Dat. Lugduni 3. Non. Maji, Pontifieatus nostri anno: V. 

Illis seriptum est,. verbis competenter mutatis, usque 
exequantur. Non obstante indulgentia, qua ordini fratrum 
minorum dicitur esse concessum, ut de causis vel: execu- 
tionibus non teneantur se intromittere fratres eiusdem; ordinis, 
seu agnoscere per litteras, apostolicas., que de ipsa indul- 
gentia non fecerint mentionein ; quod si non omnes hiis ex- 
equendis interesse polueritis, duo vestrum, ea nihilominus 
exequantur. 


Ep. 810. Innoc. etc. Eisdem. 

Cum, sicut dilectus filius, nobilis vir Conradus, u? in 
proxima usque impeditur. Nos attendenies, quod in hoc 
non solum ipsius Comitis res agitur, sed libertas et com- 
modum universalis Ecclesie procuratur, ac per hoc vos ei 
assistere gupientes, Universitatem vestram rogamus, mone- 
mus etihörtamur attente, ac per apostolica vobis scripta 
mandamus, quatenus considerato prudenter, quod vestra res 
agitur, paries cum proximus ardet, eidem Comiti contra per- 
secutores prefatos assistentes viriliter, et patenter ipsum 
pro nostra. et apostolice sedis reverentia. in vestris munitio- 
nibus admittatis,, ita quod ipse speratum. in.vobis: subsidium 
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se invenisse letetur, nosque devotionem vestram dignis pro- 
sequamur actionibus gratiarum. Alioquin damus dilectis 
filiis fratribus Henrico ete. #2 in proxima usque mandatis, 
ut vos ad id monitione premissa auetoritate nostra subla- 
to appellationis impedimento compellant. 

Dat. ut supra. 

Illis seribitur, verbis competenter mutalis, usque com- 
pellant. Non obstante indulgentia, qua ordo fratrum mi- 
norum etc. uf supra. (Juod si non Omnes ete, 

Dat. ut supra. 


Ep. 811. Innocentius ete. Eisdem. 


Cum, sicut dilectus filius, nobilis vir Conradus ete, 1 
supra usque cupientes. ÜUniversitatem vestram rogamus, 
monemus et hortamur attente, mandantes, quatenus consi- 
derato prudenter, quod vestra res. agitur, paries cum pro- 
ximus ardet, eidem Comiti, prout decet eundem in tante 
niecessitatis articulo, sie in suis necessitatibus subvenire ve- 
litis ilariter et libenter, quod eidem speratum: in vobis sub- 
sidium: se gaudeat invenisse, ae alii: eius exemplo: ad’ de- 
votionem Eeelesie fortius animentur‘, nosque liberalitatem 
vestram: dignis in Domino laudibus commendemus. 

Dat. ut supra. 


Ep. 812. Innocentius etc. Eisdem. 


Illius vices licet immeriti gerentes in terris, qui non 
vult mortem peccatoris, sed vitam inquirit, tanto: artiori 
dolore turbamur, quanto nobilius membrum in Ecelesie cor- 
pore interdum ledi contingit. Unde quia rectum vulnus, si 
dimittatur intactum, solet in scandalum corporis latius eva- 
gari, nos olim videntes, quod F(riderieus) quondam Impera- 
tor, propriam negligendo salutem, excominunicationis sen: 
tentiam, quam in eum suis culpis exigentibus “. Ro: 
mana protulerat, dampnabiliter eomptempnebat, pecttan- 
tes diutius, ut pereussus dolens ad pereutientem se in- hu- 
militate rediret, Deum exercituum inquirendo, immo, quod 
dolentes referimus, indurato eorde medicinam exhorrens, 
et"inerepationem’ abhominans diseipline, ac malleum velut 
stipulam reputans, non: solum nulla penitudine ‚se correxit, 

2 
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verum etiam addiciens peccatum peccatis contra se audac- 
ter irritavit Dominum in Ecclesia sua in multis gravissime 
persequendo, eundem F(riderieum) ab omni dignitate ac ho- 
nore, quibus se indignum reddiderat, servando privavimus, 
ac omnes, qui ei tenebantur juramento astrietii, a jura- 
mento huiusmodi perpetuo duximus absolvendos.. Verum 
quia in omnibus hiis non est adversus furor eius, sed ad- 
huc manus eius extenta, ita ut plaga eius insanabilis videa- 
tur, et dignum est, ut, .quos divinus timor a malo non re- 
vocat, temporalis saltem coerceat disciplina, si forte vexa- 
tio ei tribuat intellectum, per apostolica vobis scripta in vir- 
tute obedientie distriete precipiendo mandamus, quatenus 
singuli vestrum in vestris Civitatibus et diocesibus contra 
dietum F(riderieum), C(onradum) natum eius ac fautores 
ipsorum proponatis subjectis vobis populis verbum erueis, 
eosdem populos adversus ipsos tanquam perversores fidei 
et libertatis ecclesiastice subversores studiosius animando, 
concessuri auctoritate nostra eis, qui huiusmodi onus in 
propriis personis et rebus assumpserint, illas suorum pec- 
catorum veniam et indulgentiam, que profieiscentibus in 
Terre sancte succursum in generali concilio sunt concesse, 
preceptum tamen taliter impleturi, quod sollicitudinis ve- 
stre studium clareat per eflectum, et apostolica sedes, quan- 
tum de vobis confidere debeat, in hoc argumentum evidens 
capiat, vosque de inobedientia vel contemptu argui non 
possitis. 
Dat. ut supra. 


Ep. 813. Innocentius etc. 

Dilectis filiis fratribus Henrico de Arbresperge, et Her- 
manno de Botenbrunnen, ord. fratrtum minorum et .... 
Vicedomino Ratisbonensi salutem et apostolicam benedic- 
tionem. 

Dilectus filius, nobilis vir Conradus Comes de Waza- 
burc, proposuit coram nobis, quod licet eives de Hochnowe, 
ministeriales sui ac uxores, et ſilii eorumdem, nec non et 
Conradus miles de Sebrub, Frisingensis diocesis, ab excom- 
municationis sententia, quam per sedem apostolicam in eos 
adherentes F(riderico) quondam Imperatori latam incurre- 
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rant, olim fuerint per dilectum filium ... Electum Ferra- 
riensem, tunc apostolice sedis Legatum, juxta formam Eccle- 
sie absoluti, prestito ab eis de preservando in fidei puritate 
ac Ecclesie devotione corporaliter juramento; nihilominus 
‘tamen ipsi tanquam canes ad vomitum redeuntes inimieis 
Ecclesie assistere animosius solito, sibique ipsorum Domino 
rebellare in suarum animarum periculum non verentur. Ne 
igitur iidem de ingratitudinis et infidelitatis vitio se repor- 
tasse commodum glorientur, mandamus, qualenus, nisi pre- 
dieti et alii in hoc eis similes ad cor reversi ad mandatum 
Eeclesie cum satisfactione super hoc edita infra festum as- 
sumptionis Beate Marie Virginis proxime venturum redire 
euraverint, ex tunc excommunicationis sententie subiciatis 
eösdem, et faciatis excommunicatos per loca, in quibus 
expedire videritis, singulis diebus dominieis et festivis pul- 
sätis: campanis et candelis accensis usque ad satisfactionem 
condignam solemniter nuntiari. Si vero protervitas exege- 
rit eorumdem, terras ipsorum supponatis distrietissimo ec- 
elesiastico interdicto, ita quod preter penitentias morien- 
tium «et''baptismata parvulorum tam per seculares quam 
regulares clericos nullum in eis divinum celebretur oflicium 
aut-exhibeatur ecclesiasticum sacramentum. Et ut eis forte 
vexatiotribuat intellecium, ipsos omnibus legitimis actibus 
et feudis;.ique ab Ecclesiis tenent, denuntietis auctoritate 
nostra privatos, concessa illorum dominis disponendi de 
ipsis libera facultate. Contradicetores per censuram Eccle- 
siasticam appellatione postposita compescendo. Non ob- 
stante indulgentia, qua ordini fratrum minorum dicitur esse 
concessum, quod de causis seu negotiis, que fratribus ipsius 
ordinis a Sede committuntur, eadem cognoscere minime 
teneantur etc. Quod sinon omnes hiis exequendis interesse 
potueritis etc. ; 
Dir 
Dat. ut supra. — 


7. 


Papſt Nicolaus DL beftätigt die Wahl des Biſchofs 


Friedrich von Freyfing. 
13. Jan. 1280. 
(Ex Regesto An. Ill. litterarum Nic, PP, III. Tom. I. Ep. 1.) 


- 
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Nieolaus Episcopus servus servoram Dei *). 

Venerabili fratri Friderico Episcopo Frisingensi ?) sa: 
lutem et apostolicam benedictionem. 

Inter nostre menfis excubias Ecclesiarum gubernatio 
salubris et utilis constituitur non immerito singularis, cum 
sedis apestolice servitutis oflicium, imbecillitati nostre in- 
cumbens, potissime hoc exposcat, ut nos penes omnibus, 
quibus incessanter angimur, curis postpositis ad Ecclesiarum 
promotionem vigiles eonsurgentes ‚earum diligenter quaera- 
mus commoda et dispendiis Jdiligentius oceurramus, maxime 
que ex ipsarum diutina vacatione succrescant. — Dudum si- 
quidem Eeclesia Frisingensis pastoris solatio destituta Capi- 
tulum eiusdem Ecclesie die ad eligendum prefixa, vocatis 
omnibus, qui debuerunt, voluerunt et potuerunt commode 
interesse, pro futuri substitutione pastoris convenientes in 
unum, procedere ad electionem huiusmodi per viam seru- 
tinii unanimiter consenserunt. Verum postea, licet H. ®), 
Prepositus Ecclesie Ysinensis, ipsius Ecclesie Frisingensis 
Canonicus, ne fieret electio nisi canonica et de persona 
digna, et Emicho *), Decanus Bambergensis, eiusdem Fri- 
singensis Ecelesie Canonicus, proponens, quod tu homici- 
dii et symoniace labis et variis aliis eras eriminibus_ irreti- 
tus, ac oflerens in conspectu dieti Capituli oblato jura- 
mento, se credere, hec vera esse et posse probare, sub- 
jungens etiam, quod se non obligabat, illa omnia probatu-: 
rum, sed ea, que sibi suflicere viderentur, et, ne in Epi- 


ı) Nicolaus IM. wurde den 25. Nov. 1277 zum Papſte gewählt, 
und den 26. Dec. des nümlichen Jahres confecrirt, Er farb den 22. 
Aug. 1280. 

2) Friedrich von Mentalban war der 28. Bifchof in Freyfing (1279 
— 8, Der. 1282). Vgl. diefe Beyträge, Bd. J. ©. 18, 49, 77, 
13 "und 516 — 518. | 

2) 9 cch von Püttelbach (Purilbach oder Pietelbach), bayer'ſchen 
Adels, ſeit 1250 Domcapitular und biſchöflicher Kanzler in Freyſing, 
ſeit 1267 Propſt in Moosburg, hatte ſeit ungefähr 1273 auch die 
Propſtey des Collegialſtiftes Iſen inne. Er ſtarb i. J. 1284. 

) Emicho, Pfalzgraf von Wittelsbach,“ kommt ſeit 1271 als Stifts- 
propſt von St. Andrä in Freyſing und feit 1275 als Domdechant 
in Bamberg vor. Vgl. Ussermann Episcopatus Bamberg. p. 262. 
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scopum eligereris, tam Prepositus quam Decanus predicti 
adsedem apostolicam 'appellassent, nihilominus tamen post- 
modum iidem Capitulum, Prepositas et Decanus, per ean- 
dem viam ad electionem huiusmedi procedentes, Magistros 
Henricum Archidiaconum °), Henricum Prepositum Verden- 
sem *) et Wulfingum ?) Doctorem Decretorum, Canonicos 
prefate Ecclesie, votorum suorum scrutäntes eligere cura- 
verunt, qui demum eorumdem et sua vota secreto et sin- 
sillatim diligentius perscrutati mox serutinium huiusmodi 
prefatis Capitulo publicarunt,. Et tandem ex dietis Capitulo, 
quiserant viginti et quatuor numero, quod sexdecim in te, 
quingue vere in eundem Emichonem, et idem Emicho ac 
wnus alius de ipso Capitulo in Rodulphum ®), Canonicum 
Augustensem, Cancellarium Carissimi in Christo filii nostri 
... Regis Romanorum Illustris, tuque in dietum Wul- 
ſingum direxeratis vota vestra, comperte, diligenti colla- 
tione premissa, predictus Prepositus Ysinensis sua et qua- 


5) Vermuthlich Heinrich von Alzey, welcher ſeit 1270 als Domherr in 
Freyſing vorfommt und im Jahre 1278 oder 1279 Dompropft dort: 
felbft wurde. Bgl. Heckenstaller dissert. de ecel. cathedr. frisin. 
p- 40. 

6) Mar. Heinrich von Lok, ans der Familie von Gallenberg, Krainifhen 
Adels, war jchon im Jahre 1272 Domberr in Freyfing und Stifte: 
propft zu Wörthjee in Kärnthen, auch des böhmifchen Königs Otto— 
far und jpäter des Kaifers Rudolph Caplan. Gr lebte noch im Jahre 
1284. — Ueber Wörthſee vgl. die älteren freyfing. Matrifeln, Bd. 
m. ©. 229. 

?) Diefer Wulfingus findet fi in feinem Verzeichniſſe der freyfingiſchen 
Domherrn aufgeführt. Es läßt fich nicht wohl annehmen, daß der: 
felbe mit Johann Wulfing, weldyer v.1306 — 1319 Bifchof in Bri: 
xen, dann Biſchof in Bamberg und im Jahre 1324 Bifchof in Frey: 

fing war, die mimliche Perſon geweſen ſey. Der 21. Bifchof in 
Bamberg (1304 — 1319) hieß gleichfalls Wulfüngus; er war 
ein Dominikaner aus Friefadh und vir doctrina conspieuns. Schon 
im Jahre 1290 waren bey der Wahl eines neuen Erzbiſchofs von 
Salzburg mehrere Stimmen auf ihn gefallen. Ussermann p. 100. 
Hansiz Germ. sacr. II. 322. 

2) Rudolph von Hirnheim, feit 1274 Domherr in Augsburg, wo er 

+ jpäter (1285) Dechant und im Jahre 1301 Propft wurde. Er ftarb 
im Jahre 1312. (Kham Hierarch. Aug. I. 589). 
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tuor prefatum E. ?), qui in ipsum; Otto vero Decanus Ee- 
clesie prefate !°) sua similiter et quindecim Canonicorum 
eiusdem Ecclesie, qui in personam tuam suum Consensum 
direxerant vice, te in Frisingensem Episcopum elegerunt. 

Negotio igitur electionum huiusmodi ad sedem delato 
eandem, Magister Hermannus et Conradus eiusdem, Electo- 
res tui, et Rodegerus sancti Andree Frisingensis Ecclesia- 
rum Canonici, ipsius E(michonis) procurator, in nostra pre- 
sentia constituti, nobis te presente decretum electionum hu- 
iusmodi presentarunt. Tandem H(ermanno) et C(onrado), 
quod electionem de te celebratam dignaremur confirmare, 
humiliter postulantibus supradictis, prefatus R(odgerus), non 
esse admittendam postulationem huiusmodi, multipliciter af- 
firmavit. Verum in disquirendo merita appellationis huius- 
modi aliquibus videbatur, quod pro eo, quod dietus Deca- 
nus Bambergensis, ut premittitur, antequam esset processum 
ad electionem aligquam, contra te nominatim nonnulla cri- 
mina in genere, sed non singulariter aut in specie expres- 
sit, nullo, licet oblato, corporali prestito juramento, et subi- 
verit, se illa credere vera esse et posse probare, oflerens 
se, non omnia probaturum, sed ea, que sibi suflficere vi- 
derentur, et ne in Frisingensem Episcopum eligereris, vo- 
cem appellationis emisit, constitutio felicis recordationis Gre- 
sorii Pape Predecessoris nostri super hoc edita in Concilio 
Lugdunensi non erat usquequaque servata, sed in contra- 
rium dicebatur, quod prefata constitutio appellantes post 
factas, non ante faciendas electiones ex sui forma perstrin- 
git, nec tamquam penalis ad preambulas appellationes po- 
terat vel debebat extendi. 

Nos autem nubem deputationis in hac parte volentes 
perpetue deeclarationis ministerio submovere, declaravimus, 
vandugfjßse ver 0 in casu constitutionis eiusdem idem 






servanduı e per omnia in obtinentibus et appellationi- 


2) Emichonem. 

+0) Otto Sappo Fommt v. 1265 — 1278 als Domdechant von Freyfing 
vor. Gr jtarb den 22. April 1279. Vgl. Heckenstaller de eccl. 
cathedr. fris, p. 47. 
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bus contra personam sive ante electionem sive. post, ubi 
contra certam et nominatam personam Ooppositiones fieri et 
appellationes contigerit interponi. Et ideirco ipsis opponen- 
tibus, et eis adherentibus in obtinentis silentium imponentes, 
cum .alia non proponerent, ad que admittendi essent vel 
viderentur admitti, diligentius prefato examinato decreto, 
quia electionem de prefato E(michone) invenimus minus ca- 
nonice celebratam, ipsam de consilio Fratrum nostrorum 
justitia exigente cassantes, a0 cassam et irritam nuntiantes, 
tuam electionem, utpote inventam canonicam, duximus con- 
firmandam, ac te, tunc predicte Frisingensis Ecclesie Pre- 
positum, prefecimus eidem Ecclesie Frisingen. in Episcopum 
et-Pastorem, tibique postmodum munus consecrationis nos- 
tris. manibus duximus imponendum, firma spe fiduciaque 
concepta,, quod. ipsa Frisingensis Ecelesia per tue industrie 
et eircumspectionis fructuose studium preservabitur a dis- 
pendiis et spiritualibus proficiet incrementis. — Tolle igitur 
jJugum Domini, tam leve collis humilibus quam suave, ac 
in, dilectione Dei pascendum suscipe gregem eius, super 
quem,noctis. vigilias diligens sollicitusque custodi, ut liber 
non pateat aditus invasori, et Dominus insuspicabili hora 
venturus,, si.te invenerit sic agentem cursu consumato ,; qui 
tuo.labori proponitur, et horum fide seruata, qui tue sol- 
lieitudini committuntur, te fidelem in modico supra multa 
constituat, ac in dilecta gaudiorum suorum tabernacula 
introducat. 


Dat. Rome apud sanctum Petrum Idib. Jan. Pontifica- 
tus nostri Anno Ill. 

In eodem mode: Dilectis filiis Capitulo Frisingensi. 

Inter nostre mentis excubias etc. uf in proxima supe- 
riori, verbis competenter mutalis. Quocirca Universitati 
vestre per apostolica scripta mandamus, quafenus eidem 
Episcopo tanquam Patri et Pastori animarum vestrarum hu- 
militer intendentes, et exhibentes ei obedientiam et reveren- 
tiam debitam et devotam, eius salubria monita et mandata 
suscipiatis devote, et eflicaciter adimplere curetis. Alioquin 
sententiam, quam idem Episcopus propter hoc rite tulerit 
in rebelles, ratam habebimus, et faciemus auctore Domino 
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usque ad satisfaotionem condignam inviolabiliter observari. 
Dat. ut sapra. 

In eodem modo: Clero Civitatis Frisingensis. 

In eodem modo: Populo Civitatis et diocesis Frisin- 
gensis etc. usqwe inerementis. Quocirca Universitatem ves- 
{ram monemus, rogamus et hortamur attente, per apostolica 
vobis scripta mandantes, quatenus eundem Episcopum de- 
vote recipientes et honeste tractantes, eius salubribus man- 
datis et monitis intendatis; ita quod ipse in vobis devotio- 
nis filios se gaudeat recepisse, vosque ineo Patrem habea- 
tis assidue gratiosum. 

Dat. ut supra. 

In eodem modo: Universis Vasallis Ecelesie Frisingen- 
sis usque incremenla. Quocirca Universitati vestre per apo- 
stolica scripta mandamus, quatenus eundem Episcopum de- 
vote recipientes et honorificentia debita prosequentes ei 
fidelitatis solite juramentum nec non tonsueta servitra et 
jura sibi debita eidem exhibere integre studeatis; ita quod 
ipse in vobis filios devotionis invenisse se gaudeat, vosque 
im eo per consequens fructum paterne benevolentie gratu- 
lemini recepisse. Alioquin sententiam sive penam, quas 
idem Episcopus propter hoc rite tulerit aut statuerit in re- 

'belles, ratas ete. usque observari. Ä Ä 

Dat. ut supra. 


8. 
Bapft Johann XXIL verleiht das Bisthum Freyfing 
dem Joh. Wulfing, Biſchof in Bamberg. 
23. Dee. 1323. 

(Ex Regesto anni VIN. hitterarum Joh. PP. XXIT. Part. 1. Ep. 423.) 
Johannes Episcopus servus servorum Dei *). 
Venerabili fratri- Johanni Episcopo Frisingensi ?) salu- 

tem et Apostolicam benedictionem. 


») Johann XXH. wurde den 7. Aug. 1316, zum Bapite gewählt und ben 
5. Sept. des, nämlichen Jahres gekrönt. Er Horb dm 5. December 
1334, 

2) Johann I. (Mulfing) war der 32, Biſchef von Freyſing und derje— 
ige, deſſen Reglerung unter allen freyſingiſchen Kitchenvorftänden am 
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Romani Pontificis, quem Pastor ille celestis et Epi- 
scopus animarum potestatis sibi plenitudine tradita Eeclesiis 
pretulit universis, plena vigiliis solicitudo requirit, ut ipse 
circa cuiuslibet statum Ecclesie sic vigilanter intendat, sic- 
que prospiciat diligenter, ut per eius circumspectionem pro- 
vidam et providentiam circumspectam nunc per simplicis 
provisionis officium, nune etiam per ministerium translatio- 
nis accommode, prout locorum et temporum qualitas exi- 
git, Ecelesiis singulis Pastor accedat ydoneus et Rector 
providus deputetur, sicque Eeclesie ipse, superni favoris 
auxilio suffragante, votive prosperitatis successibus gratu- 
lentur. 

Dudum siquidem Ecclesia Frisingensis per obitum bone 
memorie. Chunradi Episeopi Frisingensis ®) solatio destituta 
Pastoris,. dilecti filii Capitulum eiusdem Ecelesie dilectum 
ſilium Albertum de Ennia *), Prepositum eiusdem Ecclesie, 
per viam compromissi in Frisingensem Episcopum elegerunt 
et tam idem Prepositus, qui ad instantiam dictorum Capi- 
tuli huiusmodi electioni consensit, quam idem Capitulum 
per certos eorum procuratores et nuncios infra tempus de- 
bitum confirmari eandem electionem a venerabili fratre 
nostro . . .°) Archiepiscopo Salzeburgensi, loci metropoli- 
tane, cum instantia postularunt. Idem vero Archiepiscopus 
negocium electionis eiusdem certis ex causis ad nos et ad 
apostolicam sedem remisit. Postmodum vero dietus Pre- 


fürzeften dauerte. Gr hatte dem Bisthume Brixen v. I. 1306 — 
1319 vorgeftanden, war dann Bifchof in Bamberg gewejen nnd wurde 
von dort — nur einige Monate vor feinem Tode — nad Freyfing 
überfegt. Im Monate März 1324 nahm er von feinem nenen Dis: 
thum Beſitz, ftarb aber ſchon den 25. April des nämlichen Jahres. 
WBgl. Sinnachers Geſchichte von Briren, Br. V. S. 70 — 114. 
Ussermann Episcopat. Bamberg. p. 168 et 169. 
3) Gonrad III. (der Sendlinger) war den 12. April 1322 mit Ted ab: 
gegangen, Eich Beytr. I. 18. 
A) Der Dompropit Albert von Guna wurde im nänlichen Jahre (1322) Bi: 
ſchof in Briren, wo er im Jahre 1336 farb. Vgl. Sinnachers Ge: 
fohichte von Briren (V. 127 — 156). 
vs) Friedrich IM. (v. Leibnig), Grzbifchof von Salzburg vom 24. Okt. 
1315 — 20. Mürz oder 3. April 1338. Bol. Beytr. 1. 249. 
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positus, personaliter propter hoc ad sedem ipsam accedens, 
confirmari electionem eandem illius nobis presentato deereto 
a nobis humiliter postulavit. Nos autem clectionem ipsam 
ex certis etiam causis, que ad id rationabiliter nostrum 
animum induxerunt, irritam decrevimus et inanem et dein- 
de ipsius Episcopi Ecclesie ordinatione, ne prolixioris va- 
cationis incurreret detrimenta, solieite cogitantes, post de- 
liberationem, quam de preficiendo eidem Ecclesie Frisin- 
gensi personam utilem cum fratribus nostris habuimus dili- 
gentem, inte, tune Bainbergensem SRICODEm; noster animus 
requievit, 

Intendentes igitur, tam eidem Frisingensi Ecclesie quam 
gregi Dominico eiusdem solicite ac utiliter providere, te 
a vinceulo, quo tenebaris Bambergensi Ecclesie, cui ut pre- 
mittitur preeras, de dictorum fratrum consilio et apostolice 
potestatis plenitudine absolventes, te ad eandem Ecclesiam 
Frisingensem transferimus, teque ipsi Frisingensi Ecelesie 
in Episeopum preficimus et Pastorem, curam et administra- 
tionem ipsius tam in spiritualibus quam in temporalibus 
plenarie committendo, liberamque tibi dando licentiam, ad 
dictam Frisingensem Ecclesiam transeundi, summa concepta 
fiducia, quod per te, qui dietam Bambergensem Ecclesiam 
salubriter et utiliter dinosceris gubernasse, dirigente Domino 
actus tuos, prefata Frisingensis Ecclesia multiplicia honoris 
et commodi suscipiet inerementa. 

Quocirca Fraternitati tue per apostolica scripta manda- 
mus, quatenus ad dictam -Ecclesiam Frisingensem cum gra- 
tia nostre benedictionis accedens geras solerter et fideliter 
curam eius, et in ipsius ampliandis honoribus et profecti- 
bus procurandis sic te reddas sine intermissione solicitum, 
gregem Dominicum in illa vigilantie tue cummissum doc- 
trina verbi et operis informando, ut exinde apud remotos 
et proximos tua fama clareat per eflectum, et in delecta- 
tionem nobis veniat, te oportuno tempore gratiose prosequi, 
et desideriüs tuis favorem benevolum impartiri. 

Dat. Avenione X. Kal. Januarii, Pontificatus nostri 
Anno VII. 

In eodem modo: Dilectis filiis Capitulo Ecclesie Frisin- 
gensis salutem etc. 
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Romani Pontificis etc. usque suscipiet incrementa. Quo- 
circa discretioni vestre per apostolica scripta mandamus, 
quatenus eidem Episcopo tanquam Patri et Pastori anima- 
rum vestrarum plene ac humiliter intendentes, et exhiben- 
tes ei obedientiam et reverentiam debitam et devotam, eius 
salubria monita et mandata suscipiatis devote ac efhicaciter 
adimplere curetis. Alioquin sententiam, quam idem Epi- 
scopus rite tulerit in rebelles , ratam habebimus, et faciemus 
auctore Domino usque ad satisfactionem condignam inviola- 
biliter observari. 

Dat. ut supra ®). 


In eodem modo: Dileetis filiis Clero Civitatis et Dioce- 
sis Frisingensis salutem etc. 

Romani Pontificis ete. usque suscipief incrementa. 
Quocirca discretioni vestre per apostolica scripta mandamus, 
quatenus eidem Episcopo tanquam Patri et Pastori ctc., 
ul supra proxima usque in finem. 


In eodem modo: Dilectis filiis Populo Civitatis et Dio- 
cesis Frisingensis salutem etc. 

Romani Pontificis etc. usque suscipiel incrementa. 
Quocirca Universitatem vestram rogamus, monemus et hor- 
tamur attente, per apostolica vobis scripta mandantes, qua- 
tenus eundem Episcopum tanquam Patrem et Pastorem ani- 
marum vestrarum devote suscipientes et honorificentia de- 
bita prosequentes, ipsius monitis et mandatis salubribus hu- 
militer intendatis, ita quod ipse in vobis devotionis filios 
invenisse letetur, vosque in eo Patrem habeatis assidue 
gratiosum. 

Dat. ut supra. 

In eodem modo: Dilectis filiis universis Vasallis Ecele- 
sie Frisingensis salutem etc. 

Romani Pontificis etc. usque suscipiet incrementa. 
Quocirca Universitati vestre per apostolica scripta manda- 


6) Das Domcapitel hat diefer päpftlichen Grmahnung feine Folge gelei— 
ftet, fondern dem Biichof Johann, fo wie feinem (gleichfalls vom 
Bapfte gefehten) Nachfolger Conrad IV. den Ludwig Chamſtein 
entgegengefeßt, welcher ſich auch als Biſchof von Freyfing behauptete. 
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mus, quatenus eundem Episeopum debita honorificentia pro- 
sequentes, et fidelitatem solitam et consuet® servitia et 
Jura sibi a vobis debita exhibere sibi integre: studeatis;; alio- 
quin sententias sive penas, quas idem Episeopus propter 
hoc rite tulerit seu statuerit in rebelles, ratas habebimus, 
et faciemus. auctore Domino usque ad: satisfactionem con- 
dignam inviolabiliter. observari. 

Dat. ut supra. 

In eodem modo: Venerabili Fratri . . . . Arehiepiscopo 
Salzeburgensi salutem etc. 

Ad cumulum tue cedit salutis et fame, si personas Ec- 
clesiasticas, pıesertim pontificali preditas dignitate, divine 
propitiationis intuitu oportuni presidii et favoris gratia pro- 
sequeris. Dudum siquidem etc. usque suscipiet incrementa. 
Cum igitur, (2) idem Episcopus in commisso sibi eiusdem Ec- 
clesie Frisingensis regimine facilius proficere valeat, tuus 
favor sibi esse noscatur plurimum oportunus, fraternitatem 
tuam rogamus et hortamur attente, per apostolica tibi 
scripta mandantes, quatenus predictos Episcopum et Eccle- 
siam Frisingensem pro nostra et apostolice sedis reverentia 
habens propensius commendatos in ampliandis et conser- 
vandis juribus suis, sic eundem Episcopum tui favoris pre- 
sidio prosequaris , 5 ipse tuo fultus auxilio commissum 
sibi Ecclesie predicte regimen pbssit utilius exercere, tuque 
proinde divinam misericordiam et benevolentiam diete se- 
dis uberius valeas promereri, 

Dat. ut supra. 


% 


9. 
Papſt Johann XXI. verleiht das Bistbumfreyfing 
‚dem ernannten Bifhof von Briren, Conrad von 
Klingenberg. | u 
* 5. Jul. 1324. x on 
Pr Bikes Nitterarum Johannis XXI. An. VII Part; I.Ep. 1437‘) 
Johannes Episcopus servus servorum Dei. 
Dilecto filio Conrado !) Electo re reten salutem et 
apostolicam benedictionem. 
* Gonrad IV. (vom Klingenberg) iſt in der Reihenfolge —* Siſchöfe 
Freyſings der drey und dreyſſigſte. Einige Jahre nach der Verſetzung 
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Romani Pontificis, quem Pastor ille coelestis et Epi- 
scopus anımarum potestatis sibi plenitudine tradita Ecele- 
siis praetulit universis, plena vigiliis sollicitudo requirit, ut 
ipse eirca cuiuslibet statum Ecclesiae sie vigilanter inten- 
dat, sic prospieiat diligenter, ut per eius circumspectam 
providentiam et circumspectionem providam nunc per 
simplicis provisionis oflicium, nunc per ministerium trans- 
lationis accommodae, prout locorum et temporum qualitas 
exigit, Ecclesiis Pastor accedat ydoneus, et Rector provi- 
dus deputetur, sicque Eeclesiae ipsae superni favoris auxi- 
lio suflragante votivae prosperitatis successibus gratulentur. 
Dudum siquidem Frisingensi Ecclesia per obitum. bo- 
nae memoriae Johannis Episcopi Frisingensis, qui in par- 
tibus illis diem clausit extremum, Pastoris solatio destituta, 
Nos vacatione huiusmodi fide dignis relatibus intellecta, cu- 
pientes, regimini eiusdem Ecclesiae personam utilem per 
nostrae sollicitudinis studium praesidere, provisionem ipsius 
Eeclesiae ea vice dispositioni nostrae ac sedis apostolicae 
duximus specialiter reservandam, decernentes ex tunc irri- 
tum, et inane, si secus super hiis per quoscunque scienter 
vel ignoranter contingeret attemptari. Postea vero ad pro- 
visionem ipsius Ecclesiae, ne prolixe vacationis exponere- 
tur ineommodis, cepimus intendere diligenter et post deli- 
berationem, quam ad deputandum eidem Ecclesiae personam 
utilem et; etiam fructuosam, cujus industria probitatis dieta 
Ecclesia in suis valeret juribus adaugeri ac etiam defen- 


des Biſchoſs Johaun Wulfing von Briren nad) Bamberg hatte ihm 
ber Papit (1322) zum Bifchof von Briren ernannt. Dort gelangte 
ex, aber nicht zur Ausübung der bifhöflichen Gewalt, da das Eapitel 
an dem von ihm gewählten Albert von. Gnna (fich oben ©. 27) fell 
bielt, As Biſchof von Freyfing fand er (ein Günftling des Papſtes, 
während das Gapitel dem Kaijer Ludwig. anhieng), gleichfalls groffen 
Widerſtand und hielt fich daher immer in Defterreich auf, wo er auch 
den 8, April 1340 ftarb und feine Grabftätte in der Kirche des Ei: 
ftercienferklofters Lilienfeld fand. Vgl. Beytr. I. 19, 50, 80, 134 und 
0'483, Sinnachers Geſch. des Bisth. Briren V. 114 und Chrysost. 
Hanthaller recensus diplomatico-genealogieus archivii Gampi--. 
ru Kensis (Viennag 1802). Tom. U. p. 394 et. 395. 
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sari, cum fratribus nostris habuimus diligentem, tandem 
attendentes tuarum multiplieium virtutum merita, quibus 
personam tuam Dominus decoravit, cum nullus praeter 
Nos post reservationem huiusmodi de ordinatione ipsius 
Ecclesiae Frisingensis se intromittere potuerit, reservatione 
nostra huiusmodi obsistente, in te, Electum Brixinensenn, 
quem Nos Ecclesiae Brixinensi tunc vacanti auctoritate 
apostolica in Episcopum praefecimus et Pastorem, converti- 
mus aciem nostre ımentis. Intendentes quoque, tam gregi 
Dominico quam praedictae Frisingensi Ecclesiae salubriter 
providere, te a vinculo, quo Brixinensi Ecclesiae tenebaris, 
de dietorum fratrum consilio et apostolicae potestatis ple- 
nitudine absolventes, te ad praedictam Ecclesiam Frisingen- 
sem transferimus, teque ipsi Frisingensi Ecclesiae praefici- 
mus in Episcopum et Pastorem, tibi euram et administra- 
tionem eiusdem Frisingensis Ecclesiae in spiritualibus et tem- 
poralibus plenarie committendo, tibique liberam tribuendo 
licentiam, ad eandem Frisingensem Ecclesiam transeundi : 
firma spe fidueiaque conceptis, quod prefata Frisingensis 
Eeclesia, tibi coelesti gratia suffragante, per tuam provi- 
dae ceircumspectionis industriam et providentiam circum- 
spectam defensabitur a noxiis et praeservabitur ab ädversis, 
ac in eisdem spiritualibus et temporalibus auctore Domino 
proficiet incrementis. Quoeirca discretioni tuae per aposto- 
lica scripta mandamus, quatenus impositum tibi onus a 
Domino suscipiens reverenter, curam et administrationem 
praedictas sic diligenter exerceas et sollicite prosequaris, 
gregem praefatum doctrina verbi et operis informando, quod 
ipsa Frisingensis Ecclesia gubernatori provido ac fructuoso 
administratori gaudeat se commissam, tuque laudabili de 
grege ipso reddita in die districti examinis ratione regnum 
Patris aeterni, electis suis amundi origine praeparatum, ac- 
cipere merearis, et gregem eundem ad uberioris meriti 
fructum et retributionis maioris cumulum introducas. 

Datum Avinione tertio Nonas Juli, Pontificatus. nostri 
anno Octavo. 

In eundem modum: Dilectis filiis Capitulo Ecelesiae 
Frisingensis salutem. | 

 Romani Pontificis etc. usque proflciet incrementis. 
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Quoeirca diseretioni vestrae per apostolica seripta manda- 
mus, quatenus eidem Electo tamquam Patri et Pastori ani- 
marum vestrarum humiliter intendentes et exhibentes ei obe- 
dientiam et reverentiam debitam et devotam ,‚ ejus salubria 
monita et mandata suscipiatis devote ac eflicaciter adim- 
plere curetis. Alioquin sententiam, quam idem Electus rite 
tulerit in rebelles, ratam habebimus et faciemus auctore 


Domino usque ad satisfactionem condignam inviolabiliter 
observari. 


Datum ut supra. | 

In eundem modum: Dilectis filiis Clero civitatis et dioe- 
cesis Frisingensis. 

Romani Pontificis etc. usque proficiet incremenlis. 
Quoecirca discretioni vestrae etc. ut in proxima superiori 
usque in finem. 

Datum ut supra. 

In eundem modum: Dilectis filiis populo civitatis et 
dioecesis Frisingensis etc. 

Romani Pontificis etc. usque proficiet incremenlis. 
Quocirca Universitatem vestram rogamus, monemus et 
hortamur attente, per apostolica vobis scripta mandantes, 
‘quatenus eundem Electum tamquam Patrem et Pastorem 
animarum vestrarum devote suscipientes ac debita honorifi- 
centia prosequentes eius monitis et mandatis salubribus in- 
tendatis ita, quod ipse in vobis devotionis filios ac vos per 
consequens in eo Patrem invenisse benivolum gaudeatis. 

Datum ut supra. . 

In eundem modum: Venerabili fratri 
Archiepiscopo Salzeburgensi salutem etc. 

Ad cumulum. tuae cedit salutis et famae, si personas 
ecclesiasticas, praesertim pontificali dignitate praeditas, Di- 
vinae propitiationis intuitu oportuni favoris ac praesidii 
gratia prosequaris. Dudum siquidem Frisingensi Ecclesia 
etc. usque proficiet incrementis. Quocirca fraternitatem 
{uam rogamus, monemus et hortamur attente, per apostolica 
tibi scripta mandantes, quatenus eundem Electum, tuum Suf- 
fraganeum, et Ecclesiam sibi commissam habens pro nostra 
et apostolice Sedis reverentia propensius commendatum, ip- 
sumque Electum suscipiens in visceribus charitatis, in am- 

v. Deutingers Begträge x. II, 3 
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pliandis et oonservandis suis et ejusdem Eeolesiae sibi com- 
missae juribus sic eum twi favoris praesidio prosequaris, 
quod ipse per iuae auxilium gratiae se possit in commisso 
ejusdem Frisingensis Eoclesiae regimine utilius exercere tu- 
que Diviaam misericordiam et ejusdem Sedis benevolentiam 
valeas exinde uberius promereri. 

Datum ut supra *). 


10. 
Papſt Johann XXIL zeigt dem Erzbiſchof von Salz- 
burg die Ernennung des Bifchofes Conrad von Frey— 
fing mit dem Auftrage an, dad Domcapitel in Frey 
fing nicht zur Wahl eines anderen Bifchofs 
[breiten zu laffen. 
10. Aug. 1324. 
(Ex Regesto An. VIII. litt. secret. Joh. PP. XXU,. Tom. IV. Ep. 891.) 

Johannes Episcopus servus servorum Dei. 

Venerabili fratri... Archiepiscopo Salzeburgensi sa- 
lateın et spostolieam benedictionem. 

Fraternitatem tuam nolumus ignorare, quod dudum 
Eevlesia Frisingensi per sui Presulis obitum Pastore va- 
cante, illam provisioni et dispositioni nostre ac apostolice 
Sedi duximus reservandam. Cumque ratione reservationis 
haiusmeodi nallus preter Nos de ipsa Ecclesia providere pos- 
set seu disponere, Nosque propterea dileetum filium Con- 
radum, lim Brixinensem Electum, a vinculo, quo teneba- 
tur Brixinensi Ecclesie, absolventes, eum ad ipsam Frisin- 
gensem Ecclesiam 'providerimus transferendum, et audive- 
rimus postes, quod dileeti fili Capitulum eiusdem Ecclesie 
Piseingensis de electione ‚seu postulatione sui Pastoris alte- 
rias tam impertinenter quam inutiliter moliti sımt agere 
seu etiam moliuntur, fraternitati tue per apostelica scripta 
mendamus, quatenus statim onıni mora sublata reservatio- 
nem et provisionem vestras (nostras?) huiusmodi per te 





*) Bon diefer Bulle find dem Biſchof Ludwig Joſeph aus Rom zwei 
gleichlautende Abſchriften zugefendet worden, deren eine er mit Nr, 7, 
die andere. mit Nr. 13 bezeichnete. 
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vel alium prefatis Capitulo per tuas litteras, harum seriem 
continentes, in testimonio publico styudeas nunciare, proviso 
etiam, quod ad confirmationem alicuius, quem per ipsos 
capitulum ad dietam Ecclesiam taliter eligi vel postulari 
contingerit, de facto, cum de jure nequeas, procedere non 
attemptes, significaturus nihilominus Nobis per tuas litteras, 
quiequid super hiis duxeris faciendum. 

Datum Avenione 4. Idus Augusti, Pontificatus nostri 
Anno VI. 


11. 


Dapft Johann XXIL überträgt dem Bifhof Gonrad 
IV. von Sreyfing ven Vollzug der Bulle wegen der 
Bereinigung der Pfarreyen Oſtrach, Burgmiler u. 
Shambad mitdem Klofter Salmannsmweiler. 
1. Sept. 1324. 
(Ex Regesto litterarum Johannis PP. XXI. An. VIII. Par. II. Ep. 1776) 

Johannes Episcopus servus servorum Dei. 

Dilecto filio Conrado Electo Frisingensi salutem et apo- 
stolicam benedictionem. 

Illorum libenter votis apostolicae Sedis gratiosa benig- 
nitas adesse consuevit propitia, qui circa Divini cultus aug- 
mentum et opera pietatis intenti mundanis illecebris abdi- 
catis se religionis observantiis dedicarunt, ut quanto potius 
fuerint per ejusdem Sedis suffragium in eorum necessitati- 
bus curis abjectis saecularibus relevati, tanto devotius 
hujusmodi cultui et operibus inherendo studeant Altissimo 
liberis et quietis mentibus impendere pensum laudis. 

Sane dudum dilecti filii... Abbatis Monasteri in Salem 
Cisterciensis ordinis, Constantiensis Dioecesis, Nobis oblata 
petitio continebat, quod Monasterium ipsum, in quo regu- 
laris observantia, cultus divinus, hospitalitas et multarum 
eleemosinarum largitiones et alia diversa pietatis opera 
exerceri fuerant ab hactenus laudabiliter consueta, adeo 
propter guerrarum discrimina in illis partibus per octo an- 
nos quasi conlinuos, peccatis exigentibus ingruentium, erat 
in possessionibus, redditibus et aliis bonis et juribus dimi- 
nutum, quod ducentae et octuaginta personae, inter quas 
fere nonaginta et unus presbyteri dieebantur > quae ibidem 
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remanserant, nequibant secundum eorum status decentiam 
commode sustentari. Quare dietus Abbas Nobis humiliter 
supplicavit, quod parrochiales de Phullingen et de Ostrach 
ac de Burgwiler Ecclesias ejusdem dioecesis, in quibus 
dietum Monasterium jus patronatus dicebatur habere, cum 
‚ Cappellis annexis eidem ac omnibus juribus et pertinentiis 
suis, quarum fructus, redditus et proventus octuaginta 
marcharum argenti secundum taxationem antiquae decimae 
valorem annuum minime excedebant, eidem Monasterio pro 
ejusdem cultus augmento et aliis piis operibus exercendis 
unire et incorporare de benignitate apostolica dignaremur. 
Nos vero de praemissis notitiam non habentes, ac volentes 
super hiis plenarie informari, venerabili fratri nostro ... 
..... Episcopo Argentinensi dedimus per nostras certi 
tenoris litteras in mandatis, ut de praedictis omnibus et 
singulis se informans, quicquid super hiis inveniret, Nobis 
referre curaret. Et quia postmodum idem Episcopus in- 
quisita super hiis diligentius veritate Nobis de praemissis 
omnibus et singulis, praeterguam de dicta Ecclesia in 
Phuligen, de qua videlicet, an jus patronatus idem Mona- 
sterium in ea obtineat, nequivit plenarie inveniri, per suas 
fecit patentes litteras plenam fidem, fuit Nobis pro parte 
dieti Abbatis et dilectorum filiorum conventus ejusdem Mo- 
nasterii humiliter supplicatum, ut praedictas duas Ecclesias, 
scilicet de Ostrach et de Burgwiler, nec non locus (locum) 
ejusdem Ecclesiae in Phuligen, cujus fructus, redditus et 
proventus XXXV. marcharum argenti secundum taxationem 
decimae valorem annuum non excedunt, parrochialem Eccle- 
siam de Schambach ejusdem dioecesis, cuius fructus, red- 
ditus et proventus viginti marcharum argenti secundum 
eandem taxationem valorem hujusmodi non excedunt, in 
qua etiam dietum Monasterium jus obtinet, ut asseritur, 
patronatus, cum Cappella eis annexis ac omnibus juribus 
et pertinentiis earumdem eidem Monasterio annectere et 
unire de benignitate apostolica dignaremur. 

Nos igitur ad ipsius cultus augmentum et praemissa 
pietatis opera exercenda volentes eorumdem Abbatis et 
conventus ipsius Monasterii ac personarum in ipso degen- 
tium necessitatibus per apostolicae Sedis cooperationis mi- 
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nisterium subvenire, hujusmodissupplicationibusinclinati, dis- 
eretioni tuae, de qua fiduciam gerimus in Domino specia- 
lem, per apostolica scripta committimus et mandamus, qua- 
tenus, si tibi constiterit, quod dietum Monasterium in eadem 
Ecclesia de Schambach jus habeat, ut praemittitur, patro- 
natus, fructusque, redditus et proventus ejus,viginti mar- 
charum argenti valorem eumdem non excedant, praefatas 
de Ostrach et de Burgwiler, ac ipsam de Scambach Ec- 
clesias cum praedictis Cappellis annexis ac omnibus juribus 
et pertinentiis ipsarum eidem Monasterio auctoritate aposto- 
lica unire, annectere et incorporare procures, itaquod post 
unionem et annexionem et incorporationem hujusmodi liceat 
eisdem Abbati et conventui, cedentibus vel decedentibus 
Rectoribus ipsarum de Ostrach, de Burgwiler ac de 
Scambach Eeclesiarum , vel eis alias quocunque modo va- 
cantibus, auctoritate propria, Dioecesani loci vel Ccujusvis 
alterius assensu et licentia minime requisitis, per se vel 
alium seu alios ipsarum Ecclesiarum corporalem possessio- 
nem apprehendere et illas propter praemissa in usus pro- 
prios retinere, reservatis de earumdem Ecclesiarum reddi- 
tibus et proventibus pro vicariis perpetuis Domino servitu- 
ris, instituendis canonice in eisdem, congruis portionibus, 
ex quibus commode sustentari valeant, episcopalia jura sol- 
vere et alia sibi incumbentia onera supportare. Non ob- 
stantibus, si aliqui super provisionibus sibi faciendis de 
parrochialibus Ecelesiis vel aliis Beneficiis ecclesiastieis in 
illis partibus speciales vel generales Apostolicae Sedis vel 
Legatorum ejus litteras impetrarint, etiamsi per eas ad in- 
hibitionem, reservationem et decretum vel alias quomodo- 
libet sit processum, quas litteras et processus, earum aucto- 
ritate habitos, ad dictas Ecclesias volumus non extendi, 
sed nullum per hoc eis, quoad assecutionem aliarum Eccle- 
siarum et Beneficiorum ecclesiasticorum praejudicium ge- 
nerari. Seu quibusvis litteris etindulgentiis apostolicis ge- 
neralibus vel specialibus quorumcunque tenorum existant, per 
quae effectus praesentium impediri valeat quomodolibet vel dif- 
ferri, et de quibus quorumque totis tenoribus de verbo ad ver- 
bum habenda sit in nostris litteris mentio speeialis. Contra- 
dietores per censuram ecclesiasticam appellatione* postposita 
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compescendo. Datum Avinione Kalendis Septembris, Pon- 
tiicatus nostri anno octavo. 


12. 


Papft Johann XXIL ertheilt dem Bifhof Conrad 
von Freyfing die Bewilligung, fih von einem be» 
liebigen Bifchof confecriren zu laffen. 


17. Sept. 1324. 
(Ex Regesto secretorum Johannis PP. XXU. An.IX. Tom. V. Ep. 928.) 


Johannes Episcopus servus servorum Dei. 

Dilecto filio Conrado Electo Frisingensi salutem et apo- 
stolicam benedictionem. | 

Cum nuper te, tunc Electum Brixinensem, a vinculo quo 
tenebaris Ecclesiae Brixinensi, cui praeeras, de apostolicae 
potestatis plenitudine absolventes ad Ecclesiam Frisingen- 
sem, tunc Pastore carentem, de fratrum nostrorum consilio 
duxerimus transferendum, praeficiendo te ipsi Ecclesie Fri- 
singensi in Episcopum et Pastorem, Nos tuis et Ecclesiae 
tuae praedictae Frisingensis volentes oportunitatibus provi- 
dere, tuis supplicationibus inclinati, ut unus, quem malue- 
ris, Antistes catholicus, gratiam et communionem apostoli- 
cae Sedis habens, ascitis et in hoc sibi assistentibus duobus 
vel tribus Episcopis, similem gratiam et communionem ha- 
bentibus, nostra fretus auctoritate munus consecrationis tibi 
possit impendere,, tuque illud recipere valeas ab eodem, 
liberam dicto Antistiti et tibi concedimus tenore praesen- 
tium facultatem. Volumus autem, quod idem Antistes, post- 
quam tibi praedictum munus impenderit, a te nostro et Ec- 
clesiae Romanae nomine recipiat fidelitatis debitae juramen- 
tum juxta formam, quam tibi sub Bulla nostra mittimus in- 
terclusam, et formam hujusmodi juramenti, quod tu prae- 
stabis, de verbo ad verbum per tuas patentes litteras tuo 
sigillo signatas per proprium Nuncium Nobis destinare pro- 
curet. 
- Datum Avinione decimo quinto Kalendas Oemkain, Pon- 
tiicatus nostri anno nono. 
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| 18; 
Bapft Sohann XXL antwortet dem König Earl W. 
dem Schönen) von Frankreich auf feine Entf uldi- 
gung eine& Grafen von Jübih wegen @ingriffen 
in die Redte des Hochſtifts Freyſing. 
48. März 1325. 

(Ex Regesto seeretarum Johannis PP. XXH. Am IX. Tom, V. Ep, 80.) 

Johannes Episcopus servus servorum Dei. 

Carissimo ip Christo filio Carolo Regi Franciae et Na, 
varrae: Illustri salutem: et apostolieam benedietionem. _ 

Benigne receptis litteris Regiis, per quas dileetum 
filium nobilem virum Comitem Juliacensem*) super oecupatione 
Ecclesiae Frisingensis providentia Regalis exeusans, ut duo- 
bus consanguineis et uni Clerico ipsius Comitis providere 
de certis Beneficiis dignaremur, quodque quibusdam permu- 
“ tationibus seu cessionibus, ut verbis utamur Regüis, inter 
certos Praelatos Alamanniae prelocutis, nostrum vellemus im- 
pertiri assensum, absque conscientia Regia nos rogävit, tuae 
Celsitudini breviter respondemus, quod dietum Comitem ha- 
bemus super hiis excusatum. Intendentes dictis consangui- 
neis et Clerico pravidere, prout secundum Deum expedire 
videbimus, loco ettempore oportunis, Cseterum de permu- 
tationibus seu cessionibus praedictis alias loqui non audivi- 
mus, nec credimus, quod Praelati praedieti ad easdem in- 
tendant, immo de intentione — ex ipsis contrarie 
credimus esse certi. 

Datum Avinione. decimo — Kalendas Aprilia, Ponti- 


ficatus nostri anno nono. Pr 


Papſt Johann XXII. empfiehlt den Biſchof Conrad 
von Freyſing der Gewogenheit und die Güter der 
frteyſingiſchen Kirche dem Schutze des Herzogs Hein— 
rich von Kärnthen. 
30. Man 1325. 
(Ex Regesto secretorum Johannis PP. XXI. An. IX. Tom. V. Ep. 391.) 
Johannes Epiäcopus servus servorum Dei. 
Dilecto filio nobili viro Henrico Duci Carinthiae salu- 
tem et apostolicam benedictionem. 
2) Sollte hier der nachmalige Dombropft von Freyfing, Leutold, Graf 
von Schaumberg und Julbach gemeynt feyn? 
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Dilectum &lium Conradum Electum et Ecclesiam Fri- 
singensem tuae Magnificentiae aflectu quo possumus com- 
mendantes, illam attentius deprecamur, quatenus in castris 
et possessionibus ejusdem Frisingensis Ececlesiae, sub tuo 
dominio consistentibus, praefatum Electum ac gentes et 
ministros suos ab omni inquietatione et indebita molesta- 
tione defendens, castrorum ipsorum Oastellanos ad resti- 
tuendum et dimittendum in pace memorato Electo vel aliis 
ejus nomine castra ipsa pro Divina ac nostra et apostolicae 
Sedis reverentia velis eflicaciter inducere, et circa hoc ef- 
ficacem operam taliter adhibere, quod proinde Deo fias ac- 
ceptior, et Nos debeamus tuae devotionis promptitudinem 
cum gratiarum actionibus uberibus propter hoc merito com- 
mendare. 

Datum Avinione secundo Kalendas Junii, Pontificatus 
nostri anno nono. 

15. 
Papſt Johann XXI ermahnt den Herzog Leopold 
von Defterreih, dem Bifhof Conrad von Freyfing 
indem Öenuffe feiner öfterreihifhen Hochſtiftsgü— 
ter fein Hinderniß zu legen, und gibt dem Biſchof 

Conrad hievon Nadridt, 
17. Sept. 1325. 
(Ex Regesto secretorum Johannis PP- XXIL An. X. Tom. V. 
Ep: 1455 et 1456.) 

a. 

Johannes Episcopus servus servorum Dei. 

Dilecto filio Leopoldo Duci Austriae et Sciriae salutem 
et apostolicam benedictionem. 

Insinuatione dilecti filii Conradi Electi Frisingensis per- 
cepimus admiranter, quod tu fili et fratres tui quibusdam 
Castellanis castrorum et locorum ejusdem Electi et Ecclesie 
Frisingensis sub dominio vestro consistentium inhibuistis 
de novo, ne de castris et locis eisdem se per dietum Elec- 
tum permitterent amoveri, nec sibi respondereri de reddi- 
tibus et proventibus castrorum et locorum ipsorum absque 
vestra scientia et licentia speciali. Sane fili, cum haec, si 
vera sint, Deo displiceant et obvient rationi, ac in eorum- 
dem Electi et Ecclesiae praejudicium redundare noscantur, 
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Nobilitatem tuam rogamus et hortamur attentius, quatinus 
eandem inhibitionem relaxans memoratos Electum et Eccle- 
siam pro Divina et apostolicae Sedis reverentia super hiis et 
aliis favorabiliter prosequaris. Nos.enim volumus et eidem 
Electo per alias nostras litteras scribimus, ut tibi, quantum 
-honeste poterit, adhaereat et assistat. 

Datum Avinione decimo quinto Kalendas Octobris, Pon- 
tificatus nostri anno decimo. 


b. 


Johannes Episcopus servus servorum Dei. 

Dilecto filio Conrado Electo Frisingensi salutem et apo- 
stolicam benedictionem. 

Litteras tuas solita benignitate recepimus et earum se- 
riem intelleximus diligenter. Et ecce, quod dilecto filio 
magnifico viro Lupoldo, Duci Austrise et Sciriae, scribi- 
mus, ipsum attentius deprecando, ut inhibitionem per ip- 
sum et alios Duces Austriae contra te et Ecclesiam tuam 
factam, ut praedictae litterae continebant, relaxans, te et 
ipsam Ecclesiam super hiis et aliis pro nostra et apostoli- 
cae Sedis reverentia favorabiliter prosequatur. Tu vero 
fili eidem Lupoldo, quantum honeste poteris, ut eum inve- 
nias propitium , adhaereas et assistas, rescripturus Nobis, 
quae digna relatu tibi de illis partibus occurrerint rescribenda. 

Datum ut supra. 


16. 


Papſt Johann XXU. fordert den Bifhof Conrad von 
Sreyfing auf, den von ihm dem HochftifteBriren zus 
gefügten Schaden zu erſetzen und gibt dem Bifchof 
Albert von Briren hievon Nachricht. 
13. Sept. 1327. 


(Ex Regesto An. XII. litterarum secret. Johannis PP. XXIl. Tom. VI. 
Ep. 1718 et 1719.) 


8. 


Johannes Episcopus servus servorum Dei. 
Venerabili fratri Conrado Episcopo Frisingensi salutem 
et apostolicam benedictionem. 
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Nuper ad nostram pervenit audientiam, quod tu frater, 
olim Ecclesie presidens Brixinensi, de bonis mebilibus et 
immobilibus suis indebite quedam vendidisti, subripuisti 
quam plura et aliqua etiam distraxisti, nonnullos fruetus 
preterea possessionum seu bonorum huiusmedi pignori di» 
ceris obligasse, unde venerabilis frater noster Albertus 
Brixinensis Episcopus, tuus in Ecelesia prelibata sucoessor, 
sic defalcatam eandem Ecclesiam, suis bonis et facultatibus 
pristinis diminutam, quod debitum per te dudum pro ipsa 
Ecclesia nostre camere commaune servitium jam exolvit '). 

Quia vero hec, si vera sint, sine oflensa Dei atque 
justitie lesione, fame, quin pocius anime tue periculo non 
existunt, fraternitatem tuam rogamus et hortamur attente, 
tibi »ichilominus sano consilio suadentes, quatenus premis- 
sis in debitam: considerationem deductis taliter dietam Eeele- 
siam super hiis studeas servare indempnem, quod per nos 
non oporteat adhiberi remedium, sed te potius. reputemus 
prope dignis in Domino laudibus commendandum. 

Datum Avinione Idibus Septembris, Pentifhicatus: nastri 
Anne XII. 
| b. 

Johannes Episcopus servus servorum Dei. 

Venerabili: fratri Alberto  Episeopo Brixinensi salutem 
et apostoliesm benedictionem. 

Super 4uamplurium mole gravaminum et gravi'pari- 
ter illatione dampnorum, quibus venerabilem fratrem nos- 
trum Conradum Frisingensem Episcopum precessorem tuum 
summisisse dicis Ecclesiam, pagina tue petitionis inspecia 
super hiis eidem compacientes Ecclesie, ut ab illis indemp- 
nem dictus Episcopus eam servet, nostras ecce sibi dirigi- 
mus litteras, quas tibi, frater, mandavimus assignandas. Et 
quia cordi gerimus oportune super hoc executionis eflfec- 
tur, huiusmodi litteras diligenter et sellicite dieto Episcope 
facias presentari, redditurus nos de responsione ipsius sub 
manu publica, si fieri poterit, certiores. 

Dat. ut supra. 

1) Wie an mehreren anderen Stellen, fo ſcheint auch bier ber Tert diefer 
Paͤpſtlichen Brtentenfemmiung ı aus . bes ———— ungenau 
zu ſeyn. —— 
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17. 
Papſt Johann XXI ſetzt den Biſchof Conrad von 
Freyſing in Kenntniß, daß er die Herzoge Leopold 
und Otto von Oeſterreich neuerdings ermahnt habe, 
ihm die dortigen Güter des Bisthums Freyſing 

einzuräumen. 

21. Apr. 1330. ® 
(Ex Regesto An. XIV. litterarum secret. Johannis PP. XXN.$Tom, VE 

Ep. 1989, 1940 et 1941.) 


8. 


Johannes Episcopus servus servorum Dei. 

Venerabili fratri Conrado Episcopo Frisingensi salutem 
et apostolicam benedictionem. 

Benigne receptis fraternitatis tue litteris, et contentis 
in eis plenius intellectis, tuam super insinuatis per eas di- 
ligentiam multiplieiter in Domino commendamus, eandem 
fraternitatem tuam attencius exhortantes, quatinus ea, que 
tibi de partibus illis insinuanda occurrerint, nobis nunciare, 
quociens oportunum cognoveris, non postponas, devotos no- 
stros et Ecclesie Romane in devotione confortando et etiam 
confovendo, et indevotos ad fidem et devotionem eiusdem 
Eeclesie viis et modis, quibus melius et commodius poteris, 
reducendo, et ecce, frater, quod tibi super tuis et Ecclesie 
tuae oppressionibus, in eisdem tuis expressis litteris, paterno 
conpacientes affectu dilectis filüs nobilibus viris Alberto et 
Ottoni ‘Ducibus Austrie per litteras nostras scribimus juxta 
formam, quam cedula continet presentibus interclusa. 

Datum Avinione XI. Kalendas Maii, Pontifieatus nostri 
Anno XIV. | 


b. 

Alberto Duci Austriae. 

Insinuatione venerabilis fratris nöstri Conradi Episeopi 
Prisingensis nuper accepimus, quod nulla (nonnulla ?) ca- 
stra et bona alias, que in terris tuis consistentia ad eundem 
Episcopum et Eccelesiam Frisingensem pertinent, per te, fili, 
vel-gentes tuas detinentur in eorumdem Episcopi et Ecelesie 
manifestum prejudieium oceupata. Sane cum tue saluti 
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et honori expediat, ut Prelatos et personas ecclesijasticas 
in suis bonis et juribus, in tuis distrietibus consistentib us, 
manuteneas et conserves, ipsos ab injuriis et oppressionibus 
indebitis defendendo , Nobilitatem tuam rogamus et in Do- 
mino attentius exhortamur, quatenus memoratos Episcopum 
et Ecclesiam Frisingensem habens pro nostra et apostolice 
'Sedis reverentia propensius commendatos, eis castra et bona 
predicta restitui facias ac etiam expediri, permissurus, pre- 
libatum Episcopum castrorum et bonorum ipsorum plena et 
pacifica possessione gaudere. 
Dat. ut supra. 


Ottoni Duci Austrie., 


Venerabilem fratrem nostrum Conradum Episcopum 
Frisingensem, quem velut nobis et Ecclesie Romane fide- 
lem favore benigno prosequimur, tue Nobilitatis benevolen- 
tie, ut ipsum suamque Frisingensem Ecclesiam prosequaris 
opportunis favoribus, propensius commendamus. 

Dat. ut supra. 


18. 


Des Papftes Johann XXI. wiederholte Empfehlung 
—* Bifhofs Conrad von Freyſing an den Herzog 
Albert von Oeſterreich. 

6. May 1332. 

(Ex Regesto An. XVI. litterarum secret. Johannis PP. XXII. Tom. 
VIII. Ep. 1345.) 

Johannes Episcopus servus servorum Dei. 

Dilecto filio nobili viro Alberto Duci Austriae salutem 
et apostolicam benedictionem. 

Cum venerabili fratri nostro Conrado Episcopo Frisin- 
gensi favor tuus noscatur plurimum oportunus, Nobilitatem 
tuam rogamus et in Domino attentius exhortamur, quatenus 
eundem Episcopum sibique commissam Ecclesiam habens 
propensius commendatos, ipsum in suis juribus manutenere 
et defendere studeas, sibique in hiis assistere auxiliis opor- 
tunis. In hoc enim gratum Deo exhibebis obsequium, et 
preter retributionis eterne premium, quod inde tibi acqui- 
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res, nostram et apostolice Sedis benedictionem et gratiam 
mereberis in tuis oportunitatibus ampliorem. 
Dat. 2do Non. Maii, Pontificatus nostri anno XVL 


19. 


Papft Benedict XI beauftragt den Erzbifhof von 
Salzburg, den Bifchof Eonrad von Freyfing gegen 
den dortigen Dompropft Leutold und deffen An» 
hänger in Schug zu nehmen. 
10. Dec, 1337. 
(Ex Regesto litterarum Benedicti PP, XII. anni III. Part.1. Ep. 388.) 


Benedictus !) Episcopus servus servorum Dei. 

Venerabili fratri... Archiepiscopo Salzeburgensi *) 
salutem et apostolicam benedictionem. 

Cotidiana instantia Nos admonet ac inducit, debitumque 
officii nostri requirit, ut cunctis implorantibus justitiae ple- 
nitudinem impendamus. Ex tenore siquidem querulosae 
petitionis venerabilis fratris nostri Conradi Episcopi Frisin- 
gensis nobis porrectae percepimus, quod Lentoldus *), Prae- 


*) Denebict XII. wurde den 20. Dec. 1334 zum Papſte gewählt, und 
den 8. Januar 1335 gekrönt. Gr flarb den 25. Apr, 1342. 

2) Erzbiſchof in Salzburg war damals noch Friedrich III., welcher erſt 
im Monate März oder April des Jahres 1338 mit Tod abging. Bol. 
diefe Beytr. 1. 249. 

3) Lentold oder Luitold (nicht Lentold), ein Graf von Schaumburg 
und Julbach, wurde im Jahre 1320 Domherr, im Jahre 1336 Dom: 
propft in Freyfing und ftarb im Jahre 1355. Meber das Jahr, in 
welchem er von dem Freyfinger: Domcapitel zum Bifchof gewählt wor: 
den ift, find vie Angaben verſchieden. Hedenfaller fagt in feiner 
dissert. de ecclesia cathedrali frisingensi pag. 41, fie fey im 
Jahre 1337, pag. 31 aber, fie ſey im Jahre 1342 erfolgt. Bifchof 
Johann Franz v. Egkher behauptet in feinem handſchriftlich hinter 
laffenen alphabetijchen Berzeichniffe der freyfingifchen Domherrn, es 
ſey dirfe Wahl am 6. April 1337 vorgenommen, vom Papſte aber 
nicht beitätiget, fondern das Bisthum Freyfing dem Bifchofe Johann 
(BWeiterhold) von Verben verliehen worben. Diefe letztere Verleihung 
geſchah aber erft unter dem 10. Det. 1341, wie die nachfolgende 
Paͤpſtliche Urkunde Nr. 22 beweifet. Lubwig von Chamftein, dem 
das Gapitel nach dem Tode des Biſchofs Conrad 111. im Jahre 1322 


* 
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positus Eoclesiae Frisingensis, regens Comitatum de Scha- 
wenberg, maligno imbutus spiritu et flatu elationis erectus, 
Episcopum et Ecclesiam .praefatos, fultus praesidio Ludo- 
wieci de Bawaria, per sanctam Ecclesiam dampnati, cui 
adhaesit hactenus et adhaeret, more hostili pridem perse- 
eutus extitit et persequi non desistit, castra, bona et jura 
ipsius Ecclesiae sola temeritate propria per violentiam oc- 
eupando in Episcopi et Ecclesiae praedictorum magnum 
praejudicium et gravamen. Inter caetera videlicet civita- 
tem Frisingensem et castrum ejusdem ac insuper Werden- 
uels et Otemburg et Erchingen *), castra spectantia una 
cum aliis quam pluribus castris, villis, possessionibus et 





zum Bifchof gewählt hatte, ging exit zu Anfang des Jahres 1342 
mit Tor ab. Cs ift auffallend, daß beffelben in der gegenwärtigen 
Urkunde vom Jahre 1337 Feine Erwähnung gefchieht, fondern bloß 
Leutold als Ufurpator der biſchöflichen Gewalt angegriffen wird, fo - 
daß man zu der Vermuthung geführt werden Fönnte, Ludwig Habe 
die Adminiftration des Bisthums vor feinem Tode niedergelegt und 
fo dem Eapitel zu einer neuen Wahl Veranlaffung gegeben. Allein 
einer ſolchen Annahme ſteht wieder entgegen, daß ihn eine Urkunde 
vom Jahre 1341, fo wie feine Grabfhrift im Dom zu Freyfing ein=. 
fa Episcopum electum (ohne den Beyfak quondam) nennen und 
daß Leutold von Schaumburg als erwählter Biſchof in Urkunden 
nicht vor dem Jahre 1343 auftritt. Wohl aber war er vermufhlich 
fon früher Kanzler des Kalfers Ludwig und mußte durch biefes 
Dienftverhältnig das Mißfallen des Päpftlichen Stuhles ſich zuziehen, 
Zur Vornahme einer nenen Bifchofswahl im Jahre 1342, (welches 
als das richtigere angenommen werben muß), Fonnte fi) das Domcas 
pitel in Freyſing jedenfalls nicht, wie v. Hedenftaller meynt, durch 
das Ableben des Biſchofs Conrad IV. von Klingenberg , welches fchon 
im Jahre 1340 (nad gewöhnlicher Annahme gar fon im Jahre 
1337) erfolgt war, fondern nur durch den Tod des Ludwig von Cham⸗ 
ftein beftimmt fühlen, wenn diefer fein Amt bis zu feinem Lebensende 
fortgeführt Hat. — Auch die unter Ziffer 23 nachfolgende Urkunde bes 
fagt, das Domcapitel habe zuerft den Ludwig von Chamftein et de- 
inde „ipso sublato de medio‘“ den Leutold von Schaumburg zum 
Bifchof gewählt. 

*) Ditenburg und Erching waren bifchöflich = freyfingifche Schlöffer, er: 
fteres zwiſchen Fürholzen und Haimhauſen, letzteres zwifchen Freyſing 
und Ismaning gelegen. Beyde find bey der Säcnlarijation an Privats 
befißer übergegangen. 
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redditibus variis, sitis insuperiori et inferiori Bawariis, spec- 
tantibus notorie ad Ecclesiam praelibatam, et, quod magis 
temerarium est, jurisdietionem et: potestatem ordinariam 
spectantem ad eumdem Episcopum ratione praefatae Eccle- 
siae in praedictis castris, villis, loeis, bonis et juribus tali- 
ter oceupatis, et in homines castrorum, villarum et locorum 
eorumdem nisus est et nititur, appropriare sibi ipsi, et a 
dietis hominibus tam cleriecis quam laicis, ad id coactis 
et inductis, in enervationem ecclesiasticae libertatis jura- 
menta fidelitatis et homagia recepit et recipit, ipsosque co- 
egit et cogit, ejus obtemperare mandatis, et ab eis exac- 
tiones et tallias illicitas exegit et non desinit extorquere, 
nee non fructus, redditus et proventus Beneficiorum eccle- 
siastieorum pro tempore vacantium, quorum collationes ad 
ipsum Episeopum de jure pertinere noscuntur, temeritate 
propria recipit et usurpat, et cum insidiis ac potentia et 
tyrampnide suis invasit et fregit in supradicto castro dic- 
tae civitatis quemdam locum secretum, in quo erant litterae 
apostolicae provisionis Episcopi antedicti ac processus ex 
illis secuti, et dolose abinde subtraxit hujusmodi litteras 
et processus et credens, ut apparet per eflectum operis, 
per subtraetionem litterarum ipsarum eum Episcopali dig- 
nitati privasse, publicari et divulgari mandavit et fecit, 
quod non erat sibi ut Episcopo parendum in aliquo; et ne- 
dum in se perpetravit et perpetrat supradicta, verum etiam 
nennullos alios ad se traxit, Animosque pervertens eorum ’ 
ipsos induxit pariter et seduxit ad non obediendum eidem 
Episcopo et consimilia facinora perpetrandum, et inter alios 
specialius infrascriptos, scilicet Octonem Decanum, Herman- 
num de Nennhoven, Conradum de Cronuels, Ulricum de 
Achdorf, Conradum 'Sietem Torrer, Wartonem de Punhau- 
sen, Hainricum Rotonbekesen et Arnoldum de Matzenhau- 
sen, Canonicos Ecclesiae memoratae °), nec non . ‚in 
— — 


N Ben dieſen freyfingiichen Domherren find urkundlich nachweisbar : 
) Otto von Marirain, Domdechant (+ 1347), 


» on Ronbofen (+ 1352), 
eo er Ahpdorf (+ 1359), | 
in R f nicht Conrad — der Torrer (+ 1344), 
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Ebersperch ..... . in Tegernsee... .... in Scheren... 
son. in Rota... ... . ... in Adell...... in Wa- 
chensteuen et in Obernpeuren monasteriorum Abbates eo- 
rumque conventus, ac in Slerhtorf ..... in Peurberch . ... 
in Penva .... inRaitembuch .... . inSchesdam .... . « 
in Novacella, et..... ... in Peihartingen Ecelesiarum 
Praepositos®) earumgue capitula, atque...... Decanum 


e) Watho von Bullenhanufen (+ 1351) und 

f) Heinrih von Rottenbed (+ 1347). 
Ein Domherr von Freyfing, Namens Gonrab von Kronfels, 
Eonnte nicht aufgefunden werben. 
Ein Arnold von Maſſenhauſen war um jene Zeit Marfchall 
In Niederbayern und lommt insbefondere in einer freyfingifchen 
Urkunde v. 3. 1333 (Meichelb. hist. fris. Tom. II. par. I, 
p. 170) vor. 

Die gleichzeitigen Achte und Pröpfte, welche bier nicht einmal mit 

den Anfangsbuchftaben ihrer Klofternamen fennbar gemacht find, waren: 

a) in Ebersberg: Dito Giegeräborfer (+ 1343) ; 

b) in Tegernfee: Heinrich IV. (Rainer), welcher im Jahre 1339 
refignirte und im Jahre 1345 farb; 

c) in Scheyern: Conrad III. (refignirte im Jahre 1346); 

d) in Rott: Friedrich II, ein Pienzenauer (+ nah 1347): 

e) in Ettal: ber dortige erfte Abt Friedrich (+ 1344); 

f) in Shleddorf: Conrad IV. (+ nad 1369); 

g) in Weihenftephan: Marquard (+ 1367); 

h) in Beuerberg: Conrad III. (+ 1349); 

i) in Weyarn: (weldes vermuthlih unter dem Penvn ber Nr: 
Funde zu verftehen feyn wird): Wilhelm II. (+ 1337); 

k) in Raitenbuch: Ulrih IH. (+ 1348) ; 

l) in Scheftlarn: Conrad VI. (+ 1346); 

m) in Neuftift bey Freyfing: Herrmann III. (+ nad 1337); 

n) in Beyharting: Friedrich Spielberger (f um 1343). 

Das Wort „Dbernpeuren”, weldes nah der 
MWortverbindung nicht wohl Oberbayern bedeuten Tann, fondern 
gleichfalls ein Klofter in der Diöcefe Breyfing bezeichnen foll, Laßt 
ſich ſchwer erklären, da es ein Kloſter ähnlichen Namens in biefer 
Diöcefe niegegeben hat. Benebictbeuern hat von jeher zum Bistum 
Augsburg gehört. Bon allen im Jahre 1337 im Freyſinger⸗Kirchen⸗ 
fprengel beftandenen Abteyen (man findet fie im dritten Bande der 
älteren Matrifeln, S. 209 aufgeführt) fehlen in obigem Berzeichnifle 
nur Dietramszell, Fürftenfeld| und Inbersborf, welde allein damals 
gegen ben Papſt nicht offen Partey genommen zu haben fcheinen, 


— 
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in Sliers(ee), sancti Andreae, saneti Viti, et in Ilemmun- 
ster Ecelesiarum capitula, Frisingensis eivitatis et dioece- 
sis, et nihilominus nonnullos alios ecclesiarum rectores et 
elericos eomplices praedictorum. Et licet dietus Episcopus 
ad vitandum multarum animarum pericula et etiam ad oc- 
eurrendum "in quantum poterat, detrimentis et dispendiis 
suae Eeclesiae supradictae paterna charitate monuerit prae- 
fatum Lentoldum et caeteros jam dictos ejus complices et 
sequaces, quod redeuntes ad cor et ad callem rectitudinis 
desisterent ab hujusmodi eorum temeritatibus et peccatis 
et a praefatis injuriis sibi et praefatae suae Ecclesiae in- 
ferendis, ac ab erroribus recederent et sequelis Lentoldi 
praedicti, et conarentur reintegrari sanctae Matris Ecclesiae 
unitati, contra ipsos insuper, si hujusmodi monitionibus non 
parerent, excommunicationis sententiam auctoritate ordina- 
ria promulgando ipsosque mandando excommunicatos pub- 
lice nunciari, tamen in hoc cum eis elevatis in nimiam su- 
perbiam non profecit. 

*  Unde, cum praedietus Episcopus non speret, se posse 
domare elationem et proterviam Lentoldi, suorum compli- 
cum et sequacium praefatorum, et recuperare ac defendere 
jura sua et suae Ecclesiae antedictae, nisi apostolicae pro- 
teetionis juvamine fulciatur, Nobis humiliter supplicavit, ut 
providere sibi et eidem Ecclesiae suae super praemissis ad- 
versus Lentoldum suosque complices et sequaces jam dictos 
de ‚apostolica clementia oportunis remediis dignaremur. 

 Quoeirca fraternitati tuae per apostolica scripta com- 
mittimus et mandamus, quatenus vocatis, gui fuerint evo- 
candi, ‚et auditis simplieiter et de plano, sine strepitu et 
judicii figura hinc et inde propositis facias super praedictis 
et singulis auctoritate apostolica justitiae complementum. 

Contradictores per censuram ecclesiasticam appellatione 

postposita compescendo. Testes autem, qui fuerint nomi- 

nati, si se gratia, odio vel timore subtraxerint, censura 

simili, appellatione cessante cogatis, veritati testimonium 

. Non obstantibus tam de duabus dietis editae (!) in 

generali, quam felicis recordationis Bonifacii Papae 

= ee nostri, qua inter caetera cavetur , ne 

- aliquis extra suam eivitatem vel dioecesim, nisi in certis 
v. Deutingers Beyträge ac. II. 4 
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exceptis casibus, et in illis ultra unam dietam a fine suae 
dioecesis ad judicium evocetur, et quibuslibet aliis consti- 
tutionibus a praedecessoribus nostris Romanis Pontificibus in 
contrarium editis, per quas tuae jurisdictionis explicatio 
super hiis valeat quomodolibet impediri, seu quod dieti 
Episcopi Metropolitanus existis, aut si aliquibus communi- 
ter vel divisim a Sede apostolica sit indultum, quod ex- 
communicari, suspendi vel interdici non possint per litteras 
apostolicas, non facientes plenam et expressam ac de verbe 
ad verbum de indulto hujusmodi mentionem. 

Datum Avinione quarto Idus Decembris, Pontificatus 
nostri anno tertio. 


20 und 21. 
Papſt Benedict XIL eröffnet dem Erzbifdof von 
Salzburg und dem Domcapitel von Freyfing, daß 
er die Wiederbefegung des Bisthums Freyfing für 
den nädften Erledigungsfall fih vorbehalte und 
demnah von dem Bapitel feine Wahl vorgenommen 

werden dürfe. 

27. Aug. 1340, 

(Ex Regesto An. VI. litter. secret. Bened. PP. XII. Ep. 157 et 158.) 
8. 


- Benedictus Episcopus servus servorum Dei. 
: Venerabili fratri... !) Archiepiscopo Salzeburgensi 
salutem et apostolicam benedictionem. 
Intendentes dudum, Eeclesie Frisingensi, jure metro- 
politico Eeclesie ‘tue Salzeburgensi subiecte ?), vel cum 
eaın primo vacare contingeret ®), per circumspectionem Se- 


ı) Dom Jahre 1338 — 1343 war Heinrich von Piernbrunn (Biern- 
baum?) Grzbifchof in Salzburg. S. Beytr. I. 249. 

2) Hier fcheinen die Worte: „si tunc vacabat‘‘ zu fehlen. 

= Biſchof Conrad IV. von Freyfing war bereits am 5. Mürz oder 8. 
April 1340 geftorben. Damals lebte der vom Domcapitel nad dem 
Tode des Bifchofs Conrad HI. im Jahre 1322 gewählte Bifchof Lud⸗ 
wig von Chamftein noch. Grft nachdem biefer im Jahre 1342 mit 
Tod abgegangen war, fehritt das Gapitel zu einer neuen Wahl (Bgl. 
oben S. 46.) 6 
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dis apostolice de Pastore secundum cor nostrum ydoneo 
providere, provisionem eiusdem ea vice nobis ex hiis et 
aliis causis rationabilibus, ad id nostrum moventibus ani- 
mum, videlicet 16. Kal. Junii *) proximo preteriti duximus 
auctorifate, ‚apostolica specialiter reservandam, distrietius 
inhibentes, ne tu, frater Archiepiscope, vel quieunque alii 
ad electionem, postulationem ‚:nominationem vel aliam pro- 
visionem de Pastore in eadem Ecclesia preficiendo presume- 
retis contra reservationem huiusmodi procedere quoquomodo, 
ac decernentes ex tunc irritum et inane, si secus per te 
vel quosvis alios quavis auctoritate scienter vel ignoranter 
contingeret attemptari. Reservationem autem, decretum et 
inhibitionem huiusmodi adtuam et aliorum, quorum interest, 
noticiam tenore  presentium deducentes, fraternitati tue per 
apostolica scripta mandamus, quatenus contra ea nichil at- 
temptes penitus, nec permittas, quantum ad te pertinuerit, 
attemptari. 

Dat. Avinione: 6. Kal. Septembris, Pontificatus nostri 
Anno VI. 


b. 


Benedictus: Episcopus: servus servorum Dei. 
Dilectis-filiis Capitulo Ecelesie Frisingensis salutem et 
apostolicam benedietionem. | 
ondntendentes dudum, ‚Ecclesie Frisingensi, si tune va- 
cabat, vel:eum,eam primo vacare contingeret, per circum- 
spectionem Sedis apostolice de Pastore secundum cor no- 
strum ydoneo providere, provisionem eiusdem ea vice no- 
bis ex hiis et aliis causis rationabilibus, ad id nostrum mo- 
ventibus»animum,;videlicet 16. Kal. Junii proximo preteriti 
duximus: auetoritate,‚apostolica specialiter reservandam ,.di- 
strictius inhibentes, ne vos vel quicunque alii ad eleetionem, 
postulationem, nominationem vel aliam provisionem de Pa- 
store in eadem Ecclesia preficiendo presumeretis contra Te- 
servationem huiusmodi procedere quoquomodo, ac decernen- 
tes ex tune irritum et inane, si secus per vos vel quosvis 
—— 
4) Am 17. May. 
4% 
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alios quavis auetoritate scienter vel ignoranter contingeret 
attemptari. Reservationem autem, decretum et inhibitionem 
huiusmodi ad vestram et aliorum, quorum interest, notitiam 
tenore presentium deducentes, vobis per apostolica scripta 
mandamus, quatinus contra ea nichil attemptare penitus 
presumatis, 

Dat. Avinione 6. Kal. Septembris, Pontificatus nostri 
Anno VI. 


22. 


Papſt Benediet XIL verleiht das Bisthum Freyfing 
dem Bifhof Johann von Berden. 
10. Set. 1341. 
(Ex — litterarum comm. de Curia Bénedieti PP. XH Anni VIE 
Ep. 422.) 

Beredieto⸗ Episcopus servus servorum Dei. 

Dilecto filio Johanni *) Episcopo FEIRNEROM salutem 
et apostolicam benedictionem. 

Romana Ecclesia, quae super universas orbis Eccle- 
sias obtinet Divina institutione primatum, circa singulas ma- 
ternae diligentiae cura sedulo vigilans, earum profectibus 
solerter intendit, studens Ecclesiarum ipsarum, praesertim 
eathedralium, commoda interdum per simplicis’ provisionis 
officium, quandoque vero per ministerium' translationis ac- 
commodae, prout personarum, locorum' et temporum quali- 
tas exigit ac ipsarum Ecclesiarum persuadet utilitas, pro- 
curare. 

Olim siquidem bonae memoriae Conrado Episcopo Fri- 
singensi regimini Frisingensis Ecclesiae praesidente, Nos cu- 
pientes, eidem Ecclesiae, cum eam quovis modo vacare 
contingeret, personam utilem per apostolicae Sedis provi- 
dentiam praesidere, provisionem ipsius Ecclesiae, cum va: 


verdz 


+) Johann II. aus dem adelichen Gefchlechte von Weſterhold, ein in ber 
Arzney⸗ und Sternfunde erfahrener Mann, war von 1332 — 1340 
Biſchof von Verden, dann von 1341 bis zu feinem im Jahre 1349 
erfolgten Tode Biſchof von Freyſing. Er lebte flets an ber Seite 
des Papftes in Avignon, wo er auch begraben liegt, (Bol. dieſe 
Deytr. Bd, I. ©. 19, 51, 81, 135 und 184.) 
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caret, ordinationi et dispositioni nostrae ac Sedis ejusdem 
ea vice duximus specialiter reservandam , decernentes ex 
{une irritum et inane, si secus super hiis a quoquam 
quavis auctoritate scienter vel ignoranter contingeret at- 
temptari. 

Postmodum vero praefata Frisingensi Ecelesia per obi- 
tum dieti Conradi, qui in illis partibus debitum naturae 
persolvit, Pastoris solatio destituta, de provisione ipsius 
Ecclesiae celeri ?) et felici, de qua nullus praeter Nos se 
hac vice intromittere potest, reservatione et decreto obstan- 
tibus supradictis, ne dieta Ecclesia longae vacationis incom- 
modis exposita remaneret, cogitare cepimus diligenter, et 
demum post deliberationem, quam ad praeficiendum talem 
Ecclesiae praedictae personam, quae sciret, vellet et pos- 
set Eam praeservare a noxiis et adversis ac in suis manu- 
tenere juribus, et etiam adaugere, cum fratribus nostris 
habuimus diligentem, ad te, tune Episcopum Verdensem, 
consideratis grandium virtutum ımeritis, quibus personam 
tuam Altissimus insignivit, et quod tu, sicut fide dignorum 
habet assertio, regimini Verdensis Ecclesiae hactenus lau- 
dabiliter praefuisti, convertimus oculos nostrae mentis. 


Intendentes itaque, tam dictae Frisingensi Ecclesiae, 
quam gregi Dominico ejusdem salubriter et utiliter provi- 
dere, te a vinculo, quo eidem Verdensi Ecclesiae, cui tunc 
praeeras, tenebaris, de dietorum fratrum consilio et aposto- 
licae potestatis plenitudine absolventes, te ad dietam Fri- 
singensem Ecclesiam transferimus, teque illi praeficimus in 
Episcopum et Pastorem, curam et administrationem ipsius 
Frisingensis Ecclesiae tibi tam in spiritualibus quam in tem- 
poralibus plenarie committendo liberamque tibi tribuendo 
licentiam, ad dictam Frisingensem Ecclesiam transeundi. In 
illo, qui dat gratias et largitur praemia, confidentes, quod 
praefata Frisingensis Ecclesia per tuae industriae ac circum- 
spectionis fructuosum studium regetur utiliter, et prospere 


2) Da Biſchof Conrad ſchon im März oder April des Jahres 1340 ge: 
ſtorben war, fo iſt mit der Ernennung feines Nachfolgers eben nicht 
geeilt worden. 


54 Paͤpſtliche Urkunden. 
dirigetur , grataque in eisdem spiritualibus et temporalibus 
auctore Domino- suseipiet incerementa. 

Quoeirca fraternitati tuae per apostolica scripta'manda- 
mus, quatinus ad dietam Frisingensem Ecelesiam cum gra- 
tia nostrae benedictionis accedens curam et administratio- 
nem praedictas sie geras sollieite, fideliter et prudenter, 
quod ipsa Ecclesia gubernatori circumspecto et fructuoso 
administratori gaudeat se coımmissam ac bonae famae tuae 
odor ex laudibilibus tuis actibus latius diffundatur, ac tu 
praeter aeternae retributionis praemium nostrae ac dietae 
Sedis benedictionis et gratiae merearis continuum percipere 
incrementum. | 

‚Datum. Avinione sexto Idus Octobris, Pontificatus:no- 
stri Anno septimo, | 

In. eodem modo: ‚Dilectis filiis Capitulo -Ecelesiae 
Frisingensis salutem, | ' 

‚Romana, Ecelesia ete. usque. inerementa., Quoecirca 
universitati vestrae per apostolica ‚scripta mandamus;, qua- 
tinus eidem Episcopo tamquam Patri et Pastori animarum 
vestrarum humiliter intendentes, ac exhibentes ei obedien- 
tiam et reverentiam debitam et devotam , ejus. salubria'mo- 
nita et mandata suseipiatis devote et eflicaciter adimplere 
euretis, alioquin sententiam, quam idem Episcopus rite tu- 


lerit in rebelles, ratam habebimus, et faciemus auctore 


Domino usque ad satisfactionem condignam inviolabiliter 
observari. | 34 
Dat. ut supra. usa 


In eodem modo: Dilectis filis Clero_eivitatis et dioe- 


aLz ZaıZ rs» 
a © # 
. 9 * , * . r 
A sign ii und igkig Sikjankindh staat 
Romana Eeclesia usque, suscipiet, incremenla etc. u 
en Rt proxıma per lotum. u... 
rs al. ut Supra. 
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In eodem modo: Dileetis filiis populo eivitatis, et « 0% 


u DU BR KARNIE (| at 
FE War raue ge 
universitafem vestram rogamus et hortamur attente, per 
apostolica vobis scripta mandantes, quatenus eumdem Epi- 
scopum tamquam Patrem et Pastorem animarum vestrarum 
suscipientes devote et debita honorificentia prosequentes, ip- 
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sius salubrihus mandatis et monitis humiliter intendatis, ita 
quod ipse in vobis devotionis filios, et vos subsequenter in 
eo Patrem invenisse benevolum gaudeatis. 

Dat. ut supra. 

In eodem modo: Dilectis filiis universis Vassallis Eccle- 
sie Frisingensis salutem etc. 

Romana Ecclesia etc. usque suscipiet incrementa. Quo- 
eirca universitati vestrae per apostolica scripta mandamus, 
quatenus eumdem Episcopum tamquam Patrem et Pastorem 
animarum vestrarum pro apostolicae Sedis et nostra reve- 
rentia-debito prosequentes honore, ipsius mandatis et mo- 
nitis efficaciter intendentes, ei fidelitatem solitam, nec non 
consueia servitia et jura sibi a vobis debita exhibere in- 
tegre studeatis. Alioquin sententiam sive poenam, quam 
idem Episcopus rite tulerit seu statuerit in rebelles, ratam 
habebimus et faciemus auctore Domino usque ad satisfäctio- 
nem condignaın inviolabiliter observari. 

Dat. ut supra. 

In eodem modo: Venerabili fratri........ Archi- 
episcopo Salzeburgensi etc. 

Ad cumulum tuae cedit salutis et famae, si personas 
ecelesiasticas, praesertim pontificali dignitate praeditas, opor- 
tuni praesidii et favoris gratia prosequaris. Olim si- 
quidem bonae memoriae etc. usque suscipiet incrementa. 
Cum, igitur eidem Episcopo in commissa sibi Ecclesiae 
praedictae Frisingensis cura ut facilius proficere valeat, 
tuus favor sibi esse noscatur plurimum oportunus, fraterni- 
tatem tuam.rogamus et hortamur attente, per apostolica 
tibi scripta mandantes, quatenus eumdem Episcopum et 
commissam sibi Ecclesiam, tibi metropolitico jure subjectos, 
habens pro nostra ct apostolicae Sedis reverentia commen- 
datos, in ampliandis et eonservandis juribus suis sic eum 
tui favoris auxilio prosequaris, quod ipse per tuae auxilium 
gratiae se ‚possit in commisso sibi ejusdem Ecclesiae regi- 
mineiufilius. exercere, tuque Divinam misericordiam et dic- 
tae Sedis. benevolentiam valeas exinde uberius promereri. 

‚„ Dat. utsupra. 

Aneodem —* Nobil viro Alberto Duci Austriae 
saluteın etc. 
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Gratiae divinae praemium et praeconium humanae lau- 
dis acquiritur, si personis ecclesiastieis et pontificali. digni- 
tate praeditis honor debitus impendatur. Olim siquidem etc. 
usque suscipiel incrementa. Cum igitur idem Episcopus, 
ut in commissa sibi cura Ecclesiae supradictae_ facilius et 
fructuosius proficere valeat, favor tuus sibi esse noscatur 
plurimum oportunus, Nobilitatem tuam rogamus et horta- 
mur attente, quatenus, eumdem Episcopum et commissam 
sibi Frisingensem Ecclesiam supradictam habens pro nostra 
et apostolicae Sedis reverentia propensius commendatos, sic 
praefato Episcopo exhibeas te benignum, quod: ipse per 
tui favoris auxilium commissum sibi regimen ejusdem Fri- 
singensis Ecclesiae facilius et efficacius cooperante Domino 
prosequatur, et Nos devotionem tuam dignis in Domino lau- 
dibus attollamus. 


Dat. ut supra. 


Bapft Elemens VI befiehlt dem Patriarden von 
Aquileja, dem Bifhof von Drange und dem Abt 
von St. Lambert, beydem Domcapitel in Freyfing 
ıc. die Anerfennung des vom Päpftliden Stuhf:gr- 
fegten Bifhofs Johann zu erwirfen und gegen die 
Widerfpenftigen, insbefondere aber gegen den ein 
eier Bifhof Leutold mit EFORRBERNEN 
einzuſchreiten. 
21. Ian. 1343. 
(Ex Rogesio litterarum communium Clementis PP. VI. Anni primi 
Tom. IX. pag. 230.) 
Clemens Episcopus servus servorum Dei), 
Venerabilibus fratribus . „*) Patziarchae Aquile- 





4) Papft Clemens VI. wurde den 9. May 1342 gewaͤhlt ki ni 
nämlichen Monats (am Pfingftfonntäge) gefrönt. Et har am 1. 
Dec. 1352, Na 

2) Bom Jahre 1334 — 1350 war Bertrand (ein vorzüglicget "Rechte: 
tn gelehrter ‘feiner Zeit und Auditor Rotae nn . zu 
Aquileja. Zr 
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gensi ‚et... ?) Episcopo Aurasicensi, ac.dilecto ſilio. »*) 
Abbati monasterii sancti Lamberti Salzeburgensis dioecesis 
salutem: et apostolicam benedictionem. 

Dudum  Frisingensi Ecelesia per obitum bonae memo- 
riae Conradi Episcopi Frisingensis, qui in partibus illis diem 
elausit extremum, Pastoris solatio destituta , felieis recor- 
dationis Benedictus Papa duodeeimus, praedecessor noster, 

qui provisionem ipsius Ecclesiae, dum adhuci dem Conra- 
dus in. humanis ageret, dispositioni suae decreto interposito 
duxerat specialiter reservandam, vacatione ipsius Ecclesiae 
fide ‚dignis relatibus intellecta, volens eidem Eeclesiae utili- 
ter providere, venerabilem fratrem nostrum Johannem Fri- 
singensem, ‚tunc  Verdensem, Episcopum a vinculo, quo 
Verdensi Ecclesiae, cui tune praeerat, tenebatur, de fra- 
trum suorum consilio et apostolicae plenitudine potestatis 
absolvens, ‚ipsum ad, praefatam Frisingensem Ecelesiam sic 
vacantem duxit auctoritate apostolica transferendum, eum- 
que ipsi.Frisingensi Ecclesiae praefecit in Episcopum et Pa- 

storem, curam et administrationem ipsius Frisingensis Ec- 
clesiae sibi in spiritualibus et temporalibus plenarie com- 
‚mittendo, ‚liberamque sibi tribuendo lieentiam , ‚ad praefa- 
tam Frisingensem ‚ Ecclesiam transeundi,' prout in litteris 
praedecessoris ejusdem super hiis eonfüstie plenius .con- 
tinetur. 

is Verum quia sicut habet ejusdem Episcopi querulosa 
| , facta Nobis, Praepositus, Decanus et Capitulum 
ipsius lesiae, reservationis et decreti praedietorum non 
ignari, post. et, contra ea quondam Ludovicum. de Camer- 
steyn primo et deinde, ipso sublato demedio, Leutoldum de 
Bmamaminıch *. BR: —— eindem Eeclesiae se ge- 


audiyp.o N 


ei ss ry 





| * von Drange in Frantreich. Gr war es, * die 
ad to Urkunde ‚zeigt, Base dieſes Commiſſorlum zum Vollzug 


er Behedickinerfiiit St. &ämbert in Steyermark. Vom Jahre 1341 
ie 1008 war dort Abt Johann Friedberger. Vgl. Schmup Lerifon 
von Steyermarf, Br. Il. S. 324 und 325. 

5) Ueber Ludwig von Chamftein und Leutold von I oder 


FINDE A: CHE. xX 
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rentem, suflulti potentia laicali in Eeclesia et Episcopatu 
Frisingensi post translationem de ipso Johanne ad dietam 
Frisingensem Ecclesiam, ut praedicitur, factam intruserunt 
temere et de facto, idemque Leutoldus Episcopatum prae- 
dietum praetextu intruxionis hujusmodi occupavit et detinet 
oecupatum, ac clerus et populus civitatis et dioecesis Fri- 
singensis nec non vassalli et alii subditi ejusdem Ecclesiae 
praefato Leutoldo parent et obediunt, ipsumque Johannem 
verum Patrem et Pastorem eorum contempserunt admittere et 
eontempnunt. Idem Johannes Episcopus, diecto praedecessore 
interim sublato de medio %), ad Nos postmodum divina fa- 
vente gratia ad apicem summi apostolatus assumptos devote 
recurrens, Nobis humiliter supplieavit, ut providere super 
hiis de oportuno remedio dignaremur. 


Nos igitur, tantae temeritatis excessum et contemptum 
inobedientiae, qui in nostram et apostolieae Sedis injuriam 
perniciosum exemplum et multorum scandalum et animarum 
multarum periculum vergere dinoscuntur, pati salva con- 
seientia nequeuntes, quin immo volentes, quod ejusdem 
praedecessoris translatio et prefectio de ipso Johanne fac- 

tae sublatis impedimentis quibuslibet suum debitum sortian- 
tur effectum, discretioni vestrae per apostolica seripta man- 
damus, quatenus‘ vos, vel duo aut unus vestrum per vos, 
vel alium seu alios order instrusum, Decanum et Capi- 
tulum, nee non singulos Canonicos, ac elerum et populum, 
vassallos, homines, feudatarios, fideles et subditos ejusdem 
Ecelesine” Frisingensis , et —* alios clericos et laicos, 
eujuseungque sint praeeninentiae, eonditionis, ordinis, dig- 
nitatis et status, quorum interest vel interesse — etiamsi 
Pontificali vel superiori praefulgeant dignitate, de quibus 
expedire videritis, moneatis ex parte nostra et efficaciter 
inducatis, ut infra certum peremptorium terminum compe- 
tentem, quem eis et eorum singulis duxeritis, prout ipsos 
et eorum- singulos contingere noveritis, praefigendum, eum- 
dem Frisingensem — in —— et —— 


It 
nr ᷣn ia (* 
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6) Papft Beuedict XII. war am 25. Ai, 1342 geſtorben 
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Eceelesiae praelibatae reeipiant et admittant, ac eidem tam- 
quam 'suo Episcopo, et nulli alii pareant et intendant, nul- 
lumque sibi praestent impedimentum, seu praestari faciant 
vel procurent, per se vel alium seu alios, directe vel indi- 
reete,; publiee vel oceulte, quominus idem Johannes Epi- 
scopus possessionem pacificam Episcopatus Frisingensis et 
castrorun, munitionum, fortaliciorum et aliorum quorum- 
eunque locorum, jurium et bonorum ad Ecelesiam Frisin- 
gensem et ipsum speetantium per se suosque Vicarios, Of- 
fieiales et Ministros, seu Procuratores apprehendere valeat 
et pacifice possidere, quodeunque impedimentum publieum 
vel occultum, per ipsos vel eorum nomine aut mandato in 
praemissis ve] eirga praemissa quomodolibet appositum, re- 
aliter et cum effectu infra dietum terminum revocando ae 
permittendo, praefatum Johannem Episcopum suosque Vi- 
earjios, Officiales, Ministros et Procuratores ejusdem Eccle- 
siae Prisingensis, ac omnium et singulorum bonorum et ju- 
rium ad eundem Johannem Episcopum nomine ipsius Eeele- 
siae spectantium administrationem plenam et liberam exer- 
eere, alioquin omnes et singulos tam elericos quam laicos, 
eujuscungue status, ordinis,; conditionis vel dignitatis exi- 
stant, etiamsi pontifieali aut majori, vel 'inferiori praeful- 
geant dignitate, qui monitioni hujusmodi parere contuma- 
citer eontempserint, seu si in praedictis eidem Johanni Epi- 
scopo se contradictores indebite reddiderint etrebelles, quos 
ex" nunc videlicet singulares personas excommunicationis, 
Capitulum vero suspensionis et Ecclesiam ipsam interdieti 
sententiis subjacere post ipsum terıninum volumus ipso facto, 
excommunieatos et suspensos, dietamque Eccelesiam Frisin- 
gensem interdictam in ecelesiis et locis earum partium et 
alibi, de quibus vobis expedire videbitur, eampanis pulsatis 
et candelis accensis publice nuncietis, ipsumque intrusum, 
qui est patrator hujusmodi sceleris principalis, si sententias 
hujusmodi per certum tempus, de quo vobis vel alicui ve- 
strum videbitur , pertinaeiter tolerarit, ex tume 'omnibus ° 
Dignitatibus ‚Beneficiis ecclesiasticis, quae obtinet, aposto- 
lien, auletöritate'privetis, ipsumque reddatis perpetuo inha- 
bilem » et indignum ad: quaecunque Beneficia ecclesiastica 
in posterum obtinenda, et ut ejusdem Episcopatus posses- 
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sio facilius haberi valeat, volumus, quod omnes promissio- 
nes, paciones et conventiones, homagia et juramenta quae- 
libet sive 'fidelitatis, sive alia, per vassallos et. subditos 
dietae Ecclesiae Frisingensis eidem intruso, fursan facta 
et praestita, quatenus. processerunt de facto, cassetis, an- 
nulletis et etiam irritetis, illaque omnia cassa, nulla et ir- 
rita nuncietis ac: juramenta eadem relaxetis. Contradictores 
auctoritate nostra appellatione postposita compescendo.. Qui- 
buscunque aliis personis singularibus antedietis ; apertius 
nihilominus intimantes, ut si, quod absit, monitionibus et 
mandatis hujusmodi contumaeiter obedire contempserint, 
Nos ad similes inhabilitativonis et privationis poenas contra 
ipsos et eorum singulos, prout ipsorum rebellium et. inobe- 
dientium contemptus aut contumacia exegerint ac vobis vi- 
debitur, procedemus, 

Praefatum autem — et alios quoscunque, quos 
contemptores manifestos monitionum, requisitionum et sen- 
tentiarum praedietarum repereritis, nihilominus etiam per- 
emptorie eitare curetis, ut infra certum alium terminum 
per vos sibi super hoc praefigendum. apostolico‘ conspectui 
personaliter se praesentent, facturi, responsuri et recep- 
turi super praedictis, quod justitia suadebit. De die eita- 
tionis et forma hujusmodi ac aliis, quae inde feceritis, Nos 
reddentes per vestras litteras seu instrumenta publica prae- 
sentium seriem continentia nihilominus certiores. 9 

' Caeterum volumus, quod processus per vos seu ali- 
— vestrum super praedietis habendos per edieta pub- 
lica in locis proponenda et afligenda publieis, de quibus 
verisimilis existat praesumptio, quod ad eorum, quos tan- 
get, pervenire possit notitiam, vel alias, prout melius et 
utilius vobis videbitur, ratione praevia faciatis, adversus In- 
trusum, Decanum, Capitulum, Canonicos , clerum, popu- 
lum, vassallos, homines, feudatarios, fideles ‚et subditos 
eivitatis et dioecesis Frisingensis et alios ‚supradietos, ‘qui 
eisdem non parerent forsitan: processibus,. per interdieti et 
suspensionis ac alias spirituales sententias per vos promul- 
gandas et aggravandas, si, quando et quotiens malitia et 

contumacia ipsorum exigentibus expedire cognoveritis, ni- 
hilominus: processuri« sin 97 95°. 4 net 
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Nostrae tamen intentionis existit, quod idem Johannes 
Episcopus jurisdietionem suam ordinariam per se vel alium 
seu alios super praedictis et omnibus aliis ad eum spec- 
tantibus extra etiam suam dioecesim, in locis tamen, in 
quibus ipsa Frisingensis Ecclesia jurisdictionem temporalem 
obtinet, super quo etiam sibi plenam etliberam tenore pre- 
sentium concedimus potestatem libere, quotiens oportunum 
fuerit, valeat exercere. Non obstantibus quibuscunque con- 
stitationibus apostolicis in contrarium editis, seu si aliqui- 
bus communiter vel divisim a Sede apostolica sit indultum, 
quod excommunicari vel suspendi, aut ipsa Ecclesia, civi- 
tates, terrae et loca ipsorum ecclesiastico interdicto sup- 
poni non possint per litteras apostolicas non facientes. ple- 
nam iet expressam ac de verbo ad verhum de indulto hu- 
jusmodi mentionem. 

Datum Avinione decimo secundo — F ebruarii, 
Pontificatus nostri anno primo. 


4. 

Sentenz ded Papſtes Blemens VI. gegen Leutold 
von -Schaumberg wegen angemaßter Berwaltung 
des Bisthums Freyfing, und Auftrag an den Erz- 
bifhof von Riga, diefelbe zum Vollzug zu bringen. 

17. Aug. 1347. \ 
(Ex En litterarum communium Clementis PP. VI. Anni VI; 

Tom. IV. part. Il. p. 91.) 

Clemens Episcopus servus servorum Dei. 
Ad futuram rei memoriam. 

' Insolens et eflrenis praesumptio ac praesumptuosa 
insolentia  multos a rectitudinis calle ducit in devium, 
pluresque a justitiae terminis prorsus exterminat et aver- 
tity; qui de sua malitia praesumentes, dum extendendi 
sibi pro ‘libito 'libertatem usurpant, a multorum animis 
Dei’'timorem ;abiiciunt, cum non esse timendum aesti- 
mant;,' quod a. personis maxime ecclesiasticis viderunt 
non timeri. Verus ergo Christi Vicarius, datus a Do- 
mino super omnes Ecclesias speculator, debet sollicite 
talium malitiis obviare, non sustinendo, in domo Domini 
furem vel mercenarium malignari in ovile Dominicum, non 


\ 
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intrantem per ostium, sed aliunde conscendere satagentem, 
ne grex perditus de ipsius speculatoris manibus requiratur. 


Dudum siquidem Frisingensi Ecelesia per obitum bonae 
memoriae Conradi Episcopi Frisingensis, qui in illis parti- 
bus decessit, vacante, felicis recordationis Benedietus Papa 
duodecimus, praedecessor noster, qui ante vacationem hu- 
jusmodi provisionem ejusdem Eeclesiae provisioni et ordi- 
nationi apostolicae deereto interposito reservavit, venerabi- 
lem fratrem nostrum Johannem Frisingensem, tune Verden- 
sem, Episcopum a vinculo, quo Verdensi Eeelesiae, eui 
tune praeerat, tenebatur, de fratrum suorum consilio et 
apostolicae plenitudine potestatis absolvens, ipsum ad prae- 
fatam Frisingensem Ecclesiam sie vacantem duxit auctori- 
tate apostolica transferendum,, eumque ipsi Frisingensi Ee- 
clesiae praefecit in Episcopum et Pastorem, liberam sibi tri- 
buendo licentiam, ad praefatam Frisingensem Eeclesiam 
transeundi, prout in litteris praedecessoris ejusdem plenius 
eontinetur. Verum quia postmodum ...... Praepositus, 
Decanus et Capitulum ipsius Ecclesiae Frisingensis, reser- 
vationis et decereti hujusmodi non ignari, contra ea venire 
temere praesumpserunt, seque in rebellionem adversus Se- 
dem apostolicam erigentes, quondam Ludovicum de Came- 
stayn primo et deinde, ipso sublato de medio, Leutoldum 
de Schawlg '!), pro Praeposito ipsius Ecclesiae se geren- 
tem, fulti potentia laycali in Ecelesia et Episcopatu Frisin- 
gensi post translationem de ipso Johanne ad dietam Eecle- 
siam Frisingensem , ‚ut praedicitur, factam  intruserüunt te- 
mere et de facto, idemque Leutoldus dietum Episcopatum 
praetextu intrusionis hujusmodi annis pluribus temere oc- | 
cupavit et detinebat, prout detinet per tyrannidem vecu- 
patum , administrationem Ecclesiae et Episcopatus  praedic- 
torum in spiritualibus et temporalibus: dampnabiliter exer- 
cendo. Clerus quoque et populus eivitatis Frisingensis, nee 
non vassalli et alii subditi ipsius Ecclesiae dieto Leutoldo 
exhibuerunt, prout adhuc exhibent, obedientiam, eumdem 
Johannem verum Patrem et Pastorem eorum admittere 
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contempnentes in suarum animarum periculum, Divinae Ma- 
jestatis oflensam, gravem exempli perniciem et scandalum 
plurimorum. Nos, qui eodem praedecessore, sicut Domino 
placuit, interim viam universae carnis ingresso, fuimus Di- 
vina favente gratia ad apicem summi apostolatus assumpti, 
volentes, ut ejusdem Johannis translatio ac praefectio, sub- 
latis impedimentis quibuslibet,, debitum sortiretur efleetum, 
eumdem Leutoldum intrusum ac ,.. . Decanum et Capi- 
tulum, ac singulos Canonicos et clerum et populum, vas- 
sallos, homines, feudatarios, fideles et quosvis alios_cleri- 
cos et laycos et subditos Ecclesiae memoratae, cujuscun- 
que dignitafis, status, ordinis aut conditionis existerent, per 
venerabilem fratrem nostrum Guillermum Episcopum Aura- 
sieensem ?), quem una cum quibusdam aliis ejus in hac parte 
eollegis per nostras certi tenoris lilteras eidem Johanni 
Episcopo executorem duximus deputandum, canonice: mo- 
neri fecimus, ut infra certum competentem  peremptorium 
terminum, eis per dietum execuiorem. praefixum, dietum 
Johannem Episcopum in praefata Frisingensi Ecclesia_ re- 
eiperent in Episcopum et Pastorem, eique tamquam Frisin- 
gensi Episcopo et.nulli alii intenderent seu parerent, nullum 
pedimentum ‚praestando, quominus idem Johannes Episco- 
gr paeificam jurium et bonorum ad. mensam 
opalem Frisingensem spectantium ‚per se suosque Vi- 
carios et ‚Procuratores posset apprehendere et tenere, alio- 
aun om omnes et singulos, qui se in praedictis contradietores 
derent et rebelles, excommunicationis, Capitulum vero 
suspensionis, et Ecclesiam Frisingensem praefatos interdicti 
„subjacere voluimus ipso facto, prout in eisdem 

litteris nostris inde confectis et processibus auctoritate ip- 
sehr legitime habitis, quae et qui, cum prop- 
ter eorumdem rebe lium potentiam in dieta Frisingensi Ee- 
ute intimari. non possent, in Salzeburgensi, Metropo- 
iu; Frisin sis Ecclesiae, .ac Pataviensi, eidem 
iis, et in ostis earumdem allıxis per certos 
subexecutores ab codem Aurasicensi Episcopo ad hoc, 
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prout ex forma dictarum litterarum nostrarum poterat, de- 
putatos sint solempniter publicati, plenius et seriosius con- 
tinetur. 

Verum;, ut intelleximus, Leutoldus intrusus, ae: .... 
Decanus ®) et Capitulum, Canonici, clerus, populus, vas- 
salli, homines, feudatarii, fideles et subditi supradicti, non 
eurantes ad cor redire, ut ab hujusmodi rebellionibus et 
contumaeiis resilirent, sed monitionibus hujusmodi. 'obaudi- 
tis, eundem Johannem in eorum et dietae Eeclesiae Episco- 
pum admittere et recipere infra dietum terminum vel post. 
contumaciter non curarunt, propter quod Leutoldus intru- 
su ein, Decanus et singulares personae dieti Capi- 
tuli, et clerus ac alii rebelles praedicti easdem excommu- 
nieationis, Capitulum vero suspensionis, et Frisingensis Ee- 
elesia interdicti sententias incurrerunt, quas quidem senten- 
tias Leutoldus intrusus et...... Desanhs ac singulares 
personae Capituli et cleri ac rebelles ali supradieti dam- 
nabiliter contemnentes, eas per plures annos sustinuerunt 
et adhuc sustinere animis induratis, et nihilominus idem 
Leutoldus, tamquam in reprobum sensum datus, pejora ma- 
lis accumulans, procuratores et nuncios ipsius Johannis 
Episcopi et alios 'clericos et laicos, obedientes eidem, per 
suos complices capi, carcerari, et equis et bonis eorum spo- 
liari, eosque diversis poenis, injuriis et molestiis affici 
mandavit et fecit, non permittens, in civitate vel dioecesi 
Frisingensi etiam aliquas litteras apostolicas vel ordinarias 
publicar. 

Quia igitur contra illos exaggerandae sunt poenae, qui 
scienter jus et justitiam ac Sedis apostolicae diseiplinam i in 
contemptum ducere non verentur, ne ipsorum excessus po⸗ 
steris transeant in exemplum, ipsique de eorum malitia glo- 
rientur, praefatum Leutoldum intrusum nee non Ulricum de 
Messenhausen pro Scholastico, Hermannum et Jacobum- 
Nenhofen ) Nicolaum Praepositum de aa Wattonem de 
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3) Dito von Marlcain (+ 1347). Sal. von Bügniets Verſuch einer 
Reihe der freyfingifchen Suffragan » Bifchöfe und General : s Bicarien, 
Sreyfing 1799. ©. 67 und 68. 
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Pullenhausen, Ulricum de Cur, Johannem de Achdorfer, 
Wernherum de Niumburga, Symonem de Teg, Syfridum 
de Frauweberg, Conradum de Chawumberg, Johannem de 
Messenhausen „ Weruardum Raering et Johannem Camer- 
pergher, pro Canonieis dietae Frisingensis, et Henricum 
Kastener pro plebano sancti Petri Monacensis Frisingensis 
dioecesis Ecclesiarum se gerentes *), et quascunque per- 


4) Bon den hier aufgeführten freyfingiichen Domberen, deren Namen in 
der Urkunde theilweife ſehr corrumpirt find, laſſen ſich folgende näher 
bezeichnen : 

1) Uri vor Mafjenbaufen. Gr wurde im Jahre 1350 Dom: 
herr, 1352 Domfcholafticus und 1354 Stiftspropft bey St. Andr. 
in Freyfing; 1345 war er auch Stadtpfarrer b. St. Jodoch in 

5 Landshut, + 15. Sept. 1369 und liegt im der von der Familie 
der Mäffenhaufer geftifteten St. Elifabethen = Eapelle im Dom zu 
Freyfing begraben. 

2) Hermann von Nänhofen wurde um das Jahr 1320 Domherr 
fpäter auch Domeuftos und ftarb im Jahre 1351 oder 1352. 

3) Jacob von Nänhofen, ein naher Verwandter des vorigen, tritt 
als Domherr und Archidiacon in Freyfing i. I. 1350, um eben 

dieſe Beit als Propſt von Schlierfee und von 1357 — 1362 aud) 
als Domeuftos auf, im welch" Iegterer Gigenichaft ihm Conrad 

von Grunerzhofen folgte. Gr flarb den 4. Dec. 1364, nachdem 
ex in die Domkirche und in die Stiftsfirchen zu St. Andr. und 
St. Joh. in Freyfing Jahrtagsftiftungen angeordnet hatte. 

4) Watho oder Batho von Pullenbaufen, ein naher Anver: 
wandter des Marquard von Schönbrunn, wurde um das Jahr 
1331 Domcapitnlar in Freyfing und ftarb im Jahre 1351. 

5) Ulricus de Curia,. vielleicht aus der bayer'fchen Adelsfamilie 
deer Hofer von Lobenftein, welche fich auch de Curia nannte, 
rl war Domcapitular zu Freyfing unter Biſchof Albert i. I. 1354. 
Aid; 6) Ulrich (nicht Johann) von Ahdorf war Domberr in Freyfing 

mb Stiftspropſt von Iſen, + 8. Aug. 1353. Auch er hat in 
diie Domlirche zu Freyſing einen Jahrtag geftiftet. 

N Seyfried von Fraunberg war Domherr in Freyſing und Stifts— 
00 propft von Moosburg, + 23. März 1378. Sein Bruder, Wittig 
2 von Praunberg, ftiftete für ihm in die Domkirche zu Freyfing 
iz ı ad Jahrtag. 

8) Johann von Maſſenhauſen, 4 Bruder des Ulrich von Maſ— 
0 fenbaufen,, wurde i, J. 1340 Domherr in Bamberg und Freyfing, 

i. 3. 1349 Stiftepropft zu Immichen in Tyrol und i. I. 1362 
v. Deutingerd Beyträge xc. II. 5 
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sonas ecclesiasticas saeculares et regulares, exemptos ei 
non exemptos, cujuscunque status, ordinis vel conditionis 
existant, Duces vero et Comites, praecipue nobiles viros 
Henricum, Radulphum, Federicum et Ulricum dietos de 
Schawumberg, Engelmarum de Velandiis, Ottonem de Pin- 
teuaw et Jacobum de Carraria milites, omnesque et sin- 
gulos viros nobiles, Barones et Burgravios, ac universita- 
tes castrorum et oppidorum civitatis et dioecesis Frisingen- 
sis, nec non feudatarios, vassallos et subditos Ecclesiae et 
Episcopi Frisingensis praedietorum, tam elericos quam lay- 
cos, quarumcunque fuerint dioecesis, tenore praesentium 
monemus, eisque in virtute sanctae obedientiae et sub in- 
frascriptis poenis distriete praecipiendo mandamus, ut infra 
trium mensium spatium, quos eis et eorum cuilibet pro 
peremptorio termino assignamus, dictum Johannem Episco- 


Stiftspropft zu St, Veit bey Freyfing. Er war auch Domſcho—⸗ 
laſtieus und ftarb i. 3. 1379. 

9) Ein Erhard (Eberhard) Möringer oder Junfer von Möring, 
bayeriichen Adels, Fommt i. 3. 1360 ald Domherr in Freyfing 
vor. Er war au Propft auf dem Petersberg =» Mabron, hat in 
die Domfirche zu Freyfing einen Jahrtag geftiftet, farb den 11. 

May 1384 und liegt im, Kreuzgang ded Doms begraben. Ob er 
aber mit dem in dem Terte der Urkunde ftehenden Wernhard Rö- 
ring eine Perjon ſey, it zweifelhaft. 

10) Ichann von Kammerberg, bayerifchen Adels, wurde um das 
Jahr 1346 Domberr und i. 3. 1360 Dompropft in Freyfing. Er 
ſtarb den 28. Aug. 1374 und liegt Mu der St. Benedictenfirche 
neben dem Hochaltar auf der Evangelien:Seite begraben. 

41) Ueber ven Nicolaum Praepositum de Munst, Wernherum de 
Niumburga. Symonem de Teg und Conradum de Chawum- 
berg (Schaumberg?) vermag man zur Zeit nähere Aufſchlüſſe 
nicht zu geben. In dem von dem Bilchofe Joh. Franz von Egfher 
angejertigten Kataloge der Domheren zu Freyſing konuten biefel: 
ben nicht aufgefunden werben, 

142) Der Stadtpfarrer von St. Peter in Münden, Heinrih Kaftner, 
fehlt zwar in der Reihenfolge diefer Pfarrer, welche in der älte- 
ven Auflage des XIX. Bandes der Mon. boic, abgebrudt ift (in 
der neuen Auflage dieſes Bandes wurde fie — aus welchem 

Grunde? — ganz weggelafien) ; er läßt ſich aber für dieſe Zeit 
auch duch andere Urkunden nachweijen. 
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pum ut verum eorum et dietae Ecclesiae Frisingensis Prae- 
sulem et Pastorem devote recipiant et benigne pertractent, 
sibique pareant realiter et intendant. 


Monemus insuper dietum Leutoldum intrusum ae om- 
nes et singulos sibi adhaerentes, eisque similiter in virtute 
sanctae obedientiae et sub eisdem poenis distriete praeci- 
piendo mandamus, ut infra praedietum terminum, quem eis 
et eorum cuilibet pro peremptorio termino et monitione ca- 
nonica assignamus, dietam Ecelesiam ac bona et jura illius 
cum effectu dimittant, et omnes fructus, redditus et pro- 
ventus, ad dietam mensam Episcopalem spectantes, per eos 
et eorum quemlibet quovis modo perceptos, si existant, 
alioquin eorum extimationem plenarie restituant, ac cen- 
suarios, colonos, inquilinos et pensionarios mensae prae- 
dietae, census, pensiones aliosque redditus et proventus 
ac obventiones et quaevis alia jura, quocunque nomine 
censeantur et in quibuscunque ceonsistant, ad mensam spec- 
tantia supradictam, eidem Johanni Episcopo vel procuratori 
suo seu procuratoribus suis ejus nomine integre exhibeant 
et persolvant, et de illis tam ipsi, quam alii supradicti in- 
tegre respondeant et faciant ab aliis, prout ad vos pertinet, 
responderi, ejusque vicarios et procuratores recipiant efhi- 
eaciter et admittant, ab adhaesione, auxilio, consilio et fa- 
vore ac obedientia ipsius Leutoldi intrusi et ei adhaeren- 
tium totaliter absolvendo. Quod si in rebellione et obsti- 
nata protervia hujusmodi perdurärint ultra terminum supra- 
dietum, quia, ubi pertinacius exceditur, ibi ecclesiastica 
censura et potestas judiciaria Praesidentis sunt gravius ex- 
ercendae, Leutoldum intrusum et personas alias specifice 
superius nominatas, nec non singulares personas dicti cleri, 
et quascunque alias ecelesiasticas, saeculares et regulares 
persohas, Cujuscungue status, gradus, ordinis, conditionis 
vel dignitatis existant, privationis omnium benefieiorum ec- 
clesiasticorum, quae obtinent, etiamsi dignitates, personatus 
vel officia fuerint et curam habeant animarum, quibus prop- 
ter excessus hujusmodi se reddiderunt indignos, et inhabili- 
tationis ad quelibet beneficia ecelesiastica in posterum obti- 
ne) 1, Capitulum vero Ecclesiae Frisingensis perpetuae priva- 
5* 
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tionis omnium privilegiorum, indulgentiarum, gratiarum, 
honorum, libertatum et immunitatum quorumlibet, eidem 
Ecclesiae a Romanis Pontificibus praedecessoribus nostris 
vel quibusvis aliis Ecclesiis vel personis ecclesiasticis con- 
cessorum, poenas incurrere volumus eo ipso, nec deinceps 
rebellionibus ipsis de redditibus beneficiorum ecelesiastico- 
rum hujusmodi aliqualiter responderi. 

Duces vero, Comites, Barones, nobiles, milites, vassal- 
los, feudatarios et subditos, ac universitates inobedientes 
praedictos omnibus feudis et officiis, quae a Romana seu 
Frisingensi vel quibusvis aliis Ecclesiis vel personis eccle- 
siasticis obtinent, ac privilegiis, indulgentiis, gratiis, hono- 
ribus et libertatibus ac immunitatibus quibuscunque, eis a 
Sede praediceta seu ipsa Ecclesia Frisingensi vel quibus- 
cunque Ecclesiis et personis ecclesiasticis concessis, com- 
muniter vel divisim, sint ipso facto privati, liberi quoque 
rectorum principalium seu praesidentium regimini civitatis, 
castrorum, oppidorum, villarum et locorum praedictorum, 
usque ad tertiam generationem exclusive sint inhabiles ad 
beneficia ecclesiastica obtinenda, ac omnes et singulae uni- 
versitates civitatis, castrorum, oppidorum et villarum prae- 
dietorum ecclesiastico subjaceant interdicto ; omnes insuper 
et singulas collationes, provisiones, praesentationes,, insti- 
tutiones, confirmationes, permutationes, nominationes, CON- 
cessiones quorumlibet beneficiorum ecclesiasticorum et 
concessiones feudorum et ofliciorum, et quasvis alienationes, 
obligationes quorumcunque castrorum, villarum et oppido- 
rum et aliorum locorum Ecclesiae et Episcopalis mensae 
Frisingensis praedietorum factas post mortem dieti Conradi 
Episcopi per dietos Ludovicum et Leutoldum intrusos et 
quosvis alios conjunctim vel divisim, quatenus de facto prae- 
sumptae sunt, decernimus, prout sunt, irritas et inanes, 
eos etiam, qui beneficia, officia, feuda, castra, villas, op- 
pida et alia bona praediceta praetextu collationum, provi- 
sionum, praesentationum, institutionum, confirmationum, 
permutationum, concessionum , obligationum et alienationum 
hujusmodi detinent occupata, nisi infra duos menses post 
praesentium notitiam, quos eis pro peremptorio termino as- 
signamus, libere et expedite dimiserint et dieto Johanni 
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Episcopo vel ejus procuratori, in quantum ad eum et dic- 
tam mensam pertinent et de jure debentur, restituerint, ex- 
comınunicationis incurrant sententiam ipso facto; vassallos 
insuper et feudatarios et subditos Ecclesiae et Episcopi 
Frisingensis, qui est pro tempore praedictorum, ac quosvis 
Nobiles et Universitates a confoederationibus, colligationi- 
bus, pactis et promissionibus cum dicto Leutoldo intruso et 
quibuscunque aliis personis occasione praedictarum factis et 
initis quoquomodo, ac juramentis praestitis super eis, quae 
ipso jure nulla sunt et existunt eo ipso, ad cautelam ab- 
solvimus et esse volumus absolutos,- citantes nihilominus 
dietum Leutoldum intrusum sub poenis praedictis, ut infra 
praedietum terminum trium mensium conspectui apostolico 
personaliter se praesentet, pro meritis recepturus. —Et si 
praefati intrusus et Capitulum, in reprobum sensum dati, 
in.hujusmodi eorum obstinata protervia forte perstiterint, 
civitatem Frisingensem praedictam civitatis honore, si et 
prout eorum excessus et contumacia exegerint, privabimus, 
et Episcopalem sedem, qua propter praedictos excessus ex- 
hibent nec immerito se indignos, ad locum alium transfe- 
remus, ut eorum culpa, dum dignam sedis ipsius senserint 
ultionem, non {ranseat posteris in exemplum, sed potius in 
terrorem. | 

Nulli ergo omnino hominum liceat, hanc paginam nostra- 
rum intentionis, voluntatis et constitutionis infringere vel 
ei ausu temerario contraire. Siquis autem hoc attentare 
praesumpserit, indignationem omnipotentis Dei et beatorum 
Petri et Pauli Apostolorum ejus se noverit incursurum. 

Datum Avinione decimo sexto Kalendas Septembris, 
Pontificatus nostri anno sexto. 


In eodem modo: 


Clemens Episcopus etc. 


Venerabilibus fratribus . . . . . Archiepiscopo Rigensi °) 
et... Episcopo Rejensi %) ac...... Arehidiacono 





*) Erzbifchof von Riga war von 1340 — 1347 Engelbrecht v. Dahlen. 
6) Das Bistum Niez in Frankreich. 


70 Päpftliche Urkunden. 


de Revensen in Eeclesia Verdensi salutem et ige 
benedictionem. 


Nuper contra Leutoldum de Scawberg ”), intrusum in 
Eeclesia Frisingensi, eique adhaerentes quemdam processum 
fecimus tenoris et Continentiae subsequentis: Clemens Epi- 
scopus servus servorum Dei. Ad futuram rei memoriam 
ete. usque sed potius in terrorem. Quocirca mandamus, 
quatenus vos, vel duo aut unus vestrum per vos vel alium 
seu alios tam —RX quam regulares, cujuscunque prae- 
eminentiae, dignitatis, status, ordinis vel conditionis exi- 
stant, etiamsi de eorum ordinibus et nominibus proprüs 
oporteat in praesentibus fieri mentionem, quibus vel eorum 
alieui nullas indulgentias vel privilegia apostolica in hac 
parte, quin ad publicationem praesentium et executionem 
ac observantiam contentorum in eis efficaciter teneantur, 
nolumus suffragari, quos ad hoc praemissis non obstantibus 
per censuram ecclesiasticam appellatione postposita com- 
pellatis, eumdem processum nostrum et Omnia in eo con- 
tenta in locis, in quibus expedire videritis, solenniter pub- 
licantes, ipsum etiam processum vel litteras nostras paten- 
tes, sigillis nostris sigillatas, praesentium seriem continen- 
tes, ostiis ecelesiarum et monasteriorum aut aliorum loco- 
rum affıgi vel apponi faciendo, dietum intrusum et omnes 
adhaerentes eidem ad restitutionem fructuum et reddituum 
praedictorum vel eorum satisfactionem plenariam, si non 
_ extant, ac censuarios, colonos, inquilinos et pensionarios 
praefatos ad dandum et solvendum integre dieto Johanni 
Episcopo vel suis procuratoribus ejus nomine census, pen- 
siones aliosque redditus et proventus' et obventiones ac 
quaevis alia, quocunque nomine censeantur‘ et in quibus- 
cunque consistant, spectantia ad mensam praedictam, per 
censuram eandem ac alias poenas spirituales et temporales 
compellere appellatione remota euretis, invocato ‘adhoc, 
si opus fuerit, auxilio brachii saecularis. contra, intrusum 
‚et: adhaerentes praefatos,. cujuseunque ‚status, ordinis vel 
conditionis existant, etiamsi Pontificali vel inferiori digni- 


— em 


?) Schaumberg. 
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tate praefulgeant, debita super hoc erga fulgentes dignitate 
hujusmodi secundum exigentiam juris modestia observata, 
quamdiu in hujusmodi rebellione et pertinacia perstiterint, 
et alios omnes et singulos partieipantes cum eis manum ec- 
clesiasticam fortius agsravando, si hoc expedire videritis 
et hoc exegerit protervia eorumdem, facientes de publica- 
tione hujusmodi publica confici instrumenta, praefato Epi- 
scopo vel ejus procuratori suo nomine quam citius assig- 
nanda, personas etiam ecelesiasticas ae nobiles et consules, 
vassallos et subditos praefatae Eeclesfae ac Universitates 
supradictas et alios quoscunque, quos dieti processus vestri 
et contentorum in eo contemptores in aliquo inveneritis seu 
rebelles publice vel oceulte, communiter vel divisim, pri- 
vationis, inhabilitationis ac poenas alias quascunque, prout 
e08 concernunt, si et quando ac quotiens expedire videri- 
tis, incurrisse nuncietis, et per alios saeculares et regula- 
res, ut praemittitur, faciatis publice nuneiari. 

'Caeterum volumus ac praesentium vobis auctoritate 
committimus,, quatenus vos aut singuli vestrum per vos 
vel alium seu alios in omnibus eivitatibus, castris, villis, 
opidis et locis aliis, ad quae praefatus Leutoldus intrusus 
et praenominatae personae rebelles ac participantes cum 
eis’ et adhaerentes eisdem vel aliquis praedietorum perve- 
nerint, rebellione hujusmodi durante, quamdiu ibidem fue- 
rint et per triduum post eorum abinde recessum „ cessari 

tig ‚penitus a divinis, ut saltem hujusmodi rubore suf- 

‚per satisfactionis debitum et obedientiae spiritum ad 
devotionem Ecclesiae et reconciliationis gratiam dimisso pe- 
nitus devio devotius et obedientius revertantur. _ Contradie- 
tores, censura simili appellatione postposita compescendo. 
Non obstante, si aliquibus communiter vel divisim a prae- 
dieta sit Sede indultum, quod interdiei, suspendi vel ex- 
communicari non possint per litteras apostolicas non facien- 
tes plenam et expressam ac de verbo ad verbum de indulto 


hujusmodi mentionem. 


Datum ut supra. 


— 
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25. 


Papſt Clemens VI. verleiht das erledigte Bisthum 
Freyſing dem Biſchof Albert von Würzburg. 


7. Oct. 1349. 


(Ex Regesto litterarum Clementis PP. VI. Anni VIII. Tom. 1. part. 1. 
pag. 51.) 

Clemens Episcopus servus servorum Dei. 

Dilecto filio Alberto *) electo Frisingensi salutem et 
apostolicam benedictionem. 

Providentia Regis aeterni, cujus inscrutabili altitudine 
in regno mundi ordinationem suscipiunt universa, supremae 
dignitatis fastigio licet immeriti praesidentes, ad universas 
orbis ecclesias aciem nostrae considerationis extendimus et 
pro earum statu salubriter dirigendo apostolici favoris auxi- 
lium adhibemus, de illis vero propensius cogitare Nos con- 
venit, quae viduitatis deplorant incommoda, ut juxta cor 
nostrum nunc per simplicis provisionis officium, nunc vero 
per ministerium translationis accommodae, prout persona- 
rum, locorum et temporum qualitas exigit, Divina suffra- 
gante clementia singulis ecclesiis Pastores praeficiantur 
ydonei, per quorum prudentiam et doctrinam ecclesiae ipsae 
salubriter et utiliter gubernentur et in statu prospero flo- 
reant et accrescant. 


Cum itaque Ecclesia Frisingensis per obitum bonae 
memoriae Johannis Episcopi Frisingensis, qui nuper apud 
Sedem apostolicam fuit viam universae carnis ingressus, 
apud Sedem eandem vacare noscatur ad praesens, nullus- 
que praeter Nos de provisione ipsius Ecclesiae hac vice 
se intromittere possit, pro eo, quod Nos diu ante vacatio- 
nem ejusdem provisiones omnium ecclesiarum cathedralium, 
tunc apud Sedem praedictam vacantium et vacaturarum, in 
antea dispositioni et ordinationi nostrae duximus specialiter 
reservandas, decernentes ex tunc irritum et inane, si secus 





ı) Albert II., ein Graf von Hchenberg und Haigerloh, war ber 35. 
Biſchof in Freyfing. Er flarb den 25. April 1359. Vgl. Beyträge 
Bd. 1. S. 19, 51, 82, 135 und 185. 
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super hiis a quoquam quavis auctoritate scienter vel igno- 
ranter contingeret attemptari; Nos ad provisionem ipsius 
Ecclesiae celerem et felicem, ne longae vacationis expone- 
retur incommodis, paternis et sollicitis studiis intendentes, 
cupientes quoque ipsi Ecclesiae Frisingensi talem praeesse 
personam, quae sciret, posset et vellet cam praeservare 
a noxiis et adversis ac in suis manutenere juribus et 
etiam adaugere, post deliberationem, quam super hoc ha- 
buimus cum fratribus nostris diligentem, demum adte, tunc 
Electum Herbipolensem, clericali dumtaxat caracthere in- 
signitum, consideratis grandium virtutum meritis, quibus 
personam tuam Altissimus insignivit, convertimus oculos 
nostrae mentis. 

Intendentes itaque, tam dictae Frisingensi Ecclesiae, 
quam gregi Dominico ejusdem salubriter et utiliter provi- 
dere, te a vinculo, quo ipsi Herbipolensi Ecclesiae,; cui 
tunc preeras, tenebaris, de fratrum nostrorum consilio et 
apostolicae potestatis plenitudine absolventes, te ad prac- 
fatam Ecclesiam Frisingensem transferimus teque illi prae- 
ficimus in Episcopum et Pastorem, curam et administratio- 
nem ejusdem Frisingensis Ecclesiae tibi tam in spirituali- 
bus quam in temporalibus plenarie committendo liberamque 
tibi dando licentiam, ad praefatam Frisingensem Ecclesiam 
transeundi, firma spe fiduciaque conceptis, quod, dirigente 
Domino actus tuos, praefata Frisingensis Ecclesia per tuae 
industriae ac circumspectionis fructuosum studium regetur 
utiliter et prospere dirigetur, grataque in eisdem spiritua- 
libus et temporalibus auctore Domino suscipiet incrementa. 

Jugum igitur Domini tuis impositum humeris suscipiens 
reverenter et suavi ejus oneri humiliter colla submittens, 
ipsius Frisingensis Ecclesiae sollictam curam geras, gre- 
gem Dominicum in illa tuae vigilantiae creditum doctrina 
verbi et operis informando, ita quod eadem Frisingensis 
Ecclesia gubernatori circumspecto et fructuoso administra- 
tori gaudeat se commissam ac bonae famae tuae odor ex 
laudabilibus tuis actibus latius diffundatur, tuque proinde 
retributionis aeternae praemium, nostrae benedictionis aug- 
mentum ac Sedis praefatae gratiam uberius consequi me- 
rearis. | | 
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Datum Avinione Nonis Octobris, Pontificatus nostri anno 
Ottavo. 

In eundem modum scriptum est: -Dilectis filiis Capi- 
tulo Ecclesiae Frisingensis salutem et apostolicam benediec- 
tionem. - 

Providentia Regis etc. usque incrementa. Quocirca 
universitati vestrae per apostolica scripta mandamus, qua- 
tenus eidem Electo, tamquam Patri et Pastori animarum 
vestrarum, humiliter intendentes ac exhibentes ei obedien- 
tiam et reverentiam debitam et devotam, ejus salubria mo- 
nita et mandata curetis devote suscipere et efficaciter ad- 
implere. Alioquin sententiam, quam idem Electus rite tu- 
lerit in rebelles, ratam habebimus et faciemus auctore Do- 
mino usque ad satisfactionem condignam inviolabiliter ob- 
servari. 

Dat. ut supra. 

In eodem modo: Dilectis filiis clero eivitatis et dioe- 
cesis Frisingensis etc. | 

Providentia ete. usque incrementa, ut in proxima per 
tolum usque in finem. 

In eodem modo: Dilectis filiis populo civitatis et dioe- 
tesis Frisingensis etc. 

Providentia etc. usque incrementa. (uocirca univer- 
sitalem vestram rogamus, monemus et hortamur attente, per 
apostolica vobis scripta mandantes, quatenus eumdem Elec- 
tum tamquam Patrem et Pastorem animarum vestrarum 
devote suscipientes et debita honorificentia prosequentes, ip- 
sius monitis et mandatis salubribus humiliter intendatis, ita 
quod ipse in vobis devotionis filios, et vos subsequenter in 
eo Patrem invenisse benevolum gandeatis. j 

Dat. ut supra. 

In eodem modo: Dilectis filiis universis vassallis Eccle- 
siae Frisingensis salutem etc. Ä 

Providentia etc. usque suscipiet incrementa. Quo- 
circa discretioni vestrae per apostolica scripta mandamus, 
quatents eumdem Electum debita honorificentia prosequen- 
tes, ei fidelitatem solitam, nec non consueta servitia et jura 
sibi a vobis debita exhibere integre studeatis. Alioquin 
sententiam sive poenam, quam idem Electus rite tulerit 
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seu statuerit in rebelles, ratam habebimus et faciemus auc- 
tore Domino usque ad satisfactionem condignam inviolabili- 
ter observari. 

Dat. ut supra. 

In eodem modo: Venerabili fratri........ Archi- 
episcopo Salzeburgensi etc. 

Ad cumulum tuae cedit salutis et famae, si personas 
ecclesiasticas, praesertim pontificali dignitate praeditas, Di- 
vinae propitiationis intuitu oportuni praesidii et favoris gratia 
prosequaris. Cum igitur, ut idem Electus in commissa sibi Ec- 
- elesiae Frisingensis praedictae cura facilius proficere valeat, 
tuus favor sibi esse noscatur plarimum oportunus, fraterni- 
tatem tuam rogamus et hortamur attente, per apostolica 
tibi scripta mandantes, quatenus Electum et Eeclesiam 
Frisingensem praedictos, jure metropolitico tibi subjectos, 
habens pro nostra et apostolicae Sedis reverentia commen- 
datos, in ampliandis et conservandis juribus suis sic eum 
tui favoris auxilio prosequaris, quod ipse in commissae sibi 
Eeclesiae Frisingensis praefatae ?) se possit utilius exercere, 
tuque Divinam miserieordiam et benevolentiam dietae Sedis 
exinde uberius valeas promereri. 

Dat. ut supra. 

In eodem modo: Carissimo in Christo alio Carolo, Regi 
Illustri Romanorum etc. 

Gratiae divinae praemium et praeconium humanae lau- 
dis acquiritur, si per saeculares Principes ecclesiarum 
Praelatis, praesertim cathedralium regimini praesidentibus, 
honor debitus impendatur. Cum itaque Ecclesia usque in- 
cremenia. Cum itaque, fili carissime, sit virtutis opus, 
Dei ministros benigno favore prosequi ac eos pro Regis 
aeterni gloria venerari, Serenitatem regiam rogamus et hor- 
tamur attente, quatenus eumdem Albertum Eleetum et prae- 
fatam Frisingensem Eeclesiam suae curae commissam ha- 
bens pro nostra et apostolicae Sedis reverentia propensius 
commendatos , ipsos benigni favoris auxilio prosequaris, ita 
quod idem Electus, tuae Celsitudinis fultus auxilio, in com- 
misso sibi curae pastoralis regimine possit Deo propitio 


2) Hier ſcheint das Wort regimine zu fehlen. 


76 Päpftliche Urkunden, 


prosperari ac tibi exinde perennis vitae praemium et a No- 
bis condigna proveniat actio gratiarum. 
Datum ut supra. 


26. 


Papft Clemens VI ermädtigt den Bijhof Albert 
von Freyfing, alle Berfonen feines Bisthums, wels 
bedurh ihre Anhänglidfeit an Kaifer Ludwig in 
Kirhenftrafen verfallen find, von diefen gegen Lei— 
ftung eines Eides loszufpreden. | 
19. Juni 1351. 
(Ex Regesto litterarum Clementis PP. VI. Anni X, Tom. Ill. par. 2 
fag. 40.) 

Clemens Episcopus servus servorum Dei. 

Dilecto filio Alberto Electo Frisingensi salutem et apo- 
stolicam benedictionem. 

Romanus Pontifex, misericordis Christi Vicarius, liben- 
ter subditis miseretur errantibus, illisque potissime, qui ad 
eum post lapsum eorum in devium contritis et humiliatis 
cordibus revertuntur, aperit clementiae suae sinum. 

Sane petitio pro parte tua Nobis exhibita continebat, 
quod nonnulli ecclesiarum et monasteriorum Abbates et alii 
inferiores Praelati et clerici, ecclesiasticaeque personae 
saeculares et regulares, exempti et non exempti, diverso- 
rum ordinum, nee non Duces, Marchiones, Comites et Ba- 
rones, ac milites et laici, communia quoque et universita- 
tes oppidorum, castrorum, terrarum et aliorum locorum 
tuarum civitatis et dioecesis Frisingensis pro eo, quod post 
et contra nostros et praedecessorum nostrorum Romanorum 
Pontificum processus adversus quondam Ludovicum de Ba- 
varia haereticum et scismaticum manifestum ejusque fauto- 
res, complices et sequaces ac adhaerentes eidem hactenus 
habitos, eidem Ludovico adhaeserunt, seu consilium, auxi- 
lium vel favorem praestiterunt aut participarunt, nontamen 
in haeresis aut scismalis crimine, cum eodem excommunica- 
tionis, suspensionis et interdicti et alias poenas et senten- 
tias incurrerunt, per eosdem processus contra talia prae- 
sumentes generaliter promulgatas. Quare pro parte tua 
fuit Nobis. humiliter supplicatum, ut cum Ahbates, Praelati 
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et alii supradieti ad unitatem et mandram sanctae Romanae 
et universalis Ecclesiae, extra quam non est alieui gratia, 
redire cupiant atque velint, et dilecti fAilii, elerus et populus 
tuarum civitatis et digecbsie praedicetarum te, de cujus per- 
sona Ecelesiae Frisingensi tune vacanti nuper duximus pro- 
videndum , tamquam Patrem et Pastorem animarum suarum 
juxta directarum eisdem super hoc continentiam litterarum, 
humiliter et devote susceperunt, teque ad ipsam Ecelesiam 
et liberam administrationem bonorum et jurium ejus in spi- 
ritualibus et temporalihus admiserunt pacifice et quiete, eis- 
dem Abbatibus, Praelatis et aliis supradictis sie ligatis ape- 
rire apostolicae misericordiae januam dignaremur. 

Nos itaque illius exemplo, qui omnes quaerit salvos 
fieri et neminem vult perire, tuis in 'hac parte supplicatio- 
nibus inclinati ac de tua eircumspectione in hiis et aliis 
plenam in Domino fiduciam obtinentes, absolvendi auctori- 
tate nostra hac vice juxta formam Ecclesiae Abbates, Prae- 
latos et alios supradictos ac singulos eorum ab omnibus 
et singulis excommunicationis , suspensionis et interdicti et 
aliis sententiis atque poenis, quas propter praemissa vel 
eorum occasione quomodolibet incurrerunt, si excessus 
eorum humiliter recognoverint et absolutionem devote pe- 
tierint, et in forma subseripta praestiterint corporaliter ju- 
ramentum, imponendi quoque eis, pro praemissis poeniten- 
tiam salutarem et alia, quae tibi videbuntur injungenda, nee 
non interdicta, si quibus eorum terrae ac civitas, oppida, 
castra et loca praedieta ex causis hujusmodi subjacent, sus- 
pendendi et relaxandi, et nihilominus cum dietis Abbatibus, 
Praelatis, clericis et personis ecelesiastieis super irregula- 
ritate, quam divina, non tamen in contemptum clavium, ce- 
lebrando vel immiscendo se illis aut praemissorum ocea- 
sione contraxerunt, nee non super executione quorumeun- 
que ordinum per eos sic ligatos interim susceptorum dis- 
pensandi ; ipsosque habilitandi et in integrum restituendi 
ad statum , in quo essent, nisi in praefatas poenas et sen- 

'ineidissent, ipsis tamen primitus ad aliquod tempus 
majus vel minus, prout tibi videbitur  expedire secundum 
"demerita, a divinis suspensis, plenam tibi con- 

s tenore praesentium facultatem. | | 
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Volumus autem, quod super absolutione, ‚praesertim 
majorum et notabilium hujusmodi personarum , et juramenti 
in forma, praedicta praestatione confici facias publicum in- 
strumentum, quodque in hujusmodi absolutionibus, suspen- 
sionibus, relaxationibus et aliis praedictis per te super. his 
faciendis. adiicias specialiter et expresse, quod, si aliquis 
praedicetorum, postquam ‚per te absolutus fuerit, ut prae- 
fertur, et interdictum, cui terrae suae subjacent,, fuerit re- 
laxatum aut suspensum, contra ea vel aliquod eorum, quae 
promittet set jurabit, veniret, in easdem relabatur  senten- 
tias ipso facto, et terrae suae hujusmodi interdicto subja- 
ceant sicut prius.— Forma autem confessionis faciendae et 
juramenti praestandi per illos, qui absolventur, talis est: 
Ego confiteor, me tenuisse et tenere fidem catholicam, et 
eredere et tenere, quod credit, tenet et docet sancta Ma- 
ter Ecclesia, et credidisse et adhuc firmiter credere, quod 
non spectat ad Iniperatorem, Papam seu summum Pontifi- 
cem.  deponere et alium eligere vel creare, sed hoc hae- 
reticum reputo et haeresim damnatam per Ecclesiam ‚su- 
pradietam.  Insuper ad sancta Dei Evangelia juro, quod 
stabo et parebo mandatis Domini nostri Domini Clementis 
divina providentia Papae sexti et Ecclesiae Romanae super 
illatis injuriis, contumaeciis et rebellionibus, fautoris. et 
aliis implieite vel explieite per me commissis, confessatis 
et non confessalis, ac caeteris poenis, quas incurri, ab ho- 
mine vel a jure propter praemissa vel ea tangentia , prola- 
tis, quod eidem Domino Papae ejusque successoribus ca- 
nonice intrantibus fidelis ero de caetero, eisque debitam 
reverentiam et obedientiam exhibeboe. Domino propterea 
Carolo. Regi Romanorum tamquam Regi Romanorum. et 
per eandem Ecclesiam approbato obediam et parebo, et 
filüs dieti Ludovici, quamdiu in rebellione ipsius Ecclesiae 
perstiterint et praefato Domino Carolo. ut Regi non. obe- 
dierint,-ac haeretieis et scismatieis, aut ‚eorum sequacibus 
per- dietam Ecclesiam’ denotatis non adhaerebo. nee favebo, 
nec quibuscunque aliis contra dietum Dominum Papam, Ec- 
clesiam et Regem praedietos dabo consilium, auxilium vel 
favorem, directe vel indirecte, publice vel occulte, quod- 
que deinceps nulli ut Imperatori obediam vel adhaerebo, 
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nisi ille primitus fuerit per eandem Ecclesiam approbatus, 
et cum eisdem et filiis dieti Ludoviei, aut quibuscunque 
aliis in rebellione ipsius Ecclesiae existentibus contra Ec- 
clesiam et Regem praedictos colligationem, obligationem, 
conspirationem faciam  sive ligam. Volo etiam et consen- 
tio, quod, si contingat, quod absit, in posterum me contra 
praedicta, quae confessus, sum et propter quae sententias 
excommunicationis, suspensionis et interdieti prolatas ah 
homine vel a jure, vel eorum aliquod ulterius facere contra 
jaramentum per me praestitum veniendo, in praedictas sen- 
tentias recidam ipso facto. 

Datum Avinione deeimo tertio Kalendas Julii, Pontifi- 
catus nostri anno decimo. 


21. 


Bapft Clemens VI unirt die Pfarrei Lad auf An» 
ſuchen des Bifhofs Albert dem damals ftarf beſchä— 
voten und mit Schulden belafteten Hocftifte 
Freyſing. 

19. Jun. 1351. 

(Ex Bene litterarum Clementis PP. VI. Anni X. Tom, II. par. 2 
pag. 36.) 

Clemens Episcopus servus servorum Dei. 
Dilecto filio Alberto Electo Frisingensi salutem et apo- _ 
stolicam benedictionem. 
Meritis tuae devotionis, quam ad Nos et Romanam 
Ecel esiam geris, indueimur , ut petitionibus tuis in hiis ma- 
1e, quae tuas et Ecclesise tuae oportunitates respiciunt, 
favorabiliter annuamus. 
ab, Jane ‚petitio pro parte tua Nobis exhibita continebat, 
d,propter d diutinam absentiam bonae memoriae Johannis 
co) Mi rising ensis praedecessoris tu, non valentis in 
—* ob temporis tune currentis mali- 
" dan na * Eeclesia ipsa per nonnullos tyrannos illarum 
in suis bonis et juribus multipliciter oppressa , mag- 
Ba —2 oneribus pergravata ac ipsius aedificia 
diruta et ‚eollapsa existunt et insuper redditus mensae tuae 
Frisingensis propter maximam mortalitatis pe- 
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de Revensen in Eeclesia Verdensi salutem et apostolicam 
benedictionem. 


Nuper contra Leutoldum de Scawberg ?), intrusum in 
Eeclesia Frisingensi, eique adhaerentes quemdam processum 
fecimus tenoris et continentiae subsequentis: Clemens Epi- 
scopus servus servorum Dei. Ad futuram rei memoriam 
etc. usque sed potius in terrorem. Quocirca mandamus, 
quatenus vos, vel duo aut unus vestrum per vos vel alium 
seu alios tam saeculares quam regulares, cujuscunque prae- 
eminentiae, dignitatis, status, ordinis vel conditionis exi- 
stant, etiamsi de eorum ordinibus et nominibus propriis 
oporteat in praesentibus fieri mentionem, quibus vel eorum 
alicui nullas indulgentias vel privilegia apostolica in hac 
parte, quin ad publicationem praesentium et executionem 
ac observantiam contentorum in eis efficaciter teneantur, 
nolumus suflragari, quos ad hoc praemissis non obstantibus 
per censuram ecclesiasticam appellatione postposita com- 
pellatis, eumdem processum nostrum et Omnia in eo con- 
tenta in locis, in quibus expedire videritis, solenniter pub- 
licantes, ipsum etiam processum vel litteras nostras paten- 
tes, sigillis nostris sigillatas, praesentium seriem continen- 
tes, ostiis ecclesiarum et monasteriorum aut aliorum loco- 
rum affıgi vel apponi faciendo, dietum intrusum et omnes 
adhaerentes eidem ad restitutionem fructuum et reddituum 
praedictorum vel eorum satisfactionem plenariam, si non 
_ extant, ac censuarios, colonos, inquilinos et pensionarios 

praefatos ad dandum et solvendum integre dieto Johanni 
Episcopo vel suis procuratoribus ejus nomine census, pen- 
siones aliosque redditus et proventus et obventiones ac 
quaevis alia, quocunque nomine censeantur et in quibus- 
cunque consistant, spectantia ad mensam praedictam, per 
censuram eandem ac alias poenas spirituales et temporales 
compellere appellatione remota curetis, invocato ad hoc, 
si opus fuerit, auxilio brachii saecularis contra intrusum 
.et adhaerentes praefatos, cujuscunque status, ordinis vel 
conditionis existant, etiamsi Pontificali vel inferiori digni- 


?) Schaumberg. 
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tate praefulgeant, debita super hoc erga fulgentes dignitate 
hujusmodi secundum exigentiam juris modestia observata, 
quamdiu in hujusmodi rebellione et pertinacia perstiterint, 
et alios omnes et singulos participantes cum eis manum ec- 
clesiasticam fortius aggravando, si hoc expedire videritis 
et hoc exegerit protervia eorumdem, facientes de publica- 
tione hujusmodi publica confici instrumenta, praefato Epi- 
scopo vel ejus procuratori suo nomine quam citius assig- 
nanda, personas etiam eccelesiasticas ac nobiles et consules, 
vassallos et subditos praefatae Ecclesſae ac Universitates 
supradictas et alios quoscunque, quos dieti processus vestri 
et contentorum in eo contemptores in aliquo inveneritis seu 
rebelles publice vel oceulte, communiter vel divisim, pri- 
vationis, inhabilitationis ac poenas alias quascunque, prout 
e08 concernunt, si et quando ac quotiens expedire videri- 
tis, ineurrisse nuncietis, et per alios saeculares et regula- 
res, ut praemittitur, faciatis publice nunciari. 

'Caeterum volumus ac praesentium vobis auctoritate 
eommittimus, quatenus vos aut singuli vestrum per vos 
vel alium seu alios in omnibus eivitatibus, castris, villis, 
opidis ‚et loeis aliis, ad quae praefatus Leutoldus intrusus 
et praenominatae personae rebelles ac participantes cum 
eis et adhaerentes eisdem vel aliquis praedietorum perve- 
nerint, rebellione hujusmodi durante, quamdiu ibidem fue- 
rint et per triduum post eorum abinde  recessum „ cessari 

iatis penitus a divinis, ut saltem hujusmodi rubore suf- 

‚per satisfactionis debitum et obedientiae spiritum ad 
devotionem Ecclesiae et reconciliationis gratiam dimisso pe- 
nitus devio devotius et obedientius revertantur. , Contradie- 
tores censura simili appellatione postposita compescendo. 
Non: obstante, si aliquibus communiter vel divisim a prae— 
dieta sit Sede indultum, quod interdiei, suspendi vel ex- 

ari non possint per litteras apostolicas non facien- 
tes plenam et expressam ac de verbo ad verbum de indulto 


—— mentionem. 
— Datum ut BR 


— (he "ee 
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25. 


PBapft Clemens VI. verleiht das erledigte Bisthum 
Freyſing dem Bifhof Albert von Würzburg. 


7. Oet. 1349. 
(Ex Regesto litterarum Clementis PP. VI, Anni VIII. Tom. I. part. 1. 
pag. 51.) 
Clemens Episcopus servus servorum Dei. 


Dilecto filio Alberto !) electo Frisingensi salutem ei 
apostolicam benedictionem. 

Providentia Regis aeterni, cujus inscrutabili altitudine 
in regno mundi ordinationem suscipiunt universa, supremae 
dignitatis fastigio licet immeriti praesidentes, ad universas 
orbis ecclesias aciem nostrae considerationis extendimus et 
pro earum statu salubriter dirigendo apostolici favoris auxi- 
lium adhibemus, de illis vero propensius cogitare Nos con- 
venit, quae viduitatis deplorant incommoda, ut juxta cor 
nostrum nunc per simplicis provisionis ofſicium, nunc vero 
per ministerium translationis accommodae, prout persona- 
rum, locorum et temporum qualitas exigit, Divina suffra- 
gante clementia singulis ecclesiis Pastores praeficiantur 
ydonei, per quorum prudentiam et doctrinam ecclesiae ipsae 
salubriter et utiliter gubernentur et in statu prospero flo- 
reant et accrescant. 


Cum itaque Ecclesia Frisingensis per obitum bonae 
memoriae Johannis Episcopi Frisingensis, qui nuper apud 
Sedem apostolicam fuit viam universae carnis ingressus, 
apud Sedem eandem vacare noscatur ad praesens, nullus- 
que praeter Nos de provisione ipsius Ecclesiae hac vice 
se intromittere possit, pro eo, quod Nos diu ante vacatio- 
nem ejusdem provisiones omnium ecclesiarum cathedralium, 
tunc apud Sedem praedictam vacantium et vacaturarum, in 
antea dispositioni et ordinationi nostrae duximus specialiter 
reservandas, decernentes ex tunc irritum et inane, si secus 





ı) Albert II, ein Graf von Hohenberg und Haigerloh, war der 35. 
Bifchof in Freyfing. Gr flarb den 25. April 1359. Bol. Beyträge 
Bdb. 1. ©, 19, 51, 82, 135 und 185. . 
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super. hiis a quoquam quavis auctoritate scienter vel igno- 
ranter contingeret attemptari; Nos ad provisionem ipsius 
Ecclesiae celerem et felicem, ne longae vacationis expone- 
retur incommodis, paternis et sollicitis studiis intendentes, 
cupientes quoque ipsi Ecclesiae Frisingensi talem praeesse 
personam, quae sciret, posset et vellet eam praeservare 
a noxiis et adversis ac in suis manutenere  juribus, et 
etiam adaugere, post deliberationem, quam super hoc ha- 
buimus cum fratribus nostris diligentem, demum adte, tunc 
Electum Herbipolensem, elericali dumtaxat, caracthere in- 
signitum, consideratis grandium virtutum meritis,. quibus 
personam tuam Altissimus. insignivit, _convertimus oculos 
nostrae mentis. 

Intendentes itaque, tam dietae Frisingensi Ecclesiae, 
quam gregi Dominico ejusdem salubriter et utiliter provi- 
dere, te a vinculo, quo ipsi Herbipolensi Ecclesiae; cui 
tune preeras, tenebaris, de fratrum nostrorum consilio et 
apostolicae potestatis plenitudine absolventes, te ad prae- 
fatam Ecclesiam Frisingensem transferimus teque illi prae- 
fieimus in Episcopum et Pastorem, curam et administratio- 
nem ejusdem ‚Frisingensis Ecclesiae tibi tam in spirituali- 
bus quam in temporalibus plenarie committendo liberamque 
tibi dando licentiam, ad praefatam Frisingensem Ececlesiam 
transeundi, firma spe fidueiaque conceptis, quod, dirigente 
Domino actus tuos, praefata Frisingensis Ecclesia per tuae 
industriae ac circumspeectionis fructuosum studium regetur 
utiliter et prospere dirigetur, grataque in eisdem spiritua- 
libus et temporalibus auctore Domino suscipiet inerementa. 

Jugum igitur Domini tuis impositum humeris suseipiens 
reverenter et suavi ejus oneri humiliter colla submittens, 
ipsius Frisingensis Ecclesiae sollicitam curam geras, gre- 
gem Dominicum in illa tuae vigilantiae creditum doctrina 
verbi et operis informando, ita quod eadem Frisingensis 
Ecclesia gubernatori eircumspecto et fructuoso administra- 
tori gaudeat se commissam ac bonae famae tuae odor ex 
laudabilibus tuis actibus latius diffundatur, tuque proinde 
retributionis aeternae praemium, nostrae benedictionis aug- 
mentum ac Rede — gratiam uberius consequi me- 
rearis. 


ati i 
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Datum Avinione Nonis Octobris, Pontificatus nostri anno 
ottavo. 

In eundem modum scriptum est: ‚Dilectis filis Capi- 
tulo Ecclesiae Frisingensis salutem et apostolicam benedic- 
tionem. 

Providentia Regis etc. usque incrementa. Quocirca 
universitati vestrae per apostolica scripta mandamus, qua- 
tenus eidem Electo, tamquam Patri et Pastori animarum 
vestrarum, humiliter intendentes ac exhibentes ei obedien- 
tiam et reverentiam debitam et devotam, ejus salubria mo- 
nita et mandata curetis devote suscipere et efficaciter ad- 
implere. Alioquin sententiam, quam idem Electus rite tu- 
lerit in rebelles, ratam habebimus et faciemus auctore Do- 
mino usque ad satisfactionem condignam inviolabiliter ob- 
servari. 

Dat. ut supra. 

In eodem modo: Dilectis filiis clero eivitatis et dioe- 
cesis Frisingensis etc. | 

Providentia etc. usque incrementla, ut in proxima per 
tolum usque in finem. 

In eodem modo: Dilectis filiis populo civitatis et dioe- 
cesis Frisingensis etc. 

Providentia etc. usque incrementa. Quocirea univer- 
sitatem vestram rogamus, monemus et hortamur attente, per 
apostolica vobis scripta mandantes, quatenus eumdem Elec- 
tum tamquam Patrem et Pastorem animarum vestrarum 
devote suscipientes et debita honorificentia prosequentes, ip- 
sius monitis et mandatis salubribus humiliter intendatis, ita 
quod ipse in vobis devotionis filios, et vos subsequenter in 
eo Patrem invenisse benevolum gaudeatis. i 

Dat. ut supra. neq 

In eodem modo: Dilectis filiis universis vassallis Ecole- 
siae Frisingensis salutem etc. Ä FR 

Providentia etc. usque suscipiet inerementa. Quo 
eirca discretioni vestrae per apostolica scripta mandamus, 
quatenus eumdem Eleetum debita honorificentia prosequen- 
tes, ei fidelitatem solitam, nec non consueta servitia et jura 
Bibi a vobis debita exhibere integre studeatis. Alioquin 
sententiam sive poenam, quam idem Electus rite tulerit 
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seu statuerit in rebelles, ratam habebimus et faciemus auc- 
tore Domino usque ad satisfactionem condignam inviolabili- 
ter observari. 

Dat. ut supra. 

In eodem modo: Venerabili fratri........ Archi- 
episcopo Salzeburgensi etc. 

Ad cumulum tuae cedit salutis et famae, si personas 
ecclesiasticas, praesertim pontificali dignitate praeditas, Di- 
vinae propitiationis intuitu oportuni praesidii et favoris gratia 
prosequaris. Cum igitur, ut idem Electus in commissa sibi Ec- 
- clesiae Frisingensis praedictae cura facilius proficere valeat, 
tuus favor sibi esse noscatur plurimum oportunus, fraterni- 
tatem tuam rogamus et hortamur attente, per apostolica 
tibi scripta mandantes, quatenus Electum et Ecclesiam 
Frisingensem praedictos, jure metropolitico tibi subjectos, 
habens pro nostra et apostolicae Sedis reverentia commen- 
datos, in ampliandis et conservandis Juribus suis sic eum 
tui favoris auxilio prosequaris, quod ipse in commissae sibi 
Eeclesiae Frisingensis praefatae ?) se possit utilius exercere, 
tuque Divinam misericordiam et benevolentiam dictae Sedis 
exinde uberius valeas promereri. 

Dat. ut supra. 

In eodem modo: Carissimo in Christo alio Carolo, Regi 
IHustri Romanorum etc. 

Gratiae divinae praemium et praeconium humanae lau- 
dis acquiritur, si per saeculares Principes ecclesiarum 
Praelatis, praesertim cathedralium regimini praesidentibus, 
honor debitus impendatur. Cum itaque Eccelesia usque in- 
eremenia. Cum itaque, fili carissime, sit virtutis opus, 
Dei ministros benigno favore prosequi ac eos pro Regis 
aeterni gloria venerari, Serenitatem regiam rogamus et hor- 
tamur attente, quatenus eumdem Albertum Eleetum et prae- 
fatam Frisingensem Ecclesiam suae curae commissam ha- 
bens pro nostra et apostolicae Sedis reverentia propensius 
commendatos , ipsos benigni favoris auxilio prosequaris, ita 
quod idem Electus, tuae Celsitudinis fultus auxilio, in com- 
misso sibi curae pastoralis regimine  possit Deo propitio 


2) Hier ſcheint das Wort regimine zu fehlen. 
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prosperari ac tibi exinde perennis vitae praemium et a No- 
bis condigna proveniat actio gratiarum. 
Datum ut supra. 


26. 


Papft Elemens VI ermädtigt den Bijhof Albert 
von Freyfing, alle Berfonen feines Bisthums, wels 
bedurh ihre Anhänglidfeit an Kaifer Ludwig in 
Kirhenftrafen verfallen find, von diefen gegen keis 
ftung eines Eides loszuſprechen. 
19. Juni 1351. 
(Ex Regesto litterarum Clementis PP. Vi. Anni X, Tom. Ill. par. 2 
Pag. 40.) 

Clemens Episcopus servus servorum Dei. 

Dilecto filio Alberto Electo Frisingensi salutem et apo- 
stolicam benedictionem. 

Romanus Pontifex, misericordis Christi Vicarius, liben- 
ter subditis miseretur errantibus, illisque potissime, qui ad 
eum post lapsum eorum in devium contritis et humiliatis 
cordibus revertuntur, aperit clementiae suae sinum. 

Sane petitio pro parte tua Nobis exhibita continebat, 
quod nonnulli ecclesiarum et monasteriorum Abbates et alii 
inferiores Praelati et clerici, ecclesiasticaeque personae 
saeculares et regulares, exempti et non exempti, diverso- 
rum ordinum, nee non Duces, Marchiones, Comites et Ba- 
rones, ac milites et laici, communia quoque et universita- 
tes oppidorum, castrorum, terrarum et aliorum locorum 
tuarum civitatis et dioecesis Frisingensis pro eo, quod post 
et contra nostros et praedecessorum nostrorum Romanoruım 
Pontificum processus adversus quondam Ludovicum de Ba- 
varia haereticum et scismaticum manifestum ejusque fauto- 
res, complices et sequaces ac adhaerentes eidem hactenus 
habitos, eidem Ludovico adhaeserunt, seu consilium, auxi- 
lium vel favorem praestiterunt aut participarunt, nontamen 
in haeresis aut scismatis crimine, cum eodem excommunica- 
tionis, suspensionis et interdicti et alias poenas et senten- 
tias incurrerunt, per eosdem processus contra talia prae- 
sumentes generaliter promulgatas. (uare pro parte tua 
fuit Nobis. humiliter supplicatum, ut cum Ahbates, Praelati 


Papſtliche Urkunden. 77 


et alii supradieti ad unitatem et mandram sanctae Romanae 
et universalis Ecclesiae, extra quam non est alicui gratia, 
redire cupiant atque velint, et dilecti filii, clerus et populus 
tuarum civitatis et dioecesis praedictarum te, de cujus per- 
sona Ecclesiae Frisingensi tunc vacanti nuper duximus pro- 
videndum, tamquam Patrem et Pastorem animarum suarum 
juxta directarum eisdem super hoc continentiam litterarum, 
humiliter et devote susceperunt, teque ad ipsam Ecclesiam 
et liberam administrationem bonorum et jurium ejus in spi- 
ritualibus et temporalihus adıniserunt pacifice et quiete, eis- 
dem Abbatibus, Praelatis et aliis supradictis sic ligatis ape- 
rire apostolicae misericordiae januam dignaremur. 

Nos itaque illius exemplo, qui omnes quaerit salvos 
fieri et neminem vult perire, (uis in hac parte supplicatio- 
nibus inelinati ac de tua circumspectione in hiis et aliis 
plenam in Domino fiduciam obtinentes, absolvendi auctori- 
tate nostra hac vice juxta formam Ecclesiae Abbates, Prae- 
latos et alios supradictos ac singulos eorum ab omnibus 
et singulis excommunicationis, suspensionis et interdieti et 
aliis sententiis atque poenis, quas propter praemissa vel 
eorum occasione quomodolibet incurrerunt, si excessus 
eorum humiliter recognoverint et absolutionem devote pe- 
tierint, et in forma subseripta praestiterint corporaliter ju- 
ramentum, imponendi quoque eis, pro praemissis poeniten- 
tiam salutarem et alia, quae tibi videbuntur injungenda, nee 
non interdicta, si quibus eorum terrae ac civitas, oppida, 
castra et loca praedieta ex causis hujusmodi subjacent, sus- 
pendendi et relaxandi, et nihilominus cum dictis Abbatibus, 
Praelatis, clericis et personis ecelesiasticis super irregula- 
ritate, quam divina, non tamen in contemptum elavium, ce- 
lebrando vel immiscendo se illis aut praemissorum occa- 
sione con{raxerunt, nec non super executione quorumcun- 
que ordinum per eos sic ligatos interim susceptorum dis- 
pensandi; ipsosque habilitandi et in integrum restituendi 
ad statum, in quo essent, nisi in praefatas poenas et sen- 
tentias ineidissent, ipsis tamen primitus ad aliquod tempus 
majus vel minus, prout tibi videbitur expedire secundum 
singulorum demerita, a divinis suspensis, plenam tibi con- 
eedimus tenore praesentium facultatem. 
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Volumus. autem, quod super absolutione, praesertim 
majorum et notabilium hujusmodi personarum , et juramenti 
in forma, praedieta praestatione confici facias publicum in- 
strumentum, quodque in hujusmodi absolutionibus, suspen- 
sionibus, relaxationibus et aliis praedietis.per te super hiis 
faciendis. adiieias specialiter et expresse, quod, si aliquis 
praedictorum, postquam per te, ‚absolutus fuerit, ut prae- 
fertur, et interdictum, eui terrae suae subjacent, fuerit re— 
laxatum aut suspensum, contra ea vel aliquod eorum, quae 
promittet set jurabit, veniret, in easdem relabatur senten- 
tias ipso facto, et terrae suae hujusmodi interdieto subja- 
ceant sicut prius.— Forma autem confessionis faciendae et 
juramenti praestandi per illos, qui absolventur, talis est: 
Ego confiteor, me tenuisse et tenere fidem catholicam, et 
eredere et tenere, quod credit, tenet et docet sancta Ma- 
ter Ecclesia, et credidisse et adhuc firmiter credere, quod 
non speetat ad Iuiperatorem, Papam seu summum Pontifi- 
cem  ‚deponere et alium eligere vel creare, sed hoc hae- 
reticum  reputo et haeresim damnatam per Ecclesiam su- 
pradictam.  Insuper ad sancta Dei Evangelia juro, quod 
stabo et parebo mandatis Domini nostri Domini Glementis 
divina providentia Papae sexti et Ecclesiae Romanae super 
illatis injuriis, contumaciis et rebellionibus , fautoriis. et 
aliis implieite vel explieite per me commissis , confessatis 
et non confessatis, ac caeteris poenis, quas incurri, ab ho- 
mine vel a jure propter praemissa vel ea tangentia prola— 
tis, quod eidem Domino Papae ejusque successoribus ca- 
nonice intrantibus fidelis ero de caetero, eisque debitam 
reverentiam et obedientiam exhibebo. Domino propterea 
Carolo. Regi Romanorum. tamquam Regi Romanorum. et 
per eandem Ecclesiam approbato obediam et parebo,. et 
filis dieti Ludovici, quamdiu in rebellione ipsius Ecclesiae 
perstiterint ‚et praefato, Domino Carolo, ut Regi non, obe- 
dierint,.ac haeretieis et scismatieis, aut ‚eorum sequacibus 
per- dietam Ecclesiam" denotatis non adhaerebo. nee. favebo, 
nee quibuseunque aliis contra. dietum Dominum Papam, Ec- 
clesiam et Regem praedietos dabo consilium, auxilium vel 
favorem, directe vel indirecte, publice vel occulte, quod- 
que deinceps nulli ut Imperatori obediam vel adhaerebo, 
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nisi ille primitus fuerit per eandem Ecclesiam approbatus, 
et cum eisdem et filiis dieti Ludovici, aut quibuscunque 
aliis in rebellione ipsius Eeclesiae existentibus contra Ec- 
clesiam et Regem praedictos colligationem, obligationem, 
conspirationem faciam sive ligam. Volo etiam et consen- 
tio, quod, si contingat, quod absit, in posterum me contra 
praedicta, quae confessus sum et propter quae sententias 
excommunicationis, suspensionis et interdicti prolatas ah 
homine vel a jure, vel eorum aliquod ulterius facere contra 
juramentum per me praestitum veniendo, in praedictas sen- 
tentias recidam ipso facto. 

Datum Avinione deeimo tertio Kalendas Julii, Pontifi- 
catus nostri anno deeimo. 


27. 

Bapft Clemens VI unirt die Pfarrei Lad auf Ans 
fuhen des Bifhofs Albert dem damals ftarf beſchä— 
digten und mit Schulden belafteten Hochſtifte 

| Sreyfing. 

19. Jun. 1351. 
(Ex Regesto litterarum Clementis PP. VI. Anni X. Tom, III. par. 2 
- pag. 36.) 
Clemens Episcopus servus servorum Dei. 

_ _Dilecto filio Alberto Electo Frisingensi salutem et apo- 
stolicam benedictionem. 

erxitis tuae devotionis, quam ad Nos et Romanam 
Ecelesiam geris, inducimur , ut petitionibus tuis in hiis ma- 

ime, quae tuas et Ecclesiae tuae oportunitates respiciunt, 
favorabiliter annuamus. | 
Sane petitio pro parte tua Nobis exhibita continebat, 
d propter diutinam absentiam bonae memoriae Johannis 


i Frisin ensis praedecessoris tui, non valentis in 







sua singensi Ecclesia ob temporis tunc currentis mali- 
dia re ide e, Ecclesia ipsa per nonnullos tyrannos illarum 
k RAN _ j 


L in suis bonis et juribus multipliciter oppressa , mag- 
nisque debitorum oneribus pergravata ac ipsius aedificia 
diruta et collapsa existunt et insuper redditus mensae tuae 
Episcopalis Frisingensis propter maximam mortalitatis pe- 
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stem, quae in illis partibus viguit, sunt adeo diminuti, 
quod praedicta debita solvere ac aedificia reformare et 
alia tibi incumbentia onera supportare non posses, nisi tibi 
super hiis per apostolicae Sedis gratiam de benignitate so- 
lita consulatur. Quare Nobis humiliter supplicasti, ut pro 
reparatione aedificiorum ac solutione debitorum hujusmodi 
parrochialem ecclesiam in Lok Aquilegensis dioecesis !) ad 
praesentationem ........ . . Episcopi Frisingensis, qui 
est pro tempore, pertinentem tibi et mensae tuae praedic- 
tae annectere et unire perpetuo dignaremur. 

Nos itaque hujusmodi tuis et ipsius Ecclesiae tuae ceu- 
pientes necessitatibus providere, tuis supplicationibus in-. 
clinati praedietam parrochialem ecclesiam cum omnibus ju- 
ribus et pertinentiis suis tibi et mensae tuae Episcopali 
praedictae auctoritate apostolica in perpetuum annectimus , 
et unimus, ita quod cedente vel decedente Rectore, qui 
nunc est, ipsius ecclesiae, vel alias ipsam ecclesiam quo- 
modolibet dimittente, liceat tibi auctoritate propria per te 
vel alium seu alios possessionem corporalem ipsius eccle- 
siae libere apprehendere ac licite retinere,, Dioecesani loci 
et cujuscunque alterius licentia minime requisita. Reser- 
vata tamen primitus et assignata per loci Ordinarium de ip- 
sius Ecclesiae redditibus et proventibus perpetuo Vicario in- 
ibi Domino servituro in ecclesia canonice instituendo con- 
grua portione, ex qua idem Vicarius valeat commode sus- 
tentari, episcopalia jura solvere aliaque sibi incumbentia 
onera supportare. Non obstantibus, si aliqui super provi- 
sionibus sibi faciendis de hujusmodi ecclesiis vel aliis be- 
nefieiis ecelesiastieis in illis partibus speciales vel genera- 
les ‚apostolicae Sedis vel Legatorum ejus litteras impetra- 
rint, etiamsi per cas ad inhibitionem, reservationem et de- 
cretum vel alias quomodolibet sit processum, quas litteras 
et processus habitos per easdem ad praefatam parroe lem 
ecclesiam volumus non extendi, sed nullum per hoc eis 
quoad assecutionem N Ye" Alt —* 
praejudicium generari, seu quibuscunque privile is , indul- 


Ber 





27 Bol. die älteren Matriteln 8. IL. S. 29. we 
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gentiis etlitteris apostolieis generalibus velspecialibus, quo- 
rumcunque tenorum existant, per quae praesentibus non ex- 
pressa vel totaliter non inserta eflectus earum impediri va- 
leat  quomodolibet vel deferri,. et de quibus | quorumque 
totis,tenoribus de verbo ad verbum 'habenda sit im nostris 
litteris mentio specialis. Nos enim irritum  decernimus et 
inane, si.secus ‚super hiis;a quoquam quavis auctoritate 
scienter vel ignoranter. contingeret attemptari. -Nulli 'ergo 
omnino hominum. lieeat, hane ‚paginam nostrae 'annexionis, 
unionis et constitutionis infringete vel ei ausu temerario 
contraire ;..siquis autem hoc attentare präesumpserit , 'indi-' 
gnationem omnipotentis Dei ‚et beatorum Petri et Pauli‘ upon 
stolorum ejus se noverit ineursurum. zu; 

‚Datum ‚Avinione decimo tertio Kalendas Julü, Pontiie 
catus nostri anno — t0)5 | | 

28. Ä 

Papft Innocenz VI. ertheilt dem Patriarhen von 
Aquileja das Eommifforium, in einem Streite des 
Bifhofs Albert von Grepfing mit dem Lehenträger 
feiner Hofmarf Godego nad vorausgegangener 

Interfagung zu ſprechen, was Rechtens — 

1. Oct. 1353. 
(Ex Regesto litterarum communium Innocenti PP. VI. anni 1 Tom. 
1. part. 2. pag. 497.) 

Innocentius !) Episcopus servus seryorum. Dei. . 

Venerabili fratri........ 2) Patriarchae Aquile-, 
gensi salutem et apostolicam benedictionem. ' 

Petitio dilectorum”fhliorum nobilium virorum Jacobini; 
de Carraria, Domicelli Paduani, tutoris dilectorum: filiorum 
nobilium Marsilii, Nicolai et Karoli Übertini, quondam Ja- | 
cobi de Carraria Domicelli filiorum pupillörum Paduan., suo: 
et tutorio ipsorum pupillorum nomine, ac Francisei de Car- 


») Innocenz VI. wurde ben 1. Dec. 1351 zum Papfte erwählt und am 
30. des nämlichen Dionats und Jahres gekrönt, Er ftarb den 11. 
Septi-1362. | 

2) Nicolaus von Luxenburg, — von 1350 — 1358. 

v. Deutingers Beyträge x. II. 6 
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2. 


Papft Elemens VI. verleiht das erledigte Bisthum 

Sreyfing dem Bifhof Albert von Würzburg. 

7. Oct. 1349. 
(Ex Regesto litterarum Clementis PP. VI, Anni VIII. Tom. I. part. 1. 
pag. 51.) 

Clemens Episcopus servus servorum Dei. 

Dilecto filio Alberto *) electo Frisingensi salutem et 
apostolicam benedictionem. 

Providentia Regis aeterni, cujus inserutabili altitudine 
in regno mundi ordinationem suscipiunt universa, supremae 
dignitatis fastigio licet immeriti praesidentes, ad universas 
orbis ecclesias aciem nostrae considerationis extendimus et 
pro earum statu salubriter dirigendo apostolici favoris auxi- 
lium adhibemus, de illis vero propensius cogitare Nos con- 
venit, quae viduitatis deplorant incommoda, ut juxta cor 
nostrum nunc per simplicis provisionis officium, nunc vero 
per ministerium translationis accommodae, prout persona- 
rum, locorum et temporum qualitas exigit, Divina suffra- 
gante clementia singulis ecclesiis Pastores praeficiantur 
ydonei, per quorum prudentiam et doctrinam ecelesiae ipsae 
salubriter et utiliter gubernentur et in statu prospero flo- 
reant et accrescant. 


Cum itaque Ecclesia Frisingensis per obitum bonae 
memoriae Johannis Episcopi Frisingensis, qui nuper apud 
Sedem apostolicam fuit viam universae carnis ingressus, 
apud Sedem eandem vacare noscatur ad praesens, nullus- 
que praeter Nos de provisione ipsius Ecclesiae hac vice 
se intromittere possit, pro eo, quod Nos diu ante vacatio- 
nem ejusdem provisiones omnium ecclesiarum cathedralium, 
tunc apud Sedem praedictam vacantium et vacaturarum, in 
antea dispositioni et ordinationi nostrae duximus specialiter 
reservandas, decernentes ex tunc irritum et inane, si secus 





ı) Albert II., ein Graf von Hchenberg und Haigerloh, war der 35. 
Biſchof in Freyfing. Gr farb den 25. April 1359. Dal. Beyträge 
Br. I. ©. 19, 51, 82, 135 und 185. . 
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super hiis a quoquam quavis auctoritate scienter vel igno- 
ranter contingeret attemptari; Nos ad provisionem ‚ipsius 
Ecclesiae celerem et felicem, ne longae vacationis expone- 
retur incommodis, paternis et sollicitis studiis intendentes, 
cupientes quoque ipsi Ecclesiae Frisingensi talem praeesse 
personam, quae sciret, posset et vellet eam praeservare 
a noxiis et adversis ac in suis manutenere juribus, et 
etiam adaugere, post deliberationem, quam super hoc, ha- 
buimus cum fratribus nostris diligentem, demum adte, tunc 
Electum Herbipolensem, elericali dumtaxat caracthere in- 
signitum, consideratis grandium virtutum meritis, quibus 
personam tuam Altissimus. insignivit, _convertimus oculos 
nostrae mentis. 

Intendentes itaque, tam dietae Frisingensi Ecclesiae, 
quam gregi Dominico ejusdem salubriter et utiliter provi- 
dere, te a vinculo, quo ipsi Herbipolensi Ecclesiae; cui 
tune preeras, tenebaris, de fratrum nostrorum consilio et 
apostolicae potestatis plenitudine absolventes, te ad prae- 
fatam Ecclesiam Frisingensem transferimus teque illi prae- 
ficimus in Episcopum et Pastorem, curam et administratio- 
nem ejusdem ‚Frisingensis Ecclesiae tibi tam in spirituali- 
bus quam in temporalibus plenarie committendo liberamque 
tibi dando licentiam, ad praefatam Frisingensem Ecclesiam 
itranseundi, firma spe fidueiaque conceptis, quod, dirigente 
Domino actus tuos, praefata Frisingensis Ecclesia per tuae 
industriae ac eircumspectionis fructuosum studium regetur 
utiliter et prospere dirigetur, grataque in eisdem spiritua- 
libus et temporalibus auctore Domino suscipiet incrementa. 

Jugum igitur Domini tuis impositum humeris suscipiens 
reverenter et suavi ejus oneri humiliter colla submittens, 
ipsius Frisingensis Ecclesiae sollicitam curam geras, gre- 
gem Dominicum in illa tuae vigilantiae creditum doctrina 
verbi et operis informando, ita quod eadem Frisingensis 
Ecclesia gubernatori circumspecto et fructuoso administra- 
tori gaudeat se commissam ac bonae famae tuae odor ex 
laudabilibus tuis actibus latius diflundatur, tuque proinde 

‚aeternae praemium, nostrae benedictionis aug- 
mentum ac Sedis — gratiam uberius eonsequi me- 
rearis. 
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Datum Avinione Nonis Octobris, Pontificatus nostri anno 
otiavo. 

In eundem modum scriptum est: -Dilectis filis Capi- 
tulo Ecclesiae Frisingensis salutem et apostolicam benedic- 
tionem. 

Providentia Regis etc. usque incrementa. Quocirca 
universitati vestrae per apostolica scripta mandamus, qua- 
tenus eidem Electo, tamquam Patri et Pastori animarum 
vestrarum, humiliter intendentes ac exhibentes ei obedien- 
tiam et reverentiam debitam et devotam, ejus salubria mo- 
nita et mandata curetis devote suscipere et efficaciter ad- 
implere. Alioquin sententiam, quam idem Electus rite tu- 
lerit in rebelles, ratam habebimus et faciemus auctore Do- 
mino usque ad satisfactionem condignam inviolabiliter ob- 
servari. 

Dat. ut supra. 

In eodem modo: Dilectis filiis clero eivitatis et dioe- 
cesis Frisingensis etc. | 

Providentia ete. usque incrementa, ut in proxima per 
folum usque in finem. 

In eodem modo: Dilectis filiis populo civitatis et dioe- 
cesis Frisingensis etc. 

Providentia etc. usque incrementa. Quocirca univer- 
sitatem vestram rogamus, monemus et hortamur attente, per 
apostolica vobis scripta mandantes, quatenus eumdem Elec- 
tum tamquam Patrem et Pastorem animarum vestrarum 
devote suscipientes et debita honorificentia prosequentes, ip- 
sius monitis et mandatis salubribus humiliter intendatis, ita 
quod ipse in vobis devotionis filios, et vos subsequenter in 
eo Patrem invenisse benevolum gaudeatis. 

Dat. ut supra. 

In eodem modo: Dilectis filiis universis vassallis Ecole- 
siae Frisingensis salutem ete. Ä 

Providentia etc. usque suscipiet inerementa. Quo- 
eirca discretioni vestrae per apostolica scripta mandamus, 
quatenus eumdem Electum debita honorificentia prosequen- 
tes, ei fidelitatem solitam, nee non consueta servitia et jura 
Bibi a vobis debita exhibere integre studeatis. Alioquin 
sententiam sive poenam, quam idem Electus rite tulerit 
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seu statuerit in rebelles, ratam habebimus et faciemus auc- 
tore Domino usque ad satisfactionem condignam inviolabili- 
ter observari. 

Dat. ut supra. 

In eodem modo: Venerabili fratri........ Archi- 
episcopo Salzeburgensi etc. 

Ad cumulum tuae cedit salutis et famae, si personas 
ecclesiasticas, praesertim pontificali dignitate praeditas, Di- 
vinae propitiationis intuitu oportuni praesidii et favoris gratia 
prosequaris. Cum igitur, ut idem Electus in commissa sibi Ec- 
- clesiae Frisingensis praedietae cura facilius proficere valeat, 
tuus favor sibi esse noscatur plurimum oportunus, fraterni- 
tatem tuam rogamus et hortamur attente, per apostolica 
tibi scripta mandantes, quatenus Electum et Eecclesiam 
Frisingensem praedictos, jure metropolitico tibi subjectos, 
habens pro nostra et apostolicae Sedis reverentia commen- 
datos, in ampliandis et conservandis juribus suis sic eum 
tui favoris auxilio prosequaris, quod ipse in commissae sibi 
EeclesiaeFrisingensis praefatae ?) se possit utilius exercere, 
tuque Divinam misericordiam et benevolentiam dietae Sedis 
exinde uberius valeas promereri. 

Dat. ut supra. 

“In: eodem modo: Carissimo in Christo ano Carolo, Regi 
IHustri Romanorum etc. 

Gratiae divinae praemium et praeconium humanae lau- 
dis acquiritur, si per saeculares Principes ecclesiarum 
Praelatis, praesertim cathedralium regimini praesidentibus, 
honor debitus impendatur. Cum itaque Ecclesia usque in- 
eremenila. Cum itaque, fili carissime, sit virtutis opus, 
Dei ministros benigno favore prosequi ac eos pro Regis 
aeterni-gloria venerari, Serenitatem regiam rogamus et hor- 
tamursattente, quatenus eumdem Albertum Eleetum et prae- 
fatam Frisingensem Eeclesiam suae curae commissam ha- 
bens pro nostra et apostolieae Sedis reverentia propensius 
commendatos, ipsos benigni favoris auxilio prosequaris, ita 
quod idem Electus, tuae Celsitudinis fultus auxilio, in com- 
misso sibi curae pastoralis regimine possit Deo propitio 


461%) Hier. fcheint das Wort regimine zu fehlen. 
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prosperari ac tibi exinde perennis vitae praemium et a No- 
bis condigna proveniat actio gratiarum. 
Datum ut supra. | 


26. 


PBapft Clemens VI ermädtigt den Bijhof Albert 
von Freyfing, alle Berfonen feines Bisthums, wels 
che durch ihre Anhänglichfeit an Kaifer Ludwig in 
Kirhenftrafen verfallen find, von diefen gegen keis 
ftung eines Eides loszufpreden. 
19. Juni 1351. 
(Ex Regesto litterarum Clementis PP. Vi. Anni X, Tom. Ill. par. 2 
pag- 40.) 

Clemens Episcopus servus servorum Dei. 

Dilecto filio Alberto Electo Frisingensi salutem et apo- 
stolicam benedictionem. 

Romanus Pontifex, misericordis Christi Vicarius , liben- 
ter subditis miseretur errantibus, illisque potissime, qui ad 
eum post lapsum eorum in devium contritis et humiliatis 
cordibus revertuntur, aperit clementiae suae sinum. 

Sane petitio pro parte tua Nobis exhibita continebat, 
quod nonnulli ecclesiarum et monasteriorum Abbates et alii 
inferiores Praelati et clerici, ecclesiasticaeque personae 
saeculares et regulares, exempti et non exempti, diverso- 
rum ordinum, nee non Duces, Marchiones, Comites et Ba- 
rones, ac milites et laici, communia quoque et universita- 
tes oppidorum, castrorum, terrarum et aliorum locorum 
tuarum civitatis et dioecesis Frisingensis pro eo, quod post 
et contra nostros et praedecessorum nostrorum Romanoruın 
Pontificum processus adversus quondam Ludovicum de Ba- 
varia haereticum et scismaticum manifestum ejusque fauto- 
res, complices et sequaces ac adhaerentes eidem hactenus 
habitos, eidem Ludovico adhaeserunt, seu consilium, auxi- 
lium vel favorem praestiterunt aut participarunt, nontamen 
in haeresis aut scismatis crimine, cum eodem excommunica- 
tionis, suspensionis et interdicti et alias poenas et senten- 
tias incurrerunt, per eosdem processus contra talia prae- 
sumentes generaliter promulgatas. Quare pro parte tua 
fuit Nobis. humiliter supplicatum, ut cum Abbates, Praelati 
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et alii supradieti ad unitatem et mandram sanctae Romanae 
et universalis Eeclesiae, extra quam non est alieui gratia, 
redire cupiant atque —** et dilecti filii, clerus et populus 
tuarum eivitatis et dioecesis praedietarum te, de cujus per- 
sona Ecelesiae Frisingensi tune vacanti nuper duximus pro- 
videndum , tamquam Patrem et Pastorem animarum suarum 
juxta directarum eisdem super hoc continentiam litterarum, 
humiliter et devote susceperunt, teque ad ipsam Ecelesiam 
et liberam administrationem bonorum et jurium ejus in spi- 
ritualibus et temporalihus adıniserunt pacifice et quiete, eis- 
dem Abbatibus, Praelatis et aliis supradietis sie ligatis ape- 
rire apostolicae misericordiae januam dignaremur. 

Nos itaque illius exemplo, qui omnes quaerit salvos 
fieri et neminem vult perire, tuis in hac parte supplicatio- 
nibus inelinati ac de tua eircumspectione in hils et aliis 
plenam in Domino fiduciam obtinentes, absolvendi auctori- 
tate nostra hac vice juxta formam Ecclesiae Abbates, Prae- 
latos et alios supradictos ac singulos eorum ab omnibus 
et singulis excommunicationis , suspensionis et interdicti et 
aliis sententiis atque poenis, quas propter praemissa vel 
eorum occasione quomodolibet incurrerunt, si excessus 
eorum humiliter recognoverint et absolutionem devote pe- 
tierint, et in forma subscripta praestiterint corporaliter ju- 
ramentum, imponendi quoque eis, pro praemissis poeniten- 
tiam salutarem et alia, quae tibi videbuntur injungenda, nee 
‚non interdicta, si quibus eorum terrae ac civitas, oppida, 
castra et loca praedieta ex causis hujusmodi subjacent, sus- 
pendendi et relaxandi, et nihilominus cum dietis Abbatibus, 
Praelatis, elerieis et personis ecclesiastieis super irregula- 
ritate, quam divina, non tamen in contemptum clavium, ce- 
lebrando vel immiscendo se illis aut praemissorum occa- 
sione contraxerunt, nec non super executione quorumeun- 
que ordinum per eos sic ligatos interim susceptorum dis- 
pensandi ipsosque habilitandi et in integrum restituendi 
ad statum , in quo essent, nisi in praefatas poenas et sen- 
tentias ineidissent, ipsis tamen primitus ad aliquod tempus 
majus vel minus, prout tibi videbitur expedire secundum 

m demerita, a divinis suspensis, plenam tibi con- 
tenore praesentium facultatem. 
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Volumus autem, quod super absolutione, praesertim 
majorum et notabilium hujusmodi personarum , et juramenti 
in forma, praedieta praestatione confici facias publieum in- 
strumentum, quodque in hujusmodi absolutionibus, suspen- 
sionibus, relaxationibus. et aliis praedietis.per te super. his 
faciendis. adiicias specialiter et expresse, quod, si aliquis 
praedictorum, postquam per te, absolutus fuerit, ut prae- 
fertur, et interdictum, cui terrae suae subjacent , fuerit re- 
laxatum aut suspensum, contra ea vel aliquod eorum, quae 
promittet et jurabit, veniret, in easdem relabatur senten- 
tias ipso facto, et terrae suae hujusmodi interdicto subja- 
ceant sicut prius. — Forma autem confessionis faciendae et 
Juramenti praestandi per illos, qui absolventur, talis est: 
Ego confiteor, me tenuisse et tenere fidem catholicam, et 
eredere et tenere, quod credit, tenet et docet sancta Ma- 
ter Eeclesia, et credidisse et adhuc firmiter  credere, quod 
non spectat ad Iniperatorem, Papam seu summum Pontifi- 
cem..deponere et alium eligere vel creare, sed hoc hae- 
reticum  reputo et haeresim damnatam per Ecclesiam su- 
pradictam.  Insuper ad sancta Dei Evangelia juro, quod 
stabo et parebo mandatis Domini nostri Domini Glementis 
divina providentia Papae sexti et Ecclesiae Romanae super 
illatis injuriis, contumaeiis et rebellionibus, fautoriis. et 
aliis implieite vel explieite per me commissis , confessatis 
et non confessalis, ac caeteris poenis, quas ineurri, ab ho- 
mine vel a jure propter praemissa vel ea tangentia prola— 
tis, quod eidem Domino  Papae ejusque successoribus ca- 
nonice intrantibus fidelis ero de caetero, eisque debitam 
reverentiam et obedientiam. exhibebo. Domino propterea 
Carolo. Regi Romanorum tamquam Regi Romanorum. et 
per eandem Ecclesiam approbato obediam et parehbo,. et 
filüs dieti Ludovici, quamdiu in rebellione ipsius Ecclesiae 
perstiterint et praefato. Domino Carolo. ut Regi non, obe- 
dierint, ac haeretieis et scismalicis, aut ‚eorum sequacibus 
per-dietam Ecclesiam' denotatis non adhaerebo. nee favebo, 
nec quibuscunque aliis ‚contra. dietum Dominum Papam, Ec- 
clesiam et Regem  praedietos dabo consilinm, auxilium vel 
favorem, direete vel indirecte, publice vel occulte, quod- 
que deinceps nulli ut Imperatori obediam vel adhaerebo, 
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nisi ille primitus fuerit per eandem Ecclesiam approbatus, 
et cum eisdem et filiis dieti Ludoviei, aut quibuscunque 
aliis in rebellione ipsius Ecclesiae existentibus contra Ec- 
clesiam et Regem pracdictos colligationen, obligationem, 
conspirationem faciam sive ligam. Volo etiam et consen- 
tio, quod, si contingat, quod absit, in posterum me contra 
praedicta, quae confessus sum ct propter quae sententias 
excomimunicationis, suspensionis et interdieti prolatas ah 
homine vel a jure, vel eorum aliquod ulterius facere contra 
juramentum per me praestitum veniendo, in praedictas sen- 
tentias recidam ipso facto, 

Datum Avinione decimo tertio Kalendas Julii, Pontifi- 
catus nostri anno decimo. 


27. 


Papſt Clemens VI. unirt die Pfarrei Lack auf An: 
ſuchen des Bifhofd Albert dem damals ftarf beſchä— 
dDigten und mit Schulden belafteten Hodftifte 
Freyſing. 

19. Jun. 1351. 

(Ex Regesto litterarum Clementis PP. VI. Anui X. Tom, II. par. 2 

- pag. 36.) 

Clemens Episcopus servus servorum Dei. 

Dilecto filio Alberto Electo Frisingensi salutem et apo- 
stolicam benedictionem. 

Meritis tuae devotionis, quam ad Nos et Romanam 
Ecclesiam geris, inducimur , ut petitionibus tuis in hiis ma- 
xime, quae tuas et Ecclesiae tuae oportunitates respiciunt, 
favorabiliter annuamus. 

Sane petitio pro parte tua Nobis exhibita continebat, 
quod propter diutinam absentiam bonae memoriae Johannis 
Episcopi Frisingensis praedecessoris tui, non valentis in 
sua Frisingensi Ecclesia ob temporis tunc currentis mali- 
tiam residere, Ecclesia ipsa per nonnullos tyrannos illarum 
partium in suis bonis et jJuribus multipliciter oppressa, mag- 
nisque debitorum oneribus pergravata ac ipsius aedificia 
diruta et .collapsa existunt et insuper redditus mensae tuae 
Episcopalis Frisingensis propter maximam mortalitatis pe- 
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stem, quae in illis partibus viguit, sunt adeo diminuti, 
quod praedicta debita solvere ac aedificia reformare et 
alia tibi incumbentia onera supportare non posses, nisi tibi 
super hiis per apostolicae Sedis gratiam de benignitate so- 
lita consulatur. Quare Nobis humiliter supplicasti, ut pro 
reparatione aedificiorum ac solutione debitorum hujusmodi 
parrochialem ecclesiam in Lok Aquilegensis dioecesis *) ad 
praesentationem ........ . . Episcopi Frisingensis, qui 
est pro tempore, pertinentem tibi et mensae tuae praedic- 
tae annectere et unire perpetuo dignaremur. 

Nos itaque hujusmodi tuis et ipsius Ecclesiae tuae cu- 
pientes necessitatibus providere, tuis supplicationibus in-. 
clinati praedictam parrochialem ecclesiam cum omnibus ju- 
ribus et pertinentis suis tibi et mensae tuae Episcopali 
praedictae auctoritate apostolica in perpetuum anneetimus , 
et unimus, ita quod cedente vel decedente Rectore, qui 
nunc est, ipsius ecclesiae, vel alias ipsam ecclesiam quo- 
modolibet dimittente, liceat tibi auctoritate propria per te 
vel alium seu alios possessionem corporalem ipsius eccle- 
siae libere apprehendere ac licite retinere, Dioecesani loci 
et cujusceunque alterius licentia minime requisita. Reser- 
vata tamen primitus et assignata per loci Ordinarium de ip- 
sius Ecclesiae redditibus et proventibus perpetuo Vicario in- 
ibi Domino servituro in ecclesia canonice instituendo con- 
grua portione, ex qua idem Vicarius valeat commode sus- 
tentari, episcopalia jura solvere aliaque sibi incumbentia 
onera supportare. Non obstantibus, si aliqui super provi- 
sionibus sibi faciendis de hujusmodi ecclesiis vel aliis be- 
neficiis ecclesiastieis in illis partibus speciales vel genera- 
les ‚apostolicae Sedis vel Legatorum ejus litteras impetra- 
rint, etiamsi per cas ad inhibitionem, reservationem et de- 
cretum vel alias quomodolibet sit processum, quas litteras 
et processus habitos per easdem ad pracfatam parrochialem 
ecclesiam volumus non extendi, sed nullum per hoc eis 
quoad assecutionem ootlesiarum et aliorum beneficiorum 
praejudieium generari, seu quibuscunque privilegiis, indul- 





2) Bol. die älteren Matrikeln Br. 11. S. 29. wen 
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gentiis et litteris apostolieis generalihus velspecialibus, quo- 
rumeunque tenorum existant, per quae praesentibus non ex- 
pressa vel totaliter non inserta effectus earum impediri va- 
leat „quomodolibet vel deferri, et de quibus  quorumque' 
totis,tenoribus de verbo ad verbum  habenda sit im 'nostris 
litteris mentio speecialis. , Nos enim irritum  decernimus et 
inane, si -secus ‚super hiis a quoquam quavis auctoritate 
scienter vel ignoranter contingeret attemptari. Nulli ergo 
omnino hominum. liceat, hane ‚paginam nostrae 'annexionis, 
unionis et constitutionis infringete vel ei ausu temerario 
contraire ;..siquis autem hoc attentare praesumpserit, indi-' 
gnationem omnipotentis Dei ‚et beatorum Petri et Run BP 
stolorum ejus se noverit ineursurum. '- | 
„Datum ‚Avinione deoeimo ‚tertio Kalendas mo dr Ponlit- 
catus nostri anno ren to | 
| 28. we 
Papft Innocenz VI. ertheilt dem Patriarchen von 
Aquileja das Eommifforium, in einem Streite des 
Bifhofs Albert von Freyfing mit dem Lehenträger 
feiner Hofmark Godego nad vorausgegangener 
nnterfachung zu ſprechen, was Rechtens 
1. Oct. 1353. 
(Ex Regesto litterarum communium Innocentii PP. VI. anni 1 Tom, 
1. part. 2. pag. 497.) 
Innocentius ') Episcopus servus seryorum. Dei. . 
Venerabili fratri........ 2) Patriarchae Aquile- 
gensi salutem et apostolicam benedictionem. 
Petitio dilectorum”hliorum nobilium virorum Jacobini ; 
de Carraria, Domicelli Paduani, tutoris dilectorum: filiorum 
nobilium Marsilii, Nicolai et Karoli Übertini, quondam Ja- 
cobi de Carraria Domicelli filiorum pnpilloram Paduan., suo, 
et tutorio ipsorum pupillorum nomine;.ac,Francisei de "Car. 


’) Innocenz VI. wurde ben 1. Dec. 1351 zum Papfte erwählt und am 
30. des :nämlichen Monats und Jahres gekrönt. Er farb den 11. 
Septi-1362. / 

2) Nicolaus von Lurenburg, Patriarch von 1350 — 1358. 

v. Deutingers Beyträge sc. II. 6 
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raria, ejusdem Jacobi filii Domicelli Paduani,' Nobis exhi- 
bita eontinebat, quod, licet quondam Übertinus de Carra- 
ria miles et alii progenitores ipsorum Jacobini, Francisei et 
pupillorum ipsorum, quorum ipsi Jacobinus, Franeiscus et 
pupilli 'haeredes existunt, eastrum Godegi *), dieti Gutiei, 
Tervisinae dioecesis, ad mensam Episcopalem Frisingensem 
directo dominio pertinens, cum’ castellano, villis, euria, ju- 
risdietionibus et omnibus juribus et pertinentiis dieti —* 
ab antiquo tenuissent et tenere Consuevissent in faeudum | 
perpetuum ab Episcopis 'Frisingensibus, qui fuerunt 'pro 
tempore, et olim dieto Übertino, qui ultimo dietum eastrum 
in faeudum ut praemittitur tenuit, de hac luce'subtracto, ae 
venerabili fratre nostro Alberto Episcopo Frisingensi 'ad 
Ecclesiam Frisingensem | tune  vacantem ‘de novo promoto, 
pro parte Jacobi, suo et dietorum pupillorum nomine, et’ 
Franeisci praedietorum fuisset coram eodem Alberto pro- 
positum, quod dicti Übertinus et alii progenitores dietorum 
unsabiäl, Franecisci et pupillorum , quorum ;haeredes existe- 
* ‚ praedietum castrum cum castellano, villis, euria, ju- 
ictionibus, et. omnibus juribus et pertinentüis suis ab an- 
tiquo tenuerant et tenere, ‚eonsueverant in feudum ab Epi- 
scopis ‚ Frisingensibus,, qui,pro.tempore. fuerant, et quod 
faeudum ipsum seu utile dominium castri, castellani, villae, 
curige, 7556 ‚ Jurium et pertinentiarum. praedieta- 
rum ad ipsos Jacobinum, raneiscum ‚et pupillos praedic- 
tos pro reli a — ‚artibus in ivisis Jegitime perve- 
nerat, et su) inulla publica instrumenta, har on- 
— * chi a präedecessöribus ipsius Al 
Episcopis riingenstus, * qui fuerunt pro tempore , * — 
in et progenitoribus Fre factis confecta, € 
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eömmitmniter'pro praedictis partibus renovare,.ipsosque pro 
se et ipsorum 'ae dietorum pupillorum haeredibus, prout 
los eorum pro dictis 'partibus eontingebant, de castro, 
eastellano, villis,) euria, ' jurisdietionibus et omnibus juribus 
et pertinentiis suis ——— communiter investire juxta 
ipsius foeudi consuetudinem | dignaretur, ae etiam pro. ipso- 
rum parte oblatum fuisset, Jacobinum dietis nominibus. et 
Franeiscum eosdem paratos fore, realiteret cum eflectu 
recognoscere foeudum ipsum‘ab: ipso 'Episcopo et Eeclesia 
Frisingensi, ipsique Episcopo homagium et fidelitatis ‚debi- 
tae solitum juramentum praestare, et omnia et singula fa- 
cere et praestare, ad quae juxta naturam et consuetudi- 
nem dieti foeudi tenebantur, ei quae per Übertinum et alios 
progenitores praedictos, qui foeudum ipsum, ut praemittitur, 
tenuerunt pro tempore, praestari et fieri consueverant, et 
alias etiam de praemissis ommibus sic coram eodem Epi- 
scopo. propositis, ‚si, et quatenus foret ‚expediens, facere ple- 
nam fidem ;; quia, tamen praefatus ‚Episcopus eos super hiis 
audire dietasque ; renovationem et investituram eis facere 
eontra justitiam et, absque, causa rationabili denegayit, pro 
parte Jacobini suo et tutorio nomine praedictis et Francisci 
eg exinde sentientium_ indebite se gravari, ad Se- 
it apostolicam appellatum. 
rd Cum Dh sicut ae petitiö subjungebat, praefatus 
Jacobinus dictis nominibus et Franciscus propter poten- 
tiam dieti Alberti Episcopi, quia, 'sicut asserunt ,merito 
t, non sperent in provineia Salzeburgensi, de 
qua "Eeelesia’präcfata Frisingensis‘ existit, nee in eircum- 
stantibus civitatibus et dioecesibus posse consequi Justitiae 
ntum ‚pro 'parte dictorum Jacobini eisdem nomi- 
nibus et Francisei fuit Nobis humiliter supplicatum, ut pro- 


videre ipsis * hiis de oportuno remedio dignaremur. 
— fi tuae er —— scripta mandamus, 


1d A 
Ü „fraternita qui fü 

— candi, et auditis hine inde 
— 950 — * appellatione remota decer- 
nas,.faciens,. quod decreveris,.auctoritate nostra firmiter ob- 
servari.  Testes autem, qui fwerint nominati, si se gratia, 
odio vel'timore subtraxerint, per Censuram ecclesiasticam 
simili appellatione cessante compellas , — testimonium 
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perhibere. ‘Non obstantibus felieis ‚recordationis Bonifacii 
Papae octavi praedecessoris nostri, qua caveturn, ne aliquis 
auctoritate litterarum apostolicarum ultra’, unam. dietam a 
fine 'suae' dioecesis ad judieium evocetur, et de, duabus 
dietis in eoncilio generali, et aliis quibuscungue ‚constitu- 
tionibus in contrarium editis, per quas tuae jurisdictionis 
explicatio in hac parte valeat quomodolibet impediri, Seu 
si aliquibus communiter vel 'divisim a Sede apostolica sit 
indultam , quod interdiei; suspendi, vel excommunicari non 
possint per Jitteras apostolicas,' non facientes plenam et.ex- 
pressam ac de verbo ad verbum de indulto hujusmodi men- 
tionem. .· er Bizarr 1 DEREN WEDER 
" "Datum Avinione- Kalendis Octobris, Pontificatus 'nostri 
nno prime. ti mubsool inp ‚Rodoikion | —— 
4 eoaoo Trial 9 MIDI. TIOqENS} arg Anpassen! 
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min — 41) it. Austria sacra. (Bd. V. S. 212 u. 625.) 
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Pridem etenim Nos perplexi- importabili: sarcina multipli- 
eium expensarum, quas in haereticorum et infidelium alio- 
rum repressione 'Nos subire oportuerat 'et 'oportet, in ve- 
nerabilis fratris nostri Petri *) Episcopi Laventinensis civi- 
tate et diovecesi Praelatis et personis ecclesiasticis inter 
caeteras civitätes et ’dioeceses decimam 'imposuimus trien- 
nalem , per eum’a se et ab aliis exigendam et tradendam 
cömpromittere duceremus, post: eujusmodi  impositionem 
_fuimus requisiti ‚out ipsam decimam in duobus caritativis 
subsidiis eonvertere «lignaremur, prout sub certo modo exi- 
gendi subsidii permisimus, et'nom ultra, cujusmodi , subsi- 
dii praestationem ipse Episcopus, quaedam praetendendo 
exeusationum 'velämina: infructuosa, dinoseitur ‚distulisse, in 
nostrae camerae praefatae mole sumptuum valde, pressae 
praejudicium ‚et gravamen. Cujus camerae Nos cupientes 
merito indempnitatibus praecayere, fraternitati tuae per apo- 
stolica scripta sub excommunicationis sententiae poena , 
quam te, si in hiis negligens fueris vel remissus, incurrere 

“ a ipso facto, distriete praecipiendo mandamus, qua- 
nus per te vel alium seu alios ab eodem Episcopo ommnes 

e singulas pecuniarum quotas et summas pro terminis jam 
elapsis eumdem Episcopum contingentes,et quäs ipsum ha- 


bebunt contingere in’ futurum, sub terminis in impositionis 


dietae decimae Jitteris explicatis petere, exigere et habere 
cum integritate procures, eumdem Episcopum, si infra duo- 
rum ‚mensium spatium a praesentatione quarumdam littera- 
Nos eidem mittendarum continue computandum 

de quotis totius temporis dietae triennalis decimae jam elap- 
sis. tibi minime. persolventem , sententiis per Nos contra 
eumdem : latis excommunicatum faciens publice. nunciari. 
ores , cujuscunque gradus vel conditionis existant, 

etiamsi archiepiscopali vel episcopali vel qualibet alia prae- 
ulgeant tate, auctoritate nostra per cefsuram 'eccle- 
ısticam — ostposita, quam etiam Nos ex certa 


Mi, Yi iriliter — Non ohstan⸗ 
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2) Gr war Biſchof in som Iahre 1348 bie 1366 n 4 Jan. 
mar 1366). Bol. Leardi's Reihe ac ©. 131. 
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tibus quibuscunque  ordinationibus, ‚privilegüs ‚vel statutis 
apostolieis contrariis ad praemissa Seu si.eidem, Episcopo 
vel quibusvis aliis conjunctim» vel divisim a Sede apostolica 
sit indultum, quod  excommunicari 'vel-interdiei' nequeant 
aut suspendi per litteras apostolicas, non facientes plenam 
et expressam ac de verbo ad verbum: de, indulto hujusmodi 
mentionem.  Insuper tibi-de his); quae receperis, ** 
et liberandi eumdem Ppiscopum concedimus faeultatem. De 

illis vero, quae recipere te continget, duo. confiei, faciens 
publica instrumenta, quorum altero Grorum ‚(sie !), quos 
tanget, relicto — nostrae — — — 


* postponas. MD — —— wi UsIayRıg ub 
Datum Avinione tere Ins: Martiiy Pontteatus 
anno dx sv mung om oslalssıq Bann? Same 


Item simili in6do eidom Pautd —* * * 
bitur pro venerabili fratre Gotfrido Episcopo Pataviänit 
ei sub eadem data. here vr Pr. MR, adilo'r 

Kir Item. simili, modo ‚eidem Episcopo — 
nerabili.fraize, Gorhohij d) Lhierop Ohnepe, Sub en 
dem data. orq Anınintıa 39 anal mmirıei 10999 zslugaie 30 

s. Item. simili »modo ‚eidem Fpiscopo ‚seribitur, ‚pro. ve⸗ 
nezehilio.Aeira; Maihie,P)i:Epiaeapeı Brixinensi, sub ‚ea- 


dem * 92129 q eilssilgrn einonil suminab , 
RT Bew Stun, EFINIONG — un) 

1008 19228 a R en 
Bor Hi Barca Sch, een, „one Eltem — 


rt vom Jahre 134 
= — 8 — Kai uns * affau —* 
Schöller's Schrift: Die Bi affaı un Ir Bee 
——— 1849 heißt es S. a ae forderte im 
Dahre 1357 dem zehnten" Theil eines’ Sahresbetrages won Deutſchlauds 
Klerus zur page am men nd gr m 
al ‚hierin, jaumfelig wurde er ercommanigir 


8199 Ne che Runtius 
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*) Gerhoh von Waldeck, Domdechant in Salzburg, wurde nach Conrad 
II. (so. Lichtenftein) im Jahre 1254 Biſchof von Chiemfee und 

blieb es bis zum Jahre 1259. "Bglidiefe Beytro Bb. 1.© 218. 

” In Briren war Matthäus (nicht Mäthiae) Konzmann Biſchof vom 
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‚, tem simili modo seribitur eidem Episeopo Gurcensi 

Pa venerabili fratre .. 4... Epinopo ——— 
et sub. eadem data. _ 

Item simili _modo seribitur 24 Episcopo Gurcensi 

* —*5 fratre Alberto 7), Episcopo zer er 
b eadem. data. E 

Item. simili modo ‚seribitur eidem Episcopo pro. venera- 

ar Ge —— ) Archiepiscopo Ralsgbargansi and 


* Item — modo seribitur eidem Episcopo Gurgensi 
pro venerabili fratre Ulrico °) > Eoleopg Mana ai sub 


air em. 1 
‚om 30 nie ER 
ag pi — VI. ernennt den Bifhof Paulus 
Der ratne A Gurt zum Biſchof von Freyſing. 
15. May 1359. 
ka — eraen communium Innocenti pP, vi Auni vi. 
Beh. © pag, 32.) 

ur er tius Episcopus, Servus servorum Dei. 

2 Tener i fratri Paulo ') FRinsePR Frisingensi selten 

postolicam ‚hene — € | 

eb hand vba m Hrn 

-eib nr 4363. €. — aan bed Leer an. 
iedo V. 8 213 = 40. 

aoey Bifchof won Regensburg war (f. 1340 1368) Friedrich 1 
ol ein Burggraf von Nürnberg. Vgl. Schematismus der, Erzdiöceſe 
mobig ne 2 er de * S. 31) und * * 
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DD Bi vn —9* Beytei?2l. ‚Sumigsvisg oinom 
: 2) Nrich WM; gleichfalls ein Freiherr von Weiſſenech, folgte im Bie- 
— ‚am 28. Sept. 1850 verſtorbenen Biſchef Rudmar 


(ann ande. ſtand demfelben bis zum Jahre 1374 (4 25- 
gen 38) vor. ©. Leardi ©. 107. 


ı)Uu Biſchof Paul von me jM man diefe Beyträ eBb. 1. 
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Creditae Nobis dispensationis urgemur officio, ut, qui 
dispensatione Divina 'cunetis eeclesiis potestatis plenitudine 
praesumus, singularum utilitatibus, cum possumus, sic pro- 
spieiamus 'sollieite, sie vigilänter et salubriter intendamus, 
ut nöstrae attentionis instantiam nune per simplieis provi- 
sionis ofſicium, nune vero per ministerium translationis ac- 
commodae, prout personarum, locorum et temporum qua- 
litas exigit et ipsartım ecclesiarum utilitas persuadet, ec- 
clesiis singulis Pastor idoneus deputetur, ut ecclesiae ipsae 
superni favoris auxilio suffragante votivae prosperitatis suc- 
cessibus gratulentur I 9 ET 

Dudum siquidem, bonae memoriae Alberto Episcopo 
Frisingensi regimini Frisingensis Ecclesiae praesidente, Nos 
cupientes, eidem Ecclesise, cum vacaret, per apostolicae 
Sedis providentiam utilem et idoneam praesidere personam, 
provisionem ipsius Ecclesiae ordinationi et dispositioni nos- 
trae duximus ea vice specialiter reservandam, decernentes 
ex tüne irritum et inane, Si secus super hiis a quoquam 
quavis auctoritate scienter vel ignoranter contingeret atten- 
tari., Postmodum vero dieta Ecelesia per ipsius Alberti 
Episcopi öbittim, qui’ext'A Romanam curiam *) diem clau- 
sit extremum, vacante, Nos vacatione hujusmodi fide dig- 
nis relatibus intelleeta ad provisionem ejusdem- Ecelesiae 
celerem et felicem, de qua nullus praeter Nos hac vice dis- 
ponere potuit neque potest, reservatione et decreto obsi- 
stentibus supradictis, ne Eeclesia ipsa longae vacationis 
'subjaceret incommodis, päternis et sollicitis studiis inten- 
dentes, post deliberationem, quam de praeficiendo eidem 
Ecclesiae personam utilem et etiam fructuosam habuimus 
cum nr Fatih get, demam ad 6, ine Gr 
censem Episcopum, consideratis grandium tuarum_ virtutum 
meritis, quihus personam tuam, prout fide dignorum testi- 
monio percepimus, Altissimus insignivit, quodque tu, qui 
regimini) dietae 'Ecclesiae Gurcensis hactenus laudabiliter 
praefuisti, eandem Frisingensem Ecelesiam scies et poteris 
felieiter guberfäre , direximus oculos nostrae mentis, 
2) Bifchof Albert war am. 23, Anl 12507 in Bi (Bisthums Gon: 

fanz) geftorben und Liegt in Rotenburg am Nefar begraben. 
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'' Intendentes  itaque, tam dietae' Frisingensi Ecclesiae , 
quam ejus gregi- Dominico salubriter providere, te a vin- 
culo, quo dictae Gurcensi Ecclesiae, cui tune praeeras, 
tenebaris, de dietorum, fratrum consilio ‚et apostolicae po- 
testatis plenitudine absolventes, te ad: praefatam Frisingen- 
sem Ecelesiam 'transferimus teque illi praeficimus in Epi- 
seopum; et. Pastorem , curam et administrationem 'ipsius-tibi 
in spiritualibus et temporalibus plenarie 'committendo , libe- 
ramque tibi tribuendo licentiam, ad eandem Frisingensem 
Ecclesiam transeundi, firma spe fiduciaque conceptis , quod 
ipsa Frisingensis Ecclesia per tuae eircumspeetionis indu- 
striam et providentiam ceircumspectam salubria suscipiet in- 
crementa. Quocirea fraternitati tuae per apostolica scripta 
mandamus, quatenus ad praefatam Frisingensem: Ecelesiam 
cum gratia nostrae benedietionis accedens , 'curam et admi- 
nistrationem praedictas sic diligenter geras et sollieite pro- 
sequaris, quod eadem Frisingensis Ecelesia gubernatori cir- 
cumspeeto et fructuoso 'administratori gaudeat se commis- 
sam ac bonae famae tuae odor ex laudabilibus tuis actibus 
latias diffundatur, tuque praeter aeternae retributionis prae- 
mium nostrae benedictionis augmentum ac dictae Sedis * 
tiam uberius consequi merearis. | 

“ Datum ‚Avinione — * Pontiiatus 'nostri-anme 
septimo, 9 wu... Ink: mn!n 1 ap 
— — Apeu orimoll Sros 

Innocentius Episcopus servus servorum Dei. 
Dilectis filiis Capitulo Ecclesiae — salutem w 
aposfolicam benedictionem. al 
Creditae nobis usque — — universi- 
tati vestrae ‚per'apostolica‘scripta mandamus, quatenus 
" 'Episcopo, 'tamgquam 'Patri et Pastori 'animarum 
vestrarum, humiliter intendentes ac exhibentes sibi obedien- 
tiam et reverentiam debitam et devotam, ejus salubria ;mo- 
nitalet Inandata suseipiatis ilariter et eflicaeiter adimplere 
‚euretis.' Alioquin sententiam, quam idem Episcopus rite tu- 
lerit in rebelles, 'ratam habebiimnb; et faciemus auctore Do- 
mino usque ad ee inviolabiliter ob- 
bie 12 mugo9Rig 2 sahen 5 
Dat. ut supra, am ir ınarn? * pi la9Hl rn n 
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" In eodem modo: Dilectis filiis elero — ‚et dioe- 
‚cesis Frisingensis etc., ut in —— ei hate 8; 

Dat, ut supra. | 

In eodem mode: Diloctis anis populo eivitalis et diog- 
once Frisingensis et@“ 

' Oreditae nobis etc. unque — ‚Quodinde univer- 
ditatens. 'vestram‘ rogamus ' et hortamur attente , per apo- 
stolica vobis seripta mandantes, quatenus eumdem Episco- 
pum tamquam Patrem et  Pastorem animarum vestrarum 
devote suseipientes et debita honorificentia prosequentes, ip- 
sius monitis et mandatis salubribus humiliter intendatis, ita 
quod ipse in: vobis devotionis filios et vos subsequenten, in 
eo Patrem invenisse, benevolum ** 191497) 
1177 Dat. ut supra: Hi mare amt | 

„x In-eodem mode: Dilectis: fliis universis vassallis Eocle- 
siae Frisingensis salutem'.ete. — 

> Oreditae nobis ete. usque sustipiel ————— Quo⸗ 
eirca diseretioni vestrae per apostolica scripta mandamus, 
quatenus eumdem Episcopum pro dietae Sedis et nostra,re- 
verentia debito prosequentes honore ac ipsius mandatis et 
monitis eflicaeiter intendentes, ‚et fidelitatem solitam, nee non 
consueta servitia et jura a vobis-sibi debita,exhibere integre 
studeatis.  Alioquin serientiam sive poenam, ‚quam: idem Epi- 
scopus rite tulerit in rebelles, ratam habebimus et faciemus 
auctore Domino Wanne: ad —— condignam inviola- 


biliter observariun 710% su r09- 214098 J A aus gan) 
' „Dat. ut supra. a loan olı >) sid »umalid 

In eodem en. Venerabili —— Alↄuod. mia —8 
episcopo opo Salzehburgensi ete. XR 34) ”4j won Ya 


Ad cumulumi tuae cedit »salutis et famae, lag, 
ecclesiasticas , präesertim pontificali dignitate praeditas, Di- 
vinde propitiationis intuitu oportuni praesidii.et' favoris: gra- 

tie prosequaris. ‚ Dudum  siguidem \ete. usque incrementa. 
Cuin igitur ,. at idem Episcopus in.commissa sibi.Ecelesiae 
Frisingensis  praedietae cura facilius.‚proficere valeat, favor 
tuus sibi ‚esse noscatur plurimum oportunus,  fraternitatem 
tuam rogamus et hortamur attente, per apostolica tibi serip- 

ta mandantes, quatenus eundem Episcopum et commissam sibi 
dictam Ecelesiam Frisingensem , tibi metropolitieo jure subjec- 
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tam, habens prgmostra et apostolicae Sedis reverentia commen- 
datos, in ampliandis et conservandis juribus, suis sic. eum 
tui favoris praesidio prosequaris, quod ipse per tuae auxi- 
lium. gratiae i in ‚commisso  sibi dietae Frisingensis Eeclesiae 
regimine. se possit utilius. exercere, tuque Divinam miseri- 
cordiam et ejusdem Sedis henevolentiam nn exinde 
uberius ı promereril oh! mtl | 4 Pop 
„Dat. ut supra, | im 
An eodem mades; — in. "Christo flio, Karolo,; Im- 

i Romanorum semper Augusto salutem ete 3 00 

ma« Divinae retributionis praemium et, praeconium humenge 
laudis ‚acquiritur , si. Praelatis ecclesiarum, praesertim pon- 
tiſicali dignitate praeditis, condignus honor impenditun et 
favor necessarius exhibetur.  Dudum siquidem.etc. usque in- 
eremenla. Cum itaque,s. ſili earissime, sit. virtutis opus, 
Dei ministros, praesertim,pontihicali dignitate praeditos, be- 
nigno: favore prosequi- et eosdem,, verbis. et'operibus pro 
aeterni.Regis gloria venerari, Imperatoriam Majestatem. ro- 
gamus et hortamur ‚attente, quatents eidem ;Episcopo ob 
reverentiam Sedis praedietae et nostram te sibi reddas fa- 
vore,Imperatorio munificum ‚et in suis \'oportunitatibus gra- 
tosumy.'ita quod idem Episcopus,  tuae  Majestatis fultus 
auxilioyı im’ commissa' sibi cura pastoralis oflieii). possit as - 
sidue Deo'propitio prosperari;, ac tibi exinde a Deo peren- 
nis: vitae  praemium et:a:Nobis condigna proveniat actio 


gratiarum. son slovinsd nın? saontmiaillog ab sirary ia 
„Dat ut suprasıı sun 0. » bs minsts bi .aubnudas 
— anni Tien: 90 „mulggg) einimlius inom auf mel 


Bifchof Paulus von Freyfingdanft —* Papſte Alt 
van vi) fü Ye feine Veridendüng bey ven Herjoge 
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ni freyfingifchen Gütern U rol⸗ 
ni Zwiſchen 1363 und 1369 (d. 13. Der.) 


(Ex, memhrang autos ha inter miscell. Arch. ‚secr. Vat., sb Uran 
—AM P, inter ‚an, 1362 ‚eh, 1369.) IE u; tal 
— ater.et Domine clementissime )l— — 
— iur Bon buitnusl al m irn AZ ad Hua 


pie Wrb an Nor wutde! den 27. Sept. 1362 gewählt und den 6. 
v. des nämlichen Jahres geht önt. Er ſtarb den 19. Dec)’ 1370. 
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pridem, Rev. in Christo Pater, Dominus'Agapitus 2) Epi- 
seopus Esculanus, Vestre Sanotitatis Nuncius, ad partes 
Alamanie, qui iniunctorum- sibi'per Sanetitatem Vestram pre- 
fatam relator'non pavidus ac providus procurator grandem 
cordi' 'meo exultationis ac recreationis' induxit materiam; 
nam sedato per eum Vestrae Beatitudinis nomine jam aliquan- 
tisper Illustris Prineipis Domini Rudolfi Dueis Austriae in- 
tumescentie spiritu, quem erga me et ecelesiam Vestram 
Frisingensem fragor horrende tempestatis invexerat, Vestra 
alma clementia me eidem in reconciliationis osculo conjun- 
xit quodammodo. Dietus siquidem Dux, etsi' mihi eulpam 
coram ipso Nuncio' in sui 'excusationem et spoliationis: oe- 
easionem niteretur impingere, et ego sibi in expurgationem 
mei vellem sufficienter respondere, ipse Dominus Episcopus 
Sanctitatis Vestrae Nuneius, eui visum est, ut idem Dux si- 
lencio et patientia potius vinceretur, me silere voluit; qui 
plenius aliunde informatus Sanctitatem  Vestram de mea im- 
munitate et innocentia, prout spero, sufficientius informa- 
bit. Ipse itaque, dieti Nuneit, vere pacis Angeli, affabilita- 
tis duleedine rigoroso 'allocutionis admixta eulogio inductus, 
in ejus manibus ineffabiliter spopondit, me et meam‘Ecele- 
siam' ob Vestri Beatissimi nominis reverenciam et honorem 
omnino restituere, ac deinceps gratuitis favoribus prosequi 
et fovere, que quidem verbalis sponsio ac manualis' stipu- 
latio, siy'ut‘spero, dehitum effectum sortita fuerit,  stabo 
Vestri gratia depollicitatione tam benivola non inmerito de- 
tabundus. Id etenim ad Vestrae Sanctitatis ‘ gloriam, prae- 
fati Nuncii famosi eulminis tytulum, et mihi diuturnis cala- 
mitatibus, ‚fatigato ad optate, ‚quietis, cedet , augınentum. 
Porro si super hiis ad. gratiarum solutionem , tempto, pro-, 
rumpere insufficientem. me, prorsus invenio, si ad laudis et 
gloriae Vestrae preconium Jabia solvere cogito, imperfectum 


‚| Bas 


"Ay Agapit Colonna war vom 20. Mia. 1369 Kid zum Fahre 1369 
Biſchof zu Aſcoli im Kirchenftante, wur * he Brescia, endlich 
dm Jahre 1978 Gardbinal, Er farb den 11. Och" 1380. Unter 
Papft Gregor XI. wurde er als Nuntius nach Teutichland zu Kaiſer 
1 Carl IV: geſendet. Dgl: Ughelli Italia sacr. I. 476 u. IV. 554. 
Ciaconii vitae Pontificum set Cardinalium, Tom. 11. p. 640. 
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me penitus recognosco ; retributori itaque omnium bonorum 
humillime supplico, ut haec vobis in aeterna, patria ‚digne- 
tur retribuere copiose. Si vero praefatus Dux aut restitu- 
tionis promissa non impleret, vel forte me.restitutum. de- 
nuo spoliaret, videbit me Vestra Sanctitas Vestris Beatissi- 
mis provolutum pedibus, brevissimo in tempore. in Beatitu- 
dinis Vestrae curia constitutum.  Personam Vestram. Beatis- 
simam conservet et gubernet omnium conservator et Domi- 
nus ad regimen ac consolationem Eeclesiae suae sanctae. 
* Re die 13, mensis Decembris. | 
Ihn Creatura Vestra devotissima 
Paulus Episcopus Ecelesiae Frisingensis. 
A tergo: Sanctissimo in Christo Patri ae Domino Do- 
mino Urbano digna Dei providentia ‚sacroesancte ' Romane 
et universalis Ecclesie summo Pontifici, Domino suo gra- 
tiosissimo. 
Eu (ER TEE 
ae 24 V 
Vapſt Gregor RAS erfpriügt dem Grafen Meinhard 
von Görz, die über ihn verhängte W Sufpenfion 
aufzuheben, wenn er fid infeimer Streitfade mit 
dem Biſchof Paulus von Freyſing wegen eines hod- 
ftiftifhen Schloffes dem fhiedsrihterlihen Aus— 
ſpruche des Patriarchen von Aquilejaoder des Erz- 
biſchofs von Salzburg unterwerfen werde, 
: janssrudsia? oaomiaHRN kan) zudilidessnn 7 
—ER Brev. ;Archetyp. ‚Greg. PP. XI. An. IV, Ne, Ayaınl 1 
Nobili viro — ——— Pe m spiritum eonsilii 
——— ili sa oA soil b 
asien ige — pP; Xy/ arten Ailid 


een quod questio, quam habes eg ve- 

—* — nostro Paulo Episcopo Frisingensi 5 Super quo- 

dam ‚eastro, ‚quad ad — suam —9— spec- 
— — ⏑———— > A CR ie 

In; IE uni 

X Rah Gregor XL., ‚der Racfelger Urban: VL, wurde den 30. 

1,9 Der. 4370 gewählt und, den 5. Jan. 1371 gekroͤnt. Gr ftarb ven 

Wr — —— und beſchloß die Reihe ‚jener ware, die ihren Sig 
en. Sort 
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täre et per te detineri asseritur, amieabilem (amicabiliter), 
salvo tamen jure diete Ecelesie, terminetur, seribimus ve- 
nerabilibus’ fratribus nostris Patriarche Aquilegiensi et Ar- 
chiepiseopo Salzeburgensi, quod ipsi vel alter eorum, quem 
tu et dietus Episcopus elegeritis, se pro hujusmodi coneor- 
dia interponant. Quare nobilitatem tuam hortamur, quod 
ad dietam eoncordiam intendere non omittas, Nos enim de 
absolutione tua, qui propter contumaciam excommunieatus 
assereris, et de suspensione ‘et relaxatione 'interdieti, ewi 
terre tue propter eandem eontumaciam dieuntur suppositae, 
duximus providendum, prout in diversis litteris exinde de 
nodt mandato confectis plenius eontinetur. 

' Dat. 'apud villam novam' Avenionen: dioe. Re 
Ponienus nostri⸗ * kWVbivon J— ouin 
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33. munaig 
Bruhftüd eines Commiſſoriums Des BapflesMar- 
tin V. an denErzbifhofvon Salzburg,und die Bi- 
ſchöfe von» Paifawund Negendburg, verankaßt 
durch eine Klage: des Biſchoſs Nicodemus von 
ner a Beeinträhtigungen: im: Genie 
feiner MonBsist mine IE gi 
217, a 192% Sim. 4422. h & 0 
(Ex Resesto litlerarum Martini PP. V. Anni V; Toni. 11. m. 144) 
Martinüs ) Episcopus servus 'servorum Dei. " 
Venerabilibus fratribus Archiepiscopo bogen 2) 
et Pataviensi ac Ratisponensi — salutem et ‚aposto- 
Kheam benedietionrem. 
Ad hoc Nos Deus pertulit in familiam ete. Sane ver 
nerabilis fratris Nostri’ Nicodemi Episcopi Frisingensis ®) 


— — nr 
1) Martin V. wurde den 11. Nov. 1417 zum Papſte gewählt und 10 
Tage nad) ber Wahl gekrönt. Er farb den 20. Febr. 1431. 
4) Der damalige Etzbiſchef von Salzburg war Cberhard IM. ſſteh 
Beytr. Br. I. S. 250), Bifchof von Paſſau Georg III., ein Graf 
von Hohenlohe, und Biichof von Regensburg Johann II. (v. Streit: 
berg). Bol. Schematismus v. 3. 1824, ©. 30 um 32. 
8) Nicodemus de la Scala war v. 3. 1421 bis 1443 Biſchof in 
Breyfing. Vgl. Beytr. I, 19, 20, 53, 86, 87, 138 — 140 umd 
191 — 193. 
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conquestione: percepimus, quod nonnulli Archiepiseopi, Epi- 
scopi- aliique- ecclesiarum Praelati et Cleriei ae ecelesiasti- 
cae personae,  tam religiosae quam saeculares, nee non 
Düces, Marchiones , Comites , Barones, Nobiles,  milites et 
laici, communia 'civitatum, universitates opidorum , castro- 
rum, villarun: 'et aliorum locorum, ac aliae singulares: per- 
sonae «eivitatum et dioecesum et aliarum partium diversa-' 
rum: oceuparünt et occupari fecerunt castra, villas et alia 
loea, terras, domos;  possessiones, jura et‘ jurisdietiones, 
nee: non fructus, census, redditus et proventus mensae Ec- 
clesiae Frisingensis, et nonnulla alia bona :mobilia et im-⸗ 
mobilia , spiritualia et temporalia ad ‚Episcopum et mensam' 
praedietös spectantia, ‚et ea detinent indehite oceupata, seu 
ea detinentibus praestant auxilium, consilium vel — 
ratio ar. dis — post N weilte 
me valituris (sic). 

+» Datum Romae apud ‚sanctam. Mariam  majorem deeime; 
Kalendas — — nostri anno ar | 
7 YA IT: j =; | 

did 34. ’ 
Papft Bj V. kündigt alten — Sans Erz 
bifhöfen und Biihöfenam, daß der BifhofNico- 
demus von Freyſing, fein Kämmerer, in feinem 
Auftrage öfters Gefhäftsreifen zumaden haben 

werde. 
26. Junl 1422. 

eh litterarum Martini PP.'V. Anni V Tom}. vag. 7) 


a. — isc opus servus ‚servorum Dei. 4 
on —— 99 rer Patriarchis x Archiepiscopis , 
Episcopis ete. salutem et apostolicam benedictionem. 

Cum venerabilem fratrem icodemum Episcopum rin 
singensem , eubicularium nostrum. eontinuum comensalem 
pro nostris et Ecclesiae' Roitiänae Hiegotiis ad nonnullas 
maundi partes‘'praesentialiter  destinemus, · Nos eupientes, 
eumdem Episcopum cum ejüseomitiva, familiaribus, eg 
tibus et 'peditibus eoramque 'salmis, barchis, navi, ar ar- 
nesiis , valisiis,' bonis et rebusylirbuscun 2er Ben DE 
et redeundo een plena abi — 
(ate gaudere, universitatem vestram requirimus, rogamus 
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et hörtamur attente, sub dietis nostris et gentium armorum 
ubieunque pro tempore militantium Capitaneis' striele prae- 
cipiendo mandantes, quatenus praefatum Episcopum cum‘ 
ipsius comitiva et familiaribus, equitibus et'peditibus, sal- 
mis‘, barchis;' navigiis,''arnesiis, valisiis, 'bonis‘ et rebus 
praedictis.benigne et favorabiliter commendatum habentes, 
nullam 'eis in personis, 'equis, 'arnesiis, valisiis, bonis et 
rebus ipsis inferatis injuriam , molestiam  vel oſſensam, nee 
ab aliis, 'quantum in vobis 'fuerit, ‘permittatis inferri, ‚sed'' 
eos potius cum equitaturis, valisiis, navigiis, honis et re⸗ 
bus hujusmeodi ‘per 'portus, passus,'pontes, terras, distrie- 
tus et loca nostra ac vestra absque contradietione et impe- 
dimento quocunque semel et pluries , quotiens sibi placuerit, | 
ire, stare et redire libere permittatis absque solutione alicujus 
datiiyı pedagii, gahellae, thelonii,, angarii -vel perangarii, 
seu cujuslibet alterius oneris exactione , sed eis, si'nedesse' 
fuerit, de securo conductu , si’ a vobis illum'' petierint, sie 
libere providere:pro nostra et apostolicae 'Sedis‘'reverentia 
studeatis, quod vestra possit devotio exinde apud Nos et 
dietam Sedem merito commendari, praesentibus post bien- 
nium- a dato praesentium computandum 'minime valituris. 
‚Datum Romae apud sanctam Mariam mäjorem, sexto 
Kalendas Juli, Pontificatus nostri anno ‚ihlo,  Dums 


nadad 3b u 14440 6— 


— 


Papſt Martin V ermächtigt dem Biſchof Nicoder, 
mus von Freyſing, gegen uote: — em 
Genuffe und ber Wusahun | 354 — t8r 
hindern, ‚mit ern nften — 26 neinzufqhte —* 


2440 wi zun A ma a9v u) 
(Ei Re AA mE run Hari PR, V. Anni Vi Tom, 7. pag. 213.) 
a * tinus Due Niendemo men ——— 
Venerahili fratri. 0, Episcopo. i isalu- 
tem, et apostolicam benedietionem. 115 mus.) m hits 
18 Justis et honestis supplicum. votis ‚libenter 
illaque ‚Savoribus oportunis. Cum itaque «Nos 
dudum ingensi, tune per. obitum. honae me- 
moriae.Hermanni ‚Episcopi Frisingensi vacanti, de persona 
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tua auetoritate apostolica et de venerabilium fratrum nostro- 
rum sanctae Romanae Ecclesiae Cardinalium consilio du- 
xerimus providendum, praeficiendo te cidem Ececlesiae in 
Episcopum et Pastorem, prout in nostris aliis inde confec- 
‚tislitteris plenius continetur, et (cewm), ut accepimus, tu propter 
malitiam quorumdam Praelatorum et Canonicorum et alio- 
zum Benehiciatorum in dieta et etiam aliis ecelesiis et mo- 
nasteriis tuarum  Frisingensis et aliarum civitatum et dioe- 
cesum ac.nonnullorum aliorum rebellium et te inhac parte 
impedientium possessionem pacificam, (ei) administrationem bo- 
norum ad mensam tuam Episcopalem Frisingensem spectan- 
tium adipisci non potueras neque possis in grave animarum 
suarum 'periculum ac tui et dietae Ecclesiae tuae non mo- 
dieam praejudicium, apostolicae Sedis eontemptum et scan- 
dalum  plurimorum ; Nos tam tibi quam dictae. Ecclesiae 
tuae. de oportuno' remedio ‚providere volentes, fraternitati 
tuae vocatis rebellibus et impeditoribus ac alis in praemis- 
sis ceulpabilibus et aliis, qui fuerint- evocandi, omnes: illos, 
'quos per summariam informationem per te super hiis fa- 
‚ciendam aut alias legitime, prout visum fuerit expedire, 
rebelles , impedientes seu culpabiles inveneris in praemissis 
et eorum quemlibet, ecclesiasticos, saeculares et regulares, 
‚ac etiam+laicos,, si a rebellione et impedimento hujusmodi 
infra certum, peremptorium et. competentem terminum per 
te, eis super hoc ‚praefigendum non destiterint ac tuis in 
‚hac parte mandatis non. paruerint, cum eflectu quibuscun- 
‚que Beneficiis ecelesiasticis, quae quomodolibet et ubilibet 
‚obtinent, cum cura et sine cura, etiamsi Canonicatus et 
‚Praebendae ac Dignitates, Personatus et Officia in tua ca- 
‚thedrali' vel collegiatis, et aliquae ex Dignitatibus ipsis in 
‚praedicta tua cathedrali vel aliis collegiatis ecelesiis majo- 
‚res, prineipales aut, Prioratus conventuales fuerint, et ad 
eas vel eos  consueverint qui per electionem assumi, ac 
‚etiam bonis et feudis temporalibus, quae ab eadem tua aut 
aliis Ecelesiis quomodolibet tenent seu tenebunt, auctoritate 
‚nosira ‚sententialiter privandi et amovendi realiter ab eis- 
‚dem, ipsosque culpabiles et rebelles et impedientes ad prae- 
missa et quaevis alia Benclieia in posterum obtinenda inha- 
‚bilitandi,;contradietores quoque per censuram. ecclesiasti- 
v. Deutingerd Beiträge ac. II. 7 
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cam et alia juris oportuna remedia appellatione postposita 
compescendi, invocato ad hoc, si opus fuerit, auxilio hra- 
chii saecularis. Non obstantibus tam felicis recordationis 
Bonifacii Papae octavi praedecessoris nostri, ac de una et 
de duabus dietis in concilio generali, quam aliis constitutio- 
nibus apostolicis contrariis quibuscunque, et nihilominus ° 
illos ex hujusmodi rebellibus et impedientibus, qui ad obe- 
dientiam redire voluerint, si hoc humiliter petierint, ab ex- 
communicationumm sententiis, quas propter praemissa incur- 
rerint, absolvendi et cum eis super irregularitate, si quam 
praemissorum occasione celebrando divina vel immiscendo 
se illis, non tamen in contemptum clavium, contraxerint, 
auctoritate apostolica dispensandi, ipsosque ad hujusmodi 
vel alia quaecunque Beneficia ecclesiastica obtinenda habi- 
litandi et ad ea, dummodo non fuerit in eis aliis speeialiter 
jus quaesitum, restituendi plenam et liberam auctoritate 
apostolica tenore praesentium concedimus potestatem. 

Et insuper volumus tibique eadem auctoritate concedi- 
mus, quod, si forsan dietorum rebellium, impedientium et 
eulpabilium praesentia per citationem et monitionem' ac pro- 
cessus super iis per te habendos et publicandos et intiman- 
dos commode 'haberi non potuerit, vel citationes, monitio- 
nes et processus hujusmodi eis tute nequeant intimari et 
publicari, quod tu citationes, monitiones ac processus quos- 
libet per edieta publica in loeis 'affigenda publieis, eivitati 
vel dioecesi praedictis vieinis, de quibus sit verisimilis con- 
jeetura, quod eitationes, monitiones et processus hujusmodi 
ad notitiam dictorum rebellium, impedientium et culpabi- 
lium eitandorum et monendorum valeant pervenire, facere va- 
leas publicari; volentes et apostolica auctoritate decernen- 
tes, quod hujusmodi citationes et monitiones ac processus 
sic ut praefertur publicati et facti praefatos rebelles et 
impedientes perinde arctent, ac si eis insinuati personaliter 
et präesentialiter extitissent. Non obstantibus praedictis et 
quibuscunque aliis constitutionibus et aliis contrariis quibus- 
cunque, seu si eisdem rebellibus et impedientibus vel qui- 
buscungue aliis communiter vel divisim a Sede praedieta 
indultum existat, quod interdiei, suspendi vel excommuni- 
cari aut extra vel ultra certa loca ad judiecium evocari non 
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possint per litteras apostolicas, non facientes plenam et ex- 
pressam ac de verbo ad verbum de indulto hujusmodi men- 
tionem. Nos enim ex nunc Beneficia illorum, quos virtute 
praesentium te privare contigerit, nostrae et apostolicae 
Sedis dispositioni duximus reservandum. Foeudorum vero 
temporalium iis, quibus de jure competit, dispositioni re- 
linquentes, et decernentes ex nunc irritum et inane, si 8e- 
cus super hiis a quoquam quavis auctoritate scienter vel 
ignoranter contigerit altemptari. 

Datum Romae apud sanctum Petrum sexto Nonas Maji, 
Pontificatus nostri anno sexto. 


36 


Papſt Martin V. ermahnt die Bifhöfevon Frey- 
fing, Augsburg und Regensburg, eine ftrenge Bis 
fitation der Klöfter vorzunehmen. 

14. April 1426. 

(Ex Regesto litterarum divers. de Curia Martini PP. V. Anni IX. 
Tom. Il. pag. 223.) 

Martinus Episcopus servus servorum Dei. 

Venerabilibus fratribus Frisingensi et Augustensi ac 
Ratisponensi Episcopis salutem et apostolicam benedictionem. 

Imminente Nobis licet immeritis ecclesiarum et mona- 
steriorum omnium sollicitudine, circa illa praecipue Nos 
adhibere convenit salutaris et vigilis providentiae studium , 
quae visitationis et reformationis ministerio indigere noscun- 
tur. Ad nostrum itaque relatione nonnullorum fidedignorum 
nonsine grandi displicentia pervenit auditum, quod in dioe- 
cesibus' vestris in plerisque tam virorum quam mulierum 
sancti’ Benedicti et sancti Augustini nec non aliorum quo- 
rümcungue ordinum monasteriis impellente satore malorum 
operum'adeo regularis observantia in vita et in ritu mona- 
stieis'tepescit divinumque servitium negligitur, et praesi- 
dentium 'monasteriis praedictis aliorumque inibi professo- 
rum inordinati mores et excessus quam plurimi damnabili- 
ter remanent impuniti, ipsa quoque monasteria in capite et 
membris, nec non specialibus (sic /) et temporalibus refor- 
miationis ministerio noscuntur multipliciter indigere. Nos, 
quorum interest, ne noxia graviora subintrent morae sub- 

* 
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lato dispendio , econgruam in. praemissis adhibere medelam 
volentes, fraternitati vestrae per apostolica sceripta manda- 
mus, quatenus quilibet vestrum per: se vel alium ad mona- 
steria hujusmodi etiam exempta in sua dioecesi consistentia 
personaliter accedat, ac solum Deum prae oculis habens, 
duobus saltem vel pluribus moribus et vita comprobatis 
eorumdem ordinum  professoribus ac uno vel duobus,.in 
sacra theologia Magistris seu in jure canonico Doctoribus 
vel mixtim talibus vobis adjunctis, ıhonasteriis eisdem circa 
spiritualia et temporalia nee non in capite et in membris 
debitae visitationis oflicium auectoritate nostra instituat ‚et 
exequi nullatenus omittat. Nos enim vobis vice nostra mo- 
nasteria praedicta ac illorum quodlibet ipsisque praesiden- 
tes et singulas personas eorumdem, cujuscunque status vel 
conditionis fuerint, prout monasteriis ipsis in spiritualibus 
et temporalibus nee non capite et membris expedire nove- 
ritis, reformandi et quemadmodum praesidentibus et perso- 
nis eisdem etiam per ipsos commissis compensatis ‚erimini- 
bus .et excessibus debitum extiterit, corrigendi, jpsosque 
praesidentes et personas juxta eorumdem criminum jet ex- 
cessuum per illos perpetratorum:  qualitatem , et exigentiam 
secundum sanctiones. canonicas et dietorum ordinum  regu- 
laria, constitutiones et instituta poenis. debitis ‚puniendi, et 
ab hujusmodi eriminibus et excessibus eadem. auctoritate 
absolvendi, nec non dilectos filios nobiles viros quoscunque 
Duces, Comites, Barones, Milites, Militares .nec non alios 
laicos in partibus illis etiam extra dioeceses vesiras moran- 
tes, praefata monasteria exactionibus, ‚molestationibus,.in- 
quietationibus, censibus seu ‚aliis gravaminihus perturban- 
tes, infra certum terminum per yos seu alterum. vestrum 
eis praefigendum, ut a talibus desistant, eadem ‚auctoritate 
monendi et requirendi, contradietores. quoque quoslibet ‚et 
rebelles per censuram ecelesiasticam et quaevis alia juris 
remedia appellatione postposita compescendi, ‚omnia. prae- 
terea alia et singula in praemissis et circa ea quomodolibet 
necessaria vel oportuna. exequendi, nec non. ordinandi, et 
disponendi plenam et Jiberam concedimus tenore praesen- 
tium facultatem, et nihilominus legitimis per. vos, super. his 
habendis servatis processibus eos, quotiens expedierit, ag- 
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gravare et reaggravare curetis, invocato ad hoc, si opus 
fuerit, auxilio brachii saecularis. Non obstantibus tam fe- 
lieis recordationis Bonifacii Papae octavi praedecessoris 
nostri, quibus cavetur, ne quis extra suam civitatem et 
dioecesim, nisi in certis exceptis casibus et in illis ultra 
unaın dietam a fine suae dioecesis evocetur, seu ne judi- 
ces a Sede apostolica deputati aliquos ultra unam- dietam 
a fine dioecesis eorumdem trahere presumant et de duabus 
dietis in concilio generali, quam aliis apostolicis constitu- 
tionibus..nec non statutis et consuetudinibus monasteriorum 
et ordinum praedictorum juramento, confirmatione aposto- 
lica vel quacungue firmitate alia roboratis, cacterisque con- 
trariis quibuscunque. Aut si Ducibus, Comitibus, Baropi- 
bus, Militibus, Militaribus nec non laicis praefatis vel qui- 
busvis aliis communiter vel divisim a dicta sit Sede indul- 
tum, quod interdici, suspendi vel excommunicari aut extra 
vel ultra certa loca ad judicium evocari non possint per 
litteras apostolicas non facientes plenam ct expressam ac 
de verbo ad verbum de indulto hujusmodi mentionem. 

Datum Romae apud sanctum Petrum anno (sic?!) tertio 
Idus-Aprilis Pontificatus nostri anno nono. 


37. 


Bapft Eugen IV. verleiht das Bisthum Freyfing 
dem Heinrich Schlick. 
12. Sept. 1443. 
(Ex — litterarum Eugenii PP. IV. Anni XIII. Tom. IV. p. 203.) 


Eugenius*) Episcopus servus servorum Dei. 
“"Dileeto filio Henrico 2) Electo Frisingensi salutem et 
apostolicam benedictionem. 
Divina disponente clementia, cujus inscrutabili provi- 
dentia ordinationem recipiunt universi, in apostolicae Sedis 





»3) Eugen IV. wurde den 3. März 1431 zum Papſte gewählt und am 
44. des nämlichen Monats gekrönt, Er flarb den 23. Febr. 1447. 
2) Weber den freyfingifchen Bifchof Heinrich I. (von Schlid), den 
Nachfolger des Bischofs Nicodemus, vol. diefe Beytr. I. 20, 53, 87 
u. 88, 140 u. 193. | 
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specula licet immeriti constituti, ad universas orbis Eccle- 
sias aciem nostrae considerationis extendimus et pro ea- 
rum statu salubriter dirigendo apostolici favoris auxilium 
adhibemus, sed de illis propensius cogitare nos convenit, 
quas propriis carere Pastoribus intuemur , ut eis viri juxta 
cor nostrum praeficiantur idonei, qui commissos sibi popu- 
los per-suam circumspectionem salubriter dirigant et inser- 
viant, ac Ecclesias ipsas non solum gubernent utiliter, sed 
etiam multimodis eflerant incrementis. 


Cum itaque Ecclesia Frisingensis, cui bonae memoriae 
Nicodemus Episcopus Frisingensis dum viveret praesidebat, 
per obitum ipsius Episcopi, qui extra Romanam curiam de- 
cessit, vacare noscatur ad praesens, Nos, qui fide dignis 
relatibus informati fuimus, quod castra temporaliaque bona 
ad ipsam Ecclesiam spectantia sub ditione dilectorum filio- 
rum nobilium virorum Austriae Ducum pro majori parte 
consistunt, et nisi persona, quae Carissimo in Christo filio 
nostro Frederico, Romanorum Regi Illustri, nec non alias, 
quae ®) dietis Ducibus grata fuerit, ad eandem Ecelesiam 
promoveretur, plura dissensiones, scandala et inconvenien- 
tiae verisimiliter inde succederent, et Ecclesia praedicta 
nec non illius personae, vassalli et subditi gravia subire 
possent damna pariter et detrimenta, tuque Regi et Duci- 
bus praefatis plurimum acceptus existis ac propterea super 
hiis, et ne Ecclesia ipsa longae vacationis incommodis ex- 
ponatur, paternis et sollieitis studiis intendentes, post deli- 
berationem , quam de praeficiendo eidem Eecclesiae perso- 
naın utilem et etiam fructuosam cum fratribus nostris ha- 
buimus diligentem, demum ad te, Praepositum Boleslavien- 
sem Pragensis dioecesis, in subdiaconatus ordine constitu- 
tum, cui de litterarum scientia, vilae munditia, honestate 
morum, spiritualium providentia et teınporalium circumspec- 
tione aliisque multiplicium virtutum donis apud Nos fide 
digna testimonia perhibentur, direximus oculos nostrae 
mentis, quibus omnibus debita meditatione pensatis, de 


>) Statt alias, quae dietis ſcheint aliis praedictis gelefen werben zu 
müffen, 
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* persona tua, Nobis et eisdem fratribus ob dietorum tuorum 
exigentiam meritorum accepta, eidem Ecclesiae Frisingensi, 
etiam ex quavis causa illius dispositio ad dietam Sedem 
specialiter vel generaliter pertineat, de praefatorum fratrum 
consilio auctoritate apostolica providemus, teque illi prae- 
ficiimus in Episcopum et Pastorem , ejus curam et admini- 
strationem tibi in hujusmodi spiritualibus et temporalibus 
plenarie committendo, firma spe fiduciagte conceptis, quod, 
dirigente Domino actus tuos, praefata Frisingensis Ecclesia 
per tuae circumspectionis industriam et studium fructuosum 
regetur utiliter et prospere dirigetur grataque in eisdem 
spiritualibus et temporalibus suscipiet incrementa. 


Jugum igitur Domini, tuis impositum humeris, devote 
suscipiens, curam et administrationem praedictas sic salub- 
riter geras et sollicite prosequaris, quod ipsa Frisingensis 
Ecclesia gubernatori circumspecto gaudeat se commissam, 
tuque praeter äeternae retributionis praemium nostram et 
dictae Sedis benedictionem et gratiam exinde valeas ube- 
rius promereri. 

Datum Senis anno incarnationis Dominicae millesimo 
quadringentesimo quadragesimo tertio, pridie Idus Septem- 
bris, Pontificatus nostri anno tertio decimo. 

Simili modo: Dilectis filiis Capitulo Ecclesiae Frisin- 
gensis salutem et apostolicam benedictionem. 

Divina disponente clementia ete. Quocirca discretio- 
ni vestrae per apostolica scripta mandamus, quatenus 
eidem Electo, tamquam Pairi et Pastori animarum 
vestrarum, humiliter intendentes ac exhibentes sibi obedien- 
tiam et reverentiam debitam et devotam, ejus salubria mo- 
nita et mandata suscipiatis ilariter et efficaciter adimplere 
curetis. Alioquin sententiam, quam idem Electus rite tu- 
lerit in rebelles, ratam habebimus et faciemus auctore Do- 
mino usque ad satisfactionem condignam inviolabiliter ob- 
servari. i 

Simili modo: Venerabili fratri .......... Archi- 
episcopo Salzeburgensi salutem etc. 

Ad cumulum tuae cedit salutis et famae, si personas 
ecclesiasticas , praesertim pontificali dignitate praeditas, Di- 
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”» 

vinae propitiationis intuitu oportuni praesidii et favoris gra- 
tia prosequaris. Cum zlaque etc. usque in finem ut in prima 
superiori. Cum igitur, ut idem Henricus Electus in com- 
missa sibi praedietae Ecclesiae Frisingensis cura facilius 
proficere valeat, tuus favor ei fore censeatur plurimum 
oportunus, fraternitatem (uam rogamus et hortamur atten- 
te, per apostolica tibi seripta mandantes, quatenus praedic- 
tum Henricum Electum et commissam sibi Ecclesiam suffra- 
ganeam tuam habeas pro nostra et apostolicae Sedis re- 
verentia propensius commendatos, in ampliandis et conser- 
vandis juribus suis sic eos tui favoris praesidio prose- 
quaris, quod ipse Electus tuo fultus auxilio in commisso 
sibi Ecclesiae praefate regimine se possit utilius exercere, 
tuque Divinam: misericordiam valeas exinde uberius, pro- 
mereri. 


ö 38. 


Bapft Eugen IV. zeigt dem Kaifenlihen Kanzler 
Kafpar Shlid die Beförderung feined Bruders 
Heinrich zum Bifhofvon Freyfingan 
4. Oct. 1449. 
(Ex Regesto litterarum Eugenii PP. IV. Anni. XIII. Tom; 8. P. 157.) 


Dileeto filio Caspari (Schlick), Cancellario Frederici 
Imperatoris. 
“ Eugenius PP. IV. 


Dilecte fili, salutem et apostölicam benedictionem. 

Vidimus litteras tuas, quas novissime ad Nos scripsisti, 
ut de.dilecto filio Henrico fratre tuo, olim Notario nostro, 
Ecelesiae Frisingensi providere dignemur, Sed noverit de- 
votio tua, Nos desiderio tuo jamdiu antea satisfecisse, vi- 
delicet cum primum ea de re litteras ex te accepimus, id- 
que libenter fecimus, tum ut illi Eccelesiae bene et utiliter 
provideremus, tum ut carissimo in Christo filio nostro Fre- 
derico, in Regem Romanorum Electo, rem gratam facere- 
mus, quemadmodum Nos facturos esse ipsis tuis Jitteris 
affırmasti, quibus ob tuam gravitateın et solitam hdelitatem 
ac erga Nos devotionem indubiam fidem adhibuimus,‘ tum 
ut et tibi et tuis benefaceremus. Tuam vero et fratris tu 
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* prudentiam plurimum in Domino exhortamur, quatinus ob 
honorem Dei ac conservationem unitatis Ecclesiae studium 
ac. diligentiam pro viribus adhibeatis, ut inter vos et ipsam 
Majestatem Regiam et perfecta sit pro bono ipsius Ecele- 
siae aniımorum unitas et mutua, ut decens est et consonum 
rationi , intelligentia. 


Datum Romae apud sanctum Petrum sub annulo Piscatoris 
(anno) millesimo , quadringentesimo quadragesimo quarto 
(sic!) die quarto Octobris, Pontificatus nostri anno decimo 
tertio, 


39. 


Bapft Eugen IV. zeigt dem Kaifer Friedrich bie 
Ernennung des Heinrich Shlid zum Bifhofvon 
Freyſing an. 

4. Oet. 4448. 

(Ex Regesto litterarum Eugenii PP. IV. Anni XIII. Tom. 8. p. 159.) 


Carissimo in Christo -lilio Frederico, in Romanorum Re- 
gem Electo. 
Eugenius PP. IV. 


Carissime in Christo fili, salutem et apostolicam bene- 
dictionem. 2 

"Recepimus litteras tuas, quibus, multum benigne apud 
Nos intercessisti pro dileeto filio Henrico, germano dilecti 
filii nobilis viri Gasparis Sclik, Cancellarii tui, olim Notario 
nostro, ut de illo Ecclesiae Frisingensi providere dignare- 
mur, sed Nos tuam Serenitatem certiorem facimus, quod 
cum ex litteris ipsius Gasparis, quibus indubiam fidem ad- 
hibebamus tum propter viri gravitatem, tum propter soli- 
tam ejus fidelitatem, cognovissemus, eam rem fore Serenitati 


(uae gratam, desiderio Gasparis libenter annuimus eamque 


rem_plene absolvimus, tum ut illi Ecclesiae bene a Nobis 


provideretur, tum ut Serenitati (uae rem gratam faceremus, 
tum etiam, quod ipsi Gaspari ac suis complaceremus. 


* Datum Romae apud sanctum Petrum die quarto Octo- 
bris, ‚Pontificatus nostri anno decimo tertio, 
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Papſt Eugen IV. beauftragt den Erzbifhof von 

Blorenz, den Bifhofvon®urfund den Domprobft 

von Dimüg, den Bifhof Heinrih von Freyſing, 

ungeadhtet des Widerfpruhes des Johann Grün» 

walder, in den Befig feines Bisthumes zu fehen. 
7. May 1445. 

(Ex Regesto litterarum Eugenii PP. IV. Anni XV. Tom. 4. p. 265.) 
Eugenius Episcopus servus servorum Dei. 
Venerabilibus fratribus ........ Archiepiscopo Flo- 

rentino ') et ........ Episcopo Gortzensi et dilecto 

filio Praeposito Ecclesiae Olomucensis salutem et apostoli- 
cam benedictionem. | 
Exhibita Nobis pro parte dilecti filii Henrici Electi Fri- 
singensis petitio continebat, quod, licet olim Ecclesiae Fri- 
singensi {une per obitum bonae memoriae Nicodemi Epi- 
scopi Frisingensis extra Romanam curiam defuncti vacanti 
de persona ipsius Electi auctoritate apostolica provisum 
fuisset, ipseque illi in Episcopum et Pastorem praefectus 
extitisset, ac sibi cura, regimen et administratio ejusdem 
Ecclesiae in spiritualibus et temporalibus commissa fuissent 
canonice, tamen Johannes Gruenwalder, qui se gerit pro 
clerico Frisingensis dioecesis, falso asserens, Ecclesiam, 
regimen et administrationem hujusmodi ad se spectare, ac 
provisioni, praefectioni et commissioni praefatis contra ju- 
stitiam se opponens, impedivit, prout impedit, et fecit et 
facit,, quominus provisio, praefectio et commissio praedie- 
tae debitum sortitae fuerint et sortiantur eflectum, seque 





*) Erzbifhof von Florenz wır damals Bartholomäus Zabarella (Ughelli 
Italia sacr. Tom. Ill. pag. 171), Biſchof von Gurk Johann V. 
(Schallermann), aus Weftphalen gebürtig. Diefer Biſchof, früher 
Dompropft in Briren und Päpftlicher Legat, fland fowohl bey Kaifer 
Friedrich III. als bey dem Papfte Eugen IV. ſehr in Gnaden. K. 
Friedrich beehrte ihm ſelbſt mit einem- Befuche im Jahre 1444 zu 
Straßburg. Im Jahre 1453 refignirte Johann fein Bisthum frey: 
willig, mn feine übrigen Tage in Ruhe zuzubringen, und ftarb i. 3. 
1465 in einem Alter von 92 Jahren. ©. Leardi's Reihe der Erz: 
biſchöfe von Salzburg ı. ©. 82. . 
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in Ecclesia, regimine et administratione praefatis ac non- 
nullis castris et; locis ad ipsam Ecelesiam pertinentibus in- 
trusit ac illa occupavit et detinuit, prout detinet -indebite 
occupata, fructus percipiens ex eisdem atque alias ipsum 
Electum super Ecclesia, regimine et administratione prae- 
dietis et illorum occasione multiplieiter molestavit et etiam 
vexavit. Propter quae idem Electus ad Sedem apostolicam 
appellavit, Nosque causam appellationis hujusmodi et ne- 
gotii .prineipalis venerabili fratri nostro Johanni Episeopo 
Praenestino ad instantiam ipsius Eleeti audiendam commisi- 
mus et fine debito terminandam, qui cognitis illius meritis 
et communicato super hiis consilio cum peritis per suam 
diffinitivam sententiam pronuneiavit, deerevit et declaravit, 
prout haee omnia in libello pro parte dieti Electi in hujus- 
modi causa exhibito petita fuerant, provisionem, praefectio-. 
nem. et commissionem praedictas ac omnia inde secuta fuisse 
et esse canonica, suumque debuisse et debere sortiri eflec- 
tum, nee non praefatam Ecclesiam ad ipsum Electum spec- 
tasse, pertinuisse ac spectare et pertinere de jure ac sibi 
cum. castris et locis praefatis ac omnibus aliis juribus 
' et pertinentiis suis adjudicandam fore et adjudicavit, ac 
praefato Johanni in dieta Ecelesia, regimine, adıninistra- 
tione,  castris et locis sive ad ea nullum jus competiisse 
sive competere, ipsumque Johannem ab occupatione et de- 
tentione Ecclesiae, regiminis, adıninistrationis, castrorum , 
locorum juriumque et pertinentiarum praedictorum amoven- 
dum fore et amovit et eumdem Electum in illorum corpo- 
ralem possessionem inducendum fore et induxit, oppositio- 
nes quoque, intrusiones, occupationes, detentiones, mole- 
stationes, vexationes et impedimenta praedicta fuisse et 
esse temeraria, illicita, iniqua, indebita, injusta et de facto 
praesumpta, ipsique Johanni super illis ac dieta Ecclesia, 
regimine, administratione, castris et locis perpetuum silen- 
tium imponendum fore et imposuit, ac eumdem Johannem 
in fruetibus ex Ecclesia, castris et locis praefatis a tem- 
pore intrusionis hujusmodi eitra perceptis condemnandum 
‘ fore et condemnavit, prout in instrumento publico inde con- 
fecto, praefati Johannis Episcopi sigillo munito; dieitur ple- 
nius contineri. 
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Cum autem, sieut eadem petitiv subjungebat, praefatüs 
Eleetus dubitet, quod lite hujusmodi indecisa pendente aut 
interim aliqui alii in dietis Ecclesia, eastris et locis se in- 
truserint vel in posterum intrudant, et quod praesentes 
litterae et earum vigore habendi processus ipsi Johanni 
et aliis, quos concernent, propter ipsorum potentiam tute 
nequeant publicari, pro parte ipsius Electi Nohis fuit hu- 
militer supplicatum, ut providere ei in praemissis de opor- 
tuno remedio dignaremur; Nos igitur, hujusmodi supplica- 
tionibus inclinati,, discretioni vestrae per apostolica scripta 
mandamus, quatenus vos, vel duo aut unus vesirum per 
vos vel alium scu alios praemissa executioni debitae de- 
mandantes, eumdem Electum vel procuratorem suum ejus 
nomine in corporalem possessionem Ecclesiae, castrorum, 
locorum, regiminis ’et administrationis juriumque et perti- 
nentiarum praedictorum, amoto exinde praefato :Johanne, 
inducatis auctoritate nostra et defendatis inductum, facien- 
tes ipsum -Electum vel dietum - procuratorem pro eo ad 
Ecclesiam, castra, Joca, regimen et administrationem hu-— 
jJusmodi, ut est moris, admitti sibique de illorum fructibus, 
redditibus, proventibus, juribus et obventionibus universis 
integre responderi, ac de perceptis fructihus hujusmodi 
juxta praefati instrumenti dictae condemnationis tenorem 
plenam et debitam satisfactionem 'impendi , et insuper’ ad 
executionem praesentium contra alios intrusos et intruden- 
dos hujusmodi quoad possessionem dumtaxat castrorum, 
locorum, regiminis et adıninistrationis praedictorum 'ipsi 
Electo,tradenda auctoritate praefata procedatis perinde, ac 
si sententia ipsa contra eos lata foret, et nihilominus legi- 
timis super hiis per vos habendis servatis processibus eos, 
quotiens expedierit, aggravare curetis. Contradictores et 
inobedientes per censuras ecclesiasticas ac Canonicatuum 
et Praebendarum , Dignitatum, Personatuum , Administra- 
tionum, Officiorum ac aliorum Beneficiorum secclesiastico- 
rum et mundanorum, foeudorum quoque, homagiorum alio- 
rumque rerum et bonorum a Romana et quacunque alia 
Ecclesia vel alio ecclesiastico loco aut Romano imperio vel 
quacunque alia saeculari potestate vel dominio obtentorum 
privationis nec non inhabilitationis ad illa et in posterum 
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obtinenda, ac de quibus videbitur pecuniariis et aliis for- 
midabilioribus poenis appellatione postposita compescendo, 
invocato ad hoc, si opus fuerit, auxilio brachii saecularis. 
Caeterum si per summariam informationem super hiis 
per. vos recipiendam vobis constiterit,  quod Johannis et 
. aliorum praedictorum pro monitionibus et eitationibus de 
ipsis faciendis praesentia tute haberi non possit, Nos vo- 
bis; processus , monitiones, citationes quoslibet per edieta 
publica, locis aflıgenda publicis et partibus illis vieinis, de 
quibus sit. verisimilis conjectura, quod ad notitiam monito- 
rum et citatorum hujusmodi pervenire valeant, faciendi ple- 
nam et liberam tenore praesentium concedimus facultatem 
et volumus, quod processus, monitiones et eitaliones hujus- 
modi perinde arctent ipsos monitos et eitatos, ac si eis per- 
sonaliter et praesentialiter intimati et insinuati legitime ex- 
titissent. Non obstantibus constitutionibus et ordinationibus 
apostolicis caeterisque eontrariis quibuscunque. Aut si Jo- 
hanni praefato vel quibusvis aliis communiter vel divisim 
ab eadem Sede indultum existat, quod interdiei, suspendi 
vel excommunicari non possint per litteras apostolicas non 
facientes plenam et expressam ac de verbo ad verbum de 
indulto hujusmodi mentionem. 
> Datum Romae apud sanctum Petrum anno incarnatio- 
nis. Dominicae millesimo quadringentesimo quadragesimo 
— — Maji, Pontificatus nostri anno deeimo — 
nß u 


2 un 41. 


—* rer ıv. ermäcdtigt den Sirio Heinrid 
Yon Breyfing,, gegen alle Anhänger des Johann 
—Grünwalder mit durdgreifenden Maaßregeln 
wen oinzufhreiten. 
upunsinnp „up 18. ‚Jar, 1446. 


: in de am 
(Ex Regento | itterarum E Eugenii pP, IV. Anni XVI. Tom. 20. ‚P- 167.) 


| Episcopus servus. servorum Dei. | 
00, Dileeto,filio, Henrieo Eleeto Frisingensi palusnen et apo- 
'henedictionem.. 
listafaii..denuper Nobis — eura — J— 
—8 favorabiliter concedere, per quae provisio per Nos 
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lato dispendio , econgruam in. praemissis adhibere medelam 
volentes, fraternitati vestrae per apostolica seripta manda- 
mus, quatenus quilibet vestrum per: se vel alium ad mona- 
steria hujusmodi etiam exempta in sua dioecesi consistentia 
personaliter accedat, ac solum Deum prae oculis habens, 
duobus salteım vel pluribus moribus et vita comprobatis 
eorumdem ordinum professoribus ac uno vel duobus in 
sacra theologia Magistris seu in jure canonico Doctoribus 
vel mixtim talibus vobis adjunetis, ıhonasteriis eisdem circa 
spiritualia et 'temporalia nee non in capite et in membris 
debitae visitationis ofücium auctoritate nostra instituat et 
exequi nullatenus omittat. Nos enim vobis vice nostra mo- 
nasteria praedicta ac illorum quodlibet ipsisque praesiden- 
tes et singulas personas eorumdem, cujuscunque status vel 
eonditionis fuerint, prout monasteriis ipsis in spiritualibus 
et temporalibus nee non capite et membhris expedire nove- 
ritis, reformandi et quemadmodum praesidentibus et perso- 
nis eisdem etiam per ipsos commissis compensatis  erimini- 
bus .et excessibus debitum extiterit, corrigendi, ipsosque 
praesidentes et personas: juxta eorumdem criminum et ex- 
cessuum per illos perpetratorum qualitatem et exigentiam 
secundum sanctiones. canonicas et dietorum ordinum  regu- 
laria, eonstitutiones et instituta poenis. debitis  puniendi, et 
ab hujusmodi eriminibus et excessibus eadem. auctoritate 
absolvendi, nec non dilectos filios nobiles viros quoscunque 
Duces, Comites, Barones, Milites, Militares nec non alios 
laicos in partibus illis etiam extra. dioeceses vesiras moran- 
tes, praefata monasteria. exactionibus, molestationibus,.in- 
quietationibus, censibus seu aliis gravaminibus ‚perturban- 
tes, infra certum terminum per yos seu alterum vestrum 
eis praefigendum, ut a talibus desistant, eadem auctoritate 
monendi et. requirendi, contradietores quoque quoslibet et 
rebelles per censuraım ecelesiasticam et ‚quaevis alia juris 
remedia appellatione ‚postposita compescendi, omnia prae- 
terea alia — ‚in. —— eirca ea quomodolibet 
necessaria vel oportuna exequendi, nee non, ordinandi, et 
disponendi plenam et liheram..concedimus. ‚tenore ‚praesen- 
tium facultatem, et nihilominus legitimis per. vos. super: his 
habendis Aarvalis processibus eos, quotiens expedierit, ag- 


. 
* 
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gravare et reaggravare curetis, invocato ad hoc, si opus 
fuerit, auxilio brachii saecularis. Non obstantibus tam fe- 
licis recordationis Bonifacii Papae octavi praedecessoris 
nostri, quibus cavetur, ne quis extra suam civitatem et 
dioecesim, nisi in certis exceptis casibus et in illis ultra 
unaın dietam a fine suae dioecesis evocetur, seu ne judi- 
ces a Sede apostolica deputati aliquos ultra unam- dietam 
a fine dioecesis eorumdem trahere presumant et de duabus 
dietis in concilio generali, quam aliis apostolicis constitu- 
tionibus nec non statutis et consuetudinibus monasteriorum 
et ordinum praedictorum juramento, confirmatione aposto- 
lica vel quacungue firmitate alia roboratis, cacterisque con- 
trariis quibuscunque. Aut si Ducibus, Comitibus, Baroni- 
bus, Militibus, Militaribus nec non laicis praefatis vel qui- 
busvis aliis communiter vel divisim a dicta sit Sede indul- 
tum, quod interdici, suspendi vel excommunicari aut extra 
vel ultra certa loca ad judicium evocari non possint per 
litteras apostolicas non facientes plenam ct expressam ac 
de verbo ad verbum de indulto hujusmodi mentionem. 

Datum Romae apud sanctum Petrum anno (sic !) tertio 
Idus ‚Aprilis Pontificatus nostri anno nono. 


37. 


PBapft Eugen IV. verleiht das Bisthum Freyfing 
dem Heinrihd Edhlid. 
12. Sept. 1443. 
(Es — litterarum Eugenii PP. IV. Anni XIII. Tom. IV. p. 203.) 


Eugenius*) Episcopus servus servorum Dei. 

Dilecto filio Henrico 2) Electo Frisingensi salutem et 
apostolicam benedictionem. 

Divina disponente clementia, cujus inscrutabili provi- 
dentia ordinationem recipiunt universi, in apostolicae Sedis 





» 4) Eugen IV. wurde den 3. März 1431 zum Papfte gewählt und am 
41. des nämlichen Monats gekrönt. Er ftarb den 23. Febr. 1447. 
2) Meber den freyfingifchen Bifchof Heinrich II. (von Sclid), den 
Machfolger des Biſchofs Nicodemus, vgl. diefe Beytr. I. 20, 53, 87 
u. 88, 140 u. 193. 
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specula licet immeriti constituti, ad universas orbis Ecele- 
sias aciem nostrae considerationis extendimus et pro ea- 
rum statu salubriter dirigendo apostolici favoris auxilium 
adhibemus, sed de illis propensius cogitare nos convenit, 
quas propriis carere Pastoribus intuemur , ut eis viri juxta 
cor nostrum praeficiantur idonei, qui commissos sibi popu- 
los per :suam eircumspectionem salubriter dirigant et inser- 
viant, ac Ecclesias ipsas non solum gubernent utiliter, sed 
etiam multimodis eflerant incrementis. 


Cum itaque Ecclesia Frisingensis, eui bonae memoriae 
Nicodemus Episcopus Frisingensis dum viveret praesidebat, 
per obitum ipsius Episcopi, qui extra Romanam curiam de- 
cessit, vacare noscatur ad praesens, Nos, qui fide dignis 
relatibus informati fuimus, quod castra temporaliaque bona 
ad ipsam Ecclesiam spectantia sub ditione dilectorum filio- 
rum nobilium virorum Austriae Ducum pro majori parte 
consistunt, et nisi persona, quae Carissimo in Christo filio 
nostro Frederico,, Romanorum Regi Illustri, nec non alias, 
quae ®) dietis Ducibus grata fuerit, ad eandem Ecclesiam 
promoveretur, plura dissensiones, scandala et inconvenien- 
tiae verisimiliter inde succederent, et Ecclesia praedicta 
nec non illius personae, vassalli et subditi gravia subire 
possent damna pariter et detrimenta, tuque Regi et Duci- 
bus praefatis plurimum acceptus existis ac propterea super 
hiis, et ne Ecclesia ipsa longae vacationis incommodis ex- 
ponatur, paternis et sollieitis studiis intendentes, post deli- 
berationem , quam de praeficiendo eidem Ecclesiae perso- 
nam utilem et etiam fructuosam cum fratribus nostris ha- 
buimus diligentem, demum ad te, Praepositum Boleslavien- 
sem Pragensis dioecesis, in subdiaconatus ordine constitu- 
tum, cui de litterarum scientia, vitae munditia, honestate 
morum, spiritualium providentia et teınporalium circumspec- 
tione aliisque multiplicium virtutum donis apud Nos fide 
digna testimonia perhibentur, direximus oculos nostrae 
mentis, quibus omnibus debita meditatione pensatis, de 


®) Statt alias, quae dietis ſcheint aliis praedictis gelefen werben zu 
müffen, 
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* persona tua, Nobis et eisdem fratribus ob dietorum tuorum 
exigentiam meritorum accepta, eidem Ecclesiae Frisingensi, 
etiam ex quavis causa illius dispositio ad dictam Sedem 
specialiter vel generaliter pertineat, de praefatorum fratrum 
consilio auctoritate apostolica providemus, teque illi prae- 
ficimus in Episcopum et Pastorem , ejus curam et admini- 
strationem tibi in hujusmodi spiritualibus et temporalibus 
plenarie committendo, firma spe fiduciague conceptis, quod, 
dirigente Domino actus tuos, praefata Frisingensis Ecclesia 
per tuae circumspectionis industriam et studium fructuosum 
regetur utiliter et prospere dirigetur grataque in eisdem 
spiritualibus et temporalibus suscipiet incrementa. 


Jugum igitur Domini, tuis impositum humeris, devote 
suscipiens, curam et administrationem praedictas sic salub- 
riter geras et sollicite prosequaris, quod ipsa Frisingensis 
Ecclesia gubernatori circumspecto gaudeat se commissam, 
tuque praeter aeternae retributionis praemium nostram et 
dietae Sedis benedictionem et gratiam exinde valeas ube- 
rius promereri. 

Datum Senis anno incarnationis Dominicae millesimo 
quadringentesimo quadragesimo tertio, pridie Idus Septem- 
bris, Pontificatus nostri anno tertio decimo. 

Simili modo: Dilectis filiis Capitulo Eeclesiae Frisin- 
gensis salutem et apostolicam benedictionem. 

Divina disponente clementia etc. Quocirca discretio- 
ni vestrae per apostolica scripta mandamus, quatenus 
eidem Electo, tamquam Patri et Pastori animarum 
vestrarum, humiliter intendentes ac exhibentes sibi obedien- 
tiam et reverentiam debitam et devotam, ejus salubria mo- 
nita et mandata suscipiatis ilariter et efficaciter adimplere 
euretis. Alioquin sententiam, quam idem Electus rite tu- 
lerit in rebelles, ratam habebimus et faciemus auctore Do- 
mino usque ad satisfactionem condignam inviolabiliter ob- 
servari. i 

Simili modo: Venerabili fratri .......... Archi- 
episcopo: Salzeburgensi salutem etc. 

Ad cumulum tuae cedit salutis et famae, si personas 
ecclesiasticas , praesertim pontificali dignitate praeditas, Di- 
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vinae propitiationis intuitu oportuni praesidii et favoris gra- 
ia prosequaris. Cum ilaque etc. usque in finem ut in prima 
superiori. Cum igitur, ut idem Henricus Electus in com- 
missa sibi praedictae Ecclesiae Frisingensis cura facilius 
proficere valeat, tuus favor ei fore censeatur plurimum 
oportunus, fraternitatem tuam rogamus et hortamur atten- 
te, per apostolica tibi scripta mandantes, quatenus praedic- 
tum Henricum Electum et commissam sibi Ecclesiam suffra- 
ganeam tuam habeas pro nostra et apostolicae Sedis re- 
verentia propensius commendatos, in ampliandis et conser- 
vandis juribus suis sic eos tui favoris praesidio prose- 
quaris, quod ipse Electus tuo fultus auxilio in commisso 
sibi Ecclesiac praefate regimine se possit utilius exercere, 
tuque Divinam misericordiam valeas exinde uberius pro- 
mereri. 


e 38. 


Papſt Eugen IV. zeigt dem Kaiferlihen Kanzler 
Kafpar Shlid die Beförderung feined Bruderd 
Heinrich zum Bifhofvon Freyfingan 
4. Oct. 1443. 
(Ex Regesto litterarum Eugenii PP. IV. Anni XIII. Tom.8. p. 157.) 


Dileeto ſilio Caspari  (‚Schlick), Cancellario Frederici 
Imperatoris. 
Eugenius PP: IV. 


Dilecte fili, salutem et apostolicam benedictionem. 

Vidimus litteras fuas, quas novissime ad Nos scripsisti, 
ut de dilecto filio Henrico fratre tuo, olim Notario nostro, 
Eeclesiae Frisingensi providere dignemur, Sed noverit de- 
votio tua, Nos desiderio tuo jamdiu antea satisfecisse, vie 
delicet cum primum ea de re litteras ex te accepimus, id- 
que libenter fecimus, tum ut illi Ecelesiae bene et utiliter 
provideremus, tum ut carissimo in Christo filio nostro Fre- 
derico, in Regem Romanorum Electo, rem gratam facere- 
mus, quemadmodum Nos facturos esse ipsis tuis Jitteris 
affırmasti, quibus ob tuam gravitateın et solitam fidelitatem 
ac erga Nos devotionem indubiam fidem adhibuimus, tum 
ut et tibi et tuis benefaceremus. Tuam vero et fratris tui 
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* prudentiam plurimum in Domino exhortamur, quatinus ob 

honorem Dei ac conservationem unitatis Ecclesiae studium 

ac diligentiam pro viribus adhibeatis, ut inter vos et ipsam 

Majestatem Regiam et perfecta sit pro bono ipsius Eccle- 

siae aniımorum unitas et mutua, ut decens est et consonum 
rationi, intelligentia. 

Datum Romae apud sanctum Petrum sub annulo Piscatoris 
(anno) millesimo, quadringentesimo quadragesimo quarto 
(sic!) die quarto Octobris, Pontificatus nostri anno decimo 
tertio. 


39. 


Papſt Eugen IV. zeigt dem Kaiſer Friedrich die 
Ernennung des Heinrih Shlid zum Biſchof von 
Sreyfingan. 

4. Oct, 1443. 

(Ex Regesto litterarum Eugenii PP. IV, Anni XIII. Tom. 8. p. 159.) 


Carissimo in Christo ſilio Frederico, in Romanorum Re— 
gem Electo. 
Eugenius PP. IV. 


Carissime in Christo fili, salutem et apostolicam bene- 
dictionem. | 

Recepimus litteras tuas, quibus multum benigne apud 
Nos intercessisti pro dilecto filio Henrico, germano dilecti 
filii nobilis viri Gasparis Sclik, Cancellarii tui, olim Notario 
nostro, ut de illo Ecclesiae Frisingensi providere dignare- 
mur, sed Nos tuam Serenitatem certiorem facimus, quod 
cum ex litteris ipsius Gasparis, quibus indubiam fidem ad- 
hibebamus tum propter viri gravitatem, tum propter soli- 
(am ejus fidelitatem, cognovissemus, eam rem fore Serenitati 
tuae gratam, desiderio Gasparis libenter annuimus eamque 
rem.plene absolvimus, tum ut illi Ecclesiae bene a Nobis 
provideretur, tum ut Serenitati tuae rem gratam faceremus, 
tum etiam, quod ipsi Gaspari ac suis complaceremus. 


Datum Romae apud sanctum Petrum die quarto Octo- 
bris, Pontificatus nostri anno decimo tertio. 
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40, 


Papft Eugen IV. beauftragt den Erzbifhof von 

Slorenz, den Bifhofvon®urfund den Domprobft 

von Dimüg, den Bifhof Heinrid von Freyfing, 

ungeadhtet des Widerfpruhes des Johann Grün— 
walder, in den Befig feines Bisthumes zu ſetzen. 
7. May 1445. 

(Ex Regesto litterarum Eugenii PP. IV. Anni XV. Tom. 4. p. 265.) 
Eugenius Episcopus servus servorum Dei. 
Venerabilibus fratribus ........ Archiepiscopo Flo- 

rentino) et ........ Episcopo Gortzensi et dilecto 

filio Praeposito Ecclesiae Olomucensis salutem et apostoli- 
cam benedictionem. 

Exhibita Nobis pro parte dilecti filii Henriei Electi Fri- 
singensis petitio continebat, quod, licet olim Ecelesiae Fri- 
singensi tunc per obitum bonae memoriae Nicodemi Epi- 
scopi Frisingensis extra Romanam curiam defuncti vacanti 
de persona ipsius Electi auctoritate apostolica provisum 
fuisset, ipseque illi in Episcopum et Pastorem praefectus 
extitisset, ac sibi cura, regimen et administratio ejusdem 
Ecclesiae in spiritualibus et temporalibus commissa fuissent 
canonice, tamen Johannes Gruenwalder, qui se gerit pro 
clerico Frisingensis dioecesis, falso asserens, Ecclesiam, 
regimen et administrationem hujusmodi ad se spectare, ac 
provisioni, praefectioni et commissioni praefatis contra ju- 
stitiam se opponens, impedivit, prout impedit, et fecit et 
facit,, quominus provisio, praefectio et commissio praedie- 
tae debitum sortitae fuerint et sortiantur eflectum, seque 





) Erzbiſchof von Florenz wır damals Bartholomäus Zabarella (Ughelli 
Italia sacr. Tom. III. pag. 171), Biſchof von Gurk Johann V. 
(Scallermann), aus Weftphalen gebürtig. Diefer Bifchof, früher 
Dompropft in Briren und Päpftlicher Legat, ſtand fowohl bey Kaifer 
Friedrich III. als bey dem Papfte Eugen IV. fehr in Gnaden. K. 
Friedrich beehrte ihn felbit mit einem - Befuche im Jahre 1444 zu 
Straßburg. Im Jahre 1453 refiguirte Johann fein Bisthum frey: 
willig, um feine übrigen Tage in Ruhe zuzubringen, und ftarb i. J. 
1465 in einem Alter von 92 Jahren. ©. Leardi's Reihe der Erz; 
bifhöfe von Salzburg ıc. ©. 82. . 
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in. Ecelesia, regimine et administratione praefatis ac non- 
nullis castris et locis ad ipsam Ecelesiam pertinentibus in- 
trusit ac illa occupavit et detinuit, prout detinet -indebite 
occupata, fructus percipiens ex — atque alias ipsum 
Electum super Ecclesia, regimine et administratione prae- 
dietis et illorum occasione multiplieiter molestavit et etiam 
vexavit. Propter quae idem Electus ad Sedem apostolicam 
appellavit, Nosque causam appellationis hujusmodi et ne- 
gotii prineipalis venerabili fratri nostro Johanni Episcopo 
Praenestino ad instantiam ipsius Eleeti audiendam commisi- 
mus et fine debito terminandam, qui cognitis illius meritis 
et communicato super hüs consilio cum ‚peritis per suam 
diffinitivam sententiam pronunciavit, deerevit et declaravit, 
prout haec omnia in libello pro parte dieti Electi in hujus- 
modi causa exhibito petita fuerant, provisionem, praefectio- 
nem.et commissionem praedictas ac omnia inde secuta fuisse 
et esse canonica, suumque debuisse et debere sortiri eflec- 
tum, nee non praefatam Ecclesiam ad ipsum Electum spec- 
tasse, pertinuisse ac spectare et pertinere de jure ac sibi 
cum. -castris et locis praefatis ac omnibus aliis juribus 
' et pertinentiis suis adjudicandam fore et adjudicavit, ac 
praefato Johanni in dieta Ecclesia, regimine, adıninistra- 
tione,  castris et locis sive ad ea nullum jus competiisse 
sive competere, ipsumque Johannem ab occupatione et de- 
tentione Ecclesiae, regiminis, administrationis, castrorum , 
locorum ‚juriumque et pertinentiarum praedictorum amoven- 
dum fore et amovit et eumdem Electum in illorum corpo- 
ralem possessionem inducendum fore et induxit, oppositio- 
nes quoque, intrusiones, occupationes, detentiones, mole- 
stationes, vexationes et impedimenta praedicta fuisse et 
esse temeraria, illicita, iniqua, indebita, injusta et de facto 
praesumpta, ipsique Johanni super illis ac dieta Ecelesia, 
regimine, administratione, castris et locis perpetuum silen- 
tium imponendum fore et imposuit, ac eumdem Johannem 
im fructibus ex Ecclesia, castris et locis praefatis a tem- 
pore intrusionis hujusmodi citra perceptis condemnandum 
‘ fore et condemnavit, prout in instrumento publico inde con- 
fecto, praefati Johannis Episcopi sigillo munito; dieitur ple- 
nius contineri. 


/ 
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Cum autem, sieut eadem petitio subjungebat, praefatüs 
Electus dubitet, quod lite hujusmodi indecisa pendente aut 
interim aliqui alii in dictis Ecclesia, castris et locis se in- 
truserint vel in posterum intrudant, et quod praesentes 
litterae et earum vigore habendi processus ipsi Johanni 
et aliis, quos concernent, propter ipsorum potentiam tute 
nequeant publicari, pro parte ipsius Electi Nobis fuit hu- 
militer supplicatum, ut providere ei in praemissis de opor- 
tuno remedio dignaremur; Nos igitur, hujusmodi supplica- 
tionibus inclinati,, discretioni vestrae per apostolica scripta 
mandamus, quatenus vos, vel duo aut unus vestrum per 
vos vel alium scu alios praemissa executioni debitae de- 
mandantes, eumdem Electum vel procuratorem suum ejus 
nomine in corporalem possessionem Eeclesiae, castrorum, 
locorum, regiminis ‘et administrationis juriumque et perti- 
nentiarum praedictorum, amoto exinde praefato Johanne, 
inducatis auctoritate nostra et defendatis inductum, facien- 
tes ipsum - Electum vel dietum procuratorem pro eo ad 
Ecclesiam, casira, loca, regimen et administrationem hu- 
jJusmodi, ut est moris, admitti sibique de illorum fructibus, 
redditibus, proventibus, juribus et obventionibus universis 
integre responderi, ac de perceptis fructibus hujusmodi 
juxta praefati instrumenti dictae condemnationis tenorem 
plenam ‚et debitam satisfactionem impendi, et insuper’ ad 
executionem praesentium contra alios intrusos et intruden- 
dos hujusmodi quoad possessionem dumtaxat castrorum, 
locorum, regiminis et adıninistrationis praedictorum ipsi 
Electo tradenda ‚auctoritate praefata procedatis perinde, ac 
si sententia ipsa contra eos lata foret, et nihilominus legi- 
timis super hiis per vos habendis servatis processibus eos, 
quotiens expedierit, aggravare curetis. Contradictores et 
inobedientes per censuras ecclesiasticas ac Canonicatuum 
et Praebendarum,, Dignitatum, Personatuum , Administra- 
tionum, Officiorum ac aliorum Beneficiorum  ecclesiastico- 
rum et mundanorum, foeudorum quoque, homagiorumıalio- 
rumque rerum et bonorum a Romana et quacunque alia 
Ecclesia vel alio ecclesiastico loco aut Romano imperio vel 
quacunque alia saeculari potestate vel dominio obtentörum 
privationis nec non inhabilitationis ad illa et in posterum 
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obtinenda, ac de quibus videbitur pecuniariis et aliis for- 
midabilioribus poenis appellatione postposita compescendo, 
invocato ad hoc, si opus fuerit, auxilio brachii saecularis. 
Caeterum si per summariam informationem super hiis 
per. vos. recipiendam vobis constiterit , Juod Johannis et 
. aliorum praedictorum pro monitionibus et eitationibus de 
ipsis faciendis praesentia tute haberi non possit, Nos vo- 
his processus , monitiones, citafiones quoslibet per edieta 
publica, locis affıgenda publicis et partibus illis vieinis, de 
quibus sit. verisimilis conjectura, quod ad notitiam monito- 
rum et citatorum hujusmodi pervenire valeant, faciendi ple- 
nam et liberam tenore praesentium concedimus faeultatem 
et volumus, quod processus, monitiones et eitafiones hujus- 
modi perinde arctent ipsos monitos et citatos, ac si eis per- 
sonaliter et praesentialiter intimati et insinuati legitime ex- 
titissent, Non obstantibus constitutionibus et ordinationibus 
apostolicis caeterisque eontrariis quibuscunque. Aut si Jo- 
hanni 'praefato vel quibusvis aliis communiter vel divisim 
ab eadem Sede indultum existat, quod interdiei, suspendi 
vel excommunicari non possint per litteras apostolicas non 
facientes plenam et expressam ac de verbo ad verbum de 
indulto hujusmodi mentionem. 
+ Datum, Romae apud sanctum Petrum anno incarnatio- 
nis ‚Dominicae millesimo quadringentesimo quadragesimo 
— Nonis Maji, Pontificatus nostri anno decimo quinto. 
4 


"ris 


—* inn119 j 41. 


Papſt Eugen IV. —R den Birdior Heinrich 
von Freyſing, gegen alle Anhänger des Johann 
Grünwalder mit durdgreifenden Maapregeln 
er inzufhreiten. 


supunmınıs) upsiu | 18. Jar, 1446. 


Ex — * derarum Eugenü PP. IV. ‚Anni XV1. Tom..20. p- 167.) 
um Bar Episcopus' seryus.servorum Dei... + 

an Dileeto ſilio Henrico Electo Erieingensi — et apo- 
benedictionem. 

„1. Pastoralis;offeii,.desuper Nobis injuncki; eura a, 
‚ea tibi favorabiliter coneedere, per quae provisio per Nos 
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de persona tua ad Ecclesiam Frisingensem digeste facta 
manuteneatur, ac nephariorum et rebellium malignantium 
excessus, qui illam reprobare nituntur, aliis in exemplum 
condigne puniantur. 

Sane postquam nuper ex fide dignorum relatione intel- 
leximus, quod quidam iniquitatis filius Johannes Grunen- 
walder sub colore cujusdam praetensae electionis de se ad 
Ecclesiam Frisingensem, licet nulliter et de facto factae, 
se de ipsa Ecclesia ingereret, illiusque possessionem de 
facto detineret, pluresque ex Canonicis, Capitulis et perso- 
nis dietae et aliarum Ecelesiarum civitatis et dioecesis Fri- 
singensis sibi adhererent et faverent in eadem, in provisio- 
nis tibi de dieta Ecclesia factae contemptum et perniciosum 
exemplum plurinorum, Nos contra tales, prout tenemur, 
celeriter providere volentes, tibi Johannem intrusum in ea- 
dem, nec non omnes et singulos, cujuscunque status, gra- 
dus, ordinis, conditionis, nobilitatis et praeminentiae exi- 
stant, eliamsi Regali, Archiepiscopali, Episcopali, Abbatia- 
tus aut alia quacunque praefulgeant dignitate, sub senten- 
tiis et censuris ecclesiasticis, ac quorumcunque Beneficio- 
rum ecclesiasticorum cum cura et sine cura, etiamsi Cano- 
nicatus et Praebendae, Dignitates etiam Conventuales, Ab- 
batiales, Archiepiscopales, Episcopales, Personatus, Ad- 
ministrationes vel Officia in praedicta vel metropolitana, 
eathedralibus, vel majores post Pontificales, seu collegia- 
tis ecclesiis principales, nec non illae alias et reliqua dis- 
positioni apostolicae specialiter vel generaliter etiam ex per- 
sonis reservata fuerint, et ad illa consueverint qui per 
electionem assumi, eisque cura imınineat animarum, ac 
foeudorum et officiorum, quae Duces, Nobiles et laici ci- 
vitatis et dioecesis Frisingensis a quibusvis ecclesiasticis 
locis quomodolibet obtinent, etiam quaecunque, quotcunque 
et qualiacunque fuerint, privationis et amotionis ab eis, nec 
non adilla et quaevis ecclesiastica per eos in posterum ob- 
tinenda Beneficia etiam foeuda inhabilitationis et aliis, quas 
magis timeri prospexeris, poenis etiam pecuniariis, quas 
illos et illorum quemlibet incurrere volumus, si contrafe- 
cerint, ipso faeto, auctoritate nostra monendi, et ut eisdem 
‚mandatis infra certum, quem eis praefixeris ad id compe- 
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tentem terminum, ab impedimentis quihuscunque tibi prae- 
stitis seu praestandis in assecutione pacifica dietae Eccle- 
siae Frisingensis penitus et omnino desistant, teque, tam- 
quam Pastorem animarum suarum et dietae Ecclesiae, ad 
corporalem possessionem ejusdem juriumque ac pertinen- 
tiarum suarum, quantum in eis fuerit , recipiant et admit- 
tant illisque frui ct gaudere permittant monendi, alioquin 
termino ipso lapso Johannem ac omnes et singulos contra- 
dictores et rebelles et eorum quemlibet, qui monitionibus 
et mandatis tuis parere contumaciter neglexerint sive non 
euraverint praemissas, prout eos contigerit, sententias, cen- 
suras et poenas specialiter seu generaliter incidisse, aucto- 
ritate nostra declarandi ac etiam, donec et quousque mo- 
nitioni, requisitioni et mandatis tuis plenarie paruerint ut 
praefertur, excommunicatos, privatos et inhabilitatos pub- 
lice nuneiandi et nunciari faciendi, interdiectum in civitate 
et dioecesi Frisingensi et alia quaecunque loca, ad quae 
rebelles declinare contigerit, auctoritate apostolica ponen- 
di, processusque aggravandi et reaggravandi, et ad hoc, 
si opus fuerit, auxilium brachii saecularis invocandi. Nos 
enim processus, eitationes, monitiones, requisitiones et man- 
data per te vel alios super hiis habenda , si Johanni in- 
truso et aliis praedietis, quos concernere quomodolibet cen- 
sentur vel censebuntur, tute vel commode nequiverint pro 
tempore intimari, tibi seu aliis a te deputandis hujusmodi 
per edietum publicum affıxione copiarum in locis publicis 
affigendarum dictis partibus vicinis, ubi_tute et commode 
fieri poterit, et de quibus quidem ad monitorum et citato- 
rum hujusmodi notitiam pervenire valeant, si verisimilis 
eonjectura faciendi, quae etiam processus, monitiones, re- 
quisitiones, eitationes et mandata Johannem intrusum et 
alios omnes et singulos praedictos arctare volumus et de- 
cernimus per praesentes, Ac si eis personaliter legitime in- 
timatae seu insinuatae fuissent, nec non omnia et singula 
Monasteria, Dignitates, Personatus, Officia et Beneficia, si 
et posiquam illa praemissorum occasione vacare contigerit, 
eujuseunque etiaın annui valoris existant, etiam cum omni- 
bus juribus et pertinentiis suis singulis personis ydoneis, 
quaecunque, quotcunque et qualiacunque, etiam quaevis 
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alia Beneficia ecelesiastica similia vel dissimilia obtinentibus 
et expectantibus, quas ad id elegeris, conferendi et de 
illis etiam providendi, ipsasque personas vel procuratores 
suos earum nominibus in corporalem possessionem singulo- 
rum Beneficiorum eis sic per te vel tuo nomine collatorum 
Juriumque et pertinentiarum praedictorum inducendi et in- 
ductas defendendi, amotis Johanne intruso et quibusvis aliis 
detentoribus ab eislem, nee non personas et pro eis pro- 
euratores praefatos ad Monasteria, Dignitates, Personatus, 
Officia et Beneficia ipsa, ut moris est, admitti faciendi, 
sibique de illorum  fructibus, redditibus et proventibus, ju- 
ribus et obventionibus, universis integre respondendi ac re- 
sponderi faciendi, contradietores quoque auctoritate nostra 
appellatione postposita compescendi, nec non omnia et sin- 
gula alia in praeiissis et circa ea quomodolibet oportuna et 
necessaria faciendi et exequendi, devotioni tuae plenam et 
liberam concedimus tenore praesentium facultatem. Non 
obstantibus tam felicis recordationis Bonifacii Papae octavi 
praedecessoris nostri, illis praesertim, quibus caveri  dici- 
tur, ne quis ultra suam civitatem: vel dioecesim, nisi in 
certis exceptis casibus, et in illis ultra unam dietam a fine 
suae divecesis ad judieium evocetur, ac de una et duabus 
dietis in concilio generali, quam aliis eonstitutionibus et or- 
‚dinationibus apostolieis ac quibuscunque indultis , privilegiis 
reservationibus neg non exemptionibus a Sede apostolica 
seu quibusvis coneiliis generalibus vel alias sub quavis ver- 
borum. forma Johanni intruso , Canonicis, Capitulo et aliis 
quibusvis personis. seu ecelesiastieis locis civitatis et dioe- 
cesis Frisingensis praelatis et aliis quibuscunque  ‚concessis 
vel concedendis, quascunque etiam clausulas derogatorias 
‚habentibus, etiamsi de illis eorumque totis tenoribus speeia- 
lis et expressa ac de verbo ad verbum. praesentibus ha- 
benda mentio foret, quibus quoad hoc, ut praemissa omnia 
et singula suum sortiantur eflectum, expresse  derogamus 
et derogari volumus, quae etiam quoad hoc ipsis nolumus 
aliquatenus suflragari, caeterisque contrariis quibuscunque. 
Aut si Johanni intruso, Canonieis, Capitulis et personis prae- 
‚fatis vel quibusvis aliis communiter. vel divisim ab eadem - 
-Sede indultum existat, quod interdici, suspendi vel’excom- 
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municari seu suis ecclesiasticis Beneficiis et foeudis et bonis 
temporalibus privari et ad obtinenda eadem inhabilitari non 
possint, per litteras apostolicas non facientes plenam et ex- 
pressam ac de verbo ad verbum de indulto hujusmodi 
mentionem. 

Datum Romae apud sanctum Petrum anno incarnationis 
Dominicae millesimo quadringentesimo quadragesimo sexto, 
quinto decimo Kalendas Februarii, Pontificatus nostri anno 
sexto decimo. 


42. 


Papſt Eygen IV. verfihert ven Bifhof Heinrid 
von Freyfing, daß die Anerfennung gewiffer Ba- 
feler-Decreteauffeine bereitderworbenenfRedte 
hinſichtlich des Bisthums Freyſing feineRüdwir 
kung haben ſollen. 
5. Febr. 1446. 
(Ex Regesto litterarum Eugenii PP. IV. Anni XVI. Tom. 20. p. 203.) 


Eugenius Episcopus servus servorum Dei. 


Dilecto filio Henrico Glick (Schlick), Electo Frisin- 
gensi, salutem et apostolicam benedictionem. 

Licet Nos hodie ad instantiam carissimi in Christo filii 
nostri Frederici, Romanorum Regis Illustris, et venerabilis 
fratris Nostri ..... Theodorici Archiepiscopi Maguntini ac di- 
lecti filii nobilis viri Frederici, Marchionis Brandenburgensis, 
super nonnullis decretis Basileae editis, ac (per) praecla- 
rae memoriae Albertum Romanorum Regem Illustrem ac- 
ceptatis contenti fuerimus, voluerimus ac decreverimus, quod 
omnia et singula vigore decretorum hujusmodi cum suis 
modificationibus acceptatorum per eos, qui illa acceptave- 
rint vel acceptantibus in natione Germanica adhaeserunt, 
usque in praesentem diem quomodolibet gesta. vel acta fo- 
rent, cum omnibus inde secutis rata, firma et inviolabiliter 
persisterent, nec in posterum aquoquam quavis auctoritate 
cassari vel annullari aut in irritum quovis modo revocari 
valerent, quodque omnes et singuli, qui usi illis, aut in 
vim dietorum decretorum a die acceptationis eorumdem 
quicquam consecuti forent, securi essent et quieti, nec prop- 

9. Deutingerd Beyträge ꝛc. II. 8 
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terea impeti, turbari aut molestari possent quomodolibet in 
futarum, prout in litteris nostris desuper confectis, quas 
hic volumus haberi pro sufficienter expressis, latius conti- 
netur. Per haec tamen tibi aut provisioni, quam de per- 
suna tua Ecclesiae Frisingensi dudum fecimus, nullum in- 
tendimus praejudicium generari, quominus provisionem ip- 
sam ac präefectionem de te factam, sicut in aliis nostris 
Hitteris continetur, cum omnibus inde secutis ratam et firmam 
esse volumus, suumque debitum sortiri eflectum, litteris 
Regi, Archiepiscopo, Marchioni et aliis quibuscunque, ut 
'praemissum est, super dietis decretis concessis aliisque con- 
trariis non obstantibus quibuscanque. Nulli ergo omnino 
hominum liceat, hanc paginam nostrae intentionis et volun- 
tatis infringere vel ei ausu temerario contraire. Siquis au- 
tem hoc attemptare praesumpserit, indignationem omnipo- 
tentis Dei et beatorum Petri et Pauli apostolorum ejus se 
noverit incursurum. 

Datum Romae apud sanctum Petrum anno incarnationis 
Dominicae millesimo quadringentesimo quadragesimo sexto, 
Nonis Februarii, Pontificatus nostri anno sexto decimo, 


43. 


Papſt Eugen IV. verleiht die von dem freyfingi- 
[hen Biſchof Heinrich Schlick inne gehabte Pfar— 
rey Bruck in Steyermark, Bisthums Salzburg, 
dem Canonicus in Regensburg, Franz un 
19. Zul. 1446. 
(Ex Regesto litterarum Eugenii PP. IV. Anni XVI. Tom. 5. p. 180) 


Eugenius Episcopus servus servorum Dei. 

Dilecto filio Francisco Slick Canonico Ratisponensi sa- 
Iutem et apostolicam benedictionem. | 

Vitae ac morum honestas aliaque laudabilia probitatis 
et virtutum merita, super quibus apud Nos fide digno com- 
mendaris teatimonio, Nos inducunt , ut tibi reddamur ad 
gratiam liberales. 

Dudum siquidem cum parrochialis ecclesia in Prück 
Sälzeburgensis dioecesis, quam dilectus filius Henricus 
Electus Frisingensis tempore promotionis per Nos factae de 
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eo ad dietam ecclesiam tune pastoris solatio destitttam ob- 
tinebat, prout obtinet, per hujusmodi promotionem (e/) munus 
consecrationis ipsi Electo impendendum vacare speraretür, 
Nos {une cum illam, ut praefertur, vel per lapsum tem- 
poris, de consecrandis Episcopis a canonibus diffiniti, vel 
alias quovis modo, praeterquam per ipsius Electi obitum, 
vacare contingeret, dilecto fillo Johanni Tolner Canonico 
Leodiensi conferendam cum omnibus juribus et pertinentüs 
suis donätioni apostolicae per alias nostras litteras reserva- 
vimus, sibique de illa mandavimus provideri, prout in eis- 
dem litteris plenius continetur. Cum itaque hodie dietus 
Johannes parrochialem ecclesiam hujusmodi, possessione 
illius per eum non habita, in manibus nostris sponte et li- 
bere resignaverit, Nosque resignationem hujusmodi duxe- 
rimus admittendam, dietaque ecclesia adhuc, ut praefertur, 
väcare speretur, Nos tibi, qui, ut asseris, in vigesimo primo 
vel circa tuae aetatis anno constitutus existis, et cum quo 
nuper, uthujusmodi non obstante defectu unam ex quatuor 
tunc expressis parrochialibus ecclesiis, de quarum numero 
dicta ecelesia existit, si tibi canonice conferretur, recipere 
et retinere valeres, per alias litteras nostras dispensatum 
extitfit, praemissorum meritorum tuorum intuitu gratiam fa- 
cere specialem volentes, nec non omnia et singula Canoni- 
Catus et Praebendae (!) caeteraque Beneficia ecclesiastica cum 
cura vel sine cura, quae tunc etiam ex quibusvis dispen- 
sationibus apostolicis obtines et expectas, et in quibus et 
ad quae jus tibi quomodolibet competit aut competere po- 
test, quaecunque , quotcunque et qualiacunque fuerint, eo- 
rumque fructuum, reddituum et proventuum veros annuos 
valores ac hujusmodi dispensationum tenores praesentibus 
pro expressis habentes, ecclesiam praedictam, cujus fruc- 
tus, redditus et proventus octuaginta marcharum argenti 
secundum communem aestimationem valorem annuum, ut 
etiam asseris, non excedunt, cum illam, ut praefertur, vel 
per lapsum temporis de conservandis (consecrandis) Episcopis 
acanonibus diffiniti, vel alias quovis modo, praeterquam per 
ipsius Electi obitum,, vacare contigerit, conferendam tibi cum 
omnibus juribus et pertinentiis suis donationi apostolicae re- 
servamus, districtius inhibentes venerabili fratri nostro . . . 
8* 
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Archiepiscopo Salzeburgensi, ac illi vel illis, ad quem vel 
ad quos ejusdem parrochialis ecclesiae collatio, provisio, 
praesentatio seu quaevis alia dispositio conjunctim vel divi- 
sim pertinet, ne de illa contra reservationem nostram hu- 
jusmodi disponere quoquomodo praesumant, ac decernentes 
ex nunc irritum et inane, si secus super hiis a quoquam 
quavis auctoritate scienter vel ignoranter contigerit attemp- 
tari. Non obstante, si aliqui super provisionibus sibi fa- 
ciendis de hujusmodi vel aliis Beneficiis ecclesiasticis in 
illis partibus speciales vel generales apostolicae Sedis vel 
Legatorum ejus litteras impetrarint, etiamsi per eas ad in- 
hibitionem,, reservationem et decretum vel alias quomodo- 
libet sit processum, quibus omnibus te in assecutione dic- 
tae parrochialis, ecclesiae volumus anteferri, sed nullum 
per hoc eis quoad assecutionem Beneficiorum aliorum prae- 
judieium generari. Seu si eidem Archiepiscopo vel quibus- 
vis aliis communiter vel divisim a dieta sit Sede indultum, 
quod ad receptionem vel provisionem alicujus minime te- 
neantur, et ad id compelli non possint, quodque de hujus- 
modi vel aliis Benefieiis ecclesiasticis ad eorum collatio- 
nem, provisionem, praesentationem seu quamvis aliam dis- 
positionem conjunctim vel separatim spectantibus nulli va- 
leat provideri per litteras apostolicas, non facientes plenam 
et expressam ac de verbo ad verbum de indulto hujusmodi 
mentionem, et qualibet alia dietae Sedis indulgentia gene- 
rali vel speciali, cujuscungue tenoris existat, per. quam 
praesentibus non expressam. vel totaliter non insertam eflec- 
tus hujusmodi gratiae impediri valeat quomodolibet vel dif- 
feri, et de qua cujusque toto tenore habenda sit in nostris 
litteris mentio specialis. | 

Nulli ergo omnino. hominum liceat, hanc paginam nostr, 
reservationis, inhibitionis, constitutionis et voluntatis infrin- 
gere. Siquis autem hoc attemptare praesumpserit,. indig- 
nationem omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli —— 
stolorum ejus se noverit incursurum. 

Datum Romae apud sanctum Petrum anno ‚Ineatmalio- 
nis Dominicae millesimo quadringentesimo quadragesimo 
sexto, quarto deeimo Kalendas Augusti, —— 
anno sexto decimo. 
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Simili modo scriptum est: 

Venerabili fratri...... . . Episcopo Melfiensi et di- 
lectis filiis Abbati Monasterii Scotorum ac Decano Ec- 
clesiae sancti Stephani Viennensis, Pataviensis dioecesis, 
salutem etc. 

Vitae ac morum honestas aliaque laudabilia probitatis 
et virtutum merita, super quibus dilectus filius (Franciscus) 
Sclik Canonicus Ratisponensis apud Nos fide digno com- 
mendatur testimonio, Nos inducunt, ut sibi reddamur ad 
gratiam liberales. Dudum etc.utsupra usque ... . Quocirca 
discretioni vestrae per apostolica scripta mandamus, qua- 
tenus vos vel duo aut unus vestrum per vos vel alium seu 
alios parrochialem ecclesiam praefatam, cum illam vacare 
contigerit, ut praefertur, etiamsi per resignationem hujus- 
modi aut alio quovis modo aut ex alterius cujuscunque per- 
sona seu per similem resignationem alicujus alterius, de illa 
extra Romanam Curiam, etiam .coram Notario publico et 
testibus sponte factam, aut per constitutionem felieis recor- 
dationis Johannis Papae vigesimi secundi praedecessoris 
nostri, quae incipit: Zxecrabilis vacet, etiamsi tanto tem- 
pore vacaverit, quod ejus collatio juxta Lateranensis sta- 
tuta concilii ad Sedem praedietam legitime devoluta, ipsa- 
que parrochialis ecclesia speretur propter resignationem 
praedictam generaliter dispositioni apostolicae reservata exi- 
stat, et super ea inter aliquos lis, cujus statum praesenti- 
bus haberi volumus pro expresso, pendeat indecisa, dum- 
modo tempore datae praesentium non sit in ea alicui spe- 
cialiter jus quaesitum, cum omnibus juribus et pertinentiis 
supradictis eidem Francisco conferre et assignare curetis, 
inducentes eum vel procuratorem suum ejus nomine in cor- 
poralem possessionem parrochialis ecelesiae, juriumque et 
pertinentiarum praedictorum,, et defendentes inductum amoto 
exinde quolibet illicito detentore, ac facientes sibi de ipsius 
parrochialis ecclesiae fructibus, redditibus, proventibus > 
juribus et obventionibus universis integre responderi. Non 
obstantibus omnibus supradictis ac felicis recordationis Bo- 
nifacii Papae octavi praedecessoris nostri et aliis aposto- 
lieis constitutionibus contrariis quibuscunque. ' Aut si... 
... Archiepiscopo praefato vel quibusvis aliis communi- 
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ter vel divisim ab eadem sit Sede indultum, quod inter- 

diei, suspendi vel excommunicari non possint per litteras 

apostolicas non facientes plenam ct expressam ac de verbo 

ad verbum de indulto hujusmodi mentionem. Contradicto- 

res auctoritate nostra appellatione postposita compescendo. 
Datum Romae etc. ut supra. 


44. 

Bapft Nicolaus V. beftätigt die Redte des Bi— 
ſchoöfs Heinrih von Freyfing gegen die Anjprüde 
des (Bifhofs) Johann Grünwalder. 

30, Aug, 1447. 

(Ex Regesto litterarum Nicolai PP. V. Anni I. Tom. 4. p. 90.) 


Nicolaus *) Episcopus servus servorum Dei. 
Ad perpetuaın rei memoriam, 

Ex debito pastoralis ministerii, quo Eeclesiarum om- 
nium regimini licet immeriti praesidemus, ea, quae pro illa- 
rum felici gubernatione per Romanos Pontifices et eorum 
auctoritate provide facta sunt, ut illibata persistant , liben- 
ter, praesertim cum per pastores earumdem a Nobis peti- 
tur, apostolico munimine roboramus, 

Sane pro parte dilecti filii Henriei Electi Frisingensis 
petitio continebat, quod, licet dudum felieis reeordationis 
Euzenius Papa quartus praedecessor noster, vacatione Ee- 
clesiae Frisingensis per eum intellecta, ne ipsa longae va- 
cationis exponeretur incommodis, paternis et sollieitis stu- 
diis intendere volens, post deliberationem, quam de prae- 
ficiendo dietae Eeclesiae personam utilem et etiam fructuo- 
sam cum fratribus suis habuerat diligentem, praefatae Ec- 
clesiae de persona sua de dietorum fratrum consilio aucto- 
ritate apostolica, etiam antequam quidam Johannes Benne- 
walder (Gränwalder) in dieta Ecelesia intrusus per illius 
Capitulum eligeretur, providerit ipsumque illi praefecerit in 
Episeopum et Pastorem, curam et administrationem ipsius 
Eeclesiae sibi in spiritualibus et temporalibus plenarie com- 





) Nicolaus V, wurde deu 6. März 1447 zum Papfte gewählt und 12 
Tage nad) der Wahl gekrönt. Gr ftarb den 24. März 1455. 
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mittendo, ipseque Henricus post provisionem sibi, ut prae- 
mittitur, factam contra dietum Johannem in Romana Curia 
litigando pro se et contra dietum Johannem super dicta 
Ecclesia diffinitivam adjudieatoriam sententiam, quae nulla 
provocatione suspensa in rem {ransivit judieatam, cum con- 
dempnatione fructuum et expensarum reportaverit, dietum- 
que Johannem vigore litterarum executorialium desuper & 
dieto praedecessore emanatarum, ut juxta illarum continen- 
tiam Ecclesiam Frisingensem vacuam et expeditam dimitte- 
ret, sibique. de fructibus per eum perceptis et condempnatis 
satisfaceret, requiri fecerit, nihilominus eumdem Johannem 
litteris executorialibus hujusmodi minime paruisse neque 
parere velle, et in intrusione sua in Sedis apostolicae con- 
temptum et dieti Henrici praejudicium non modicum et gra- 
vamen gloriari Christique fideles illarum partium circumve- 
niendo eis asserere et allegare, provisionem ipsius Henrici 
de dieta Ecelesia ‚per praefatum praedecessorem, ut prae- 
fertur, factam et sententiam praedictam ac omnia inde se- 
cuta nulla et invalida nulliusque roboris vel momenti fuisse 
atque fore. 

Quare pro parte dicti Henrici Nobis fuit humiliter ‚sup- 
plicatum ‚ ut sibi et statui suo in praemissis oportune pro- 
TIleı®, ac ‚provisioni et sententiae praefatis nee non. omni- 

bus inde secutis pro illorum subsistentia firmiori robur apo- 
stolicae confirmationis adiicere de benignitate apostolica 
dignaremur. 
4 o⸗ hujusmodi supplicationihus justis et honestis- incli- 
„cum. Nobis constaret, prout constat, provisionem, sen- 
et inde secuta rite et legitime facta fuisse, eaque 
valida existere, provisionem et sententiam praedictas et om- 
nia inde secuta rata et grata habentes, illa auctoritate apo- 
stolica ex certa scientia confirmamus et praesentis seripti 
patrocinio communimus, omnesque et singulos defeetus, si- 
qui ſorsan intervenerint in, eisdem, ex simili scientia et ex 
apostolicae potestatis plenitudine —— et nihilominus 
omnibus et singulis Christi ſidelibus districte praecipiendo 
mandamus, quatenus praedietum Johannem intrusum, nisi 
paruerit mandatis nostris, tamquam excommunicatum, ana- 
thematizatum , scismaticum et haereticum publice in ecele- 
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siis et locis quihuscunque publicent et denuntient, ac ut 
talem publicari et denuntiari faciant, et ex dicta Ecclesia 
Frisingensi eiiciant et expellant, dietumque Henricum in 
corporalem possessionem praefatae Ecclesiae Frisingensis 
etiam cum brachio saeculari inducant sibique et non dicto 
Johanni de omnibus et singulis fructibus, redditibus, pro- 
ventibus, juribus et obventionbus universis ad mensam Epi- 
scopalem Frisingensem spectantibus respondeant et respon- 
deri faciant cum eflectu, aliaque omnia et singula in pro- 
visionis et executorialibus litteris contenta faciant et exe- 
quantur, ac si in praesentibus de verbo ad verbum inserta 
et a nobis specialiter emanata fuissent. Contradictores per 
censuram ecclesiasticam appellatione postposita compescen- 
do, invocato ad hoc, si opus fuerit, auxilio brachii sae- 
cularis. 

Nulli ergo omnino hominum liceat, hanc paginam nostrae 
constitutionis infringere vel ei ausu temerario contraire, 
Siquis autem hoc attemptare praesumpserit, indignationem 
omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli apostolorum 
ejus se noverit incursurum. 

Datum Romae apud sanctum Petrum anno incarnationis 
Dominicae millesimo quadringentesimo quadragesimo sep- 
timo, tertio Kalendas Septembris, Pontificatus nostri anno 
primo. 


45. 


Papft Nicolaus V.genehmigetdiePBerzidtleiftung 
des Heinrih Schlid auf das Bisthum a: 


15. Jan, 1448. 
(Ex Regesto litterarum Eugenii PP. IV. et Nicolai pP. V. Tom. 21. 
pag. 87.) — Eau! 
Nicolaus Episcopus servus servorum Dei. a] 


Dilecto filio Henrico Slick Notario nostro — 
apostolicam benedictionem. ae 

Grata devotionis obsequia, quae Nobis et upon 
Sedi haetenus impendisti et adhuc sollicitis studiis impen- 
dere non desistis, nec non nobilitas generis, vitae ae mo- 
rum honestas aliaque laudabilia probitatis et virtutum me- 


Paͤpſtliche Urkunden. 121 


rita, quibus personam tuam etiam fide dignorum testimoniis 
juvari percepimus, Nos inducunt, ut illa tibi favorabiliter 
concedamus, quae tuis oportunitatibus fore conspicimus 
oportuna. - 


Cum itaque hodie tu pro tranquillo et quieto statu 
Ecclesiae Frisingensis ad requisitionem nostram provisioni 
tibi per felicis recordationis Eugenium Papam quartum 
praedecessorem nostrum de dicta Ecclesia factae per dilec- 
tum filium Henricum Masheim, litterarum apostolicarum ab- 
br&viatorem, procuratorem tuum ad hoc a te specialiter 
constitutum, in manibus nostris sponte et libere cesseris'), 
Nosque cessionem ipsam duxerimus admittendam, Nos tibi, 
ne ex cessione hujusmodi nimium patiaris detrimentum, de 
alicujus subventionis auxilio providere, nec non praemisso- 
rum meritorum tuorum intuitu specialem gratiam facere vo- 
lentes, motu proprio, non ad tuam vel alterius pro te No- 
bis super hoc oblatae petitionis instantiam, sed de nostra 
mera liberalitate castrum, Rotenfels et opidum Oberwelz 
Salzeburgensis dioecesis cum omnibus fructibus, redditibus 
et proventibus suis juxta formam laudi pronunciationis et 
declarationis, per Carissimum in Christo ſilium nostrum Fre- 
dericum Regem Romanorum Illustrem factarum desuper, ex 
certa scientia auctoritate apostolica tenore praesentium per 
te tenendum, regendum, gubernandum et usufructuandum 
reservamus et assignamus, decernentes, castrum et opidum 
praedicta juxta formam laudi pronunciationis ac declaratio- 
nis hujushodi ad te spectare debere, ac volentes et eadem 
auctoritate statuentes, quod castrum et opidum .hujusmodi 
juxta formam praedictarum in nullius alterius, quam tuis ma- 
nibus, potestate et dominio consistere debeant, districtius in- 
hibentes venerabili fratri nostro ....... . Episcopo Fri- 
singensi ?) ac dilectis filiis Capitulo dietae Ecclesiae et aliis 
quibuscungue sub excommunicationis poena, quam contra- 
facientes incurrere volumus ipso facto, ne te opidi fruc- 





4) Mol. diefe Beyträge Br. 1. ©. 88 und 193. 
2) Der Nachſolger des Biſchofs Heinrich war fein bisheriger Gegner, 
Johann Grünwalder. Vgl. Beytr. I. 20, 88 und 193. 
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tuum, reddituum et proventuum praedictorum per se vel 
alium. seu alios quovis quaesito colore molestent, pertur- 
bent seu inquietent, aut molestari, perturbari seu inquie- 
tari facere quoquomodo praesumant, decernentes ex nunc 
irritum etinane, quiequid secus actum vel attemptatum for- 
san est hactenus vel in posterum contigerit attemptari, man- 
dantes nihilominus omnibus et singulis Abbatibus, Praepo- 
sitis, Decanis, Scholastieis, Cantoribus ac Canonicis metro- 
politanarum seu cathedralium Ecclesiarum, quatenus ipsi 
per se vel alium seu alios faciant auctoritate nostra castrum 
et opidum cum fructibus, redditibus et proventibus prae- 
dictis juxta formam et tenorem reservalionis nostrae ac 
laudi pronuneiationis et declarationis Regis praedicti in ma- 
nibus praefati Henriei vel procuratoris sui permanere. Et 
nihilominus quemlibet ex perturbatoribus, molestatoribus et 
inquietatoribus praedictis, quem excommunicationis senten- 
tiam hujusmodi ipsis incurrisse constiterit, quotiens super 
hoc pro parte dicti Henriei vel procuratoris sui fuerint re- 
quisiti, vel alter eorum fuerit requisitus, tamdiu Dominieis 
et aliis festivis diebus in ecelesiis et aliis locis ecelesiasti- 
eis, dum major inibi multitudo populi convenerit, excom- 
municatum publice nuntient faciantque ab aliis publice nun- 
eiari et ab omnibus arctius evitari, donece Henrico vel pro- 
curatori praefato de omnibus illatis fuerit integre satisfac- 
tum ipseque excommunicatus ab eadem sententia absolutio- 
nis beneficium meruerit obtinere. Non obstantibus omnibus 
supradietis, seu si perturbatoribus, molestatoribus et in- 
quietatoribus praefatis vel quibusvis aliis communiter vel 
divisim a Sede praedicta indultum existat, quod interdiei, 
suspendi vel excommunicari non possint per litteras aposto- 
licas, non faeientes plenam et expressam ac de verbo ad 
verbuini'de indulto hujusmodi mentionem. Contradietores 
per censuram ecclesiasticam appellatione —— com- 
pescendo. N 

Datum —* apud sanctum Petrum anno incarnatio- 
nis Dominicae millesimo quadringentesimo quadragesimo oe- 
tavo, decimo septimo Kalendas Februarii, ——— m 
stri anno secundo. 


Ep 


+ 


+ 4 
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46, 


Papſt Nicolaus V. ertheilt allen jenen einen Ab— 
laß, welde zum Bau der Klofterfirdhe in Tegern- 
fee milde Beyträge geben wollen. 

25. Febr. 1451. 
‘ (Ex Regesto secretorum Nicolai PP. V. Tom. 16. pag. 294.) 


Nicolaus Episcopus servus servorum Dei. 

Universis Christi fidelibus praesentes litteras inspectu- 
ris salutem et apostolicam benedictionem. 

Licet is, de cujus munere venit, ut sibi a suis fideli- 
bus digne et laudabiliter serviatur, de habundantia suae 
pietatis, quae merita supplicum excedit et vota, bene ser- 
vientibus sibi multo majora retribuat, quam valeant pro- 
mereri, nihilominus tamen desiderantes, Domino populum 
reddere acceptabilem et bonorum operum sectatorem, fide- 
les ipsos ad complacendum ei quasi quibusdam allectivis 
muneribus indulgemus videlicet et remissionibus invitamus, 
ut exinde reddantur Divinae gratiae aptiores. Cupientes 
igitur, ut ecclesia Monasterii sancti Quirini in Tegernsee, 
ordinis sancti Benedicti, Frisingensis dioecesis, quae, sicut 
accepimus, in suis structuris et aedificiis diuturnitate tem- 
porum et sinistris eventibus id causantibus ad non modicam 
ruinam devenit et in redditibus diminuta, et in quo aliqui- 
bus annis transactis regularis observantia incepta et inducta 
extitit, in aediliciis et structuris hujusmodi aliquantulum 
reparata quantocius perficiatur, et tempore procedente 
in eisdem conservetur eongruisque honoribus frequentetur, 
et ut fideles ipsi eo libentius causa devotionis ad illam con- 
fluant et ad perfectionem hujusmodi manus promptius por- 
rigant adjutrices, quo ex hoc ibidem dono coelestis gratiae 
uherius conspexerint se refectos, de omnipotentis Dei mise- 
ricordia et beatorum Petri et Pauli apostolorum ejus auc- 
toritate confisi, umnibus vere poenitentibus et confessis, 
qui in festo translationis praefati Sancti ecelesiam dieti mo- 
nasterii a primis vesperis usque ad secundas vesperas in- 
clusive devote visitaverint annuatim, nec non ad perfectio- 
nem et conservationem hujusmodi manus porrexerint adju- 
trices, seu pias inibi eleemosinas erogaverint, ut praefertur, 
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septem annos et totidem quadragenas de injunctis eis poe- 
nitentiis misericorditer relaxamus. Volumus autem, quod 
si alias visitantibus dictum monasterium, aut ad ejus repa- 
rationem, perfectionem et conservationem manus porrigen- 
tibus adjutrices, vel alias inibi pias eleemosinas eroganti- 
bus, aut alias aliqua alia indulgentia in perpetuum vel ad 
certum tempus nondum elapsum duratura per Nos concessa 
fuerit, praesentes litterae nullius existant roboris vel mo- 
menti. 

Datum Romae apud sanctum Petrum anno incarnationis 
Dominicae millesimo quadringentesimo quinquagesimo primo, 
quinto Kalendas Martii, Pontificatus nostri anno quinto. 


47. 

Bapft Nicolaus V. bewilligt die Bereinigung der 
Dfarrey Königsdorfmitdem Klofter Benedict- 
beuern *). 

7. Aug. 1453. 

(Ex Regesto litterarum Nicolai PP. V. Anni VII. Tum. 43. pag. 22.) 


Nicolaus Episcopus servus servorum Dei. 
Ad futuram rei memoriam. 

Ex clementi provisione Sedis apostolicae nec non ec- 
clesiasticarum, praesertim sub regulari habitu studio piae 
vitae Altissimo famulantium personarum devotione et meri- 
tis dinoseitur provenire, quod Romanus Pontifex quandoque 
a praedecessoribus suis Romanis Pontificibus seu pro tali- 
bus habitis in personarum illarum et eorumdem monasterio- 
rum aliorumque piorum locorum commodum et utilitatem 





*) Das zur Diöcefe Augsburg gehörige Klofter Benedictbeuern , welches 
in dem nahe gelegenen , aber ſchon dem Bisthum Freyfing zuftändigen 
Pfarrorte Königsdorf Güter und Rechte befaß, die es gerne an Dirt 
und Stelle durch einige feiner Conventualen felbft hätte verwalten 
lafien, gab fi öjters Mühe, zum Befig der Pfarrey Königsdorf zu 
gelangen. Ungeachtet mehrerer, diefen Wünſchen und Beftrebungen 
günftiger Eonceffionen von Seite der Päpfte und jelbft der freyfingi- 
ſchen Bifchöfe erreichte jedoch daffelbe nie feinen Zwed. Der nähere 
Hergang diefer Sache wird am Schluffe der gegenwärtigen Urkunden: 
fammlung durch mehrere, gleichfalls urfundliche Beylagen dargeftellt werden. 
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provide gesta corroboret ac ut sublatis quibusvis dispendiis 
perpetuo rata et illibata permaneant, opem impendat et 
operam efficaces. 


Dudum siquidem Bonifacio Papa (Papae?) octavo in 
sua obedientia, de qua partes illae tunc erant, nuncupato 
pro parte tunc Abbatis et dilectorum filiorum conventus Mona- 
sterii in Benedictempeuren, ordinis sancti Benedicti, Augusten- 
sis dioecesis exposito'), quod olim bonae memoriae Bertoldus 
Episcopus Frisingensis, considerans exilitatem fructuum et 
proventuum dicti Monasterii ac cupiens, eisdem Abbati 
et conventui pro oneribus ipsi Monasterio incumbenti- 
bus facilius supportandis de alicujus, subventionis auxilio 
providere, parrochialem ecclesiam in Chunestorff ?) Frisin- 
gensis diocesis, ad collationem ipsius Episcopi dumtaxat 
tunc pertinentem, cum Omnibus juribus et pertinentiis suis 
Abbati et conventui acMonasterio praedictis auctoritate or- 
dinaria donaverat, ipsisque illam, quantum cum eo fuit, 
univerat, annexuerat et incorporaverat, ita quod cedente 
vel decedente Rectore dictae parrochialis ecclesiae, qui 
tunc erat, vel ecclesiam ipsam alias quomodolibet dimit- 
tente, liceret eisdem Abbati et conventui, ipsam parrochia- 
lem ecclesiam apprehendere et perpetuo retinere ac illius 
fructus, redditus et proventus in eorum usus cConvertere, 
prout in litteris inde confectis, ipsius Episcopi sigillo muni- 
tis, quarum tenorem dietus Bonifacius suis litteris haberi 
voluit pro expresso , dicebatur plenius contineri, ipsique 
Abbas et tonventus postmodum eandem ecclesiam tunc certo 
modo vacantem vigore donationis, incorporationis, annexio- 
nis,et unionis hujusmodi assecuti, illam ex tunc aliquandiu 
tenuerant et possederant, prout tunc tenebant et posside- 
bant , ac subjuncto eidem Bonifacio, quod dicti Abbas et 


4) Diefer unklare Sab lautet in der Handſchrift, fowie in der im Fönigl, 
Reichsarchiv vorhandenen Driginalbulle genau fo, wie er hier abge: 
pre iſt. 
2) Chimftorff, jekt Königsdorf. — Zu diefer Pfarrey gehörte auch Tölz, 
wohin fpäter der Pfarrfig mit allen Vorrechten der Mutterpfarrey 
verlegt wurde. 
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conventus dubitabant, donationem, unionem, annexionem 
et incorporationem praedictas ex certis causis viribus non 
subsistere, praefatus Bonifacius easdem donationem, unio- 
nem, ännexionem et incorporationem ac assecutionem et 
quaeeungue inde secuta rata habens et grata, illa auctori- 
tate apostolica ex certa scientia confirmavit et sui scripti 
patrocinio eommunivit, supplens omnes defectus, siqui for- 
san intervenissent in eisdem, et nihilominus ecelesiam prae- 
dictam, super qua inter eosdem Abbatem et conventum ac 
quondam Petrum Lutwini $) Canonieum Frisingensem ex 
altera lis, cujus etiam statum in eisdem suis litteris 'haberi 
voluit pro expresso, in Palatio causarum apostolico pendere 
dieebatur indecisa, in Cunistorff et in Achingen ac in San- 
dawe'*), dietae Augustensis dioecesis parrochiales ecclesias, 
cum omnibus juribus et pertinentiis suis‘ motu »proprio et 
6x certa scientia de novo in perpetuum univit, annexuit 
et incorporavit, ita quod cedentibus vel decedentibus prae- 
fato Petro et Rectoribus ecelesiarum praedictarum, vel ec- 
elesias ipsas alias quomodolibet dimittentibus, vel etiam si 


Re So Tautet der Name in diefer Bulle; aber nad der Driginalbulle 
im königl. NReichsarchive zw München vom 2, Februar 1399 wäre 
Lentivini zu Sefen. Es kommt jedoch ein freyſingiſcher Domherr ſol⸗ 
‚hen oder Ähnlichen Namens ſonſt nirgends vor, Als Pfarrer von 
Königedorf war er der unmittelbare Nachfolger des Domherrn Rus 
dolph von Haslang, welcher den 11. März 1398 farb, 
Die Pfarreyen Chingen (Achingen) und Sandan. — Ghingen if I, 
Pfarrey bey Nordendorf, Decanats Weftendorf. Der Kirchenſatz wat 
ein bayerifches Lehen und gehörte den Marfchallen von Bocksberg, 
welchen es Kaffer Ludwig d. 21. Apr: 1315 allodifieirte, Am 4. Nov. 
‘4893 verkauften die Marfchälle Sifrid, Ulrich und Wilhelm diefen 
Kirchenfag an das Klofter Benedietbeuern, wozu Biſchof Burkard von 
Augsburg am 12. Dec. des nämlihen Jahres feine Zuftimmung er: 
theilte. Im 18. Jahrhundert erhielt das Klofter die Erlaubniß, die 
Pfarrey mit Religiofen zu befegen. S. Placid. Braun's Beſchreibung 
des Biethums Augsburg (MM. 322, 323) und Meichelb. chronic. 
‚benedictob. (I. 165 u. IL. 96 bis 103.) — Ueber die Pfarrey San⸗ 
dau Getzt eine Br von — * Decanats — 


4 


— 


717% 


169 — 185). 
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idem Abbas et conventus ecclesiam ipsam in Cimestorff 
(Cumstorff) ab ipso Petro evincerent, liceret eisdem Abbati 
et conventui, corporalem possessionem praedictarum parro- 
chialium eeclesiarum auetoritate propria de novo libere ap- 
prehendere et perpetuo licite retinere ac fructus, redditus 
et proventus praedictarum ecclesiarum pereipere et in suos 
usus eonvertere easque per monachos Monasterii praedieti 
vel alios presbyteros ydoneos, saeculares vel regulares, ad 
nutum dictorum Abbatis et conventus ponendos et amoven- 
dos, regi et gubernari facere, Dioecesani loci vel alteriüs 
eujuseunque licentia seu consensu super eo minime requi- 
sitis, prout in dietis Bonifaeii litteris plenius eontinetuür ®). 


he ‚Postmodum vero, sicut exhibita Nobis nuper pro parte 
dileeü filii Guillermi moderni Abbatis Monasterii et conven- 
tus praedietorum petitio continebat, licet olim tunc Abbas 
dieti Monasterii et conventus praefati dietarum ecclesiarum 
tune certis modis vacantium possessiones earumdem Boni- 
facii litterarum vigore assecuti, illas ex tunc tenuerunt et 
possederunt pacifice et quiete, tamen expost sive ob incu- 
riam sive negligentiam Abbatis pro. tempore existentis et 
conventus. praedietorum. seu etiam propter scisma tunc in 
Dei ecclesia vigens, sive ex eo, quod bonae memoriae Bal- 
desar Episcopus Tusculanus, tunc Johannes vigesimus ter- 
tus in sua obedientia nuncupatus, quoddam statutum. per 
quonc m Hermannum Electum Frisingensem et dilectos filios 
pitulum Ecclesiae Frisingensis editum, in quo inter ce- 
tera cavetur, quod dicta ecclesia in Chunistorff per alios, 
Canonicos Frisingenses obtineri non possit, nee alteri 
conferri debeat, et (!) post donationem, unionem, annexionem 
et ineorporationem praedietas per suas litteras dieitur con- 
, donatio, unio, annexio et possessionis assecutio 
hujasmodi quoad praefatam ecelesiam in Chunistorff conti- 
nuatae non fuerunt, sed post dieti adversarii seu ligitantis 
obitum ipsa ecelesia in Chunistorff quatuor aut pluribus vi- 


1,9) Diefe Bullen des Papftes Bonifacius IX., ſowie jene des Papftes 
Johann XXI. werden in den Beylagen zur gegenwärtigen Urkunde 
folgen, Ä 
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cibus successive vacans diversis Canonicis dictae Ecclesiae 
Frisingensis seu aliis apostolica vel ordinaria auctoritate col- 
lata extitit. 

Cum autem, sicut eadem petitio subjungebat, ipsi 
Guillermus Abbas et conventus, qui nuper donationis, con- 
firmationis, unionis et earum Bonifacii litterarum obtentu 
dictae ecclesiae in Chunistorff per obitum quondam Johan- 
nis Greyff illius ultimi Rectoris, extra Romanaın curiam de- 
functi, vacantis possessionem pacificam apprehenderunt illam- 
que ex tunc tenuerunt et possederunt, ac de praesenti te- 
nent et possident pacifice et quiete, et alias juxta ipsarum 
litterarum Bonifacii tenorem in illa Vicarium sive Curatum 
instituerunt, dubitent ex interruptione continuationis unio- 
nis, annexionis, incorporationis et possessionis praedictarum, 
nec non confirmatione statuti hujusmodi, ipsis donationi, 
unioni, annexioni, incorporationi et confirmationi ac litteris 
Bonifacii quoad ecclesiam de Chunistorff derogatum fuisse 
ac de earum viribus haesitari posse, et propterea donatio- 
nem, unionem, annexionem, incorporationem et confirma- 
tionem ac litteras Bonifacii praedictas, nec non omnia et 
singula in ipsis Bonifacii litteris contenta et inde secuta pro 
eorum subsistentia firmiori apostolico munimine roborari de- 
siderent, pro parte eorumdem Guillermi moderni Abbatis 
et conventus Nobis fuit humiliter supplicatum, ut eorum 
desiderio hujusmodi favorabiliter annuere et alias super 
hiis oportune providere de benignitate apostolica digna- 
remur. 


Nos igitur carissimi in Christo filii nostri Frederici Ro- 
manorum Imperatoris semper Augusti Nobis etiam pro dicto 
Guillermo Abbate dilecto Cappellano suo *) super hoc sup- 
plicantis, nec non Guillermi Abbatis et conventus hujusmodi 
supplicationibus inclinati donationem, unionem, annexio- 
nem, incorporationem, confirmationem et litteras Bonifacii 


6) Die Urkunde über die Ernennung des Abtes Wilhelm von Benebict- 
beuern zum Hofcaplan des Kaijers Friedrich II. (Meunftädt-am Mon: 
tag nach St. Prangrazentag 1453) ift in Meichelb, ‚Chronik v. Be: 
nedictbeuern (1. 185) abgedrudt. 
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hujusmodi ac in illis contenta et inde secuta praedicta rata 
habentes‘et grata, ea omnia et singula auctoritate aposto- 
lica ex certa scientia approbamus et confirmamus et prae- 
sentis scripti patrocinio communimus, supplentes omnes de- 
feetus, siqui forsan intervenerint in eisdem, et nihilominus 
pro potiori cautelae suflragio dietam ecelesiam in Chunis- 
torff, cujus decem et octo, sive praemisso sive alias quo- 
vis modo ‚aut ex alterins cujuscungue persona seu per li- 
beram resignationem dieti Johannis Greyff vel alterius de 
illa in Romana Curia vel extra cam, etiam coram Notario 
publico et testibus sponte factam, aut per constitutionem 
felieis recordationis Johannis Papae vigesimi secundi prae- 
decessoris nostri, quae incipit Execrabilis, vel alicujus 
Benefieii ecclesiastiei quavis auctoritate collati vacet, etiam- 
si tanto tempore vacaverit, quod ejus collatio juxta Latera- 
nensis statuta concilii ad Sedem praedietam legitime devo- 
luta ipsaque ecclesia in Chunistorfl! dispositioni apostolicae 
speeialiter reservata existat, et super ea inter aliquos lis, 
eujus statum praesentibus haberi volumus pro expresso, 
pendeat indeeisa, cum omnibus juribus et pertinentiis supra- 
dietis eidem monasterio, cujus quinquaginta marcharum 
argenti fructus, redditus ‚et proventus secundum communem 
aestimationem valorem annuum , ut asseritur, non excedunt, 
eisdem auctoritate et scientia de novo in perpetuum uni- 
mus, annectimus et incorporamus, ita quod ex nunc liceat 
Guillermo et pro tempore existenti Abbati dieti Monasterii 
ac conventus praefatorum per se vel alium seu alios cor- 
poralem possessionem parrochialium ecclesiarum. juriumque 
et pertinentiarum praedictorum propria auctoritate de novo 
libere apprehendere et perpetuo licite retinere illiusque 
fructus, redditus et proventus in suos nec non Monasterii 
et parrochialium ecclesiarum praedictorum usus et utilita- 
‘tem convertere, Dioecesanorum locorum et quorumlibet alio- 
rum licentia sive consensu desuper minime requisitis. 


Praeterea auctoritate et scientia praedictis praesentis 
perpetuo valiturae constitutionis edicto statuimus, decerni- 
mus et ordinamus, quod nulla persona, cujuscunque digni- 
tatis, status, gradus, ordinis vel nobilitatis, praeeminentiae 


v. Deutingers Benträge x. II. 9 
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aut conditionis fuerit, deinceps perpetuis futuris temporibus 
per quascunque expectativas gratias et de proximo vaca- 
turis seu aliarum specialium reservationum et de sic vaca- 
{uris cum vacabunt conferendi mandatorum aut de illa per- 
sonas hujusmodi nominandi facultatum, seu alia per Nos 
vel Sedem praedietam ac ipsius Sedis Legatos sub quibus- 
vis formis et expressionibus verborum etiam motu et scien- 
tia similibus concessa et in posterum concedenda litteras, 
privilegia vel indulta dietas parrochiales ecclesias seu ali- 
quam ex eis acceptare,, seu de illis vel illarum aliqua sibi 
provideri facere aut aliis providere seu ad easdem perso- 
nas hujusmodi nominare valeant quoquomodo, nee: dietae 
ecclesiae seu aliqua ex eis sub hujusmodi litteris, privile- 
giis et indultis, etiamsi nominatim, specilice et expresse 
sub eis comprehendi viderentur et comprehenderentur, nisi 
in ipsis concedendis litteris, privilegis vel indultis de prae- 
sentibus illarumque data de verbo ad verbum ‚speeialis, 
specifica et expressa, non autem per generales seu alias 
expressam mentionem importantes clausulas mentio fiat, ali- 
quatenus eomprehendantur. — Non obstantibus praemissis 
ac piae memoriae Bonifacii Papae octavi, etiam praedeces- 
soris nostri, et aliis apostolieis, nee non in provincialibus 
vel synodalibus editis constitutionibus, et praedieto per ca- 
pitulum facto, nec non per Baldesarem Johannem vigesi- 
mum tertium, ut praemittitur, confirmato aliisque statutis 
et consuetudinibus Monasterii et ordinis praedictorum ac 
etiam Ecclesiae Frisingensis, juramento, confirmatione. apo- 
stolica vel quavis firmitate alia roboratis, quibus omnibus 
et singulis, eorum tenores de verbo ad verbum praesentibus 
pro expressis habentes, quoad praemissa auctoritate et 
scientia antedietis harum serie expresse derogamus, contra- 
riis quibusceunque. Aut si aliqui super provisionibus sibi 
faciendis de hujusmodi vel aliis Beneficiis ecelesiasticis in 
illis partibus speciales vel generales dietae Sedis vel Lega- 
torum ejus litteras impetrarint, etiamsi per eas ad inhibi- 
tionem, reservationem et decreium vel alias quomodolibet 
sit processum, quas quidem litteras et processus habitos et 
habendos per easdem, et quaecunque inde secuta quoad 
praefatas parrochiales ecclesias volumus non extendi, sed 


. Päpftliche Urkunden. 131 


nullum per hoc eis quoad assecutionem Beneficiorum alio- 
rum praejudicium generari, et quibuslibet privilegiüs, in- 
dulgentiis et litteris apostolicis generalibus vel specialibus, 
quorumcunque tenorum existant, per quae, praesentibus non 
expressa vel totaliter non inserta, eflectus eorum impediri 
valeat quomodolibet vel difleri, et de quibus; quarumque 
totis tenoribus habenda sit in nostris litteris de verbo ad 
verbum mentio specialis. 

Volumus autem, quod pradictae ecclesiae parrochiales 
debitis propterea non fraudentur obsequiis, et animarum 
cura in eis nullatenus negligatur, quodque Abbas et con- 
ventus praedicti ratione earumdem parrochialium ecclesia- 
rum episcopalia jura solvere et alia ipsis incumbentia one- 
ra supportare teneanlur. Et insuper ex nunc irritum de- 
cernimus et inane, si secus super hiis a quoquam quavis 
auctoritate scienter vel ignoranter contigerit attemptari. 
Nulli ergo omnino hominum liceat, hanc paginam nostrae 
approbationis, confirmationis, communitionis, suppletionis, 
unionis, annexionis, incorporationis, statuti, constitutionis, 
ordinationis, derogationis et voluntatis infringere vel ei 
ausu temerario contraire. Si quis autem hoc attemptare 
praesumpserit , indignationem omnipotentis Dei et beatorum 
Petri et Pauli apostolorum ejus se noverit incursurum. 

Datum Romae apud sanctum Petrum anno incarnationis 
Dominicae millesimo quadringentesimo quinquagesimo tertio, 
septimo Idus Augusti, Pontificatus nostri anno septimo. 


x 


48. 

Bapft Nicolaus V. verleiht die durch die Beförde 
tung des Ulrich v. Nußdorf zum Bisthbum Baffau 
erledigte Dompropftey in Freyfing dem Ulrid 
Riederer. 
4. Nov. 1454. 


(Ex Regesto litterarum de Curia Nicolai PP. V. Tom. 46. p. 187.) 
Nicolaus Episcopus servus servorum Dei. 

‚„Dilecto filio Ulrico Riedrer *), Canonico Constantiensi, 

decretorum Doctori, salutem et apostolicam benedictionem. 


) Bgl. Heckenstaller diss. de eccl. cathedr. Frisingen. p. 42.— 
Ulrich Riederer v. Paar, der Rechte Lic., des Kaifers Friedrich IM. 
g* 
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Litterarum scientia, vitae ac morum honestas aliaque 
laudabilia probitatis et virtutum merita, super quibus apud 
Nos fide digno commendaris testimonio, Nos inducunt, ut 
tibi reddamur ad gratiam liberales. 


Cum itaque Praepositura Ecclesiae Frisingensis, quam 
dilectus filius Ulricus, Electus Pataviensis ?), tempore pro- 
motionis per Nos hodie factae de persona sua ad Eccle- 
siam praedictam tunc pastore carentem obtinebat, prout ob- 
tinet, per promotiunem hujusmodi et munus consecrationis 
eidem Electo impendendum vacare speretur, Nos volentes 
tibi, qui, ut accepimus, Carissimi in Christo filii nostri Fre- 
derici Romanorum Imperatoris semper Augusti Consiliarius 
existis, praemissorum meritorum tuorum intuitu gratiam fa- 
cere specialem, motu proprio, non ad tuam vel alterius 
pro te Nobis super hoc oblatae petitionis instantiam, sed 
ex nostra mera liberalitate ac etiam contemplatione prae- 


Kanzler, war feit 1440 Domherr in Augsburg, felt 1446 aud) Dom- 
herr in Freyſing. Er ftarb zu Neuftadt in Defterreih im Monate 
December 1462. — Nahdem der Stiftspropft Johann Tuelbeck von 
Et. Beit bey Freyfing am 10. Jan, 1453 Biſchof von Frepfing ge 
worden war, hatte Papſt Nicolaus, wie die folgende Urkunde zeigt, 
dem Ulrich Riederer bereits die Propftey bey St. Veit zugedacht, auf 
welche jedoch diefer verzichtete, als vor der Ausfertigung der Gollas 
tionsbulle auf jene Stiftsprepfiey auch die freyfingiihe Dompropftey 
in Grledigung kam. 

2) Ulrich von Nufdorf, aus einem bayerijchen Adelsgeſchlechte, Domherr 
zu Paffau, erhielt im Jahre 1437 ein Domcanonicat zu Freyſing, 
wo er im Jahre 1442 Stiftspropft bey St. Andr. und im Jahre 
1445 auch Dompropft wurde, Nach dem am 24. Juny 1451 erfolge 
ten Tode des Bifchofs Leonhard in Paſſau empfahl der Kaifer Fried: 
rich dem dortigen Capitel den Fropit Albert von Schaumberg in Wien 
zum Bifchof ; diefes wählte aber, durch die Herzoge Albert und Lud— 
wig von Bayern aufgemuntert, ven gelehrten Ulrich von Nußdorf, 
welcher zu Pavia ftudirt hatte, dort zum Doctor der geiftlihen Rechte 
erhoben und dann zu Kanzlersdieniten bey dem jungen König Ladislaus 
verwendet worden war. Seine ſchon am 19. July 1451 erfolgte 
Wahl erhielt erit am 4. Nov. 1454 auf Verwendung des Königs La— 
dislaus und auf Betrieb des Aeneas Splvius die Päpftliche Beſtaͤti— 
gung. Gr ftarb den 2. Sept. 1479. u 


‘ 
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fati Imperatoris Nobis pro te super hoc humiliter suppli- 
cantis, Praeposituram praedictam, quae in eadem ecclesia 
dignitas post Pontificalem major existit, et ad illam con- 
suevit quis per electionem assumi, eique cura imminet ani- 
marum, et cujus fructus, redditus et proventus triginta 
marcharum argenti secundum communem aestimationem va- 
lorem annuum, ut etiam accepimus, non excedunt, cum 
illam, ut praemittitur, vel per lJapsum temporis de conse- 
crandis Episcopis a canonibus diffiniti seu alias quovis modo 
postquam (praelerguam?) per obitum dieti Electi vacare 
contigerit, conferendam tibi cum omnibus juribus et per- 
tinentiis suis donationi apostolicae reservamus, districtius in- 
hibentes Episcopo Frisingensi pro tempore existenti ac di- 
lectis filiis Capitulo ejusdem Ecclesiae, nec non illi vel il- 
lis, ‘ad quem vel ad quos dietae Praepositurae collatio, 
provisio, praesentatio, electio seu quaevis alia dispositio 
commnuniter vel divisim pertinet, ne de illa contra nostram 
reservationem hujusmodi disponere quoquomodo praesumant, 
ac nostrae intentionis fuisse et esse, ex certa scientia de- 
elarantes, Praeposituram ipsam sub quibuscunque litteris a 
Nobis vel Sede apostolica aut Legatis ejusdem etiam motu 
et; scientia similibus ad ipsam Praeposituram vel similes 
Dignitates, etiam primo vacaturas, sub quibuscunque verbis, 
elausulis ‚et formis a Nobis emanatis et emanandis non 
fuisse nec esse comprehensam, etiamsi ad illam specialiter 
etisexpresse se extenderent, cassantesque et annullantes 
omnes alias reservationes, provisiones, collationes, accep- 
tationes, uniones, annexiones, incorporationes, commendas 
et‘dispositiones de ipsa Praepositura etiam hodie motu et 
scientia. similibus per Nos seu collatores ordinarios, ac 
etiam 'electiones et postulationes factas et faciendas illisque 
in judicio et extra nullam fidem adhibendam fore vel adhi- 
beri-debere decernentes ac mandantes, illas in supplicatio- 
num et bullarum regestris nostris ac alibi, ubicunque re- 
periantur‘, cassari debere et annullari, decernentesque ex 
nunc irritum et inane, si secus super hiis a quoquam qua- 
vis auctoritate scienter vel ignoranter attemptatum forsan 
est hactenus vel in posterum contigerit attemptari. Non 
obstantibus praemissis ac constitutionibus et ordinationibus 
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apostolicis nec non statutis et consuetudinibus dictae Ecele- 
siae Frisingensis, juramento, confirmatione apostolica vel 
quavis alia firmitate roboratis contrariis quibuscungque; aut 
si aliqui super provisionibus sibi faciendis de Dignitatibus 
dictae Ecclesiae Frisingensis speciales vel aliis Benehieiis in 
illis partibus generales dictae Sedis vel Legatorum ejus lit- 
teras impetrarint, etiamsi per eas ad inhibitionem, reserva- 
tionem et decretum vel alias quomodolibet sit processum, 
quibus omnibus te in asseeutione dictae Praepositurae vo- 
lumus anteferri, sed nullum per hoc eis quoad assecutio- 
nem Dignitatum aut Beneficiorum aliorum praejudicium ge- 
nerari. Seu si Episcopo et Capitulo praefatis vel quibusvis 
aliis communiter vel divisim ab eadem sit Sede indultum, 
quod ad receptionem vel provisionem alicujus minime: te- 
neantur et ad id ‘compelli non possint, quodque de Digni- 
tatibus dietae Ecclesiae Frisingensis vel aliis Beneficiis ec- 
clesiasticis, ad eorum collationem, provisionem, praesenta- 
tionem, electionem' seu quamvis aliam dispositionem :con- 
junctiim vel separatim spectantibus, nulli valeat provideri 
per litieras apostolicas, non facientes plenam et expressam 
ac de verbo ad verbum de indulto hujusmodi  mentionem, 
et qualibet alia dictae Sedis indulgentia generali. vel;spe- 
ciali, cujuscunque tenoris existat, per quam praesentibus 
non expressam vel totaliter non insertam effectus hujus- 
modi gratiae impediri valeat quomodolibet vel difleri, et 
de qua cujusque toto tenore habenda sit in. nostris litteris 
mentio specialis. Aut si praesens non fueris ad praestan- 
dum de observandis statutis et consuetudinibus dictae Ec- 
clesiae Frisingensis solitum juramentum, dummodo in ab- 
sentia tua per procuratorem ydoneum, et cum ad Eccle- 
siam ipsam accesseris, corporaliter illud praestes. Et insu- 
per cessionem juris, tibi in Praepositura Ecclesiae sancti 
Viti Frisingensis vel ad eam quomodolibet competentis, per 
te hodie in manibus nostris sponte et libere factami, sadmit- 
timus per praesentes. — Nulli ergo omnino hominum lieeat, 
hanc paginam nostrorum reservationis ,. inhibitionis, ı deela- 
rationis, cassationis, annullationis, constitutionis., mandati, 
deereti, voluntatis et admissionis infringere, vel ‚eis ausu 
temerario contraire, Siquis autem hoc attemptare praesump- 
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serit, indignationem omnipotentis Dei et beatorum Petri et 
Pauli apostolorum ejus se noverit incursurum. 

Datum Romae apud sanctum Petrum anno incarnatio- 
nis Dominicae millesimo quadringentesimo quinquagesimo 
quarto, pridie Nonas Novembris, Poptificatus nostri anno 
octavo. 


Simili modo : 

Nicolaus Episcopus servus servorum Dei. 

Venerabilibus fratribus ...... . . Zamorensi et... 
222... Gurcensi Episcopis ac dilecto filio ..... . » . De- 
cano Ecclesiae sancti Stephani Viennensis, Pataviensis dioe- 
cesis , salutem et apostolicam benedictionem. 

Hodie cum Praepositura Ecelesiae Frisingensis, quam 
dileetus filius Ulricus, Eleetus Pataviensis, tempore pro- 
motionis per Nos etiam hodie factae de persona sua ad 
Ecclesiam Pataviensem tunc pastore carentem obtinebat, 
prout obtinet, per promotionem hujusmodi ac munus con- 
secrationis eidem Electo impendendum vacare speraretur, 
vel per:lapsum temporis de consecrandis Episcopis a cano- 
nibus diffiniti aut alias quovis modo, postquam (praeler- 
quam?) per obitum dieti Electi, vacare contingeret, confe- 
rendam dilecto filio Ulrico Riederer, Canonico Constan- 
tiensi, decretorum Doctori, cum omnibus juribus et perti- 
nentiis suis donationi apostolicae reservavimus, prout in 
nostris inde confectis litteris plenius continetur. Quocirca 
discretioni vestrae per apostolica scripta mandamus, qua- 
tenus vos vel duo aut unus vestrum, si et postquam litte- 
rae praedictae vobis praesentatae fuerint, per vos vel alium 
seu alios Praeposituram praedictam, cum vacaverit, ut prae- 
fertur, etiamsi actu quovis modo aut ex alterius cujuscun- 
que personae (!)seu per liberam dieti Electi vel alterius de 
illa extra dietam Curiam, etiam coram Notario publico et 
testibus sponte factam resignationem, aut constitutionem fe- 
lieis recordationis Johannis Papae vigesimi secundi praede- 
cessoris-nostri, quae incipit Execrabilis, vel assecutio- 
nem alterius ecclesiastici Beneficii quavis auctoritate col- 
lati vacet, etiamsi tanto tempore vacaverit, quod ejus col- 
latio juxta Lateranensis statuta concilii ad Sedem apostoli- 
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cam Jegitime devoluta ipsaque Praepositura dispositioni 
apostolicae specialiter vel generaliter reservata existat, et 
super ea inter aliquos lis, cujus statum praesentibus haberi 
volumus pro expresso, pendeat indecisa, cum omnibus ju- 
ribus et pertinentiis supradictis eidem Ulrico Riederer auc- 
toritate nostra conferre et assignare curetis, inducentes eum, 
recepto prius ab ipso nostro et Romanae Ecclesiae nomine 
fidelitatis debitae juxta formam, quam sub Bulla nostra mit- 
timus interclusam, solito juramento, vel procuratorem suum 
ejus nomine in corporalem possessionem. Praepositurae ju- 
riumque et pertinentiarum praedietorum, et defendentes in- 
ductum amoto exinde quolibet detentore et facientes Ulri- 
cum Riederer vel procuratorem praedietum pro eo ad hu- 
jusmodi Praeposituram, ut est moris, admitti sibique de 
illius fructibus, redditibus, proventibus, juribus et obven- 
tionibus universis integre responderi. — Non obstantibus: fe- 
licis recordationis Bonifacii Papae octavi praedecessoris 
nostri et aliis apostolicis constitutionibus, nec non omnibus 
illis, quae in dictis litteris non obstare voluimus. Seu si 
Episcopo et dilectis filiis Capitulo Frisingensi vel quibus- 
vis aliis communiter vel divisim ab eadem sit Sede indul- 
tum, quodinterdici, suspendi vel excommunicari non possint 
per litteras apostolicas non facientes plenam et expressam 
ac de verbo ad verbum de indulto hujusmodi mentionem, 
Contradictores auctoritate nostra per censuram ecelesiasti- 
cam appellatione postposita compescendo. 
Datum ut supra. 


49. 


Papſt Nicolaus V. verleiht die durch die. Ernen- 
nung des Ulrich Riederer zum Dompropftin Frey» 
fing erledigte Propſtey am Gollegiatftifte zu St. 
Beit dortfelbfi dem Martin Laberwein*). 
4. Nov. 1454. 
(Ex Regesto litteraram Nicolai PP. V. Anni VIII. Tom. 46...p..195.) 


*) Diefe Eollationsbulle Fam nicht zum Vollzug. Auf den Stiftspropft 
Sohann Tuelbed bey St. Beit folgte i. 3. 1454 Burcard v, Frey: 
berg, Domherr in Freyſing. 
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Nicolaus Episcopus servus servorum Dei. 

Dilecto filio Martino Lawavveyn Praeposito Ecele- 
siae sancti Viti Frisingensis, salutem et apostolicam bene- 
dietioneim. 

Vitae ac morum honestas aliaque laudabilia probitatis 
et virtutum merita, super quibus apud Nos fide digno com- 
mendaris testimonio, Nos inducunt, ut tibi reddamur ad 
gratiam liberales. 

Dudum siquidem omnes Dignitates caeteraque Benefi- 
cia ecclesiastica, quae promovendi per Nos ad quarumcun- 
que cathedralium Ecclesiarum regimina tempore promotio- 
num hujusmodi obtinerent, in antea vacatura collationi et 
dispositioni nostrae reservavimus, decernentes ex tunc ir- 
ritum et inane, si secus super hiis a quoquam quavis auc- 
toritate scienter vel ignoranter contingeret attemptari. 

Cum itaque, postmodum Praepositura Ecclesiae sancti 
Viti Frisingensis, quam venerabilis frater noster Johannes, 
Episcopus tunc electus Frisingensis, tempore promotionis 
per Nos factae de persona sua ad Ecclesiam Frisingensem 
tunc pastore carentem obtinebat, per promotionem hujus- 
modi ac munus consecrationis eidem Episcopo tune electo 
impensum vacaverit et vacet ad praesens, nullusque de 
illa praeter Nos hac vice disponere potuerit sive possit, 
reservatione et decreto obsistentibus supradictis, ac etiam 
Canonicatus et Praebenda majoris Ecclesiae Frisingensis, 
quos dilectus filius Ulricus Electus Pataviensis tempore pro- 
motionis per Nos hodie factae de persona sua ad Ecclesiam 
Pataviensem tunc vacantem obtinebat, prout obtinet, per 
„ promotionem Ulriei Eleeti hujusmodi ac munus consecre- 
tionis eidem impendendum vacare sperentur; Nos, in quo- 
rum manibus dilectus filius Ulricus Riederer, Canonicus 
Constantiensis, cui dudum de praedicta Praepositura per 
promotionem Johannis Episcopi tunc electi Frisingensis hu- 
jusmodi vacatura concessimus. provideri, ejusdem conces- 
sionis gratiae litteris apostolicis super illa non confectis ac 
omni juri sibi in dieta Praepositura vel ad eam quomodo- 
lihet competenti etiam hodie sponte et libere cessit, Nos- 
que cessionem ipsam duximus admittendam , volentes tibi 
praemissorum meritorum tuorum intuitu gratiam facere spe- 
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cialem, motu proprio et de nostra mera liberalitate, ac 
etiam contemplatione Uarissimi in Christo filii nostri Fre- 
derici Romanorum Imperatoris semper Augusti pro te di- 
lecto suo apud Nos super hoc intercedentis, Praeposituram 
praedictam, quae in ipsa Ecclesia sancti Viti Dignitas prin- 
eipalis, curata et electiva existit, et ad illa consuevit quis 
per electionem assumi, ac ei cura imminet animarum, cu- 
Jusque quatuordecim .......... sive, ut praemittitur, 
sive alias quovis modo, aut ex alterius cujuscunque per- 
' sona seu per liberam Johannis Episcopi aut Ulrici prae- 
dictorum vel alterius de illa in Romana Curia vel extra 
eam, etiam coram Notario puhlico et testibus sponte fac- 
tam, aut per constitutionem felicis recordationis Johannis 
Papae vigesimi secundi praedecessoris nostri, quae ineipit 
Execrabilis, vel assecutionem alterius ecclesiastici Be- 
nefieii quavis auctoritate collati vacet, etiamsi tanto tem- 
pore vacaverit, quod ejus collatio juxta Lateranensis sta- 
tuta conecilii ad Sedem apostolicam legitime devoluta ipsa- 
que Praepositura dispositioni apostolicae specialiter vel alias 
generaliter reservata existat et super ea inter aliquos lis, 
cujus statum praesentibus haberi volumus pro expresso, in 
dieta Curia vel extra illam pendeat indeeisa, cum omnibus 
Juribus et pertinentiis suis apostolica tibi auctoritate con- 
ferimus et de illa etiam providemus. Canonicatu (!) vero et 
Praebenda (!) hujusmodi, quorum duodecim marcharum ar- 
genti fructus, redditus et proventus secundum communem 
aestimationem valorem annuum, ut accepimus, non exce- 
dunt, cum eos, ut pracmittitur, vel post lapsum temporis 
de consecrandis Episcopis a canonibus diffiniti vel alias 
quovis modo, praetergquam per obitum dieti Ulrici Electi, 
vacare contigerit, conferendos tibi cum plenitudine juris 
canonici ac omnibus juribus et pertinentiis suis donationi 
apostolicae motu simili reservavimus, districtius inhibentes 
Episcopo Frisingensi pre tempore existenti ac dilectis filiis 
Capitulo majoris Ecelesiae Frisingensis nec non illi vel illis, 
ad quem vel ad quos ipsorum Canonicatus et Praebendae 
collatio , provisio, praesentatio seu quaevis alia dispositio 
eommuniter vel divisim pertinet, ne de illis contra nostram 
reservationem hujusmodi disponere quoquomodo praesu- 
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mant, ac nostrae intentionis fuisse et esse ex ceria scien- 
tia declarantes, Canonicatum et Praebendam Ecclesiae Fri- 
singensis ac Praeposituram Ecclesiae saneti Viti praedictos 
seu aliquus eorum, sub quibuscunque verborum clausulis 
et formis emanatis et emanandis non fuisse nec esse com- 
prehensos vel comprehensam, etiamsi ad illos vel illam 
specialiter et expresse se extenderent, cassantesque et an- 
nullantes omnes alias reservationes, collationes, provisiones, 
acceptationes, uniones, &Annexiones, incorporationes, Com- 
mendas et dispositiones, per Nos deipsis Canonicatu et Prae- 
benda ac Praepositura sancti Viti hujusmodi etiam hodie 
motu et scientia similibus per Nos seu collatores ordinarios 
factas et faciendas illisque in judieio et extra nullam fidem 
adhibendam fore vel adhiberi debere, decernentes ac man- 
dantes,.illas in supplicationum et bullarum registris nostris 
et alibi, ubicunque reperiantur, cassari debere et annullari, 
decernentesque ex nunc irritum et inane, si secus super 
hiis a, quoquam quavis auctoritate scienter vel ignoranter 
altemptatum forsan est hactenus vel in posterum contigerit 
attemptari. — Non obstantibus praemissis ac constitutionibus 
et-ordinationibus apostolicis nec non majoris Frisingensis 
et sancti Viti Ecclesiarum praedictarum, juramento, confir- 
matione apostolica vel quavis alia firmitate roboratis sta- 
tutis et consuetudinibus contrariis quibuscunque. Aut si 
aliqui apostolica vel alia quavis auctoritate in dieta Ecele- 
sia Frisingensi in Canonicos sint recepti vel, ut recipian- 
tur; insistant. Seu si super provisionibus sibi faciendis de 
Canonicatibus et Praebendis majoris Frisingensis ac Digni- 
tatibus sancti Viti Ecclesiarum praedictarum speciales, vel 
aliis Beneficiis ecclesiasticis in illis partibus generales dietae 
Sedis vel Legatorum ejus litteras impetrarint, etiamsi per 
eas ad inhibitionem, reservationem et deeretum vel alias 
quomodolibet sit processum, quibus omnibus te in Canoni- 
catus et Praebendae ac Praepositurae Ecelesiae sancti Viti 
hujusmodi assecutione volumus anteferri, sed nullum per 
hoc eis quoad assecutionem Canonicatuum et Praebenda- 
rum ac Dignitatum aut Beneficiorum aliorum praejudicium 
generari; aut si praefato Frisingensi Episcopo nec non 
praedictarum majoris et saneti Viti Ecclesiarum Capitulis 


140 Papfiliche Urkunden. 


vel quibusvis aliis communiter vel divisim ab eadem sit. 
Sede indultum, quod ad receptionem vel provisionem ali- 
cujus minime teneantur et ad id compelli non possint, quod- 
que de Canonicatibus et Praebendis ac Dignitatibus Eccle- 
siarum praedietarum vel aliis Beneficiis ecclesiastieis, ad 
eorum collationem, provisionem, praesentationem, electio- 
nem seu aliam dispositionem conjunctim vel separatim spec- 
tantibus, nulli valeat provideri per litteras apostolicas, non 
facientes plenam et expressam ac de verbo ad verbum de 
indulto hujusmodi mentionem, et qualibet alia dietae Sedis 
indulgentia generali vel speciali, cujuscunque tenoris exi- 
stat, per quam praesentibus non expressam vel totaliter 
non insertam effectus hujusmodi gratiae impediri valeat 
quomodolibet - vel differri, et de qua cujusque toto tenore 
habenda sit in nostris litteris mentio specialis, seu si prae- 
sens non fueris ad praestandum de observandis statutis et 
consuetudinibus Frisingensis et sancti Viti Ecclesiarum prae- 
dietarum solita juramenta, dummodo in absentia tua per 
procuratorem ydoneum, et cum ad Ecclesias ipsas accesse- 
ris, corporaliter illa praestes. 

Nulli ergo omnino hominum liceat, hanc paginam nostrae 
reservationis, inhibitionis, constitutionis et voluntatis infrin- 
gere. Siquis autem hoc attemptare praesumpserit, indig- 
nationem omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli apo- 
stolorum ejus se noverit incursurum. 

Datum Romae apud sanctum Petrum anno incarnatio- 
nis Dominicae millesimo quadringentesimo quinguagesimo 
quarto, pridie Nonas Novembris, Pontificatus nostri anno 
sexto decimo. 


Simili modo scriptum est: 

Venerabilibus fratribus Zamorensi et Gurcensi Episco- 
pis ac dilecto filio Decano Ececlesiae sancti Stephani Vien- 
nensis, Pataviensis dioecesis, salutem et apostolicam bene- 
dictionem. 

Hodie cum Canonicatus et Praebenda Ecclesiae Frisin- 
gensis, quos dilectus filius Ulricus Electus Pataviensis tem- 
pore promotionis per Nos factae de persona sua ad Ecele- 
siam Pataviensem tunc pastore carentem obtinebat, prout 
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obtinet, per promotionem hujusmodi ac munus consecratio- 
nis eidem Electo impendendum vacare speraretur, Nos ip- 
sos Canonicatum et Praebendam, cum illos, ut praemittitur, 
vel per lapsum temporis de consecrandis Episcopis a cano- 
nibus diffiniti, aut alias quovis modo, praeterquam per obi- 
tum dicti Electi, vacare contingeret, conferendos dilecto filio 
Martino Laweweyn, Praeposito Ecelesiae saneti Viti Fri- 
singensis, cum plenitudine juris canonici ac omnibus juribus 
et pertinentiis suis donationi' apostolicae motu proprio re- 
servavimus, nec non de Praepositura Ecclesiae sancti Viti, 
tunc certo: modo vacante et ante dispositioni apostolicae re- 
servata, etiam cum omnibus juribus et pertinentiis suis motu 
simili.gratiose providimus, prout in nostris inde confectis 
litteris plenius continetur. Quoecirca discretioni vestrae per 
apostolica scripta mandamus, quatenus vos vel duo aut 
unus vestrum, si et postquam litterae praedictae vobis prae- 
sentatae fuerint, per vos vel alium seu alios Canonicatum 
et Praebendam praedictos, cum illos vacare contigerit, ut 
praefertur, etiamsi actu alias quovis modo, aut ex alterius 
cujuscunque persona, seu per liberam dicti Electi vel ali- 
cujus .alterius de illis in Romana Curia vel extra eam, etiam 
coram Notario publico et testibus sponte factam resignatio- 
nem, vacent, etiamsi tanto lempore vacaverint, quod eorum 
collatio juxta Lateranensis statuta coneilii ad Sedem apo- 
stolicam legitime devoluta, ipsique Canonicatus et Prae- 
benda dispositioni apostolicae alias specialiter vel genera- 
liter reservati existant, et super eis inter aliquos lis, cujus 
statum praesentibus haberi volumus pro expresso, pendeat 
indecisa, cum plenitudine juris canonici et eorum omnibus 
Juribus et pertinentiis supradictis eidem Martino auctoritate 
nostra conferre et assignare curetis, inducentes eum vel 
procuratorem suum ejus nomine in corporalem possessio- 
nem Canonicatus et Praebendae, ac recepto prius ab eo 
nostro et Romanae Ecclesiac nomine fidelitatis debitae juxta 
formam, quam sub Bulla nostra mittimus interclusam, so- 
lito juramento in Praepositurae juriumque et pertinentiarum 
praedictorum assecutione, et defendentes inductum amotis 
quibuslibet detentoribus ab eisdem, facientes ipsum Marti- 
num vel dictum procuratorem pro eo ad Praebendam in 
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dicta Ecelesia Frisingensi in Canonicum recipi et in fratrem, 
stallo sibi in choro et loco in capitulo ipsius majoris Ec- 
clesiae Frisingensis cum dieti juris plenitudine assignatis, 
ac ad Praeposituram hujusmodi, ut est moris, admitti, sibi- 
que de illius, nec non Canonieatus et Praebendae praedicto- 
rum fructibus, redditibus, proventibus, juribus et obven- 
tionibus universis integre responderi. —Non obstantibus fe- 
lieis recordationis Bonifacii Papae octavi praedecessoris 
nostri et aliis apostolieis constitutionibus, nec non omnibus, 
quae in dictis litteris non obstare voluimus. Aut si ve- 
nerabili fratri nostro Episcopo Frisingensi et dilectis filiis 
Ecelesiarum praedictarum, Capitulis vel quibusvis aliis com- 
muniter vel divisim ab eadem sit Sede indultum, quod in- 
terdiei, suspendi vel excommunicari non possint per litteras 
apostolicas non facientes plenam et expressam ac de verbo 
ad verbum de indulto hujusmodi mentionem, contradictores 
auctoritate nostra appellatione postposita compescendo. 
Datum ut supra. 


50. 


Papſt Pius Hl. ertheilt Allen, welche zum Unter— 
halte der heiligen Dreyfaltigkeitskirche (einer 
ehemaligen Judenſynagoge) in Landshut milde 
Gaben fpenden werden, einen Ablaf. 
23. Nov. 1458. 
(Ex Regesto litterarum Pii PP. Il. Tom. 31. p. 138.) 


Pius t) Episcopus servus servorum Dei. 

Universis Christi fidelibus praesentes litteras inspecturis 
salutem et apostolicam benedictionem. 

Increato Patri, Deo Majestatis, et Filio reverentiam ex- 
hibet, qui Spiritum sanctum procedentem pariter ab utro- 
que veneratur et honorat. Illustrati ergo Spiritus sancti 
per gratiam et Deum Patrem in Filio, ac Filium in eodem 
certius profitentes, digne tribus ipsis in Spiritu, et Spiritui 


2) Pins II. (Aeneas Sylvius Piccolomint) wurde den 19. Aug. 1458 
zum Papfte gewählt und am 3. Sept. des nämlichen Jahres gekrönt, 
Gr farb den 16. Aug. 1464. 
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sancto in illis holocaustum nostrae devotionis offerimus et 
de bonorum plenitudine data Nobis incensum debitae re- 
cognitionis in victimam adolemus. 


Cupientes igitur, ut cappella sanctae Trinitatis opidi 
in Landshut, Frisingensis dioecesis, quae, ut accepimus, 
ante paucos annos sinagoga Judeorum ?) fuit, et postea 
per dilectum filium nobilem virum Ludovicum, Comitem 
Palatinum Reni et Bavariae Ducem, in domum Dei erecta 
extitit, congruis honoribus frequentetur, et ut Christi fide- 
les eo libentius causa devotivnis confluant ad eandem, quo 
ex hoc ibidem dono coclestis gratiae uberius conspexerint 
se refectos, de omnipotentis Dei misericordia et beatorum 
Petri et Pauli apostolorum ejus auctoritate confisi, omnibus 
vere poenitentibus et confessis, qui in singulis festis seu 
diebus dietae sanctae Trinitatis praefatam cappellam de- 
vote visitaverint annuatim, et adillius reparationem et con- 
servationem mans porrexerint adjutrices, septem annos 
et totidem quadragenas, octavarum vero festorum sive die- 
rum hujusmodi singulis diebus centum dies de injunctis eis 
poenitentiis misericorditer relaxamus, praesentibus perpetuis 
futuris temporibus duraturis. Volumus autem, quod si alias 
visitantibus dietam cappellam, aut ad ejus reparationem 
seu conservationem manus porrigentibus adjutrices, vel 
alias inibi pias eleemosinas erogantibus, aut alias aliqua 


2) „Der immer höher fleigende Wucher der (in Landshut) zahfteich ſich 
mehrenden Juden, welde in den anfehnlihiten Gebäuden eine ganze 
Straße bewohnten, bejtimmte den Herzog (Ludwig den Reichen), dem 
Unwefen ein Ende zu madhen. Den 5. Oct. 1450 wurden alle ge 
fangen genommen , die Männer in die Schergenftube, die Weiber und 
Kinder aber in die Synagoge gefperrt. Nach Verlauf von vier Wo: 
hen entließ man fie wieder, jedoch mit dem Auftrage, binnen drey 
Tagen das Land zu räumen. Und als man am beflimmten Tage Mor: 
gens 4 Uhr mit einer Ölode auf der Trausnig das Zeichen gab, 
mußten alle Hebräer die Stadt verlafien. Ihre Synagoge wurde 
zwey Jahre fpäter in eine Kirche verwandelt und zur Ehre der heili: 

"gen Dreyfaltigkeit eingeweiht.” S. Geſchichte der Stadt Landehut, 
(Landsh. 1835. 8.) ©. 93 u. 94. — Vgl. A. Staudenraus Ghro: 
nie der Stadt Landshut (Landshut 1832) 1. Thl. ©. 150 u. 151. 
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alia indulgentia in perpetuum vel ad certum tempus non- 
dum elapsum duratura per Nos concessa fuerit, praesentes 
litterae nullius existant roboris vel momenti. 

Datum Romae apud sanctum Peirum anno incarnationis 
Dominicae millesimo quadringentesimo quinquagesimo octavo, 
Nono Kalendas Decembris, Pontificatus nostri anno primo. 


it. - 


Papſt Pius II. beftätigt die Incorporirung der 
Bfarreyen Ellbach und Au bey Aibling mit dem 
Klofter Scheyern gegen die Abtretung der Pfar— 
rey Ehing am Ammerfee an den Bifhofvon Frey— 
fing und überträgt dem Abt von Weihenftephan 
| den Bollzug*). 
F 9. Jan. 1459. 
(Ex Regesto litterarum Pii PP. II. Anni J. Tom. 32. p. 141.) 


Pius *) Episcopus servus servorum Dei. 

Dilecto filio Abbati monasterii Weyhensteuen. extra 
muros Frisingenses, ordinis sancti Benedicti, salutem et 
apostolicam benedictionem. 

Ea, quae per locorum Ordinarios super quibusvis Be- 
neficiis ecclesiasticis, praesertim curam animarum habenti- 
bus, provide facta fuere, cum a Nobis petitur, libenter apo- 
stolico munimine roborari et illa concedi mandamus, per 
quae Beneficia ipsa et cura animarum eorumdem per per- 
sonas idoneas eo laudabilius regi et exerceri possit. 


*) Diefe Bulle it nebit den übrigen auf die Jncorporation der Pfarrey 
Ellbach ſich beziehenden Urkunden bereits abgedrudt in Conradi 
Philosophi Chronicon Schirense, ab Abbate Stephano auctum 
(Argentorati 1716, 4°) pag. 145 — 174. Namentlich findet fi 
dort auch eine Bulle des Papftes Sixtus V. vom 11. Juny 1483, 
welche den gänzlichen Vollzug der hier vom Papfte Pius II. gemad: 
ten Zugeftändnifje anordnet (1. c. pag. 159 — 174). 

Papſt Pins 11. fing das Jahr bald von Weihnachten, bald vom 25. 
März an. "Im gegenwärtiger Urkunde gehört der 5. Idus Jan. ber 
reits zum“ Kalenderjahre 1459. Vgl. Joſ. Helwigs Zeitrechnung zur 
Erörterung der Daten in Urkunden. (Wien 1787.), ©. 138, 


- 
— 
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Exhibita siquidem Nobis nuper pro parte dilectorum 
filiorum Abbatis et conventus monasterii in Scheyrn, ordinis 
sancti Benedicti, Frisingensis dioecesis, petitio continebat, 
quod dudum bonae memoriae Bertoldus Episcopus Frisin- 
gensis ex certis ipsum ad id moventibus rationabilibus cau- 
sis de consilio, consensu et voluntate dilectorum filiorum 
tunc Praepositi, Decani et capituli Ecclesiae Frisingensis 
parrochialem Ecclesiam in Ellembach ?) cum ejus filiali 
Ecclesia in Avo (JSw), dictae dioecesis, tunc ad vollatio- 
nem, provisionem et omnimodam dispositionem Episcopi 
Frisingensis pro tempore existentis pertinentem, pro jure- 
patronatus parrochialis ecclesiae in Ehingen °), Augustensis 
dioecesis, tunc ad Abbatem et conventum dicti monasterii 
pertinente, cum quodam Ulrico Mynumpek tune Abbate et 
conventu dicti monasterii permutavit, ita quod de consensu 
et voluntate dieti Episcopi Augustensis ac dilectorum filio- 
rum Praepositi, Decani et capituli Ecclesiae Augustensis 
cedente tunc Rectore dictae ecclesiae in Ehingen, et quo- 
tiens illam deinceps vacare contingeret, idem Episcopus 
Frisingensis et sui successores Episcopi Frisingenses pro 
tempore existentes personam ydoneam ad ipsam ecclesiam 
in Ehingen praesentare possent, quodque etiam cedente 
tunc Rectore dictae ecclesiae in Ellempach ®) liceret Abbati 
et conventui dicti monasterii in Scheyrn et ejus filialis ec- 





"*) Meber die Pfarreyen Ellbach und Au bey Aibling fehe man bie älte: 
> zen Matrifeln des Disthums Sreyfing (NM. Br. S. 4 — 46 u. 36 
— 39), Placid. Brauns Beſchreibung des Bisthums Augsburg (1.8. 
S. 862), die Mon. Boic. (X. 522 u. 539) und Meichelbeck hist. 
fris. (Tom. II. Vol. 1. p- 175, 180. Vol. II. Nro. 293, 300, 301 

P- 202, 208, 209). — Sn der Nähe von Ellbach liegen Fiſchbachau 


und Zell (Margarethenzell oder Bayerifchzell), wo das Klofter Scheyern 


feinen Anfang genommen und feine erften Befigungen erworben hatte. 
Bgl. die älteren Matrifeln 


er CH. ©. 94 — 97).— In Fiſchbachau un- 
wi terhielt das Klofter Scheyern eine Propftey,“ Ellbach und Au aber 
| ‚blieben Beltpriefterpfarreyen , bey welchen das Klofter nur das Prä- 
> fentablonsrenht ausübte. 
Eching· am Ammerſee. V 
“eg, Bd. II. S. 233 
4) Der damalige Pfarrer in Ellbach hieß Salomon, 
v. Deutingers Beytrage x. II. 10 


gl. die älteren Matrikeln ‘des Bisthums 
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clesiae in Avo habendi °) corporalem, realem et actualem pos- 
sessionem eum ommibus. juribus et pertinentiis supradietis 
propria auctoritate apprehendere ac eisdem ecelesiis in El- 
lempach et in Avo per aliquos monachos praefati monaste- 
rü in Scheyrn pro tempore deserviri facere, qui etiam ho- 
ras canonicas in certo tune expresso loco singulis diebus 
dieere tenerentur , aliaque tune expressa | fieri voluit et;or- 
dinavit, prout haec omnia in litteris authenticis ipsius Ber- 
toldi Episcopi, ejus sigillo munitis, dieuntur %) plenius- con+ 
tineri. Et deinde, postquam permutatio hujusmodi cum inde 





*) Das Chrönicon Schirense lieft huiusmodi. 

7 Die näßeren Beſtimmungen der Urkunde des Biſchofs Berthold vom 
11./Ayeil 1390 find: Quod (Abbas et conventus Schyrenses) 
in Vispachaw prope ecelesiam in Ellpach sito, ubi primario 
ipsum‘ monasteriam in Scheyrn fundatum erat et ereetum, 
‚quatupr ex fratribus suis inibi ‚continue residentes; ibidem po- 
nere debent et deputare, qui singulas horas canonicas, vide. 
licet Matutinum, Primam, Tertiam, Sextam; Nonam, ‚Ve. 
'speras et Completorium atque publicam missam singulis ibi- 
dem diebus dominicis et festivis permissis tamen a jure can- 
ss otare debent alta et intelligibili voce juxta sui ordinis modum 
et institutionem 'regularem, ita, quod etiam tempore ihter- 
dieti in eo elausis januis, interdictis et excommunicalis’ex- 
‚elusis, sine sonitu campanarum submissa voce ‚hujusmodi 
horas et missas peragere possent, prout et in quantum hoc 
a jure permittitur et fieri poterit tempore interdicti. Verum 
si in hujusmodi horis eanenicis et missa publica in pracfato 
monasterio ‚in. Vispachaw habendis, ut praemittitur, negligen- 
‚, tes fuerint et remissi, ethoc post (rinam monitionem nostram 
vel successorum nostrorum non emandaverint et eas non or- 
dinaverint ‚exequendas, ut est praescriptum, tunc in poenam 
hujusmodi transgressionis.. debet collatio  ipsius ecclesiae in 
 Ellpach atque ecelesiae in Aw ejus filiae, et omnium: jurium 
‚a6 ‚pertinentiarum suarum ipso facto ad Nos et nostros suc- 
„. gessores libere. ‚reverti, ita quod neque Abbas neque conven- 
„tus monasterii praedicti im Scheyrn ‚ qui pro tempore fuerint, 
er neque corum successores ad et in praefatis ecclesis Ellpach 
et Äw et suis juribus et pertinentiis deinceps universis ali- 
—* jus habeant nec habere possint quovis modo, in judi- 
.cio vel extra, de jure vel de facto , ı praefata ‚ecelesia in 
Ehingen apud ‚nosiram et Successorum nostrorum ‚praesenta- 

tionem, ut praedicitur , nihilominus remanente. 


2 
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secutis suum eſſeetum sortita et per Bonifacium nonum, sic 
in sua obedientia nuncupatum, et Alexandrum Papam quin- 
tum praedecessorem nostrum confırmata extiterant, tandem 
Abbas et conventus monasterii in Scheyrn praefati propter lon- 
gam distantiam ecclesiae in Avo ab ipsa matre ecclesia inEl- 
lempach ordinarunt, quod eidem ecclesiae in Avo deinceps 
per unum Vicarium presbyterum saecularem deserviretur, 
qui eidem Abbhati et conventui certum tune expressum cen- 
sum solvere teneretur annuatim, prout postea reota et gu- 
bernata, ac census ipse solutus fuit, et successive etiam, 
postquam dicta ecclesia Ellempach per monachos praedictos, 
horas .canonicas in loco eis assignato hujusmodi juxta or- 
dinationem dicti Bertoldi Episcopi dicentes, aliguamdiu recta 
et gubernata extiterat, bonae memoriae Johannes Episcopus 
Frisingensis, yui eidem Bertoldo Episcopo successit, pro- 
vide attendens, quod dieti monachi in dicto monasterio sub 
obedientia Praelati sui stando commodius et devotius po- 
terant Altissimo famulari, voluit, quod dieti monachi ad 
dietum monasterium suum redirent, et quod similiter eidem 
ecclesiae in Ellempach deinceps per Vicarium presbyterum 
saecularem, qui etiam certum annuum censum similiter tune 
expressum praefatis Abbati et conventui solvere deberet, 
deinceps deserviretur, ac ipsa ecclesia in Ellempach per 
hujusmedi, Vicarium, prout tunc actum fuit, regeretur et 
gubernaretur. Et, sicut eadem petitio subjungebat, Abbas 
et;eonventus praefati monasterii in Scheyrn, voluntati diecti 
“ Johannis Episcopi acquiescentes, censum praedictum de dic- 
tis, matrice et filiali ecclesiiss nulla apostolica vel ordinaria 
auctoritatibus suffulti receperint, et censum hujusmodi im- 
posuerint, nec ipse census postea fuerit eisdem auctoritati- 
bus seu aliqua ipsarum assignatus aut moderatus, et prop- 
terea ipsi Abbas et conventus in Scheyrn formident, se et 
dietum eorum monasterium super censibus hujusmodi ab 
aliquibus 'molestari seu inquietari posse tempore procedente, 
nisi super hiis eis per Nos et Sedem apostolicam oportune 
provideretur. Quare pro parte Abbatis et conventus prae- 
dictorum Nobis fuit humiliter supplicatum, quatenus per- 
mutationi dietarum ecclesiarum ac census hujusmodi impo- 
sitioni, omnibusque aliis et singulis praedictis ac inde secu- 
10* 
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tis pro illorum subsistentia firmiori robur apostolieae con- 
firmationis adiicere de benignitate apostolica dignaremur. 
Nos igitur de praemissis certam notitiam non habentes, hu- 
jusmodi supplicationibus inclinati, discretioni tuae per apo- 
stolica scripta mandamus, quatenus vocatis, qui fuerint evo- 
candi , de permutatione, census impositione et aliis prae- 
missis omnibus et singulis auctoritate nostra te diligenter 
informes, et si per informationem hujusmodi ita esse repe- 
reris, permutationem et census impositionem, dummodo ex- 
cessivus non sit, nec non omnia alia et singula praemissa 
et quaecunque inde secuta, ea concernentia, pro illorum 
subsistentia firmiori eadem auctoritate nostra approbes et 
confirmes, suppleasque omnes et singulos defectus, siqui in- 
tervenerint in eisdem, et nihilominus, si confirmationem et 
approbationem hujusmodi per te vigore praesentium fieri 
contigerit, Abbati dicti monasterii in Scheyrn, nunc et pro 
tempore existenti, ac illius conventui, quod -ipsi, quotiens 
ipsis expediens videbitur, eisdem matrici in Ellempach 'et 
filiali in Abb (Au) ecclesiis per monachos dicti monasterii 
in Scheyrn ad nutum amovibiles juxta ordines et statuta 
priora hujusmodi, ut praefertur, deserviri facere libere et 
lieite valeant, dicta auctoritate concedas, praemissis ac con- 
stitutionibus et ordinationibus apostolicis, nec non monaste- 
rii et ordinis praedictorum, juramento, confirmatione aposto- 
lica vel.quavis firmitate alia roboratis, statutis et consuetu- 
dinibus ceterisque contrariis non obstantibus quibuscunque. 
Datum Romae apud sanctum Petrum anno incarnationis 
Dominicae millesimo quadringentesimo quinquagesimo oet 
tavo, quinto Idus Januarii, Pontificatus nostri anno prime. 


92. 

Papft Pius IL überträgt dem biſchöflichen Dfficial 
in Augsburg den Vollzug der völligen Ban ung 
der Pfarrey Waal mit dem Klofter Ebersberg. ; 

17. Mürz 1463. 

(Ex Regesto litterarum Pii PP. Il. Anni V. Tom. 23. pag. en 

Pius Episcopus servus servorum Dei. 
Dilecto filio Officiali Augustensi salutem et apostoicam 
benedictionem. 
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Digna exauditione vota personarum humilium, et prae- 
sertim divinis laudibus sacraeque religionis observantiae de- 
dicatarum apostolico Nos convenit favore prosequi, et ipsa- 
rum commoditatibus occurrere provisionis gratia congruentis. 


Dudum siquidem, cum ex certis rationabilibus tunc ex- 
pressis causis parrochialem ecclesiam beatae Mariae in Wald!) 
Augustensis dioecesis cum omnibus juribus et pertinentiis 
suis de consensu tamen interesse habentium monasterio 
sancti Sebastiani in Ebersberg, ordinis sancti Benedicti, Fri- 
singensis dioecesis, sub certis modo et forma per alias nostras 
litteras perpetuo uniri, annecti et incorporari mandassemus, 
te litterarum praedicetarum executore deputato, prout in il- 
lis plenius continetur, sicut exhibita Nobis nuper pro parte 
dileetorum filiorum Abbatis et conventus praedicti mona- 
sterii petitio continebat, tu ad litterarum earumdem execu- 
tionem procedens , illarum vigore earumque forma servata 
dictam ecclesiam cum omnibus juribus et pertinentiis su- 
pradictis eidem monasterio perpetuo univisti, annexuisti et 
incorporasti, prout in processibus per te super hiis habitis 
dieitur plenius contineri. Cum itaque, sicut accepimus, di- 
lectus filius Andreas Fabri, Rector seu perpetuus Vicarius 
dictae ecclesiae, ad hoc, ut unio, annexio et incorporatio 
hujusmodi suum plenum sorciantur eflectum, et ipsa eccle- 
sia, quam obtinet, per monachum ejusdem monasterii, seu 
presbyterum saecularem ad nutum Abbatis dieti monasterii 
pro tempore existensis amovibilem perpetuo regatur et gu- 
bernetur, sponte et libere resignare proponet, pro parte 
Abbatis et conventus praedictorum Nobis fuit humiliter sup- 
plicatum, ut eis super hiis oportune providere de benigni- 
tate apostolica dignaremur. Nos itaque, votis ipsius An- 
dreae in hac parte favorabiliter annuentes, nec non mona- 
sterii et ecclesiae fructus, redditus et proventus praesenti- 
bus pro expressis habentes, et tam dicti monasterii com- 
moditatibus, quam etiam praefato Andreae, ne propter re- 
signationem hujusmodi nimium dispendium patiatur, de ali- 


») Die Pfarren Waal im Decanate Hohenwart. Bol. Placid. Brauns 
Deichreibung des Bisthums Augsburg, 1. Br, ©. 454 u, 455. 
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vel quibusvis aliis communiter vel divisim ab eadem sit. 
Sede indultum, quod ad receptionem vel provisionem ali- 
cujus minime teneantur et ad id compelli non possint, quod- 
que de Canonicatibus et Praebendis ac Dignitatibus Eccle- 
siarum praedictarum vel aliis Beneficiis ecclesiasticis, ad 
eorum collationem, provisionem, praesentationem, electio- 
nem seu aliam dispositionem conjunctim vel separatim spec- 
tantibus, nulli valeat provideri per litteras apostolicas, non 
facientes plenam et expressam ac de verbo ad verbum de 
indulto hujusmodi mentionem, et qualibet alia dietae Sedis 
indulgentia generali vel speciali, cujuscunque tenoris exi- 
stat, per quam praesentibus non expressam vel totaliter 
non insertam effectus hujusmodi gratiae impediri valeat 
quomodolibet vel differri, et de qua cujusque toto tenore 
habenda sit in nostris litteris mentio specialis, seu si prae- 
sens non fueris ad praestandum de observandis statutis et 
consuetudinibus Frisingensis et sancti Viti Ecclesiarum prae- 
dietarum solita juramenta, dummodo in absentia tua per 
procuratorem ydoneum, et cum ad Ecclesias ipsas accesse- 
ris, corporaliter illa praestes. 

Nulli ergo omnino hominum liceat, hanc paginam nostrae 
reservationis, inhibitionis, constitutionis et voluntatis infrin- 
gere. Siquis autem hoc attemptare praesumpserit, indig- 
nationem omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli apo- 
stolorum ejus se noverit incursuruımn. 

Datum Romae apud sanctum Petrum anno incarnatio- 
nis Dominicae millesimo quadringentesimo quinguagesimo 
quarto, pridie Nonas Novembris, Pontificatus nostri anno 
sexto decimo. 


Simili modo scriptum est: 

Venerabilibus fratribus Zamorensi et Gurcensi' Episco- 
pis ac dilecto filio Decano Ecclesiae sancti Stephani Vien- 
nensis, Pataviensis dioecesis, salutem et apostolicam bene- 
dietionem. 

Hodie cum Canonicatus et Praebenda Ecclesiae Frisin- 
gensis, quos dilectus filius Ulricus Electus Pataviensis tem- 
pore promotionis per Nos factae de persona sua ad Ecele- 
siam Pataviensem tunc pastore carentem obtinebat, prout 
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obtinet, per promotionem hujusmodi ac munus consecratio- 
nis eidem Electo impendendum vacare speraretur, Nos ip- 
sos Canonicatum et Praebendam, cum illos, ut praemittitur, 
vel per lapsum temporis de consecrandis Episcopis a cano- 
nibus diffiniti, aut alias quovis modo, praeterquam per obi- 
tum dieti Electi, vacare contingerdt, conferendos dilecto filio 
Martino Laweweyn, Praeposito Ecclesiae sancti Viti Fri- 
singensis, cum plenitudine juris canonici ac omnibus juribus 
et pertinentiis suis donationi' apostolicae motu proprio re- 
servavimus, nec non de Praepositura Ecclesiae sancti Viti, 
tunc certo modo vacante et ante dispositioni apostolicae re- 
servata, etiam cum omnibus juribus et pertinentiis suis motu 
simili gratiose providimus, prout in nostris inde confectis 
litteris plenius continetur. Quoeirca discretioni vestrae per 
apostolica scripta mandamus, quatenus vos vel duo aut 
unus vestrum, si et postquam litterae praedictae vobis prae- 
sentatae fuerint, per vos vel alium seu alios Canonicatum 
et Praebendam praedictos, cum illos vacare contigerit, ut 
praefertur, etiamsi actu alias quovis modo, aut ex alterius 
_ eujuscungue persona, seu per liberam dicti Electi vel ali- 
cujus alterius de illis in Romana Curia vel extra eam, etiam 
coram Notario publico et testibus sponte factam resignatio- 
nem; vacent, etiamsi tanto (empore vacaverint, quod eorum 
collatio juxta Lateranensis statuta concilii ad Sedem apo- 
stolicam legitime devoluta, ipsique Canonicatus et Prae- 
benda dispositioni apostolicae alias specialiter vel genera- 
liter reservati existant, et super eis inter aliquos lis, cujus 
statum praesentibus haberi volumus pro expresso, pendeat 
indecisa, cum plenitudine juris canonici et eorum omnibus 
Jaribus et pertinentiis supradictis eidem Martino auctoritate 
nostra conferre et assignare curetis, inducentes eum vel 
procuratorem suum ejus nomine in corporalem possessio- 
nem Canonicatus et Praebendae, ac recepto prius ab eo 
nostro et Romanae Ecclesiae nomine fidelitatis debitae juxta 
formam, quam sub Bulla nostra mittimus interclusam, so- 
lito juramento in Praepositurae juriumque et pertinentiarum 
praedictorum assecutione, et defendentes inductum amotis 
quibuslibet detentoribus ab eisdem, facientes ipsum Marti- 
num vel dictum procuratorem pro eo ad Praebendam in 
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dieta Ecclesia Frisingensi in Canonicum recipi et in fratrem, 
stallo sibi in choro et loco in capitulo ipsius majoris Ec- 
clesiae Frisingensis cum diecti juris plenitudine assignatis, 
ac ad Praeposituram hujusmodi, ut est moris, admitti, sibi- 
que de illius, nec non Canonieatus et Praebendae praedicto- 
rum fructibus, redditibus, proventibus, juribus et obven- 
tionibus universis integre responderi.—Non obstantibus fe- 
lieis recordationis Bonifacii Papae octavi praedecessoris 
nostri et aliis apostolieis constitutionibus, nec non omnibus, 
quae in dictis litteris non obstare voluimus. Aut si ve- 
nerabili fratri nostro Episcopo Frisingensi et dilectis filiis 
Ecclesiarum praedictarum, Capitulis vel quibusvis aliis com- 
muniter vel divisim ab eadem sit Sede indultum, quod in- 
terdici, suspendi vel excommunicari non possint per litteras 
apostolicas non facientes plenam et expressam ac de verbo 
ad verbum de indulto hujusmodi mentionem, contradictores 
auctoritate nostra appellatione postposita compescendo. 
Datum ut supra. 


50. 


Papſt Pius I. ertheilt Allen, weldhe zum Unter— 
halte der heiligen Dreyfaltigfeitsfirhe (einer 
ehemaligen Judenfynagoge) in Landshut milde 
Gaben fpenden werden, einen Ablaf. 
23. Nov. 1458. 
(Ex Regesto litterarum Pii PP. Il. Tom. 31. p. 188.) 


Pius t) Episcopus servus servorum Dei. 

Universis Christi fidelibus praesentes litteras inspecturis 
salutem et apostolicam benedictionem. 

Increato Patri, Deo Majestatis, et Filio reverentiam ex- 
hibet, qui Spiritum sanctum procedentem pariter ab utro- 
que veneratur et honorat. Illustrati ergo Spiritus sancti 
per gratiam et Deum Patrem in Filio, ac Filium in eodem 
certius profitentes, digne tribus ipsis in Spiritu, et Spiritui 





2) Pins IT. (Aeneas Sylvius Piccolomint) wurde den 19. Aug. 1458 
zum Papfte gewählt und am 3. Sept. des nämlichen Jahres gekrönt. 
Gr farb den 16. Aug. 1464. 
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sancto in illis holocaustum nostrae devotionis offerimus et 
de bonorum plenitudine data Nobis incensum debitae re- 
cognitionis in vietimam adolemus. 


Cupientes igitur, ut cappella sanctae Trinitatis opidi 
in Landshut, Frisingensis dioecesis, quae, ut accepimus, 
ante paucos annos sinagoga Judeorum ?) fuit, et postea 
per dileetum filium nobilem viram Ludovicum, Comitem 
Palatinum Reni et Bavariae Ducem, in domum Dei erecta 
extitit, congruis honoribus frequentetur, et ut Christi fide- 
les eo libentius causa devotivnis confluant ad eandem, quo 
ex hoc ibidem dono coelestis gratiae uberius conspexerint 
se refectos, de omnipotentis Dei misericordia et beatorum 
Petri et Pauli apostolorum ejus auctoritate confisi, omnibus 
vere poenitentibus et confessis, qui in singulis festis seu 
diebus dictae sanctae Trinitatis praefatam cappellam de- 
vote visitaverint annuatim, et ad illius reparationem et con- 
servationem manus porrexerint adjutrices, septem annos 
et totidem quadragenas, octavarum vero festorum sive die- 
rum hujusmodi singulis diebus centum dies de injunctis eis 
poenitentiis misericorditer relaxamus, praesentibus perpetuis 
futuris temporibus duraturis. Volumus autem, quod si alias 
visitantibus dietam cappellam, aut ad ejus reparationem 
seu' ' conservationem manus porrigentibus adjutrices, vel 
alias inibi pias eleemosinas erogantibus, aut alias aliqua 


23 


2) „Der immer höher fleigende Wucher der (in Landshut) zahfteich ſich 
mehrenden Juden, welche in den anfehnlichiten Gebäuden eine ganze 
Straße bewohnten, beitimmte den Herzog (Ludwig den Reichen), dem 
Unwefen ein Ende zu machen. Den 5. Oct. 1450 wurben alle ge: 
fangen genommen , die Männer in die Schergenftube, die Weiber und 
Kinder aber in die Synagoge gefperrt. Nach Verlauf von vier Wo: 
hen entließ man fie wieder, jedoch mit dem Auftrage, binnen brey 
Tagen das Land zu räumen. Und als man am beflimmten Tage Mor: 
gens 4 Uhr mit einer Glode auf der Trausnig das Zeichen gab, 
mußten alle Hebräer die Stadt verlafien. Ihre Synagoge wurde 
zwey Jahre fpäter in eine Kirche verwandelt und zur Ehre der heil: 

gen Dreyfaltigfeit eingeweiht." S. Geſchichte der Stadt Landehut, 
Eandsh. 1835. 8.) S. 93 u. 94. — Vgl. Al. Staudenraus Chro⸗ 
nik der Stadt Landshut (Landshut 1832) 1. Thl. ©. 150 u. 151. 
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alia indulgentia in perpetuum vel ad certum tempus non- 
dum elapsum duratura per Nos concessa fuerit, praesentes 
litterae nullius existant roboris vel momenii. 

Datum Romae apud sanctum Petrum anno incarnationis 
Dominicae millesimo quadringentesimo quinquagesimo octavo, 
Nono Kalendas Decembris, Pontificatus nostri anno primo, 


51. 
Papſt Pius ll. betätigt die Incorporirung der 
Bfarreyen Ellbach und Au bey Aibling mit dem 
Klofter Scheyern gegen die Abtretung der Pfar- 
rey Edhing am Ammerice anden Bifhofvon Frey- 
fingund überträgt dem Abt von Weihenftephban 
den Bollzug*). 


s 9. Ian. 1459. 
(Ex Regesto litterarum Pi PP. II. Anni J. Tom. 32. p. 141.) 


Pius *) Episcopus servus servorum Dei. 

Dilecto filio Abbati ımonasterii Weyhensteuen, extra 
muros Frisingenses, ordinis sancti Benedicti, salutem et 
apostolicam benedictionem. 

Ea, quae per locorum Ordinarios super quibusvis, Be- 
neficiis eeclesiastieis, praesertim curam animarum . habenfi- 
bus, provide facta fuere, cum a Nobis. petitur, ‚libenter. apo- 
stolico munimine roborari et illa concedi mandamus, per 
quae Beneficia ipsa et cura animarum eorumdem per per- 
sonas idoneas eo laudabilius regi et exerceri possit, 


*) Diefe Bulle it nebſt den übrigen auf. die Imesrperation der Pfarrey 
Ellbach ſich bezichenden Urkunden bereits abgedruckt in Conradi 
Philosophi Chronicon Schirense, ab Abbate Stephauo auetum 
(Argentorati 1716, 4°) pas 145 — 174. ‚Namentlichfindet: ſich 
dort auch. eine Bulle des Papſtes Sixtus V. vom 14. Jump. 1483, 
welche den gänzlichen Vollzug der hier vom Papſte Bins Ihrgemad)- 
ten Zugeſtaͤndniſſe anerdnet (1. c. pag. 159 —.174). 

) Papft Pius Ik: fing das Jahr bald von Weihnachten; bald vom 25. 
März an. "In gegemwärtiger Urkunde: gehört ‚der 5. Idus Jan, be⸗ 
reits) zum Kalenderjahre 1459. Bgl. Joſ. Helwige I Zeitrechnung, zur 
Erörterung der Daten‘ in Urkunden ı (Wien 11787:),)8, 188 


Paͤpſtliche Urkunden. 145 


Exhibita siquidem .Nobis nuper pro parte dilectorum 
filiorum Abbatis et conventus monasterii in Scheyrn, ordinis 
sancti Benedicti, Frisingensis dioecesis, petitio continebat, 
quod dudum bonae memoriae Bertoldus Episcopus Frisin- 
gensis ex certis ipsum ad id moventibus rationabilibus cau- 
sis de consilio, consensu et voluntate dilectorum filiorum 
tunc Praepositi, Decani et capituli Ecclesiae Frisingensis 
parrochialem Ecclesiam in Ellembach 2) cum ejus filiali 
Ecclesia in Avo (Aw), dietae dioecesis, tunc ad collatio- 
nem, provisionem et omnimodam dispositionem Episcopi 
Frisingensis pro tempore existentis pertinentem, pro jure- 
patronatus parrochialis ecclesiae in Ehingen ®), Augustensis 
dioecesis, tunc ad Abbatem et conventum dicti monasterii 
pertinente, cum quodam Ulrico Mynumpek tune Abbate et 
conventu dicti monasterii permutavit, ita quod de consensu 
et voluntate dicti Episcopi Augustensis ac dilectorum filio- 
rum Praepositi, Decani et capituli Ecclesiae Augustensis 
cedente tune Rectore dictae ecclesiae in Ehingen, et quo- 
tiens illam deinceps vacare contingeret, idem Episcopus 
Frisingensis et sui successores Episcopi Frisingenses pro 
tempore existentes personam ydoneam ad ipsam ecclesiam 
in, Ehingen praesentare possent, quodque etiam cedente 
tune. Rectore dictae ecclesiae in Ellempach ®) liceret Abbati 
et conventui dicti monasterii in Scheyrn et ejus filialis ec- 





2) Meber die Pfarreyen Ellbah und Au bey Aibling fehe man die älte: 
> ren Matrifeln des Bisthums Sreyfing (IM. Br. ©. 4 — 46 u. 36 
— 39), Placid. Braun Defchreibung des Bisthums Augsburg (1.82. 

S. 362), die Mon. Boic. (X. 522 u. 539) und Meichelbeck hist. 
fris. (Tom. II. Vol. I. p- 175, 180. Vol. II. Nro. 293, 300, 301 

P. 202, 208, 209). — Sn der Nähe von Ellbach liegen Fiſchbachau 
und Zell (Margarethenzell oder Bayeriſchzell), wo das Klofter Scheyern 
feinen Anfang genommen und feine erften Befigungen erworben hatte. 
VBgl. die älteren Matrifeln (U. ©. 94 — 97). — In Fiſchbachau un: 
terhielt das Klofter Scheyern eine Propftey,» Ellbach und Au aber 


‚blieben Weltpriefterpfarreyen , bey welchen das Klofter nur das Prä- 
ſentationsrecht ausübte, 


) Eching am Ammerfer, Vgl. 
SFreyſing, Bd. II. ©. 239. 
04) Der damalige Pfarrer in Ellbach hieß Salomon. 

v. Deutingers Beytrage ic. IT. 10 


bie älteren Matrikeln des Bisthums 
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clesiae in Avo habendi °) corporalem, realem et actualem pos- 
sessionem eum omnibus juribus et pertinentiis supradietis 
propria auctoritate apprehendere ac eisdem ececlesiis in El- 
lempach et in Avo per aliquos monachos praefati monaste- 
rü in Scheyrn pro tempore deserviri facere, qui etiam ho- 
ras canonicas in certo  tunc expresso loco singulis diebus 
dicere tenerentur , aliaque tune expressa fieri voluit et or- 
dinavit, prout haec omnia in litteris authenticis ipsius Ber- 
toldi Episcopi, ejus sigillo, munitis, dieuntur °) plenius-con- 
tineri. Et deinde, postquam permutatio hujusmodi eum inde 





*) Das Chrönicon Schirense lieſt huiusmodi. * 
0) Die näheren Beſtimmungen der Urkunde des Biſchoſs Berthold vom 
44. /Ayeil 1390 find: Quod (Abbas et conventus Schyrenses) 
in Vispachaw prope ecelesiam in Ellpach sito, ubi primario 
ipsum mohasteriam in Scheyrn fundatum erat et ereetum, 
...,, quatuor ex fratribus suis inibi continue residentes ibidem po- 
nere debent et deputare, qui singulas horas canonicas, vide. 
liecet Matutinum, Primam, Tertiam, Sextam; Nonam, Ve- 
sßperas et Completorium atque publicam missam singulis ibi. 
dem diebus dominicis et festivis permissis tamen a jure can- 
‚ws tare debent alta et intelligibili voce juxta sui ordinis modum 
ns set institutionem regularem, ita, quod etiam tempore inter- 
00. dieti in eo clausis januis, interdictis et excommunicalis’ex- 
‚elusis, sine sonitu campanarum submissa voce hujusmodi 
horas et missas peragere possent, prout et in quantum hoc 
a jure permittitur et fieri poterit tempore interdieti. Verum 
si in hujusmodi horis eanenicis, et missa publica in pracfato 
monasterio in. Vispachaw habendis, ut praemittitur, negligen- 
‚, tes fuerint et remissi, ethoc post (rinam monitionem nostram 
‚vel successorum nostrorum non emandaverint et eas non or- 
dinaverint exequendas, ut est praescriptum, tunc in poenam 
hujusmodi transgressionis debet collatio  ipsius ecclesiae in 
El pach atque ecelesiae in Aw ejus filiae, et omnium jurium 
ac perlinentiarum suarum ipso facto ad.Nos et'nostros suc- 
ceessores libere reverti, ita quod neque Abbas neque conven- 
„fu monasterii praedieti iu Scheyrn, qui pro tempore fuerint, 
.., ‚neque eorum successores ad et in praefatis ecclesis Ellpach 
"et Äw et suis juribus et pertinentiis deinceps universis ali- 
uod jus habeant nec habere possint quovis mode, in judi- 
cio vel extra, de jure vel de facto ,  praefata  ecclesia in 
Ehingen apud nostram et successorum nostrorum praesenta- 

tionem ‚ut praedicitur, nihilominus remanente. 


i gl 
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secutis suum eflectum sortita et per Bonifacium nonum, sie 
in sua obedientia nuncupatum, et Alexandrum Papam quin- 
tum praedecessorem nostrum confirmata extiterant, tandem 
Abbas et conventus monasteriiin Scheyrn praefati propter lon- 
gam distantiam ecelesiae in Avo ab ipsa matre ecclesia inEl- 
lempach ordinarunt, quod eidem ecclesiae in Avo deinceps 
per unum Vicarium presbyterum saecularem deserviretur, 
qui eidem Abbati et conventui certum tunc expressum cen- 
sum solvere teneretur annuatim, prout postea reota et gu 
bernata ac census ipse solutus fuit, et successive etiam, 
postquam dicta ecclesia Ellempach per monachos praedictos, 
horas canonicas in loco eis assignato hujusmodi juxta or- 
dinationem dicti Bertoldi Episcopi dicentes, aliguamdiu reota 
et gubernata extiterat, bonae memoriae Johannes Episcopus 
Frisingensis, qui eidem Bertoldo Episcopo successit, pro- 
vide attendens, quod dicti monachi in dieto monasterio sub 
obedientia Praelati sui stando commodius et devotius po- 
terant Altissimo famulari, voluit, quod diceti monachi ad 
dietum monasterium suum redirent, et quod similiter eidem 
ecelesiae in Ellempach deinceps per Vicarium presbyterum 
saecularem , qui etiam certum annuum censum similiter tune 
expressum praefatis Abbati et conventui solvere deberet, 
deinceps deserviretur, ac ipsa ecclesia in Ellempach per 
hujusmodi Vicarium, prout tunc actum fuit, regeretur et 
gubernaretur. Et, sicut eadem petitio subjungebat, Abbas 
et conventus praefati monasterii in Scheyrn, voluntati dicti 
Johannis Episcopi acquiescentes, censum praedictum de dic- 
tis, matrice et filiali ecclesiis nulla apostolica vel ordinaria 
auctoritatibus suflulti receperint, et censum hujusmodi im- 
posuerint, nec ipse census postea fuerit eisdem auctoritati- 
bus seu aliqua ipsarum assignatus aut moderatus, et prop- 
terea ipsi Abbas et conventus in Scheyrn formident, se et 
dietum 'eorum monasterium super censibus hujusmodi ab 
aliquibus 'molestari seu inquietari posse tempore procedente, 
nisi super hiis eis per Nos et Sedem apostolicam oportune 
provideretur. Quare pro parte Abbatis et conventus prae- 
dictorum Nobis fuit humiliter supplicatum, quatenus per- 
mutationi dietarum ecclesiarum ac census hujusmodi impo- 
sitioni, omnibusque aliis et singulis praedictis ac inde secu- 
10* 
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tis pro illorum subsistentia firmiori robur apostolicae con- 
firmationis adiicere de benignitate apostolica dignaremur. 
Nos igitur de praemissis certam notitiam non habentes, hu- 
jusmodi supplicationibus inclinati, discretioni tuae per apo- 
stolica scripta mandamus, quatenus vocatis, qui fuerint evo- 
candi , de permutatione, census impositione et aliis prae- 
missis omnibus et singulis auctoritate nostra te diligenter 
informes, et si per informationem hujusmodi ita esse repe- 
reris, permutationem et census impositionem, dummodo 'ex- 
cessivus non Sit, nec non omnia alia et singula praemissa 
et quaecunque inde secuta, ea concernentia, pro illorum 
subsistentia firmiori eadem auctoritate nostra approbes et 
confirmes, suppleasque omnes et singulos defectus, siqui in- 
tervenerint in eisdem, et nihilominus, si confirmationem et 
approbationem hujusmodi per te vigore praesentium fieri 
eontigerit, Abbati dieti monasterii in Scheyrn, nune et pro 
tempore existenti, ac illius conventui, quod ipsi, quotiens 
ipsis expediens videbitur, eisdem matriei in Ellempach 'et 
filiali in Abb (Au) ecclesiis per monachos dicti monasterii 
in Scheyrn ad nutum amovibiles juxta ordines et statuta 
priora hujusmodi, ut praefertur, deserviri facere libere'et 
lieite valeant, dieta auctoritate concedas, praemissis a0 con- 
stitutionibus et ordinationibus apostolicis, nec non monaste- 
rii et ordinis praedictorum, juramento, confirmatione aposto- 
lica vel quavis firmitate alia roboratis, statutis 'et Consuetu- 
dinibus ceterisque contrariis non obstantibus quibuscunique. 

Datum Romae apud sanctum Petrum anno indarnationis 
Dominicae millesimo quadringentesimo quinquagesimo del 
tavo, quinto Idus Januarii, Pontificatus nostri anno prime. 


| 92. Bi 
Papft Pius HU. überträgt dem bifchöflichen Dfficial 
in Augsburg den Vollzug der völligen Bereinigung 
der Pfarrey Waal mit dem Klofter Eberdberg. - 
17. März 1463. 
‚(Ex Regesto litterarum Pii PP. I. Anni V. Tom. 23. pag. 65.) 


Pius Episcopus servus servorum Dei. 
Dilecto filio Officiali Augustensi salutem et apostolicam 
benedictionem. | ih 


Paͤpſtliche Urkunden. 149 


Digna exauditione vota personarum humilium, et prae- 
sertim divinis laudibus sacraeque religionis observantiae de- 
dicatarum apostolico Nos convenit favore prosequi, et ipsa- 
rum commoditatibus occurrere provisionis gratia congruentis. 


Dudum siquidem, cum ex certis rationabilibus tunc ex- 
pressis causis parrochialem ecclesiam beatae Mariae in Wald') 
Augustensis dioecesis cum omnibus juribus et pertinentüs 
suis de consensu tamen interesse habentium monasterio 
sancti Sebastiani in Ebersberg, ordinis sancti Benedicti, Fri- 
singensis dioecesis, sub certis modo et forma per alias nostras 
litteras perpetuo uniri, annecti et incorporari mandassemus, 
te litterarum praedictarum executore deputato, prout in il- 
lis plenius continetur, sicut exhibita Nobis nuper pro parte 
dilectorum filiorum Abbatis et conventus praedicti mona- 
sterii petitio continebat, tu ad litterarum earumdem execu- 
tionem procedens, illarum vigore earumque forma servata 
dietam ecclesiam cum omnibus juribus et pertinentiis su- 
pradictis eidem monasterio perpetuo univisti, annexuisti et 
incorporasti, prout in processibus per te super hiis habitis 
dicitur plenius contineri. Cum itaque, sicut accepimus, di- 
lectus filius Andreas Fabri, Rector seu perpetuus Vicarius 
dietae ecclesiae, ad hoc, ut unio, annexio et incorporatio 
hujusmodi suum plenum sorciantur effectum, et ipsa eccle- 
sia, quam obtinet, per monachum ejusdem ‚monasterii, seu 
presbyterum saecularem ad nutum Abbatis dieti monasterii 
pro tempore existensis amovibilem perpetuo regatur et gu- 
bernetur, sponte et libere resignare proponet, pro parte 
Abbatis et conventus praedictorum Nobis fuit humiliter sup- 
plieatum, ut eis super hiis oportune providere de benigni- 
tate apostolica dignaremur. Nos itaque, votis ipsius An- 
dreae in hac parte favorabiliter annuentes, nec non mona- 
sterii. et ecclesiae fructus, redditus et proventus praesenti- 
bus pro expressis habentes, et tam dicti monasterii com- 
moditatibus, quam etiam praefato Andreae, ne propter re- 
signationem hujusmodi nimium dispendium patiatur, de ali- 


») Die Pfarrey Waal im Decanate Hohenwart. Vgl. Placid. Brauns 
Deichreibung des Biethums Augsburg , 1. Bd. ©. 454 u. 455. 
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cujus subventionis auxilio providere volentes, hujusmodi 
supplicationibus inclinati discretioni tuae per apostolica 
scripta mandamus, quatenus, si est ita, ab eodem Andrea 
vel procuratore suo, ad hoc ab eo specialiter constituto, re- 
signationem dictae ecclesiae, si illam in tuis manibus sponte 
et libere facere voluerit, auctoritate nostra hac vice dum- 
taxat recipias et admittas, illaque per te recepta et ad- 
missa unionem, annexionem et incorporationem praedictas 
suum fuisse et esse sortitas effeetum decernere, nec non 
Abbati et conventui praefatis, quod ipsa ecclesia ex tunc per 
monachum seu presbyterum hujusmodi, ut praemittitur, 
amovibilem perpetuo regi et gubernari possit concedere, 
et nihilominus ipsi Andreae super fructibus, redditibus et 
proventibus monasterü seu ecclesiae hujusmodi pensionem 
annuam viginti duorum florenorum Renensium ei quoad vi- 
xerit vel procuratori suo, ad hoc ab eo specialiter mandatum 
habenti, annis singulis per Abbatem et conventum praedic- 
tos in terminis et locis ac sub censuris et poenis ecclesia- 
sticis, ad id per te de ipsarum partium consensu statuendis, 
efficaciter persolvendam reservare, constituere et assig- 
nare eadem auctoritate procures, faciens ipsi Andreae de 
pensione hujusmodi juxta ipsarum reservationis, constitutio- 
nis et assignationis, si ipsas feceris, ‚tenorem integre re- 
sponderi. Contradictores per censuram ecclesiasticam ap- 
pellatione postposita compescendo. Non obstantibus nostris 
et aliis constitutionibus et ordinationibus apostolicis, ‚nec non 
monasterii et ordinis praedictorum, juramento, confirmatione 
apostolica vel quacunque firmitate alia roboratis, statutis et 
consuetudinibus ac omnibus, quae in dietis litteris voluimus 
non obstare, caeterisque contraris quibuscungue, Aut si 
Abbati et conventui praedictis vel quibusvis aliis communi- 
ter vel divisim a dieta sit Sede indultum, quod ad prae- 
stetionem et solutionem alicujus pensionis minime teneantur, 
et ad id compelli aut quod interdici, suspendi vel excom- 
municari non possint per litteras apostolicas non. facientes 
plenam et expressam ac de verbo ad verbum de indulto 
hujusmodi mentionem et qualibet alia dietae Sedis indul- 
gentia generali vel speciali, cujuscunque tenoris existat, 
per quam praesentibus non expressam vel totaliter non in- 
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sertam effectus earum impediri valeat quomodolibet vel dif- 
ferri, et de qua cujusque toto tenore habenda sit in nostris 


litteris mentio specialis. 

Attente quoque provideas, ne in resignatione hujusmodi, 
si fiat, ex parte Abbatis et conventus et Andreae praedicto- 
rum aliqua pravitas interveniat seu etiam corruptela. Nos 
enim ex nunc irritum decernimus et inane, si secus super 
hiis a quoquam quavis auctoritate scienter vel ignoranter 
contigerit attemptari. 

Datum Romae apud 'sanetum;Pefrum anno incarnationis 
Dominicae millesimo quadringentesimo sexagesimo secundo, 
sexto decimo Kalendas Aprilis, Pontificatus nostri anno 


quinto °). 


2) Das fünfte Pontificatsjahe des Papftes Pins 1. beginnt mit dem 
3. Sept. 1462; der 17, März diefes Jahres fällt daber in das Ka— 
lenderjahr 1463, Vgl, oben ©. 144. 


’ 


Appendix. 





Argumenta litterarum apostolicarum pro Ducibus Bavariae 
ex Regestis existentibus in Archivo secreto Vaticano*). 


1) 


2) 


3) 


4) 


Ludovicus Dux Bavariae et Comes Palatinus Rheni adfuit 
testis in duobus diplomatibus Friderici Imperatoris pro Magistro 
et Fratribus Hospit. s. M. Teutonicorum anno 1218, 3. Non. 
Jan., confirmatis ab Honorio III, 11. et 12. Kal. April. anno 
II. Epist. 957 et 958. 

Honorius 111. 11. Kal. Jun, anno II, (Epist. 1103) committit 
Archiepiscopo Salisburgensi negotium absolutionis et (?) Plebani 
de Tusende, qui hortatus fuerat, ut succenderetur quaedam 
domus cuiusdam ex illis, qui plebem praedictam impugnabant, 
Dieitur, quod L.... Dux Bavariae Dominus regionis illius 
et eos proscripserat et bona patria ipsorum publicavit, quia 
excommunicati a d. Plebano non poterant a sua contumacia 
revocari. 

Honorius 111. 3. Non. Julii anno Il. committit .. .. controversiam 
vertentem inter Agnetem. monialem inferioris Monasterii Ratis- 
bonensis et Sophiam monialem Agmontensis coenobii Salisbur- 
gensis dioecesis, neptem nobilis viri Ducis Bavariae, quarum 
quaelibet a diversis partibus electa fuerat in Abbatissam Mo- 
nasterii in Gisenvelt Ratisbonensis dioecesis. Epist. 1236. 
Honorius Ill, 2. Kal, Dec. anno V, concedit nobili viro Duei 
Bavariae dilationem transfedandi in terram sanctam usque ad 





) 


Dieſe Regeſten bat Graf Garampi unſerem berühmten Hiſtoriker Oefele mitge- 
theilt. Communicavit mecum amice, jagt Oefele, ipsaque si usu venerit 
apographa promisit Illustrissimus Comes Josephus Garampius Ariminensis, 
Canonieus Basilicae s. Petri et sacrorum scriniorum Praefeetus,, hac XII. 
Martii anno MDCCLXIIT., hie Monachii in musaeolo meo me invisens, 
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proximum Augustum, si Imperator Fredericus adhuc ei non 
solverit quingue millia marcharum, quas ipsi promisefat. 
Epist. 182. 

5) Gregorius IX, 15. Kal. Aug. anno Ill, nunciat Duci Bavariae 
aliisque flagitia commissa in terra sancta a Friderico Impe- 
ratore, Epist. 38. 


' 6) Gregorins IX. 17. Kal. Febr. anno IV. committit Salisbur- 


gensi Archiepiscopo et Ratisbonensi Episcopo, Imperialis 
aulae Cancellario, ut a Duce Bavariae aliisque recipiant cau- 
tionem pro observanda pace inita inter Ecclesiam et Impe- 
ratorem, Epist. 96, | 

7) Gregorius IX. 16. Kal. Novemb. anno VIII. committit Epi- 
scopo Nuemburgensi, Praeposito Cicensi aliisque differentiam 
vertentem inter Ducem Bavariae et Moguntinum Archiepisco- 
pum, qui dietum Ducem excommunicaverat, quia se oppo- 
suerat reformationi Monasterii L,aurisensis Moguntinae dioecesis, 
in quo dietus Dux jus patronatus et advocationis habebat, ap- 
pellans ad Sedem apostolicam. Epist. 2148. 

8) Gregorius IX. 5. Kal, Dec, anno VII, petit subsidium a 
‚Duce Bavariae per tnenda Ecclesiae libertate, Epist. 333. 
9) Gregorius IX, 5. Kal. Dec. anno IX, concedit Ottoni Duei 
Bavariae, quod nemo in eum sine manifesta et rationabili 
causa audeat sententiam excommunicationis vel interdicti pro- 

mulgare, Epist. 249. 

40) Gregorius IX. 17. Kal. Maji anno XHI. committit Episcopo 
Secowensi aliisque causam vertentem inter Frisingensem Epi- 
scopum et Ducem Bavariae super excommunicatione lata a 
dieto Episcopo contra dietum Ducem et interdieto in terram 


ipsius, Epist. 17"). 


40) Innocentius IV, 2. Non, Maji anno I, concedit Duei Austriae, 


quod ‚matrimonium contrahere possit cum filia Ducis Bava- 
riae, quae erat 'ipsi conjuncta.in quarto consanguinitatis et 
 affinitatis gradu ex una parte, etex alia in quinto, Epist. 662. 


42) Innocentius IV, 11. Kal, Maji anno. Ill, hortatur Bavariae Du- 


i 


; cem aliosque Principes Allemaniae, ut eligant noyvum Regem 
Romanorum.. Epist, 32, 

13) Innocentius IV, 12, Kal, Oct. anno I1l, praecipit eleeto Fer- 

„ırariensi, ut per se et Bavariae Ducem aliosque Principes 
amicos, Regis Bohemiae eum moneant, ut recipiat Brunonem, 
quem (!) Praepositum Lubicensem, Capellannm ipsius Pontifi- 





*) St oben Nr. 4, S. 12—14 abgebrudt, 
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cis, de Ecclesia — et (a?) Sede apostolica prorisum. 
"Epist: 167. 


14) Innocentius IV. 3. Non. Julii anno IV. präeeipit “Archiepi- 


scopo Moguntino , nt supersedeat in causa electionis Ratisbo- 
nensis. Episcopi, -quia Dux Bavariae  erat propter commissio- 
nem dictae causae praefato Archiepiseope- injunetam; non mo- 
dicum ‚conturbatus, quique Dux valde utilis esse poterat Ec- 
clesiae et Imperio.  Epist. 939. 


15) Innocentius IV, 7; Kal; Nov, anno V, compsittit Petro sanecti 


Gregorii.Cardinali Legato, ut eitet Magdeburgensem Archi- 
episcopum et Pataviensem ac Frisingensem Episcopos, qui 
auxilium praestabant Friderico Imperatori,, Dieitur, quod Ba- 
variae ac Saxoniae Duces et Nobiles de as. et Stiria 
dicto Friderico favebant, Fpist. 337 *). 


16) Innocentius IV. 3, Nonas Maji anno V, praecipit Fsingensi, 


Pataviensi aliisgue Episcopis, ut faveant Conrado Comiti de 
Vazebuit (Wasserburg), cruce signato et sacrae Romanae 
Ecclesiae devoto, contra sequaces Friderici Imperatoris, et 
faciant ipsi restitui castra a _praedietis ogcupata. Inter prae- 
dietos sequaces Imperatoris connumerantur Dux Bavariae et 
ejus uxor et filüi ejus, Rapoto Palatinns 'Baväriae, Bertoldus 
Marchio de Hoenburch, Gebehardus de Hispereh, Otto de 
Blejen et Albertus de Mersburch Comites. ""Epilt, 809. 
810. 811"). | 


* Innocentius IV. Idib. Febr. anno VII. rogat 'nobilem virum 


Dapiferum 'seniorem de Alzeia, nt deducat Ducem' Bavariae 
ad derotionem sacrae Romanae Ecclesiae. Epist. 558. 


18) Innocentius IV. Idib, Febr. anno VII, monet Ludovicum 


filium Dueis Baväriae, ut, si felices cupit habere progressus, 
discat colere Deum in sinceritate fidei, et ejus Ecelesiam 
sedulo devotionis obsequio \enerari, ideoque 'audiat Fratrem 


"" Henrichm Poenitentiärium " ipsins Z— vr. sanis 


(ie 


 eonsiliis’adquiescat, Epist. 1... Ale J 


19) —— IV. Idib. Febr. anno vım. —** —* Bava- 


i 


ride consentiens, ne saluti 'ejns desit opportuni consilii me- 


dieina', 'mittit ad eunm'F. Henrieum Poenitentiarium;  tracta- 


turum de ejus animae remedio et devötionfs‘ rn; quod 
"Deo debet et Ecclesiae. Epist. Ag 7° —V — — — 


20) Innocentius iv. Xı. Kal. Marti * In monet Ducem 


Barariae, „ut redeat a ad devotionem F Rec lesiae, et w. are . Re- 


mu 





) M oben (Me. 5, S. 14—16) abgebrudt. 
») Iſt oben (Mr. 6, ©, 16—21) abgebrudt. 
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gem Romanorum curet ad Imperiale fastiginm promovendum, 
Epist. 568. 

21) Innocentius IV. XI. Kal. Martii anno VII. rogat Bavariae 
Ducissam, ut maritum smum inducat ad supradieta exequenda. 
Epist. 569. 

22) Innocenting IV. X. Kal, Martii anno VIH. praecipit Magistro 
Jacobo Archidiacono Laudunensi,  Cappellano PP,, et Fratri 
Henrico ord. Praedie,, Poenitentiario PP. missis ad Ducem 
Bavariae aliosque Principes Alemaniae pro electione W..... 
Regis Romanorum in Imperatorem, ut procedant contra op- 
ponentes se praedictae electioni, Epist. 582. 

23) Innocentius IV, Non. Junii anne X, concedit Episcopo Fri- 
singensi, cujus ecelesiae bona Dux Bavariav rapinis et in- 
cendiis devastaverat, ut possit retinere ad manus suas quas- 
dam ecclesias Frisingensis dioecesis speetantes ad ipsius Epi- 
scopi collationem, Zpist. 742. 

24) Innocentins IV. X. Kal, Julii anno X. concedit eidem, nt red- 
ditus Beneficiorum vacantinm snae diveceseos et civitatis ad 
triennium retinere possit. ZEpist. 785. 

25) Iunocentius IV, Kal, Julii anno XII. concedit dispensationem 
matrimonialem Gebehardo Comiti de Rothenech Ratisbonensis 
dioeceseos,. Consiliario A,..,. Ducissae Bavarine 'senioris. 
Epist. 9. 

26) Ludovicus Dux Bavariae adfwit testis anno 1219. mense Sep- 
tembri cuidam diplomati Frideriei Imiperatoris pro hominibus 
castri Eboli Salernitänae Dioecesis, confirmato ab Alexandro 
quarto 2. ld. Martii anno I, Epist. 221. 

27) Henrions Dux Bavariae fideiussor pacis initae inter Stepha- 
num Regem Hungariae et Othoearum Bohemiae Regem anno 
1271. Id. Julii, confirmato a Gregorio X. 3. Non. Maji anno I, 
Epist. 4, | 

28) Processus Gregorii X,, publicatus in Coena Domini contra 
Veronenses et L..... Ducem Bavariae, anno I. Epist. 163, 

29) Alius similis publicatus die ascensionis Domini. Epist. 132. 

30) Alius similis publicatus in festo dedicationis Basilicae Vati- 
ticanae, Epist. 201. 

31) Gregorius X, 6. Kalend. Nov. anno IV. Epist. 74. Ebredu- 
nensi Archiepiscopo committit, ut procuret pacem, inter 
L...... et H.... Bavariae Duces. 

32) Clemens IV. anno Ill, 6. Kal, Nov. scribit Albanensi Epi- 
scopo Legato, Regem adhuc esse in Juxia (!), Conradinum 
Tridenti, ubi ereseit ejus societas, et timere, ne crescat am- 
plius, quia ejus avunculi Duces Bavariae cum Rege Bohemiae 
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pacem habent, sicut Rex ipsemet ipsi Papae scripsit. Tom. 4. 
Epist. 390. 

33) Clemens IV, 9, Kal. Dee, anno III, seribit C...... sancti Adri- 

j ani Cardinali Legato in Hispania, Conradinum esse Veronae 
cum Ludovico Bavariae Duce et Comite Tirolensi et modica 
militum comitiva, sed habere totam Lombardiam praeter Pa- 
piam et Marchiam Tarvisinam contrarias et credere, quod 
cum confusione recedent, si Lombardi stabiles perseverant. 

Tom. IV. Epist. 401, et 410, 

34) Clemens IV. 12. Kal, Jan. anno IH, seribit C.,,.. Regi Si- 
ciliae, quod ipse contra Duces Bavariae suo libenter tempore, 
non sieut petit, sed sient expedit et mos est Romanae eccle- 
siae, procedet. Tom. 4. Epist. 440. 

35) Clemens IV. 3, Kal, Martii anno III. nunciat Bohemiae Regi 
conatus fatuos adolescentis stolidi Conradini, ut et ejus sciat 
stultitiam et insaniam Ducum Bavariae, qui puero puerilius 
sentientes ductum eum ad Ligures, potinsve reductum in hoc 
periculo dimiserunt, quodam ibj custode dimisso, qui Ducem 
Austriae se appellat, Tom 4. Epist. 148. 

36) Clementis IV, processus pnblicatus in cathedrali Viterbiensi 
in die dedieationis ejusdem Ecclesiae Anno III. contra Conradi- 
num ejusque fautores, Ducen: Bavariae etc. Tom.3. Epist.171. 

37) Alius consimilis publicatus in palatio Viterbiensi in die Coenae 
Domini anno IV, Tom. 8. Epist. 87. 

38) Item consimilis publicatus in ecclesia Viterbiensi in die Ascen- 

. sionis: Domini anno IV. Tom 3. Epist. 96. 

39) Nicolaus Ill. 7. ld. Jan. anno Il, rogat Henricum et Ludovi- 
eum Comites Palatinos Rheni et Duces Bavariae, ut faveant 
R..... Romanorum Regi. Tom. 2. Epist. 38. 

:40) Martinus IV. 10. Kal. Jan. anno IV. concedit dispensationem 

matrimonialem in quarto consangninitatis gradu pro Friderico 

filin Meoderici Marchionis de Landesberch, et Catharina filia 

Henrici Bavariae Ducis pro conservanda pace inter praefatos 

Ducem et Marchionem, Epist. 47, 

41) Honorius IV, 2. Kal, Jun. anno II. hortatur Judovicum et 
Henricum Comites Palatinos Rheni et Duces Bavariae, nt fa- 
veant Rudolpho Romanorum Regi. Epist. 55. 

42) Nicolaus IV, Id. Febr, anno III. hortatur Ludovicum Comitem 
Palatinum Rheni et Ducem Baväride, nt faveat Conrado, de 
L,aventina ecclesia ad Salesburgensem translato. Epist. 742. 

43) Nicolaus IV. 10. Kal. Ootob. anno IV. monet Ottonem Ba- 
riae Ducem, ut partem civitatis Salesburgensis et quaedam 
castra restituat Salesburgensi Archiepiscopo. Zpist. 532. 


44) Bonifacius VIII, 2, Kal. Maji anno IX, hortatur Comitem Pa- 
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latinum Rheni Ducem Bavariae, ut honorifice perträctet Al- 
bertum Regem Romanorum eique obediat, Epist. 225. 

45) Clemens V, mandat eitari Ottonem Bavariae Ducem, qui in 
Regem Hungariae se eligi fecit, legitimis suecessoribus con- 
temptis, Anno ll. Epist. 302, 

46) Procuratur concordia Bavariae Ducis in Romanorum Regem 
electi cum Duce Austriae, — Joh. XXIII. Secret. Tom.I, amil. 
Epist. 4. 

47) Ludovicus Bavariae Dux in Imperatorem electus hospitium 
fundare intendens. — Joh. XXI. anno Ill. Epist. 1346. 

48) Liupoldo Austriae Duci permittitur, ut pro libertate germani 
a Bavaro detenti possit bona eidem in piguus tradere, — Joh, 
XXl. Secret. IX. Epist. 327. 

49) Juramenta praestita Bavaro nulla declarantur. — Joh. XXII. 
Seer. IX. Epist. 354. 355. 

50) Liupoldo Duci Austriae dolet Pontifex de conditionibus a ger- 
mann suo promissis Duci Bavariae pro sui libertate. — Joh. 
XXII. Secret. IX. Epist. 405. 

51) Bavaro minitanti occupationem March. Brandeburg. se oppo- 
nant Duces Staviae etc. — Joh, XXI, Seer. IX. Epist. 414. 

52) Ut Carolus Hungariae Rex Bavaro non adsistat. — Joh. XXII. 
Secr. IX. Epist, 446. 

53) Nuncii Ducis Bavariae ad partes Pisan. missi et a civibus mi- 
nus grati recepti. — Joh. XXll. Seer. IX. Epist. 723, 726. 

54) Novae pedagiorum exactiones a Bavaro impositae in castro de 
Couvie Treviren. — Joh. XXH. Secr. 9. Epist. 965. 

55) Irrita declarantur quaecungue a Bavaro tentata contra Archi- 
episcopum Salisburgensem occasione controversiae inter eum 
et Duces Bavariae. — Joh. XXII. Seer. IX. Epist. 966. 

56) Progressus Ludovici de Bavaria memorantar. — Joh, XXIL 
Seer. X. Epist. 2019. 

57) Parlamentum generale tenendum a Bavaro ab eodem dicitur 
suggestum,. — Joh. XXII. Secr. X. Epist. 2118. 

58) Adventus Bavari in Italia et convocatio ad parlamentum suo- 
ram fidelium. — Joh. XXI. Seer. Xl. Epist. 382. 

59) Laudatur Henricus Dux Bavariae, quod, cum sibi constitit de 
rebellione Bavari, ei minime achaesit. — Joh. XXI, Secr. 
XII. Epist. 1673. 

60) Pro Roberto Comite Palatino et Duce Bavariae dispensatio ad 
matrim. — Joh. XXIII. Seer. 13. part. 3. Epist. 2437. 


61) Publicatur processus contra Bavarum. — Clem. VI. Anno IL. 
Tom. Vi. Epist. 24. pag. 12. 
62) Publication processus contra Bavarum, — Clem. VI. Anno II. 


Tom. I. Epist. 3 ad 18. Tom. V. Epist. 5. 
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63) Pro. Roberto juniore Duce Bavariae dispensatio matrim. — 
Clemens VI. Anno III. Tom. Ill. pay. 289 retro. 

64) Publicatie processus contra Bavarum, — Clem. VI. Anno IV. 
Tom. ll..pag. 15 et 16. Tom. Ill, pag. 10 retro. 

65) Ludovicus de Bavaria Marchionatum Brandeburgensem affec- 
tans. — Clem. VI, Anno V, Tom. Il. part. II. pag. 86. 

66) Absolntio pro Margarita Comitissa Hannoniae, nxore quondam 
Ludovici de Bavaria. — Clem. VI. Anno IX. Zom. Il. part. 
Il, pag. 138. 


Argumenta litlerarum apostolicarum pro monasterio sanch 
Eimerammi Ratisbonen. ex regestis existentibus in Archivo 
secreto Valicano. 


67) Innocentius 11. 6. Idus Martii anno XIX. committit Ratisbo- 
nensi Episcopo et de S. Simeramo (Emeramme) Ratisbon. et 
de Brunening, Ratisbonensis dioecesis Abbatibus, ut immittant 
in possessionem Monasterü 8, Stephani Herbipolens, Henri- 
cum electum. Epist. 14. 

68) Honorius III. 15. Kal, Martii anno Il, committit Episcopo 
et S, Emerammi Ratisbonen. et de Vallerbach Cistereiens. 
ord, Ratisbonens, dioecesis Abbatibus, ut faciant a Monaste- 
riis ord., Cisterc, et Praemonstrat, aliorumque ordinum servari 

; ‚.interdictum positum in Pragens. dioec, a Pragens, Episcopo. 

Epist. 919. 

69) Honorius III. 14. Kal. Marti anno Il. committit eisdem, ut 
procedant contra Decanum et quosdam Praelatos et Canonicos 
‚ecclesiae Pragensis, qui authoritate propria supradictum in- 
terdictum relaxaruut, Epist. 920. 

70) Honorius III. 15. Kal. Martii anno II. committt eisdem, ut 
caute et diligenter explorent, qui percipiant fructus vel pro- 
curatores existant bonorum Episcopatus Pragensis, et utrum 
Bohemiae Rex absente praedicto Episcopo ordinaverit eosdem 
procuratores, et utrum etiam occasione morae, quam facit 
praedietus Episcopus apud Sedem apostolicam, ecclesiis suae 
‚dioecesis dispendium immineat et gravamen etc. Epist. 921. 

71) Honorius III. 3.Non, Aprilis anno V. committit de s. Emeran- 
no Ratisbon. et de inferiori Alta Abbatibus et Praeposito de 
‚Bergersgaden, Pataviens. et Salesburgens. dioecesis, causam 
vertentem inter Gebehardum Canonic, Pataviens. et Ottonem 
‚procuratorem Hospit, Teutonicor, super quibusdam vineis et 
super eo, quod idem procurator ipsum Gebehardum fratrem 
eiusdem Hospitalis esse asserebat. Epist. 627, 

72) Honorius IIL Id, Martii anno VIII. committit Episcopo, Abbati 
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s. Emerammi et Thesaurario Ratisbonensi causam vertentem 
inter quosdam Canonicos Salesburgenses et Archiepiscopum, 
qui illos excomnmnicaverat, quia appellaverant ad Sedem apo- 
stolicam ab injusta confirmatione Praepositi Salesburgensis 
ab ipso Archiepiscopo facta, Epist. 459, 

73) Innocentius IV. 2.Kal. Sept. anno III, concedit Abbati s, Eme. 
rammi Ratisbon. ord. s. Benedieti quoad vixerit usum mitrae 
et annuli. Epist. 78, 

74) Innocentius IV, 10. Kal. Jun. anno V, committit Abbati s. Eme- 
rammi ord. 8. Benedicti Ratisbon., ut dispenset ‚et absolvat 
Vieedominunr Ratisbon. ab irregularitate ete., si quam ipse 
incurrerit prosequendo Ecclesiae Romanae negotia contra per- 
seeutores ipsius, fautores Friderici Imperatoris. Epist. 857. 

25) Innocentius IV, Kal, Octob, anno VII. eligit Judices conser- 
vatores Episcopum Eistetensem et Abbatem s. Emerammi Ra- 
tisbonens. pro confirmatione B.,. Electi Pataviensis exe- 
quenda, Zpist. 101. 

76) Sub Joh. XXIL Bonae memoriae Balduino Abbati s. Emeram- 
mi Ratisbonen. succedit Albertus. Anno 8, part. II, Epist. 1772. 

77) Sub Joh. XXII. Albertus Abbas s, Emerammi Ratisbon, mitti- 
tur ad suum ‚monasterium. Anno 9, part, I, Epist. 232. 

78) Sub Joh. XXIII. Monasterium s. Emerammi Ratisbon, decla- 
ratur exemptum ab omni jurisdietione episcopali, Anno. 10. 
part. 2. Epist. 2736. 

79) Sub Clemente VI. Unio pro monasterio s. Emerammi Ratisbon. 
Anno IV. Tom. IV. part. U, pag. 136. 


F. Oefelius contulit cum apogr. Garam- 
piano, hac XVI. Martü MDCCLAIIL 


Peylagen zur Urkunde Nr. 47. 
Die Pfarrey Königsvorf (Kumbsdorf ‚ Tölz) betreffend. 


Die Pfarrey Königsdorf war ehevem von einem fehr bedeuten: 
den Umfange ; die jepigen Pfarreyen Tölz, Aſcholting, Hechenberg, Gaiſach 
und Lenggries gehörten derfelben als Filialen an (©. die älteren —— 
Bd. III. ©. 211.) 

Nachdem ſich der Markt Tölz an Volkojeahl und Wohlſtand — * 
hatte, wurde der Sitz bes Pfarrers von Königsdorf nach Tölz verlegt, in 
Königsdorf aber ein Bicar des in Tölz reſidirenden Kirchheren aufgeftellt. 
Auch Lenggries, Gaiſach, Hechenberg und Aſcholting erhielten (anfangs ame: 
vible, fpäter ſtaͤndige) Vicare mit pfarrlicher Jurisdiction, welche der Pfar⸗ 
rer von Tölz, als Kirchherr von Königsdorf, Behufs der Erlangung ber 
Perpetuation dem biſchöflichen Ordinariate in Freyfing zu präfentiren hatte. 
Diefe Präfentationsrechte beftehen noch (S. die älteren Matrifeln sc. Bd. 1. 
©. 537. 543. 557. 580. 581). 

Das Domcapitel in Freyfing hatte (laut Beylage A.) ſchon i. 3. 
1312 von dem Bifhof Gottfried die urkundlich ausgefertigte, von feinem 
Nachfolger Conrad (111.2) wiederholt gegebene Zuficheruug erwirft, daß die 
zur freyen bifchöflichen Gollation gehörige Pfarrey Königsdorf in Zufunft 
immer nur einem freyfingiichen Domheren verliehen werden folle, und man 
findet auch Domherren als Oberpfarrer von Königsdorf vom Anfange des 
‚vierzehnten bis zum Ende des fünfzehnten Jahrhunderts. Namentlich find als 
ſolche bekannt: Wolfhard (1326), Ulrich der Slehär (1363), Rudolph 
vonHaslang(+ 1398), Pet. Lud wini oder Lentwini (1399), Pet. Wald 
(1421), Joh. Tagmersheim (1429), Georg Eglinger (+ 1450), Joh. 
Greiff (1453), Johann Heller (+ 1474), Kaſpar Schmibhaufer, 
der Stifter des DBeneficiums in Königsdorf ( 1485), enblih Joh. Neu: 
baufer (+ 1516), welchem der Dompropft und nachmalige Biſchof von 
Driren, Sebaftian Sprenger oder Sperantius, und im Jahre 1518 der 
ſalzburgiſche Domherr Sigm. Graf von Ortenburg (+ 1547) folgten. 
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Ungeachtet diefer Gonnerion der Pfarrey Königsdorf mit dem Dom: 
capitel in Sreyfing machte das nahe gelegene, im und um Königsdorf ftarf 
begüterte, Klofter Benedictbeuern wiederholte Verjuche, ſich den Beſitz befag- 
‘ter Pfarrey zu verjchaffen, um einige feiner Gonventualen dahin erponiren 
zu können, welche neben der Paftorirung der Pfarrgemeinde die. Berwaltung 
der Kloftergiter zu bejorgen gehabt haben würden (S. oben ©. 124). Im 
Sabre 1395 war diefe von dem Klofter gewünſchte Incorporation von dem 
freyſingiſchen Bifchofe Berthold (laut Beylage B) bereits zugeftanden und bie: 
jes Zugeltändniß i.-3..1399 ſelbſt von dem Papſt Bonifacius IX. (laut der 
Beylagen C und D) beftätiget worden ‚fo daß nach dem Tode oder fonftigen 
Abgange des damaligen Pfarrers und freyfingiichen Domherrn, Pet. Lentwint, 
das Klofter von der. Pfarrey Beſitz zu ergreifen und diefelbe, mit Umgehung 
der Anfprüche des Domeapitels, durch Vicare verjehen zu laſſen befugt feyn 
follte. Allein das Domcapitel behauptete ſich in dem Befige feines Nechtes ; 
ja Biſchof Hermann von Freyſing, welcher dem Bisthum von 1412—1421 
vorſtand, übernahm für ſich und ſeine Nachfolger ſogar neuerdings die förm— 
liche Verpflichtung, den. Genuß der erwähnten Pfarrey ftets einem Mitgliede 
des Domcapitels einzuräumen, wozu auch Papſt Johann XXI. am 7. Jan. 
1415. . (laut Beylage E) feine Zuftimmung ertheilte. , Das Klofter ließ es 
bierbey bis zum Jahre 1453 bewenden. Da gelang es ihm, mad dem Tode 
des. Domheren Joh. Greif, (4 1453) durch Vermittlung des Kaiſers Fried: 
rich (laut Beylage F) von dem Papſte Nicolaus V. die oben ©. 124 bis 131 
abgedruckte neue Incorporationsbulle (Nr. 47.) zu erhalten. Zum Bollzuge 
derſelben konnte aber Benedictbeuern es auch diejes Mal nicht bringen, Das 
Domcapitel, vereint mit dem Biſchofe, und der damalige, Oberpfarrer von 
Königsdorf, Domherr Kaſpar Schmidhauſer, ein Nachfolger des Joh. Greif, 
feßten» ſich „kräftig. entgegen und ‚errangen i. J. 1473 (laut der Beylagen 
- G—N) bey der Rota Romana zwey obfieglihe Urtheile für fih und ge— 
gen:das Klofter fowohl, als gegen den damals eingedrungenen Pfarrer Mat- 
thias Greyff und. deſſen Nachfolger Stephan Markfort, Dem Pfarrer Schmid: 
haufer folgte daher i. J. 1485 wieder ein freyfingijcher Domherr, Joh. Neus 
hauſer, welcher aber auch, fo viel befannt , der legte vom Gapitel war, dem 
bie Pfarrey Königsdorf zugeteilt wurde. Denn der Adfte Biſchof von Frey: 

„Sixtus, von Tannberg (vgl. dieſe Beyträge, Bd. 1. ©. 90), belegte 
farrey Königsdorf im nämlichen Jahre 1485 (laut Beylage O) mit 
„jährlichen Reichnifle von 36 Goldgulden zu der. einige Jahre vorher 
von gemachten Stiftung für einen eigenen ftändigen Prediger und für 
die Choraliiten, im Dom. zw Freyſing, und beftimmte. den. ganzen übrigen 
—* Ze A ‚zum Lebensunterhalte des dort fündig — 
e Die Folge; davon war, daß die, frepfingifchen Domherrn die 
—* dorf nicht mehr in Anſprich nahmen, ſondern daß dieſelbe, 
| = heit zur Verabreichung des erwähnten Abfentes, an andere 
zwar immer noch auf — inveſtirt 
—* —* in eh ihren, —9 Wohnſitz hatten. 
v. Deutingers Beyträge x. II 1 
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Bon diefeh Pfarrern find auſſer dem fon genannten Seb. Speran: 
tus und dem Grafen Sigmund ‚von Ortenburg ats bem ſechszehnten, ſieb⸗ 
zehnten und ber erfien Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts nachſtehende 
befannt ; 

1) Demel, Bet., welcher die Pfarrey um d. Jahr 1556 antrat u. l. 
IJ. 1570 refignirte. Sein Nachfolger war 

2) Adler, Joh., welcher 1. 3. 1609 mit Tod abgieng. 

3) Piſtor, Joh., inveflirt den 7. May 1609, +... . 1630. 

4) Aigenmann, Wolfg., inv. .... 1630, + 5: May 1640. 

5) Friſch, Mart., vorher Dech. u. Pf. In Zorneting, inv. 18. Juny 
1640 +... Sept. 1668. 

6) Gienger v. Linda, Alb., vorher Kanoniens und Stabtpf. in 
Straubing, inv. 30. Jan. 1669, vefign. im Jan, 1696. 

7) Adermann, Ant,, beyder Rechte Kic., Inv, 12. May 1696, wurde 
i. 3. 1700 durch Taufch mit feinem Nachfolger Pf. in Lengdorf. 

8) Lindtmayr, Frz. Phil, vorher bifhöf. freyfing. Hofcaplan u. Pf. 
in Lengborf, in. 29. Ian. 1700. Er wurde i. 3. 1702 Pfarrer in 
Günzelhofen, dann i. 3. 1716 Kanonieus bey St. Andr. in Freyſing, 
wo er, nachdem er fich als Ordinariatsrath, Diöcefan-Bifitator und 
Begründer der Priefterhäufer in Dorfen und bey St. Joh. v. Nepos 
mud in Münden groffe Verdienſte erworben hatte, den 29. Jan. 

. 1750, 80 Jahre alt, mit Tod abgieng. 

9) Sammweber, Nikodemus, ins. 21. Apr. 1702, + 28. Sept. 1750. 

Diefer letztere Pfarrer fam 1.3.1729 in ven all, einer neuen Beiverbung 
des Klofters Benedictbenern um die Pfarren (jebt das Pfarrbicariat) Könige: 
dorf entgegentrefen zu müſſen. Anlaß zu diefer Bewerbung gab dem Kloſter 
damals der groſſe Schaden, den daſſelbe auf feinen Königsdorfiſchen Gütern 
duch Hagelfchlag und Viehſeuche erlitten hatte. Der Abt wendete fich mit 
feinem Geſuche an bie nad dem Tode des Biſchofs Ich. Bram Egkher 
(+ 27. Febr. 1727) eingeſetzte Adminiſtration des Diethums  Freyfing und 
wußte diefe für feine Angelegenheit fo günftig zu ſtimmen, daß auch der 
Fürſtbiſchof Joh. Theodor, welcher im Jahre 1730 die Diöcefanverwal: 
tung ſelbſt übernahm, dem Gonfens zur Incorporation unter dem 16. Dee. 
1730 (Beylage P) ohne Anftand ertheilte. Hätte es dem Kloſter gelungen, 
zum Vollzuge diefer biſchöflichen Bewilligung in Rom aud das thin noth⸗ 
wendige Beneplacitum apostolicum zu erwirken, fo wäre endlich doch die 
Pfarrey Königsdorf noch eine Religioſen-Pfarrey geworden. Won Seite des 
Domcapitels, welches bey diefer Sache jept nicht miehr in dem Maafe wie 
früher beiheiliget war, hatte fich feine Schwierigfeit dagegen erhoben. Den 
Widerſpruch des Pfarrers von Tölz hatte das Klofter dadurch zu ſchwã⸗ 
hen gehofft, daß es demfelben für den Verluſt des Patronatsrechtes auf das 
Pfarrvicariat Königsdorf die dem Kloſter zuftändigen Patronatsrechte auf 
brey Pfarreyen (Schwahhanfen, Söchering und Uffing) in der Diöcefe 
Augsburg anbot. Allein Pfarrer Samweber lehnte (laut Beylage Q) die 
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ſes Anerbieten ab und fcheute weder Mühe noch Koſten, den Schuß ber Rechte 
ſeiner Pfarrey in letzter Inſtanz zu erlangen. Sein Gifer wurde auch mit 
einem glüclichen Erfolge gekrönt. Gr erwirkte in Rom bey der Congrega- 
tio Cardinalium coneilii tridentini interpretum auf dem Grunde eines 
günftigen Berichtes des Biichofs von Brixen (Beylage R) zwey ihn ſchützende 
und ähnliche Verſuche bes Klofters für immer niederjchlagende Entjcheidun: 
gen (Beylagen 8 und T). So blieb Königsvorf bis auf die gegenwärtige 
Beit, was es urfprünglich war, eine Säcularpfarrey, und der Pfarrer von 
Tölz Patronatsherr derfelben. 

Die nachfolgenden Belege für dieſe Thatſachen ſind zwar nicht in der 
dem Biſchof Ludwig Jofephh aus Rom zugekommenen Sammlung Paäpſtlicher 
Urkunden enthalten; fie finden aber hier einen paſſenden Pla, da fie theils 
ben Inhalt der Bulle v. 3. 1453 erläutern, theils den Erfolg derfelben 
nachweiſen. Gin fpäter folgender. Aufſatz über das Beſetzungsrecht der. Pfar—⸗ 
rey Tölz wird auf dieſe Beylagen wieder: zurückverweiſen müſſen. Auch ge: 
ben dieſelben einen -beyläufigen Begriff von dem Geſchäftsgange und dem Eur 
tialftyle der Rota Romana ‚zur damaligen Zeit. 


Beylage A. 


Constitutio Gotfridi Frisingensis Episcopi, vi cujus 

omnes Praeposituraenonnullaeque Parochiae, ad Epi- 

scopi Frisingensis 'collationem seu praesentationem 

pertinentes,; Canonicis cathedralis Ecclesiae tantum 
| eonferantur, 


3. Aug. 1312. 


In nomine Domini Amen. Nos Gotfridus Dei gratia Episco- 
pus, Otto Praepositus, ‘Otto Decanus, totumque Capitulum Ecclesiae 
Frisingensis. Ad aeternam rei 'memoriam, WVniversis in perpetuum 
constitutiones 'nostras subsequentes motificamus praesentis scripti 
seriejiet eos pro nobis, ac universis nobis sabstitutis canonice col- 
laudamus, considerationis igitur oculo et facti experientia perspica- 
eiter' intwerttes, ;propter diversas et multiplices laicorum oppressiones 
stipendia ' praebendalia : nostrae Cathedralis 'Ecolesiae in tam pericu- 
iosum ac'debilem paucitatis artionlum decolinare, quod salutiferum 
sib, eonremens atque jüstum, ei provisionis imponere medicamen, 
Peruhang ergo , et alias plures wrgentis necessitatis 'causas et evi- 
dentis utilitutis circa Divini ampliationem officii in Ecclesiam nostram 
per hoc indubitanter prodeuntes,' quia etiam Capitulum praediotum 
in quasi possessione et praescriptione infrascripti juris et gratiae 
tatito fuerat tempore, ouins in contrarium non extat memoria, ra- 
tionabiliter excitati, unanimiter nullo penitus discordante statuimus 
tenore praesentium et volumus in perpetuum, quod omnes Praelaturae 
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sive Praeposifnrae in quacunque Dioecesi seu Provincia  eonstitutae, 
quae ad nostram G. Episcopi et successorum nostrorum collationem 
vel praesentationem qnaliconque jure pertinent, per nos ef suecesso- 
res nostros quoslibet Canonieis praedictae nostrae Cathedralis Ee- 
clesiae, qui vocem in Capitulo habnerint, et in sacris ordinibnus con- 
stituti fuerint, tantummodo conferantur, et ad easdem Praelaturas 
non alii quam confratres et nostri Concanonici praesenlentur, Item 
eo modo et ordine quo supra statuimus, et fieri volumns de omni, 
bus Archidiaconatibus nostrae Ecclesiae Frisingensis, ut nullus Fpi- 
scopus unum aut plures de hiis alicuj conferat, nisi in sacris ordi- 
nibus et Canonicus nostrae Ecclesiae Cathedralis. Praeter hoc ex 
causis praemissis et evidentibus, maxime etiam, ut maior possit ex- 
erceri hospitalitas per Canonicos Ecclesiae nostrae, quando in loco 
fuerint residentes, statuimus et ordinamus, quod Ecclesiae paro- 
chiales, quae inferius subnotantur, non enilibet per Episcopum, qui 
pro tempore fuerit, conferantur, nec ad eas futuris temporibus ali- 
quis locorum ipsorum ordinariis praesentetur, nisi nostrae sit Canoni- 
cus Ecclesiae, vocemque in Capitulo habuerit, et in sacris ordinibus 
eonstitutus, Sunt autem hae parochiales Ecclesiae in Civitate et 
Dioecesi nostra Ecclesia parochialis S. Georgii Frisingae, Ecelesia 
parochialis in Chümstorff, In Dioecesi Aquilegiensi Eoclesia paro- 
chialis in Lokka, in Dioecesi Pataviensi. Eccolesia, parochialis, ‚in 
Weidhouen, In Dioecesi Salzburgensi Eeclesia „arrochialis; in Welz, 
et in Dioecesi Tridentina Reclesin parochialis im Cheler *). Item 
statuimus et definimus, quod quoties in futurum Castellani, seu Burg- 
gravii ad castra et oppida Ecclesiae nostrae instituuntur, vel ad ea 
per Episcopum aut sibi subditos collocantur, juramento suo hunc 
recipientes includant articulum, quod vacante Ecclesia ‚ea fidelitate 
et devotione, qua respieinnt Episeopum in vita, ‚post miortem eius 
obediant Capitulo, et intendant usque ad novi Pontifieis ereationem 
unanimem et concordem. Ut autem tam salubres, tamque fmotuo- 
sae et necessariae nostrae constitutiones, dispositiones, et-ordinatio- 
nes praelibatae cunctis temporibus sine contradietionis wel dubietatis 
obstaculo robur perenne obtineant firmitatis, eas in praesenti charta 
per manum Sifridi publici nostri Notarii ‚seribi fecimus, ‚et, nostrorum 
appensione sigillorum authentieari, Et Nos  Gottfridns Dei gratia 
praedictus Episcopus praemissis omnibus et singulis authoritate ‚or- 
dinaria confirmationis nostrae gratiam ex certa scientia impertimur, 
sigillumgue nostrum pro certitudinis evidentia et testimnnio praesen- 
tibus est appensum,. Acta sunt haee et data Frisingae in Capitulo 
nostro anno Domini MCCCXII tertio Non, Angusti, 

(S. N.) Concordat haec copia cum suo vero in littera et Re: 


J „iz 





*) Gries b. Bogen in Tyrol. 
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verendissimi Episcopi Gottfridi sigillo illaeso originali, quod tamen 
vetustatis vitio alterum Cathedralis Ecelesiae sigillum perdidit. Id 
quod ego Joanues. Firnhamer, presbyter Frisingensis, sacra apostolica 
authoritate publicus et in Archirio Romanae Curiae immatriculatus 
Notarius, hac mauns meae subscriptione, et consueti signi appressione 
testatum volo, VII. Julii anno 1621 Frisingae, 


Joannes Firnhamer Notarius mpria. 


Deylage B. 


Bifchof Berthold von Freyfing überläßt das Patronate: 
recht der Pfarrey Rümbsdorf (Königsdorf) dem Klofter 
Benedictbeuern. 


1395. 


Diefe Urkunde Hat fih Bisher nicht auffinden laſſen; ihre Inhalt 
aber wird in ber fogleich nachfolgenden Päpftlihen Beftätigung angegeben. 
Jedoch ift auffallend, daß dort als das Jahr der Ausfertigung das achte 
Pontificatsjahr des Papftes Bonifacius IX., d. i. 1397, angegeben wird, und daß 
auch bey Meichelbet die Angabe des Jahres in der Chronif von Benedict: 
beuern mit jener in feiner freyfingifchen Gejchichte und Chronif nicht über: 
einftimmt. Da das Klofter Benedictbeuern nach Inhalt einer anderen Ur: 
funde fchon im Jahre 1395 fich auf die bereits ertheilte Donati:- 
onsurfunde des Bijchofs Berthold berufen Fonnte, fo muß eine foldhe 
damals ſchon vorhanden geweſen ſeyn. Als das Klofter zwey Jahre fpäter 
für dieſe Donation und Pfarr » Incorporation und für die feiner Seits dem 
Biſchof Berthold dagegen zugeftandene Ueberweifung mehrerer Kloftergüter an 
das Hochſtift Freyfing den Päpftlichen Conſens nachſuchte, iſt vielleicht zu 
dieſem Behufe wieder. eine eigene Urkunde unter einem neueren Datum (27. 
May 1397) ausgefertigt worden, 

Die hiftorifchen Belege, welche bier die Stelle der Biihof-Bertholbi: 
fen Urkunde zu vertreten haben, find folgende : 

1) Clemens Pseudo -Pontifex eo anno (1395) mense Septembri in 


Gallia extinctus est, substituto postea novo idolo Petro de 

Luna, qui Benedicti XIII. nomen assumpsit. Bertholdus Epi- 

" scopus eodem anno Henrico Pienzenauer Abbati Benedicto- 

burano eiusque conventui jus Patronatus Ecclesiae Kümbsdorf- 

fensis concessit: et in vicem Jus Patronatus Ecclesiae Wi- 

- „.lensis prope Monasterium Schlechdorffense cum pluribus prae- 

diis recepit, De ea tamen permutatione plenius non agi- 
„mus, quia non multo post iterum sublata fuit, 


rim © Meichelb. hist. fris. Tom. II. Vol. I. 
EFT TEE i t pag. 179, 
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2) Sonften hat in eben felbigen Jahr (1395) Biſchoff Bertolb. von dem 


3 


— 


Abbt zu Benedietbeurn Heintich Pientzenauer, weilen ver. ſelbigen Elo⸗ 
ſter die Pfarr Kümbſtorff einverleibt, durch einen Tauſch bekommen 
viele Gerechtſame; Grund⸗Gült, Einkünfften und Güter; nemblich dem 
Kirchen⸗Satz zu Weil nächſt Schlechdorf, einen ganzen Hof zu Ger: 
mifch , item einen anderen halben Hof alldorten; kin Hub: zu Aſpach 
fambt einem Neubruh: Item 2 Schwaigen zu Krin mit allerfeits . 
Zugehör und Ginfünfften. Pabſt Bonifacius IX. bat diſe Handlung 
ſelbſt befräfftigt. Allein ift nichts deitoweniger in folgenden Zeiten 
diſe Handlung völlig zurück gegangen, nachdem fich eine Stritigfeit 
ereignet, welche gedachten Klofter eine groffe Summa Gelds gefoftet, 


Meichelbecks freyſing. Chronica, 
S. 224 und 225. 


Anno 1397 agente Abbate nostro (Henrico) Bonifacius IX. 
Pontifex maximus Praeposito Cathedralis Ecclesiae Frisingen- 
sis praecepit, ut ea, quae de bonis Monasterii nostri illicite 
deprehenderet alienata et distracta, in usus eiusdem Mona- 
sterii revocaret. — Deinceps Abbas noster egit Frisingae apud 


Bertoldum Episcopum, atqne impense supplicavit, ut huic 


eidem Monasterio unire vellet adjacentem territorio nostro 
Ecclesiam Kumbstorffensem, hodie a quibusdam dietam Kö- 
nigsdorffensem, cujus pagi magna pars alias ad Monasterium 
nostrum pertineret, — Votis Abbatis non defuit Episcopus, 
et Ecclesiam illam, quantum in se erat, nobis annexuit et 
incorporavit. Eo facto supplicavit Abbas noster Bonifacio 
Pontifici, ut incorporationes Parochialium Ecclesiarum San- 
daviensis, Ehinganae et Kumbstorflensis recens ab Episcopis 
Augustano et Frisingensi factas Apostolica Authoritate fir- 
maret: quod etiam praestitit Pontifex anno Christi 1399 die 
5. Februarii et 15. Maji. Et unio quidem Sandaviensis 
Ecclesiae, uti etiam Ehinganae vim tum obtinuere, Ast oc- 
casione Kumbstorffensis Ecclesiae inciderunt difficultates ali- 
quae, ita ut nollent nostri litem magnis sumptibus Staturam 
prosequi, | 
Meichelb. chron. Benedictob. Pars I. 
p. 166 et 167. 


4) In dem Archive des Hochſtifts Freyſing befanden ſich, gemäß dem noch 


vorhandenen Repertorium über daſſelbe, litterae (de ao 1395), te- 
nore quaram Henricus Abbas et Georgius Prior totusque con- 
ventus Monasterii in Benedictbeyrn, ord, s. Benedicti, ex eo, 
quod Berchtoldns Episcopns eidem Monasterio jus patronatus 
ecclesiae parochialis in Chimstorff vigore instrumenti 
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donatianis desuper confeerti tradidit, incorparavif 
est danayit, praedicto Epircopo Berchtold per. viam quasi 
permutatipnis denaverunt et tradiderunt jura, possessiones, 
redditus, et praedia infrascripta, nimirum jus patronatns ec- 
elesiag in Weill prope Schleedorf Augustanae. dioecesis , Pra@- 
dium sen hnebam majorem in Germansgey, cui tunc praesi- 
debat Joannes Schattler,. et huebam minprem ibidem, cw 
praefuit Henricus Nez, huebam in Aspach, ubi Henricus 
Spannendik,, item qupddam novale, quod tenuit Stephel de 
Mittenwald, item vacariam is Grün, quam tennit Udalricus 
Nebel, item vacariam jbidem, quam tenuit Henricus Jacobi, 
cum, ibi siogularım assignatis et speecifice additis redditibus, 
Ap, 1395. 
v. Heckenſtallers Frisingensia in Fol. 
Tom. IH. p. 149. 


Beylage C. 


Bapft Bontifacius IX. beftätigt die von bem Bifhof Ber: 
thold dem Klofter Benedicibeueru zugeftandbene Einver: 
leibung der Pfarrey Königédorf?). 

2. Bebr, 1399, 


Bonifaeins Episcopus servus servorum Dei. Ad perpetnam rei 
memoriäm. 

Pastoralis offieii debitum, quo ‘sumus universis Ecclesiis et Mo- 
nasteräs obligati, assidue nos compellit, ut circa earum ao persona- 
rum, presertim rub regulari observantir in illis Divinis laudibus in- 
sistentium , salübriter dirigendum pariter et agendum paternis studiis 
intendamus, consulendo personarum ipsarım necessitatibus et oportu- 
nitatibus providendo, 

Sane pro parte dilectorum filiorum Abbatis et conventus mona- 
sterii in Benedictenpewrn ord. sancti Benedieti Augustensis Dioecesis 
nobis exhibita petitio continebat, quod olim venerabilis frater noster 
Bertoldus Episcopus Frisingensis, videlicet VIII, Kal. Junii Ponti- 
ficatns nostrfi anno oetavo, pie considerans exilitatem fructuum et 
proventuum dicti Monasterii‘, ac cupiens eisdem Abbati et conventui 
pro oneribus jpsi monasterio ineumbentibus facilius supportandis ali- 
cuins : subventionis auxilio providere, parrochialem Ecclesiam in 





*) Diefe Urkunde‘ liegt im Originale im kgl. Reichsarchive zu München und ift mit Weg⸗ 
laffung der gewöhnlichen Schlußformel Nulli ergo ete. bereits im EEE 
ehranie, Benetirtob. (di. 102—103) abgebrudk. 
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Chnmstorf Frisingensis Dioeces’s ad collationem ipsius Episcopi dun- 
taxat ium pertinentem cum omnibus juribus et perfinentiis suis Ab- 
bati et conventui ac Monasterio predictis auctoritate ordinaria do- 
navit, ipsisque jllam, quantum in eo fuit, umivit, annexwit et incor- 
porävit. Ita quod cedente Rectore dicte Parrochialis Ecclesie, qui 
turic erat, vel Ecclesiam ipsam alias quomodolibet dimittente liceret 
eisdem Abbati et Conventui ipsam Parrochialen Ecclesiam apprehen- 
dere et perpetuo retinere ac fructus, redditus et proventus ipsius Ec- 
clesie in eorum usus convertere, prout in litteris inde confectis ip- 
siusque Episcopi sigillo munitis, cuius tenorem presentibus habere 
volumus ex certa scientia pro expresso, dicitur plenius contineri, 
ipsique Abbas et Conventus eandem Ecclesiam postea certo modo 
vacantem vigore donationis, incorporationis, annexionis et unionis 
huiusmodi assecuti illam ex tunc aliquamdiu tenuerunt et possederunt, 
prout tenent et possident de presenti. Cum autem, sicut eadem pe- 
titio subjungebat, idem Abbas et Conventns dubitent, donationem, unio- 
nem, annexionem et incorporatiouem predictas ex certis causis juri- 
bus non subsistere, pro parte Abbatis et Conventus predictorum 
nobis fuit humiliter supplicatum, ut donationi etc. praedictis . robur 
Apostolice confirmacionis adiicere, ipsamque Ecclesiam eisdem Abbati 
et Conventui ac Monasterio de novo imperpetuum unire, annectere 
et incorporare de benignitate apostolica dignaremur. Nos igitur hu- 
iusmodi supplicationibus inclinati donationem,, unionem, annexionem, 
incorporationem et assecutionem predictas et quecunque inde se- 
cuta rata habentes et grata illa auctoritate Apostolica ex certa scien- 
tia confirmamus, et presentis scripti patrocinio communimus;; sup- 
plentes auctoritate predicta omnes defectus, siqui ‚forsan.interve- 
nerint in eisdem. Et nihilominus Ecclesiam ‚predictam , super ‚qua 
inter eosdem, Abbatem et Conventnm ex una parte et dilectum filium 
Petrum Lentwini Canonicum Frisingensem ex altera lis, cuius etiam 
statum presentibus haberi volumus pro expresso , in palatio ‚causa- 
rum Apostolico dicitur pendere indecisa, in. Chumstorff et in Achin- 
gen ac in Sandawe diote Augustensis Dioecesis parrochiales Eccle- 
sias, quarum quidem in Sandaw et in Achingen Ecclesiarum jus pa- 
tronatus Abbas et Conventus ‚predicti de manibus quorundam, Lai- 
corum etiam pia Jargitione dudum acquisiverunt, eidem ;Monasterio 
in relevamen onerum predictorum. auctoritate Apostolica cum..ommi- - 
bus juribus et pertinentiis suis motu proprio ‚non. ad ipsorum Abha- 
tis et Conventus vel alterius pro eis supra hoc nobis oblate petitio- 
nis instantiam, sed de nostra mera liberalitate de novo imperpetuum 
unimus, annectimus et ex certa scientia incorporamus. —Itaquod 
cedentibus prefato Petro et rectoribus Ecclesiarum . predietarum 
vel Ecclesias ipsas alias quomodolibet dimittentibus vel etiam, si 
iidem Abbas et Conventus Ecclesiam ipsam in Chumstorff ab ipso 
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Petro evicerint, liceat eisdem Abbati et Conventui corporalem  pos- 
sessionem predietarum parrochialium Ecclesiarum auctoritate pro- 
pria de novo libere apprehendere et perpetuo licite retinere ac fruc- 
tus, redditus et proventus predietaram Eoclekiarum percipere et in 
suos usus convertere «asque per Monachos Monasterii predieti vel 
alios presbyteros ydoneos saeculares ve] regulares ad nutum dicto- 
rum Abbatis et Conventus ponendos et amovendos regi et gubernari 
facere, Dioecesani loci velälterins eniuscangne licentia sen chnsensu 
minime requisitis, primorum fructuum dietarum Ecelesiarum solmtione 
ad’ eos pro institutione vicariorum solvi consueta.ac quacunque alia 
exactione penitus cessante, Non obstantibus tam felicis. recordationis 
Bonifacii ‚Papae VIIL, predecessoris nostri, quam. aliis constitutio- 
nibus Apostolieis, atque nostris contrariis quibuscunque,, Ant si ali- 
qui super-provisionibus sibi faciendis de huiusmodi vel aliis beneficiis 
ecclesiasticis in illis partibus speciales vel generales Apostolice Se- 
dis vel legatornm eius litteras ‚impetrarint, etiam si,per eas adıin- 
hibitionem , ‚reservationem et. deeretum  vel ‚alias quomodolibet sit 
processum, quas quidem literas et. processus habitos. vel habendos 
per easdem et quecunque inde secuta quoad prefatas Ecclesias vo- 
lumns non extendi, sed nullum per hoc eis quoad assecutionem be- 
seficiorum aliorum ‚prejudieium generari, et quibuslibet privilegiis, 
indulgentiis et litteris Apostolieis generalibus vel specialibus, quo- 
rumeunque ‚tenorum existant, per. que presentibns non , expressa 
vel totaliter non inserta effectus earum impediri valeat quomodolibet 
vel differri et de quibus quornpmque totis tenoribus habenda sit in 
nostris literis mentio  »pecialis,, , Volumus autem,. ut. ‚predicte 
Ecclesie parrochiales ' debitis propterca non fraudentur obsequiis et 
animarum eura in eis nullatenus negligatur, quodque Abbas et Con- 
ventus predieti ratione earumdem ecclesiorum episcopalia jura sol- 
 vere;.et alias ipsis Eccleriis nnera consueta incumbentia teneantur 
suportare. Et insuper ex nunc irritum decernimus et inane, si sechs 
super hiis a quoquam quavis auctoritate scienter vel jgnoranter con- 
tigerit attemptari. 


Nulli ergo omnino hominum liceat, hanc paginam nostre con- 
firmationis, communicionis, suppleetionis, annexionis, unionis, incorr 
porationis et voluntatis infringere et ei ausu temerario Contraire. 
Siquis. autem hoc attemptare praesumpserit, indignationem omnipo- 
tentis Dei et beatorum Petri et Pauli Apostolorum eius, se noverit 


IREMKARFUm 


Datum Romae aptıd sanctum Petrum III. Nonas Februarii Pon- 
tificatus nostri anno decimo. 


— — — — — 1 
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Beylage D. 


Papſt Bonifacius IX, geftgttet ben Bollzug der Incorpo— 
ration ber Me Königsdorf mit dem Klofer nenne 
| beuerm. 


16. May 1399. 


Bonifacius Episcopus serrus sersorum Dei, Ad perpetuam rei 
memoriam, 

Sacrae religlöni®, sub qua dilecti filii Abbas et conuentus Mo- 
nasterii Benedictenpewren ordinis saneti Benedieti Augusten. dioe. 
denotum et sedulum. exhibent altissimo famulatum, promeretur ho- 
nesta® , ut votis eoram, illis preseriim, per quae ejusdem Monaste- 
rii wtilitas procuratur, quantum cum Deo possumus, favorabiliter 
annuamus, Exhibita sjiquidem nebis nuper pro parte dietorum Ab- 
»atis et Conventus petitio  continebat, quod olim venerabilis 'Frater 
noster Bertholdus Episeopus Frisingensis, pie eonsiderans, qnod 
fructus, redditus et prouentus dieti Monasterii adeo teuues et exi- 
tes existebat, quod ad ünera‘ ipsi Monasterio incumbentia suppor- 
tanda non sufficiant, 'jus Patronatus parrochialis ecelesiae in Chumb- 
storff , Frisingensis dioecesis, quod ad ipsum Episcopum tunc perti- 
niebat, eidem Monasterio in supportationem onerum praedictorum 
pia’largitione donanit et subsequenter eadem ecelesia, quam Rudol- 
fus Haslinger’ipsiüus :Ecclesiae rector, dum wiueret, eobtinebat, per 
eiusdem Rudolfi obitum, qui extra Romanam Curiam diem vlausit 
extremum, vacante Abbas et Conuentus praedicti de licentia et con- 
'sensu 'eiusdem Episcopi corporalen eiusdem Etclesiae possessionem 
-pprehenderunt , ipsamque assecuti extiterunt, ortaque propterea in- 
ter eos et dilectum- filium Petrum Lutwini, qui se gerit pro Oano- 
nice Frisingensi, super dieta Bcclesia, de qua ut -praeferlur vacante 
idem Petrus sibi auctoritate Apostolica mandatum fuisse prouideri 
ipsamique Eeclesiam mandati huiusmodi vigore sibi deberi, -Abbas 
vero et Conuentus praefati ecclesiam eandem ad se de jure spectare 
asserebant,, provt iidem Abbas et Conuentus adhuc asserunt, mate- 
ria et causa huiusmodi: ad Sedem Apostolicam legitime introducta 
et in Palatio Apostolico coram certo Auditore eiusdem Palatii et 
commissione Apostolica diutius ventilata, tandem praefatus Petrus, 
postquam in eadem causa ad nonnullos actus, citra tamen conclu- 
sionem, inter partes ipsas processum fuerat, liti et causae huius- 
modi ac omni, si quod sibi in dieta Ecclesia seu ad eam quomodo- 
libet competebat aut competere poterat, coram certis Notarie pub- 
lico et testibus apud sedem praediectam libere et. sponte.cessit. 

Cum autem, sicut eadem petitio subiungehat, ipsi Abbas et 
Conuentns propter tenuitatem fructuum, reddituum et prouentuum 
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praedictorum onera ipsis et eidem Monasterio: ineumbentia nequeant 
commode. supportare , pro parte eorumdem Abbatis, et Conuentus 
nobis. fuit humiliter supplicatum,  vt in Chumsterff  praefatam. de 
nomo, et in Achingen ac in: Sandawe  dietae Angustensis dioecesis 
parochiales ecclesias, quarum quidem in Achingen et in Sandawe 
ecclesiarum. jus patronatus ipsi Abbas et Conuentus de manibus quo» 
rundam laicorum ‚ etiam pia largitione dudum acqnisiuerunt,, eidem 
Monasterio: in relenamen:onerum praedietorum ; imperpetunum vnire, 
annectere et incorporare de benignitate Apostolica  dignaremur, 
Nos statum causae’ buiusmodi habentes praesentibus pro expresso, 
huiusmodi supplivationibus inelinati, in Chumstorff ‚de nous et in 
Achingen ac in Sandawe ecclesias praedictas, quarum omniam vi- 
ginti quatuor cum omnibus iuribus et pertinentiis suis praefato Mo- 
nasterio, cuius quinquaginta marcharum argenti puri fructus, red- 
ditus et; prouentus secundum communen extimationem valorem an+ 
nuum, vt.ipsi Abbas et Connentus asserunt, non excedunt, in sup- 
portationem onerum praedictorum,. etiamsi super ipsa Ecclesia in 
Chumstorff inter ipsos Abbatem et Conuentum et aliquos alios lis, 
cnius statum etiam praesentibus haberi volumus pro expresso, in 
dicto Palatio pendeat inderisa, auctoritate Apostolica ex certa sci- 
entia tenore praesentinm perpetuo vnimus, annectimuns et incorpo- 
ramus, ita quod simul vel successive cedentibus vel decedentibus 
earandem in Achingen et in Sandaw ecclesiarum Rectoribus liceat 
eisdem Abbati et Conuentui per se vel alium seu alios corporalem 
earundem in Achingen et in Sandawe ac de nouo in Chnmstorff Ec- 
clesiarum juriumque et pertinentiarum praedictorum possessjonem 
auetoritate propriä libere apprehendere et perpetuo licite retinere, 
Dibecesanorum locorum vel alicuius alterius licentia super hoc mi- 
nime reqwisita, reseruatis tamen de in Chumstorff, si alias reser- 
vata non sit, et de singularum aliarum Ecclesiarum praedictarum 
fructibus, redditibus et prouentibus huiusmodi pro singnlis perpe- 
nis Vicariis in eisdem Ecclesiis instituendis singulis congruis portio- 
nibus, de quibus iidem Vicarii congrue sustentari, Episcopalia iura 
sölnere et alia sibi incumbentia onera (teneantur) supportare. Non 
obstantibus tam piae memoriäe Bonifatii PP. VIII. praedecessoris nostri, 
quam aliis constitutionibus et ordinationibus Apostolicis contrariis qui- 
buscunque ‚ seu si aliqui super prouisionibus sibi faciendis de huius- 
modi vel aliis beneficiis ecclesiasticis in illis partibus speciales vel 
zenerales Apostölicae Sedis vel L.egatorum eius litteras impetrarunt, 
eliamsi per eas ad inhibilionem, reseruationem et decretum_ vel 
alias quomodolibet sit processum, quas quidem litteras ac proces- 
sus, earum auctoritate habitos seu habendos, ad praefatas Ecclesias 
volumus non extendi, sed nullum per hoc eis quoad assecutionem 
beneficiorum aliorum praeiudicium generari et quibuslibet Privile- 


’ 
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giis, Indulgentiis: et litteris Apostolicis, quoruneunque tenorum exi- 
stant, per’ quae praesentibus non expressa vel totaliter non inserta 
effeotus earum impediri valeat quomodolibet vel differi, et de qui- 
bus quorumgue totis tenoribus habenda sit in nostris litteris mentio 
specialis, Nos enim ex nune irritum decernimus et inane, si secus 
super hiis a quoquam quavis ‘auctoritate scienter vel ignoranter con- 
tingerit attemptari, Si quis autem hoc attemptare praesanipserit, 
indignationem; omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli Apo- 
stolorum . eius se nouerit incursnrum. 

Dat. Romae apud Sanetum Petrum Idib. Maji, 1. Pontificatus 
nostri Auno Deciimo ”). 


Beylage E. 


Bapft Johann XXIII. beftätigt die Anfprühe bes Domcea 
pitels zw Freyfing auf mehrere zur freyen Verleihung 
des Bifhofs von Freyfing gehörige Propfteyen und 
‚,  Bfarreyen. 

7. San. 1415, 


(Abgedruckt in Meichelbecks hist, fris. Tom. II. Vol. I, p. 188, und 189.) 


Joannes Episcopus Servus Servorum Dei. Ad perpetuam rei 
memoriam, 

Ea quae pro Divini cultus augmento, et praesertim pro per- 
sonis Ecclesiasticis in Ecclesiis Cuthedralibus Domino famulantibus 
provide facta sunt, ut jllibata persistant, libenter, cum a nobis pe- 
titur, Apostolicae Confirmationis suffragio communjmus, Sane pe- 
titio pro parte dilectorum filiorum Hermanni Electi, et Capituli Fri- 
singensis continebat, quod dudum bonae memoriae Conradus Epi- 
scopus  Frisingensis volens majori Ecclesiae Frisingensi inter, alias 
Ecclesias Civitatis et Dioecesis Frisingensis specialis honoris ‚prae- 
rogativa providere, ipsamque inter alias Ecclesias extollere, aucto- 
ritate ordinaria statuit et ordinavit, quod ex tunc in antea, quo- 
tiescunque aliquam ex S. Andreae Frisingen, Sancti Johannis Montis 
Frisingen. Sancti Viti extra muros Frising. Sancti Castoli in Mos- 
purg, sancti Zenonis in Isen, Sancti Sixti in Sliers, Sancti Petri 
Montis Madran, Sanctae Margaretae Ardacen. et Sanctorum Primi 
et Feliciani in Werdea, et Sancti Candidi Inticen, Ecclesiarum Prae- 
posituris, quarum singulae dignitates principales in singnlis eisdem 
Ecclesiis existunt, et quarum cuilibet cura imminet animarum, nec 





*) Diefe Urfunde it im fol. Reichsarchive nicht im Original, fondern nur in zweh be» 
glaubigten Abfchriften (Transfumpten) vorhanden, 
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non in Kungsdorff, in Waydenhoren,  ac.in Welz: et im Gries 
parochialibus Ecclesiis, Frisingensis, Pataviensis, ‚Salzeburgensis, 
Brixinensis. et Tridentin, Dioecesinm, quarum  omnium ommnimoda 
dispositio ad Episcopum Frisingensem pro tempore existentem per- 
tinere dinoseitur, vacare contingeret, alicui nisi Canenico dietae 
majoris Ecclesiae praebendato, assignari debere, quodque praefata 
ordinatio a tempore editionis hujusmobi inconcusse fuerat observata, 
licet nonnulli praetextu quarumdam literarum Apostolicarum eandem 
ordinationem ‚interrumpere praesumpserint , et etiam praesumant in 
Electi, Majoris Ecclesiae et Capituli praedictorum praejudicium at- 
que damnum*). Quare pro parte dictorum Electi et Capituli fuit 
nobis humiliter supplicatum , ut pro subsistentia firmiori eorundem 
statuti ‚et ordinationis, et ne quaequae etiam parvae conditionis et 
aliae personae ‚contra ea leviter venire praesumant, eisdem statuto 
et ordinationi robur Apostolicae Confirmationis adjicere de benigni- 
tate Apostolica dignaremur. Nos igitur hujusmodi supplicationibus 
inelinatj. praefata Statutum et ordinationem, et omnia inde secuta 
rata habentes et grata, ea auctoritate Apostolica confirmamus, et 
praesentis scripti patrocinio communimus, supplentes omnes defec- 
tus, si qui forsan intervenerint in eisdem, constitutionibus Aposto- 
lieis, et aliis contrariis non obstantibus quibuscunque, ; Nulli ergo 
omnino hominum liceat, hanc paginam nostrae ratihabitionis, confir- 
mationis, commmnicionis, et suppletionis infringere, vel ei ausu te- 
merärio contraire. Siquis autem hoc attemptare praesumpserit, in- 
dignationem Omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli Apostolo- 
rum ’ejus se noverit incursurum. 

Dat. Constantiae VII, Januar. Pontificatus nostri anno quinto, 


“ Beylage F. 


Der Abt von Benedictbeuern bittet um wiederholte 
Bäpfilige Beftätigung der Incorporation der Pfarrey 
Aula el mit feinem Klofter, und Kaifer Friedrich 
bevormwortet diejes Gefud. 

u (4453) 
za nn j " 1. 
“ab Annan 2 Beatissime Pater! 

 »nExpositn dudum felicis recordationis Bonifacio Papae VIII. 
a vestro pro parte Abbatis tunc existentis et Conuentus 


mn „nt 





IBz 1aBınd 


Die ‚hier etirte Urfunde des Bifhois Conrad (TI?) Fonnte bisher nicht. aufgefunden 
werben; jene des Biſchofs Geitiried aber vom Jahre 1312, weiche dem Domkcapitel 
die nämlichen Begünftigungen zugeitand , ift oben ald Beylage A abgedruckt 
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Monästerit in Benedictenpewren, Augustensis' Dyocesis, quod, eum 
olim bonae memoriae Bertoldus Episeopus Frisingensis ;” pie consi+ 
derans exilitatem frnetuum ipsius »Monasterii ac 'cupiens, eisdem 
Abbati vet Couuentui pro oneribus ipsi -Monasterio incumbentibus: fa- 
eilius suppertahdis de 'aliqno auxilio prouidere, parrochialem eecle: 
siam in Chümstorff,. Frisingensis Dyocesis, ad ipsins eollationem 
dumtaxat tunc pertinentem, - Abbati, Conventui et Monasterio prae- 
dieto auctoritate ordinaria ‘donawerat ipsamqire eidem Monaästerio 
anriexuerat ,'vniwerat ac Abbas et Comuentus praedieti ex post 'ee- 
clesiae praefatae  tanc certo' modo vacantis in vim donationis et 
vnionis praemissarum possessionem - assecnti 'eam 'aliquamdiu tenn« 
rant et possederant, prout tunc tenebant: et possidebant , praefatns 
predecessor  eorum  precibus -annuens, donacionen, 'vnionem ete, 
prawdictas. ex certa scientia confirmauit 'et nihilominus eoclesiam 
praedietam , super qua tune certa lis inter ipsos et quendam ipso· 
rum adversariorum in Palatio apostolico ‚pendebat indecisa, 'nec non 
in Aechingen et im Sandaw, diete Augnstensis‘ Dyocesis ‘parrochia- 
les eoclhesias, quarum videlicet in Sandaw' et in Aechingen eeclesin- 
rum jus patronatus ad Abbatem et Conuentum' praedictos spectabat, 
eidem M onasterio in releuamen praedictorum onerum aurtoritate apo— 
stolica ac motu proprio de novo annexuit, vninit et incorporanit, ita 
quod wacantibus ĩpsis »ecclesiis liceret eisdem, ipsarum possessionem 
apprehendere ac fructus etc, percipere, 'easque per monachos Mona- 
sterii praedieti vel alios presbyteros ydoneos seculares wel regwlares 
ad nutum :ponendos 'et amonendos regi- et gubernari facere , prims - 
rum fructuum dictarum ecclesiarum solucione pro institueione Viea- 
riorum solui consweta. et alia exactione quacunque cessante. 

Verum licet Abbas et conuentus praedicti praemissarum eccle- 
siarum tunc certis modis vacancium possessionem apprehendissent, 
ac in Sandaw et Aechingen ecclesias huiusmodi hactenus pacifice 
possederint et tenuerint, tamen ex post siue ob incuriam et negli- 
gentiam Abbatis et Conuentus dicti Monasterii pro tunc existentis 
ac etiam propter scisma, quod in Dei ecclesia diu temporibus illis 
inoleuit, siue ex eo, quod bonae memoriae Baldassar Episcopus 
Tuseulanus, tunc Joannes XXIII, in sua obedientia nuncupatus, quod- 
dam statutum per quondam Hermannum Electum et Capitulum Fri- 
singense factum , videlicet quod ipsa ecelesia in Chumstorff non per 
alios quam Canonicos Frisingenses, obtineri, nec alteri conferri de- 
beret, eciam post donacionem,,vnionem ‚etc. praedietas per -snas lit- 
teras ‚dicebatur confirmasse, vnio etc. ‚et possessio huiusmodi quoad 
praefatam ecclesiam in Chümstorff Continnate non extiterunt, cum 
post obitum praefati aduersarii litigantis ipsa ecclesia quatuor aut 
pluribus vicibus successive vacans diuersis Canonicis Frisingensibus 
äut aliis apostolica vel ordinaria auctoritate collata fuit, | 
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Cum autem , Pater sanete, muper Abbas ‘et Conuewtus' praefati 
diete ecclesie in  Chümstorff mo per obimm - quondam Johannis 
Greif, illius rectoris, extra Romanam Curiam defuneti, vacantis wir 
gore donacionis, confirmacionis, vnionis etc, ‚praedietaram possessio- 
nem pacificam apprehenderint, illamque hactenus tenuerint et posse- 
derint pacifice et quiete, ac alias iuxta ipsius Bonifacii predieti vo- 
Inntatem in ea Vicariun sive Curatum institwerint, dubitent tamen 
ex interrupcione continnationis vnionis et possessionis hujusmotli etc., 
nee non ex dioti ‚statuti 'per prefatum ‚Joannem XXll :confirmacione, 
huiusmodi donacioni et quoad eandem ecclesiam in Chümstorff vni- 
oni etc. antedictis derogatum fuisse ac de eius viribus hesitari 
posse, cupiantque pro earum subsistencia firmiori donacionem, vnio- 
nem etc. aliaque praedicta apostolico mnnimine roborari. Supplicat 
igitur Sanctitatem Vestram Illustrissimus Princeps Fridericus Impe- 
rator Romanorum in personam ‘oratoris vestri ae dilecriCapellani sui 
Gaillermi, moderni Abbatis et Conuentas dieti Monasterii, (quatenus 
donäcionem, vnionem, incorporacionem ac litteras aliaque praedieta etc, 
räta habentes et gratä illa Auctoritate apostolica et ex certa sciem- 
tia rätificare, confirmare '&t approbare, supplentes omnes defeotus, 
sigui forsan interuenerint im eisdem, et nihilominus pro’ pöciori cau+ 
' tela in ecclesiam in Chümstorff praedietam, cuiis decem et '00to 
sive praemisso sine aliv 'qiiovis modo aut ex alterius cujuscan- 
que persona sine per liberam resignationem in 4!) dieti Joannis 
Greiff vel alterins de jlia in Romana Curia vel extra eam, 
etiam coram Notärio publico et testibus Aponte factam aut con- 
stitucionem Execrabi’is vel 'assecutionem alterius Bentfich quavis 
auctoritate colläti factam uacet, etiamsi denolata aut cuins statum 
etc. Htteris sen speciahter nel quomndolibet generaliter| reserwata 
existat, eidem Monasterio, cuius quinquaginta warcharam argenti 
frictus etc. secnndum commiunem existimationem valorem annnum 
non 'excedunt, 'perpetwe ihcörporare, anneötere et vrire .... u“ 
dignemini de gratia speciali, ita, quod Hiceat, si’et in quantum 
aporteat, Abbati et Conuentui ‚predictis in Chumstorff ac aliarum 
ecclesiarum praedictarum iterato possessionem apprehendere, et ‚per- 
petue retinere illarumque fructus etc. in suos vsus et vtilitatem 
convertere, Dyocesani loci aut alterius licencia et assensu- -minime 
requisitis, et insuper auctoritate apostolica decernentes, aliquam ex 
ecclesiis prelibatis de cetero per quascunque expectativas, reseruatio- 
nes, nominaciones aut quacunque auctoritate factas collaciones et 
prothisionen, gratiaa, prinilegia et indulta acceptari sive asseqwi, ha- 
beri et ’obiieri non passe, illis quoad ecclesins prefatas, fee non 
stätutis et ordinacionibus huiusmadi ipsins Baldassaris, tunc Johan- 
vis XXAN. ‚ aut alia quauis etiam apastolica auetoritate confirmatis 
etapprobatis,  quorumcungue'tenorum existant, Bi etin quantum opor- 


teat,. derogantes, provt in ipsis predietis Jitteris, quarum tenoribus 
ete. continetur, ad cautelam irritantes, Cassantes, annullantes et -pro 
infectis-habentes. ‘Non. obstantibus. premissis et aliis quibuscunque' 
cum elausulis oportunis. 


Et de noua vnione huiusmodi, 


Et de concreto, quod ipse ecclesie per expectantes etc. 
de cetero nequeant acceptari, 


Et cum expressa derogatione statuti et ordinacionis huius- 
modi, 


2. 
Beatissime Pater’etec. 


Cum: 'honorabiles Religiosi, N. . Abbas et Conuentus Mona- 
sterii in Benedietenpewren, Augustensis Dyocesis, Capellanus noster 
dilectus, certa Monasterii, sui priuilegia, presertim felicis recorda- 
cionis quondam Papae Bonifacii Noni predecessoris, vestri super. in. 
corporatione nonnullarum ecclesiarum parrochialium , videlicet in 
Aeching et, Sandaw , diete Augustensis , ‚et in, Künigsdorf, Frisin- 
gensis Dyocesium eidem suo Monasterio concessa cupiant per Sanc- 
titatem vestram wuctoritate apostolica confirmari, Nos enpientes eos 
pro obtinendo huiusmodi suae intencionis proposito aput Sanctitatem 
vestram benigne promouere, Beatitadinem vestram„affectuose roga- 
mus, quatenus ipsis dieti sui Monasterij priuilegia et presertim in- 
corporacionem predietarum ecelesiarum ‚auctoritate apostolica, cum 
supplecione defectuum et clausnlis aliis oportunis et releuantibus 
juxta  supplicacionis sue tenorem, cum presentibus porrigende, 
nostri contemplacione generose Capellanum (!) nostrum confirmare vel 
si. opus fuerit de nouo eadem renouare dignetur, ita, ut in posses- 
sione dietarum . ecclesiarum, quas, modo ‚ obtinent, deinceps quiete 
et pacifice valeant permanere. 


In eo nobis complacenciam plurimun gratam exhibebit Sancti- 
tas Vestra, quam Altissimus etc. ”) mrateniyn 





®) Diefe bittlihe Vorftellung des Abtes von Benuedictbeuern und die Interceffion des Kai- 
fera für ihm, beſfimmten ben Papft Nicolaus V., die den MWünfchen des Abtes ent⸗ 
ſprechende Bulle v. 7. Auguſt 1453 (Sieh! oben S. 194—131) zu erlaffen. Das 
Domcapitel zu Freyfing, namentlich der Domcapitular Kaſpar Schmidhauſer, dama- 

‚ liger Pfarrer zu Königsvorf, fcheint aber dagegen ſogleich den Rechtaweg beichritten zu 
haben, unb es gelang dem befagten Pfarrherrn, wie bie nachfolgenden Urfunden zei- 
gen, fowohl fi in dem Beſitze der Pfarren Köhigsdorf zu erhalten, als der 
Piarrey feldit die Eigenſchaft einer zur freyen Gollation des Biſchofs und 
jedes Mal einem frepfingifchen Domberen zu verleihenden Säcularpfründe zu ſich ern. 
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Beylage G. 


Derrömifhe Auditor, Bern. Ronira, trifft Anordnung 
zur Inſtructiondes Prozeſſes zwifhen dem Klofter Be: 
nedietbeuern und dem Bifhofund Domcapitel zu Frey— 
fing wegen der Bereinigung der Pfarren Königsdorf 
mitdem Klofter Benedictbeuernm. 
17. Sun. 1467. 


Bernardus Ronira, decretorıum Docter, Abbas seceularis et 
eolligiate Kkcclesie sancti Felicis Gerundensis, Canonicus Valen- 
tinensis, Domini nostri Pape Capellanus et ipsins sacri Palacii apo- 
stoliei causarum causeque et causis ac partibus infrascriptis ab eo- 
dem Domino nostro Papa Auditor specialiter deputatus, Vniversis 
et singulis Dominis Abbatibus, Prioribus, Prepositis, Decanis, Ar- 
chidiaconis, Scholasticis, Cantoribus, Custodibus, Thezaurariis, Suc- 
centoribus, Sacristis, tam cathedralium quam collegiatarum Canoni- 
eis, parrochialiumque eccelesiarum Rectoribus sen loca tenentibns, eo- 
rundem Piebanis, Viceplebanis, Capellanis curatis et non curatis, 
Vicariis perpetuis, Altaristis ceterisque presbyteris ecclesiasticis, No- 
tariis, Tabellonibus publicis quibuscungue per Civitatem et Dioecesin 
Frisingensem ac alias ubilibet constitutis et eormm cuilibet in soli- 
dum, illique vel illis, ad quos presentes nostre littere pervenerint 
salutem in Domino et nostris huiusmodi ymo-uerius apostolicis fir- 
miter obedire mandatis, 

Noverits®, quod dudum felicis recordationis Dominus Pius 
Papa secundus quandam commissionis sive supplicationis cedulam 
nobis per certum suum cursorem presentari fecit, quam nos cum 
ea qua decuit reverentia recepimus huinsmodi sub tenore: 

Beatissime Pater etc. (wie unten Beyl. K, Nr. 1.) 

In fine vero dicte comımissionis sine supplicationis cedule 
seripta erant de alterins manus littera superiori litterae ipsius ce- 
dule penitus et omnino dissimuli et diversa hec verba, videlicet: 
De mandato Domini nostri Pape audiat magister Bernardus 
Ronira, citet, ut pelitur, et iusticiam faciat. | 

Cuius quidem commissionis vigore citatione legitima vnacum 
inhibitione inserta extra Romanam Curiam et ad partes pro parte 
religiosorum uirorum Dominorum Wilhelmi Abbatis et conuentus 
Monasterii in Benedictenpeuren, ordinis sancti Benedieti, Augusten- 
sis Dioecesis, principalium in praeinserta commissione principaliter 
nominatorum , contra et aduersus quendam Matheum Griefl ex ad- 
nerso principalem, in commissione ex aduerso prineipaliter nominatum 
omnesque alios et singulos sua cömmuniter wel diuisim interesse 
putantes, per nos in forma solita et consueta decreta atque concessa 


v. Deutingerd Beyträge ac. I. 123 * 
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aliqualique per nos et coram nobis in causa et causis. huiusmodi ac 
inter partes predictas seu nerius earum legitimos procuratores citra 
tamen canse conclusionem inchoato et agitato processu prefatoque 
deinde Domino Pio Papa secundo, sicut Altissimo placuit, ab hac 
luce subtracto, Sanctissimoque in Christo Patre et Domino nostro 
Domino Paulo diwina prouidencia Papa secundo ad summi Aposto- 
latus apicem assumpto ac consequenter huiusmodi vnacum nonnullis 
aliis commissis causis, de prefati Domini nostri Domini Pauli Pape 
secundi speciali mandato per nas in statu debito resumptis, quandam 
aliam commissionis siue supplicationis cedulam ex parte eiusdem 
Domini nostri Pape presentatanı cum simili qua decuit reuerencia 
recepimus, sub hiis nerbis: 

Dignetur Sanctitas vestra . . . (wie unten Beyl. K. Nr. 2.) 

Quarum quidem commissionum vigore per nos et coram no— 
bis in causa et causis huiusmodi ac inter partes seu uerins earum 
legitimos procuratores predietos ad omnium et singulorum termine- 
rum substantialium de stilo, vsu, more et consuetndine Romane Cu- 
rie seruari solitum (!) rite et legitime processo, subsequenter nos ad 
prouidi wiri Magistri Theoderici Clinckard, in dieta Romana Curia 
causarum et uwenerabilium et religiosorum Dominorum Abbatis et 
Conuentus Monasterit in Benedictenpewren, ordinis sancti Benedicti, 
Augustensis Divecesis, principalium procuratoris instanciam prouidum 
virum magistrum Bertoldum Cantrifusor, in eadem Curia etiam cau- 
sarum et Reuerendi in Christo Patris et Domini Domini Johannis, 
Dei et apostolicae Sedis gratia Episcopi Frisingensis, nec ton ue& 
nerabilium et circumspectoram wirorum Dominorum Capitali Eccle- 
siae Frisingensis exaduerso prineipalium in praeinserta vitime nobis 
facta et presentata commissione ex aduersn principaliter nomimato- 
rum procufatorem, de quoram hinc inde prochratoruni procuratio- 
num mandatfis in actis cause huiusmodi legitimis dinoseitur constare 
prout constat documentis, ad widendum et audiendam Hitteras com- 
pulsorias generales extra Romanam Curiam et ad partes in forma 
solita et consneta decerni et concedi wel dicendum et eausam, si 
quam habebat rationabilem, quare premissa minime fieri debebant, 
allegandum, per certum,Domini nostri Pape cursorem citari feci- 
mus et mandauimus ad certum peremptorium terminum. competentem, 
uidelicet ad diem et horam subinsertas. 

Quibus aduenientibus comparwit in iudicio legitime coram-Ho« 
bis Magister Theoderieus Clinckard, procurator : predietas nomirde 
quo supra procuratorio et dieti Magistri Bertoldi Cantrifasoristex 
aduerso procuratoris non comparentis contumaciam accusanit ipsum- 
que contumacem reputari et in eins contumaciam nobis exposuit cum 
querela, quod nonnulli Domini Praelati, Indices, Officiales, Com- 
missarii ordinarii et extraordinarii, Delegati, Sabdelegati, Executores; 
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Subexeentores, Capitula, Commentus,, Collegia, Cleriei, Notarii et 
Tabelliones publiei alieque persone tam ecclesiastice quam seculares 
Cinitatis et Dioecesis predietarum ac alibi constitui penes se ha- 
bent et detinent ac sciunt habentes et detinentes in earum cistis, 
'scrintis, archis, thecis, cnstodiis aut registris eorum receperunt (!) ac 
notis mammalibus siue prothocollis nonnulla acta, actitata, litteras, 
scripturas, priuilegia, statuta , registra , instrumenta ac iura et mu- 
nimenta, causam et causas huinsmodi tangentes et tangencia ac 
eandem concernentes et concernencia, et pro defensione et cogni- 
eione juris dietoerum Dominorum Abbatis et conuentus in Benedicten- 
pewren principalium necessarias et necessaria et sine quibus de hu- 
jusmodi cause meritis, ut asserebat, ad plenum liquere wel constare 
non posset, Quapropter fuimus per eundem Magistrum Theoderi- 
cum Clinkard procuratorem nomine quo supra procuratorio coram 
nobis in iudicio legitime comparentem debita cum iustancia requisiti, 
ut sibi super hoc de oportuno remedio prouidere litterasque compul- 
sorias in talibus fieri cousuetas extra Romanam Curiam et ad par- 
tes in forma solita et consueta decernere et concedere dignaremur. 

Nos tune Bernardus Ronira Auditor prefatus dietum Ma- 
gistrum Bertoldum CGantrifusoris non comparentem neque termino 
huiusmodi in aliquo satisfacere curantem reputauimas merito prout 
erat exigente justicia contumacem et in eius contumaciam, atten- 
dentes requisitionem huinsmodi fore iustam et consonam racioni, et 
quod justa petentibns non est denegandus assensus, bonique indicis 
sit, cancta rimari, ne occasione occultacionis iurinm partium hine 
inde ius alicuj earundem waleat deperire, idcirco auctoritate apo- 
stolioa .nobis commissa et qua fungimur in hac parte, vos omnes et 
singulos supradictos et uestrum quemlibet in solidum, quibus presentes 
nostre littere diriguntur, tenore presencium prime, secundo, ter- 
eio et peremptorie commwniter wel diwisim requirimas et monemus, 
wobisque mihil omimus etuestrum cuilibet in virtute sancte obedien- 
tie et sub infrascriptis sententiarum penis distriete precipiendo 
mandantes, quatenus infra sex dieram rpäeinm post presentacionem 
seu notificacionem presencium uobis seu alteri westrum factas, et 
postquam pro parte dietorum Dominorum Abbatis et Conuentus 
Monasterii än Benedietenpewren principalium super hos fneritis re- 
quisiti seu alter vestrum requisitus immediate sequentium, quorum 
sex dierum duos pro primo, duns pro secunde et reliquos duos 
dies uobis vniuersis et singulis supradictis pro tercio et peremptorio 
termino ac monicione canonica assignamus, ita tamen, quod in hiis 
exequendis vnus vestrum alterum men expectet, nec vnus pro alio 
se excuset, praefatos Dominos Praelatos, Judices, Officiales, Col- 
legia, Capitula, Notarios, Tabelliones publicos ac alias personas 
quascunque ecelesiasticas et seculares atque loca per exhibitorem 
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preseneium vobis nominandos, nominandas et nominanda personali- 
ter accedatis seu alter uestrum accedat, eosque, eas et ea auctori- 
tate apostolica requiratis et moneatis, quos, quas et que nos eciam 
tenore 'presencium requirimms et monemus, eis, eis,et eorum eui- 
libet in mirtute sancte obedieneie et sub similibus penis infraserip- 
tis districte precipiendo mäandantes, quatenus infra duodecim dierum 
spacium: post presentacionem et requisicionem vestras huiusmodi, eis 
factas immediate sequentium, quorum duodecim dierum quatuor. pro 
primo, quatuor pro seeundo , et reliquos quatuor dies eis et,eorum 
euilibet pro tereio et peremptorio termino et monicione canonica as- 
signetis, quos nos etiam sic assignamus eisdem, omnia et singula 
acta, actitata, litteras, scripturas, instrumenta, ‚processus , ‚iura, 
priuilegia ac alia munimenta quecunque, predietam causam et causas 
huiusmodi tangentes et tangentia, penes eos existentes et existentia, 
originaliter aut earum  uera ‚transsumpta in eorum formis originali- 
bus vel eorum notis aut manualibus wel: ex originalibus huiusmodi 
in publicam formam redactos et; redacta aut alias sub sigillis auten- 
ticis sigillatas et sigillata et sub talibus modo et forma, quod eis- 
dem in Romana Curia et alibi in iudicio. et extra ualeat et debeat 
fides: plenaria adhiberi, nil'addendo wel minuendo aut mutando, quod 
facti substantiam immutet aut variet intellectum, prefatis Dominis 
Abbati et Conuentui in Benedictenpewren principalibus aut: eorum.le- 
gitimo procuratori seu presencium exhibiteri nobis sen alteri forsan 
loco nostri in causa sen causis buiusmodi interim surrogando Audi- 
tori ad Romanam Curiam deferendas et deferenda sine difficultate 
et contradietione quibuscungue coram uobis tradant libere et assig- 
nent ac extrahi et transsumi ac exemplaria eorumque signa, sigilla 
et manus Notariorum eorundem recognosci faciant, permittant, et 
procurent, satisfacto primitus illi wel illis, cui vel quibus 'satisfaci- 
endum fuerit, impendendo pro eorum laboribus ‚et solario competen- 
tia. Si uero dieta ijura et munimenta per quoscungue detineantur 
abscondita , detentores ipsos ad tradendum et habere scientes ad re- 
leuandum huiusmodi iura et munimenta per censuram. ecclesiasticam 
appellatione postposita compellatis. "Ey ver 

Quod si forte premissa: omnia ‚et singula, prout ad vos et 
e08, ac vestrum et eornm quemlibet communiter wel diuisim; pertinet, 
non ‚adimpleueritis ac mandatis et monieionibus nostris huiusmodi 
ymo uerius apostolieis non parneritis seu parnerint cum eflectu,, ant 
aliquid in contrarium feceritis seu fecerint publice wel oceulte, di» 
recte nel indireete, nos in vos et eos, ac vestrum et; eorum quem- 
libet, nec non contradictores quoslibet et rebelles coniunetim vel di- 
nisim ex nunc prout ex tunc et ex tunc prout ex nune singulariter 
in singulos dieta canonica monicione premissa excommmunicationis, 
in Capitula nero et Collegia: quecunque in hiis delinquencia ‚suspen- 
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sionis a diuinis et in ipsorum delinguencium Ecclesias et Monasteria 
interdieti ecclesiastici sententias ferimus in hiis scriptis et etiam 
promulgamus , diem uero requisicionis et monicionis vestrarum hu- 
insmodi atque formam et quanta fides dietis, actis, iuribus et mo- 
numentis fuerit adhibenda ac quidquid wobis occurrerit relacione 
dignum in premissis, nobis per vestrus litteras patentes siue instru- 
mentum publicum, harum seriem siue designacionem in se continentes 
sine Continens remissis presentibus fideliter intimare curetis. Ab- 
solucionem uero omnium et singulorum, qui prefatas nostras sen- 
tencias aut earum aliquam incurrerint sine jucurrerit quoquo modo, 
nobis uel Superiori nostro tantummodo reseruamus. 


In quorum omninm et singulorum fidem et testimonium pre- 
missorum presentes litteras compulsorias seu presens publicum in- 
strumentum exinde fieri et per Notarium publicum nostrumque et 
huiusmodi cause coram nobis scribam infrascriptum subscribi et 
publicari mandanimus nostrique sigilli jussimus et fecimus appen- 
sione muniri. 


Datum et actum Rome in refectorio Monasterii Beate Marie 
supra Mineruam pro loco audiencie causarum apostolice specialiter 
deputato, in quo iura reddi solent, nobis inibi mane hora audien- 
cie causarum consueta ad iura reddendum et causas audiendum in 
loco nostro solito et consueto pro tribunali sedentibus, sub anno a 
Natinitate Domini millesimo quadringentesimo sexagesimo septimo, in- 
dietione guinta decima, die uero decima septima mensis Junii, Pon- 
tiicatus prefati’ Sanctissimi Domini nostri Domini Pauli Pape se- 
eundi anno tercio, ' Presentibus ibidem discretis niris Magistris Her- 
manno de Rede et Sanctio de Casa noua, Notariis publicis scribis- 
que nostris, Clerieis Monasteriensis et Olorensis Dioecesium, testibus 
ad premissa uocatis specialiter atque rogatis, 


Loc. signi ) Et quia ego Henricus Firsslar de Lebenstein, Cle. 
Notarii, /ricus Maguntinensis Dioecesis , publicus Apostolica et 
| Imperiali auctoritatibus Notarius, Reuerendique Patris 
Domini Bernardi Ronira Auditoris prenominati et hu- 
iusmodi cause coram eo scriba dictarum litterarum com- 
pulsariarum generalium peticioni et decreto omnibusque 
aliis et singulis premissis dum sic, ut premittitur, age- 
rentur et fierent, vnacum prenomınatis testibus presens 
interfui eaque sic fieri uldi et audini, ideirco presens 
publicum instrumentum, per alium fideliter scriptum, ex- 
inde confeci, subsceripsi et in hanc publicam formam re- 
„degi, signoque et nomine meis solitis et consuetis vnacum 
prefati Domini Auditoris sigiüli apvensione signaui, in 


182 Paͤpſtliche Urkunden. 


fidem et testimonium omnium et singWloraum premisso- 
rum rogatus et requisitus*). 
(L. 8.) 


Deylage H. 


Stephan Marffart, ernannter Pfarrvicarvon Könige 
borf, abpellirt gegen cime Sentenz der Rota Romana 
vom 24. M ay.1468, welde den freyjingifhen Domherrn 
Kafpar Schmidhaufer in dem Befige der Pfarrey Kö 
nigsdorf zu ſchützen befahl. 


33. Jan, 1473, 


In'nomine Domini Amen. 


Praesentis, publici instrumenti serie cunctis ipsum intuentes 
(intuentibus) pateat evidenter et sit notum, anno a Natiuitate Do- 
mini millesimo quadringentesimo septuagesimo tercio, indictione 
sexta,, die, vera ‚Saturni , rigesima tertia-mensis, Januarii, hora prima 
vel: quasi, Pontificatus Sanctissimi: inChriste Patris et Dominir nostri 
Domini Sixti divina .providentia Papae quarti anno secunde „., än,mei 
Notarii, pmbliei testinmque: infraseriptorum ad hoo #peeialiter.vocato- 
rum et rogatoram praesentia personaliter oonstitmens honorabilis at- 
que famosus vir Dominus Stephanus Markfart, Rector perpetuae 
Vieariae sanoti Laurentii in Kumstorff, Frisingensis dioecesis, anime 
et intentione proveeandi seu appellandi, quandam papyri schedulam, 
untam provocationis seu appellationis in se onntinentem, quam ma» 
pibus suis tenebat et in medium produxit, mihique assiguavit, ac 
per me publice legi feeit et sibi apostolos sive litteras testimonia- 
les per me dictum Netarium dari petiit et postulavit, nec non 
alia fecit, prout in dicta provocationis seu appellationis schedula lim- 
pidius tenet, cuius tenor de verbo ad verbum sequitur et est talis: 


Cum appellatione (appellationis) remedium in oppresorum 
opprimive se timentium subsidium a sanctis Patribus salubri- 
ter sit adinventum, hinc est, quod coram vobis Notario pub- 
lico et testibus hic adstantibus fide dignis ego Stephanus 
Markfart, Rector perpetuae Vicariae ecclesiae sancti Lauren- 
tjii iu Kunigsdorff, Frisingensis Dioecesis, dico et propono: 
Licet nuper die Lunae, duodecima mensis Octobris, anno Do- 
mini millesimo quadringentesimo septuagesimo secundo, quon- 





“) Mach einer von dem Abte Amand von Benedietbeuern am 2. Juny 1794 zum chur⸗ 
fürftf. geifttichen Rathe in Münden eingeſchickten Abſchrift. 
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dam Matthias Greiff extra Romanam Enriam et in partibus 
diem vitae suae elausit extremmm , qui et perpetnae Vicariae 
saneti Laurentii in Kunigsdorff, Frisingensis Dioecesis, prae- 
fatae usque ad praedietum diem vitse swae extremum posses- 
sor extitit, sed quia Ilustris Princeps Dominus Adalbertus 
Palatini Reni Comes Bavariaeque Dux etc, visis bullis, in- 
dultis et ooncessionibus, juribus et mmmintentis Domini mei 
gratiosi Abbatis Monasterii in Benedictenpeyren moderni Con- 
ventusque Monasterii einsdem, Augustensis Dioecesis, quas 
et quae super collatione, provisione sen quavis alia disposi- 
tione ecolesine sancti Laurentii in Kunigsdorff supradictae 
praefataeque Dioecesis Frisingensis habent et obtinent, ipse- 
que Dominus Princeps supradictus receptis juribus et muni- 
mentis Abbatis, Conventus ac Monasterii praedietorum, usus- 
qne super his jurisperitorum consiliis informatusque per eos- 
dem , jus conferendi, pronidendi seu aliter disponendi dictae 
eccolesiae in Kunigsdorff cum universis et singulis juribus et per- 
tinentiis suis ad dietos Ahbatem et Conrentum Monasterii su- 
pradioti pleno jure pertinere atque spectare, quo audito dietus 
Dominus Princeps Abbatem et Conrentum praedictos cum ju- 
ribus et munimentis huiusmodi manutenere velle spospondit, 
insnper dietus Dominus Princeps dictis Abbati et Conventui 
Monasterii praetacti instanter supplicavit, quatenus mibi, prae- 
fato Stephano , Ecclesiam sen Vicariam perpetuam sancti Lau- 
rentii in Kunigsdorff praedietam cum umiversis et singulis ju- 
ribus et pertinentiis snis assignarent atque conferrent, meque 
de eadam providerent, ipsique Abbas et Conventus Monasterji 
supradicti precibus huiusmodi favorabiliter annwentes mihi 
Stephano praefato Vicariam perpetuam ecclesiae saneti Lau- 
rentii in Kunigsdorff cum universis et singulis juribus et per- 
tinentiis suis gratiose contulerunt, meque de eadem sicut 
praefertur providerunt nee non singula alia ad hoo quomodo- 
libet necessaria et pertinentia fecerunt, promt im litteris col- 
lationis et provisionis desuper eonfectis liquidius constare dig- 
noseitur, et licet collatio, provisio seu quaevis alia disposi- 
tio per dietos Abbatem et Conventum sic ut praefertar mihi 
faotae longe post supradicti Matthiae obitum , videlicet die 
Lunae, septima mensis Decembris anni praedieti faotae pariter 
et actae existant, nihilominus tamen longe post collationem 
et prorisionem sic nt praemittitur factas quidam praetensus 
Notarius mihi quasdam litteras praetensas executoriales per 
Reverendum Patrem Dominum Bernardum Ronira, sacri Pa» 
latii apostolici causarum Auditorem, ante plures annos trans- 
actos, videlicet anno millesimo quadringentesimo sexagesimo 
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octavo, die Lunae, vicesima tertia mensis Maji decretas et 
emanatas ") pro parte cuiusdam Casparis Schmidhauser insi- 
nuare praetendebat ac insinuavit,, juxta quarum quidem litte- 
rarum praetensarum executorialium tenorem , ut intelligo, prae- 
fatus - Caspar Schmidhauser praesertim contra supradietum 
Mathiam Greif, in dietis praetensis executorialibus litteris 
prineipaliter nominatum, ac saepedietae Vicariae in Kunigs- 
dorff dum viveret Rectorem, certas sententias obtinuisse dici- 
tur, praetendens sibi propterea quoddam jus ad dietam Vi- 
cariam perpetuam in Kunigsdorff competere. Cum autem ip- 
sis Abbati et Conventui, collätoribus meis praedietis, ante 
praetacti Mathiae obitum, neque etiam ante.collationem et 
provisionem praedictas nunc sicnt praefertur factas de hu- 
iusmodi literis praetensis executorialibus sive jure praefati 
Casparis nihil penitns constitit neque alia insinuatio, ipsis Ab- 
bati et Conrentui collatoribus meis supradietis de ‚praemissis 


faeta fuerit, imo neque etiam jus praefati Casparis, si quod 


sibi competierit,, in valvis ecclesiae Kunigsdorfl alias ante 
collationem et provisionem praedictas publicatum fuerit, sed 
longe post dieti Mathiae obitum ac post collationem et provi- 
sionem mihi ut praefertur factas dietae praetensae litterae 
executoriales pro parte praelibati Casparis insinuatae fuerint, 
praetendens forsan dietus praetensus Notarius per insinuatio- 
nem huiusmodi, me in Vicaria perpetua ecelesiae Kunigsdorff 
saepedicta reputare pro intruso, meque mediante poenis et 
censuris in huiusmodi praetensis litteris contentis eompellere, 
quatenus possessionem  saepedictae ecclesiae in Kunigsdorff 
cederem ipsamque vacuam dimitterem, nee non alia in prae- 
fatis litteris praetensis contenta facerem et adimplerem, Cum 
autem supradictae praetensae litterae praesertim et speciali- 
ter in evictionem faciunt de praefato Mathia Greiff, ut et 
tanquam in Vicaria dieta perpetua intruso, jpse merito, et po- 
tius fuisset vigore litterarum huiusmodi executorialium requisi- 
tus et mediantibus poenis et censuris in eisdem contentis ad 
cedendum possessionis praedictae eo adhuc vivente compulsus, 
Quod si ita factum fuisset, minime ad possessionem prac- 


» dietae Vicariae perpetuae pervenire valuissem, Sed quia prae- 


fatus Mathias Greiff sic ut praefertur reqnisitus non 'extitit, 


' neque litterae exauctoriales praedietae eidem dam wiveret, ne- 


que etiam ipsis Abbati et Conventui praefatis ante collationem 


*) Diefe Sentenz liegt nit bey den Acten und fand ſich auch, im Tal, Neichtarchive nicht 
vor, obgleich fie in einem Repertorium über die Negiftratur des Domcapitels zu Brey- 
fing anfgefpet . ge ne de 
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et provisionem praedictas insinnatae fnerant, ideo minime 
intrusus vocor sive appellor, et quoniam praetensus huius- 
modi processus in nullo penitus, neque in maximo neque in 
minime, ad me seu personam meam se extendat, sed contra 
omnem justitiam me cum hujusmodi praetensis desertis et 
cassatis litteris executorialibns praetensus Notarius molesta- 
vit et molestat; sentiens igitur, me propter haec et alia suis 
loco et tempore latins in actis deducenda multipliciter grava- 
tum esse, timensque, me in posterum plus gravari posse, 
jdeo omnibus melioribus mode, via, jure, stilo, causa, forma 
et ordine, quibus possum et valeo, ab huiusmodi praetensa- 
rum litterarum insinuatione nec non omnibus aliis et singulis 
quibascungue gravaminibus illatis et comminatis, ac ex prae- 
missis quomodolibet colligibilibus causis et rationibus supra- 
dietis aliisque pluribus in actis causae deducendis, ad praefa- 
tum Sanctissimum in Christo Patrem et Dominum nostrum 

Dominum Papam eiusque sanctam Sedem apostolicam in his 

scriptis provoco et appelln, atque apostolos primo, secundo, 

tertio instanter, instantius, instantissime, siquis sit, qui mihi 

‚eosdem dare valeat, possit et velit, et saltem a vobis Nota- 

rio hie astante testimoniales mihi dari et caucedi peto, sub- 

jieiens me ac omnes mihi et huic meae appellationi adhaeren- 
tes et adhaerere volentes tuitioni, proteetioni et defensioni dietj 

Domini nastri Sanctissimi et sanctae Sedis apostalicae, p rote- 

stans denique, quod hanc meam appellatinnem insinuare, inti- 

mare et 'prosequi volo et intendo locu et tempore suis optimis; 

Requirens me(!) Notarium publicum, ut supra his unum vel 
— publicum seu publica mihi confichatur iustrumentum sem in+ 
strumenta salvo jure addendi, immutandi, minuendi et. corrigendi, 
quod protestor alias, prout meris est, juris atque atili. Lata itaque 
et interposita appellatione. supradicta praelibatus Dominus appellans 
me Notarium publicum infrascriptum , quatenus sibi desuper unum 
vel plura publicum seu publica conficerem instrumentum seu jnstru- 
menta publiea, requisirvit. 

Acta sunt baec in prarfato Momasterio Benedictenpeyra, in 
stuba abbatiali ibidem, anno, indictinne, die, mense, hora et Ponti- 
ficatn, quibus supra, praesentibus ibidem venerandis et famosis vi- 
ris Dominis Georgio Gebhart in Weilham, Joanne Lang in Hagen- 
haim, ecclesiarum parrochialium Augustensis Dioecesis Plebanis, 
Georgio Mayrhofer armigero et Joaune Toppler oppidano in Weilham, 
laicis Jitteratis dictae Dioecesis, testibus ad praemissa vocatis pa- 
riter et rogatis. 

. Sig. ) Et ego Sebastianus Weinhart de Sechring, Clericus 
C Not, / Augustensis Dioecesis, publicus sacra Imperiali auctori 
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tate Notarius, praedictae appellationis interpositioni, pro- 
vocationi omnibusque aliis et singulis praemissis, dum 
sic ut praemiltitur agerentur, unacum praenominatis te- 
stibus praesens interfui, eaqgue omnia et singula sic fieri 
vidi et audivi. Ideireo hoc praesens publicum instrumen- 
tum per me fideliter scriptum exinde confeci, subscripsi, 
publicavi et in hanc formam publicam redegi, signoque, 
nomine et cognomine meis solitis et consuetis consignavi 
in fidem et testimonium omnium et singulorum prae- 
missorum rogatus pariter et requisitus. 


Beylage I. 


Die Rota Romana entſcheidet inder Streitfadhe bes frey— 

fingifhen Domberrn Kaſp. Shmidhaufer, als Pfarrers 

von Königsdborf, gegen den eingedrungenen Pfarrer 

Mathias Greyff und veffen Nachfolger Stephan Marffart. 
28. April 1473. 


Jacobus de Mucciarelis de Bononia, ntrinsque juris Doctor., 
Basilicae Principis Apostolorum de Vrbe ac Bononensis Ecclesiae Ca- 
nonicus, Domini nostri Papae Capellanus eiusqne Camerarius, nec 
non Curiae causarum Camerae Apostolicae generalis Auditor;' 

Vniuersis et singulis Dominia Abbatibus, Prioribus, Praepo- 
sitis, Decanis, Archidiaconis, Scholasticis, Cantaribur , Custodibus, 
Thesaurariis , Sacristis, Succentoribus, tam oathedralium quam col- 
legiatarum Canonicis, parochialiumque Ecelesiarum Rectoribus seu 
loca tenentibus, eorundem Plebanis , Viceplebanis, Capellanis cura- 
tis et non curatis, Vicariis perpetuis, Altaristis, ceterisque Pres- 
byteris, Ecclesiasticis, Notariis et Tubellionibus publicis per Ciuita- 
tem et Dioecesim Frisingensem ac Domini nostri Papae cursoribus 
quibuscunque per Almam Vrbem Romanamque Curiam et alias ubi- 
libet constitutis', et eorum cuilibet in solidum, ad quem vel ad quos 
praesentes nostrae litterae peruenerint, Salutem in Domino, et prae- 
sentibus fidem indubiam adhibere , nostrisque huiusmodi imo verius 
dictae Curiae causarom Camerae apostolicae ac apostolicis firmiter 
obedire mandatis. 

1. Noueritis quidem, dudum felicis recordationis Dominus Pan- 
lus Papa secundus quandam commissionis sine supplicationis cedu* 
lam Reuerendo Patri Domino Nicolao de Vbaldis de Perusio, utrius- 
que juris Doctori „ Domini nostri Papae etiam Capellano et aui sacri 
Palatii Apostolici causarum Auditori, per certum suum cursorem 
praesentari fecit sub his verbis: 

Dignetur Sanctitas vestra cansam et causas, quam et quas 
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devotus Sanctitatis vestrae orator Caspar Sundhauser“) decre- 
torum. Doctor, Rector parochialis Ecelesiae in Königstorff 
Frisingensis Dioecesis, habet et miovet, habereque et mouere 
vult et intendit contra quemdam Mathaeum Greiff**) asser- 
tum Ecclesiasticum adversarium omnesque alios et singulos 
sua communiter vel diwisim interesse putantes de et super 
dicta parochiali Ecclesia rebusque aliis in acıis causae latius 
deductis, et eorum occasione, alicui ex vestri sacri Palatii 
cansarum Apostolici Auditoribus remittere, audiendi, cogno- 
scendi, decidendi, fineque debito terminandi cum omnibus et 
singulis suis emergentiis, incidentiis, dependentiis, annexis et 
connexis a0 potestate, dietum Mathaeum adversarium omnes- 
que et singulos sua interesse putantes supradietos in Romana 
Curia, extra eam et in partibus, totiens quotiens opus fuerit, 
citandi et inhibendi, constitutionibus et ordinationibus aposto- 
licis, stilo Palarii aliisque in contrarium facientibus non ob- 
stantibus quibusennque. 

Quae quidem commissio in ejus fine sic extitit signata: De 
mandato Domini nostri Papae audiat Magister Nicolaus, citet 
ut petitur , et iustitiam faciat. 

2. Cuius quidem commissionis vigore praefatus Dominus Ni- 
colaus Auditor in causa hujusmodi coram eo in Romana Curia legi- 
time introducta, ac inter partes in eadem commissione ac infra 
descriptas sen verius eorum legitimos procuratores rite et legitime 
procedens, seruatis seruandis et cognitis eius meritis, suam in scrip- 
tis tulit et promalgauwit. diffinitiuam sententiam in hune modum: 

Christi nomine inuocato pro tribunali sedentes et solum Deum 

prae oculis habentes per hanc nostram diffinitiuam senten- 

tiam, quam de Dominorum Coauditorum nostrorum consilio 
et assensu ferimus, in his seriptis pronuntiamus, decernimns 
et declaramus, gratiam siue mandatum apostolicum de confe- 
rendo in forma sententiarum venerabili viro Domino Casparo 

Sundhanser parochialem Ecclesiam in Königstorff Frisingen- 

sis dioecesis eidem Domino Casparo per Sanctissimum in 





) Kaſp. Schmibhaufer oder Smibhaufer (nicht Sundhanfer) war Domherr in Freyfing 
feit db. 3.1465, wurde 1479 Propft zu St. Peter in Madron und 1483 bifchöflich- 
freyſingiſcher Generalvicar. Er ſtarb ben 26. Juny 1485. S. (Bugniets) Reihenf. 
freyſing. Suffraganbifchöfe und Generalvicarien x. S. 77 u. 78. 

”) Greyff (fein Taufname war Mathias, nicht Matthäus) hat die Pfarrey Königstorf, 

— welche bawerifcher Seits immer als eine Monatpfarrey behauptet werben mollte, wahr- 

ſcheinlich in Folge lanbeöherrlicher Nomination erhalten. Er war auch Beneficiat bey 

Altenhof in Münden, und ftarb ven 12, Oct. 1472. Nach feinem Tode fuchte fich 

Sieph. Markfart als Pfarrvicar von Königsborf zu behaupten, mußte aber feinem 
" Gegner weichen. 
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Christo Patrem ac Dominum nostrum. Dominum Paulum di- 

vina providentia Papam secundum „sur rer .. f 

isse et esse canonica, suumque canonienm debuisse et debere 

sortiri effeetum, dietamque parochialem Ecclesiam dieto Do- 
mino Casparo fuisse et esse debitam, sibique illam cum om- 
nibus juribns et pertinentiis suis conferendam, assignandam 
et adiudicandan fore, ac eonferimus, assignamus et adiu- 
dicamus, nee non cuidam Mathiae Greiff' in hwiusmodi 
causa aduersario in et ad dietam parochialem Ecclesiam nul- 
lum jus competiise neque competere, ipsumque Mathaeum ad- 
uersarium ab occupatione et detentione dietae parochialis Ec- 
clesiae juriumque et pertinentiarum eiusden tollendum et 
et amowendum fore, ac tollimus et amonemus, nec non prae- 
fatum Dominum Casparum in et ad corporalem, realem et ac- 
tıralem possessionem sen quasi parochialis Ecclesiae juriumqne 
et pertinentiarum praedietorum ponendum et inducendum fore, 
ac ponimus et indueimus, oppositionemque, molestationem, 
vexationem, perturbationem, ingquietationem , intrusionem , 0c- 
cupationem, detentionem et impedimenta eidem Domino Cas- 
paro per dictum Mathaeum adnersarium de et super dieta pas 
rochiali Ecclesia et eius occasione facta et praestita fuisse et 
esse temeraria, illicita, indebita et iniusta ac de facto prae- 
sumpta, ipsique Mathaeo aduersario super illis ac parochiali 

Ecclesia huiusmodi perpetuum silentium imponendum fore et 

imponimus, nec non eundem Mathaeum aduersarium in fruc- 

tibus ex dicta parochiali Eeclesia a tempore motae litis hu- 
jusmodi citra perceptis ac expensis pro parte dieti Domini 

Caspari factis condemnandum fore et condemnamus, quarum 

expensarum taxationem nobis imposterum reseruamus. 

3. A qua quidem diffinitiaa sententia pro patrte dieti Mathaei 
Greift ex aduerso principalis ad praefatum quondam Dominum Pau- 
lum Papam eiusque sanctam Sedem apostolicam in sceriptis provo- 
cato et appellato, apostolisque petitis et obtentis, idem quondam 
Dominus Paulus Papa quandam commissjonis sine supplieationis 
cedulam Reuerendo Patri Domino Joanni Francisco de Pauinis, sa- 
crae Theologiae ac vtrinsque juris Doctori, similiter Domiyi 
nostri Papae Capellano et dieti Palatii apostoliei causarum Auditori, 
per quemdam suum cursorem praesentari fecit tenoris subsequentis : 

Dignetur Sanctitas vestra causam et causas appellationis et 

appellationum pro parte eiusdem Mathaei Greiff a diffinitiua 

sententia per Rererendum Patrem Dominum Nicolaum de Vbal- 
dis, vestri sacri Palatii causaram Auditorem, in causa, quae 
coram eo in prima vertebatur instantia inter deuotum viram 

Casparum Sundhauser actorem ex vna et praefatum Mathaenm 
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reum et detentorem de et super parochiali Ecclesia in Kör 
nigstorff Frisingensis Dioecesis, et eins occasione partibus 
ex altera pro dieto Casparo et contra praefatum Mathaeum 
lata et promulgata, ad Sanctitatem vestram sanctamque Se- 
dem apostolicam,, ut dieitur, interpositae et interpositarum 
nullitatisque et desertionis praeinsertae appellationis huins- 
modi unacnm toto negotio principali alicui alteri ex Reve- 
rendis Dominis dieti Palatii causarum Auditoribus committere 
andiendi, cognoscendi, decidendi et fine debito terminandi cum 
omnibus et singulis suis emergentiis, incidentiis, dependentiis 
et connexis, 

Cui. quidem | commissioni subscripta annexa fuit signatura: 
Audiat Magister Joannes Franciscus et iustitiam faciat. 

4. Praetextu namque commissionis huinsmodi praelibatus Do- 
minus Joannes - Franeiscus Auditor, in causa et causis huiusmodi 
etiam rite procedens , servatisque servandis et cognitis earum me- 
ritis, suam ‚in scriptis tulit praeinsertae suae confirmatoriam diffini- 
tiuam sententiam im hune, qui sequitur, modum ; 

Christi nomine inuocato pro tribunali sedentes et solum Deum 

prae oculis.habentes, per hane nostram diffinitiuam senten- 

tiam, quam ‚de. Dominorum Coauditorum nostrorum consilio 
et assensu ferimus, in his scriptis pronuntiamus, decernimus et 
declaramus, per Reuerendum Patrem Dominum Nicolaum de 

‚Vbaldis Coauditorem nostrum in huiusmodi causa, quae tunc 

coram. eo in prima vertebatur,, et nunc ‚coram Nobis in se- 

cunda  vertitur instantiis inter venerabilem virum Dominum 

Casparum Sundhauser ‚actorem ex una, et. quemdam Ma- 

‚Ahaeum. Greiff reum et detentorem de et super parochjali Ec- 

‚elesia in Königstorff Frisingensis Dioecesis, et eius occasione 

00. partibus ex altera, bene fuisse et esse processum, finitum et 
‚diffinitum ipsiusque Domini Nicolai Coauditoris_nostri diffini- 
 - Kuam sententiam confirmandam fore et confirmamus, nec non 
..,pre parte dieti Mathiae adversarii ab eodem Domino Nicolao 
Coauditore nostro eiusque diffinitina sententia huiusmodi male 
fuisse et esse pronocatum et appellatum, ac eundem Ma- 
1 Ahiam adversarium: in expensis pro parte dicti Domini Caspari 
.. „eoram Nobis propterea factis ac fructibus per dietum Ma- 
miam ‚ex dieta parochiali Ecolesia a tempore latae senten- 
iae praedictae citra perceptis condemnandum fore et condem- 
2. Damus, quarum expensarum taxationem Nobis imposterum 
rresceruamus. 
7 5 Postquam autem ab huiusmodi sententia diffinitina pro parte 
eiusdem Mathiae Greiff ex aduerso principalis ad praefatum quon- 
_ dam. Dominum Paulum Papam eiusque Sedem apostolicam in scrip- 
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tis prouocatum et appellatum, apostolique petiti et obtenti exisie- 
rent, idem quondam Dominus Paulus Papa quandam commissionis 
sine supplicationis cedulam bonae memoriae Domino Bernardo Po- 
nira (Ronira), decretorum Doctori, Domini nostri Domini Papae 
Capellano et ipsius sacri Palatii apostolici cansarum Auditeri per 
unum ex praelibatis cursoribus praesentari fecit huiusmedi sub 
tenore: 
Dignetur Sanctitas vestra oausam et causas appellationis et 
appellationum pre parte cuinsdam Mathiae Greiff a diffinitiua 
sententia alterius diffinitinae per Reuerendum Patrem: Domi- 
num Nicolaum de Vbaldis, vestri sacri Palatii causarum apo- 
stolici Auditorem, latae confirmatoria per Reuerendum Patrem 
Dominum Joannem Franciscum eiusdem Palatii causaruım Au- 
ditorem in causa, quae coram eisdem Dominis Nicolao de 
Vbaldis in prima, et coram Joanne Francisco in secunda verteba- 
tur instantiis inter deuotum Casparum Sundhauser actorem 
ex vna et praefatum Mathiam Greiff reum et detentorem de 
et super parochiali Ecclesia in Königstorff Frisingensis Dioe- 
cesis et eius occasione partibus ex altera, pro dicto Casparo 
et contra praefatum Mathiam lata et prommigata ad Sancti- 
tatem vestram sanctamque Sedem apostolicam, ut dicitur, 
interpositae et interpositarum , nullitatisque et desertionis 
praeinsertae appellationis huinsmodi unacum toto "negotio 
principali alicui alteri ex Reuerendis Patribus Dominis dicti 
Palatii cansarum Auditoribus committere andiendi, cogno- 
scendi, decidendi et fine debito terminandi cum omnibus et 
singulis suis emergent., incident,, dependent. et connexis, 
Et sequebatur in fine dietae commissionis 'haec signatura, 
scilicet: Audiat Magister Bernardus Ponira et iustitiam faciat. 
6. Commissionis quidem huiusmodi virtute dietus quondam 
Dominus Bernardus Auditor,, in causa et causis huiüsmodi ac inter 
partes supra et infra scriptas similiter rite procedens, seruatis ser- 
vandis et cognitlis earım meritis, suam proximae dictae Sententiae 
in scriptis tulit et promulgauit confirmatoriam diffinitigam'sententiam 
hoc modo: 
Christi nomine inuocato pro tribunali sedentes et solum Deum 
prae oculis habentes, per hanc nostram diffinitiuam sen- 
tentiam, quam de Dominorum Coauditorum' noströrum consi- 
lio et assensu ferimus, in his scriptis pronuntiamus‘, decer- 
nimus et declaramus, per Reuerendum‘ Patrem Dominum Jo- 
annem Franciscum Coanditorem nostrum in huiusmodi causa, 
quae coram eo in secunda vertebatur, et nunc coram Nobis 
in tertia vertitur instantiis inter venerabilem Vrum Dominim 
Casparum Sundhauser actorem ex vna et quenidam Mälhiäm 
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Greiff reum et detentorem de et super parochiali Ecclesia in 
Königstorff Frisingensis Divecesis et eius occasione partibus 
' ex altera, bene fuisse et esse processum, finitum et diffinitum, 
ipsiusque Domini Joannis Francisci Coauditoris nostri diffini- 
tinam sententiam confirmandam fore et confirmamus, nec non 
pro parte dicti Mathiae aduersarii ab eodem Domino Joanne 
Franeisco Coauditore nostro eiusque diffinitina sententia hu- 
iusmodi male fnisse et esse prowocatum et appellatum, ao 
eundem Mathiam aduersarium in fructibus ex dicta parochi- 
ali Ecclesia a tempore latae sententiae praedictae citra per- 
ceptis ac expensis pro parte dieti Domini Caspari coram No- 
bis propterea factis condemnandum fare et condemnamus, 
quarım expensarum taxationem Nobis imposterum reseruamus., 
7. Post cuius quidem diffinitinae sententiae prolationem per 
praefatum quondam Dominnm Bernardum Auditorem factam quaedam 
alia commissionis sine supplicationis cedula ex parte Domini nostri 
Papae sibi per unnm ex auditoribus (!) suis cursoribus praesentata 
fuit, tenorem in se, qyi sequitur, continens : 
Beatissime Pater, lite pendente in prima instantia coram Re- 
uerendo Patre Domino Nicolao de Vbaldis, vestri sacri Pa- 
latii causarum Anditore, inter deuotum virum Casparom 
Sundhauser, Canonicnm kcclesiae Frisingensis, actorem ex 
voa, et quendam Mathiam Greiff reum et detentorem de et 
super parochiali Ecclesia in Königstorff Frisingensis Dinece- 
sis et eius occasione partibus ex altera, idem Dominus Nico- 
eolans Auditor rite et legitime procedens seruatis seruandis 
diffinitinam adiudieatoriam cum fructunm et expensarım con- 
demnatione pro dicto Casparo et contra praefatum Mathiam 
tulit. et promulgauit sententiam, quae per duas alias diffiniti- 
uas sententias etiam cum expensarum et fructuum condemna- 
tione latas, quarum ultimam Reuerendus Pater Dominus 
Bernardus Ponira, dicti Palatii apostolici causaram Auditor, 
promulgauit, extitit confirmata. Cum autem per se parum 
prodesset , sententias ferre, nisi etiam debitae demandarentur 
executioni, pro tanto dignetur Sanctitas vestra, praefato Do- 
mino;Berardo Anditori, penes quem seu eius Notarium acta 
sire registratura praedictae causae existunt, committere et 
mandare, ut ommnes et singulas expensas, in quibus dictus 
Mathias similiter, ut praefertur, condemunatus extitit, taxet 
et moderet, dicetasque diffinitiuas sentemias et expensarum 
condennationes siue taxatinnes huiusmodi contra dietum Ma- 
thiam omnesque alios et’singulos in dicta Ecclesia forsan intru- 
sos et intrndendos, aut sua quomodolibet interesse putantes 
per censuras ecclesiasticas et alia juris remedia debite exe- 
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quatur, et cum potestate, censuras huiusmodi aggravandi etc. 
et auxilium brachii saecularis, quatenus opus fuerit, inuo- 
candi, litterasque sine processus desuper necessarios sun sub 
sigillo deeernendi, snaque faciendi et fieri: demandandi in ta- 
hibus, et circa ea necessaria sen quaelibet opportuna, con- 
stitutionibus et ordinationibus apostolicis, illa praesertim, qua 
cauetur, quod processus et litterae huiusniodi non nisi sub 
bulla expediantur, ceterisque in contrarium facientibus non 
obstantibus quibuscungque. 

8. In fine vero dietae commissionis siue —— cedulae 
scripta erant de alterius manu Jittera, superiori litterae ipsius 
cedulae penitus et omninn dissimili et diveraa, haec verba, vide- 
licet: De mandato Domini nostri Papae taxet et exequatur idem 
Auditor, ut petitur, aggrauet etc., eliam cum invocatione, si et 
prout de jure, et iustitiam faciat, 

9. Huiusmodi siquidem vltimae commissienis DENT NS 
quondam Dominus Bernardus Ponira Auditor, im causa et negotio 
execuntionis huiusmodi procedere intendens, ad prouidi viri Magistri 
Michaelis Moluer, in Romana Curia eausarum et venerabilis viri 
Pomini Carpari Sundhauser principalis in prarinsertis commissioni- 
bus et diffiniriuis sententiis principaliter nominati procuratoris, in- 
Stantiäm, prowidum virum Magistram Andream Ezwenperger; in ea- 
dem Romana Curia etiam causarum et cuiusdam Maihaei Greiff 
ex aduerso printipalis in praetactis commissionibus et sentemiis ex 
aduerso principaliter nomiinati procuratoris, de querum hinc inde 
procuratorun procurationum: mandatis in et ex actis. causae huius- 
modi legitimis constabat docnumentis, ad dicendum et; excipien- 
dum, quidquwid verbo vel in scriptis contra iam dietam ‚oltiimam 
praeinsertam commissionem dicere siue excipere volebati,; ‚nec non 
videndi et audiendi ommes et singulas expensas pro ' parteseiusdem 
Domini Caspari Sundhauser principalis in praesenti causa factas, 
et in quibus praedietus Mathaeus Greiff ex aduerso principalis simili- 
ter, ut praemitlitur, extitit condemnatus, taxari et moderari, ip- 
sasque diffinitinas sententias et expensarum taxationem-exequi et 
executionem debite demandari ac litteras siue processus executiona- 
les desuper opportunas et in forma debita et consusta decerni et 
toncedendi et dicendi et causam, si quam habebat :rationabilem, 
quare praemissa minime fieri debeaut, allegandi, per unum ex 
praedictis eursoribus eitari mandavit et fecit ad certos.peremiptorias 
terminos competentes cum dierum competentibus intervallis. : In qui- 
bus quidem terminis suocessive oecurentibus (per) praefatumMagistrum 
Michaelem Moluer procuratorem,, quo Supra nomine procuratorin, 
coram dicto quondam Domino Bernarde Auditore iudicialiter compa- 
rentem, praelibati Magistri Auditoris Exwenperger ex aduerso procu- 


- 
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ratoris non comparentis contumacia accusata, jpsoque pro contu- 
mace reputari postulato ac eodem tunc merito pro contumace per 
dietum quondam Dominum Bernardum Auditorem reputato et in eitis 
contumaciam omnibus et singnlis expensis antedictis ad septuaginta 
unum florenos auri de camera boni et iusti ponderis prouida mode- 
ratione praevia taxatis litterisque siue processibus executorialibus, 
per quos inter alia idem quondam Dominus Bernardus Auditor dietum 
Mathaeum Greiff ex- aduerso principalem ac tunc intrusum forsan 
seu intrudendum , quatenus infra dictos tune expressos futuros ter- 
minos congruentes, nuno vero dudum effluxos, dieto Domino Ca- 
sparo Sundhauser principali vel procuratori suo legitimo pro eo 
dietam parochialem Ecclesiam in Königstorff Frisingensis 'Dioecesis, 
super qua in praesenti causa agitnr, seu eius possessionem vacuam, 
liberam 'et expeditam dimitteret, nec de illa se aliqnaliter intromit- 
teret, ac ipse Mathaeus ex aduerso principalis dicto Domino Casparo 
Sundhauser principali vel procuratori suo praefato de fructibus per 
ipsum Mathaeum Greiff ex adnerso principalem ex dicta parochiali 
Ecclesia a tempore motae litis huiusmodi citra perceptis, nec non 
de dietis’ septuaginta vnum (!) Aorenis auri de camera ratione expensa- 
rum 'praedictarum 'ut praefertur taxatarum, et quatuor aliis florenis 
similibus pro dietarum litterarum sine processunm executorialium ex- 
peditione expositis, et per dietum quondam Dominum Bernardum Audi- 
torem ad totidem similiter taxatis, debitam, plenam et integram 
satisfactionem et solutionem impenderet, aliisque eisdem lIttteris 
sine processibus executorialibus cum effectu dietus Mathaeus ex 
aduerso 'prineipalis ac ceteri tunc intrusi seu forsan intrudendi pa- 
rerent et obtemperarent, sub excommunicatione et aliis sententiis, 
censuris’ac''poenis ecclesiasticis in illis contentis monuit et requi- 
siuit, monerique et requiri voluit ac mandauit, inxta et secundum 
dietae ultimae praeinsertae commissionis vim, formam et continen- 
tiam decreti et concessionis (decretis et concessisP); — ac 
interim’“praefato quondam Paulo Papa secundo, sicnt  Altis- 
simo placuit, ab hac Iuce sublato, Sanctissimoque in Christo 
Patre et Domino nostro Domino Sixto Divina providentia Papa 
quarto ad summum Apostolatus apicem assumpto, dictisque litteris 
siue processibus executorialibus unacum earum executione contra 
et aduersus quosdam Wilhelmum Abbatem Monasterii in Benedictum- 
peurn Augustensis Dioecesis et Stephanum Markfort*) in dieta pa- 
rochiali Ecclesia in Königstorff post obitum dicti quondam Mathaei 





*) Piarrer Mathias Greiff war bereit? am 12. Oct, 1472 mit Tob abgegangen (©. 
oben ©. 187). Er war auch Beneficiat bey Altenhof in München gewefen, wo ibm 
laut vorliegender Invejtitursurfunde ſchon am 16. Oet. 1472 Mich. Kaymair (Kab- 
mair?) folgte. 


v. Deutingers Beyträge x. II. 13° 
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Greiff ex aduerso principales rerpective intrusos, in partibus legitime 
factis, coram ‚Npbis tanquam judice ordinario super sententiis in Ro- 
mana Curia latis exequendis pro parte dieti Domini Caspari Snnd- 
hauser principalis facto et in scriptis reproductis ac ‚certis posilio- 
nibus et articulis super intrusione huiusmodi pro parte eiusdem Do- 
mini Caspari Sundhauser prineipalis dietis et exhibitis, ac nonnullis 
testibus ‚fide dignis pro ipsorum articulorum probatione coram No- 
bis ‚productis et in forma iuris jurato et diligenter examinatis, Nos 
ad pronidi viri Magistri Henrici Bolberiz , in Romana Curia prae- 
diota causarum et praelibati Domini Caspari Sundhauser principalis 
procurateris, de cius procurationis mandato in actis causae huius- 
modi Jlegitime dinoscitur constare prout constat documentis, in- 
stantiam, antedictos Wilhelmum Abbatem Monasterii in Benedietum- 
peurn „ Augustensis Dioecesis, et Stephanum Markfort in dieta pa- 
xochiali-Ecelesia sancti Laurentii in Königstorff Frisingensis .Dioece- 
sis intrusos, omnesque alios et singulos sua communiter velxdiwi- 
sim interesse 'putantes eorumque procnratores, si qui erant in Ro- 
mana Curia, ‚pro eisdem ad dicendum et excipiendum , ‚quidquid verbo 
vel in scriptis eontra litteras executoriales et earum executionem 
huinsmodi dicere siue excipere volebant, per audientiam publicam 
litterarum contradictarum Domini nostri Papae citari fecimus ad 
certum peremptorium terminum competentem. 

10. Quo occurente, comparente judicialiter .coram Nobis prae- 
libato Magistro ‚Henrico Bolberiz procuratore, quo prius nomine 
procuratorio, et praedictorum citatorum in certa citatione, in ipsa 
Audientia publica rite executa et per ipsum in scriptis ‚reportata, 
contentorum non comparentinm contumaciam acensante ipsosque 
eontumaces reputari postulante,, Nos eosdem citatos non comparen- 
tes deputauimus merito, prout erant, id exigente iustitia contnmaces, 
et in eorum contumacijam, cum dicti Wilhelmus Abbas et Stephanus 
Markfort intrusi praetactis litteris executorialibus parere minime ‚cu- 
rarent, neque nos de paritione sine ratificari..., ad praennminati Ma- 
gistri Henrici Bolberiz procuratoris petitionem iam dictos citatos ad 
docendum et fidem debitam faciendam, se praedictis litteris siue pro- 
cessibus executorialibus realiter et cum eflectn paruisse, obediuisse 
et obtemperasse, primo simplieiter, ac secundo ad idem et tertio si- 
militer ad idem, nec non quarto ex superabundanti ad omnem eorum 
malitiam. convincendam per audientiam publicam antedietam citari 
mandauimns ad quatuor distinctos terminos conuenientes cum dierum 
congruis intervallis. 

11. Quibus quidem terminis successiue aduenientibus compa- 
rens judicialiter coram Nobis memoratus Magister Henricus Bolbe- 
riz procurator, praedicto nomine procuratorio, dictorum citatorum 
in quibusdam citationum cedulis, in praetacta audientia. debite execu- 
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tis,. et per eundem Magistram Henrieum Bolberiz procuratorem con- 
similiter in soriptis reputatis, contentoram non comparentiumr contu- 
maciam accusauit, ipsosgue contumaces reputari per Nos instanter 
postulanit. Nos tunc eosdem citatos non comparentes reputanimus 
non immerito in singulis terminis hniusmodi cum dietamine iustitiae 
contumaces, et in eorum contumaciam, ad ulteriorem praenominati 
Magistri Henrici Bolberiz procuratoris instantiam , eösdem citatos 
ulterivis ad cönchidendum et conöludi videndum, quatentts opus es- 
set, nee non ad audiendum in seriptis fier? et promulgari in hac 
eAusa re ner Ferenc. Aicendi et causam, siquam' habebant 
rationabjlem, quare praemissa fieri non debebant, allegandi, per 
dictam andientiam pnblicam eitari fecimns et mandauimus ad diem 
videlicet et horam inferins annotatos, dataque interim’ coran Nobis 
per pfaefatuim Magistrum Henricum Bolberiz procuratorem, quo 
supra nomine procuratorio, facto et in scriptis quadam petitiöhis pa- 
piri cedula: 
Petit procurator, (et eo?) nomine venerabilis viri Domini Caspari' 
Sundhauser Canoniei Frisingensis partis, siiie (partis suae ?), per 
vos Reuerendum Patrem Dominum Jacobum de Muctiarellis, 
Curiae causarım Camerae Apostölicae generalem Anditörem‘ 
praefatum, vestramque sententiam sen ordinationem ih serip- 
tis pröntntiari, decerni et declarari, quosdam Wilkelmun 
Abbatem Monasterii in Beriedietpeurn, Augustensis Dioecesis, 
et Stephanum Markfort assertum Ecelesiastienm , in parochi- 
ali' Beclesia in Königstorff dictae Frising. Dioecesis respec- 
tive intrusos adversarios, excommunitationem maidremi aliäs- 
que sententias, censuras et poenas evclesiasticas in litteris 
executorialibus per bonae memoriae Bernardum Bonira olim 
Aaditorem Rotae in hninsmodi causa, quae alias coram prae- 
Nbato quondam Bernardo Bonira inter quondami Mathiam 
Greiff aduersarium tunc reum et intrusum ex vna, et venera- 
'bilem; virum Dominum Casparum Sundhauser, Canönicnm Fri- 
‚ singensem, actorem de et super parochiali ecolesia praedicta' 
et illius occasione partibus ex altera, in terfia vertebatur in- 
stantia, ad instaniiam praefati Domini Caspari et contra’ dio- 
tum quondam Mathiam decretis contentas ob et propter earım- 
dem litterarum executorialiüm non paritionem damnabiliter in- 
eidisse et ineurrisse declarandos fore et per vos declarari, ip- 
sosque Wilhelmum Abbatem et Stephanum Markfort praedic- 
tos aduersarios pro excommunicatis declaratis denuntiandos 
Fer publieandos, ac per alios in locis publicis dennutiari, pub- 
—ceari et ut tales ab omnibtis Christi fidelibus aerius enitari' 
mundandos fore, atquie per vos denwmntiari et publicari, denun- 
tiarique et publicari ac ewitari miandari, litterasquue vestras' 
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declaratorias et denvuntiatorias desuper necessarias et oppor- 
tunas vestro sub sigillo decernendas et concedendas fore, at- 
que per vos decerni et concedi, nee non eosdem Wilhelmum 
Abbatem et Stephanum Marckfort antedictos aduersarios tam 
eoniunetim quam diuisim in expensas propterea pro parte an- 
tedieti Domini Caspari in huiusmodi causa legitime factas con- 
demnandos fore et per vos condemnari, de. fiendis autem ex- 
pensis procurator, quo supra nomine, expresse protestatur, 
aliisque inde et super praemissis breue justitiae complementum 
sibi per vos administrari, Praemissa vero omnia et singula 
tam coniunctim quam diuisim petit procurator, quo Supra no- 
mine, omnibus melioribus modo, via, jure, causa. et forma, 
quibus melius potest et debet, vestrum benigaum officium in 
praemissis humiliter implorando, saluo iure corrigendi etc. et 
protestatur prout etc. 

eadem dicta die et hora advenientibus comparuit in iudicio co- 
ram Nobis praefatus Magister Henricus Bolberiz procurator, quo 
prius nomine procuratorio, praenominatorum citatorum in quadam 
eitatione, in iam dicta audientia iuxta illius ritum debite exercita et 
per ipsum Magistrum Henericum Bolberiz procuratorem ibidem etiam 
in seriptis reproducta, contentorum non comparentium contumaciam 
accusans, illosque eontumaces reputari et in eorum contumaciam, 
quantum in eo fuit et erat, in causa huiusmodi sponte concludens 
secumque coneludi .et pro concluso haberi, nec non declaratoriam 
iuxta et secundum praeinsertae petitionis suae formam et contuma- 
ciam pro se et dieta parte sua in scriptis ferri et promulgari sen- 
tentiam per Nos debita cum instantia postulans. 

12. Nos tunc eosdenı citatos non comparentes Teputauimus me- 
rito in termino huiüsmodi id petente iustitia contumaces, et in eo- 
rum contumaciam unacum praelibato Magistro Henrico Bolberiz pro- 
curatore concludente et secum concludi petente duximus in causa 
praesenti, quatenus opus erat, ‚more solito coneludendi et conclusi- 
mus, habuimusque ‘et haberi voluimus in eadem pro concluso , nec 
non visis per nos primitus et diligenter*inspectis omnibus et singu- 
lis actis, actitatis, litteris, scripturis, instrumentis, iuribus et inci- 
dentiis in causa huiusmodi habitis, factis et productis, illisgue cum 
diligentia et maturitate debita recensitis, de jurisperitorum consilio 
et assensu, quibus de ipsius causae meritis relationem plenariam fe- 
cimus et fidelem, praehabitaque inter eos et nos super praemissis 
deliberatione matura, ad nostram in huiusmodi causa ferendam et in 
scriptis promulgandam sententiam procedendum duximus et proces- 
simus, eamque ex his et per ea, quae vidimus et cognouimus, atque 
nunc videmus et cognoscimus, in seriptis tulimus et promulgauimus 
praesentibusque ferimus et promulgamus in hunc modum; 
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De jurisperitorum consilio per hanc nostram sententiam seu 
ordinationem, quam pro tribunali sedentes et solum Deum 
prae oculis habentes ferimus in his scriptis, pronuntiamus, de- 
cernimus et declaramus, quosdam Wilhelmum Abbatem Mona- 
sterii in Benedictpeurn, Augustensis dioecesis, et Stephanum 
Marckhfort assertum ecclesiasticum in parrochiali Ecclesia in 
Königstorff, Frisingensis dioecesis, respectiue intrusos aduer- 

. sarios excommunicationem maiorem aliasque sententias, censu- 

ras et poenas ecclesiasticas in litteris executorialibus per bo- 
nae memoriae Bernardum Bonira olim auditorem Rotae in hu- 
jiusmodi causa, quae alias coram praelibato quandam Bernardo 
Bonira inter quondam Mathiam Greiff aduersarium tunc reum 
et intrusum ex vna, et venerabilem virum Dominum Casparum 
Sundhauser Canonicum Frisingensem actorem de et super par- 
rochiali Ecclesia praedicta et illius occasione partibus ex al- 
tera, in tertia vertebatur instantia, ad instantiam praefati Do- 
mini Caspari et contra dietum quondam Mathiam decretis con- 
tentas, ob et propter earundem litterarum executorialium non 
paritionem dammabiliter incidisse et incurrisse declarandos 
fore et declaramus, ipsosque Wilhelmum Abbatem et Stepha- 
num Markhfort praedictos adversarios pro excommunicatis 
declaratis denuntiandos et publicandes, ac per alios in locis 
publicis denuntiari, publicari et ut tales ab omnibus Christi 
fidelibus acrius euitari mandandos fore, atque denuntiamus et 
publicamus, denuntiarique ac publicari (et) euitari mandamus, 
litterasque nostras declaratorias et denuntiatorias desuper ne- 
cessarias et opportunas nostro sub sigillo decernendas et con- 
cedendas fore, atque decernimus et concedimus, nec non e08- 
dem Wilhelmum Abbatem et Stephanum Markfort antedictos 
aduersarios tam coniunctim quam dinisim in expensas prop- 
terea pro parte antedicti Domini Caspari in huiusmodi causa 
legitime factas condemnandos fore et condemnamus, quarum 
expeusarum taxationem nobis imposterum reseruamus. Ita 
pronuntiaui Ego Jacobus de Mucciarellis Auditor Camerae 
many propria. 

13. Qnae omnia et singula praemissa ac praeinsertam nostram 
declaratoriam sententiam et in ea contenta vobis omnibus et sin- 
gulis supradietis, quibus praesentes nostrae litterae diriguntur, autho- 
ritate praedicta intimamus, insinuamus et notificamns, ac ad vestram 
et cuiuslibet vestrum notitiam deducimus et deduci volumus per prae- 
sentes, vosque nibilominus et vestrum quemlibet insolidum eadem 
authoritate tenore praesentium requirimus et monemus, primo, se- 
eundo, tertio et peremptorie, ac vobis et vestrum cuilibet insolidum 
in virtute sanctae obedientiae et sub excommunicationis poena, quam 
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ih vos et’ vestrum- quemlibet oanonica: monitiöne: pra&missa ferimus 
in his seriptis, nisi' feceritis, quae committimus et mandamus, di- 
stricte praecipientes mandamus, quatenus ad statum- visis praesenti- 
bus et postquam pro parte supradicti Domini Caspari Sundhauser 
principalis super hoc vigore praesentium fueritis requisiti, seu alter 
vestrum fuerit requisitus, ita tamen quidem ’(!) in litteris exequendis 
unus vestrum alterum non exspectet, nec alter pro alio se excuset, 
praefatos Wilhelmum Abbatem et Stephanum Markhfort ex aduerso 
principales: sicwt praemittitur per nos finaliter excommwunicdtos ac 
poenas, sententias et censuras ecclesiasticas in antedictis Htteris sine 
processibus' executoralibus contentas incidisse et incurrisse deola- 
ratos, singulis diebus dominicis et festivis in vestris ecclesiis, mona- 
steriis: et capellis, dam ibidem populi manltitndo- ad’ diuina audienda 
conuenerit seu alias congregata fuerit, ao alias, ubi, dum, quando 
et quotiens expedierit, publice denuntietis, censeatis' et teneätis, ac 
alias sic’ denuntiari, oenseri, repntari' et teneri faciatis‘, permittatis 
et' procuretis, ab omni etiam denuntiatione non cessandd, dünec et 
quousque dieti Wilhelmas Abbas et Stephanus Markfort ex aduerso 
principales excommunicati et declarati saepe dictis litteris site pro- 
cessibus exeentorialibus realiter et cum effeetn parnerint, ac abso- 
lutionis beneficium a sententiis, censuris et poenis praedictis a Nobis 
vel Superiori! nostro meruerint obtinere, aliudque a Nobis, vel 'eodem 
superiöri desuper receperetisin mandatis. Absolutionem nero omnium 
et singulorum , qui praefatas sententias vel earum aliquam- incurre- 
zint sewincurrerit-quoguomodo, Nobis vel dieto superieri nostro tan- 
tummodo reseruamus: 

In quorum omnium et singulorum fidem et testimonium praemis- 
sorum praesentes litteras siue praesens publicum instrumentom: huius- 
modi, nostram declaratoriam sententiam in se continentes sine conti- 
nens', exinde fieri et per Notarium pablioum diotaeque  Curiae Causarnm 
Camerae apostolicae et huinusmodi causae coram Nobis seribam' infra- 
soriptum subseribi et publicari mandauwiımus, sigilligue ’eiusdem Cu- 
riae, quo utimur, iussimus' et fecimms appensione commwuniri. 

14. Lecta, lata et inscriptis promulgata fuit praeinserta declara- 
toria sententia per Nos Jacobum de Mucciarellis Auditorem' Camerae 
et executorem supradietum Romae apud sanetnm Petrum in palatio 
causarıım apostolico, in quo jurareddi solent,; Nobis: inibi maue horw 
audientiae' eausarım consueta ad jura reddendum et cansas audien“ 
das in loco nostro' solito et consueto pro. tribwnalii sedentibus sun 
anno. a natiuitate Domini millesimo quadringentesimo septuagesimo 
tertio, indietinne sexta, die vero Mercurii,vigesima octaua nrensis 
Aprilis,; Pontificatus praefati' sanotissimi’ Domini: nostri Domini Sixtii 
diuina' prowidentia Papae quarti anno secunde, praesentibus' ibidem 
discretis viris magistris Cincio de Viterbio, -LaurentioVienari ‚ Bärtho- 
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lomaeo et Joanne de Piscia, praedictae Curiae causaraum Camerae 

apostolicae Notariis et Scribis, testibus ad praemissa vocatis specia- 
liter et rogatis, 

C; “s) Et ego Vestentes Bartholomaei de Hiterris, publicus 

Not, /Imperiali auctoritate nec non Curiae causarum Camerae 

apostolicae Notarius, Guia praeinsertae sententiae de 

elaratoriae publicationi, declarationi, promulgationi om- 

nıbusque aliis et singulis, dum sicut praemittitur ageren- 

tur et fierent, unacum praenominatis testibus praesens 

interfui eaque sic fieri vidi et audiui, idcirco :hoc prae- 

sens publicaum instrumentum per alium, me alıis occupato 

negotiis, fideliter seriptum exinde confeci et in hanc pub- 

licam formam redegi, signoque et nomine meis solitis et 

consuetis signaui, unacum dictae Curiae causarum Ca- 

merae apostolicae sigilli appensione, Rogatus et requisi- 

tus in fidem et testimonium praemissorum subscripsi et 

publicaui, nomenque meum et signum apposui consuetum, 

15. Inseriptio ab extra: ‚Hic auectoritate Apostolica denun- 
tiantur excommunicati Dominus Wilhelmus Abbas in Benediectpeurn, 
ordinis 8. Benedicti, Augustensis Dioecesis, et quidam Stephanus 
Markfort, assertus Presbyter, in parochiali Ecclesia s. Laurentü 
in Königstorff Frisingensis Dioecesis respectiue intrusi, ob non pa- 
ritionem litterarum executorialium, ad instantiam veneraäbilis et 
egregii decretorum Doctoris Domini Caspari Sundhauser Canonicı 
Frisigensis dictae Ecclesiae Rectoris decretarum. 

“* * 
“ 

16. In Nomine Domini. Amen. Anno a natinitate einsdem:mille- 
simo quadringentesimo septuagesimo tertio, indictione sexta, die vero 
Jonis, decima septima, 'quae erat festum eprporis Christi, mensis Ju- 
nii, Pontificatus sanctissimi in Christo Patris et Domini nostri Do- 
mini Sixti diuina prowidentia Papae quarti anno secundo. Ego An- 
dreas Fuchs, Notarius publicns subscriptus , pro parte venerabilis et 
egregii decretorum Doctoris Domini Gaspari Sundhauser, Canonici Fri- 
singensis ac parrachialis ecclesiae sancti Laurentii in Königstorff 
Frisingensis Dioecesis Rectoris, legitime requisitus, praesentes retro- 
scriptas litteras sine processus ‚executoriales valuis ‚sine portis ver- 
sus oceidentem dietae ecclesiae Frisingensis infra missarum solem- 
nia coram magna populi multitudine eo tune inibi ad diuina audien- 
dum congregata affıxi et extendi, ac omnia et singula in eisdem 
litteris siue processibus contenta melioribus modo, via, inre,-causa 
et forma, quibus potui et debwi , intimaui, insinuani,, notificaui et 
ad eius et singulorum, quorum interest siue intererit, notitiam de- 
duxi, nec non quosdam Wilhelmum Abbatem Monasterii in Benedict- 
peurn, ord. s. Benedieti, Augustensis dioecesis, et Stephanum Mark- 
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fort, assertum Presbyterum, in parochiali eeclesia praedicta respec- 
tiue intrusos, et ut in eisdem retroscriptis litteris siue processibus, 
ut praemittitur, finaliter excommunicatos, ac poenas, sententias et 
censuras ecclesiasticas in praedictis litteris contentas incidisse et in- 
currisse declaratos publice iuxta vim, formam et tenorem earundem 
litterarum executorialium retroscriptarum denuntiaui, ac quandam 
papiri cedulam, huiusmodi denuntiationem in se continentem, in lo- 
cum praesentium litterarum siue processuum executorialium posui, 
ibique stare dimisi, praesentibus ibidem honorabilibus viris Domino 
Joanne. Witl, Capellano in Petershausen, Frisingensis dioecesis, 
Joanne Pach, alias publico Procuratore consistoriali venerabilis Ca- 
pituli ecclesiae Frisingensis, et Pongratio Haslperger, Notario Consisto- 
rii praedicti, Presbyteris et ecclesiasticis Salisburg, et Frising. dioe- 
cesis, testibus ad praemissa vocatis pariter et requisitis. Et nihilo- 
minus, die vero Sabbathi, decima nona, anno, indictione, mense et 
Pontificatu, quibus supra, hora quidem sexta de mane pari modo 
praesentes retroscriptas litteras sine processus executoriales ad va- 
luas siue portas maioris ac sancti Mauritii ecclesiarum Augusten. 
infra missaram solemnia populo in magna multitudine ad diuina 
audiendum tunc inibi congregato affıxi, extendi ac omnia et sin . 
gula in eis contenta, in quantum melius potni et debui, intimaui, 
insinuaui, notificaui ac ad omnium et singulorum , quorum interest 
siue intererit, notitiam deduxi, praelibatos quoque Wilhelmum Abba- 
tem et Stephanum Markhfort assertum Presbyterum, sicut praefer- 
tur, excommunicatos maiori excommunicatione et declaratos publice 
denuntiaui, cedulamque papiream huiusmodi denuntiationem in se 
continentem praesentibus litteris amotam (!)i in locum posui et ibidem 
stare dimisi, ac alias et alia feci, prout et quemadmodum in (ipsis 
retroseriptis litteris siue processibus continetur mihique mandabatuf. 
Subsequenter cum -mihi ad ecclesiam Königstorff non pateret 'accessus, 
citra mediam noctem inter Lunae, vigesimam primam, et Martis dies 
eiusdem mensis villam Königstorff accessi, in ecclesia parrochiali ibidem 
praelibatosque (!) cedulam affixi et stare dimisi, denique, ut super 
praemissis omnibus et singulis vnum vel plara publicum siue publiea 
conficerem instrumentum siue jiostrumenta legitime 'requisitus. 

Acta sunt haec sub anno, indictione, die, mense, ' pontificatu, 
hora et locis, quibus supra, praesentibus ibidem venerabilibus et ho- 
norabilibus viris Dominis Joanne Truchsass, Wolfgango de Rechberg, 
Canonicis ecclesiae maioris Augustensis, »Alexandro Minstel, Presby- 
tero Eystetensis Dioecesis, Henrico Schram et Joanne Kirchaimer, 
Vicariis ecclesiae collegiatae s; Mauritii Augustae, testibus m rend 
missa vocatis pariter et requisitis, 

L. sig. Et ego Andreas Fuchs de Frisinga, publicus saera 
Notarii ) Imperiali auctoritate Notarius, (Ouia huiusmodi ‚retro: 
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scriptaram litterarum site processuum exeeutoriallum af- 
Axionti, insinetatiori et intimationt, do prätinsertorum ex- 
communicatortum denuntiationi, ommibäsgue aliis et singulis, 
dum sicut praemittitur per me fierent et agerentür, una- 
cum praenominavis testibus praesens interfu, edque sic 
fieri feci, Ideodte hoc praesens publieum instrumentum 
manu mea propria seriptum exinde tonfeei, subscripsi, 
publicavi et in hanc publicam formam redegi, signoque 
et nomine meis solitis et consuetis signati, rogatus et re- 
guisitas, In fidem et testimoniam omnitm el singulorum 
praemissorum | 
Häaee copia concordät cum originali authentico, sigillo Illu- 
strissini Domini Jacobi de Mucciarelis Auditoris Camerue roborato, 
per omnia collata et revisd. Ita testor Thomas Passaiter Mpa*). 


Beylage K. 


Die Rota Romana entſcheidet in ber Streitfade des Bi: 
Ihofs und des Domcapitelsgu Freyſing wegen des Be: 
jegungsrehtesder Pjarrey KRönigsdborfgegenbas Klo: 
Ber Denedictbeuern, welhes auch in die Traguug ber 
Prozeßkoſten verurtheilt wird, 
43. u. 20. Set, 1473, 


In Nomine Domini. Amen, 

1. Dudum felieis recordationis Dominus Pius Papa secundus 
quandam commissionis siue supplicationis schedulam bonae memoriae 
Domino Bernardo Bonira (Ronira), decretorum Doctori, Abbati 
saecularis et collegiatae Ecclesiae sancti Felicis Gerundensis, et Ca- 
nonico Valentinensi, tune Capellano suo et ipsius sacri Palatii apo- 
stolici eausarum Auditorj, per certum suum cursorem praesentari fe- 
eit huiusmodi sub tenore: 

Beatissime Pater! Licet dudum parochialis ecclesia sancti 
Laurentii in Chunstorfl, Frisingensis dioeeesis, tam ordinaria 
quam apostolica auctoritatibus fuerit et sit Manasterio in Be- 
nedictenpewren, ord. sancti Benedicti, Augustensis dioecesis 
unita, incorporata et annexa, ita quod Abbas et conuentus 
dicti Monasterii dictam ecclesiam licite retinere perpetuo et 
similiter fructus, redditus et prouentus recipere, et in suos 





*) Das Original dieſer Usfunde Tag in dem Archive des Domenpiteld zu Freyſing. In 
dem Abdrude wurden, wie in den nachfolgenden Beylagen, die Hauptabfähe mit 
fortlanjenden Nummern verſehen. 
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Monasterii et dietae ecclesiae usum et utilitatem conuertere 
possent et valerent, dietaque vnio suum fuerit sortita effec- 

um, quidam nihilominus Mathaeus Greiff, assertus detentor 
dietae vnitae ecclesiae, deuotos Sanctitatis vestrae oratores, 
Wilhelmum modernum Abbaten et conuentum dieti Monasterii 

in praemissis, ac ipsum Monasterium in jure quaesito turbare 
fructusque, redditus ac prouentus antedictos usurpare et im- 
bursare temere et de facto, et priuilegio incorporationis ante- 
dictae contraire praesumpsit, Ne igitur. dietum Monasterium 
in.suo bono iure supplantetur, dignetur Sanctitas vestra, cau- 

sam et causas, quam et quas dietus Wilhelmus. Abbas et con- 
uentus habet et mouet, habereque et mouere vult et intendit 
contra et aduersus dietum Mathaeum de et super dieta pa- 
rochiali ecclesia sen eiusdem fructuum, reddituum et prouen- 

tuum huiusmodi usurpatione, denegatione et contradictione, 

et jurinm huiusmodi perturbatione, rebusque aliis in actis 
latins exprimendis, et eorum oecasione alicni ex Reverendis 
Patribus Dominis vestri sacri Palatii apostolici causarum 
Anditoribus committere audiendas, cognoscendas, decidendas 

et fine debito terminandas cum omnibus et singulis suis emer- 
gentibus, incidentibus, dependentibus et connexis, et cum 
potestate, praedictum Mathaeum omnesque alios et singulos 

sua communiter vel dinisim interesse putantes in Romana 
Curia, extra eam et in partibus, totiens quotiens opus fuerit, 
eitandi ac in forma inhibendi, non obstantibus, quod causae 
huiusmodi non sint forsan ad dietam Curiam legitime deuo- 

Intae , neque in ea de iuris necessitate traäctandae seu finiendae 
praemissis nec non constitutionibus et ordinationibus aposto- 

licis, ceterisque in contrarium facientibus non obstantibus 
quibuscunque. (BI DORR 
Commissionis namque huiusmodi talis extiterat signatura: De 
mandato Domini nostri Papae audiat Magister Bernardus Bo- 
nira, citet, ut petitur, et iustitiam faciat. Ingaaniue, Ki 
2. Cuius quidem commissionis vigore per dietum quondam Do- 
minum Bernardum Bonira Auditorem in causa et causis huiusmodi 
ad Romanam Curiam et coram eo legitime introductis et dewolutis 
inter partes in eadem commissione contentas aliquali inchoato pro- 
cessu,, et deinde praefato Domino Pio Papa secundo, sicut Altissimo 
placuit, de medio sublato, et consequenter bonae memoriae Domino 
Paulo Papa secundo, eundem Dominum Pium in Apostolatu imme- 
diate succedente, ad summi Apostolatus apicem assumpto, nec non 
ex post causa huiusmodi de ipsius Domini Pauli Papae speciali 
mandato per praefatum quondam Dominum Bernardum Bonira Audi- 
torem in stätu debito resumpta, ipse Dominus Paulus | 'apa quan- 


ra 
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dam commissionis siue supplicationis schedulam eidem quondam Do- 
mino Bernardo Bonira Auditori per unum ex suis cursoribns pres 
sentari jussit sub his verbis : 


Dignetur Sanctitas vestra Reuerendo. Patri Domino Bernardo 
Bonira, vestri sacri Palatii causarıum apostoliei Auditori, com- 
mittere et mandare, ut in causa,. quae coram eo inter quos- 
dam Wilhelmum Abbatem et connentum Monasterii in Bene- 
nedictpewrn, ordinis s, Benedicti, Augustensis Dioecesis, ex vna 
et Mathaeum Greiff, Rectorem parochialis Ecclesiae s, Lau- 

rentũ in Kunigstorff, Frisingensis Dioecesis, de et super prae- 
.tensa eiusdem Ecclesiae, parochialis vnione, incorporatione 
‚sine annexione, rebusque alüs in actis, causae designatis et 
‚ illarum occasione partibus ex altera, in prima pendet instantia, 
. deuotam ‚eiusdem Sanctitatis vestrae creaturam, Joannem Epi- 
„scopum Ecclesiae Frisingensis, ac deuotos oratores vestros, 
Capitulum eiusdem Ecclesiae Frisingensis, ad causam ‚huius- 
modi in eo statu, in quo coram dicto Domino Auditore pen- 
om det indecisa, pro eorum interesse admittat, nee non causam 
“et causas, quam et quas Episcopus et Capitulum praefati 
lam coninnctim quam diuisim mouent ‚ mouereque volunt et 
intendunt, contra et aduersus Abbatem et conventum praedic- 
os, omnesque alios et singulos sua communiter vel diuisim 
interesse putantes et in executione citationis nominandos, de 
Dr super molestationibus, vexationibus, perturbationibus, iac- 
_ tationibus et impedimentis, eisdem Episcopo et Capitulo per 
Be ipsos Abbatem et conuentum super dieta parochiali ecclesia et 
—*— seu juris conferendi seu disponendi de eadem, ipsis 
Episcopo et Capitulo in illa competentis occasione factis et 
"sv praestitis, rebusque aliis in actis deducendis cum omnibus et 
— "singulis suis emergentibus, incidentibus, dependentibus et 
7 eonnexis audiat, cognoscat, decidat, fineque debito terminet, 
.) Seum potestate, Abbatem et conuentum omnesque alios et sin- 
+ gulos supradictos in Romana Curia, extra eam et in partibus, 
' 7" quotiens opus fuerit, citandi'illisqgue et aliis, quibus oportu- 
dum erit, in forma inhibendi, 'constitutionibus et ordinationi- 
sn. bus ———— stilo palatii, jurihus, quodque causa seu cau- 
2 sae huiusmodi non sint forsau ad dietam Curiam legitime de- 


J 


4 „molutae neque in eadem de sua natura aut iuris necessitate 
J— seu finiendae, ak — non obstantibus 
* mibuseunque. ug * 
in, "Hacc antem commissio in eius fine sic signata — De 
i nostri Papae audiat idem Auditor eitet, ut 
iustitiam faciat. 
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Greiff ex ‚aduerso principales respective intrusos, in partibus legitime 
factis, coram Nobis tanguam judice ordinario super sententiis in Ro- 
mana Curia latis exequendis pro parte dieti Domini Caspari Snnd- 
hauser principalis facto et in scriptis reproduetis ac certis positio- 
nibus et articulis super intrusione huiusmodi pro parte eiusdem Do- 
mini Caspari Sundhauser priueipalis dietis et exhibitis, ac nonnnllis 
testibus fide dignis pro ipsorum articaulorum probatione coram No- 
bis productis et in forma juris jurato et diligenter examinatis, Nos 
ad pronidi viri Magistri Henrici ‚Bolberiz,, in Romana Curia prae- 
dieta causarum et praelibati Domini Caspari Sundhauser principalis 
procuratoris, de cius procurationis mandato in actis causae huius- 
modi legitime dinoseitur constare prout constat documentis, in- 
stantiam, antedictos Wilhelmum Abbatem Monasterii in Benedictum- 
peurn , Augustensis Dioecesis, et Stephanum Markfort in dieta pa- 
rochiali Ecelesia sancti Laurentii in Königstorff Frisingensis Dioece- 
sis intrusos, omnesque alios et singulos sua communiter vel.dini- 
sim interesse putantes eorumque procnratores, si qui erant in ‚Ro- 
mana Curia, pro eisdem ad dicendum et excipiendum, quidquid verbo 
vel in scriptis contra litteras executoriales et earım executionem 
huinsmodi dicere siue excipere volebant, per audientiam publicam 
litterarum contradictarum Domini nostri ‚Papae ‚citari fecimus ad 
certum peremptorium terminum competentem. 

10. Quo occurente, comparente iudicialiter ‚coram Nobis prae- 
libato Magistro Henrico Bolberiz procuratore, quo prius nomine 
procuratorio, et praedictorum ecitatorum in ‚certa citatione, in ipsa 
audientia publica rite executa et per ipsum in scriptis ‚reportata, 
contentorum non comparentinm contumaciam accnsante ipsosque 
eontumaces reputari postulante, Nos eosdem citatos non comparen- 
tes deputauimus merito, prout erant, id exigente iustitia contumaces, 
et in eorum contumaciam, cum dicti Wilhelmus Abbas et Stephanns 
Markfort intrusi praetactis litteris executorialibus parere minime cu- 
rarent, neque nos de paritione siue ratificari..., ad praenominati Ma- 
gistri Henrici Bolberiz procuratoris petitionem iam dictos citatos ad 
docendum et fidem debitam faciendam, se praedictis litteris sine pro- 
cessibus exeeutorialibus realiter et cum eflectu paruisse, obediuisse 
_ et obtemperasse, primo simplieiter, ac secundo ad idem et tertio si- 
militer ad idem, nec non quarto ex superabundanti ad omnem eorum 
malitiam. convincendam per audientiam publicam antedietam eitari 
mandauimns ad quatuor distinctos terwinos conuenientes cum dierum 
congruis intervallis., 

11. Quibus quidem terminis successiue aduenientibus compa- 
rens iudicialiter coram Nobis memoratus Magister Henricus Bolbe- 
riz procurator, praedicto nomine procuratorio, dictorum citatorum 
in quibusdam citationum cedulis, in praetacta audientia. debite execu- 
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tis,: et per eundem Magistram Henrieum- Bolberiz procuratorem con- 

similiter in soriptis'reputatis, contentoram non comparentium contu- 

maciam accusauit, ipsosque confumaces reputari per Nos instanter 

postulanit. Nos tune eosdem citatos non comparehtes repütauimus 

non immerito in singulis terminis hniusmodi cum dietamine institiae 

contuntaces, et in eorum contumaciam, ad ulteriorem praensminati 

Magistri Henrici Bolberiz procuratoris instantiam, eösdem citatos 

ulterius’ ad cönchidendum et concludi videndum, quatenus opus es- 

set, nee non ad audiendum in seriptis fierf et promuwlgari in hac 

Aus 220er nennen. Aicendi Et causam, si quam' habebant 

rationabjlem, quare praemissa fieri non debebant, allegarndi, per 

dietam andientiam pnblicam eitari fecimns et mandauimus ad diem 

ridelicet et horam inferims annotatos, dataque interim’ coram Nobis 

per praefatum Magistrum Henricum Bolberiz procuratorem, quo 

supra nomine procuratorio, facto et in scriptis quadam petitiohis pa- 
piri cedula: 

Petit procurator, (et eo?) nomine venerabilis viri Domini Caspari' 

Sundhauser Canoniei Frisingerisis partis, side (partis suae'?), per 

vos Reuerendim' Patrem Dominum Jacobum de Mucciarellis, 

Curiae causarım Camerae Apostolicae geiieralem Anditörem' 

praefatum, vestramque sententiam sen ordinationem it serip- 

tis prontntiari, deterni et declarari, quosdam Wilkelmunt 

Abbatem Monasterii in Beriedietpeurn, Augustensis Dioecesis, 

et Stephanum Markfort assertum Ecelesiastienm , in parochi- 

ali' BEechesia in Königstorff' dietae Frising. Dioecesis respeo- 

tive intrusos adversarios, excommunitationem maidreni alias- 

que sententias, censuras et poenas ecclesiasticas in litteriw 

executorialibus per bonae memoriae Bernardum Bonira olim 

Auditorem Rotae in huinsmodi causa, quae alias coram präe- 

Hibato quondam Bernardo Bonira inter quondani Mathiam'’ 

Greiff aduersarium tune reum et intruisum ex via, et venera- 

bilem virum Dominnum Casparum Sundhauser, Canönicum Fri- 

. singensem, actorem de et super parochiali ecclesia praedicta' 

et illius occasione partibus ex altera, in tertia vertebatur in- 

stantia, ad instantiam praefati Domini Caspari et contra dic- 

tun quondam Mathiam decretis contentas ob et propter daru- 

dem litterarum executorialitim non paritionem damnabiliter in- 

eidisse et incurrisse declarandos fore et per vos declarari, ip- 

sosque Wilhelmum Abbatem et Stephanum Markfort praedic- 

tos aduersarios pro exeommunicatis declaratis denuntiandos 

et-publicandos,, ac per alios in locis publicis dennntiari, pub- 

kivari' et ut tales ab omnibtis Christi fidelibus acrius ewitari' 

mundandos fore, atque per vos denuntiari et publicari, denun- 

tiarique et publicari ac ewitari miandari, litterasque vestras 
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deolaratorias et denuntiatorias desuper necessarias et oppor- 
tunas vestro sub sigillo decernendas et concedendas fore, at- 
que per vos decerni et concedi, nec non eosdem Wilhelmum 
Abbatem et Stephanum Marckfort antedictos aduersarios tam 
eoniunctim quam diuisim in expensas propterea pro parte an- 
tedicti Domini Caspari in huiusmodi causa legitime factas con- 
demnandos fore et per vos condemnari, de fiendis autem ex- 
pensis procurator, quo supra nomine, expresse protestatur, 
‚aliisgue inde et super praemissis breue iustitiae complementum 
sibi per vos administrari, Praemissa vero omnia et singula 
tam coniunctim quam diuisim petit procurator, quo Supra no- 
mine; omnibus melioribus modo, via, jure, causa. et forma, 
quibus melius potest et debet, vestrum benignum officium in 
praemissis humiliter implorando, saluo iure corrigendi etc. et 
protestatur prout etc. 

eadem dicta die et hora advenientibus comparuit in iudicio co- 
ram, Nobis ‚praefatus Magister Henricus Bolberiz procurator, quo 
prius nomine proeuratorio, praehominatorum citatorum in quadam 
eitatione, in iam dicta audientia iuxta illius ritum debite exercita et 
per ipsum Magistrum Henericum Bolberiz procuratorem ibidem etiam 
in scriptis reproducta, contentorum non comparentium contumaciam 
accusans, illosque contumaces reputari et in eorum contumaciam, 
quantum in eo fuit et erat, in causa huiusmodi sponte concludens 
secumque coneludi .et pro concluso haberi, nec non declaratoriam 
inxta et secundum praeinsertae petitionis suae formam et contuma- 
eciam pro se et dieta parte sua in scriptis ferri et promulgari sen- 
tentiam per Nos debita cum instantia postulans. 

12, Nos tunc eosdem citatos non comparentes reputauimus me- 
rito in termino huiüsmodi id petente iustitia contumaces, et in eo- 
rum contumaciam unacum praelibato Magistro Henrico Bolberiz pro- 
euratore coneludente et secum concludi petente duximus in causa 
praesenti, quatenus opus erat, more solito coneludendi et conclusi- 
mus, habuimusque et haberi voluimus in eadem pro concluso, nes 
non visis per nos primitus et diligenter*inspectis omnibus et singu- 
lis actis, actitatis, litteris, scripturis, instrumentis, iuribus et inci- 
dentiis in causa huiusmodi habitis, factis et productis,illisgue cum 
diligentia et maturitate debita recensitis, de jurisperitorum 6onsilio 
et assensu, quibus de ipsius causae meritis relationem; plenariam fe- 
eimus et fidelem, praehabitaque inter eos et nos super praemissis 
deliberatione matura, ad nostram in huiusmodi causa ferendam et in 
scriptis promulgandam sententiam procedendum duximus et proces- 
simus, eamque ex his et per ea, quae vidimus et cognonimus, atque 
nunc videmus et cognoscimus, in scriptis tulimus et promulgauimus 
praesentibusque ferimus et promulgamus in hunc modum; 
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De jurisperitorum consilio per hanc nostram ‚sententiam. sen 
ordinationem, quam pro tribunali sedentes et solum Deum 
prae oculis habentes ferimus in his scriptis, pronuntiamus, de- 
cernimus et declaramus, quosdam Wilhelmum Abbatem Mona- 
sterii in Benedictpeurn, Augustensis dioecesis, et Stephanum 
Marckhfort assertum ecclesiasticum in parrochiali Ecclesia in 

‚„ Königstorff, Frisingensis dioecesis, respectiue intrusos aduer- 
‚.8arios excommunicationem maiorem aliasque sententias, censu- 
ras et poenas ecclesiasticas in litteris executorialibus per bo- 
nae memoriae Bernardum Bonira olim auditorem Rotae in hu- 
jiusmodi causa, quae alias coram praelibato quondam Bernardo 
Bonira inter quondam Mathiam Greiff aduersarium tunc reum 
‚et intrusum ex vna, et venerabilem virum Dominum Casparum 
Sundhauser Canonicum Frisingensem actorem de et super par- 
rochiali Ecclesia praedicta et illius occasione partibus ex al- 
tera, in tertia vertebatur instantia, ad instantiam praefati Do- 
mini Caspari et contra dietum quondam Mathiam decretis con- 
tentas, ob et propter earundem litterarum executorialium non 
paritionem damnabiliter incidisse et incurrisse declarandos 
fore et declaramus, ipsosque Wilhelmum Abbatem et Stepha- 
num Markhfort praedictos adversarios pro excommunicatis 
declaratis denuntiandos et publicandos, ac per alios in locis 
‚publicis denuntiari, publicari et ut tales ab omnibus Christi 
fidelibus acrius euitari mandandos fore, atque denuntiamus et 
publicamus, denuntiarique ac publicari (et) enitari mandamus, 
litterasque nostras declaratorias et denuntiatorias desuper ne- 
Immreessarias et opportunas nostro sub sigillo decernendas et con- 
alu) eedendas fore, atque decernimus et concedimus, nec non e08- 
dem Wilhelmum Abbatem et Stephanum Markfort antedictos 
aduersarios..tam coniunctim quam diuisim in expensas prop- 
terea pro parte antedicti Domini Caspari in huiusmodi causa 

Ss nlegitime factas condemnandos fore et condemnamus, quarum 

expeusarum taxationem nobis imposterum reseruamus. Ita 
nis pronuntiaui Ego Jacobus de Mucciarellis Auditor Camerae 
som manu propria. 

133. Qnae omnia et singnla praemissa ac praeinsertam nostram 
decläratoriam sententiam et in ea contenta vobis omnibus et sin- 
gulis supradictis, quibus praesentes nostrae litterae diriguntur, autho- 
ritate praedicta intimamus, insinuamus et notificamns, ac ad vestram 
et cuiuslibet vestrum notitiam deducimus et deduci volumus per prae- 
sentes, vosque nihilominus et vestrum quemlibet insolidum eadem 
authoritate tenore praesentium requirimus et monemus, primo, se- 
eundo, tertio et peremptorie, ac vobis et vestrum cuilibet insolidum 
in virtute sanctae obedientiae et sub excommunicationis poena, quam 
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ih vos’ et' vestrum- quemlibet canonica: monitione praemissa ferimus 
in his seriptis,, nisi feceritis , quae committimus et mandamus, di- 
stricte praecipientes mandamus, gquatenns ad statum visis praesenti- 
bus et postquam pro parte supradieti Domini Caspari Sundhauser 
prineipalis super hoc vigore praesentinm fueritis requisiti, sen alter 
vestrum fuerit requisitus,,; ita tamen quidem’(f) in litteris exequendis 
unus vestram alterum non exspectet, nec alter pro alio se excuset, 
praefatos Wilhelmum’ Abbatem et Stephanum Markhföort ex äduerso 
priacipäles’ sicirt' praemittitur per nos finaliter excommiuinicätos ac 
poenas, sententias et censuras ecelesiästicas in antedietis Fitteris sine 
processibus' executoralibus contentas ineidisse et’ incurrisse' decla- 
ratos, singulis diebus dominicis et festivis in vestris ecolesiis, mona- 
steriis: et capellis, dum ibidem populi multitndo ad'diuina' audienda 
conuenerit seu alias congregata fuerit, ac alias, ubi, dum, quando 
et quotiens expedierit, publice' denuntietis,, censeatis' et teneätis, ac 
alias sic denuntiari, censeri, reputari' et teneri faciatis‘, permittatis 
et' procuretis, ab omni etiam denumtiatione non cessando, düönec et 
quousque dieti Wilhelmns Abbas et Stephanus Markfort ex äduerso 
principales excommunicati et deelarati saepe dietis litteris site pro- 
cessibus executorialibus realiter et cum‘ effeetu parnerint, ac abso- 
lutionis beneficium a sententiis, censuris et poenis'praedictis’ a Nobis 
vel superiori: nostro merueriit obtinere, aliudque @Nobis , vel 'eodem 
superiöri’desuper receperetis in mandatis.. Absolutionem wero omnium 
et singulorum , qui praefatas sententias vel earum' aligiam’ incurre- 
rint seu inenrrerit quoquomodo, Nobis vel dieto superiori nostro tan- 
tummodo resernamus; 

In quorum omninm-et singulorum fidem et; testimönium“praemis- 
sorum praesentes litteras sine präesens publicum instrumentumm huius- 
modi, nostram declaratoriam sententiam in se veontinientes sine conti- 
nens‘, exinde fieri'et per Notarium pablieum diotaeque” Curiae Cansarnm 
Camerae upostolicae et huiusmodi causae coram'Nobis' seribam infra- 
soriptum subscribi et publicari mandauwimus, - sigilligue "einsdem Cu- 
riae, quo utimur,: jussimus) et fechmns appensione communirk 

14. Lecta, lata et insoriptis prommigata füit praeinsertadeclara- 
toria sententia per Nos Jacobum de Mucciarellis Auditoren "Camerae 
et executorem supradietum: Romae apud sanetum Petrum in palatio 
causarım' apostolich, in que jura reddi 'solent'Nobis inibi mauischors 
audientiae eausarım' consueta ad jura reddendum' et "cansasyandiem 
das in loco nostro' solito et consueto pro- tribwnaliı sedentibus sub. 
anno. a natiuitate Domini millesimo quadringentesimo septuagesimo 
tertio, indietinne sexta, die vero Mercurii, vigesima octauwa ntensis: 
Aprilis,; Pontificatns praefati' sanotissimi Domini’ nostri Domini: Sixti 
diuina prowidentia Papae quarti anno secundo, praesentibus- ibidem 
discretis viris magistris Cineio de Viterbio, Laurentio Venari , Bärtho« 
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lomaeo et Joanne de Piscia, praedictae Curiae eausarum Camerae 

apostolicae Notariis et Scribis, testibus ad praemissa vocatis specia- 
liter et rogatis, 

L. sig.1 Zt ego FVestentes Bartholomaei de Witerris, publicus 

( Not, ) Imperiali auctoritate nec non Curiae causarum Camerae 

apostolicae Notarius, (uia praeinsertae sententiae de 

elaratoriae publicationi, declarationi, promulgationi! om- 

nıbusque aliis et singulıs, dum sicut praemittitur ageren- 

tur et fierent, unacum praenominatis testibus praesens 

interfui eaque sie fieri vidi et audiui, idcirco :hoc prae- 

sens publicum instrumentum per alium, me aliis occupato 

negotiüis, fideliter seriptum exinde confeci et inhanc pub- 

licam formam redegi, signoque et nomine meis solitis et 

consuetis signaui, unacum dictae Curiae causarum Ca- 

merae apostolicae sigilli appensione. Hogatus et requisi- 

tus in fidem et testimonium praemissoraum subscripsi et 

publicaui, nomenque meum et signum apposui consuetum, 

15. Insceriptio ab extra: Hic auctoritate Apostolica denun- 
tiantur excommunicati Dominus Wihelmus Abbas in Benedietpeurn, 
ordinis 8. Benedicti, Augustensis Dioecesis, et quidam Stephanus 
Markfort, assertus Presbyter, in parochiali Eeclesia s. Laurentü 
in Königstorff Frisingensis Dioecesis respectiue intrusi, ob non pa 
ritionem litterarum executorialium, ad instantiam venerabilis et 
egregti decretorum Doctoris Domini Caspari Sundhauser Canonicı 
Frisigensis dietae Ecclesiae Rectoris decretarum. 

“ * 
* 

16. In Nomine Domini. Amen. Anno a natinitate eiusdem mille- 
simo quadringentesimo septnagerimo tertio, indictione sexta, die vero 
Jonis, decima septima, 'quae erat festum corporis Christi, mensis Ju- 
ni, Pontificatus sanctissimi in Christo Patris et Domini nostri Do- 
mini Sixti diuina prouwidentia Papae quarti anno secundo. Ego An- 
dreas Fuchs, Notarius publicns subscriptus , pro parte venerabilis et 
egregii decretorum Doctoris Domini Gaspari Sundhauser, Canonici Fri- 
singensis ac parrochialis ecclesiae sanoti Laurentii in Königstorff 
Frisingensis Dioecesis Rectoris, legitime requisitus, praesentes retro- 
scriptas litteras sine processus .executoriales valuis siue portis ver- 
sus oceidentem dietae ecclesiae Frisingensis infra missarum solem- 
nia coram magna populi multitudine eo tunc inibi ad diuina audien- 
dum cougregata affıxi et extendi, ac omnia et singula in :eisdem 
litteris siue processibus contenta melioribus modo, via, inre,-cansa 
et forma, quibus potui et debwi , intimam, insinuani, notificaui et 
ad eius et singulorum, quorum interest siue intererit, notitiam de- 
duxi, nec non quosdam Wilhelmum Abbatem Monasterii in Benediect- 
peurn, ord. 5, Benedicti, Augustensis dioecesis, et Stephanum Mark- 
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fort, assertum Presbyterum, in parochiali eeclesia praedicta respec- 
tiue intrusos, et ut in eisdem retroscriptis litteris siue processibus, 
ut praemittitur, finaliter excommunicatos, ac poenas, sententias et 
censuras ecclesiasticas in praedictis litteris contentas incidisse et in- 
currisse declaratos publice iuxta vim, formam et tennrem earundem 
litterarum executorialium retroscriptarum denuntiaui, ac quandam 
papiri cedulam, huiusmodi denuntiationem in se continentem, in lo- 
cum praesentium litterarum siue processuuam executorialium posui, 
ibique stare dimisi, praesentibus ibidem honorabilibus viris Domino 
Joanne. Witl, Capellano in Petershausen, Frisingensis dioecesis, 
Joanne Pach, alias publico Procuratore consistoriali venerabilis Ca- 
pituli ecelesiae Frisingensis, et Pongratio Haslperger, Notario Consisto- 
rii praedicti, Presbyteris et ecclesiasticis Salisburg, et Frising, dioe- 
cesis, testibus ad praemissa vocatis pariter et requisitis. Et nihilo- 
minus, die vero Sabbathi, deecima nona, anno, indictione, mense et 
Pontificatu, quibus supra, hora quidem sexta de mane pari modo 
praesentes retroscriptas litteras sine processus executoriales ad va- 
luas siue portas maioris ac sancti Mauritii ecelesiarum Augusten. 
infra missarım solemnia populo in magna multitudine ad diuina 
audiendum tunc inibi congregato affixi, extendi ac omnia et sin- . 
gula in eis contenta, in quantum melius potui et debui, intimani, 
insinuaui, notificaui ac ad omnium et singulorum , quorum interest 
siue intererit, notitiam deduxi, praelibatos quoque Wilhelmum Abba- 
tem et Stephanum Markhfort assertum Presbyterum , sicut praefer- 
tur, excommunicatos maiori excommunicatione et declaratos publice 
denuntiaui, cedulamque papiream huiusmodi denuntiationem in se 
continentem praesentibus litteris amotam (!) in locum posui et ibidem 
stare dimisi, ac alias et alia feei, prout et quemadmodum in ipsis 
retroseriptis litteris sine processibus continetur mihique mandabatur. 
Subsequenter cum mihi ad ecclesiam Königstorff non pateret accessus, 
eitra mediam noctem inter Lunae, vigesimam primam, et Martis dies 
eiusdem mensis villam Königstorff accessi, in ecelesia parrochiali ibidem 
praelibatosque (!) cedulam affixi et stare dimisi, denique, ut super 
praemissis omnibus et singulis vnum vel plara publieum 'siue publica 
conficerem instrumentum siue instrumenta legitime requisitus. 

Acta sunt haec sub anno, indictione, die, mense, pontificatu, 
hora et locis, quibus supra, praesentibus ibidem venerabilibus et ho- 
norabilibus viris Dominis Joanne Truchsass, Wolfgango de Rechberg, 
Canonicis ecelesiae maioris Augustensis, ‚Alexandro Minstel, Presby- 
tero Eystetensis Dioecesis, Henrico Schram et Joanne Kirchaimer, 
Vicariis ecclesiae collegiatae s. Mauritii von en Br 2 
missa vocatis pariter et requisitis, 4 

L. sig. Et ego Andreas Fuchs de Frisinga, —— sacra 
(Notarii) Imperiali auctoritate Notarius, Ouia huiusmodi retro» 
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scriptaram Iitteærarum site processuum exeeutoriallum af- 
Skeioni, insiniationi et intimationi, ac präeinsertörum ex- 
eommunicatorum denuntiationi, omnibäsgue aliis et singulis, 
dum sicut praemittitur per me fierent et agerentür, una- 
cum praenominavis testibus praesens interful, eaque sic 
fieri feci, JIdeogte hoc praesens püublieum instrumentum 
manu mea proöpria seriptum exinde eonfeei, subscripsi, 
publicaui et in hanc publicam formam redegi, signoque 
et nomine meis solitis et constetis signutti, rogatus et re- 
guisitas, In fidem et testimonium omniim et singulorum 
praemissorunm 
Haee copia concordat cum originali authentico, #igillo Illu- 
strissimi Domini Jacobi de Muecciarelis Auditoris Camerde roborato, 
per omnia collata et retisa. Ita testor Thomas Passaiter iipa*). 


Beylage K. 


Die Rota Romana entjheidetinder Streitfahebes Di: 
Ihofs und bes Domcapitelszu Freyfing wegen des Be: 
jegungsrehtesder Pjarrey Königsbdborfgegenbas Klo 
Ber Benedictbenern, welhes auch in die Traguug ber 
Prozeßkoſten verurtheilt wird, 
43. u. 20. Det, 1473, 


In Nomine Domini. Amen, 


1. Dudum felicis recordationis Dominus Pius Papa secundus 
quandam commissienis siue supplicationis schedulam bonae memoriae 
Domino Bernardo Benira (Ronira), decretorum Doctori, Abbati 
saecularis et collegiatae Ecclesiae sancti Felicis Gerundensis, et Ca- 
nonico Valentinensi, tunc Capellano suo et ipsius sacri Palatii apo- 
stolici eausarum Auditori, per certum suum cursorem praesentari fe- 
cit huiusmodi sub tenore: 

Beatissime Pater! Licet dudum parochialis ecclesia sancti 
Laurentii in Chunstorſſ, Frisingensis dioesesis, tam ordinaria 
quam apostolica auctoritatibus fuerit et sit Monasterio in Be- 
nedictenpewren, ord. sancti Benedicti, Augustensis dioecesis 
unita, incorporata et annexa, ita quod Abbas et conuentus 
dicti Monasterii dictam ecclesiam licite retinere perpetuo et 
similiter fructus, redditus et prouentus reripere, et in suos 





*) Das Driginal dieſer Usfunde lag in dem Archive des Domeapitels zu Freyſing. Im 
dem Mbdrude wurden, wie in dem nachfolgenden Beylagen, die Hauptabfüge mit 
fortlaufenden Nummern verſehen. 
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Monasterii et dietae ecclesiae usum et utilitatem conuertere 
possent et valerent, dietaque vnio suum fuerit sortita eflec- 
um, quidam nihilominus Mathaeus Greiff, assertus detentor 
dietae vnitae ecclesiae, deuotos SNSanctitatis vestrae oratores, 
Wilhelmum modernum Abbatem et conuentum dieti Monasterii 
in praemissis, ac ipsum Monasterium in jure quaesito turbare 
fructusque, redditus ac prouentus antedictos usurpare et im- 
bursare temere et de facto, et priuilegio incorporationis ante- 
dietae contraire praesumpsit, Ne igitur dietum Monasterium 
in.suo bono iure supplantetur, dignetur Sanctitas vestra, cau- 
sam et causas, quam et quas dietus Wilhelmus Abbas et con- 
uentus habet et mouet, habereque et mouere vult et intendit 
contra et aduersus dietum Mathaeum de et super dieta pa- 
rochiali ecclesia sen eiusdem fructuum, reddituum et prouen- 
tuum huiusmodi usurpatione, denegatione et contradictione, 
et iurium huiusmodi perturbatione, rebusque aliis in actis 
latius exprimendis, et eorum occasione alicni ex Reverendis 
Patribus Dominis vestri sacri Palatii apostoliei causarım 
Auditoribus committere audiendas, cognoscendas, decidendas 
et fine debito terminandas cum omnibus et singulis suis emer- 
gentibus, incidentibus, dependentibus et connexis, et cum 
potestate, praedietum Mathaeum ommesque alios et singulos 
sua communiter vel dinisim interesse putantes in Romana 
Curia, extra eam et in partibus, totiens quotiens opus fuerit, 
eitandi ac in forma inhibendi, non obstantibus, quod causae 
huiusmodi non sint forsan ad dietam Curiam legitime deuo- 
' Intae , neque in ea de iuris necessitate traäctandae seu finiendae 
praemissis nec non constitutionibus et ordinationibus aposto · 
lieis, ceterisque in —— facientibus non obstantibus 
quibuscungque. tk ii 
Commissionis namque huiusmodi talis extiterat signatura: De 
mandato Domini nostri Papae audiat Magister Bernardus‘ Bo- 
nira, citet, ut petitur, et iustitiam faciat. un ibumaniug, Mi 
2. Cuius quidem commissionis vigore per dietum ‚saladen Do- 
minum Bernardum Bonira Auditorem in causa et causis huiusmodi 
ad Romanam Curiam et coram eo legitime introductis et dewolutis 
inter partes in eadem commissione contentas aliquali inchoato pro- 
cessu, et deinde praefato Den Pio Papa secundo, sicut Altissimo 
placuit, de medio sublato, et consequenter bonae memoriae Domino 
Paulo Papa secundo, eundem Dominum Pium in Apostolatu' imme- 
diate succedente, ad summi Apostolatus apicem assumpto, nec non 
ex post causa huiusmodi de ipsius Domini Pauli vi 
mandato per praefatum quondam Dominum 
torem in Ar debito resumpta, ipse Dominus Peak 


am 
u ze 
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dam commissionis siue supjlicationis schedulam eidem quondam Do- 
mino Bernardo Bonira Auditori per unum ex suis cursoribus prae- 
sentari jussit sub his verbis : 


Dignetur Sanctitas vestra Reuerendo Patri Domino Bernardo 
Bonira , vestri sacri Palatii causarum apostolici Anditori, com- 
mittere et mandare, ut in causa, quae coram eo inter quos- 
dam Wilhelmum Abbatem et conuentum Monasterii in Bene- 
nedictpewrn, ordinis s, Benedicti, Augustensis Dioecesis, ex vna 
et Mathaeum Greiff, Rectorem parochialis Ecclesiae s, Lau- 
rentüi in Kunigstorff, Frisingensis Dioecesis, de et super prae- 
‚.tensa eiusdem Ecclesiae., parochialis vnione, incorporatione 

._.siue annexione, rebusque alüs in actis causae designatis et 
‚ illarum occasione partibus ex altera, in prima pendet instantia, 
deuotam ‚eiusdem Sanctitatis vesirae creaturam, Joannem Epi- 
scopum Ecclesiae Frisingensis, ac deuotos oratores vestros, 
Capitulum eiusdem Ecclesiae Frisingensis, ad causam ‚huius- 
modi in eo statu, in quo coram dicto Domino Auditore pen- 
det indecisa, pro eorum interesse admittat, nec non causam 
et causas, quam et quas Episcopus et Capitulum praefati 
 tam coniunctim quam diuisim mouent, monereque volunt et 
„Intendunt, contra et aduersus Abbatem et conventum präedic- 
 tos, omnesque alios et singulos sua communiter vel diuisim 
interesse putantes et in executione citätionis nominandos, de 
"et super molestationibus, vexationibus, perturbationibus, iac- 
tationibus et impedimentis, eisdem Episcopo et Capitulo per 
ypsos Abbatem et conuentum super dietä parochiali ecclesia et 
lies seu juris conferendi seu disponendi de eadem, ipsis 

Episcopo et Capitulo in illa competentis occasione factis et 

"wo praestitis, rebusque aliis in actis deducendis’ cum omnibus et 
u "singulis suis emergentibus, incidentibus, dependentibus et 
07 sonnexis audiat, cognoscat, decidat, fineque debito terminet, 
eeum potestate, Abbatem et conuentum omnesque alios et sin- 
gulos supradietos in Romana Curia, extra’ eam et in partibus, 
quotiens opus fuerit, citandi illisqgue et aliis, quibus oportu- 
num erit, in forma inhibendi, constitutionibus et ordinationi- 
Insın.buss apostolicis, stilo palatii, iuribus, quodque causa seu cau- 

* exae huiusmodi n non sint forsan ad dietam Curiam legitime de- 
A ‚neque in ‚eadem de sua natura aut iuris necessitate 
nmel seu — AIR. contrariis.non obstantibus 


sth, quibuscungue. q m 

‚tie  Häce autem commissio in eius fine sic signata ——* De 
| ni nostri Papae audiat idem —— ‚citet, ut 
et iustitiam faciat. 


Jim 
r 
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3. Praetextu namque commissionis huiusmodi praefatus quondam 
Dominus Bernardus Bonira Auditor Reuerendum in Christo Patrem 
et Dominum Dominum Joannem, Dei et »postolicae Sedis gratia 
Episcopum Frisingensem, nec non venerabiles et circumspectos viros 
Dominos Decanum et Capitulum Ecclesiae Frisingensis, principales 
in proximis prae- et sub- insertis commissionibus et diffinitinis sen- 
tentis principaliter nominatos, ad causam huiusmodi in eo statu, 
in quo pendebat, pro eorum interesse admisit, et ulterius in eadem 
procedens, quandam diffinitiuam, per quam inter alia quemdam Do- 
minum Mathaeum Greiff eo tunc principalem, in prima praeinserta 
commissione principaliter descriptum, ab impetitionibus praefatorum 
Dominorum Abbatis et conuentns Monasterii in Benedictenpuren ex 
aduerso principalium absoluit, et ipsis Dominis Abbati et conuentui 
super vnione, annexione et incorporatione dietae parochialis ecclesiae 
in Königstorff perpetuum silentium imposuit, eosdem Dominos Ab- 
batem et conuentum in expensas condemnando, in seriptis tulit et 
promulgauit sententiam. 


4. A qua quidem diffinitiua sententia pro parte dietorum Do- 
minorum Abbatis et connentus Monasterii in Benedietenpuren, ex 
aduersp prineipalium, ad praefatum Dominum Panlum Papam sanc- 
tamgue Sedem apostolicam in scriptis provocato et appellato, apo- 
stolisque petitis et obtentis jdem Dominus Paulus Papa causam ap- 
pellationis huiusmodi Renerendo Patri Domino Santino (Fantino ?) 
de Valle, vtrinsque juris Doctori, Canonico Jadrensi, Capellano suo 
et dieti Palasii apostoliei causarum Auditori, audiendam, cagnoscen- 
dan, dedieendam et fine debito terminandam commisit cum omnibus 
et singulis suis emergentibus, incidentibns, dependentibus, et 
et connexis, 

5. Cum autemhuiusmodicommissionis virtute coram —5 
Santino de Valle Auditore in eausa et eausis antedietis ao inter par- 
tes praetaotas seu verius earum legitimos proeuratores aliqualis 
processus inchoatns et continnatus fuisset, praelibatus Dpminus Pau- 
Ins Papa quandam commissianis sine supplicationis oedulam eidem 
Damino Santino ‚de Valle Auditeri per certum ex — eursoribus 
praesentari feeit in hune madum; 


Beatissime Pater! Dudum Abbas et conventus Moönasterii 
in Benedictenpeuren, ordinis saneti Benedieti, Augustensis Dioe- 
cesis, causam et causas, quam et quas contra deuotum Ma- 
thaeum Greiff, Rectorem parochialis ecclesiae sancti‘ Lauren- 
tii in Königstorff, Frisingensis Dioecesis, de et super prae- 
‚tensa ipcorparatione dietae parochialis ecclesiae rebuaque aliis 


ip actia Jatius expressis et illorum ngcasione mauere role- 
bant, quondam Reuerendo Patri Nee Bernardo Bonira, 
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sacri Palatii apostolici cansarum Auditori, committi obtinue- 
runt audiendas, exinde pro parte deuotorum , vestrorum Epi- 
seopi, Decani et Capitmli Eeclesiae Frisingensis pro eorum 
interesse eidem Auditori commissione praesentata, ipsisque 
' pro interesse eorum admissis dietus Anditor rite et legitime 
procedens, sernatis serwandis diffinitinam absolutoriam ab im- 
petitionibns cum expensarum condemnatione pro dieto Mathaeo 
et contra praefatos Abbatem et conventum tulit et promulga- 
wit sententiam, a quo pro parte dietoram Abbatis et Gonuen- 
tus appellatum et causa appellationis huinsmodi Reuerendo 
Patri' Domino Santino de Valle, dieti Palatii apostoliei causa- 
rum Anditori, commissa extitit, eansaque et causae quoad 
dietos Episcopum, Decanım et Capitulum Frisingense coram 
dieto Bernardo Banira Auditore in prima instantia indecise 
remanente, ipse Bernardus Bonira diem suum clausit extre- 
mm, Diguetur igitur Sanctitas vestra causam et causas hu- 
iusmodi in eo statu, quo ultime eoram dieto quondam Bern- 
ardo Auditore indeeise remanserunt, dieto Domino Santino 
Auditori committere resumendas ulteriusque audiendas, cog- 
noscendas et decidendas et fine debito terminandas cum om- 
nibus et singulis snis emergentibus, incidentibus, dependen- 
tibus et connexis, in contrarium facientibus non obstantibus 
quibuscungue, praemissorum omnium et singulorum, actorum- 
que causae et causarum huiusmodi status et tenores praesen- 

‘  täbms habentium (}) pro sufficienter expressis. 

Huiusmodi siquidem commissio sequentem habet signaturam: 
De mandato Domini nostri Papae. audiat idem Auditor, resu- 
mat, ut pelitur , et iustitiam faciat. 

1.8» Virtute namque commissionis huiusmodi causa et causis 
antedictis per ipsum Dominum Santinum de Valle Auditorem primi- 
tus in statu debito resumptis, ae deinde in eisdem inter partes prae- 
tactas seu earum procuratores vonnullo ulteriori continuato et agi- 

‘ tato processu, nec non ex post praelibato Domino Paulo Papa, si- 
out: Altissimo placuit, similiter ab hac Ince subtraeto Sanctissimo- 
que: in Christo Patre et Domino nostro Domino Sixto , dinina Proui- 
ia Papa quarto moderno, ad summi Apostolatus apicem assumpto 
et recepto, ac subsequenter eodem Domino Santino de Valle Auditore 
certis de causis animum suum ad hoc monentibus a Romana Curia 
absentato, ob cuius absentiam praefatus Dominus noster Dominus 
Sixtus Papa quandam generalis commissionis siue supplicationis cedulam 
Reuerendo Patri Domino Joanni de Ceretanis de Interampne, legum 
Doctori, Archidiacono Seruensi in Ecelesia Burgedallensi, Capellano 
suo ‚et saepedieti Palatii apostolici causarum Auditori, per unum ex 
saepedictis cursoribus praesentari iussit sub hac verborum forma ; 
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Dignetur Sanectitas vestra, omnes et singulas causas bene- 

ficiales, prophanas, matrimoniales , ciuiles , eriminales et mix- 

tas, Renerendo Patri Domino Santino de Valle, sacri Palatii 

causarum Auditori, quaromcunque commissionum tam gene- 

ralium quam specialium vigore commissas, in quibus deuoti 

vestri Joannes Auellen., Nicolaus Gleywiz, Henricus Tronci 

(Kouen?) de Springk et Henricus Lebentheur, clerici Ma- 

cloniensis, Wratislauiensis, Myndensis et Herbipolensis Dioe- 

cesis, publici Apostolica et Imperiali auetoritatibus Notarii, 

coram eodem Domino Santino 'Auditore seribebant et ad 

scribendum deputati fuerant, propter ipsius a Romana Cu- 

ria recessum usque ad eins reditum et earundem causa- 

rum resumptionem alicoui ex Reuerendis Patribus Domi- 

nis dieti sacri Palatii apostolici causarum Auditoribus com- 

mittere resumendas,, audiendas, cognoscendas et fine debito 

terminandas cum omnibus earum incidentibus, dependentibus, 

emergentibus et connexis, eum potestate ceitandi, litteras de- 

cernendi et decretas sigillandi, expensas taxandi, sententias 

et quaecungue instrumenta extrahendi ac in publicam formam 

redigendi et redigi mandandi, ac omnia et singula faciendi et 

fieri mandandi, quae dietus Dominus Santinus Auditor fecis- 

set et facere, decernere, mandare potuisset et posset, si 

praesens esset, cum plenaria et ommimoda potestate, eidem 

Domino Santino Auditori quarumeungue commissionum in diec- 

tis causis praesentatarum vigore Concessa et attributa, Et 

quod dieti Joannes, Nicolaus, Henricus et Henriens Notarii 

in eisdem ulterius scribant et scribere continnent, ijuribus,con- 

stitutionibus et ordinationibus apostolicis et aliis in contra- 

rium forsan editis vel faciendis (facientibus?) non obstanti- 

bus quibuscungque. iraıbasıs 

Huinsmodi commissionem talis sequebatur signatura: De man- 

dato Domini nostri Papae audiat Magister Joannes de Cereta- 

nis , resumat, ut petitur,, et iuslitiam faciat. v7 00 

7. Huius namque commissionis vigore causa et daneisipräbäiche 

per praefatum Dominum Joannem de Ceretanis Auditorem primitus 

in statu praedicto resumptis, subsequenter idem Dominus Joannes 

Auditor in causa et causis eisdem rite et legitime procedens, serua- 

tis seruandis et cognitis earum meritis, suam diffinitiuam cum ex- 

pensarum condemnatione in er tulit et promn!gauit sententiam 
in hunc modum: 

Christi nomine inmocato pro tribunali sedentes et solum 

Deum prae oculis habentes, per hanc nostram diffinitinam 

sententiam, quam de Dominorum Coauditorum nostrorum con- 

silio et assensu ferimus in his’ seriptis, pronuntiamus, decer- 
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nimus et declaramus, collationem, prouisionem et omnimodam 
dispositionem parochialis ecclesiae in Königstorff Frisingen- 
sis -Dioecesis, uni ex Canonieis dietae ecclesine Frisingensis, 
et non alteri faciendam, ad Reuerendum Patrem Dominum 
' Episcopum Frisingensem spectasse et pertinuisse, ac spectare 
et pertinere de iure, nec non quibusdam Abbati et conventui 
Monasterii Benedictenpuren Augustensis Dioecesis in dicta 
parochiali ecciesia, seu ad eam et illius eollationem, prouisi- 
onem et dispositionem nullum ius competiisse neque compe- 
tere, jactationesque, oppositiones, molestationes , vexationes, 
perturbationes, inquietationes et impedimenta praefatis Domi- 
nis Episcopo, Decano et Capitulo per dietos Abbatem et con- 
ventum, ut praefertur,, praestitas et praestita, fuisse et esse 
temerarias, illicitas, iniquas, indebitas et iniustas, temeraria- 
que, illicita, iniqua, indebita et iniusta, ac de facto resump- 
tas et resumpta,, dietisque Abbati et conventui illa fecisse et 
+ facere minime licuisse neque licere, eisque super illis per- 
petuum silentium imponendum fore et imponimus, nec non 
; praefatos Abbatem et conuentum aduersarios, ut a iactatio- 
nibus, oppositionibus, molestationibus,, vexationibus, pertur- 
bationibus, inquietationibus et impedimentis praedictis de cae- 
tero abstineant, ac praefatos Dominos Episcopum, Decanum 
et Capitulum eorum juribus et possessionibus paeifice et qui- 

»ssete uti et gaudere permittant, omnibus viis juris et remediis. 

oportunis cogendos, compellendos et constringendos fore, ac 

 cogimus, compellimus et constringimus, ipsosque Abbatem et 

‚conuentum aduersarios in expensas pro parte dietorum Do- 
minorum Episcopi , Decani et Capituli propterea legitime fac- 

tas condemnandos fore et condemnamus, quarum expensa- 
0° um taxationem nobis inposterum reseruamus. 

ANane suam  diffinitinam sententiam Dominus Joannes de Cere- 
tanis Auditor praefatus manu sua propria in hac subseripsit verba : 
Ita pronuntiaui ego Joannes de Ceretanis Auditor. 
+8. Cumque ab huiusmodi diffinitina sententia pro. parte dieto- 
rum: Dominorum Abbatis et conuentus Monasterii in Benedietenpuren 
ex aduerso principalium ad praelibatum Dominum nostrum Sixtum 
Papam eiusque sanctam 'Sedem apostolicam in scriptis prouocatum 
et appellatum fuisset, idem Dominus noster Papa quandam commis- 
sionis sine supplicationis cedulam iterum Reuerendo Patri Domino 
Santino de Valle Auditori praefato per vnum ex a —⸗ 
praesentari fecit sub his verbis: 
0° Dignetur Sanctitas vestra, causam et causas — * et 

07 appellationum pro parte deuotorum Sanctitatis vestrae orato- 
+ pum Wilhelmi Abbatis nec non conventus et fratrum Mona- 
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'sterii in Benedietenpuren, Augustensis Dioecesis, ordinis sancti 
Benedicti, a quadam praetensa diffinitina sententia per Reue- 
rendum Patrem Dominum Joannem de Ceretanis, vestri sacri 
Palatii causarum Auditorem, in quadam causa, quae coram 
eo inter dietos oratores ex vna et Domimum Episeopum, Deca- 
num et Capitulum Eeclesise Frisingensis nt actores de et su- 
per parochiali ecclesia in Kunigstorff, Frisingensis Dioecesis, 
et seu illius vnione et incorporatione, rebusque aliis im actis 
latius expressis, et eorum occasione partibus ex altera, in 
prima verti praetendebatnur instantia, pro dietis Episcopo , De- 
eano et Capitulo, et contra praefatos Abbatem et conuen- 
tum et fratres, wet praetenditur, lata interpositae et inter- 
positarum , nullitatisque et nnllitatum dictae praetensae sen- 
tenitiae, attemptatorumque et inuocatorum quorameunque, 
alicwi alteri ex Reuerendis Patribus Dominis dieti vestri saori 
Palatii apostolici causaram Auditoribus, et si placet, Reue- 
rendo Patri Domino Santino de Valle, dieti Palatii causarum 
Auditori, coram quo nonnulla iura et mmnimenta faeientia ac 
etiam quaedam remissio nonnullorum artieulorum ad partes 
decreta et nondum reportata existunt, ut vitetur eircuitus, 
committere audiendas, cognoscendas, deeidendas et fine de- 
bito terminandas, im cöontrarium faeientibus non obstantibus 
quibuscunque. 

Praetedens eommissio verbis fuit signata sub istis» Judiat 
idem Auditor et iustitiam faciat. 

9. Praetextu siquidem commissionis huiusmodi praelibatus Domi- 
mus Samtinus de Valle Auditor im causa et eausis huinsmodi ac in- 
ter partes sen earum procuratores praedictos wlterius rite et legi- 
time procedens , seruatis seruandis et eognitis earum meritis, suam 
diffinitiuam, praeinsertae ipsius Domini Joannis de Ceretawis vestri 
sacr) Palatii apostolici Auditoris diffinitinse sententiae confirhato- 
ram, cum simili expensarum condenmatione im scriptis tulit et pro* 
mulgauit sententianr , tenorem qui sequitur cAntinentem : 

Christi nomine inmocato pro tribunali sedentes et solum Deum 
prae oculis habentes, per, hane nostram diffinitinam senten“ 
tiam, quam de Dominorum Coauditorum nostrorum consilio 
et assensu ferimus in his scriptis, prommtiamus , deeernimus 
et declaramus, per Reuerendum Patrem Dominum Joannem 
de Ceretanis Coauditerem nostrum in causa, quae coram ea 
inter Renerendun: Patrem Dominum Episcopum et Capitulun 
Frisingense ex vna et quosdam Abbateni et conventum Mona- 
sterü in Benediotenpuren, Augustensis Dioecesis, de et super 
eo; quod collatie, pronisio et omnmimoda dispositio parochialis 
eoelesiae in Kunigstorff Frisingensis dioecesis eius vacatione 
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oceurente per praefatum Dominum Episcopam uni ex Canoni- 
ein dietae Ecclesiae et non alteri facienda ad eundem Dominum 
Episcopum solum et insolidum spectat atqne pertinet, rebus- 
que aliis in actis efpressis praesentibus (partibus ?) ex altera, 
in prima vertebatur, et nunc coram Nobis in secunda verti- 
tur instantiis, bene fuisse et esse processum, pronuntiatum, 
sententiatum et diffinitum, ac pro parte eorundem Abbatis et 
eonuentus a praefato Domino Joanne de Ceretanis Coauditore 
nostro einsque diffinitina sententia male fuisse et esse prouo- 
eatum et appellatum, jpsiusque Domini Joannis de Ceretanis 
Coauditoris nostri diffinitiuam sententiam huiusmodi confir- 
mandam fore et confirmamus, dictosque Abbatem et conuen- 
tum in expensis in hac causa coram Nobis pro parte eorun- 
dem Dominorum Episcopi et Capituli propterea legitime fäc- 
tis condemnandum fore et condemnamus, quarum expensarum 
taxationem Nobis imposterum reseruamus. 

Hanc autem sententiam ipse Dominus Santinus de Valle Auditor 
manu sua propria subscripsit in his verbis: Jia pronuntiaui ego 
Santinus de Valle Auditor. 

10. A qua quidem diffinitiua sententia iterum pro parte dicto- 
rum Dominorum Abbatis et conuentus Monasterii in Benedictenpuren 
ex aduerso principalium ad praelibatum Dominum nostrum Papam 
sanctamque Sedem Apostolicam praetactam in scriptis prouocato et 
appellato, ipse Dominus noster Papa quandam eommissionis siue 
supplicationis schedulam Nobis Nicolao de Edam, decretorum Doe- 
tori, Praeposito Ecclesiae saneti Andreae Coloniensis, Capellano sno 
et dieti Palatii apostolici causarum Auditori, per vnum ex saepedic- 
tis eursoribus praesentari iussit in hunc modum : 

‘ Dignetur Sanctitas vestra causam et causas praetensarum ap- 
pellationis et appellationum ad eandem Sanctitatem vestram 
isanetamque Sedem apostolicam pro parte quorundam Abbatis 

‚et eonuentus Monasterii in Benedictenpuren, ordinis sancti Be- 
nedicti, Augustensis Dioecesis, a diffinitiua ,confirmatoria sen- 
tentia per Reuerendum Patrem Dominum Santimım de Valle, 

un, westri sacri Palatii apostolici causarum Auditorem, in causa, 
dqoaae coram Reuerendo Patre et Domino Joanne de Ceretanis, 
‚u Deilnsdem Palatii cansarum in prima, et dicto Domino Santino 
) »Amditoribus inter; deuotam creaturam vestram Episcopum Fri- 
45 ‚singensem et deuotos oratores vestros Decanum et Canonicos 
uns et Capitulum Keclesiae Frisingensis ex vna, ac praefatos Ab- 
bir batem et conuentum de et super pertinentia collationis paro- 
hialis Ecelesiae in Kunigstorff Frisingensis divecesis ipsius 
7 © vacatione ocourente vni ex Cauonicis dietae Ecclesiae dunta- 
rsızat et nulli alteri conferendae, ipsorumque Abbatis et con- 


v. Deutingers Beyträge x. II. 14 ® 
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uentus indebitis oppositione, molestatione et impedimentis de- 
super factis et praestitis, ac rebus aliis in actis expressis 
partibus ex reliquis (ex altera?) in secunda vertebatur instantiis, 
pro eisdem Episcopo, Decano , Canonicis et Capitulo, ae contra 
eosdem Abbatem et conuentum lata interpositae, ut dicitur, 
et interpositarum , nullitatisque et desertionis earundem vna- 
cum toto negotio principali alicui alteri ex Dominis dicti Pa- 
latii causarum Auditoribus committere audiendas, cognoscen- 
das, decidendas et fine debito terminandas cum singulis suis 
emergentibus, incidentibus, dependentibus et connexis, con- 
trariis non obstantibus quibuscunque. 


In fine vero dictae commissionis siue supplicationis cedulae 
scripta erant de alterius manus littera, superiori litterae ipsius sche- 
dulae penitus et omnino dissimili et diuersa, haec verba, videlicet: 
Audiat Magister Nicolaus de Edam, et iustitiam faciat. 


R 11. Cuius quidem ultimae commissionis praetextu Nos in 
causa et causis huiusmodi et inter partes praedictas, seu verius 
earundem legitimos procuratores, ulterius rite et legitime procedere 
volentes, ad prouidi viri Magistri Dethmari Calde in Romana Curia 
causarum et praefatorum Dominorum Episcopi, Decani et Capituli 
Ecclesiae Frisingensis principalium procuratoris instantiam prouidum 
virum Magistrum Joannem Fust (Frist?), in eadem Curia etiam 
causarum et dietorum Dominorum Abbatis et conuentus Monasterii 
in Benedictenpuren ex aduerso principalium procuratorem, de quo- 
rum procuratorum procurationum hinc inde mandatis apud acta 
causae huiusmodi legitimis dignoscitur constare, prout constat, do- 
cumentis, ad dicendum et excipiendum „ quidqnid verbo vel in serip- 
tis contra commissionem praeinsertam dicere siue excipere vellet, 
per certum dicti Domini nostri Papae cursorem citari mandauimus 
et fecimus ad certum peremptorium terminum competentem, in quo 
per praenominatum Magistrum Dethmarum Calde procuratorem , no- 
mine quo supra procuratorio , coraın Nobis in iudicio legitime com- 
parentem praelibati Magistri Joannis Fust ex aduerso procuratoris 
non comparentis contumacia accnsata, ipsumque contumacem repu- 
tari instanter postulato,, ac per Nos prout erat dietante institia pro 
contumace reputato, Nos tune ad praenominati Magistri Dethmari 
Calde procuratoris instantiam saepedictum Magistrum Joannem Fust 
ex aduerso procuratorem ulterius ad dandum et recipiendum, dari- 
que et recipi videndum libellum siue summariam petitionem primo 
et deinde ad ponendum et articulandum ponique et articulari viden- 
dum causa in eadem, per certos dicti Domini nostri Papae cursores 
successjue citari mandauimus et fecimus ad certos successiuos per- 
emptorios terminos competentes cum dierum congruentium interval- 
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lis, quos tune etiam ipsi Magistro Dethmaro Calde procuratori in- 
stanti et petenti partibusque suis statuimus et assignavimus tunc 
ad idem. 

12. In quibus quidem terminis successiue occurentibus et 
quolibet eorundem comparente in iudicio legitime coram Nobis Ma- 
gistro Dethmaro Calde procuratore, nomine procuratorio quo supra, 
praenominati Magistri Joannis Fust ex aduerso procuratoris non 
comparentis contumacia accusante ipsumque contumacem reputari 
petente, et in eius contumaciam primo quemdam libellum siue sum- 
mariam petitionem verbo solum, et duntaxat solita protestatione 
praevia dante et offerente, et in reliquo dictorum terminorum om- 
nes et singulas positiones et articulos in prioribus instantiis causae 
huiusmodi pro partibus suis quomodolibet datos et exhibitos, in 
quantum tamen pro se dictisque partibus suis et contra partes sibi 
in huiusmodi causa adversas facerent, et non alias repetente, illos- 
que de nouo, ac nonnullos alios verbo solum, et duntaxat solita pro- 
testatione praecedente, dante et exhibente, Nos tunc Magistrum Joan- 
nem Fust ex aduerso procuratorem non comparentem reputavimus me- 
rito prout erat in singulis huiusmodi terminorum terminis exigente iusti- 
tia contumacem, et ineius contumaciam praelibatum Magistrum Joannem 
Fust ex aduerso procuratorem ad dicti Magistri Dethmari Calde procu- 
ratoris instantiam ulterius ad dicendum et excipiendum, quidquid verbo 
vel in scriptis contra positiones et articnlos repetitos et reproductos 
huiusmodi, in quantum articuli, ac ad respondendum eisdem, in quan- 
tum positiones existerent siue esse censeantur, dicere siue excipere, 
nec non ad producendum et produci videndum omnia et singula acta, 
actitata, litteras, scripturas, instrumenta, priuilegia, processus, ce- 
teraque iura et monumenta, quibus partes hinc inde in huiusmodi 
causa uti et se iuuare volebant, per certos saepedicti Domini nostri 
Papae cursores successiue citari mandauimus et fecimus ad certos . 
successiuos peremptorios terminos competentes cum dierum congru- 
entium intervallis, quorum ultimum eidem Magistro Dethmaro Calde 
procuratori instanti partibusque suis assignavimus tunc ad idem. 

13. Quibus quidem terminis successiue occurrentibus et quoli- 
bet eorundem comparens in iudicio legitime coram Nobis Magister Deth- 
marus Calde procurator praedictus, nomine procuratorio quo Supra, 
praenominati Magistri Joannis Fust, ex aduerso procuratoris, non 
comparentis contumaciam accusauit, ipsumque contumacem reputari 
petiit, et in eius contumaciam ultimo huiusmodi terminorum ter- 
mino pro saepedictis partibus suis satisfaciendo, omnia et singula 
iura et munimenta in prioribus instantiis causae huiusmodi pro par- 
tibus suis quomodolibet data, exhibita et producta, in quantum ta- 
men pro se dictisque partibus suis, et contra partes sibi in huius- 
modi causa adversas facerent, et non alias repetiit, illaque de nouo 
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ao nonnulla alia verbo solum et duntaxat solita protestatione prae- 
eedente exhibuit atque produxit, 


Nos tunc eundem Magistrum Joannem Fust, ex aduerso 
procenratorem, minime comparentem reputauimus merito, prout erat 
in singulis huiusmodi terminorum terminis, exigente justitia eontu- 
macem, ipsumque in eius contumaciam ad inm dicti Magistri Deth- 
mari Calde procuratoris instantiam ulterius ad dicendum et oppo- 
nendum, quidquid verbo vel in scriptis dicere sive opponere vellet 
contra jura et munimenta praedicta primo, et deinde ad declaran- 
dum et declarari videndum, quidquid partes hinc inde praedietae 
verbo vel in scriptis in huiusmodi causa declarari vellent, nec non 
ad iurandum et deliberandum, inrarique et deliberari videndum de 
calumnia vitanda- et veritate dicenda cum omnibns et singulis clau- 
. sufis et capitulis et sub iuramento ralumniae contentis, per certos 
saepedicti Domini nostri Papae cursores eitari mandauimus et feci- 
mus ad certos successiuos terminos peremptorios competentes cum 
dieram congruentium intervallis,, ultimos duos huinsmodi terminorum 
terminos ipsi Magistro Dethmaro Calde procuratori instanti et pe- 
tenti assignando tunc nihilominus ad idem, 


14. In quibus quidem terminis paulatim aduenientibus per 
dietura Magistrum Dethmarum Calde procuratorem, quo supra no- 
mine procuratorio, coranı Nobis in iudicio legitime comparen- 
ten praenominati Magistri Joannis Fust, ex aduerso procurator 
ris, minime comparentis contumacia accusata jpsumgue contuma- 
cem reputari petito, et in eius contumaciam pro huiusmodi dn- 
orum ultimorum terminorum satisfactione omnibus et singulis ac- 
tis, actitatis, Jitteris, |scripturis, priuilegiis, instrumentis, iuribns 
et munimentis in huiusmodi causa quomodolibet habitis et exhi- 
bitis atque productis, per praefatum Magistrum Dethmarum Calde 
procuratorem loco declarationum repetitis et reproductis, nec non 
per eundem Magistrum Dethmarum Calde procuratorem eo ad hoc 
per Nos admisso de calumnia vitanda et veritäte dicenda cum singu- 
lis clausulis et capitulis solito calumniae praestito iuramento, Nos 
eundem Magistrum Joannem Fust, ex aduerso procuratorem, mi- 
nime comparentem in singulis huiusmodi terminorum terminis repu- 
tanimus merito, prout erat, exigente justitia contumacem, 

15, Subsequenter quaedam petitionis papiri cedula per praefa- 
tum Magistrum Dethmarum Calde procuratorem, nomine procurato- 
rio quo supra, facto, realiter et in scriptis data et oblata in hunc 
qui sequitur modum: 


Petit procurator Reuerendi Patris Domini Episcopi Frisingen- 
sis ac sindicus venerabilium virorum Dominorum Capituli Ec- 
elesiae Frisingensis partium suarum, procuratorio et sindicario 
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noninibus dietarum partium suarum, per vos Reuerendum Pa- 
trem Dominum Nicolaum de Edam supradictnm, vestramque 
diffinitinam sententiam pronuntiari, decerni et declarari, per 
Reuerendum Patrem Dominum Santinum de Valle Coauditorem 
vestrum in causa, quae cooram Reuerendo Patre Domino 
Joanne de Ceretanis, etiam Coauditore vestro, in prima et c0- 
ram dicto Domino Santino Coauditore in secunda inter prae- 
fatos Dominum Episcopum et Capitulum ex vna et quosdam 
Abbatem et conuentum Monasterii in Benedictenpuren Augu- 
stensis divecesis de et super eo, quod collatio, provisio et 
omnimoda dispositio parochialis ecclesiae in Kunigstorff Fri» 
singensis divecesis eius vacatione occurrente per praefatum 
Dominum Episcopum uni ex Canonieis dietae Ecclesiae et non 
alteri facienda ad eundem Dominum Episcopum solum et in 
solidum spectat et pertinet, rebusque aliis in actis expressis 
praesentibus (partibus?) ex altera in prima vertebatur, et nunc 
coram vobis in tertia vertitur instantiis, bene fuisse et esse pro- 
cessum, pronuntiatun, sententiatum et diffinitum, ac pro parte 
eorundem Abbatis et couentus a praefato Domino Santino de 
Valle, Coauditore vestro, eiusque diffinitina sentehtia male 
fuisse et esse prouocatum et appellatum, ipsiusque Domini 
Santini, Coauditoris vestri, diffinitinuam sententiam huiusmodi 
confirmandam fore et per vos confirmari , dietosque Abbatem 
et conuentum in expensas in hac causa coram vobis pro parte 
eorundem Dominorum Episcopi et Capituli propterea legitime 
factas condemnandos fore et per vos condemnari, de expensis 
autem faciendis damnisque et interesse sustinendis dictus Pro- 
curator ac Sindicus, quibus supra nominibus, expresse pro- 
testatur, aliasque in, de et super praemissis omnibus et sin- 
gulis sibi fieri petit iustitiae complementum, vestrum benig- 
num iudieis officium humiliter implorando, petens etiam prae- 
missa ommia et singnla coniunetim et divisim melioribus mo- 
do et forma, quibus melius et efficacius potest et debet de 
iure, saluo inre corrigendi, addendi, minuendi etc. et pro- 
testatur , prout fuit et est moris atque stili, 

Nos tune ad praenominati Magistri Dethmari Calde procura- 
toris instantiam saepefatum Magistrum Joannem Fust, ex aduerso 
procuratorem , ulterius ad concludendum et conoludi videndum causa 
in eadem vel ad dicendum et causam, si quam haberet rationabilem, 
quare. id minime fieri deberet, allegandum, nec nou audiendum dif- 
finitiuamı in scriptis ferri et promulgari sententianı, per certum ex 
dieti Domini nostri Papae cursoribus citari mandauimus et fecimus 
ad certum peremptorium !erminum competentem, videlicet ad diem 
et horam infraseriptos, in quibus die et hora adnenientibus compa- 


214 Päpftliche Urkunden. 


ruit in indieio legitime coram Nobis Magister Dethmarus Calde pro- 
eurator praedictus, nomine procuratorio quo supra, et dieti Magistri 
Joannis Fust procuratoris ex aduerso non comparentis contumaciam 
accusauit, ipsumque contumacem reputari petit, et in eius contu- 
maciam in causa et causis huiusmodi, in quantum melius potuit et 
debuit, sponte conclusit secumque eoncludi et pro concluso haberi, 
nec non diffinitiuam in eadem in sceriptis ferri et promulgari senten- 
tiam per Nos instanter postulanit. 

16. Nos tune Nicolaus Auditor praefatus dictum Magistrum 
Joannem Fust ex aduerso procuratorem minime comparentem repu- 
tauimus merito, prout erat, exigente institia contumacem. Et in 
eius contumaciam in causa et causis proxime dictis unacum prae- 
nominato Magistro Dethmaro Calde procuratore concludente et se- 
eum concludi instanter postulante duximus more solito concluden- 
dum et conclusimus, habuimusque et haberi volumus in eadem pro 
eoncluso, et nihilominus visis per Nos primitus et diligenter inspec- ; 
tis omnibns et singulis actis, actitatis, litteris, scripturis, instrumen- 
tis, priuilegiis et processibus, ceterisque iuribus et munimentis, ac 
dietis et depositionibus testium in dieta causa quomodolibet habitis, 
factis , exhibitis atque productis, eisque cum diligentia et maturitate 
debite recensitis, de Dominorum Coauditorum nostrorum consilio et 
assensu , quibus de huiusmodi causae meritis relationem plenariam 
fecimus et fidelem, praehabitaque primitus inter nos deliberatione 
matura, ad nostram ferendam et promulgandam diffinitiuam senten- 
tiam procedendum duximus et processimus eamque per ea, quae vi- 
_ dimus et cognonimus, ac de praesenti videmus et cognoscimus, in 
scriptis tulimus et promulgauimus ac ferimus et w— in 
hunc, qui sequitur, modum: 

Christi nomine inuocato, pro tribunali sedentes et solam Deum 

prae oculis habentes per hanc nostram diffinitiuam senten- 

tiam, quam de Dominorum Coauditorum nostrorum consilio 
et assensu ferimus in his scriptis, pronuntiamus, decernimus 
et declaramus, per Reuerendum Patrem Dominum Santinum 
de Valle, Coauditorem nostrum, in causa, quae coram Reue- 
rendo Patre Domino Joanne de Ceretanis, etiam Coauditore 
nostro, in prima, ac coram dicto Domino Santino Coauditore 
in secunda inter Reuerendum Patrem Episcopum et Capitm- 
lum Ecclesiae Frisingensis ex vna, et quosdam Abbatem et 
connentum Monasterii in Benedictenpuren Augustensis Dioe- 
cesis de et super eo, quod collatio et omnimoda dispositio 
parochialis ecclesiae in Kunigstorff Frisingensis Dioecesis 
eius vacatione occurente per praefatum Dominum Episcopum 
vni ex Canonicis dietae Ecclesiae et non alteri facienda ad 
eundem Dominum Episcopum solum et insolidum  spectat 
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atque pertinet, rebusque aliis in actis expressis, partibus ex 
altera, in prima vertebatur, et nunc coram Nobis in tertia ver- 
titur instantiis, bene fuisse et esse processum, pronuntiatum, 
sententiatum et diffinitum, ac pro parte eorundem Abbatis et 
conuentus a praefato Domino Santino de Valle, Coauditore 
nostro, eiusque diffinitiua sententia male fuisse et esse Pro» 
uocatum et appellatum, ipsiusque Domini Santini Coauditoris 
nostri diffinitinam sententiam huiusmodi confirmandam fore et 
confirmamus, dictosque Abbatem et conuentum in expensas 
in hac causa coram Nobis pro parte eorundem Dominorum 

Episcopi et Capituli propterea legitime factas condemnandum 

fore et condemnamus, quarum expensarum taxationem Nobis 

in posterum reseruamus. Hanc autem sententiam manu nostra 
propria subscripsimus his verbis: Ita pronuntiavi Ego Ni- 
colaus de Edam Auditor. 

Lecta, lata et in scriptis promulgata fuit praeinserta nostra 
diffinitiua sententia per Nos Nicolaum Auditorem praefatum Romae 
apud sanctum Petrum in Palatio causarum apostolico , in quo iura 
reddi solent, Nobis inibi mane hora audientiae causarum consueta 
ad iura reddenda et causas andiendas in loco nostro solito et con- 
sueto pro tribunali sedentibus, sub anno a natiuitate Domini mille- 
simo quadringentesimo septuagesimo tertio, indictione sexta, die 
vero Mercurii , tertia decima mensis Octobris, Pontificatus praefati 
Sanctissimi Domini nostri Domini Sixti Papae quarti anno tertio, 
praesentibus ibidem discretis viris Magistris Joanne de Erchleus et 
Joanne Porcherii Notariis publicis scribisque nostris, Clericis Leo- 
diensis et Andegauensis Divecesium, testibus ad praemissa vocatis 
specialiter atque rogatis. 

17. Tandem vero, die videlicet et hora infra notatis, compa- 
reis in iudicio legitime coram Nobis Magister Dethmarus Calde pro- 
eurator praedictus, nomine quo supra procuratorio, in supradicti Ma- 
gistri Joannis Fust ex aduerso procuratoris praesentia omnes et 
singulas expensas pro parte dietorum Dominorum Episcopi, Decani 
et Capituli Ecclesiae Frisingensis principalium suorum in huiusmodi 
causa legitime factas, et in quibus sibi praefati Domini Abbas et 
conuentus Monasterii in Benedictenpuren, ex aduerso principales, per 
praeinsertas diffinitinas sententias condemnati extiterant, taxari et 
moderari litterasque desuper necessarias et oportunas in forma 80- 
lita-et consueta decerni et concedi per Nos instanter postulauit. Nos 
tunce Nicolaus Auditor praefatus ad dicti Magistri Dethmari Calde 
procuratoris instantiam in dicti Magistri Joannis Fust ex aduerso 
procuratoris präesentia omnes et singulas expensas huiusmodi coram 
Nobis in scriptis designatas ad septnaginta quinque florenos auri de 
Camera boni et iusti ponderis per praefatos Dominos Abbatem et 
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eonuentum Monasterii in Benedietenpuren, ex aduerso principales, 
dietis Dominis Episcopo, Decano et Capitulo Ecelesiae Frisingensis 
prineipalibus vel ipsorum legitimo procuratori, ad hoc ab eis suffi- 
ciens mandatum habenti, realiter et eum eflectn dandos, tradendos, 
soluendos et assignandos prouida moderatione praevia taxandas et 
moderandas duximus et taxanimns et moderauimus, taxamusque et 
moderamus per praesentes, recepto tamen prius ab eodem Magistro 
Dethmaro Calde procuratore iuramento, per eum de mandato nostro 
in nostris manibns tactis corporaliter scripturis sacrosanctis ad sancta 
Dei Evangelia praestito, quod ipse vel partes suae antedietae tantum 
et ultra exposuissent, aut necessario exponere tenerentur in et pro 
prosecntione litis et causae praedietarum, 


In quorum oninium et singulorum fidem et testimonium prae- 
missorum praesentes litteras siue praesens publicum instrumentum, 
praeinsertas diffinitinas sententias et expensarum taxationem in se 
continentes, exinde fieri et per Notarium publicum hostrum et hu- 
iusmodi causae coram Nobis scribam infraseriptum subscribi et pub- 
licari mandauimus, nostrigue sigilli iussimus et fecimus appensione 
communiri. 


Taxatae autem fuerunt dietae expensae per Nos Nicolaum Audi- 
torem Romae in Palatio causarum apostolico antedieto Nobis inibi 
mane hora audientiae causarum consueta ad iura reddenda et causas 
audiendas pro tribunali sedentibnus sub anno, indietione et Pontificatu, 
quibus supra, die vero Mercurii, vicesima mensis Octobris supradicti, 
praesentibus, ibidem Magistris Joanne Erchleus et Joanne Porcherii, 
Notariis publicis seribisque nostris antedietis, testibus ad praemissa 
vocatis specialiter et rogatis. 


sig,‘ Ztego Placidus Spacius (al. Alardus Spaen); Clericus 26 
Not, S beeensis, publicus Apostolica et Imperiali auctoritatibus No- 

| tarius, praefatigue Reuerendi Patris Dom, Nicolai de Edam 
Auditoris et huiusmodi causae coram eo scriba, quia praein- 

sertae ultimae diffinitiuae sententiae prolation: (publicationi) 

et promulgationi, expensarumque taxationi et möderationi 
 omnibusque aliis et singulis praemissis, dum, sient prae- 
mittitur, per eundem Dominum Nicolaum Auditorem ac 

coram eo fierent et agerentur, unacum praenominatis te- 

stibus praesens interfui, eaque sie fieri vidi et audiui, 

ae alia praemissa in actis et registro causae huiusmodi 
'reperi et inmeni, ideoque hoc praesens publieum instru- 
mentam per alium fideliter seriptum exinde confeci, sub- 
scripsi, publieaui et in hanc. publicam formam redegi, 

0. signoque et nomine meis solitis et consuetis unacum prae- 
0 Üibati Rewerendi Patris Domini Nicolai Auditoris' sigülli 
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Augusto, ac Austriae, Styriae, Carinthiae, Carniolae Duei, Comiti- 
que Tyrolis etc. ete., Imperii, Ducatuum et Comitatus, westrorum 
felicis prosperitatis augmentum, Nec non Reuerendissimis et Re- 
uerendis in Christo Patribus et Dominis Dominis, Dei et apostolieae 
Sedis gratia Salzeburgensi et Maguntinensi Archiepiscopis ac Ratispe- 
nensi, Eystetensi, Patauiensi, Brixinensi et Augustensi Episcopis, 
eorumque et cuiuslibet ipsorum in spiritualibus et temporalibus Vi- 
cariis et Officialibus generalibus, nee non Curiae causarum Camerae 
Apostolicae generali Auditori eiusque Viceauditori seu locum tenenti, 
vniversis quoque et singulis Dominis Abbatibus, Prioribus, Praepo- 
sitis, Decanis, Archidiaconis, Scholastieis, Cantoribus, Custodibus, 
Thesaurariis, Succentoribus, Sacristis, tam Metropolitanarum, Ca- 
thedralium, quam Collegiatarum Canonicis, Parochialiumque Ecele- 
siarum Rectoribus sen loca tenentibus, eorundem Plebanis, Vice- 
plebanis, Capellanis curatis et non curatis, Vicariis perpetuis, Al- 
taristis ac Monasteriorum ordinum quornmcunque Generalibus, Pro- 
uincialibus, Ministris, Prioribus, Vicariis, Guardianis, Monachis, 
Custodibus et signanter Sancti Joannis Jerosolimitani et Beatae Ma- 
riae Theotonicorum Magistris, Commendatoribus et Praeceptoribus 
eorumque nec non Praedicatorum, Minorum, Heremitaram Sancti 
Augustini et Beatae Mariae Carmelitarum ac alioram ordinum quo- 
rumcunque domorum et conuentunm fratribus Regularibus et Con- 
uentualibus, exemptis et non exemptis, caeterisque Presbyteris, Cle- 
rieis, Notariis et Tabellionibus publieis, ac fructuum et reddituum, 
prouentuum Camerae Apostolicae Collectoribns et Subcollectoribus 
pro tempore existentibus quibuscunque per sacrum Imperium prae- 
dietum ac dictorum Dominorum Archiepiscoporum et Episcoporum 
Prouinecias , Civitates et Dioeceses, ac alias ubilibet constitutis et 
eorum cuilibet in solidum, nec non Ulustribus Principibus et nobili- 
bus, potentibus et magnificis uiris Dominis Ludonico, Sigismundo, 
Friderico, Alberto , Christophoro, Wolfgange, Georgio et Philippo 
Comitibus Palatinis et Dueibus Bauariae caeterisque Dominis Du- 
eibus, Marchionibus, Comitibus, Vicecomitibus, Baronibus, Militibus, 
Militaribus, Nobilibus, Armigeris, gentium armorum  Conduetoribus, 
Rectoribus, Gubernatoribus, Prioribus, Marescallis, Capitaneis, Ca- 
stellanis, Proconsulibus, Consulibus, Magistris inrium, Burgemagi- 

stris, Scabinis, Communitatibus, Vniuersitatibus, Cinibus, Oppidanis, 
Incolis Ciuitatum, Oppidorum, Castrorum, Villarum, Villagiorum, 
Vrbium, Suburbium et aliorum locorum quorumennque, Aduocatis, 

Judicibus, Praesidibus, Justitiariis, Seruientibus,, Clientibus, Seribis, 
Praetoribus et Officialibus, caeterisque Dominis et personis quibus- 
cungue, jurisdictionem spiritualem et temporalem ac ordinariam per 
se wel alium sen alios mediate wel immediate per sacrum rium, 
Dominia Prouinciasque, Ciuitates et Dioeceses praedictas ac alias 
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ubiounque pro tempore exercentibus et constitutis, et eorum cuilibet 
insolidum, ac illi nel illis, ad quem wel ad quos Parochialis Eccle- 
sjae in Künigsdorff Frisingensis Dioecesis collatio, prouisio, prae- 
sentatio seu quaeuis alia dispositio communiter uel diuisim pertinet 
ac uniuersis et singulis colonis, censuariis, pensionariis, arrendato- 
ribus, reddituariis, agrieultoribus, vindemiatoribus, receptoribus, de- 
bitoribus' et detentoribus fructunm, reddituum, prouentuum, jurium 
et’ obuentionum quaramcungne, ad dictam Parochialem Eeclesiam in 
Künigsdorff #pectäntium quomodolibet et pertinentium, et praesertim 
quwibusdam Abbati et Conuentui Monasterii in Benedictenburen Augu- 
stensis Dioecesis ex aduerso principalibns, infra ex aduerso principa- 
liter nominatis, ommnibusgue aliis et singulis, quoram interest uel 
intererity 'quosque infrascriptam tanget negotium sen tangere poterit 
quomodolibet in futurum, quibuscunque nominibus censeantur, aut 
quacunque praefulgeant dignitate 

Nicolaus de Edam, Decretorum Doctor, Praepositus Ecclesiae 
Saneti 'Andreae Coloniensis, Domini nostri Papae Capellanus, et 
ipsius Sacri Palatii Apostolici eausarum Auditor et Exeeutor unicus 
ad'infrascripta ab eodem Domino nostro Papa specialiter deputatus 

Salutem’ in Domino et nostris huiusmodi imo uerias apostolicis 
firmiter obedire mandatis, 

Noueritis,: quod dadum felicis recnrdationis . .. . 

Num folgt der Inhalt der vorfteheuden Urkunde (lit. K) von Nr, 

— 1 —40 einſchlüſſig, wie oben ©. 201 bis 210. Nah den Wor: 
ten: Audiat Magister Nicolaus de Edam et iustitiam fa- 
ciat wird ‚aber hier jo fortgefahren: 

11. Huiusmodi namque commissionis uigere nos in causa et 
causis antedictis ac inter partes sen earum procuratores #aepetactos 
ulterius rite-procedentes et legitime, sernatis etiam seruandis et cog- 
nitis earum meritis, nostram diffinitinuam proxime praeinsertae ipsius 
Domini Fantini de Valle Auditoris diffinitinse sententiae confirma- 
toriam etiam cum’ 'expensarum condemnatione in 'scriptis tulimus et 
ee sententium sub hutusmodi tenore: 

Christi nomine inuocato, pro tribunali sedentes et 

Solum Deum prae ocufis habentes, per hanc nostram diffni- 
iunam Sententiam, quam de Dominorum Coanditorum nostro- 
rum consilio et assensu ferimns in his scriptis, pronuntiamus, 

pn ndecernimus' et declaramus, per Reuerendum Patrem Dominum 
„ine Fastinum’de'Valle Coauditorem nostrum in causa, quae coram 
@'’Reuerendo Patre Domino Joanne de Ceretanis etiam Coaudi- 
ww nostro.im prima, ac coram dicto Domino Fantino de 
‚#17# Valle Coauditore in secunda inter Reuerendum Patrem Epi- 
“n. scopum et Capitulum Ecclesiae Frisingensis ex una et quos- 
%in. dam Abbatem et conuentum monasterii in Benedictenpuren 
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Ausustensis dioecesis de et supra eo, quod collatio et. omni- 
moda dispositio parochialis ecelesiae in Kunigsdorff Frisingen- 
sis dioceseos eius macatione occurente per) praefatum Domi- 
»um. Episcopum ‚uni ex Canonicis dietae ‚Ecelesiae et non al- 
teri facienda ad eundem ‚Dominum Episcopum solum.atque in 
solidum spectat atque pertinet, rebusque aliis in. actis. expres- 
sis partibus ‚ex altera, in prima, vertebatur, ‚et nung. corum 
nobis; in. tertia vertitur instantiis, bene fuisse et esse pro- 
cessum,  pronundatum, sententiatum et diffnitum,. ac ‚pro 
parte eorundem Abbatis et conuentus a praefato Domino Fan- 
tino de valle, Coanditore nostro, einsque diffinitina ‚sententia 
male fuisse prouoeatum et appellatum, ipsiusque Domivi Fan: 
tini Coauditoris nostri diffinitinam sententiam: ‚huiusmodi con- 
firmandam fore et confirmamus, dictos Abbatem et. conuentum 
in expensas in hac causa coram. nobis. pro parte -eornndem 
Dominorum ‚Episcopi ‚et: Capituli propterea legitime factis con- 
„demnandos. fore et condemnamus, quarum 'expensarum' taxatio: 
urn nem, nobis in posterum, reserwammsı 1.0... 11.10) mn num 
Sententiam namque nostram ‚diffinitinam  huiusmodi manu 
‚.Brepriß, hoc ‚subseripsimns modo: Jia — — ‚Ego Ni- 
colaus de Edam Auditor., da Harlem 
12. Postquam wero ‚huiusmodi- ;nostra, diffnitina sententia,mulla 
prouooatione, seu, appellatione suspensa, in rem transitisset iudi- 
catam, aliam quamdam commissionis, sine supplicationis cedulam 
nobis ex parte saepedieti Domini nostri Papae per unnm ex: Curso- 
ribus saepefatis ——  recepimus, ‚tenorem ‚qui ‚sequitur, 
—* on. wog. alım aan, hmmm 
„Dignetur Sanetitas. a nr ‚Patri. Do- 
u Nicolao de Edam, uestri sacri Palatii, Apostolici- causa- 
0, um Anditeri, qui in ‚quadam causa,; quae coram eo-in»tertia 
0 aertebatur instantia inter deuotos eiusdem westrae Sanetitatis 
' oratores Episcopum,.Decanum et Capitulum. Reclesiae Erisin- 
gensis ex una, et quosdam Abbatem et Conuentum im Bene- 
» “s'ndietenburen  Augustensis: Dioecesis. super eo, quod collatio, 
prouisio et oninimoda dispositio parrochialis Ecelesiae in Ku- 
00 migsderff Frisingensis Dioecesis per praefatum ‚Episcopum uni 
mn ex Canonieis dietae Ecelesiae et ‚non .alteri facienda, et illius 
nn egeaslone partibus ex altera, tertiam deffinitiuam cum expen- 
0, sarım condemnatione aliarum duarum confirmatoriam: pro dic- 
500 tis:Episcopo, Decano et Capitulo et contra ipsos Abbatem et 
> 0. Conmentum. tulit et promulgauit  sententiam ‚-committere et 
mandare, quatenus omnes. et singulas. expensas, in’ quibus 
oo» 'dietus Abbas et Connentus in causa huiusmodi sententiabiliter 
>. eondemnati extiterunt, taxet et moderet ipsisque  taxatis et 


— 
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moderatis easdem, nec mon zuam et alias duas diffinitinas 
sententias pro ipsis oratoribus latas et promulgatas juxta ea- 
rundem uim, formam et tenorem more solito et cpnsueto 
contra dieios Abbatem et Conuentum, contradictoresque et 
rebelles sub excommnnicationis aliisque sententiis et censuris 
ac poenis ecclesiasticis usque ad inuocationem auxilii brachii 
saecularis inclusive exequatur et debitae demandet exechtioni, 
litterasque desuper in forma solita et consueta suo sub sigillo 
expediendas decernet «t concedat cum potestate, excommuni- 
cationem et alias poenas huiusmodi contra dictos Abbatem et 
Conuenium, contradictoresque et rebelles huinsmodi simul et 
semel aggranandi, reaggrauandi et interdicendi ac brachium 
‚.. saeenlare inuocandi , dietosque Abbatem et Conuentum ag 
aAalios supradictos ob non paritionem ‚litterarum executorialium 
ipsas poenas incidisse declarandi, faciendique in. praemissis et 
‚beirca.'ea necessaria et quomodolibet opportuna, constitutioni- 
bus et ordinationibus Apostolicis, stilo Palatii,, iuribus, Can- 
;cellariae regulis, illa praesertim, qua caueri dicitur, litteras 
executpriales non aliter quam sub plumbo debere expediri, 
aliisque contrarium facientibus non obstantibus quibuscungne, 
An-Ane uero dietae commissionis siue supplicationis cedulae 
seripta erant de alterius manns Jittera, superiori litterae ipsius ce- 
dulae penitus ac ommine dissimili et diuersa, haec uerba, videlicet ; 
De mandato, Domini nostri Papae tazet el exequatur idem du- 
ditor , ut petitur, adgrauet etc. eliam cum inuocatione, si et 
prout, de.iure, et iuslitiam faciat.| 
— 4183. Quius ‚quidem ultimae commissionis nigore nos in causa et 
cansis a0 executionis negetio huiusmodi rite et legitime ’ procedere 
nolentes;„ ad.pronidi viri Magistri Detmari Calde, in. Romana. Curia 
eausarım, etipraefatorum Dominorum Episcopi, Decani et Capituli 
Eeslesiae., Erisingensis Principalium procurateris instantiam, proui- 
dum xirum Magistrum Joannem Frist in eadem Curia etiam causa- 
rum et dietorum  :Dominorum Abbatis et Conuentus Monasterii Be- 
nedictenburea ex aduerso Prineipalium procnratorem, de quorum 
proeuratorum procuratioaum hine inde, mandatis apud acta causae 
huiusmodi legitimis dignoscitur constare prout constat documentis, 
ad dicendam et excipiendum, quidquid nerbo uel in seriptis contra 
praeinsertam ultimamı nobis factam et praesentatam commissionem 
dicere siue excipere uellet, per certum Domini nostri Papae cursp- 
rem citarı mandanimus et fecimus ad certum peremptorium termi- 
num competentem, In qua per praefatum Magistrum Detmarnm 
Calde procuraiorem, nomine quo supra procuratorio coram nobis ig 
indieio comparentem,...dieti ‚Magistri Joannis Frist ex aduerso procu- 
zatoris mom .comparentis contumacia accusata ipsumque contumacem 


222 Päpftliche Urkunden. 


reputari petito, ac per nos tunc non immerito id exigente justitia 
pro eontumace reputato, tandem die nidelicet et hora infrascriptis 
comparentibus in iudieio legitime coram mobis Magistro Detmaro 
Calde ex una, et Joanne Frist, procuratoribus praedictis nominibus 
eorum hine inde quibus supra procuratoriis partibus ex altera, idem 
Magister Detmarus Calde procurator in supradicti Magistri Joannis 
Frist ex aduerso procnratoris praesentia omnibus et singulis expen- 
sis pro parte dietorum Dominorum Episcopi, Decani et Capituli Ec- 
clesiae Frisingensis prineipalium in huiusmodi causa legitime factis, 
et in quibus praefati Domini Abbas et conuentus Monasterii in Be- 
nedietenburen, ex aduerso principales, per praeinsertas diffinitiuas 
sententias condemnati existunt, de septuaginta quinque florenis auri 
de Camera boni et iusti ponderis per nos prowuida moderatione prae- 
uia primitus taxatis, solito ipsius Magistri Detmari Calde procurato- 
ris desuper subsecuto inramento, dietas diffinitinas sententias et ex- 
pensarum taxationem huiusmodi exequi et executioni debitae deman- 
dari, litterasque siue processus executoriales desuper opportunas 
extra Curiam Romanam et ad partes juxta dietae ultimae nobis fac- 
tae et praesentatae commissionis vim, formam et tenorem in forma 
solita et consueta decerni et concedi per nos instanter postulauit. 
14. Nos tune Nicolaus de Edam, Auditor et Executor praefatus, 
attendentes , postulationem huiusmodi fore justam et consonam ra- 
tioni, quodque parum prodesset, sententias ferri et expensas taxari, 
nisi esset, qui eas debitae executioni demandaret, uolentesque die- 
tam ultimam nobis factam et praesentatam commissionem reuerenter 
exequi, ipsamque ad eflectum debitum deducere, ut tenemur; ideirco 
auctoritate Apostolica nobis commissa et qua fungimur in hac parte, 
ad dieti Magistri Detmari Calde procuratoris instantiam in supra- 
dieti Joannis Frist ex aduerso procnratoris praesentia sententias dif- 
finitinas et expensarum taxationem huiusmodi exequendas et debitae 
executioni demandandas fore decreuimus et decernimus per praesen- 
tes, has nostras litteras siue processus executoriales desuper nostro 
sub sigillo concedentes sub modificatione infrascripttaa. 
15. Quae omnia et singula praemissa, praeinsertas commissiones 
et diffinitiuas sententias et hunc nostrum processum, nec non quae- 
cunque in eis contenta vobis onnibus et singulis supradietis , 'quibus 
praesens noster processus dirigitur, intimamus , insinuamus' et rati- 
ficamus, et ad uestram et cuiuslibet nestrum notitiam deducimus et 
deduei uolumus per praesentes uosque nihilominus et vestrum quem- 
libet auctoritate praedieta tenore praesentium inquirimns et monemus 
primo, secundo et tertio peremptorie, ac uwobis et uestrum euilibet 
in uirtute sanctae obedientiae et sub infrascriptis sententiarum poe- 
nis distriete praecipientes mandamus, quatenus infra sex dierum 
spatium post praesentationem seu notificationem praesentium et re 
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quisitionis wobis atıt alteri westrum pro parte dictorum Dominprum 
Episcopi, Decani et Capituli Ecclesine Frisingensis principalium de- 
super factam immediate sequeniiom, quaram sex dierum duos pro 
primo, duos pro secundo et religquos duns dies nobis universis et 
singulis supradietis pro tertio et peremptorid termino ac canonica 
monitione assignamus, eosdem Dominos Kpiscopum, Decanum et 
Capitulum Ecelesiae Frisingensis de et super collatione, prouisione 
et. omnimoda dispositione parochialis Ecclesiae in Kunigsdorff, eins 
wacatione ı oecurente uni ex Canonieis dietae Ecclesiae Frisingensis 
etınon ‚alteri facienda. et illarum occasione a praefatis Abbate et 
Conuentu Monasterii in Benedietenburen ex aduerso principalibus im- 
peti, molestari, vexari, pertubari, inquietari aut quoquomodo impe- 
diriınen permittatis,, ipsos ab impetitionibus, molestationibus, uexa- 
tionibus; et perturbationibus et impedimentis supradictis defendatis 
et tueamini, et ab aliis tueri et defendi faciatis et permittatis, Nec 
von )praefatos Dominos Abbatem et Conuentum Monasterii in Bene- 
dietenburen ex aduerso principales, ut ab impetitionibus , molesta- 
tionibus „uexationibus, perturbationibus, inquietationibus, impedi- 
mentis huiusmodi ac etiam iactationibus et oppositionibus quibus- 
ennguer de. caetero, abstineant et desistant, ac ipsos Dominos. Epi- 
scopum, Decanum et Capitulum Eeclesiae Frisingensis principales, 
eorum juribus et ‚posserionibus pacifice et quiete uti et gaudere per- 
bittant;.omnibus. niis inris et remediis npportunis cogatis,  compel- 
latissetreonstringatis. Vos denique, Abbas et Conuentus, ex aduerso 
prineipales ;; ab impetitionibus, molestationibus, uexationibus,' pertur- 
bationibus „«inqwietationibus, impedimentis, iactationibus, oppositio- 
sibusıpraetactis super collatione, prouisione et dispositione prae- 
missis, praefatis Dominis Episcopo, Decano et Capitulo Ecelesiae 
Frisingensis, prineipalibus sicut praemittitur faclis et praestitis, peni- 
tus et ommino desistatis, neqne eosdem Dominos Episcopum, Deca- 
anime „et; Capitulum Ecclesiae Frisingensis principales de et super 
praemissis, de; caetero quoquo meodo impetatis, molestetis, uexetis, 
periurbetis. aut. impediätis, seu impetere, molestare, uexare, per- 
turbare seu quomodolibet impedire praesumatis, 

16. Monemus insuper modo et forma praemissis ac sub eisdem 
infraseriptis sententiarum poenis uos Dominos Abbatem et Conven- 
tum Monasterii in Benedietenburen, ex aduerso prineipales supra- 
dietos. quatenus infra triginta dierum spatium post notificationem, 
praesentationem,. et requisitionem pro parte dictorum Dominorum 
Episcopi, Decani et Capituli Ecclesiae Frisingensis principalium de- 
super-unbis-factas, immediate sequentium, quorum triginta dierum 
lecem pronprimn,.decem pro secundo, et reliquos decem dies uobis 
pro teptio: et peremptorio termino ac möonitione Canonica assig- 
namus, eisdem Dominis Episcopo, Decano et Capitulo Ecclesiae 
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Frisingensis principalibus uel proeuratori eorum legitimo pro eis, ad 
hoc sufficiens mandatnm habenti pro eis, de praedietis septuaginta quin- 
que florenis auri de Camera ratione expensarum Fitis et catısae ut präe- 
mittitur sententialiter condemnatis et taxatis, ac etiam quatuor'allis 
similibus florenis auri de Camera in et pro expeditione praesentium 
litterarum nostrarum expositis, in qwibus uos Dominos Abbatem et 
Contientum Monasterii in Benedietenburen ex adnerso principales con- 
demnauimns, et processum nostram huinsmodi taxauimuns ad eonsdem, 
prout et’condemnamus et taxamms per praesentes, realiter sätisfa- 
eiatis, dc realem ac condignam satisfactionem et solutionem impen- 
datis cum eflectn, ant medio  tempore conueniatis et concordetis nos 
amicabiliter super praemissis cum eisdem, a⸗ Io „mg 

17. Inhibemus nihilominus uobis omnibus et singulis, et genera- 
liter quibuscungque aliis, ewiuscunque etiam dignitatis, status, 'gra- 
dus, ordinis wel conditionis existant, sub eisdem infrasoriptis' sen 
tentiis et censuris, ne praefatis Dominis Episeopo , Decano et/Capi- 
tulo Ecclesiae Frisingensis principalibus wel procuratori eorumy, > quo 
minus ipsi ab impetivionibus , molestationibus , wexationibus, pertur- 
bationibns et impedimentis praedietis defendantur et tueantur sew de- 
fendi et tneri possint et ‚naleant, ant sibi wel dieto eorum procura- 
tori pro eis de praedictis septuaginta quinque et quatnor florenis 
tam ratione expensarım quam alias ut praemittitur taxatis‘, 'debita 
et condigna satisfactio impendatur cum effectu omniaque alia et 'sin- 
gula supra et infra scripta suum debitum consequantur  effectum, 
impedimentum 'aliquod praestiteritis seu praestiterit aut jmpedien- 
wibus ipsos Dominos Episcopum, Decanım et Capitulnm 'Ecelesiae 
Frisingensis prineipales wel procuratorem super praemissis detis sen 
dent per se üel alium sen alios consilium, auxilium 'wel fanorem 
publice wel occalte, directe uel OR en OR EEE 
wel ingenio, 77 "oninmo BI — 

» Alioquin si — — et — non —— man- 
datisque et monitionibus ac inhibitionibus nostris huinsmodiy imo 
verius Apostolicis, non parweritis cum effectu, nos in nos omnes et 
singulos supradictos, qui eulpabiles fueritis in praemissis, et gehe 
raliter in contradietores quoslibet et rebelles ae | s dictos 
Dominos Episcopum , Decanum et Capitulum Ecelesiae 
prineipales wel procuratorem eorum stiper praemissis in ae 
etiam ipsis impedientibus dantes consilium, ausilium nel‘ fauorem, 
euiuseunguie status , dignitatis, gradus, ordinis, Conditionis aut prae. 
eininentiae existant , nt praefertur, singulariter in singulds dietis mo- 
nitionibus canonieis praemissis ex nune prout ex tnne et ex tune 
prout ex nunc excommiunicationis, in capitula nero, Konnentus et 
collegia quaecungue in his delingnentia suspensionis a ditinis’ et in 
quoramcungue delinquentium et rebellinm huiusmodi Ecclesias,"Mo- 
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nasteria 'et Capellas interdicti sententias ferimus in his scriptis et 
‚etiam promulgamus. sin 

18. Vobis uero, Reuerendissimis et Renerendis Principibus , Do- 
wide); Archiepiscopis et Episcopis praefatis, quibus ob Reverentiam 
vestrarum  pontificalium  dignitatum deferimus io hac parte, si ta- 
men contra praemissa uel aliquod praemissorum per nos vel submis- 
sas uobis personas feceritis,; praedieta sex dierum canonica monitione 
praemissa, ingressum Eeclesiae interdieimus in his seriptis. Si wero 
huinsmodi' interdietum per alios sex dies immediate sequentes susti- 
mueritisy wos in bis soriptis eadem monitione praenia suspendimus 
a diuinis. Verum si praefatas interdieti et suspensionis sententias 
per alios sex dies, 'dietos dundecim dies immediate sequentes, animis 
quod absit sustinueritis induratis, wos im his scriptis simili moni- 
tione canpnica praemissa ex nunc prout ex tune, et ex tunc pront 
ex nune excommunicationis sententia innodamus. 
49 Caeterum cum ad execntionem  praemissorum ulterius faci- 
endanı nequeamus quoad praesens , 'pluribus aliis negotüis in Romana 
Curia impediti, personaliter interesse , vninersis et singulis Dominis 
Abbatibus, Prioribus, Praepositis, Decanis, Archidiaconis, Schola- 
stieis ‚»Cantoribus , Custodibus , Thesaurariis, Succentoribus, Sacri- 
stisytam cathedralium quam collegiataram Canonieis, parochialium- 
que Ecelesiarum Reetoribus sen Locum tenentibus, earundemgque 
Plebanis;Viceplebanis, Capellanis eurätis et non euratis , Vicariis 
‚perpetuis), Altaristis caeterisque Presbyteris, Clerieis, Notariis et 
‘Tabellionibus ‚publiejs ' quibuscungue per Pronineias, Civitates ac 
Dioeceses praedictas et alias ubilibet' eonstitutis et eorum couilibet 
im solidum, super ulteriori exeeutione dietae nobis vitimo factae com- 
missionis et contentorum in eadem facienda , auctoritate praedicta 
tenare praesentiim committimus plenarie uices nostras, donec eas 
. ad mos duxerimus reuocandas, Quos et eorum quemliber, eisdem 
auotoritate et tenore reqwirimus et monemus primo, secundo, tertio 
et perempforie , 'ipsis et eorum 'cuilibet im wirtute sanetae ohedien- 
tiae et sub excommumicationis poena, quam in e0s et eorum quem- 
libet ex tune prout sex nunc 'canonica monitione praemissa ferimus 
in hisıseriptis, nisi fecerint, quae mandamus, distriete praecipiendo 
sandantes;'quatenus infra tres dies, post requisitionem ipsis seu al- 
teri ipsorumi pro parte dietorum Dominorum Episcopi, Decani et 
Capituli ‚Ecelesiae Frisingensis prineipalium uigore praesentium de- 
super factam, immediate  sequentes,  quos tres dies ipsis et eorum 
‚enilibee« pro omni  dilatione 'terminoque peremptorie ac monitione 
‚eanonica ässignamus, ita tamen, quod in his exequendis unus eorum 
alterum non expectet, 'nec ‚alter pro alio se excuset, ad omnes et 
‚singulos praedictos, quihus praesens noster processus dirigitnr ‚ per- 
sonasqueet loca, ‚de quibus , ubi, quando et quotiens expediens fu- 
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erit, personaliter accedant et huinsmodi nöstros processus 'et quaecun- 
que in eis contenta wobis (!) commmuniter et diuisim legant, intiment, 
insinnent,, notificent et publicari procurent, äc praefatos ' Dominos 
Episcopum, Decanum et Capitulum Ecclesiae Frisingensis prineipa- 
les de et super collatione, pronisione et omnimoda, dispositione 
dietae parochialis Ecelesiae in Königsdorff, eius  wacatione oecur- 
rente uni ex Canonicis dietae Ecclesiae Frisingensis et non alteri 
facienda, et illarum occasione: a praefatis Dominis Abbate et enn- 
uentu Monasterii in Benedietenburen ex aduer«o principalibus impesi, 
molestari, uexari,, perturbari, inquietari, aut quoquo modo 'impe- 
diri non permittant, ipsosque ab impetitionibus ; molestationibus, 
uexationibus, perturbationibus, inquietationibus et impedimentis prae- 
dietis defendant et tweantur et ab aliis tueri et defendi  faciahnt et 
permittant, Nec non praefatos Dominos Abbatem et conuentum 
Monasterii in Benedietenburen ex aduerso prineipales, ut ab impeti- 
tionibus, molestationibus, wexatinnibus, perturbationibns, inquieta- 
tionibus et impedimentis huiusmodi ac etiam jactationibus et’oppo- 
sitionibus quibuscunque de caetero abstineant et desistant , ac'ipsos 
Dominos Episcopos, Decanum et Capitulum Ecelesiae Frisingensis 
prineipales eorum iuribus et possessionibus pacifice et quiete, wtivet 
gaudere permittant,, omnibus viis juris et remediis opportunis co- 
gant, compellant et constringant, ipsisque Dominis Episcopo, De- 
cano et Capitulo Ecclesiae Frisingensis principalibus seu eorum pro- 
euratori pro eis de dictis septuaginta quinque et quatuor florenorum 
summis solutionem et satisfactionem cum eootit ner faciant et 
eurent infra terminos praenotatos, ar 
Et si forsan, quod non credimus , dieti Domini: Abbas et con- 

uentus Monasterii in Benedicetenburen ex aduerso principales caete- 
rique contradietores et rebelles mandatis, menitionibus et inhibitioni- 
bus ac processibus huiusmodi nostris, imo uerius Apostolieis, intra die- 
tos terminos eis respectiue assignatos, non paruerint realiter et cum 
effectu, dietas sententias in eos ut praemittitur latas dammnabiliter 
iucurrendo, omnes et singulos subdelegatos nostros et eorum quem- 
libet modo et forma praemissis requirimus et monemus, jpsi et’eo- 
rum ‚cuilibet sub dicta excommuniecationis poena committentes et 
mandantes, quatenus singulis diebus Dominicis et festiwis in swis 
ecclesiis, monasteriis et capellis infra missarım et aliarum diuina- 
rum horarum solennia, popnli multitudine inibi ad diuina huins- 
modi audienda sen alias legitime congregata, ac alias, ubi, quando 
et quotiens pro parte dietorum Dominorum Episcopi, Decani et Ca- 
pituli Ecclesiae Frisingensis principalinm desuper requisiti fuerint, 
seu alter eorum fuerit requisitns , praefatos Dominos ‘Abbatem 'et 
conuentum Monasterii in Benedietenburen,, ex aduerso prineipales, 
caeterosque contradictores et rebelles excommunicatos publice de - 


. In yeuns N . 
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nuncient et ab aliis, quantam in eis fuerit, denunciari, et ab omnibus 
Christi  fidelibus aretius enitari faciant, donec et quousque aliud a 
nohis uel superiori nostro super hoc receperint in mandatis. 

20, Si wero dieti Domini Abbas et conuentus Monasterii in Be- 
nediotenburen ex aduerso prineipales caeterique contradietores et re- 
belles dietam excomnmnicationis sententiam per decem dies, illius de- 
nunciationem immediate sequentes, pertinaciter sustinuerint, nos ex 
tuno;, quia crescente contumacia et inobedientia merito crescere de- 
bet et» poena, ne facilitas ueniae audaciam tribuat delinquendi, 
processus :nostros huiusmodi aggrauamns , dietis subdelegatis nostris 
subrexcommmunicationis poena praedieta mandantes, quatenus singu- 
lis diebus: Dominicis et festinis in eorum Ecclesiis, Monasteriis et 
Capellis:infra missarum et aliaram praesceriptarum horarum solennia, 
dietae excommunicationis denunciationem reiterando et innouando, 
eosdem: Dominos Abbatem et conuentum Monasterii in Benedicten- 
buren «ex aduerso principales ac eontradicetores et rebelles sicuti 
praemittitor exconimunicatos denunciatos nominatim campanis pul- 
satis, candelis accensis ac demum extinctis et in terram proiectis, 
ermce, erecta et religione induta, aquam benedietam aspergendo ad 
fugandos daemones, qui eos detinent sie ligatos et laqueis suis 
eathenätos , ‚orando, quod Dominus noster Jesus Christus eos ad 
eatholicam  fidem et sanctae nostrae Kcclesise gremium reducere 
dignetur, nec eos in talibus peruersitate et duritia dies eorum finire 
permittat, cum decantatione Responsorii: Reuelabunt coeli iniquita- 
tem, Judae et Psalmi: Deus laudem meam ne tacueris et cum 
Antiphona: Media uita in morte sumus totaliter, et hiis finitis ad 
ianuas ‚ecclesiarum suarum unacum Clericis et Parochianis accedendo 
et-ad terrorem , ut ipsi Domini Abbas et conuentus Monasterii im 
Benedietenburen ex aduerso principales ac contradictores et rebelles 
eo-eitins ad obedientiam redeant, tres lapides uersus domus habita- 
tionum suarum proiiciendö,, in signum maledictionis aeternae, quam 
dedit-Deus Thore, Dathan etAbyran, quos tamen (terra) sustinere 
non ꝓotuit, sed iusto Dei iudicio uiuos absorbnit, ut descenderent in 
infernum uiuentes, etiam post Missam et in Vesperis et aliis quibus- 
eunque horis canonieis et praedicationibns publieis solenniter publi- 
cent et denuncient ac ab aliis, quantum in eis fuerit, publicari et 
denuneiari et ab omnibus Christi fidelibus arctius euitari faciant, 
donee set quousque aliud a nobis wel Superiori nostro desuper habu- 
erint inımandatis. 1 dir 
#214 Verum sic praefati denunciati et aggrauati per alios decem 
dies, dietos decem dies immediate sequentes, praefatas denuneiatio- 
nes. et aggrauationes ad eorum notitiam deductas animis quod absit 
sustinwerint induratis, nos ex tunc, quia peruersorum audacia prae- 
sumptiuarid exigit, wt unica poena non contentj fortioribus arcean- 
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tur poenis, ne fides eorum laedatur, qui Superioribns semper- obedi- 
entiam impendernnt, processus nostros hujusmiodi reaggrauantesı sü+ 
pradictis subdelegatis nostris sub dieta excommmunicationis priena 
mandamus, quatenus dicta auctoritate apostolica omnes et singulos 
Christi fideles utriusque sexus homines et praesertim familiares' et 
seruitores dennneiatorum et aggrauatorum huiusmodi modo 'et forma 
praemissis moneatis et requiratis prime, secundo et tertio peremp- 
torie, 'quos nos etiam tenore praesentium requirimus et: monemus) 
a6 ipsis et eorum cnilibet in uirtute sanctae obedientiae et sub ex- 
eommunicationis poena distrietins imiungatis,, prout nos etiam iniun- 
gimus eisdem, quatenns infra sex dierum spatiums post monitionem ‘et 
requisitionem huiusmodi jpsis per eos (wos) factam immediatesegnen- 
tes, quos sex dies illis et eorum cuilibet pro omni' dilatione terminoque 
peremptorio ac monitione canoniea assignent (l), prout nos eisdem: as+ 
signamus, a participatione, communione et familiaritate ao serwitio 
ipsorum denunciatorum et aggrauatorum penitus et omnino desistant 
et :quilibet eorum  desistat, nec cum eisdem denunciatis et aggraua- 
tis aut eorum- altero :loquendo, stando, ambnlando, sahitando , ho- 
spitando , comedendo, bibendo, molendo, coquendo , eibum, potum, 
aquanı wel ignem ministrando , aut aliquo humanitatis solatio, prae- 
terquam in casibus a jure permissis, participare praesnmant wel praes 
sumat. ‚Et si in contrarium fecerint, nos in eos et eorumquemlis 
bet. cum dietis denuneiatis et aggrauatis rebelliter partieipantes et 
contrafacientes ex; hunc prout ex tune et ex tune prout ex’ mmney 
dieta sex dierum canonica ‚monitione praehissa, excommunicationis 
sententiam ferimus in his seriptis et etiam promulgamus, dietis sub+ 
delegatis nostris modo et forma praemissis distriete praeeipiendo, 
mandantes, quatenus singulis diebus Dominicis et festinis,  quotiens 
expediet , in suis Ecclesiis, Moönasteriis et: Capellis infra :missarum 
et aliarum praescriptarum horarum solennia praefatos Christi fideles; 
familjares et seruitores ,; qui cum dietis dennnciatis et  aggramatis) 
rebelliter participauerint, exeommunicatos' tam | dia “publiee, denun- 
cient et ab aliis,: quantum in eis fuerit, publice denmciari ac ab 
omnibus Christi fidelibus arctius euitari faciant,' donee' et’quousguei 
alind a nobis wel Superiori nostro desuper: habuerint in mandatis—— 
22. Praeterea, si praefati denunciati , aggrauati et redggramati 
reaggrauationem nostram huiusmodi per alios decen dies, illius de- 
nunciationem et dietos uiginti dies immediate sequentes, sustimuerint; 
Pharaonis duritiam imitando, ad modum aspidum »surdarum anres 
suam obdurantinm, ne uoces audiant incantantium, nos ex tune 
pront ex nune lapsis terminis antedictis ommes et singulas ‚ejwitates, 
terras, oppida, castra, uillas, suburbia ac quarumeungue Bcclesia- 
rum collegia, parochias et alia quaecungue loca, in et sub quibus- 
seu ad quae dietos denunejatos, aggrauatos aut eorum aliquem mo 
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rari; declinare sen denienire eontigerit, quamdiu ibidem fuerint seu 
anquis eorum fuerit, ecclesiastico supponimus interdieto, miandantes - 
ommibns er singulis subdelegatis nostris supradietis, mode et forma 
präemissis, gtiatenus ex tune, quamdiu iidem denunciati, aggrauati 
ae reaggranati in locis pradictis fuerint sen aliquis corum fuerit, 
cessent et ab aliid cessari faciaht apertis iunmis a diuinis. Quam 
quidem cessationemi etiam per tres dies continuos post ipsorum de- 
nünelatorum , aggranatorum et renggrauntorum tel alterius eorundem 
abinde recess um obseruent et contintient, et ab aliis, quantım in eis 
fürerit, obseruari et confinnari faciant et permittane. Ita et taliter, 
god huiinsmach Atante interdicto nulla ecclesiastica sacramenta im 
et sub eisdein laeia, in quibus dieti denunciati,  aggranati et reng- 
granatii fuerint sen eorum alter fuerit, ministrentur, nisi poeniten- 
tia er baptismas omnibus indifferenter, Fücharistia infirmis tantum 
et matrimonitim sine ecclesiästica solennifate contrahatur inibi et 
sub eirdem locis decedentibus ecelesiastica denegetur sepultura. 
23: Demunm nero, si praefati denuneiäti, aggratati, reaggrannti 
oet interdieti huiusmodi' interdietum per alios decem dies, ipsius pabli- 
cationem et 'dietos triginta dies immediate sequetites, sustinnerint, 
et pracessihus, mandatis, inhibitionibus et monitionibus nostris huins- 
Modi, imo uerins Apostolicis, non parnerint cum effect, quod Dens 
anertat, 'rios ex tunc, quia mucrone non proficientibus (h ecelesiastico 
temporalis gladiüs non immerito suffragatur, antiliim brachii sae- 
eilaris duxiimus intiocandum , ve, quos timor Dei a malo non reudcat, 
ſemporalis tamen "exercent seueritäs disciplinae. Hinc est, quod 
Vos, Glöriosissiniun & Inuietissimum Prineipem et Dominum, Do- 
maum Imperatorem äntedietum, dieti gladii wibratorem prineipalem 
et jnstitihe zelatorem, in Domino exhortamur, Vosque, Illustres Prin+ 
eipes- et Dominos Dominos Marchiones, Duces, Comites, Barones, 
Milites, Militares, Armigeros, Proconsules, Consules, Magistros ci- 
wit, Scabinos, Senltetos, Institiarios, Judices et Officiales, caeteras- 
due persemas, jurisdietionem temporalem et ordinariam per se tel 
alium seu alios exercentes antedictos, quibus praesens noster pro- 
cessus airigitur, auctoritate Apostoliea supradietä tenore präesen- 
et monemus primo, secundo, tertio et peremptorie, 
Vobi⸗que et Vestrum ewilibet in virtute sanctae obedientiae et sub 
extommimnieätionis pöena, quam in nos et uestrum quemlibet cano- 
nica mionitione praeniissa ferimtis in his seriptis, nisi feceritis, quae 
niätdamtis, stricte praecipiendo mandantes, quatenus infra sex dierum 
terminos Successine expressatos nec non rati- 
fieationem et publicationem präesentinm, Vobis aut alteri Vestrum 
in Vestris territoriis, iurisdiotionibus et districtibus desuper faotam, 
immediate sequentinm, quorum sex dierum duos pro prime, duos 
pro aeeundo et reliquos duos uobis et nestrum euilibet pro tertio et 


peremptorio termino ac monitione canonica assignamus, Vos omnes 
et singuli Domini temporales antedieti, et quilibet Vestrum, quorum 
omnium super hoc auxilium brachii saecularis inuocamus , quotiens 
et quando pro parte dietorum Dominorum ‚Episcopi, Decani et Capi- 
tuli Ecclesiae Frisingensis principalium fueritis requisiti. sen alter 
Vestrum fuerit requisitus,, in iuris subsidium contra, praefatos de- 
nunciatos, aggrauatos, reaggrauatos et interdietos dicta auctoritate 
apostolica per captionem, inuasiouem, incarcerationem et detentio- 
nem personarum , corporum, rerum et bonorum ipsorum ‚insurgatis 
et alios insurgere faciatis, nec non personas, corpora „ res.et bona 
eorundem et cuiuslibet eorum capiatis, inuadatis et incarceretis ac 
in eustodia teneatis, arrestetis et occupetis per uos sen alium sem 
alios, ac quilibet Vestrum, qui super hoc ut praemittitur requisitus 
fuerit, capiat, inuadat, incarceret, custodiat, detineat, arrestet et 
occupet libere et lieite. Super quibus omnibus et singulis Vobis et 
Vestrum euilibet licentiam plenariamque potestatem concedimus per 
praesentes, dietosque denunciatos, aggrauatos, reaggrauatos et inter- 
dictos taliter et ita astringatis et compellatis potenter, etiam -manı. 
forti, absque graui tamen corporum. laesione eorundem, usque ad. 
integram satisfactionem et paritionem ommium et singulorum, ‚prae-, 
missorum , dietis Dominis Episcopo, Decano et Capitulo Reclesiae 
Frisingensis principalibus impendendam, ac donec et quousque dieti 
Domini Abbas et couentus Monasterii in Benedictenburen, ex. .ad- 
uerso principales, de praedictis septuaginta quinque et quatuor No-, 
renis ratione expensarum alias ut praemittitur taxatis, realiter et 
cum effectu satisfecerint, ipsique Domini Abbas et conuentus Mona- 
sterii in Benedietenburen ex aduerso prineipales, caeterique conira- 
dietores et rebelles ab impetitionibus, molestationibus, 'wexationibus, 
perturbationibus, ingquietationibus et impedimentis  huiusmodi,. ao, 
etiam iactationibus et oppositionibus quibuscungue penitus et omnine 
destiterint et ad sanctae Matris Ecclesiae gremium redierint,. bene-, 
ficiumque absolutionis a sententiis, censuris et poenis ‚praedictis a 
nobis uel superiori nostro meruerint obtinere, > a0lia nie auch 

24. Quod si forte Vos, Gloriosissime et Inuietissime Princeps 
et Domine Domine Imperator, executor iustitiae,. praesentis nostri 
processus ac mandatorum nostrorum, imo uerius Apostolicorum, hu- 
insmodi transgressor , contradictor nel neglector fueritis, quod ta-, 
men Vestrae Imperialis Majestatis ‚praefulgidae iam dudum per t0- 
tum orbem diuulgatae obedientia suspicari non sinit, procul. dubio- 
etiam iusti Judicis offieium offenderetis et praemium. mobis „alias 
uobis pro executione iustitiae a Deo paratum, nihilominus amittere- 
tis, licet uos huiusmodi nostris sententiis sic ligari nolumus, mobis. 
ob. reuerentiam- uestrae Imperialis Majestatis non immerito deferendo, 
intuitu tamen justitiae et ob Sedis Apostolicae dietique Domini ‚nostri. 
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Papae reuerentiam Vestram Imperialem Majestatem ad praefatam 
exeentionem effectualiter adimplendam , pront ad eandem spectat et 
pertinet, in Domino exhortamur. 

25. Et generaliter dieti subdelegati nostri omnia alia et singula 
nobis in hac parte commissa plenarie exequantur juxta dietae ulti- 
mae nobis factae et praesentatae commissionis wim, formam et te- 
norem, ita tamen, quod iidem snbdelegati nostri mel quicunque 
alter in praeiudieium dietorum Dominorum Episcopi, Decani et Ca- 
pituli Ecclesiae Frisingensis principalium wel procuratoris eorum 
nihil waleant attentare, nec eirca processus per nos habitos, neque 
dietas sententias per nos latas absoluendo wel suspendendo aliquid 
immutare. In caeteris autem, quae dietis Dominis Episcopo, Decano et 
Capitulo Fecclesiae Frisingensis prineipalibus wel eorum procuratori 
nocere nel obesse possint in praemissis , praefatis nostris subdele- 
gatis et eorum enilibet potestatem omnimodam denegamus, 

Si mero Contingat, wos saper praemissis in aliquo procedere, de 
quo nobis potestatem omnimodam reseruamns, non intendimus prop- 
terea commissionem nostram huinsmodi in aliquo reuocare, sine de 
catione ipsa specialem et expressam in nobis (!) litteris fecerimus 
mentionem, praefatas quoque litteras sine processus executoriales 
uolumus enes dietas Dominos Episcopum, Decanum et Capitulum 
Ecclesiae risingensis principales nel eorum procuratores remanere, 
et non per tıos nel aliquem uestram sen quemennque alium ipsis 
imiitis quolibet modo detineri ; contrarium wero facientes praefatis 
hostris sententiis, prout in scriptis latae sunt, ipso facto uolumus 
subiacere. Mandamns tamen copiam fieri de praemissis eam petentibus et 
habere debentibus, petentinm quidem sumptibus et expensis. Abso- 
| tiero omnium et singulorum, qui praefatas nostras senten- 
duas aut earum aliquam ineurrerint siue incurrerit quoquo modo, no- 
bis et Superiori 'nostro tantummodo reseruamus. 
96, In quorum omnium et singulorum fidem et testimonium 
praesentes litteras sine praesens publicam instrumentum, huiusmodi 
nostros processis executoriales in se continentes sine continens, 
'exinde fieri et per Notarium publicam nostrumqne et huiusmodi cau- 
sae eoram nobis scribam infrascriptum subseribi et publicari man- 
danimus nostrique sigilli fjussimus et fecimus appensione communiri. 
"7 Datum et actum Romae apud sanctum Petrum in Pallatio cau- 
warum Apostolico, in quo iura reddi solent, nobis inibi mane hora 
tertiarum ¶ et audientiae causarım consueta ad iura reddendum et 
causas audiendum in loco nostro solito pro tribunali sedentibus, sub 
anno a Natinitate Domini Millesimo quadringentesimo septuagesimo 
tertio, Indictione sexta, die uero Mercurii, wicesima mensis Octobris, 


Be - Sanctissimi Domini nostri Domini Sixti Papae 
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Praesentibus ibidem discretis viris Magistris Joanne Erchileus 
‚et Joanne Parchern, Notariis publicis scribisque nostris, Clerieis 
Leodiensis et Andegauensis Dioecesis, sontihes ad — uocatis 
2 end atque rogatis, 
Et ego Alardus Spaen, Clerieus — publi- 
E Not, ot. Jaus Apostolica et Imperiali auctoritatibus ‚Notarius, 
praefatique Reuerendi Domini Nicolai de Edam Audi- 
toris et Executoris ac ıhuiusmodi causae ‚coram. eo 
scriba, quia huwiusmodi litterarum executioni, petitioni 
et decreto, monitionibus, requisitionibus, inhibitionibus, 
. sendenliarum et reseruationum fulminationibus, subde- 
legationibus omnibusque alis et singulis, praemissis, 
dum ‚sic , ut praemittitur , per eundem Dominum Nica- 
laum Auditorem ac. Executorem. ac coramıeo fierent 
et agerenlur, cum praenominalis testibus praesens in- 
. terfui, eaque sic fleri widi et audiui, ac ‚alia, prae- 
 missa in actis causae huiusmodi reperi et inueni, Ideo- 
‚que. hoc praesens publicum Instrumentum , per alium 
fideliter seriptum , exinde confeeü , subscripsi,, publi- 
equi et in hanc publicam formam redegi, signoque et 
nomine meis solitis et consuelis unacum praelibati Re- 
uerendi Patris Domini Nicolai Auditoris et 
sigilli appensione signaus, rogatus etrequisitus in 
et teslimonium omnium et singulorum praemissorum., 
—— Praesens istud Rotalium ÜCuriae Romanae. Proces- 
suum exemplar diuersorum, uli apparet , manibus tu- 
rn Mmwultarie ‚im 50 paginis. desoriptum ,... Ege:.Notarius 
2. Anfranominatus cum. sua antiquo were. Originali, dili- 
on genter eontuli, et ad eiusdem tenorem, fideliter, cor- 
rezi, ita ut dam * Originali de verbo ad verbum 
‚ eoncordare bona fide affirmem, praeter lacunas illas 
Ppag. 7 linea penultima, pag. 8. linea.6, 2. 48.08.48, 
nn Pag 16 linea 8, quarum lacunarum ‚verba in, äpso 
Aalioquin  quoad — signum et sub 
Aotarii, atque. appendens Domini Auditeria: ndiche 
— eig inlegro minimeque suspecto) 
u. ter „eomplicationem, in, rugis euanuerunt. In ‚weliquis 
siod Hu re concordantiae fidem facio hac 
200. Ppropria manu signoque Notariatus et sigillo meis sa- 
 ditis et consuelis. llor on osol' ni mu anibrın warn 
14 . Frisingae die 21. Aprilis:4684.., a sure" r. Peine 
0 (ee Joannes, Fiernhamer „ Pres byler, Krisi 
egal ji Anima ine 45 . 


.. 





culatus Notarius mpa. | 
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Das Klofter Benedictbeuern unterwirft fi derSentenz 
der Rota Romana wegen der Pfarrey Königsdorf. 


11. Dee, 1478. 


In nemiue Domini Amen. Anno a Natinitate eiusdem millesimo 
quadringentesimo septuagesimo tertin, indictione sexta, Pontificatus 
Sanctissimi in Christo Patris et Domini nostri Domini Sixti Pape 
quarti anno tercjo, die vero Saturni, vndecima mensis Decembris 
hora meridiei wel quasi, in Monasterio Benedictenpewren , ordinis 
sancti Benedicti, Augustensis Divecesis, in stuba abbaciali eiusdem 
Monasterii, in meique Notarii publici et testium infrasceriptorum ad 
hoc specialiter vocatorum et rogatorum praesencia personaliter con- 
stituti Reuerendus Pater Dominus Wilhelmus permissione diuina 
Abbas et Religiosi fratres Prior et Conuentus dicti Monasterii in 
Benedicterpewren, in praefata stuba abbaciali ad sonum campanae et 
eapitulariter ut moris est congregati, proposuerunt et asseruerunt, 
quod die Lunae, sexta dieti mensis Decembris , anno praesenti ipsis 
exponentibus nonnullae litterae executoriales Reuerendi Patris Do- 
mini Nicolai de Edam, decretorum Doctoris, Praepositi Ecclesiae 
sancti Andreae Coloniensis, Domini nostri Pape Capellani ac ipsius 
sacri Palacii apostolici causarum Auditoris, ad instanciam Reuerendi 
in Christo Patris et Domini Domini Johannis, Dei et apostolicae 
Sedis gratia Episcopi Frisingensis, as venerabilium virorum Domino- 
rum Decani et Capituli eiusdem Ecclesiae Frisingensis decrete et 
fulminate eis insinuate et ut eisdem ac sententie in ipsis contente 
parere curarent requisiti fuerint, prout in litteris executorialibus et 
requisitoriis huiusmodi plenius asseruerunt contineri. Vnde prelibati 
Domini Abbas et Conuentus sic ut premittitur capitulariter congre- 
gati, non wi uel metu inducti, sed sponte et libere ynanimiter nullo 
discrepante asseruerunt et dixerunt, quod ipsi tanquam filii obedien- 
cie mandatorum apostolicorum mandatis et sententie, in jpsis litteris 
executorialibus contentis, obedire et parere ac condempnata in eis- 
dem litteris contenta iuxta ipsarum tenorem jnfra terminum, in prae- 
dietis ljtteris executorialibus specificatum, exoluere et de eis satis- 
facere vellent, prout praetacti Domini Abbas et Conuentus sententie 
hyiusmodi in sepedictis litteris contente pro tunc quantum in eis 
erat et prout tenebantur paruerunt, protestantes publice et expresse, 
quod huinsmodi sententie in praefatis litteris executnrialibys con- 
tente acquiescere, parere ac mandatis tam dicti Domini Auditoris 
quam Sedis apostolice in omnibus obedire vellent, ut tenerentur. 

Super quibus ommnibus et singulis vpum nel plura publicum 
seu publica prelibkati Domini Abbas et Conuentus sibi per me No- 

15» 
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tarium publicum subscriptum instrumentum seu instrumenta fieri 
pecierunt. 

Acta sunt hec in prefato Monasterio Benedictenpewren, in stuba 
abbaciali ibidem, anno, indietione, die, mense, hora, Pontificatu, qui- 
bus supra, presentibus ibidem honorabilibus et famosis viris Dominis 
Joanne Lang Plebano in Hagenheim, Hermanno Sedelmair Vicario 
in Ettenhofen, Georgio Mairhofer, Joanne Dyeperskircher armigeris, 
presbyteris ac laicis Augustensis Dyoecesis testibus ad premissa vo- 
catis pariter et rogatis"). 


L.sig.)_ Et ego Sebastianus Weinhart de Sechring, Clericus 

( Not, he Dioecesis, publicus sacra Imperiali aucto- 

ritate Notarius. (Quia praedictis cessioni, paricioni, 

solucioni ac omnibus alüs et singulis, dum sic ut prae- 

mittitur , fierent et agerentur, vnacum praenominalis 

testibus praesens et personaliter interfui, eaque sie 

fieri vidi et audiui, ideoque hoc praesens publicum in- 

strumentum per alium fideliter conscriptum exinde con- 

feci, publicaui et in hanc publicam formam_ redegi, 

signoque meo, nomine et cognomine meis solitis et con- 

suetlis signaui. In fidem et testimonium omnium et 

singulorum praemissorum ad hoc specialiter vocatus 
pariter et rogatus elc. 


Doylage N. im 


Der Abt Wilhelmvon Benedictbeuern wird von der Er: 
communication losgefproden, 
23. März 1474. 


In Nomine Domini Amen. 


Orta dudum in Romana Curia coram Reuerendo Patre Domino 
Nicolao de Vbaldis de Perusio, vtriusque juris Doctore, Palacii apo- 
stolici causaram Auditore, inter uenerabilem virum Dominum Gaspa- 
rem Sundhauser, tunc actorem principalem, infra tamen ex aduerso 
prineipaliter nominatum, ex vna, et quondam Mathiam Greyff, tunc 
reum et intrusum in, de et super parochiali Ecclesia sancti Lau- 
rentii in Kunigstorff, Frisingensis diocesis, rebusque aliis in actis 
causae huiusmodi deductis et eorum occasione partibus ex altera, 
materia questionis,, idem — Nicolaus de Vbaldis Coauditor 
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noster in huiusmodi causa procedens seruatis seruandis 'diffinitiuam 
adiudicatoriam cum fructuum et expensarum condempnatione pro 
dieto Domino Gaspare Sundhanser ex aduerso principali et contra 
dietum Mathiam tulit et promulgauit sententiam, que per alias duas 
diffinitiuas sententias etiam cum expensarum condenipnatione latas, 
quarum ultimam Reuerendus Pater Dominus Bernardus Ronira tunc 
dicti Palacii Apostoliei causaram Auditor promulganit, prout (?) extitit 
promulgata et confirmata, et ex post vigore specialis commissionis 
ipso quondam Domino Bernardo Ronira Auditore praesente, litteris 
executorialibus in forma solita et consueta juxta ipsius commissionis 
formam et tenorem contra supradictum Dominum quoudam Mathiam 
Greyff, ut ex aduerso pendebatur, intrusum onınesque alios et singu- 
los intrusos et intrudentes per ipsum quondam Dominum Bernardum 
Auditorem decretis atque concessis, per quas dietum Mathiam Greyff 
tune ex aduerso principalem omnesque alios et singulos supradictos, 
quatenus praelibato Domino Gaspari Sundhauser tunc principali seu 
prfocuratori suo ad hoc mandatum sufficiens habenti possessionem 
realem. et actualem ac corporalem dicte parochialis Ecclesiae in 
Künigstorff juriumque et pertinentiarum omnium eiusdem vacuam, 
liberam et expeditam 'dimitterent sibique de illius fructibus, redditi- 
bus, prouentibus, juribns et obwentionibus vniuersis et singulis re- 
sponderent ac de septuaginta vno florenis auri de camera, ratione 
expensarum litisque hniusmodi cause per dietum quondam Dominum 
Bernardum: Ronira Coauditorem nostrum taxatis, realiter et cum 
effectn sine difficultate et contradietione quibuscungue satisfacerent, 
monnit et requisiuit ac moneri et requiri fecit et mandauit, prout in 
eisdem-.Jitteris executorialibus siue processibus apud acta cause 
huiusmodi registratis plenius continetur. Quibus quidem litteris exe- 
eutorialibus | siue processibus”) Reuerendo Patri Domino Wilhelmo 
Abbati Monasterii in Benedietenpewren Augustensis dioecesis prin- 
eipaliter: in, infrascriptis commissione et sententia principaliter nomi- 
nato in dieta parochiali ecolesia in Kimstorff vt penditur ex aduerso 
intruso;''vigore clausule omnesque alios intrusos et intradentes tali- 
ter qualiter insinuatos ac contra eundem execntorias, prout in quo- 
dam dictamine: litterarum exeeutorialium executione iustieie vnacum 
dictis executoribus apud acta cause huiusmodi coram BReuerendo 
Patre Domino .;Jacobo de Mucciarelis de Bononia, vtriusque juris 
Doctare, Basilice. principis Apostolorum de vrbe et Bononiensis Eccle- 
siae Canonico, :Curie causarum Camere apostolice generali Auditare, 
productis et registratis plenius continetur et habetur, idem Reueren- 
dus Pater Dominus Jacobus Auditor dietarum litterarum siue pro- 
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tessuum et execttorialium earumque éexecutionum vigore pro parte 
dieti Domini Gäsparis Sundhanser, ex aduerso principalis requisitus 
taliter qualiter procedens sententiam ordinationis sine sententiam (?) in 
scriptis tulit et promulgawit, per quam supradietum Dominum Wil- 
heilmum Abbatem prineipalem excommunieationis maiöris aliasque 
Sententias, censufas et penas, in dictis litteris exeontorialibus sie vt 
praemittitur per dietum quondam Dominum Bernardam Ronira Audi- 
torem decretis et concessis contentas, incurisse declarauit et pro- 
nuntiauit ipsumgque Dominum Abbatem prineipalem pro excommmni- 
cato et declarato denunciandam et publicandum et per alios in Ilo- 
eis publieis denunciari, publicari et ve talem ab omnibus Christi fide- 
lihns arcins euitari mandandum fore, pront dennneiauit, pmblicauit, 
denunciarique, publicari et euitari mandanit, aliasque et alia feeit, 
prout in dieta pensa sententia declaratoria plenius eontinetur. A qua 
quidem sententia declaratoria siwe ordinatione, postquam pro parte 
dieti Wilhelmi Abbatis principalis ad Sanetissimum in Christo Pa- 
trem et Dominum nostrum Dominum Sixtum diuina prowidencia Pa- 
pam quartımm eiusgqiie sanctam Sedem apostolicam in scriptis appel- 
latum fuisset et prouncatum apostoligue petiti fuissent, dietus Do- 
minns noster Päpa Sixtus quartus quandam commissionis siue sup- 
plicationis cedulam nobis Joanni de Cesarinis, ntriusque juris Doc- 
töri, Basilice prineipis apostolorum de vrbe Canonico, Domini nostri 
Papae Capellano et ipsins sacri Pulacii apostolici causaram Auditori, 
per vnum ex suis eursoribus presentari fecit, quam nos onm ea, qua 
deeuit, reuierencia recepimus, hniusmodi sub tenoret ante 
Beatissime Pater! Licet quidam Gaspar Sundhauser, asser- 

ins Clerieus adnersarius, nullam vnguam obtinuerit contra de- 
notum Sanetitatis vestre oratorem Wilhelmtm Abbatem  Mona- 

sterii in Benedictenpeuren, ordinis sancti Benedicti, Augusten- 

sis dioecesis, de et super parochiali ecelesia in Kinigstörff, 
Frisingensis dioecesis, neo diffinitinam nec interlocutoriam 
sententiam, nec etiam aliquas litteras executoriales, nichilomi- 

nus Reuerendus Pater Dominas Jacobus de Muceiarelis, Ou- 

rie causarum Camere apostolice generalis Auditor, ad impor- 
tunam instanciam dieti Gasparis aduersarii eundem' Wilhel- 
mom Abbatem oratorem , ton uocatum neque eitatum  saltem 
legitime, ob pensam non parieionem quarunddm pensarum it- 
terarum execntorialium, per diotum Gasparem vt penditur, non 
contra jpsum Abbatem, sed quondam Mathiam Greyff de et 

super parochiali ecclesia et illius occasione ve praetenditar 
obtentärum, in pensas penas, sententias et censuras in ipsis pen» 

sis litteris contentas incidisse et incurrisse per suam pensam 
sententiam declarauit, licet vt speratur nulliter et de facto, 

A qua quidem pensa sententia declaratoria eiusque mullitate 
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salua pro parte ipsins Wilhelini Abbatis oratoris äd Säanctita- 
tem vestram sanctamque Sedem apostolicam prouocatum fuit 
et appellatum, Dignetur igitur Sanctitas vestra, catısam et 
eausas appellationis et appellationum huiusmodi nullitatisque, 
iniquitatis et iniusticie diete pense declaratorie sententie tocius- 
que pensi processus desuper per dietum Dominum Jacobum Audi- 
torem Camere quomodolibet habiti atque facti attemptatorum- 
que et inuocatorum quorumcnngue alicui ex Reuerendis Pa- 
tribus Dominis vestri sacri Palatii apostolici causarum Audi- 
toribus committere audiendas , cognoscendas, decidendas fine» 
que debito terminandas cum potestäte, dietum Gasparem ad- 
uersarium omnesque alios et s’ngulos, sua communiter uel di- 
visim interesse putantes, in Romana Curia, extra eam et in 
partibus citandi, sibigue et aliis, quibus videbitur, in forma 
inhibendi nec non ipsum Wilhelmum Abbatem oratorem a qui- 
busuis excommunicationis aliisgue pensis sententiis censuris- 
que ecclesiastieis, in ipsum vt praemittitar latis, simpliciter uel 
ad cautelam et quatenus indigeat absoluendi, constitutionibus 
apostolicis, stilo Palatii, inribus nec non feriis generalibus per 
Sanetitätem vestram indictis ceterisqne ih contrarium fäcienti- 
bus non obstantibus quibuscungne. 

dh fine vero diete commissionis sine supplicationis cedule scriptä 
efant de alterins manus littera, superiori htterae ipsius cedule peni- 
as et oamnino dissimili et diuersa, hec verba, scilicet: De mandato 
Domini nostri Papae audiat Magister Johannes de Üesarinis, 
citet ut petitur, inhibeat et absoluat etiam ad cautelam, si et 
prout de iure, et iustitiam faciat. 

Post cuins quidem commissianis siue supplicationis cedule prae- 
sentätionem et receptionem, nobis et per nos ut praemittitur factas, 
nos in eausa et causis huiusmodi protedentes ad prouidi uiri Ma- 
gistri Johannis Finst, in Romana Curia causarum et Renerendi Pä- 
tris Domini Wilhelmi Abbatis principalis praedicti prochratoris, de 
cuius procurationis mandato in et ex actis cause huiusmodi legitimis 
dieitürsennstare prowt constat documentis, instanciam praefatum Do- 
minum Gaspärem Sindhauser ex aduerso principalem ad dicendum 
et exeipiendum, quidquid werbo nel in scriptis contra et aduersüs 
praedietam nobis factam et praesentatam commissionem dicere sine 
exeipere wolebat, per certum Domini nostri Papae cursorem citarl 
mandasimus et fecimus ad certum peremptorium terminum conipe- 
tentem. 

“ duo Adueniente per pfonidam uirum Magistrum Dithmarum 
Calde, in dietä Curia etiam kausaram et praefati Domini Gasparis 
Sundhauser ex Adnerso principalis procuratorem, de cuius prochrä- 
dionis mandato similiter apud Acta catıse huiusmodi legitimis constat 
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documentis, nonnullis exceptionibus contra dietam commissionem no- 
bis factam et praesentatam facto, realiter et in scriptis exhibitis at- 
que produectis, nos vlterius ad eiusdem Magistri Joannis Finst pro- 
enratoris instantiam vlteriorem supradictum Dominum Gasparem 
Sundhauser ex aduerso principalem addicendum et excipiendum, quid- 
quid uerbo wel in scriptis contra et aduersus appellationem a pre- 
fato Domino Jacobo de Mucciarelis, Curie causarum Camere apo- 
stolice generali Auditore, eiusque sententia et toto processu suo pro 
parte dieti Domini Wilhelmi Abbatis principalis interpositam, illa 
prius per dietum Magistrum Johannem Finst procuraforem coram 
nobis iudicialiter nomine quo supra procuratorio comparentem repe- 
tita atque uerbo solum et duntaxat reproducta, dicere siue excipere 
uoluisset, per certum ex Domini nostri Papae cursoribus praefatis 
eitari mandauimus et fecimus ad certum terminum competentem per- 
emptorium, 

In quo ocenrente comparuit in iudieio coram nobis praefatus 
Magister Johannes Finst procurator nomine quo supra procuratorio 
et dieti Domini Gasparis ex aduerso principalis non ‚comparentis 
contumaciam accusauit ipsumque contumacem reputari per nos in- 
stanter postulauit, Quem tunc non comparentem reputauimus merito 
prout erat suadente iustitia contumacem, Et ipsum in eius contu- 
macijam ad impugnandum et iustificandum, impugnarique et jnstifi- 
cari uidendum, quidquid uerbo wel in scriptis in causa et causis hu- 
iusmodi impugnare et iustificare uoluisset, per certum Domini nostri 
Papae cursorem citari mandauimus ad certum peremptorium tarail- 
num competentem. 

Quo termino adueniente et in illo praefatus Magister Johannes 
Finst procurator nomine quo supra procuratorio coram nobis iudi- 
cialiter comparens praefati Domini Gasparis Sundhauser ex aduerso 
principalis non comparentis contumaciam accusanit ipsumque  contu- 
macem reputari per nos instanter postulauit. Et in eius contuma- 
ciam, hujusmodi termino et actis praefatis sibi assignatis et per nos 
statutis satisfaciendo, appellationem a dieto Domino Anditore Camere 
apostolice, eius sententia et toto processu desuper habitis et factis, 
pro parte sua et contra partem sibi aduersam interpositam) omnibus 
melioribus modo, uia, iure et causa siue forma, quibus melius et 
efficacius potuit et debuit, iustificauit, processum et sententiam per 
ipsum Dominum Jacobum Auditorem Curie causarum Camere apo- 
stolice generalem habitam et latam eisdem modo, uia et forma, qui- 
bus melius et efficacius potuit, impugnando, ——— 

Nos tunc dietum Dominum Gasparem Sundhauser ex aduerso 
principalem non comparentem reputauimus merito prout erat quoad 
acta et terminum huiusmodi suadente iusticja- contumacem. Et in 
eius contumaciam ipsum Megieteum Dithmarum Calde, ex. aduerso 
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procuratorem praefatum, ad continuam dieti Magistri Johannis Finst 
procuratoris instanciam ad concludendum et concludi videndum in 
hac causa nec non ad audiendum nostram in scriptis ferri et pro- 
mulgari sententiam sine ordinationem per vnum ex sepedictis Do- 
mini nostri Papae cursoribus citari mandauimus et fecimus ad cer- 
tum peremptorium terminum competentem, widelicet ad diem et ho- 
ram infrascriptas, 

Quibus aduenientibus comparuit in iudicio coram nobis prouidus 
vir Magister Theodericus Clinckrode, in Romana Curia causarum et 
praefati Domini Wilhelmi Abbatis principalis procurator, de cuius 
procurationis mandato similiter in et ex actis cause huiusmodi legi- 
timis dieitur constare prout constat documentis, et in supradicti Ma- 
gistri Dithmari Calde ex aduerso procuratoris itidem praesentis et 
superuenientis ac audientis praesentia quandam petitionis partis sue 
papiri cedulam facto, realiter et in scriptis exhibuit sub huiusmodi 
tenore : 

Petit procurator et eo nomine procuratorio venerabilis et re- 
ligiosi uwiri Domini Guillermi Abbatis Monasterii in Benedic- 
tenpeyrn, ordinis sancti Benedicti, Augustensis dioecesis, per 
vos Reuerendum Patrem Dominum Johannem Anditorem prae- 
fatım westramque sententiam sine ordinationem pronunciari, 
decerni et declarari, praefatum Dominum Guillermum Abbatem 
a quibuscunque pensis sententiis et censuris ecclesiasticis ob 
non pensam paritionem nonnullarum pensarum litterarum exe- 
entorialium ad instantiam cuiusdam Gasparis Sundhauser, as- 
serti Clerici adunersarii, occasione parochialis ecclesie Kims- 
dorff, Frisingensis divecesis, ut praemittitur exortarum et 
quibus per Reuerendum Patrem Dominum Jacobum de Muc- 
eiarelis, Curie causarum Camere apostolice generalem Audi- 
torem, ut penditur incidisse et incurrisse declaratus, aggraua- 
tus, reaggrauatus vnacum penso interdicto et inuocacione 
brachii saecularis, ad cautelam et quatenus indigeat absoluen- 
dum fore et per nos absolui, dietumque Dominum Guillermum 
Abbatem simili sub cautela participationi sacramentorum et 
wnioni ecclesiae restitnendum fore et per vos restitui ipsum- 
que ut talem publice denuntiandum et publicandum fore et per 
vos denuntiari et publicari mandare, litterasque desuper necessa- 
rias et opportunas decernendas fore et per vos decerni, dic- 
tumque Gasperem aduersarium in expensas in huiusmodi causa 
pro parte dieti Guillermi Abbatis, tam coram praefato Domino 
Auditöre Camere quam uobis propterea legitime. factas, de 

* fraudibus protestando, condempnandum fore et per vos con- 

dempnari aliasque in, de et super praemissis omnibus et 
singulis sibi partique sue breue fieri iusticie complementum. 
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Praemissa omnia et singula tam coniunetim quam diuisim pe- 
tit procurator, quo supra nomine, ac aliis omnibus melioribus 
modo, via, iure, causa,.stilo et forma, quibns melius potest 
atque dehet, vestrum desuper benignum offieinm. humiliter 
implorando, Saluo iure addendi, minuendi, corrigendi, mu- 
tandi etc, Et protestatnr, prout fuit et est moris et stili ete, 
Uuiusmodi peticione sic per ipsum Magistrum  Theodericum 
Clinckrode procuratorem nomine quo supra procuratorio data‘, jdem 
Magister Theodericus in praefati Magistri Dithmari Calde ex aduerso 
procuratoris praesentia, qnantum melius potuit et in eo fuit, in 
causa et cansis huinsmodi conelnsit secumque concludi et pro’ con- 
eluso haberi, nec non sententjiam siue ordinationem nostram in soriptis 
ferri et promulgari per nos successiue debita cum instantia postulauit, 
Nos tune Johannes Anditor praefatus reuncatis penitus per nos 
omnibus dilationibus, si que pendeant in huiusmdi, causa, et contra 
quascunque appellationes interpositas , sique sint, apostolis refutato- 
riis datis, vnacum prefato Magistro Theoderico Clinckrode procura- 
tore coneludendum secumgne coneludi et pro coneluso haberi petente 
duximus more solito coneludendum, atque in dieti Magistri Dith- 
mari Calde ex adnerso procuratoris audientis praesentia conelusimns 
habunimnsgue et haberi woluimus pro coneluso in eisdem. ‚Kt nihil- 
ominus yisis penitus et diligenter inspeetis omnibus et singulis actis, 
actitatis, litteris, scripturis, priuilegiis, instrumentis, ijuribus et 
munimentis in huiusmodi causa datis testiumque dietis et depositio- 
nibus habitis et factis, de Dominorum Coauditorum nostrorum con- 
silio et assensu, quibus de huiusmodi cause meritis relationem ple- 
nariam fecimuys et fidelem, nostram in seriptis tulimus et promulga- 
uimus sententiam siue ordinationem in hune qui sequitur modum : 
De Dominorum Coauditorum nostrorum eonsilio et assensu 
per hane nostram sententiam siue ordinationem , .quam pro 
tribunali sedentes et solum Deum prae oculis habentes feri- 
mus in bis scriptis, pronunciamus, decernimus et deelaramus, 
praefatum Gnillermum Abbatem a quibuscnnque pensis senten- 
tiis et censuris ecelesiasticis ob non pensam paritionem non- 
nullarum pensarum litterarum executarialinm, ad instanciam 
cuiusdam Gasparis Sundhauser asserti Cleriei aduersarii ocea - 
sione parochialis Keclesiae Kimstorff, Frisingensis dioecesis, 
ut praemittitur exortarum, et quibus per Renerendum ‚Patrem 
Dominum Jacobum de Mucciarelis, Curie cansarım Camere 
‚apostolice generalem Auditorem, ut penditur ineidisse et in- 
enrrisse declaratus, aggranatıs et Teaggrauatns vnacum penso 
interdieta et jnuocatioae brachii saeenlaris, ad eautelam: absol- 
nendum fore, prout io persona Magisıri Thepderiei Clinck- 
rode, dicti Domini Guillermi Abbatis ad hoc. proourateris legi- 
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timi, dietam absolutionem humiliter petentis absoluimus ip- 
sumque simili sub cautela participationi sacramentorum et 
voioni Ecclesie restituendum fore et restituimus, ipsumque ut 
talem publice denunciandum fore et publicandum ac publicari 
et denunciari mandamus litterasque desuper necessarias et 
oportunas decernendas fore et decernimus, expensas ex causa 
obmittentes prout obmittimus. 

Hanc autem nostram sententiam de manu nostra hoc modo 
subscripsimus : /ta pronunciaui ego Johannes de Üesarinis 
Auditor. 

In quorum omnium et singulorum fidem et testimonium praemis- 
sorum praesens litteras siue praesens publicum instrumentum hujus- 
modi nostram sententiam in se continentes siue continens exinde 
fieri et per Notarium publicum nostrumque et huiusmodi cause co- 
ram nobis scribam infraseriptum subseribi et publicari mandauimns, 
nostrique sigilli jussimus et ferimus appensione communiri. 


Leeta, lata et in scriptis promulgata fuit praeinserta nostra sen- 
tentia per nos Johannem de Cesarinis Auditorem praefatum. Romae 
apud sanctum Petrum in Palacio causarum apostolico, in quo jura 
reddi solent, nobis inibi mane hora audiendarum causarum consueta 
ad iura reddenda et causas audiendas in loco nostro solito et con- 
- sueto pro tribunali sedentibus, sub anno a Natiuitate Domini mille- 
simo quadringentesimo septuagesimo quarto, indictione septima, die 
nero Mercurii, vicesima tercia mensis Martii, Pontificatus praefati 
Domini nostri Domini Sixti diuina prouidentia Papae quarti anno 
tereio. Praesentibus ibidem discretis- uiris Magistris Herneo Cran- 
tzel et Thoma Deyx, Notariis publicis scribisque nostris, Clericis 
Nannetensis et Leodiensis Dioecesis, testibus ad praemissa uocatis 
specialiter et rogatis. 


L. sig, Et ego Johannes Mechlaer, Clericus Leodiensis 
Not, /Dioecesis, publicus Apostolica et Imperiali auctorita- 
tibus Notarius, praefatique Reuerendi Patris Domini 
Johannis de Cesarinis Auditoris et huiusmodi cause 
coram eo scriba, quia dicte sententie lacioni et pro- 
mulgacioni omnibusque alis et singulis dum sic ut 
praemittitur, fierent et agerentur, vnacum prenomina- 

tis testibus praesens interfui, eaque omnia et singula 

sic fieri uidi, audiui et in nolam sumpsi, idcirco hoc 
praesens publicum instrumentum manu alterius fideli- 

ter conscriptum exinde confeci et in hanc publicam 
formam redegi, signoque et nomine meis solitis et con- 
suelis cum memorali Domini Johannis Auditoris sigilli 
appensione signaui et subscripsi, in fidem et testimo- 


v. Deutingers Beyträge ıc. II. 16° 
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nium ueritatis omnium et singulorum Ypraemissorum 
rogatus et requisitus. 
(L. $.) 


Deylage O. 


Bifhof Sirtus vonfreyfing belegt die Pfarrey Könige 
dorfmit einem jährlihden Reichniſſe vom36 Goldgulden 
zu der von ihm im Jahre 1476 gemachten Stiftung für 
einen eigenen Prediger und für die Choraliften im Dom 
zu Freyſing. 
2. Oet. 1485. 


Sixtus Dei gratia Episcopus Frisingensis. Ad perpetuam rei 
memoriam. 

Cum anno: Domini millesimo quadringentesimo septnagesimo 
sexto de unanimi consilio et consensu venerabilium fratrum nostro- 
rum, Praepositi, Decani ac totius Capituli Ecclesiae nostrae Frisin- 
gensis, officium Praedicaturae in dieta Eecclesia nostra Frisingensi 
erexerimus iuxta nim, formam et tenorem litterarum fundationis de- 
super emanatarum , sigillo nostro Episcopali ac dieti Capituli nostri 
munitarum”), ac etiam confirmationis sanctae Apostolicae Sedis 
subsecutae, et ex causis in dietis litteris clare contentis, qui etiam 
postea pancis annis elapsis pariter in ipsa Ecclesia nostra Frisingensi 
de consilio ei vnanimi consensu dictorum venerabilium fratrum no- 
strorum duodecim chorales in dieta Ecclesia nostra Frisingensi fun- 
dauimus et institutimus, quibus cum certis annuis redditibns , quos 
pro tribus millibus florenorum comparauimus , de vitae necessariis 
ac stipendio prouidimus, prout etiam clarius continetur in litteris 
fundationis a Nobis et Capitulo nostro desuper emanatis, 


Desiderantes itaque, ut plantationes praedictae tam salubres et 
necessariae, ac diuinae clementiae, ut speramus, acceptabiles per- 
petuo sint duraturae, considerantesque, quod ad ipsa officia viri 
idonei iuxta canonicas sanctiones pro redditibus hucusque illis de- 
putatis diffieulter reperiri possent, quare de uberiori subventionis 
auxilio ipsis duximus prouidendum, eo quod spiritualia sine tempo- 
ralibus diu subsistere non possunt, et ut juxta Apostoli dietum 
metere habeat temporalia, qui seminat spiritualia, Itaque venerabi- 
lium fratrum nostrorum Theodorici Mayr Praepositi, Joannis Lam- 





*) Ueber den freyſingiſchen Biſchoef Sixtus gevenft Herr Beneficat Erneft Geif 
einen eigenen Aufjag zu liefern, im welchem bieje Stiftung der a 
zu Freyſing ac, näher beſprochen werben wird. 
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perger Decani ac totius Capituli Ecclesiae nostrae ad actum prae- 
sentem, ut moris est in ardais et maioribns causis, conuocatis et 
solemni tractatu ac matura deliberatione praehabitis, ecelesiam paro- 
chialem sancti Laurentii in Königsdorff, nostrarum collationis et 
Dioecesis, de expresso venerabilis in Christo Nobis dilecti Doctoris 
Joannis Neunhaunser, Ratisbonensis Decani et Frisingensis Ecelesia- 
rum Canonici, ac ipsius ecelesiae Rectoris et Plebani *) consensu 
et voluntate, unacum pensionis infra expressae fructibus, redditibus 
et prouentibus ad dieta Praedicarurae et Choralium oflieia incorpo- 
rauimus, uniuimus et annexuimus , incorporamus, unimus et Annec- 
timus, volentes, ut Plebanus seu Vicarius perpetuus in eadem Ec- 
clesia, quotiens illam vacare contigerit, per Nos et successores no— 
stros instituatur, saluis apostolicae Sedis ac Legatorum eius dispositio- 
nibus et pronisionibus, ac quilibet Reetor seu Vicarius perpetuus, per 
Nos aut successores nostros vel auctoritate Apostolica aut eius Le- 
gatorum in eadem institutus, singulis annis nomine canonis et pen- 
sionis triginta sex florenos Rhenenses boni auri et datiuj ad terminos 
infrascriptos, videlicet qualibet angaria nouem florenos Rhenenses, an- 
garia proxime futura ineipiendo et deinceps perpetuo continnando, 
realiter et cum effectu ac sine diminutione ad officia praedicta, pro 
quolibet videlicet officio in anno decem et octo florenos Rhenenses sol- 
uere ac desuper excrescentibus fructibus Papalia et Episcopalia ac 
praedictae ecclesiae sancti Laurentii onera supportare possit, et te- 
neatur, diligenterque prouidere, ne ecclesia ipsa vel populus illi sub- 
jectus in spiritnalibus quomodolibet patiatur detrimentum, aut cura 
animarum in eadem negligatur. Nos enim per diligentem examinatio- 
nem reperimus superextantes fructus, redditus et prouentus ipsius 

jae pro sustentatione Vicarii perpetui et praedieta onera sup- 
Kr sufficientes, illosque superextantes fructus, redditus et 
prouentus Vieario perpetuo pro competentia deputavimus et assig- 
nauimus. 

n quorum omnium fidem et euidens testimonium praesentes 
nostras litteras exinde fieri ac sigillo nostro Episcopali communiri 
ac per Notarios et scribas nostros infrascriptos subscribi uoluimus 
et mandauimns. 

Et Nos Theodoricus Praepositus, Joaunes Decanus supranomi- 
nati, totumque Capitulum Ecclesiae Frisingensis, quia praemissa de 





*) Joh. Neuhaufer, nachheriger Stiftepropft bey U. 2. Frau in München, war, 
wie fhon oben (S. 161) bemerft wurde, der letzte Piarrer von Königsdorf aus 
bem Gremium ber freyfingiichen Domberrn. Ihm folgten noch ein Dompropft von 
Brixen, Sebaftian Sprenger, und ein Domherr von Salzburg , Sigmund Graf von 
Ortenburg, dann immer nur Geiftliche, welche nebenher feine höhere Kirchenpfründe 
befaffen. 
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voluntate et expresso consensu nostris facta sunt, ideo sigillum 
nostrum praesentibus pariter iussimus appendi. 


Datum et actum Frisingae in castro nostro Episcopalis Resi- 
dentiae, dictis confratribus nostris coram Nobis inibi capitulariter 
congregatis, die secunda mensis Octobris hora completorii vel quasi, 
anno Domini millesimo quadringentesimo octnagesimo quinto. Prae- 
sentibus ibidem honorabilibus et discretis viris Georgio T,ackner, Ca- 
nonico Ecclesiae nostrae collegiatae s. Joannis Frisingensis, et Joanne 
Rot, Notario et clerico Augustensis Dioecesis, testibus per Notarios 
nostros infrascriptos ad praemissa vocatis et rogatis, 


L. sig. Et ego Georgius Tuchinger, Presbyter Frisingensis 
(Nor. I. J Dioeceseos, publicus sacra Imperiali auctoritate Nota- 
rius. Quia praenominatae Ecclesiae parochialis in Ki- 
nigsdorff incorporationi, vnioni et annexioni, omnibus- 
que aliis et singulis praemissis, dum sicut praemittitur 
fierent etagerentur, unacum collega meo infranominato 
et testibus praenominatis praesens interfui, eaque sic 
fleri vidi et audiui. Jdcirco praesentes incorporatio- 
nis litteras, manu alterius fideliter scriptas, de man- 
dato supranominati Reuerendissimi in Christo Patris 
et Domini Domini Sixti Episcopi Frisingensis sub- 
scripsi, publicaui et in hanc publicam formam redegi, 
signoque et nomine meis solitis et consuetis unacum 
Paternitatis suae Reuerendissimae atque venerabilis 
Capituli Ecclesiae Frisingensis praefatae sigillorum 
appensione consignaui. In fidem et testimonium om- 
nium et singulorum praemissorum rogatus et requi- 

situs 
(Ü sig.) Etego Joannes Newpeck, Clericus Frisingensis Dioe- 
Not. II, /ceseos, publicus sacra Imperiali auctoritate Notarius. 
Quia praedictae parochialis in Ecclesiae Kinigstorff in- 
corporationi, vnioni et annexioni ac omnibus alis et 
singulis praemissis, dum sicut praemittitur fierent et 
agerentur, unacum Connotlario meo suprascripto et te- 
stibus praenominalis praesens interfui, eaque omnia 
et singula sic fieri vidi et audivi. Ideirco praesentes 
incorporationis litteras, manu alterius fideliter scrip- 
tas, de mandato Reuerendissimi in Christo Patris 
et Domini Domini Sixti Episcopi Frisingensis sub- 
scripsi, publicaui, in praesentemque publicam for- 
mam redegi, signoque et nomine meis solitis et con- 
suetis unacum Paternitatis suae Reuerendissimae at- 
que venerabilis Capituli Ecclesiae Frisingensis memo- 
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ratae sigillorum appensione consignaui. In fidem et 
tesiimonium omnium et singulorum praemissorum ro- 
galus pariter et requisitus. 


“6, Has litteras incorporationis seu vnionis Parochiae 

Ko Kunigsdorffensis ad Praedicaturam et Chorales ca- 
thedralis ecclesiae Frisingensis Ego Notarius infra- 
scriptus cum suo vero el tam in littera ipsa, quam in 
appendentibus sigillis integro atque illaeso originali 
vndique correspondere, attestor. 


Frisingae die 21. Aprilis 1631. 


Joannes Fiernhamer, Presbyter Frisingen- 
sis, ad S. Andream Üanonicus, sacra 
Apostolica auctoritate publicus et in Ar- 
chiuo Romanae Curiae immatriculatus 
Notarius *). 


Beylage P. 


Bifhof Johann Theodor von Freyfing bemwilliget die Ber: 
einigung des Pfarr: Bicariates Königsdorf mitdem Klo 
fer Benedictbenern. 


16. Dec. 1730. 
(Aus der Originalurfunde abgebrudt.) 


Bon Gottes genaden Wür Johann Theodor Bifchoue zu Freyßing 
und Regenjpurg, in Ober: und Nidern Bayın aud ber oberen Pfalz Her: 
309 , Pfalzgraf bey Rhein, def heil. Röm! Reif Fürft, Landtgraf zu Leich: 
tenberg, Geben hiemit vnd in Grafft diſſ Gdigſt zuuernemmen, wafmaffen 
bey Vnſ der Würdig vnd Andechtige, Vnſer befonders Lieber Magnus Abbt 
und das gejambte Convent des Cloſters BenedictBeyrn das vndthenigifte 
anfuechen dahin geſtellt, vmb Wür denenjelben das PfarrVicariat Königs: 
dorf Gdigſt yberlaſſen, vnd auctoritate nostra ordinaria zuegeben mech— 
ten, daſ auf ermeltes PfarrBicariat zwey Religiofen auf ihren Cloſter 
berffen erponiert werben, bagegen wollen Sye drey jura Patronatus bey des 
nen Pfarreyen Schwabhaufen, Bffing, und Söchering, welche alle drey in 
Augfpurgifchen Biftumb entlegen , einem zeitlichen Pfarrer zu Tölz auf ewig 


*) Abgedruckt nach ber von Joh. Fiernhamer beglaubigten Gopie, welche die Aufſchrift 
bat: Incorporatio ecclesiae s. Laurentii in Kunigstorff ad officium Prae- 
dieaturae tunc in Ecclesia Frisingensi erectae et Choralium per Sixtam 
Episcopum Frisingensem, 2. Oct. 1485. Beh dem erzbifchöflichen Orbinariate 
in München liegt auch das Original biefer Urkunde auf Pergament ausgefertigt vor. 
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cedi eren, und nichts deſtoweniger all vnd iede praestationes, wie ſolche der⸗ 
mallen von Pfarr Vicario zu Königsterf geraicht werden, ohne mindeſte aus: 
namb abfiehren, mit der beigefiegt gehorfambiten erinnerung , daf jelbe in der 
ungezweifleten hoffnung ſtehen, es werbe hierdurch in der theuern Seelljorg 
fowoll als auch ihren Glofter ein fonderbarer nuzen zugehen. 

Wie Wür nun dife vnd andere beigebrachte motiva in reiffe erweg— 
ung genommen, vnd Vus von felbften befhant ift, daf im ermeltem Glofter 
die Regularifche Disciplin und Lob Gottes, ingleihem auch ein Tiebreiche 
hospitalitet gegen allen frembben, infonderheit aber gegen ienen ad limina 
Apostolorum raifenten florieren thue, nit minder allen noth leidenten vnd 
armen Perſohnen groſſes allmofen dargereicht, vnd gegen Freifing angenemme 
Nachbarfchafft gepflogen werde, der Pfarr Tölz hingegen durch fothannen 
Taufh, da alles ſowoll der tährlichen aldahin von Königsdorf auf raichenten 
praestationen , alf in andermwerg in statu quo verbleibet, nit nur khein 
fchaden , fondern durch Yberlaffung def dreyfachen juris Patronatüs eine nit 
geringe utilitet zuegehe, gleich e3 in folgenten Reversbrief deſ mehrern 
enthalten, 

Wür Magnus Abbt, Leonardus Prior, Landefridus Sub Prior 

vnd gefambtes Convent def Cloſters BenedictBeyrn ordinis S. 

Benedicti machen fhundt , und geben Crafft gegenwerttiger Reverſalien 

iedbermeniglich zunernemmen, wajmaffen Wür nad) reuff pberlegt: vnd 

Capitulariter befundenen utilitet, auch darpberhin von beeden hoch— 

fürftl, Ordinariaten Freiſing vnd Augfvurg, dan dem Hochwürdigen 

Dombcapitl zu gedachten Freifing, vnd Herrn Praeside Congregationis 

Benedictino-Bauaricae erhaltenen Gdigſt- und respective gnedigen 

Consens , Bnf entichloffen, vor das im Freifingifchen Biſtumb ent: 

legene PfarrVicariat Königedorf, wobey einem zeitlichen Herrn 

Pfarrer zu Tölz das LechenRecht oder jus Praesentandi nebft einer 

tehrlichen Penfion zu 65 fl. zueftehet, drey andre im Biſtumb Augf— 

purg gelegen: und befagt Vnſerm Cloſter quoad jus Patronatüs vn— 
firittig angehörige Pfarreyen, benanntlichen Schwabhaufen, Bffing 
und Söchering, oder, wan yber khurz oder lang die Pfarr Vffing nit 
folte für anftendig erachtet werden, anftatt dero aine auf nachftehen: 
ten Vnſ zugleicher weif angehörigen Pfarren benanntlih aintweders 

Endrich, oder WVnderfining, oder Müllhaufen, dem iezigen Herrn 

Dechant und Pfarrern zu Tölz Nicodemo Samweber vnd feinen 

successorn bei gedadhter Pfarr folchergeftalten auf ewig zucebieren 

und abzutreten, daf Er vnd gedacht feine successores zu ewigen 

MWeltzeiten auf ernannte drey vnd respective vnder obig angezaigter 

alternativä vorgefchlagenen Sechſ Pfarreyen, ohne Vnſer, oder ie: 

mand anderen einred, bey eraigneten Aenderungsfühlen ie vnd alzeit 
einen ihnen weollgefähligen Weltpriefter präfenticren mögen, und fol: 
len, Wie Wür Ihnen dan die Jura Patronatüs auf vorerwehnte 
drey respective Sechf Pfarren Grafft diß in beiten formb Rechtens 
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vnd ohme all mindiften aufnamb mit Aufhendigung aller barzue ge: 
hörigen inftrumenten vnd Documenten hiemit feyerlihift cedieren, 
pberlaffen, vnd abtretten, alfo und dergeftalten, daj wofern ſich pro 


2do yber fhurz oder Tang begebete, daf man von feithen deſ hochfürſtl. 
Ordinariats zu Augfpurg mit an vnd einnemmung aines⸗ oder meh- 
rer tanglichen subiectorum, die man von Freifing und respective 
Tölz auf, auf aintwedere auf oberwehnten Pfarreyen praesentieren 
wurde, difficulteten oder andere fchwürigfeiten erweckhen, oder aber 
ainen fo anderen gar widerumb dimittieren, folgents etwan ex Capite, 
quod talis sit extra Dioecesanus, oder vnderwaſ Vorwandt, 
auffer einer wahrhafft würfhlichen incapaeitet diſes imer befchechen 
mechte, nit annemmen derffte, alſdan gegenwerttige permutation, 
utpote cessante tunc utilitate Cleri Frisingensis ipso facto, 
vnd ohne weiters widerumb erlofchen, abgethan, revociert, aufge: 
hoben, und dergeftalten cassiert fein folle, daf Wür fothaune Pfarr 
Königftorf gegen eflectiver wider abtrettung berer für felbige anlaf: 
fenter praesentationsgerechtfamen, an ainen Zeitlichen Herrn Pfarrer 
zu Tölz alfogleich vnd ohne mindifte waigerung, aufnamb, einredt, oder 
einwendtung, wie diſe imer Namen haben mechte, widerumben anlaf: 
fen, vnd demefelben mit aller fructification- vnd den DBölligen be: 
fijtumb, iedoch salvo rato temporis, ac fructuum, So, wie Wür 
felbige pberfhomen , nebitallen hierzue gehörigen briefereyen,, Brehuns 
den vnd Documenten plenarie einraumen wollen, hiemit vnd in 
Grafft diß auſtrukhent- vnd wollbedechtlich stipulieren , daf zu Ver: 
fiherung diſer Clausul, vnd der darbey ainzig in consideration 
fhomenter utilitet des Freifingiichen Cleri Wür mehrgedachte, Pfarr 
Königsdorf durch Vnſeren dahin ftellenten Vicarium zwar verweien, 
iedoch Vnſ ſodan auch vnuerdenkliche possession bierinfahlf nit in 
mindiſten vortragen, oder auf einige weiſ ſchuzen ſolle. Weitters ha⸗ 
ben Wür Vnſ pro 


3tio auf daſ Crefftigſte, alſ es imer beſhechen khan, verbundten, vnd 
bey Vnſeren Geiſtlich- vnd Prieſterlichen Würdten Verſprochen, daſ 
die von dem Dnf alfo yberlaſſenen PfarrVicariat Königsdorf all 
iehrlih zw mehrbefagter Pfarr Tölz bij anhero erlegte pension per 
fünf vnd Sechzig gulden folle, ohne aufnamb eines angebenten 
Schaurs, mürräthigen Jahrgang, oder amberen dergleichen casus 
fortuiti iedesmahl zu bifhero gebreuchiger Zeit richtig, vnd vnab— 
leſſlich entricht vnd abgefichrt werden, mit minder vnd damit auch 
bie Jura Episcopalia et Decanalia vngefrenfht verbleiben mögen, 
verfprechen und verobligieren Wür Bnf 

4to daf Cathedraticum, Inful-vnd SeminariSteur,; Subsidium cha- 
ritativum , dan die bey der toties quoties vormemment- Biſchofl. 
Visitation gewöhnliche procuration vnd all andere bey der Pfarr 
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Königsborf bifhero gewohnlich und hergebracdhte praestationes , waf 
bie immer vor nammen haben mögen, richtig vnd ohnwaigerlich ab: 
zufiehren , auch weiters 

die vor die wegen vorhin eriheillter perpetuation vnd bermalliger 
admission eines Vicarii gewohnliche Canzley Jura mit zechen Gul—⸗ 
den, dan vor bie gewohnliche honoranzen vnd andere targebühr: 
nüſſen, fo erfibefagter Canzley bey abfterb: oder Verenderung eines 
saecular Vicarii ieberzeit zuegangen, zwanzig Gulden zur hochfürſtl. 
Geiftl, Regierung Freyſing, vnd bie Funeral-obsignation- vnd 
Reserations gebühr zu dem lobl, Rural Decanat iedesmall nad 
abfterben eines zeitlichen Abbiens zu Benedict Beyrn ohne abgang 
oder mindifte waigerung erlegen zu laſſen, Gf folle auch 

baf Gottshauf vnd Pfarr oder Villmehr Vicariat Königftorf, wie 
auf bife Zeiten, alfo auch fürohin einem zeitlichen Herren Pfarrer zu 
wiberholten Tölz vnderworffen, vnd im gegenwerttigen flandt auf 
ewig verbleiben, ohne daſ von feithen deſ Cloſters, oder def dahin 
aufgeftellten Vicarii ein erdenfhlihe exemption freiheit ober andere 
Enderung möge gefuecht: ober aufgewürfgt werden, Wür Berbündten 
Vnſ auch ferners 

Bud fagen heilig zue, daf Beneficium zu mehrerwehnten Königftorf, 
vnd die von Gottshauf Geretsriedt einem zeitlichen Beneficiaten zue: 
gehente Addition, wie auch daf einem ieden Herrn Pfarrer zu Tölz 
babey zuefhomente jus Patronatüs in bermalligen flandt auf ewig 
ungeendert, auch bejagten Beneficiaten vnd defien successorn we: 
gen ber votivmellen von unſeren exponierten nit ben minbiften 
eintrag thuen zulaffen, Vnd wollen yber all difes 

Auf gedachtes PfarrVicariat Königftorff niemahls mehr als zway ' 
Religiosen exponieren , auch deſſen union auf ein erbenfhliche weif 
oder Borwandt nimermehr fuechen, noch directe oder indirecte aufs 
würfhen. Dan Berfprechen Wür 

zu fchuldigifter danfhbarfeit der gdiſt und gnedig vertilligten permu- 
tation vor ieden Revdmo, et Celsmo. Episcopo, et Revdmo. 
Canonico def Hochftüffts Freifing, dan aud vor ieden Herrn Pfar: 
ver zu Tölz, glei) nach deren ableiben solennes exequias cum figu- 
gurato officio zu halten, vnd all ybrige Priefter vor die abgeleibte 
Seell ein memento machen lafjen. Schliefflichen vnd 

Wollen Wür den Päbftlihen Consens nad) dem tenor gegenwerttis 
ger Reversalien vnd nit anderft aufwürfhen. 

Welch all und iedes Wür in Bnferen vnd Vnſerer successorn 
Nammen gethreulich und ohne alle mindifte gefehrte beftendig, vnd in 
verbündlichfter Form folchergeftalten zuhalten, bey Vnſeren Geiflli- 
hen Würdten, glauben vnd thrauen heillig verfprechen, vnd hiemit 
fipulieren, daf im fahl Wür ober Vnſere successores diſen Bnfe- 
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ten Verſprechen zugegen vnder dem Vorwandt einiger freiheit, Recht, 
exemption , Privilegien , oder anderen, wie bie immer mechten ge: 
nennet werden, vorgebenten Befuegnufien,, deren Wür Bnf in Vnſe— 
ren vnd Vnſerer successorn Nammen hiemit* zierlichift begeben ha— 
ben wollen, im ein oder anderen handlen, ober wider gegemverttige 
Reversales einige exceptiones, limitationes , et interpretatio- 
nes machen, oder wie oben $. 2do bereits ſchon auffiehrlicher ge: 
meldet worden, fich ain oder mehrere fühl eraignen wurden, daf von 
feithen def hochfürſtl. Ordinariats zu Augſpurg, mit oder ohne Vn—⸗ 
fer Berfchulden die intromission deren freyfingifchen Prieftern in daf 
dafelbftige Biltumb sub qualicunque praetextu diffieultiert, vnd 
folgiamb hierdurch daf haubtſächliche motivum bifer permutation, 
nemblichen die utilitet def freyfing. Cleri auf ainige weif gemindert 
"werben, fo folle alſdan die errichte permutation beederfeiths null, 
nichtig, vngiltig, vnd crafftlofe vnd daf Vicariat Kimbflorf eo 
ipso wiber in vorigen flandt geſetzt- auch einem ieden herrn Pfar: 
ver zu Tölz frey fein, in ſolchem fahl anwider MWeltpriefter darauf 
zuſezen, ohne daf ihme von Vnſertwegen waf fhönne oder folle in 
Weeg gelegt werden. Zu Vrkhundt deffen haben Wür eingangs ge: 
melte diſe Reversales aigenhendig vnderfchriben und mit Vnſeren 
gewohnlich grefieren Inſiglen ferttigen laffen. Geben zu lofter Be- 
nedictBeyen den zwölfften Monathftag Decembris im Yintaufent 
Eibenhimdert vnd drenfigiften Jahre. 
| (L. S.) Magnus Abbt. 
(L. 8.) P. Leonardus Prior mpia. 
P. Landfridus Subprior 
vnd Convent. 


Wür wollen demnach auf fonderen Gnaden mit gleichmeffiger Bewil: 
Ugung Vnſers Ehrwürdig lieben Dombeapitlf in dife permutation auf die 
in befagten Reversalien angefiehrte weif vnd nit anderſt Gdiſt vermwilligen, 
iedoch foldhergeftalten, daf, im fahl dem dermalligen Pfarrer zu Tölz oder 
"feinen successorn die Pfarr Vffing nit folle anitendig fein, anftatt dero 
eine auf denen gedachten Glofter auf gleiche weif angehörigen Pfarren Ende: 
rich, Vnderfinning oder Millhauſen nach aigner Willcur erwählen fhönne, 
vnd vaf auf daf durch wafferley weif varierent werdente PfarrVicariat 
Königadorf khönnen zwey Religiosen vnd niemallen mehrere zu ewigen Zei: 
ten exponiert werden, vnd mit dem ‘weiteren auſtrukhlichen Reservat, baf 
fowoll Bnf alf Bnjeren successoribus bey den Hochftüfft Freifing an Bu: 
ferer gerechtfamme nit daf mindifte praeiudicirt werde, fondern der erft an: 
fiehente PfarrVicarius vnd all deſſen successores gehalten fein follen, 
bey iedesmallig neuen anftellung ſich dahier pro cura gehorſambſt zuftellen, 
auch beim tährlichen Capitl mit nemmung des Sizes secundum senium als 
zeit fleiffig querfcheinen, vnd die tunc praestanda fowoll alſ all anders, 

16b 
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wie es fonften imer vorfallen, oder waf von anderen Pfarrern Vnfers Bil: 
tumbs Freiſing zuentrichten fein wirbt, iedesmahl abzufichren. Gleichwie 
aber ain PfarrVicarius vnd defien zuegegebene iederzeit ad nutum aines 
iedmalligen Abbtens amovibiles feint, Alſo auch wollen Wür Gdiſt, daf, 
fo offt ein neuer Abbt def mehrgedachten Cloſters BenedictBeyrn erwöhlt 
werben wirbt, ein foldher Ratione diſes PfarrVicariats die primos fruc- 
tus unacum juribus Cancellariae toties quoties in Conformitet offt 
allegierter Reversalien abfiehren, entgegen ein iedmalliger Vicarius von 
difem onere exempt vnd befreyt jein, iedoch in cura animarum fowohl, 
alf all anderen pfarrligen VBerrichtungen aljo verhalten folle, wie es einem 
Vicario zueftehet. Zu Vrkhundt befien haben Wür Bu aigenhendig vnder: 
fchriben, vnd Vnſer zu Geiftlichen fachen verordnet gröfferes Canzleyse- 
erete vorzutrufhen anbefohlchen. So geichechen zu Freyſing den, Sechzechen: 
ten Monnatbftag Decembris im Aintaufent Sibenhundert vnd dreyſſigiſten 
Jahr. 
Johan Theodor Biſchof. 
(L. S.) 
Joaun. Georg. Sartor 
Thlgiae Dr. Secret. et Notarius. 


Beylage Q. 


Prüfung der Gründe für die Zuläffigfeit der Vereini— 
gung des Pfarrvicariates Königsdorf mit dem Klofter 
Benebictbeuern"). 


Dom Jahre 1731. 
(Aus den Ncten des Domcapiteld zu Freyfing.) 


In causa vertente inter admodum Reverendum Dominum Paro- 
chum et Decanum ruralem in Tölz Frisingensis Divecesis ex una, 
et Monachos Benedictinos exempti Monasterii Benedictbeyrn in Au- 
gustana Dioecesi ex altera parte, in puncto ecclesiae Vicariae Kö- 
nigsdorff transferendae a clero saeculari ad regularem monachalem 


I. Facti species. 


1. Parochus et Decanus ruralis in Tölz , Dioecesis — 
habet jus Patronatus ad Vicariam, ecclesiam parochialem et saecu- 
larem, in Königsdorff, Frisingensis quoque Dioecesis, in qua Vicaria 
etiam tanquam Rector principalis in ecclesiasticis et temporalibus 


*) Diefe Darftellung und Würdigung des Sadverhaltes wurbe von bem Piarrer Ni. 
fodemus Samweber in Tölz feinem Agenten in Rom zugefendet und eine Abfchrift 
derjelben am 21, Dec. 1731 - an die biſchofliche geiftliche Regierung zu Freyſing 
einbeförder. - san 
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localiter instituitur et installatur dietus Parochus Tölzensis. Hoc 
jus praesentandi Clerun saecularem ad eclesiam curatam Königsdorff 
sibi subiectam hactenus semper habuit et habet Parochus Tölzensis, 
et semper penes Clericos saeculares fuit ecclesia, quam laudabiliter 
administraverunt et curam animarum in ea exercuerunt, 

2. Jam vero Monachi in Benedictbeyrn, Augustanae Divecesis, 
(quorum institutum per se non tendit ad curam animarum, sed ad 
vitam solitariam, contemplationem et chorum) ambiunt hanc eccle- 
siam cnratam Königsdorff, Frisingensis Dioecesis, ad suam et Mo- 
hasterii sui utilitatem, ita ut ea ecclesia e saecnlari fiat regularis, 
et posthac per duos Monachos e Monasterio in ea ecclesia exposi- 
tos exerceatur cura animarum in populum illius, ut hi Monachi una 
etiam in circumiacentia vicina bona temporalia Monasterii sui pos- 
sint intendere eaque melius ad utilitatem coenobii in vicinia curare. 

3. Ac proin laudati Monachi Benedictini petiernnt a Reverendis- 
simo Ordinario et eins cathedrali capitulo, hanc ecclesiam curae pa- 
rochialis sibi concedi per aliquam mutationem et permutationem, 
qua offerunt Parocho Tölzensi pro sno jure patroriatus, quod habet 
ad ecclesjam Königsdorffensem Dioecesis Frisingensis, tria alia jura 
patronatus ad ecclesias Divecesis Augustanae semper a Clero sae- 
cnlari possessas cum annexa obligatione, ex sua parte omnia onera 
per Monachos suos expositos portandi et obligationes praestandi, ad 
quas Parochus modernus in Königsdorff, qui saecularis est, tenetur, 
absque ulla alia praerogativa quaesita aut imposterum quaerenda. 

4, In hanc permutationem et respective alterationem ac mutatio- 
nem’ Beneficii saecularis in regulare obtinnit laudatum Monasterium 
Benedictinum in Benedictbeyrn consensum ab ÖOrdinario (qui est 
e Serenissimis Principibus Boiariae) et a capitulo cathedrali quoad 
maiorem partem, aliis contradicentibus, et reclamante semper Pa- 
rocho Tölzensi, ad quem jus patronatus pertinet, et aliis magnis 
e clero viris, qui tamen metuunt indignationem altioris suae pote- 
statis in publicis hisce, 

Prout haec omnia patent ex memoriali, ut vocant, seu supplica- 
tione a Monasterio data ad Reverendissimum Vicarium generalem 
D. Baronem Zeller de anno 1729. 18. Julii et ex concessione Fri- 
singensi, et litteris Monasterii reversalibus insertis de ao, 1730. 
16. Decembris. 

5. Ex qua facti specie resultat gemina quaestio, prima, an 
‚haec permutatio et mutatio ecclesise saecnlaris in regularem, facta 
per consensum Ordinarii et capituli cathedralis reclamante Patrono, 
de jure canonico subsistat? secunda, an sit conveniens, ut ea per 
S, Pontificem, qni est supra canones, fiat ? 

Ad quaestiones istas dilucidandas, animadversiones quasdam tam 
in facto, quam in jure praemittere visum est. 


Paͤpſtliche Urkunden. 


Il. Animadversio in faeto. 


6. Et in facto quidem haec animadrertenda occurrunt, ad Taecti 
speciem pertinentia: 
1. Quod ecclesia Königsdorff defacto quidem a Vicario perpe- 


3 


tuo administretur, revera tamen et proprie non sit tam Vi- 
caria seu ecclesia filialis, quam omnino parochialis, et qui- 
dem ecclesia matrix; nam Jicet sedes Parochi ex Königsdorff 
translata sit in Tölz, tamen Parochus Tölzensis adhuc vere 
est et diecitur Rector Ecclesiae in Königsdorff et etiam ut 
talis hucusque semper fuit investitus et post investituram su- 
mit possessionem non in Tölz sed in Königsdorff. Ex quo id 
consequitur, quod in hac concessione ad regulares fiat dis- 
membratio, et quidem talis, qua ipsum caput aufertur ac trans- 
fertur, dum ipsa venerabilis et antiquissima mater a quinque 
ecclesiis filiabus in perpetuum separatur. 


. Quod in facto detur modo tanta sacerdotum saecularium in 


* 


Dioecesi Frisingensi copia, ut collatio ss, ordinum per in- 
tegrum biennium fuerit suspendenda ; ex quo consequitur, nul- 
lam esse necessitatem ex defectu ministrorum, ut haec Paro- 
chia adimatur clero saeculari, in quo tot subiecta capacia et 
etiam insignia adsunt ad curam animarum, et transferatur in 
Monachos, quorum finis est vita contemplativa, solitaria, et 
non cura animarum per se. 

Quod hactenus unus Parachus cum uno Beneficiato surate 
suffecerit, et administraverit sine querela curam animarum 
populo in Königsdorff. Ex quo fit manifestum , non tantum 
non esse necessitatem, sed neque utilitatem, quae hanc Eor 
elesiae saecularis in regularem exigat mutationem, spestande 
emolumentum spirituale curae animarum in subditis; si enim 
utälitas spiritualis id exigeret, ut locO unius duo constitneren- 
tur, qui (praeter Beneficiatum curatum iam praesentem) cu- 
ran animarım exercerent, posset Parocho adiungi alius sa- 
cerdos saecularis, curam animarım habens, quorum enpia abun- 
dat, non penuria laborat Dioecesis: qui modus supplendi: de 
fectum ex eodem genere, ut nimirum saecnlares sacerdotes 
saecularibus et regulares regularibus sufficiantyr in suis Be- 
neficiis,, longe est eonformior ss, camonibns, quam ut utilitas 
(siquae esset) Beneficii saecnlaris snppleatur per Monashos 
et Religiosos, rn Sog 


. Quod utilitas temporalis Monasterii non videatur facere ad 


rem, ex qua loco unius Parochi petrini exponerentur duo PP: 
religiosi Monachi non tam ad curam animarum melius exer- 
cendam, quam ut ibi sint vieini ad invigiländam diligentius 
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et melius iuribus monasterii sni, verbi gratia decimandi, ve- 
nandi, lignandi, pascendi etc. ; quae enim exinde utilitas spiritualis 
in populo et in cura animarum ? a qua'potius abstrahunt haee 
negotia saecularia, quae praeter domesticationem et vecono- 
miam parochialium redituum ab aliis suseipi deberent, 

Haec in facto animadvertendo praemittere visum est. 


* 


II, Animadversio in jure. 


7. In jure haec consideranda sunt: 1. quod communiter pro 
generali regula tradi soleat in iure canonico: Benefieia saecnlaria 
regularibus non posse conferri, sicut nec vicissim regularia saecula- 
ribus, quae regula sumitur ex ca. Cum de Beneficio 5. de praeben- 
dis in 6., ubi Layman et passim DD, et eam tradit Fagnanus ad ca, 
Cum ad nostram 37. de elect. n. 3., Barbosa de offic, et potestate 
. Episc. alleg. 57. n. 170, cum pluribus, quos allegant. Wiestner ad, 
tit, de praebendis n. 20. 

Et solos exeipitur Papa, supremam potestatem in Ecclesia ge- 
rens, qui Supra canones est, ut possit ex plenitudine potestatis Be- 
neficium regulare conferre clerico saeeulari et vice versa, siont cum 
Anchorano notat Layman, ad eit, ca. 5. de praebend, in 6. m, 1. et 
Joann. Andreae ad idem ca. 

Cum authoritas Papae, inquit, non sit ab homine, sed a Deo, 
patet, quod contra ipsius decretum sine ipsius consensu nihil patest 
fieri ab homine, quod sit firmum, insinuans per Episcopos non 
posse fieri tales collationes. Beneficiorum contra canones et decreta 
Pontifieum,, eum Episcopi non sint supra eanones, sed eis subieoti, 

Porro Beneficium saeculare est, quod per elericos saeculares 
administrari et his conferri debet ac solet. Beneficium regulare vero 
est, quod conferendum est Religiosis et per has administrandum 
ut sunt Abbatia, Prioratus, Canonicatus regularis, et aliquando etiam 
Parochia, ut notat Wiestner ad tit. de praebendis. n. 9. Barbosa- eit. 
alleg. 57. n. 167. et segqg., ubi cum pluribus, quos allegat, tradit, in du- 
bio omnia Beneficia praesnmi saecularia, nisi regnlaria esse proben- 
tur, ac prein asserenti de aliquo Beneficio, qnod sit regulare, in- 
cumbit onus probandi , quae probatio desumi debet vel ex prima in- 
stitutione Beneficii sive litteris fundationis, vel ex praescriptione; 
ad quam- requiritur tempus 40 annorum. Unde regularia Beneficia 
censentur illa, quae per 40 annos consueta sunt regi per viros re 
gulares , saecularia vero, quae per saeoularer, et sic status Bene- 
ficii per praescoriptionem et pacificam continuam possessionem mu - 
tari potest, ut e regulari fiat saeculare et vicissim, ut ad eit. oap, 
5. de praebeud, in 6. tradit Barbosa et Layman; ubi nihil refert, 
quod jus praesentandi aut conferendi ad Regulares spectet; nam 
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multa sunt Beneficia, quorum praesentatio aut collatio ad Regulares 
spectat, aut quae etiam Monasteriis per unionem sunt incorporata, 
et tamen manent Beneficia saecnlaria, modo debeant saecularibus 
elerieis conferri et per hos administrari, Wiestner eit. n. 9. 

8. Considerandum 2,, quod coneil, trid. sess. 7, de reform, cap. 6» 
decernat, uniones Beneficiorum viribus omnino carere, ad cniuscun- 
que instantiam fiant, nisi fiant coram loci Ordinario, vocatis iis, 
quorum interest. Illi autem , quorum interest, sunt, qui habent jus 
praesentandi vel conferendi Beneficia, quae uniri petuntur. Ubi 
communis sententia tradjit, quod Episcopus ecclesiam ant quodlibet 
Beneficium juris patronatus non possit alteri ecclesiae unire sine 
consensu Patroni, per ca. suggestum 20. de jure patronatus, quia 
per talem unionem fieret praeiudicium juri praesentandi, quod Pa- 
trono competit. De quo Barbosa ad cit. ca, allegatis multis, et in 
collectaneis ad concil, trid. sess. 7. cap. 6. n. 12., resolvens cum 
Sanchez ‚quod Episcopus cum neutri Patrono, tam saeculari quam 
ecclesiastico, possit praeiudicium inferre. 

9. Considerandum 3,., quod idem coneil, trid. sess. 24. cap. 13. 
de reform, decernat in unionibus quibuslibet, ex quibuscunque. can- 
sis faciendis, ut ecclesine parochiales Monasteriis quibuseunque aut 
Abbatiis non uniantur; de quo Aug, Barbosa de offie, et potest. 
Episcopi alleg. 66. n. 31, ubi cum Cerola, Garcia, Sanchez recte infert 
et conformiter textui , quod attento concilio tridentino Episcopis in- 
terdieta sit wnio cuiuscungne Beneficii eurati Monasterio aut eui- 
cunque operi pio facienda, et quod parochialis unio ita sit prohibita 
a coneilio, ut etiam aliqua pars ejus fructuum uniri non possitz 
quod decisum esse citati a se authores referant, quos inspicere, alle- 
ganti confisus et tempore constrictus, non judicabam esse necessarium. 

10, Considerandum 4., quod laudatum concilinm trid, sess, 14. 
cap. 9. de reformat, decernat, ut Beneficia unius Dioecesis, etiamsi 
parochiales ecclesiae, Vicariae perpetuae ant simplicia Beneficia fu- 
erint, etiam ratione augendi cultum divinam, aüt numerum Benefi- 
ciatorum, ant alia quacnunque de causa alterius Dioecesis Beneficio, 
aut Monasterio seu Collegio , vel loco etiam pio, perpetuo non uni- 
antur, de quo denuo Barbosa loco eit. n. 18. cum jbi allegatis_ ait, 
correctum omnino esse jus antiquum, quo Episcopo integrum erat, 
unire Beneficium suae Dinecesis cum altero alienae Divecesis acce- 
dente consensu Episcopi illius; attento autem eoncilio tridentino 
nulla ratione licet unire Beneficia diversae Dioecesis. 0 

‚Hoc in jure considerando praemittere visum est. : Jam vero ve- 
niendo ad primam quaestionem, qua quaeritur, an haec permutatio 
et mutatio ecclesiae saecularis in regularem facta, per consensum Or- 
dinarii et capituli eius cathedralis, reclamante 2* subsistat de 
jure —! 5 siayaeang wu om 
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IV. Rationes dubitandi. 


11. Et quidem rationes dubitandi possent esse istae: 


1. 


2 


3 


4. 


Quia ista permutatio et respective unio Vicariae Königsdorffen- 
sis cum Monasterio Benedictoburano facta est ab Ordinario 
cum sonsensu Capituli sui, cathedralis; cuiusmodi uniones ab 
Ordinariis saltem cum consensu Capituli fieri posse, constat ex 
ea. sicut. 8. de excessibus Praelat.,, et docent Doctores plena 
mann, 

Quia in hac permutatione etiam adest legitiima causa, ex qua 
fieri possunt eiusmodi permutationes et uniones, quae causa 
est utilitas ecclesiae exigens talem unionem, uti constat ex 
ca. Exposuisti 33, de praebend, etc. Nam 

in hac permutatione adest utilitas ex parte Monasterii, utpote 
quod in Parochia Königsdorff iam habet geminas partes deci- 
marnm, uti et jura piscandi, venandi, pascendi, lignandi etc., 
quibus juribus per geminos suos religiosos Monachos in Paro- 
chia Königsdorff expositos posset longe utilius et melius invigi- 
lare, uti etdamnum suum, quod nuper per pestem animalium, 
et per grandines passum est, aliquo modo relevare etc. 

Quia adest etiam utilitas ex parte ipsius ecclesiae Königsdorf- 
fensis, utpote in qua loco saecularis Parochi, qui modo cu- 
rae animarum praeest, exponerentur posthac duo Monachi; 
— uti et ex parte Parochi Tölzensis Patroni, utpote cni pro 
uno jure patronatus darentur tria alia jura patronatus in 
Uffing, Söchering et Schwabenhausen in Augustana Dioecesi, 


. Quia accedit solemnis protestatio per litteras reversales, ut 


vocant, Monasterii, qua sancte spondet, se minimum praeiudi- 
cium non illaturam huic ecclesiae aut eius superioribus, Epi- 
scopo, Decano etc., sed in omnibus omnia onera subiturum, quae 
modernus Parochus saecularis subeat, neque ulla de caetero 
praerogativa usurum, sique haec onınianon sancte observentur, 


‘aut Augustanus Episcopus forsan .praesentandos a Parocho 


Tölzensi tanguam patrono cessorum trium jurium patronatus 
non admitteret, ut in tali casu haec tota permutatio ipso 
facto revocata et irrita censeatur et res in antiquum statum, 
ut modo est, reposita sit, 


‚ Spondet quoque laudatum Monasterium pro hac permutatione, 


si sibi concedatur, in grati animi testimonium exequias s0- 


lemnes cum figurato officio et memento in missa a quolibet 


P. Religioso pro quolibet Reverendmo. Ordinario et Reverendmo. 


‚mor tem. 


Canonico, et pro quolibet Parocho in Tölz celebrandas post eius 


s 
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Istae potissimae sunt rationes, quae patrotinari posse videntur 
cansae pro hac permutatione et mutatione Beneficii saeeularis in 
regulare in casu quaestionis, 

12. Verum si res consideretur ad juris regulas, et ad normam 
canonum reducatur , apparebit, has rationes esse levis momenti in 
ordine ad nostram speciem- casus , easque fere cadere extra scopum 
hujus hypothesis in suis circumstantiis aeceptae , ubi, nonagifur tan- 
tum de solemnitatibus im alienatione rei ecchesiastivae requisitis, 
sed de‘Beneficio saeculari mutando in Beneficium regulare, quod 
absohıte. probibent eanones, ne fiat, et adimunt Episcopis potesta- 
tem ad id faciendum etiam cum solemnitatibus ecclesiastieis,. Unde 
haeo argumenta non aggrediuntur ipsum fundamentum casus, quia, 
quod intendunt probare, potissimum est in facto, quod adsit utili- 
tas in hac permutatione, ut vocant (necessitas enim nulla apparet), 
et. quidem: potissimum utilitas, temporalis ex parte. Monasterii, vel 
etiam ‚ex parte Parochi Tölzensis patroni, cui pro uno jure patro- 
natus, quod. habet’in sua Dioecesi, obvenirent tria alia jura patrona- 
tus ad eeclesias alienae Divecesis, quam tamen utilitatem et sibi et 
smae ‚eoolesiae esse negat Parochus Tölzensis , et mavult suum jus 
patronatus in sua, ecclesia. et Dioecesi- retinere, quam illa tria ac- 
ceptare, magnis tricis exposita, quia sunt in aliena Dioecesi, 

Quod autem duo Monachi exponerentur in ecclesia Königsdorff 
ad,curam animarum loco unius Parochi saecularis, qui modo cum 
alio clerico saeculari carato curam administrat, id videtur quidem 
innnere aliquid utilitatis spiritualis ia augendo numero. ministrorum ; 
sed si unus Parochus cum suo sacerdote curato sufficit ad: istum 
populum regendam in spiritualibus, et suo huic muneri rite satis- 
facere potest, non videtur haec utilitas esse notabilis, nec eam exi- 
gere tam cura animarum, quam commoditas maier curatoris. Si 
autem notabilis utilitas vel etiam necessitas loco unins Parochi exi- 
geret duos sacerdotes ad curam animarum exercendam, tunc tamen 
non ideo possent ad Beveficium saeculare assumi duo Religiosi vel 
Monachi, „sed defectus suppleri deberet per. clericos saeculares, si 
idonei haberi possunt, sicut vicissim, si non sufficiunt Regulares in 
regularibus suis Beneficiis, defectus per alios regulares supplendus 
est, si haberi possunt.. 

Ca, Inter quatuor de religiosis domibus, et ibi Barbosa, Laym, 
et Doctores passim, Conc. Trid, cit. sess. 14. cap. 10. de reform. 


V. Rationes decidendi. * z 


13. Quare si in casu nostro ipsa hypothesis. facti reducatur ad 
jura, obstat 1. ca. Cum de Beneficio 5. de praebendis in 6. et com- 
munis authorum sententia relata n. 7, quia Ca, vetat Beneficium sae- 
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enlare mutari in regulare. Hoc autem Beneficium saeeulare est, et 
deberet mutari. in regulare. 

Obstat 2. Coneil. trid, sess. 7, de reform. cap. 6. et ca. sugge- 
stum 20 de jure patronatus, cum authoribus relatis n. 8,, quia vo- 
lunt, ut uniones eiusmodi Beneficiorum non fiant, nisi vocato et 
consentiente patrono ; consensus autem patroni in nostro casu non 
adest, sed Jissensus et reclamatio. 

Obstat 3. Concil, Trid. sess. 24. de reform. cap. 13, cum autho- 
ribus n. 9, relatis, vetans, ne ecclesiae parochiales ex quibuscungue 
causis uniantur Monasteriis et Abbatiis. Ecclesia autem Königs- 
dorff est parochialis, et per istam permutationem uniretur Monaste- 
rio, et quidem ita, ut e saeculari fieret regularis, * ipsos Mona- 
chos administranda, 

Obstat 4, Concil. trid, sess. 14. cap. 9. de — cum autho- 
ribus n. 10. relatis, vetans, ne Beneficia et ecclesiae parochiales ex 
quacunque causa, etiam cultus divini augendi, uniantur Beneficio, 
Monasterio , Collegio vel alteri loco pio alterius Dioecesis. In nostro 
antem casu ecclesia Königsdorffensis Dioecesis Frisingensis uniretur 
Monasterio alterius Dioecesis, nempe Augustanae, in qua situm est 
ipsum Monasterium et tres illae ecclesiae, quarum jura patronatus 
vult cedere. 

Quibus accedit 5., quod per hanc permutationem fieret magna 
dismembratio, qua ecclesia Königsdorff, quae ‘antiquitus matrix erat, 
a qua tantum sedes Parochi in Tölz translata fuit, et in qua Paro- 
chus Tölzensis adhnc possessionem. primario sumere debet et solet, 
abseinderetur a quinque ecclesiis filialibus et uniretur Monasterio, e 
saeculari facta regularis, cum tamen nulla vieissim ecclesia regula- 
ris fieret saecularis, quae clero saeculari, qui tamen valde copiosus 
est in Dioecesi, traderetur administranda, Nam tria illa jura patro- 
natus, quae Monasterium vult vicissim cedere , concernunt ecclesias, 
quae iam sunt saeculares, sed in aliena Dioecesi. 


VI. Judicium. 


14. Ex quibus (salvo meliori judicio) videtur fere extra dubium 
esse, quod haec permutatio ecclesiae saecularis in regularem, per 
Ordinarium cum consensu Capituli, sed reclamante patrono facta, non 
subsistere possit, et quidem, etiamsi facta sit aut fiat, ut effectum 
suum habeat primum post mortem patroni, Parochi in Tölz. Nam 
hie.non sumus in casu, ubi praecise agitur de praeiudicio tertii evi- 
tando, aut praecise de solemnitatibus adhibendis ad valorem actus, 
ut in rebus ecclesiae non alienandis, in testamentis condendis etc., 
sed sumus in casu, ubi agitur de Beneficio saeculari, alienando a 
elero et transferendo ad fegulares, et quidem existentes in aliena 
Dioecesi, quod absolute prohibitum est, Et potestas sic alienandi 


v. Deutingers Beyträge ac. IL 178 


258 Paͤpfſtliche Urkunden. 


ert adempta Episcopis, etiamsi ga fiat cum solamnitatihus naunmieis, ut 
patet ex eitt. canonibus et ex ratione concil. trid, sess. L4. de reform, cap. 
9, quae est, cum jure optimo fuerint distinetae Dioeceses et Parachiae, 
ut ordo ecelesiarum non confundatur, et ne una eademque ecolesia 
duarum quodammode Dinecesinm fiat, non sine gravi incommeodo 
eorum, qui illi subditi fuerint. Ac proin in nostra specie nom tanr 
tum patrono ceu personae privatae, sed toti ordini eleri et Dioecesis 
Frisingensis praeiudicaretur, euj ordini a priyatis renuntiari non po- 
test, quia juri publico per pacta privatorum renuntiari non potést, 
per communem regulam ex ca, si diligenti de foro compet. et om 
contingit 36. de sent. excom,, ut adeo patronus non ‚potuerit dare 
suum consensum , sed subintret hie dietum Joan, Andreae ad ca... 
de praebend, in 6, quod sine consensu Papae contra eius deoreta 
(vel coneiliorum generalium , ut est tridentioum) nihil fieri possit ab 
homine, quod sit firmum, 


VII. Solutio rationum dubitandi. 


15. Ex his videntur per se excidere rationes dubitandi, m; 11 
relatae. Nam 

ad 4. F. haee permutatia Beneficii, qua Benefieium ‚saeonlare 
mutatur in regulare et unitur Monasterio existenti in aliena Dine- 
cesi, est absolute prohibita, etiam eum eonsensu Capituli. 

Ad2. F. Etiamsi causa utilitatis respectu utriusque ecolesiae par- 
tieularis tam Monasterii quam Parochiae Königsdorff adesset, quae in 
aliis unionibus suffceret, ea tamen non sufficit im nosird easıı, 
ut Benefieium euratum saeculare possit mutari in regulare, ‚et in 
perpetuum conferri et uniri Menachis alterius Dioecesis, aurandum 
ab ipsis, quia huie union; sive permutationi obstat trid. sess. 14. 
cap. 9, dum decernit, ut Benefieia unius Dinecesis etiam ratione 
augendi cultum divinum aut numerum Beneficiatorum, aut alias qua- 
cunque de causa alterins Dioecesis Benefieio aut Monasterio nen 
uniantur. Ubi, dum concilium ponit prius causam particularem, et 
quidem praecipuam unionis alias faciendae, nempe augmenti cultus 
divini, et postea addit clausulam universalem, aut quacungne alia 
de causa, videtur omnino excludere voluisse omnes ‚alias causas,'ex 
quibus aliae uniones in eadem Dioecesi fieri regulariter possunt ac 
solent, prout Dosctores ad tit. de resoniptis. et; de eonstitutionibms 
tradere. solent circa clausulas resoriptorum et ennstitatiomung, ut 
recte omnino videatur pronuntiasse Barboesa de effie. Epise, alteg. 
66 nm. 28. attento illo, concilii- deoreto, nulla ratione licere unire 
Beuefieia diversae Dioecesis, et Fagsanus ad ca, sicut unire, de ex- 
cess, Praelatorum n, 10, quod ibi ‚gemeraliter statuatur; mt Paro- 
chiae et Beneficia, dirersarum Dioecesium non wniantur,' Nam pri- 
vatae utilitati ecclesiarum, quae uniuntun aut permutantur, praeva- 
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bet ratio beni communis , quam Genchium assighät, ut ordo ecolesi: 
arum, quae jare optime in Dioeceses et Pardchias distinctae sunt, 
non eonfündantur, et una eademque eoclesia non quodammodo dua- 
rum Dioecesium fiat, non sine grari incommodo eorum, qui illis 
subditi fuerint. 

Nec relevat, quod Monasteriun sit exemptam ab Augustano 
Episcopo, in cuins Dioecesi situm est, et Abbas promittat, se per 
suns Monachos expositos ommia onera subiturum , neque ulla prae- 
rogativa aut exemptione respectu Episcopi Frisingensis, in cuius 
Dioecesi sita est Parochia, se usuram. Nam hoc potins auget et 
non miauit-difficultatem 3 quia imprimis sunt multi casus, quibus 
Episeopi, tanquam sedis Apostolieae Delegati, a jure possunt pro- 
cedere contra exemptos Religiosos intra suam Dioecesin existentes, 
quorum casuum trigimta etunum refert Pisrhing ad tit, de officio Or- 
dinarii, sect. 3. $. 10. a n, 110, et adlıuc plures recenset Aug. Bar- 
bosa de office, Epise, alleg. 105. et Cochier p. 2, quaest, 45. Ex 
quibus multae trieae et incommoda oriri possunt inter Episcopum 
Augustanom, in cuius Dioecesi Monasterium, ad quod Monachi ex- 
positi speetaht, situm est, et inter Episcopum Frisingensem, in cu- 
ius Dioecesi sita est Parochia et Monachi in ea expositi. 

Dein s; quae lis ingrueret clero saeculari et Decano Tölzensi eum prae- 
dicte Mouasterio exempto vel circa hanc ipsam permutationem, vel circa 
alia jura, vel circa Religiosos expositos, quorum personae ad Mo- 
nasteriun exemptum speotant et exenitae sunt, diflicillima evaderet 
elero saecwlari et Decano Tölzensi conditie litigandi contra Praela- 
tuıh se: epponentem et exemptionem Monasterii et personarum sua- 
rum praetendentem: ubi oporteret judicem Romae quaerere ex ul- 
trantontana et longe dissita regiome. — Ex his corruunt etiam reli- 
quae rationes dubitandi, Et 

Ad 3 3. Etei im facto ex, parte Monasterii adesset utili- 
tas, ea tamen est temporalis duntaxat, et. ad melius invigilandum 
juribus Monasterii per stıos, et ad reparandum damnum temporale, 
quuod per pestem .et grandinem passum est; quae utilitas impertinens 
est ad ecclesiam Königsdorff, quae prineipaliter respici' debet, et ad 
eins curam animarum, neque praestat causam legitimam, ut eccle- 
sia saecularis mutelur in regularem quoad curam animarım, et ea 
eonferatut Monachis alterius Dioecesis. 

Ad 4 EB. Jam ex. dietis patet, quod, si, utilitas spiritualis 
exigeret, ut loco unius curati ponantur duo in dadem ecolesia, ea 
suppieri deberet per clericos saeculares in ecclesia saechlari, non 
vero per regulares, wbi habetur copia sacerdotum saecularium, ut 
in Dinecesi'.propria Frisingensi habetur. 

Quod autem in obieotione additur, esse utilitatem ex parte Pa- 
rochi Tölzensis patroni, qui pro uno jure' patronatus per hanc per- 
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mutationem acquireret tria alia jura patronatus, id negat Parochus 
Tölzensis patronus et demonstrat, per haec tria jura patronatus 
in aliena Dioecesi magis gravari patronus Frisingensis Dioecesis, 
quam sublevari, atque magis esse perniciosa clero huins Dioecesis, 
quam proficua, ex his rationibus: 

1. quia illae tres Parochiae, ad quas a Monasterio offertur jus 


2 


praesentandi, sunt in aliena Dioecesi, ex quo sequi possunt 
innummerae difficultates et tricae in praesentatione, dum 
forte Parochus Dioecesis Frisingensis vi juris patronatus suae 
Parochiae annexi praesentare vellet clericos suae et Frisin- 
gensis Dioecesis ad ecclesias Augustanae Dioecesis contra 
voluntatem Augustani Episcopi, faventis merito suae Dioece- 
sis sacerdotibus, aut etiam reclamantis et conträdicentis ob- 
tendendo, quod in sua Divecesi dentur digniores, quos opor- 
teat praesentare, cum in jure patronatus ecclesiastici haec 
conditio attendi soleat ac debeat per coneil. Trid. sess. 24, 
cap. 18. de reform., ubi statuit, si ecclesia sit juris patro- 
natus ecolesiastici, ac institutio ad Episcopum spectet, quod 
patronus eum, quem digniorem inter probatos ab examinato- 
ribus judicabit, Episcopo praesentare teneatur, ut ab eo in- 
stituatur. Et quamvis ibi loquatur de concursu, quem prae- 
cipit, eadem tamen est ratio etiam extra concursum, ubi is 
receptus non est. Ex quo patet, quantae difficultates oriri 
possint cum tempore in hoc puneto, si v. g. Parochus Töl- 
zensis aliquem praesentaret ex sua Dioecesi, quem judicaret 
digniorem inter candidatos suae Dioecesis, et Episcopus Au- 
gustanus praetenderet, dari adhuc digniores in sua Augustana . 
Dioecesi, ad quos debeat ipse attendere. Et certe, si ad ec- 
clesias Augustanae Dioecesis semper ex Frisingensi Dioecesi 
sacerdotes praesentarentur, Episcopus Augustanus reciproca- 
tionem faceret, et ad suas ecclesias sacerdotes Frisingensis 
Dioecesis pariter non admitteret. Ita rescriptum continet, 
datum ex Vicariatu Episcopali Augustano 17. Martii ao. 1731; 
Quae dein utilitas patrono et clero Frisingensi? 

Quia tres istae Parochiae, a Monasterio ad jus praesentandi 
oblatae, sunt valde tenues, ita ut sacerdoti bene merito vix 
congruam suppeditent, Ex quo evenire posset, ut, dignioribus 
hanc spartam recusantibus , praesentari deberent minus digni, 
ubi iterum Episcopus Angustanus posset ansam arripere, ob- 
trudendi digniores ex sua Dioecesi contra voluntatem patroni 
ecelesiastici, qui magis dependet ab Episcopo, et cuius can- 
didatos Episcopus facilius reiicere potest, quam Patroni sae- 
cularis, spectando eorum dignitatem, et Bee ⸗ quam 
praesentantur, utilitatem. a ee ae 
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Possunt multa alia incommoda intervenire circa istas Paro- 
chias in aliena Dioecesi sitas, ut, si praesentati snam pen- 
sionem non solverent, si facienda sit reparatio domorum pa- 
rochialium, si hinc potentes preoes interveniant ab Episcopo 
Augustano (‚ro sacerdotibns suae Dioecesis, et hine a Frisin- 
gensi pro suis, item, si tam huius quam alterius Dioecesis 
presbyteri concurrant ad patronum cum magna molestia tem- 
pore vacaturae; item si Augustanns Episcopus ex quibuscun- 
que cansis accedentibus repulsam faciat patrono, nisi Augu- 
stanum praesentet etc, Quis in eiusmodi casibus remedium 
feret patrono , in aliena Dioecesi jus patronatus ecclesiasti- 
cum et annexum suae Parochiae habenti et exercenti? Ubi 
litem intentabit potentiori et Episcopo de Beneficiis et Bene- 
ficiatis in eius Dioecesi existentibus? Ubi alia sua jura de- 
fendet,, quae ipsi debentur juxta vulgatum versiculum; 

Patrono debetur honor, onus, utilitasque , 

« Praesentet, praesit, defendat, alatur egenus, 

Certe semper Romam recurrere in eiusmodi eventibus e 
regione dissita et ultramontana, nimis diflicile cadit! 
Tandem, si etiam utilitas pro persona patroni et Parochi 
Tölzensis subesset in hac permutatione et ipse consentiret, 


_ tamen in praeiudieium cleri haec ecclesia saecularis non pos- 


set verti in regularem jiuxta prius explicata. Non enim su- 
mus in cası permutationis praecise unius juris patronatus 
pro alio jure vel juribus patronatus, ut praecise detur spiri- 
tuale (aut spirituali annexum) pro spirituali, sed in casu, 
quo praeter suum jus patronatus clerus perderet ipsam eccle- 
siam Königsdorff ‚et curam animarum in ipsa, quae transfer- 
retur in Monachos per pactum ob eorum maiorem utilitatem 
temporalem sub conditione, ut vicissim cederent tria jura pa- 
tronatus pro uno; ubi videtur se insinuare quasi aliqua species 
simoniae, si Monasterium pro majore sua utilitate temporali 
per pactumredderet tria jura patronatus, quae spiritnalia sunt, 
in vicem unjus; sicut etiam saperet simoniam, si religiosi illi 
Monachi consensum patroni vel Capituli cathedralis vel Epi- 
scopi per dona temporalia obtinerent, aut obtinere niterentur, 
juxta propositiones ab Innocentio 11. damnatas 45, et 46, 
secundum quas pericnulosa res est, haec solicitare per dona 
temporalia, etiam tantum tanquam motiva, aut etiam tanquam 
gratuitam compensationem pro spirituali aut contra, quod pro- 
cedit tam in munere e manu, quam a lingna et obsequio, 
Quomodo proin se extricabit hie Monasterium, quod ante 
concessionem permntationis varia vini dolia Reverendissimis 
DD. Consiliariis misit et inritis obtrusit ? 
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Ad guintam rationem dubitandi, in qua: Monasterium spondet, 
se nullam praeiudieium illaturum huie eeolesiae, patet responsio, 
Nam ipso facto infertar praeiudicium et ipsi ecclesiae, quae saecula- 
sis modo est, et ipsiClero, cui ea aufertur, si mutetur in regularem, 
et Monachis alterius Dioecesis subileiatur. Quod addıtur, permuta- 
tionem irritam censendam et revocatam, si non omnia ex parte Mo- 
nasterii vel Episcopi Augustani exacte serventur ete, respondeo, 
notum est in jare, quod in huiusmodi rebus, „bi dubium ingruit, 
regwirater saltem sententia deelaratoria, in qua obtinenda eaedem es- 
sent difficultates, processus, et expensne Romam usqie e regione 
longinqua. Hie verum habet illud: turpiss (sen difficilius) eiicitur, 
quam non admittitur hospes. 


Ad sextam rationem, in qua spondet Monästerium, exequias in 
grati animi testimonium pro Reverendissimo Ordinatio, Cänonieis 
et ipso Patrono , respondeo, praeterquam quod haec promissio nihil 
faciat ad rem in puncto juris, videtur insuper continere periculum in 
puncto simoniae per munus ab obsequio spirituali pro emolumento 
temporali, per citataım propositionem damnatam 46., si ea promis- 
sio fiat' per modum motivi ad conferendatn hanc ecclesiam, ut ex 
eius collatione maius emolumentum temporale accipiat Monasterium, 
vel si hoc spirituale obsequium promittatur etiam tanquam £ratuita 
compensatio pro emolumento temporali obtinendo ex cöncessione 
Beneficii, v. g. ad reparanda ex eo damna temporalia, quae Mona- 
sterium passum est in suis bonis temporalibus etc, etc. 


VII. 


Ex his videtur etiam fluere responsio ad alteram quae- 
stionem, qua 

16, Quaeritur secundo, an sit conveniens, ut haec permutatio 
per sunmmum Pontificem fiat, qui est supra canones? 

Ad hanc quaestionem videtur responsio negativa omnino in ex- 
pedito esse, et absque multis ambagibus ac rationibus dubitandi, 
sive obiectionibus praemissis, quae ex prioribus facile solvuntur,- 
ostenditur elare ex his ratienibus: 

4. Quia convenientia metienda est ex justa causa, quae in casu 
unionis aut dismembratienis Beneficiorum est evidens utilitas vel 
necessitas ecclesiarum, v. g. si ecclesia, cui unio facienda est, non 
habeat. reditus sufficientes ad alendum suum ministrum; vel si ob 
tenuitatem redituum eins. nom facile reperiantur mwinistri idonei, qui 
ei. ecclesiae deservire velint (ca. Exposuisti 33. de praebend,). vel ut 
divinus cultus. aut bonum publicum sic promoveatur (ca. Ex parte 
12.. de Conatit. et. cancil. trid. sess. 14, cap. 19, de reformat.) : 

De tali autem eausa, ut legikime densteti, eiimı adesde, prae- 
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mittenda ent:oausaecognitio (arg. Chem. 2, de rebus ecelesiae alien,, 
vel non. — Wiestner. ad tt. de exoessibus Praelatorum n. 15.) 

At vero in nostro cası non adest ulla necessitas, ut ecole- 
aia Königsderff uniatur Monachis Benedictobnranis, sieut etiam nulla 
allegatur a parte eam petente. Neque adest ulla utilitas. eoclesia- 
rum et praesertim ex parte cleri et ecclesiae Königsdorffensis,, sed 
potius detrimentum, Utilitas autem Monasterii esset praecise tem- 
poralis, eaque non »ecessaria, cnm Monasterium pro suis religiosis 
sustentandis in choro, cantemplatione ac vita monastica habeat 
sufficientes et amplos reditus ex sua fundatione, Quod autem per 
pestem animalium et graudines passum sit aliquod damnum, id ex 
casu est et per accidens, ad quod reparandum utique clerus saecır 
laris non tenetur concurrere per amissionem alicuius Parochiae tam 
insignis ad se spectantis, sicut vicissim, si elerus saecularis in 
sua Parochia Königsdorff tale damnum passus fuisset , utique PP, 
Benedictini ad id reparandnm ex suis mediis non eoncurrissent, nes 
permisissent, nt ideo aliqua Parochia sua regularis propterea unire- 
tur Parochiae Königsdorffensi saeculari. 

Et quidem,, etiamsi Papa facjat eiusmadi unionem, tamen exi- 
gitur, ut de causa cognoscatur in partibus, alias unio revocabi- 
tur, ut disponitur in regula 21. Cancellariae de unienibus, sicnt his 
verbis tradit Sanchez in Moralibus lib. 7. cap. 29. n. 162. Wiestner 
eit, n. 15. Pirrhing ad tit. de praeb, n. 210, addens, alioquin unionem 
esse subreptitiam ipsoque jure nullam, nisi justitia causae probetur, 
ubi wtique onus probandi incumbit petenti unionem, et asserenti, eam 
esse necessariam velutilem, quamı bonum spirituale ecclesiarum exigat. 

At quis eam in casu nostro probavit aut probabit, ut oportet? 
Certe eam non probat triplex jus patronatus, in aliena Dioecesi ob- 
latum patrono pro uno jure patronatus, quod habet in hac Dioecesi 
ad hanc ecclesiam; sique etiam quaedam utilitas esset haec, eä 
esset patroni et non ecclesiae. 

17. Ex quo clare apparet, in hac unione sive permutatione, aut 
quomodocnnque appelletur, nullam apparere convenientiam, ut fiat, 
sed potius inconvenientiam, ut non fiat per supremam potestatem 
ecclesiae, ad quam utique licet pro informatione recurrere, ne illa 
fiat, aut si etiam facta sit, de aubreptione impetrationis agere, quia 
non disputatur de sacrosancta sede et potestate, quae illibata ma- 
net, et de qua disputare sacrilegium foret (Arg. L. 3. Cod, de cri- 
minibus sacrilegii), sed de convenientia et recta informatione danda; 
ubi locum habet illud, quod S. Pontifex in ca, 5, de rescriptis rescri- 
bit Episcopo Ravennati: Patienter sustinebimus, si non feceris, quod 
pava nobis fnerit insinuatione suggestum, Estque res decantata 
in rubrica de reseriptis, quod liceat de sub- vel ——— rescrip- 
torum agere apıd summam sedem, | 
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18, ‚Secundo, quia in puncto quaestionis et mutationis ecclesiae 
Königsdorff e saeculari in monachalem videtur. versari praeiudieium 
tertii, nempe cleri saecularis, qui habet jus quaesitum in ea eccle- 
sia, quam hactenus semper possidebat (per ca, 5. de praebend. in 
6 et ea, quae ibi notant D. D., de quo supra n. 7. in animad- 
versione juris.) 


At quamvis S. Pontifex per plenitudinem potestatis possit alicui, 
sive statui ecclesiastico sive privato, auferre jus suum quaesitum, 
si bonum commune ecclesiarum id exigat, eui bonum privamıum ali- 
cuius status aut privati cedere debet, non tamen conveniens est, ut 
facile alicui, praesertim statui, suum jus quaesitum auferatur, ubi 
dubium est, an bonum commune ecclesiarum id exigat, maxime ubi 
jus, quod aufertur, non compensatur jlli, eni aufertur, ut in nostra 
8pecie eveniret, ubi hanc mutationem nec bonum publicum univer- 
salis ecclesiae , nec Dioecesis Frisingensis exigit, ut ex dictis patet, 
neque statui clericali fieret compensatio; quia pro hac ecclesia re- 
gulari non daretur clero alia, quae e regulari fieret saecularizata, 
nam tria jura patronatus, quae offerantur, sunt ad ecclesias iam 
saecularizatas, et quidem existentes in aliena Dioecesi; sique aliquam 
compensationem referrent, ea non concerneret ecclesiam, sed patro- 
num. Quae igitur exinde convenientia potest resultare ? 


19. Tertio, quia per concessionem huius gratiae, PP. Benedic- 
tinis factae, et per hanc mutationem Beneficii saecularis in regulare 
ac translationem eiusdem ad Monachos alienae Dioecesis fieret de- 
rogatio juri communi et concilio Tridentino locis citatis, quae de- 
rogatio juxta notoriam Doctorum sententiam et regulam odiosa est, 
ac proin, licet summus Pontifex per supremam suam potestatem, 
quam in Ececlesia gerit, sit supra canones et concilia et iis derogare 
possit, non tamen est conveniens, nec ita facile fieri solet, ut iis 
deroget sine magna et urgenti causa, qualis hic nulla adest pro 
hac mutatione facienda, sed potius adsunt causae gravissimae (ut 
ex deductis patet) pro ea non facienda. Quae igitur eius faciendae 
convenientia? Certe si dubium verteretur, an causae, quae allegan- 
tur a PP, Benedictinis, sint sufficientes, stante hoc dubio con- 
venientius foret, ut res secundum jus commune et concilium Triden- 
tinum relinqueretur in stata et jure antiquo, quam ut fieret huic 
derogatio cum praeiudicio cleri saecularis, per quem, quia copiosus 
est, conformiter juri communi et concilio Tridentino facile et maiori 
convenientia suppleri potest defectus in ecclesia Königsdorffensi (si 
quis adesset), quam per Monachos regulares alterius Dioecesis, 


Haec (salvo meliori judicio) scripta sunto absque partium stu- 
dio, praecise ad considerandum rationes, quae afferuntnr; quae, si 
minores alicui videbuntur, afferantur meliores, quibus ut hae. ce- 
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dant, ai minus habentes per prudens judicium apparebunt, aequitas 
naturalis et prudentia exiget. 


Beylage R. 


Gutachten des Bifhofs von Briren über bie Vereinigung 
der Pfarrey Königsdorf mitdem Klofler Benedictbeuern, 
erftattet an die Congregatio Cardinalium interpretum 
conecilii tridentini. 
8. May 1733. 


Eminentissimi et Reverendissimi Domini Domini Colendissimi ! 


Proxime priori abhinc anno praesentatae mihi fuerunt ;litterae 
Eminentiarum _Vestrarum a Presbytero Mathia Sambweber, Consi- 
liario ecclesiastico Frisingensi et Parocho in Partenkirch, dioecesis 
Frisingensis in Bavaria, nt mandatario Magistri Nieodemi Sambwe- 
ber, Parochi et Decani ruralis in Tölz et BRectoris Ecolesiae paro- 
‚ ehialis in Königsdorff, praedictae Frisingensis Jioecesis, sub 22. Junii 
prioris anni scriptae, quibus super precibus a praefato Magistro Ni- 
£odemo et aliis Ecclesiasticis in s. congregatione praesentatis Emi- 
nentiae Vestrae me prius audiendum esse censnerunt mibique de- 
mandarunt, ut easdem desuper instructas reddam, animique mei 
sententiam aperirem,. Et licet in hoc alieno negatio nihil cogniti 
haberem et exacta notitia ob loci distautiam et alias difficultates 
non tam facile baberi possit, pro debita tamen erga Eminentias 
Vestras reverentia et s. Sedem obsequendi perpetup studio morem 
gerere pro possibilitate volui, atque ex documentis pro parte cleri 
saecularis capituli ruralis Tölzensis productis inyeni, Serenissimum 
et Reverendissimum Dominum Joanpem Thendorum Episeopum et 
Priocipem Frisingensem et Ratisbonensem, utriusgue Bavariae Du- 
cem, cum consensu Capituli cathedralis Frisiygensis ad supplices 
preces Domini Magni Abbatis et totius conventus Benedietbeurn, 
‚dioecesis Augustanae, per modum permutationis gongessisse autho- 
zitate ordinaria parochialem Vicariatum in laco Königsderff, ut ibi- 
dem duo Religiosi ex suo Monasterio ad exercendam curam ani- 
marum in perpetuum exponi possint, ita tamen, ut 
4) vieissim praefatus Doninus Abbas et monasterius Parocho 

; Tölzensi, qui jus patronatus et praesentandi ad Vicariatum 

‚parochialem praedietum possidebat et prineipaliter in eccle- 

sia Königsdorflensi gananice institutus erat, pro extincto hoc 

ounsjare alia ‚tria jura patronatıs et praesentandi ad tres Paro- 

0. ghias saeculares in Augustana dipecesi sitas, nempe Schwab- 

„hausen, Ufing et Söchering, vel si Parochia Uffiug minus pla- 
17% 
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ceret, ad aliam ex tribus Parochiis Vnterfining, Endering vel 
Millhausen secundum electionem Parochi Tölzensis pariter in 
perpetuum cederet. 

2) Si ex parte Ordinariatus Augustani post breve vel etiam lon- 
gissimum tempus difficultates moverentur, quo minus Paro- 
chus Tölzensis pro tempore existens jus patronatus ad prae- 
fatas tres parochiales Ecclesias libere exercere posset, qui- 
busvis demum modis huiusmodi remorae ponerentur, Abbas et 
monasterium Benedictbeurn semper et in perpetuum sine ulla 
tergiversatione vel exceptione etiam temporis immemorialis 
obligati sint ad Vicariatum Königsdorffensem Parocho Töl- 
zensi restituendum , redditis invicem tribus parochialibus juri- 
bus praedictis, dictamque permntationem, repositis omnibus 
in antiquum statum , penitus tollendam, 

3) Promittit Abbas et monasterium, pensionem hactenus a Vica- 
rio Königsdorffensi Parocho Tölzensi quotannis solutam, 
nempe 65 florenorum Rhenensium, singulis annis sine ulla di- 
minutione per suos Vicarios Religiosos imposterum exponen. 
dos Parocho persolvere et 

4) cathedraticum, contributiones ad infulam et seminarium, sub- 
sidium charitativum, procurationes visitationum, uti et omnes 
alias hactenus a Parochia Königsdorffensi praestari solitas 
contributiones et jura tum Decanalia cum Episcopalia exacte 
dependere, 

5) Non minus D. Abbas cum monasterio se obligat ad resareci- 
tionem jurinm Cancellariae Curiae Ecclesiasticae Frisingensis 
hactenus ratione perpetuationis et modernae admissionis Vi- 
carii depensorum decem florenorum, uti etiam pro consuetis 
honorariis et aliis convenientibus taxis, quae in obitu vel mu- 
tatione Vicarii saecularis praefatae Cancellariae attributa sunt 
viginti florenos ad manus Reverendissimi Consistorii Frisin- 
gensis, taxam vero obsignationis et reserationis relictae hae- 
reditatis Vicariorum saecularium, quae per expasitionem Vi- 
carii Religiosi Decanali officio Tölzensi decederent, semper 
ad obitum cuiuscungue Domini Abbatis in Benedictbeurn sine 
diminutione aut minima mora persolvere. 

6) Ecclesia et Parochia seu Vicariatus Königsdorffensis prout 
hactenus ita et imposterum Parocho Tölzensi pro tempore 
existenti subjecta sit et in perpetuum subjecta maneat, ita ut 
neque a monasterio vel eiusdem Vicariis Religiosis ulla, vel 
minima exemptio praetendi aut quaeri possit, 

7) Idem Abbas sancte promittit, quod Beneficium saeculare in 
dieto loco Künigsdorff unacum additione ab Ecclesia in Ge- 
retsried, uti et jus patronatus ad idem Beneficium a Parocho 
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Tölzensi hactenus possessum in statu prout hactenus incon- 
cussum relinquere, neque Beneficiatum vel eius successores 
ratione missarum votivarum a Vicariis Religiosis quoquo 
modo gravare vel impedire vellit,. Et super haec omnia 

8) nonnisi duos Religiosos in Vicariatu Königsdorffensi expo- 
nere, nec unionem quocunque- excogitabili modo vel quovis 
praetextu quaerere, nec directe, neo indirecte evincere D. 
Abbas aut monasterium possit aut valeat. Qui 

9) insuper promittit, in debitam gratitudinem concessae permu- 
tationis ad decessum omnium et singulorum Reverendissimo- 
rum et Celsissimorum Episcoporum et Reverendissimorum Ca- 
nonicorum cathedralis Ecclesiae Frisingensis in perpetuum so- 
lemnes exequias cum figurato officio celebrare, reliquos vero 
sacerdotes monasterii in suis sacrificiis specialiter ad memo- 
riam pro anima defuncti adigere. - Denique 

10) saepe memoratus D. Abbas et monasterium promittit, desuper 
confirmationem Apostolicam sub enarratis et non aliis condi- 
tionibus procurare. 

Contra quam permutationem quidem Parochus Tölzensis, Magi- 
ster Nicodemus Sambweber, de cuius jure patronatus in ecclesiam 
seu Vicariatum Königsdorffensem, cuius ecclesiae , prout instrumen- 
tum investiturae sub litt, A. productum luculenter probat, tanquam 
Rector principalis canonice institutus est, alienando vel permutando 
agebatur, nomine proprio et cleri saecularis Capituli ruralis Tölzen- 
sis se continuo, necquicquam sibi a superioritate sua per indirec- 
tum intentatis minis, opposuit, producendo rationes, quibus iudica- 
bat, praetensam evidentem utilitatem exinde sibi et clero eventuram 
valide enervari , quae rationes in compendium contractae potissimum 
hae sunt: quod 

1) redditns et proventus trium Parochiarum, ad quas jus patro- 
natus a monasterio in Parochum Tölzensem transfertur, ne- 
quidem adaequent, minus superent proventus Parochiae Kö- 
nigsdorffensis. 

2) Haec Parochia, licet per Vicarium perpetuum a Parocho Töl- 
zensi praesentandum provideatur, re ipsa matrix sit Ecclesia 
etiam respectu Tölzensis, eo quod in hac primario et princi- 
paliter tanquam Rector et Parochus Tölzensis institui solitus 
sit, et residentiam solum in loco seu pago — utpote ma- 
gis frequentato et populoso faciat, 

3) Parochia Tölzensis, hucusque saecularis, per permutationem 
in statum regularem converteretur, dum tres Parochiae, ad 
quas ceditur jus patronatus, semper alias fuerint et sint sae- 
culares, atque ita clerus saecularis amitteret jus in Paro- 
chiam, quae hactenus per Presbyteros saeculares cum magno 
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fruotu ahimarum sine Querela administrata, magno ornatu 
ecclesiastico, novis aris et cathedra prorisa, et pluribus ss, 
religuiis aueta est; econtra monasterimm novum jus ac- 
guireret. 

4) In distrietu capituli ruralis Tölzensis jam antea quatuor Pa- 
röchiae a Regularibus Vicariis possideantur, quibns si acce- 
deret etiam quaestionata Parochia Königsdorffensis; successive 
vix una vel altera ecclesia elero saeculari in eodem districtu 
reliqua foret. 

5) Saeculari elero Frisingensi non leve praejudicium irrogaretur, 
si in sua divecesi parochiale Beneficium amımitteret, et-extra 
suam dioetesim, cui adscripti sunt et in qua educati, promo- 
tiones praesertim ad ecclesias minoris momenti et ponderis 
quaerere deberet, quae rationes forsan etiam praedecessores 
Episcopos et Principes Frisingenses permoverunt, ut huic 
unioni a monasterio ‚Benedictbeuern jam dudum expetitae non 
assenserint, praesertiim si verum est, quod olim ab eodem 
monasterio praetensa unio Parochiae Königsdorffensis Romae 
fuerit ventilata et contra monasterium a Celsissimo Ordinario 
Frisingensi obtentae plures sententiae seu decisiones. 

Quibus rationibus omnibus tamen non consideratis , et constan- 
ter licet reelamante Patrono Nicodemo Sambweber, eui competit jus 
pätronatus et praesentandi ad Vicariatum parochialem Königsdorffen- 
sem, ex parte Serenissimi et Reverendissimi Domini Ordinarii Fri- 
singensis consentiente Capitulo saltem pro majori parte, dissentien- 
tibas tamen etiam aliis Canonicis, prout ex epistola Domini Cano- 
niei: Lib. Baronis de Wertenstein sub litt. B. in eopia authentica 
hie adjecta ernitur, processum fwit ad unionem seu permutationem 
Vicariatus parochialis Königsdorffensis et causa successive:per Emi- 
nentissimum Prodatarium ad s, Congregationem s. Concilii Triden- 
tini Interpretum deduota, ac a me desuper mentis meae sententia 
ab Emiuentiis Vestris expetita, 

Ut proin ad breviter, quantum fas fuit, expositam facti speciem 
auimi hei sententiam pandam, observavi, rationes ab ofatore nomine 
suo et totius cleri saecularis Tölzensis tum coram Serenissimo et 
Reverendissimo Ordinario, cum eiusdem Capitulo deductas tales esse, 
quae eonsideratione omtiino dignae fuissent, ut dissentiente et con- 
tradicente Patrono tam facile non debuisset deveniri ad unionem seu 
permutationem hanc in eiusdem Patroni et cleri praejudieium. Qua 
quidem praepropera resolntione et desuper jam expeditis perfäutatio- 
nis instrüamentis res eleri et Parochi Tölzensis oppido difficilis et 
pluribus expensis obnuxia reddita est, Unde etiam’ ego informatio- 
nem ; si quae foret haurienda pro parte cleri saecularis, vix capere 
potuissem, nisi ab Ordinariatu et Capitulo Frisingensi, quod utique 
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eöntra propriuie faötum illam datmra non foöret; quapropter ab ma 
utpote supervacanea petenda supersedi, — Deinde eandem #8, eano» 
nibus &t 3, coneilio Tridentino non adeo convenientem censeo, ülpote 
contra expressam Patront Parochi Tölzensis protestatiöneni et cofi- 
querentö eleto saeculari nnius Beneficif ssecularis im regulären stas 
tum translati et extra fines dioecesis Frisingensis fastami, 

Neo est tılla necessitas hiins permütationis, eum Episcopatus 
Frisingensis abundet elerieis saecnlaribus doctis et piis, ac in onra 
animarum zelosis; nec utilitas, siquidem hanc permutationem neo 
Episcopo Frisingensi neo Augnstano , meo mönasterio Benedietbeurn, 
neo populo et gregi spirituali Vicarintus Königsdorffensis proficwam 
indico, Non Episcopo seu Ordinariatisi Frisingensi, Ad quid enini tot 
elausnlae et praecautiones contractwi permutationis appositaue, nisi 
quod se ipsis prodant plurimas diffieultates et bites in futurum pet: 
timesceridas? quibus tamen cum Religiosis exemptis in alidha dioe- 
cesi sitis satis praecaveri vix poterit. Non Ordinariatui Augustano, 
gti clericos ex dioecesi Frisingensi ad tres Parochias praesentahdos 
a Parocho Tölzensi non adeo uequis oculis aspiciet, cum ipsemet 
elero valeat copioso et docto, cui a se educato et eulto alienum 
praeferri aegre patietnr. Non monasterio Benedietbenrn. Vel enim 
swos Monachos monasterium pro Vicariis diu et per plures annos 
expositos”habebit, praesertim in aliena Dioeceri, et tuno timendam 
est, ne Religiosi, intra claustra in disciplina monastica eruditi, lis 
beriori aeri haud assueti, spiritum regularem sensim dissuescant, 
nec populo satisfaciant, nec in monasterium revocati quandoque re- 
ligiosis legibus se accomodare vel magno labore et superiorum mo- 
lestia in ordinem redigi possint. Vel crebrö Vicarios suos mutabit 
moviastefium ? Kt tunc populo consültnm non foret, qui quodam- 
modo perpetuum pastorem , qui longo usu vultum gregis sui cognis 
tum pro prudenti zelo pascat, etiam ad mentem ss. Canonum re 
quirit, et continua mutatio pastorun vix quidquam beni producet; 
nam qui se perpetuum agnoseit, gregem suum tanquam proprium a 
Deo sibi commissum solertius, temporaneus et ad nutum revocandus 
veto languide curabit; Nec populo Königsdorfiensi consultum esset, 
Cum enim haec permutatio sunm effectum sortiretur,, Religiesi expo- 
siti ad curam animarum jura sua temporalia, quae in districtu pa+ 
rochialis Vicariatus Königsdorffensis et in illa vieinia possident et 
exercent, scilicet venandi, piscandi, lignandi, decimandi etc,, acrius 
et majori solertia exacturi sunt (in hunc enim ferme unicim finem 
preees pro hao permutatione impetranda Ordinariatni Frisingensi 
präesentarunt, proüt transsumptum hie annexum sub Htt, C. plenius 
exhiber), häud vane timendum est, ne parochianos, quorum multi 
hac in pärte subditi sunt, huiusmodi exactionibus quantumvis justis 
a se avertant et diffidentia inter pastores et gregem oriatur, quod 
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quotidiana experientia plusquam satis testatur cum ingenti auimarum 
detrimento. | 

Quin imo Parochiani Kimbsdorffenses seu Königsdorffenses co- 
ram Notario publico sub, 5. Nov. anni 1732 satis aperte aversionem 
hanc suam prodiderunt, uti ex adiecto instrumento in latinum con- 
verso apparet sub litt. D. 

Taceo, quod conditiones et clausulae quaedam permutationi in- 
sertae quodammodo turpem merecaturam in spiritualibus sapere vi- 
deantur. 

Meo igitur tenui, salvo tamen aliorum, praesertim Eminentia- 
rum Vestrarum sapientissimo judicio, melius et spirituali praesertim 
utilitati provisum videtur,, si clerus in sua antiqua possessione re- 
lingnatur, ut saltem secundarium incitamentum habeat, etiam impo- 
sterum strenue suam operam in vinea Domini sub spe melioris com- 
modi collocandi ; siquidem monasterium Benedictbeurn, alias tempo- 
ralibus bonis satis provisum, non ita egere creditur, ut clerus, qui 
pondus aestus et diei portat, jure suo tam facile privari debeat, pro 
quo novis ad s. Sedem precibus sub litt, E. demississime instat, 

' Et haeo sunt, quae Eminentiis Vestris ex sinceritate animi, 
nullo studio partium ductus, sed longo usu doctus, pro petita in- 
structione, remittendo preces sub litt, F, depromere volui; simulque 
me et Ecclesiam Brixinensem mihi commissam Eminentiarum Vestra- 
rum potentissimo patrocinio humillime commendo *), 


Deylage S. 


Die Congregatio Cardinalium s. Concilii tridentini 

interpretum erflärt die Bereinigung ber Pfarrey Könige 

dorf mitdem Klofter Benedictbeuern als unzuläffig und der 

apoftolifhe Protonotar Proſper Eolonna erläßt ein Mans 
dat zum Bollzuge biefesAusfprudes. 


18. und 23. Jun, 1735. 


Nos Prosper Columna, Protonotarius Apostolicus nec non ‘Cu- 
riae causarum Camerae Apostolicae generalis Auditor, Romanaeque 
Curiae Judex ordinarius, a Sanctissimo Domino Nostro Papa specia- 
liter electus et deputatus. 


*) Die in den Orbinariatsacten liegende Abfchrift dieſes Gutachtens hat von auffen bem 
Titel: Litterae informationis cum voto a Celsissimo et Reverendissimo 
Principe et Episcopo Brixinensi ad s. Congregatinnem interpretum con- 
eilii Tridentini in causa permutationis seu unionis perpetuae parochialis 
ecclesiae in Künigsdorf ad aut in Monasterium Benedictbeurn erga tria 
alia jura patronatus, ddo 8. Maji 1733. 
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Universis et singulis Reverendissimis Dominis Abbatibus, Priori» 
bus, Praepositis, Decanis, Diaconis, Archidiaconis, Scholasticis, Can- 
toribus, Thesaurariis, Sacristanis, tam cathedralium quam collegia- 
tarum ecclesiarum Canonieis, parochialiumque Rectoribus, Plebanis, 
Viceplebanis,, curatis vel non cnratis, caeterisque Presbyteris, Cle- 
ricis, Notariis, Tabellionibus publicis quibuscunque , illique vel illis 
salutem. 

Noveritis, fuisse comparitum pro parte et ad instantiam Beve- 
rendi Domini Mgr. Nicodemi Samweber, Parochi et Decani Tölzen. 
sis, nec non universi cleri Tölzensis, constituentis capitulum saecu- 
lare rurale dioecesis Frisingensis, et expositum , qualiter praeten- 
dentibus Reverendissimo Abbate et monachis ord. s. Benedicti Mo- 
nasterii in Benedictbeyrn dioecesis Augustanae obtinere a Sanctissimo 
Domino Nostro confirmationem asserti contractus unionis seu per- 
mutationis Parochiae Königsdorffensis dioecesis Frisingensis oum 
aliis tribus Parochiis dioecesis Augustanae initi de consensu Ordi- 
narii et capituli cathedralis Ecclesiae Frisingensis nullo praevio con- 
sensu dicti Parochi et Decani Tölzensis, patroni dictae parochia- 
lis Ecclesiae Königsdorffensis, remissaque supplicatione ex parte diecti 
Reverendissimi Abbatis et monachorum ad huiusmodi effectum in 
Dataria Apostolica praesentata ad sacram Congregationem Eminen- 
tissimorum D. D, Cardinalium sacri Concilii Tridentini Interpretum 
vigore decreti Eminentissimi et Reverendissimi Domini Cardinalis _ 
Prodatarii disputatum fuit in eadem sacra congregatione die 18. cur- 
rentis mensis Junii dubium, an sit concedendum beneplacitum 
Apostolicum, et prodit resolutio: Negative, et amplius causa 
non proponatur. 

Verum quia saepe contingit, quod resolutiones non observentur, 
neque debitae et totali executioni demandentur, ideo cupientes in- 
stantes praefati huiusmodi resolutionem debitae executioni deman- 
dari, ideo ad nos recursum habuerunt, quatenus sibi in praemissis 
de aliquo opportuno juris remedio providere velle dignaremur. 

Nos igitur Prosper Columna, Auditor et Judex praefatus, peti- 
tioni hujusmodi tanquam justae annuentes, vobis omnibus et singu- 
lis supradictis et vestrum cuilibet in solidum tenore praesentium 
committimus et in virtute 8. obedientiae stricte praecipiendo manda- 
mus, quatenus statim visis seu receptis praesentibus, et postquam 
praesentium vigore fueritis requisiti, seu alter vestrum fuerit requi- 
situs, ex parte nostra, imo verius Apostolica authoritate moneatis 
. et requiratis ac moneri et requiri faciatis, prout nos per praesentes 
monemus et requirimus, dictos Reverendissimos Abbatem et mona- 
chos s, Benedicti praedicti omnesque alios in executione praesen- 
tium nominandos et cognominandos, quatenus infra sex dierum spa- 
tium, quorum duos pro primo, duos pro secundo, et reliquos duos 
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dies pro tertio, nltimo et peremptorio termino canonicaque monitione 
208 assigeamus (ei) vos assignetis eisdem, sub mille ducatorum 
auri Reverendissimae Camerae Apostolicae applicaudorum, et pro 
Mlis (illius?) mandati exeeutivi (executione?) et in juris subsidium 
excommunisationis etc. aliisque (pro) arbitrio poenis, debeant ab om- 
nibns molestiis, vexationibus, perturbationibus et impedimentis in, de 
et super praemissis quomodolibet illatis, datis, factis et praestitis, 
vel inferri coniuratis (!) a dandisque forsan et inferendis in futurum 
penitus et ommino cessasse, destitisse et sese abstinuisse, dictasque 
molesiigs et caetera contraria nullas et nulla declarasse, et tauquam 
talia revocasse, et pro revocatis habuisse, praefatamque resolutio- 
nem dictae sacrae Congregationis Tridentini ut supra emanatam in 
emnibus et per omnia ac ad unguem observasse, adimplevisse, debi- 
taeque et totali executioni demandasse, et ex causa executionis hu- 
iusmodi praefatum assertum contractum fuisse et esse nullum, irri- 
tum, iavalidum ac nullius soboris et momenti declarasse, provideque 
beoeplacitum Apostolicum eidem contractui nou fuisse nec esse con- 
cedendum, nec licuisse neque ullo unquam tempore licere, facere 
permutationem dietarum Parochialium et respective unionem dietae 
Parochialis Königsdorffensis Monasterio in Benedietbeyrn, et per 
quos opus fuerit cessari, desisti, observari, adimpleri ac debitae 
executionj demandari fecisse, nullumque, irritum et inanem praefa- 
um contractum pariter declarari fecisse ac observari respective ut 
supra demandasse, seque ad haec et alia omnia desuper necessaria 
et opportuna arstari, cogi et compelli , quaecungue relaxari, senten- 
tias ferri et promulgari, jus et justitiam fieri et administrari, atque 
omne jus omneque remedium instantium utilius et expeditius dedueci, 
heneficiumgue juris et nobile oflicium judicis implorari praemissa et 
alia omnia desuper necessaria et opportuna sic et omni. meliori 
modo fieri et interponi vidisse, expensas et damna refecisse, et prae- 
sentibus omnino paruisse. Alioquin eosdem sic monitos, si (se) gra- 
vatos fore senserint, peremptorie cjtetis, citarique curetis et mande- 
tis, prout citamus citarique volumus et mandamus per praesentes, 
quntenus sexaginta dies ab executione praesentium compntando com- 
Pareant Romae in judicio legitime, coram nobis causam eorum prae- 
sentis gravaminis allegaturi et justitiae complementum consecuturi, 
Certificantes eosdem sic monitos et citatos, quod si in dicto eitatio- 
»is seu monitorii termino comparuerint sive non, nos nihilominus ad ° 
praemissa et alia graviora juris et facti remedia procedemus justitia 
mediante, eorum absentia seu contumacia in aliquo non obstänte, et 
insuper inhibeatis, praecipiatis et mandetis, prout nos inhibemus, 
Praecipimus et mandamus per praesentes omnibus et singulis judi- 
cibus de partibns, quavis dignitate fungentibus sen funeturis, ‚CaR- 
terisque justitiae ministris, nec non omnibus aliis in executione prae- 
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sentium nominandis et cognominandis, ne sub jam dietis poenis seu 
censuris audeant seu praesumant, aut aliquis eorum audeat seu prae- 
sumat, dietos instantes de et super praemissis illorumque causa et 
occasione in partibus molestare, vexare, perturbare, inquietare e® 
impedire, seu molestari, vexari, perturbari et impediri et in judi- 
cium trahi, vocari et conveniri facere, nec aliud quidquam in praeju- 
dieinm dictorum instantium attentare et innovare, vel attentari et in- 
novari facere quovis sub praetextu etc. Quod si secus etc, absolu- 
tionem etc. In quorum fidem etc. 

Datum Romae ex magna Curia Innocentiana Montis Citatorii 
hac die 23. Junii 1735. 


Antonius Vrbanus Al. N, (apostolicus Notarius.) 
P, H, Guglielmi Em uU, % — © 


Deylage T. 


MWiederholter Auftrag zum Vollzuge der Entfheidung über 
bie Unguläffigfeit der Bereinigung der Pfarrey Königs: 
dorf mitdem Klofter Benedictbeuern, 


24. Aug. 1736 *). 


Prosper Columna, Protonotarins Apostolicus nec non Curiae 
causarum Camerae Apostolicae Generalis Auditor, Romanaeque Cu- 
riae Judex ordinarius, ab eodem Sanctissimo Domino Nostro Papa 
specialiter electus et deputatus. 

Noverint universi et singuli, hoc praesens publicum instrumen- 
tum sententiae visuri, lecturi legique pariter audituri, qualiter unus 
ex Sanctissimi Domini Nostri Papae cursoribus retulit in scriptis, 
se die 23. Augusti citasse, deinde ac ad abundatiorem cautelam 
etiam per contradictorias pro parte et ad instantiam R, D. Nicode- 
mi Samweber, Parochi loci Tölz, ac universi cleri Tölzensis, con- 
stituentis capitulum rurale dioecesis Frisingensis, Dominum Lauren- 
tium Origlia, Executorem Reverendissimi Abbatis et monachorum 
monasterii in Benedictbeyren, ordinis s. Benedicti, dioecesis Augu- 
stanae, executorialium, ad videndum reiterari omnes et singulos ter- 
minos substantiales male forsan, nulliter et inculcare tentos (!) ha- 
bitos, atque servatos in vim quarumcungue facultatum absolvi instan- 
tem a censuris ad effectum etc,, deferri juramentum in supplemen- 
tum plenae probationis, quatenus opus sit concludendum concludi- 





*) Diefe, fo wie bie vorhergehende Urkunde (Lit. S) liegen nur in einfachen, allem An- 
feine nach nicht ganz genauen Abfchriften vor. Wiederholte Verſuche, zur Einficht 
der Driginalien oder zum Befige befferer Gopien zu gelangen, blieben ohne Erfolg. 
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v. Deutingers Beyträge x. UI. 
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18. Secundo, quia in puneto quaestionis et mutationis ecclesiae 
Königsdorff e saeenlari in monachalem videtur versari praeiudieium 
tertii, nempe eleri saecularis, qui :habet jus quaesitum in ea eccle- 
sia, quam hactenus semper possidebat (per ca, 5, de praebend. in 
6 et ea, quae ibi notant D. D., de quo supra n. 7. in animad- 
versione juris.) 


At quamvis S. Pontifex per plenitudinem potestatis possit alicui, 
sive statui ecclesiastico sive privato, auferre jus suum quaesitum, 
si bonum commune ecclesiarum id exigat, eui bonum privatum ali- 
euius status aut privati cedere debet, non tamen conveniens est, ut 
facile alicwi, praesertim statui, suum jus quaesitum auferatur, ubi 
dubium est, an bonum commune ecclesiarum id exigat, maxime ubi 
jus, quod anfertur, non compensatur jlli, cni aufertur, ut in nostra 
Specie eveniret, wbi hanc mutationem nec bonum publicum univer- 
salis ecclesiae , nec Dioecesis Frisingensis exigit, ut ex dictis patet, 
neque statni clericali fieret compensatio; quia pro hac ecclesia re- 
gulari non daretur clero alia, quae e regulari fieret saecularizata, 
nam tria jura patronatus, quae offeruntur, sunt ad ecclesias jam 
saecularizatas, et quidem existentes in aliena Dioecesi; sique aligquam 
compensationem referrent, ea non concerneret ecclesiam, sed patro- 
num. Quae igitur exinde convenientia potest resultare ? | 


19. Tertio, quia per concessionem huius gratiae, PP. Benedic- 
tinis factae, et per hanc mutationem Beneficii saecularis in regulare 
ac translationem eiusdem ad Monachos alienae Dioecesis fieret de- 
rogatio juri communi et concilio Tridentino locis citatis, quae de- 
rogatio juxta notoriam Doctorum sententiam et regulam odiosa est, 
ac proin, licet summus Pontifex per supremam snam_potestatem, 
quam in Ecclesia gerit, sit supra canones et concilia et iis derogare 
possit, non tamen est conveniens, nec ita facile fieri solet, ut ils 
deroget sine magna et urgenti causa, qualis hie nulla adest, pro 
hac mutatione favienda, sed potius adsunt causae gravissimae (ut 
ex deductis patet) pro ea non facienda. Quae igitur eius faciendae 
convenientia ? Certe si dubium verteretur, an causae, quae 
tur a PP. Benedictinis, sint sufficientes, stante hoc dubio. con- 
venientius foret, ut res secundum jus commune et concilium_ Triden- 
tinum relinqueretur in stata et jure antiquo, quam ut fieret, huie 
derogatio cum praeiudicio cleri saecularis, per quem, quia copiosus 
est, conformiter juri communi et concilio Tridentino facile et maiori 
convenientia suppleri potest defectus in ecclesia Künigsdorffensi (si 
quis adesset), quam per Monachos regulares alterius Dioecesis. , 
Haec (salvo, meliori. ‚judicio) scripta sunto absque partium stu- 
dio, praecise ad considerandum rationes, quae afferuntnr ; quae, si 
minores alicui videbuntur, afferantur meliores, quibus ut has, ce- 
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dant, ai minus habeutes per prudens judieium apparebunt, aequitas 
naturalis et prudentia exiget. 


Beylage R. 


Gutachten des Biſchofs von Briren über bie Vereinigung 
der Pfarrey Königsdorf mitdem Klofter Benedictbeusrn, 
erfiattet andie Congregatio Cardinalium interpretum 
concilii tridentini. 
8. May 1733. 


Eminentissimi et Reverendissimi Domini Domini Colendissimi ! 


Proxime priori abhino auno praesentatae mihi fuerynt ;litterae 
Eminentiarum „Vestrarum a Presbytero Mathia Sambweber, Censi- 
liario ecclesiastico Frisingensi et Parocho in Partenkirch, dioecesis 
Frisingensis in Bavaria, ut mandatario Magistri Nieondemi Sambwe- 
ber, Parochi et Decani ruralis in Tölz et Bectoris Ecelesiae paro- 
‚ chialis in Königsdorff, praedictae Frisingensis dinecesis, sub 22. Junii 
prioris anni scriptae, quibus super precibus a praefato Magistre Ni- 
codemo et aliis Ecclesiasticis in s. congregatione praesentatis Emi- 
nentiae Vestrae me prius audiendum esse censneruut mibique de- 
mandarunt, ut easdem desuper instructas reddam, animique mei 
sententiam aperirem, Et licet in hoc alieno negatio nihil cogniti 
haberem et exacta notitia ob loci distautiam et alias difficultates 
non tam facile haberi possit, pro debita tamen erga Emijnentias 
Vestras reverentia et s, Sedem obsequendi perpetup sindio morem 
gerere pro possibilitate volni, atque ex documentis pro parte cleri 
saecularis capituli suralis Tölzensis productis inyeni, Serenissimum 
et Revereudissimum Doninum Joannem Therdorum Episeopum et 
Principem Frisingensem et Ratisbonensem, utriusque Bavariae Du- 
cem, cum consensu Capituli cathedralis Frisiugensis ad supplices 
preces Domini Magni Abbatis et totius conventus Benedietbeurn, 
‚dioecesis Augustanae, per modum permutationis gongessisse autho- 
ritate ordinaria parochialem Vicariatum in laco Königsderff, ut ibi- 
dem duo Religiosi ex suo Monasterio ad exercendam curam ani- 
marum in perpetuum exponi possint, ita tamen, ut 

1) vicissim praefatus Dominus Abbas et monasterium Parocho 

Tölzensi, qui jus patronatus et praesentandi ad Vicariatum 

parochialem praedictum possidebat et prineipaliter in eccle- 

sia Königsdorflensi canonice institutus erat, pro extimoto hoc 

jure alia tria jura patronatus et praesentandi ad tres Paro- 

chias saeculares in Augustana dipecesi sitas, nempe Schwab- 

hausen, Ufling et Söchering, vel si Parochia Uffiug minus pla- 
17b 
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ceret, ad aliam ex tribus Parochiis Vnterfining, Endering vel 
Millhausen secundum eleetionem 'Parochi Tölzensis pariter in 
perpetuum cederet. 

2) Si ex parte Ordinariatus Augustani post breve vel etiam lon- 
gissimum tempus difficultates moverentur, quo minus Paro- 
chus Tölzensis pro tempore existens jus patronatus ad prae- 
fatas tres parochiales Ecclesias libere exercere posset, qui- 
busvis demum modis huiusmodi remorae ponerentur, Abbas et 
monasterium Benedictbeurn semper et in perpetuum sine ulla 
tergiversatione vel exceptione etiam temporis immemorialis 
obligati sine ad Vicariatum Königsdorffensem Parocho Töl- 
zensi restituendum , redditis invicem tribus parochialibus juri- 
bus praedictis, dictamque permutationem, repositis omnibus 
in antiquum statum , penitus tollendam, 

3) Promittit Abbas et monasterium, pensionem hactenus a Vica- 
rio Königsdorffensi Parocho Tölzensi quotannis solutam, 
nempe 65 florenorum Rhenensium, singulis annis sine ulla di- 
minutione per suos Vicarios Religiosos imposterum exponen. 
dos Parocho persolvere et 

4) cathedraticum, contributiones ad infulam et seminarium, sub- 
sidium charitativum, procurationes visitationum, uti et omnes 
alias hactenus a Parochia Königsdorffensi praestari solitas 
contributiones et jura tum Decanalia cum Episcopalia exacte 
dependere. 

5) Non minus D. Abbas cum monasterio se obligat ad resarci- 
tionem jurinm Cancellariae Curiae Ecclesiasticae Frisingensis 
hactenus ratione perpetuationis et modernae admissionis Vi- 
carii depensorum decem florenorum, uti etiam pro consuetis 
honorariis et aliis convenientibus taxis, quae in obitu vel mu- 
tatione Vicarii saecularis praefatae Cancellariae attributa sunt 
viginti florenos ad manus Reverendissimi Consistorii Frisin- 
gensis, taxam vero obsignationis et reserationis relictae hae- 
reditatis Vicariorum saecularium, quae per expasitionem Vi- 
carii Religiosi Decanali officio Tölzensi decederent, semper 
ad obitum cuiascungue Domini Abbatis in Benedictbeurn sine 
diminutione aut minima mora persolvere. 

6) Ecclesia et Parochia seu Vicariatus Königsdorffensis prout 
hactenus ita et imposterum Parocho Tölzensi pro tempore 
existenti subjecta sit et in perpetuum subjecta maneat, ita ut 
neque a monasterio vel eiusdem Vicariis Religiosis ulla, vel 
minima exemptio praetendi aut quaeri possit, 

7) Idem Abbas sancte promittit, quod Beneficium saecoulare in 
dieto loco Königsdorff unacum additione ab Ecclesia in Ge- 
retsried, uti et jus patronatus ad idem Beneficium a Parocho 
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Tölzensi hactenus possessum in statu pront hactenus incon- 
cussum relinquere, neque Beneficiatum vel eius successores 
ratione missarum votivarım a Vicariis Religiosis quoquo 
modo gravare vel iımpedire vellit. Et super haec omnia 

8) nonnisi duos Religiosos in Vicariatua Königsdorffensi expo- 
nere, nec unionem quocunque- excogitabili modo vel quovis 
praetextu quaerere, nec directe, nec indirecte evincere D. 
Abbas ant monasterium possit aut valeat, Qui " 

9) insuper promittit, in debitam gratitudinem concessae permu- 
tationis ad decessum omnium et singulorum Reverendissimo- 
rum et Celsissimorum Episcoporum et Reverendissimorum Ca- 
nonicorum cathedralis Ecclesiae Frisingensis in perpetuum so- 
lemnes exeguias cum figurato officio celebrare, reliquos vero 
sacerdotes monasterii in suis sacrificiis specialiter ad memo- 
riam pro anima defuncti adigere. Denique 

10) saepe memoratus D. Abbas et monasterium promittit, desuper 
confirmationem Apostolicam sub enarratis et non aliis condi- 
tionibus procurare. 

Contra quam permutationem quidem Parochus Tölzensis, Magi- 
ster Nicodemus Sambweber, de cuius jure patronatus in ecclesiam 
seu Vicariatum Königsdorffensem, cuius ecclesiae , prout instrumen- 
tum investiturae sub litt, A. productum luculenter probat, tanquam 
Rector principalis canonice institutus est, alienando vel permutando 
agebatur, nomine proprio et cleri saecularis Capituli ruralis Tölzen- 
sis se continuo, necquicquam sibi a snperioritate sua per indirec- 
tum intentatis minis, opposuit, producendo rationes, quibus judica- 
bat, praetensam evidentem utilitatem exinde sibi et clero eventuram 
valide enervari , quae rationes in compendium contractae potissimum 
hae sunt: quod 

1) redditns et proventus trium Parochiarum, ad quas jus patro- 
natus a monasterio in Parochum Tölzensem transfertur, ne- 
quidem adaequent, minus superent proventus Parochiae Kö- 
nigsdorffensis. 

2) Haec Parochia, licet per Vicarium perpetunm a Parocho Töl- 
zensi praesentandum provideatur, re ipsa matrix sit Ecclesia 
etiam respectu Tölzensis, eo quod in hac primario et princi- 
paliter tanquam Rector et Parochus Tölzensis institui solitus 
sit, et residentiam solum in loco seu pago Tölz utpote ma- 
gis frequentato et populoso faciat, 

3) Parochia Tölzensis, hucusque saecularis, per permutationem 
in statum regularem converteretur, dum tres Parochiae, ad 
quas ceditur jus patronatus, semper alias fuerint et sint sae- 
culares, atque ita clerus saecularis amitteret jus in Paro- 
chiam, quae hactenus per Presbyteros saeculares cum magno 


28 Päpftficge Urkunden, 


fruotu ahimarum sine duerela administrata, magno ornatu 
ecclesiastico, novis aris et cathedra prorisa, et pluribus ss, 
religquiis aueta est; econtra monasterinm norum jus ac- 
quireret. 

4) In distrietu capituli ruralis Tölzensis jam antea quatuor Pa- 
röchiae a Regularibus Vicariis possideantur, quibus si acce- 
deret etiam quaestionata Parochia Köünigsdorffensis,; successive 
vix una vel altera ecclesia elero saeculari in eodem distriotu 
religua foret. 

5) Saeculari elero Frisingensi non leve praejudicium irrogaretur, 
si in sum dioecesi parochiale Beneficium anımitteret, et-extra 
suam dioetesim, eni adscripti sunt et in qua edncati, promo- 
tiones praesertim ad ecclesias minoris momenti et ponderis 
quaerere deberet, quae rationes forsan etiam praedecessores 
Episcopos et Principes Frisingenses permoverunt, ut huie 
unioni a monasterio „Benedictbeuern jam dudum expetitae non 
assenserint, praesertim si verum est, quod olim ab eodem 
monasterio praetensa unio Parochiae Königsdorffensis Romae 
fuerit ventilata et contra monasterium a Celsissimo Ordinario 
Frisingensi obtentae plures sententiae seu decisiones. 

Quibus rationibus omnibns tamen nor consideratis, et constan- 
ter licet reclamante Patrono Nicodemo Sambweber, eui competit jus 
pätronatus et praesentandi ad Vicariatum parochialem Königsdorffen: 
sem, ex parte Serenissimi et Reverendissimi Domini Ordinarü Fri- 
singensis eonsentiente Capitulo saltem pro majori parte, dissentien- 
tibas tamen etiam aliis Canonicis, pront ex epistola Domini Cano- 
niei: Lib,. Baronis de Wertenstein sub litt, B. in copia authentica 
hie adjecta eruitur, processum fwit ad unionem seu permutationem 
Vicariatus parochialis Königsdorffensis et causa successive per Emi- 
nentissimum Prodatarium ad s, Congregationem s. Concilii Triden- 
tini Interpretum deducta, ac a me desuper mentis meae sententia 
ab Eminentiis Vestris expetita, 

Ut proin ad breviter, quantum fas fuit, expositam facti speciem 
anti mei sententiam pandam, observavi, rationes ab ofatore nomine 
suo et totius eleri snecularis Tölzensis tum coram Serenissimo et 
Reverendissimo Ordinario, cum eiusdem Capitulo deductas tales esse, 
quae eonsideratione emfiino dignae fuissent, ut dissentiente et con- 
tradicente Patrono tam facile nou debuisset deveniri ad unionem seu 
permutationem hanc in eiusdeın Patroni et cleri praejudieium. Qua 
quidem praepropera resolatione et desuper jam espeditis permutatio- 
nis instrümentis res eleri et Parochi Tölzensis oppido difficilis et 
pluribus expensis obnoxia reddita est, Unde etiam’ ego informatio- 
nem; si quae foret haurienda pro parte oleri saecularis, vix capere 
potuissem, nisi ab Ordinariatn et Capitulo Frisingensi, quod utique 
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eöntra proptiuin fastum illam datnra' non foret; quapropter ab moe 
utpote supervacanea petenda supersedi, — Deinde eandem #8, eano⸗ 
nibus et 8 coneilio Tridentino non adeo convenientem censeo, ütpote 
contra expressam Patront Parochi Tölzensis protestatiäneni et cofi- 
querentö eleto saecnläri nnius Beneficif saecularis in regularemh stas 
tum translati et extra fines dioecesis Frisingensis faotam, 

Neo est tılla necessitas hilius permütationis , enm Episcopatus 
Frisingensis abundet elerieis saecnlaribus doctis et piis, ac in cura 
animarum zelasis; nec utilitas, siquidem hanc permutationem neo 
Episcopo Frisingensi neo Augnstano, nec mönasterio Benedietbeurn, 
nec populo et gregi spirituali Vicariatus Königsdorffensis proficwamı 
indico, Non Episcopo seu Ordinariatui Frisingensi, Ad quid enimi töt 
elausulae et praecautiones contractui permutationis appositae, nisi 
quod se ipsis prodant plorimas diffieultates et Htes in futurum per- 
timescerdas? quibus tamen cum Religiosis exemptis in alieha dioes 
cesi sitis Satis praecaveri vix poterit. Nen Ordinariatui Augıstano, 
gtii clericos ex dioecesi Frisingensi ad tres Parochias praesentahdos 
a Parocho Tölzensi non adeo aequis oenlis aspiciet, cum ipsemet 
elero valeat copiosa et dooto, ci a se educato &t culto alienum 
praeferri aegre patietnr. Non monasterio Benedietbeurn. Vel enim 
suos Monachos monasterium pro Vicariis diu et per plures annos 
expositos habebit, praesertim in aliena Dioecesi, et tano timendam 
est, me Religiosi, intra elaustra in disciplina monastica eruditi, lis 
beriori aeri haud assueti, spiritum regularem sensim dissuescant, 
nec populo satisfaciant, nec in monasterinm revocati quandoque re- 
ligiosis legibus se accomodare vel magno labore et superiorum mo- 
lestia in ordinem redigi possint. Vel erebrö Vicarios suos mutabit 
monastetium ? Kt tunc populo consültnm non foret, qui quodam- 
modo perpetuum pastorem, qui longo usu vultum gregis sui cognis 
tum pro prudenti zelo pascat, etiam ad mentem ss. Canonum re 
quirit, et continna mutativo pastorum vix quidquam beni producet; 
nam qui se perpetuum agnoseit, gregem suum tanquam proprium a 
Deo sibi commissum solertius, temporanens et ad nutum revocandus 
veto languide curabit: Nec popnlo Königsdorffensi consultum esset, 
Cum enim haec permutatio suum effectum sortiretur,, Religiosi expo- 
siti ad curam animdrum jura sua temporalia, qua in distriotu pa» 
rochialis Vicariatus Königsdorffensis et in illa vieinia possident «4 
exercent, scilicet venandi, piscandi, lignandi, decimandi etc,, acrius 
et majori solertia exacturi sunt (in hunc enim ferme unicum finem 
preees pro hao permutatione impetranda Ordinariatmi Frisingensi 
priesentaruit , proüt tränssamptam hie annexum sub Htt; C. plenius 
exhiber), häud vane timendum est, ne parochianos, quorum multi 
hac in pärte subditi sunt, huiusmodi exactionibus quantumris justis 
a se avertant et diffidentia inter pastores et gregem oriatur, quod 
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quotidiana experientia a satis testatur cum ingenti auimarım 
detrimento, 

Quin imo Parochiani Kimbsdorffenses seu Königsdorffenses co- 
ram Notario publico sub. 5. Nov. anni 1732 satis aperte aversionem 
hanc suam prodiderunt, uti ex adiecto instrumento in latinum con- 
verso apparet sub litt, D. 

Taceo, quod conditiones et clausulae quaedam permutationi in- 
sertae quodammodo turpem mercaturam in spiritualibus sapere vi- 
deantur. 

Meo igitur tenui, salvo tamen aliorum, praesertim Eminentia- 
rum Vestrarum sapientissimo judicio, melius et spirituali praesertim 
utilitati provisum videtur, si clerus in sua antiqua possessione re- 
lingnatur, ut saltem secundarium incitamentum habeat, etiam impo- 
sterum strenue suam operam in vinea Domini sub spe melioris com- 
modi collocandi ; siquidem monasterium Benedietbeurn, alias tempo- 
ralibus bonis satis provisum, non ita egere creditur, ut clerus, qui 
pondus aestus et diei portat, jure suo tam facile privari debeat, pro 
quo novis ad s. Sedem precibus sub litt, E. demississime instat, 

Et haec sunt, quae Eminentiis Vestris ex sinceritate animi, 
nullo studio partium ductus, sed longo usu doctus, pro petita in- 
structione, remittendo preces sub litt, F, depromere volui; simulque 
me et Ecclesiam Brixinensem mihi commissam Eminentiarum Vestra- 
rum potentissimo patrocinio humillime commendo *), 


Deylage S. 


Die Congregatio Cardinalium s. Concilii tridentini 

interpretum erflärt bie Bereinigung der Pfarrey Königs 

dorf mit dem Klofter Benedictbeuern als unguläffig und der 

apoftolifhe Protonotar Profper Golonna erläßt ein Man: 
dat zum Bollzuge dbiefesAusfprudes. 


18. und 23. Jun, 1735. 


Nos Prosper Columna, Protonotarius Apostolicus nec non Cu- 
riae cansarum Camerae Apostolicae generalis Auditor, Romanaeque 
Curiae Judex ordinarius, a Sanctissimo Domino Nostro Papa specia- 
liter electus et deputatus. 


®) Die in ben Orbinariatsacten liegende Abfchrift dieſes Gutachtens hat von auffen dem 
Titel: Litterae informationis cum voto a Celsissimo et Reverendissimo 
Principe et Episcopo Brixinensi ad s. Congregationem interpretum con- 
eilii Tridentini in causa seraudatlanie seu unionis perpetuae 
ecclesiae in Künigsdorf al aut in Monasterium Benedictbeurn erga tria 
alia jura patronatus, ddo 8. Maji 1733. 
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Universis et singulis Reverendissimis Dominis Abbatibus, Priori» 
bus, Praepositis, Decanis, Diaconis, Archidiaconis, Scholastieis, Can- 
toribus, Thesaurariis, Sacristanis, tam cathedralium quam collegia- 
tarum ecclesiarum Canonieis, parochialiomque Rectoribus, Plebanis, 
Viceplebanis, curatis vel non curatis, caeterisque Presbyteris, Cle- 
ricis, Notariis, Tabellionibus publicis quibuscunque , illique vel illis 
salntem. 

Noveritis, fuisse cnmparitum pro parte et ad instantiam Beve- 
rendi Domini Mgr. Nicodemi Samweber, Parochi et Decani Tölzen- 
sis, nec non universi cleri Tölzensis,, constituentis capitulum saecu- 
lare rurale dioeeesis Frisingensis, et expositum , qualiter praeten- 
dentibus Reverendissimo Abbate et monachis ord. s. Benedicti Mo- 
nasterii in Benedictbeyrn dioecesis Augustanae obtinere a Sanctissimo 
Domino Nostro confirmationem asserti contractus unionis sen per- 
mutationis Parochiae Königsdorffensis dioecesis Frisingensis cum 
aliis tribus Parochiis dioecesis Augustanae initi de consensu Ordi- 
narii et capituli cathedralis Ecclesiae Frisingensis nullo praevio. con- 
sensu dicti Parochi et Decani Tölzensis, patroni dictae parochia- 
lis Ecclesiae Königsdorffensis, remissaque supplicatione ex parte dieti 
Reverendissimi Abbatis et monachorum ad huiusmodi effeotum in 
Dataria Apostolica praesentata ad sacram Congregationem Eminen- 
tissimoram D. D. Cardinalium sacri Concilii Tridentini Interpretum 
vigore decreti Eminentissimi et Reverendissimi Domini Cardinalis | 
Prodatarii disputatum fuit in eadem sacra congregatione die 18. cur- 
rentis mensis Junii dubium, an sit concedendum beneplacitum 
Apostolicum, et prodiit resolutio: Negative, et amplius causa 
non proponalur. 

Verum quia saepe contingit, quod resolutiones non observentur, 
neque debitae et totali executioni demandentur, ideo cupientes in- 
stantes praefati huiusmodi resolutionem debitae executioni deman- 
dari, ideo ad nos recursum habuerunt, quatenus sibi in praemissis 
de aliquo opportuno juris remedio providere velle dignaremur. 

Nos igitur Prosper Columna, Auditor et Judex praefatus, peti- 
tioni huiusmodi tanquam justae annuentes, vobis omnibus et singu- 
lis supradictis et vestrum cuilibet in solidum tenore praesentium 
committimus et in virtute s. obedientiae stricte praecipiendo manda- 
mus, quatenus statim visis seu receptis praesentibus, et postquam 
praesentium vigore fueritis requisiti, seu alter vestrum fuerit requi- 
situs, ex parte nostra, imo verius Apostolica authoritate moneatis 
. et requiratis ac moneri et requiri faciatis, prout nos per praesentes 
monemus et requirimus, dietos Reverendissimos Abbatem et mona- 
chos s. Benedicti praedicti omnesque alios in executione praesen- 
tium nominandos et cognominandos, quatenus infra sex dierum spa- 
tium, quorum duos pro primo, duos pro secundo, et reliquos duos 
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dies pro -sertio, nltiimo et peremptorio termine canonicaque monjtione 
208 assigeamus (ei) vos assignetis eisdem, sub mille ducatorum 
auri Reverendissimae Camerae Apostolicae applicandorym, et pro 
allis (dus?) mandati executivi (ewecutione?) et in juris subsidium 
excommnnigatienis etc, aliisque (pro) arbitrio poenis, debeant ab om- 
sibns molestiis, vexationibus, perturbationibus et impedimentis in, de 
et super praemissis quomodolibet illatis, datis, factis et praestitis, 
sel inferri coniuratis (1) a dandisque forsan et inferendis in futurum 
penitus et omnino cessasse, destilisse et sese abstinnisse, dietasque 
molestigs et caetera contraria nullas et nulla declarasse, et tauquam 
talia revocasse, et pro revocatis habuisse, praefatamque resolutio- 
nem dictae sacrae Congregationis Tridentini ut supra emanatam in 
pmnibus et per omnia ac ad unguem observasse, adimplevisse, debi- 
taeque et totali executioni demandasse, et ex causa executionis hu- 
iusmodi praefatum assertum contractum fuisse et esse nullum, irri- 
tum, iavalidum ac nullius roboris et momenti declarasse, provideque 
beneplacitum Apostolicum eidem contractyi non fuisse nec esse con— 
cedendum, nec licuisse neque ullo unquam tempore licere, facere 
permutationem dietarum Parochialium et respective unionem dietae 
Parochialis Königsdorffensis Monasterio in Benedictbeyrn, et per 
quos opus fuerit cessari, desisti, observari, adimpleri ac debitae 
executioni demandari fecisse, nullumque, irritum et inanem praefa- 
tum ‚contraetum pariter declarari fecisse ac observari respective ut 
supra demandasse, seque ad haec et alia omnia desuper necessaria 
et epportuna arstari, cogi et compelli , quaecungue relaxari, senten- 
tias ferri et promulgari, jus et justitiam fieri et administrari, atque 
omne jus omneque remedium instantium utilius et expeditius deduci, 
heneficiumgue juris et nobile oflicium judicis implorari praemissa et 
alia omnia desuper necessaria et opportuna sic et omni meliori 
modo fieri et interponi vidisse, expensas et damna refecisse, et prae- 
sentibus ompine paruisse. Alioquia eosdem sic monitos, si (se) gra- 
vatos fore senserint, peremptorie cjtetis, citarique curetis et mande- 
tis, prout eitamus citarique volumus et mandamus per praesentes, 
guatenus sexaginta dies ab executione praesentium compntando com- 
pareant Romae in judicio legitime, coram npbis causam eorum prae- 
sentis gravaminis allegaturi et justitiae complementum consecuturi, 
KLertificantes eosdem sic monitos et citatos, quod si in dicto ecitatio- 
»is seu Inonitorii termino comparuerint sive non, nps nihilominus ad 
pragmissa et alia graviora juris et facti remedia procedemus justitia 
mediante, eorum absentia seu contumacia in aliquo non obstänte, et 
insuper inhibeatis, praecipiatis et mandetis, prout nos _inhibemus, 
praecipimus et mandamus per praesentes omnibus et singulis judi- 
cibus de partibus, quavis dignitate fungentibus sen functuris, Ccae- 
terisque justitiae ministris, nec non omnibus aliis in executione Prae- 
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sentium nominandis et cognominandis, ne sub jam dietis poenis seu 
censuris audeant sen praesumant, aut aliquis eorum audeat seu prae- 
sumat, dictos instantes de et super praemissis illorumqgue causa et 
occasione in partibus molestare, vexare, perturbare, inquietare e® 
impedire, seu molestari, vexari, perturbari et impediri et in judi- 
cium trahi, vocari et conveniri facere, nec alind quidquam in praeju- 
dieium dictorum instantium attentare et innovare, vel attentari et in- 
novari facere quovis sub praetextu etc. Quod si secus etc. absolu- 
tionem etc. In quorum fidem etc. 

Datum Romae ex magna Curia Innocentiana Montis Citatorii 
hac die 23. Junii 1735, 


Antonius Vrbanus Al. N. (apostolicus Notarius.) 
P, H, Gnglielmi Em Dr a u Br 


Deylage T. 


MWiederholter Auftrag zum Bollzuge der Entfheidung über 
bie Unzuläffigfeit der Bereinigung der Pfarrey Königs: 
borf mit dem Klofter Benedictbeuern, 


24. Aug. 1736 *). 


Prosper Columna, Protonotarins Apostolicus nec non Curiae 
causarum Camerae Apostolicae Generalis Auditor, Romanaeque Cu- 
riae Judex ordinarius, ab eodem Sanctissimo Domino Nostro Papa 
specialiter electus et deputatus, 

Noverint universi et singuli, hoc praesens publicum instrumen- 
tum sententiae visuri, lecturi legique pariter audituri, qualiter unus 
ex Sanctissimi Domini Nostri Papae cursoribus retulit in scriptis, 
se die 23. Augusti citasse, deinde ac ad abundatiorem cautelam 
etiam per contradictorias pro parte et ad instantiam R, D, Nicode- 
mi Samweber, Parochi loci Tölz, ac universi cleri Tölzensis, con- 
stituentis capitulum rarale dioecesis Frisingensis, Dominum Lauren- 
tium Origlia, Executorem Reverendissimi Abbatis et monachorum 
monasterii in Benedictbeyren, ordinis s. Benedicti, dioecesis Augu- 
stanae, executorialium, ad videndum reiterari omnes et singulos ter- 
minos substantiales male forsan, nulliter et inculcare tentos (!) ha- 
bitos, atque servatos in vim quarumcungue facultatum absolvi instan- 
tem a censuris ad effectum etc,, deferri juramentum in supplemen- 
tum plenae probationis, quatenus opus sit concludendum concludi- 


*) Diefe, fo wie bie vorhergehende Mrfunde (Lit. S) liegen nur in einfachen, allem An« 
ſcheine nach nicht ganz genauen Abfchriften vor. Wieverholte Verfuche, zur Einſicht 
der Originalien oder zum Befige befferer Gopien zu gelangen, blieben ohne Grfolg. 
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que videndum in eausa, et audiendam sententiam difimitirdm in 
forma ad praecedentia. 

Qua quidem die et hora antedietis adventis R.D. Camillus Phil- 
#lippus Sellari Procurator p. .„. „. ac obiter reiterari terminos sub- 
Stantiales ut supra etc., instantem a censuris, si quibus ete,, absolri 
ad effeetum etc. petens amplius ut supra etc, Ex tunc Illustrissimus 
et Reverendissimus Dominus Furiettus, Al. (Apostolieus) Lus (Lo- 
eumtenens), sed :...V..., Al,...*)} sententiavrit et promun- 
tiavit, prout in cedula, quam suis prae manibus habens vidit, legit, 
subscripsit et postea mihi consignavit ad effectum publicandi , pront 
publicavi, tenoris segnentis, videlicet: 

Christi nomine invocato pro tribunali sedentes et solum 
Deum prae oculis habentes, per hanc nostram definitivam sen- 
tentiam, quam de jurisperitorum consilio in his scriptis feri- 
mus in causa et causis, quae po. (primo) et in pa, (prima) 
seu alia veriori coram nobis versae fuerunt et vertuntur in- 
stantia inter R. D, Nicodemnm Samweber, Parochum loci de 
Tölz ao patronum ecclesiae parochialis Königsdorffensis , ac 
universum clerum Tölzensem, constituentem capitulum uni- 
versale (!) divecesis Frisingensis, actores ex una, et Reveren- 
dissimum Abbatem et monachos monasterii in Benedictbeyren, 
ordinis 8, Benedicti, dioecesis Augustanae, feos conventos 
partibus (!) ex altera, de et super executione et observatione re- 
solutionis sacrae Congregationis Concilii, denegantis benepla- 
eitum Apostolicum assertae unioni dietae ecelesiae parochialis 
loci de Königsdorff monasterio praedicto in Benedictbeyren, 
et respeotive assertae permutationis Parochialium de Schwab- 
hausen, Söchering et Uffing, in eadem dioecesi Augustana si- 
tarum , cum praefata ecclesia parochiali Königsdorffensi me- 
diante dieta resolutione edita die 18. Junii 1785 super etc, 
qua ad dubium, an benepläcitum apostalicum sit concedendum 
casu etc. responsum fwit: Negative et causa amplius non 
proponatur : rebusque aliis etc, dieimus, pronuntiamus , de- 
vernimus ac declaramus et definitive sententiamns, eandem re- 
solutionem sacrae Congregationis Concilii iu omnibus et per 
omnia fore et esse exequendam et observandam , prout exegwi 
et servari volamus et mandamus, et pro 'effectu executionis 
huiusmodi dieimus, decernimus, declaramus, pronuntiamus et 
definitive sententiamus, dictam assertam permutationem et re- 
spective unionem fuisse et esse cassandam, annullandam et 
irritandam, prout annullamus, cassamus et irritamus, et pro 





*) Obenſtehende drey Worte find fo abgekürzt, daß fie fich ſchwer ergänzen laſſen. 
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nulla, cassa et irrita haberi volumus et mandamus, neque li- 
cuisse neque licere Abbati et monachis praedictis, huiusmodi 
facere permutationem et respective unionem, perpetuumque 
silentinm eisdem Abbati et monachis desuper imponendum fore 
et esse, prout imponimus partemqgue victam victrici in expen- 
sis condemnamus, quarum taxationem Nobis vel cui de jure 
imposterum reservamus et ita dieimus, pronuntiamus, decer- 
nimus, declaramus et definitive sententiamus non solum etc. 
sed et omni etc. Ita pronuntiavi J. A, Furiettus Las, (Lo- 
ceumtenens.) 

Quae omnia et singula supradicta vobis omnibus et singulis 
supradictis insinuamus, notificamus et ad vestram notitiam deduci- 
mus deducique volumus et mandamus, ne de praemissis ignorantiam 
aliquam ullo unguam tempore allegare valeatis, taliter etc. In quo- 
rum fidem etc. 

Datum Romae ex aedibus nostris in magna Curia Innocentiana 
Montis Citatorii hac die 24. Augusti 1736. 

(L. 8.) Pro Domino Antonino Urbano Al. (apostolico) Notario. 
Aug. Ant. de Ceparis Connot, 
J. A Furiettus, Las. 


Deylage U. 


Denjenigen Leſern, welche es etwa nicht der Mühe werth finden, bie 
roͤmiſchen Streitfchriften über die Vereinigung der Pfarrey Königsdorf mit 
dem Klofter Benevictbeuern (Beylagen G — N) ganz und mit Aufmerkfam- 
feit zu bdurchlefen, um hieraus den römifchen Curialſtyl und den Geſchäfts— 
gang bey den Päpſtlichen Juftizbehörden damaliger Zeit kennen zu lernen, 
wird es micht unangenehm feyn, bier auch noch als überfichtliche Dar- 
ftellung 
C. Meichelbecks Relation über dieſe Streitfade 
zu erhalten, welche berfelbe feiner nie im Drude erfchienenen, aber ald Ma: 
nufeript in vier Foliobänden (auf der Kgl. Hof: und Staatsbibliothek in 
München als Cod. lat. N. 2637) nach vorhandenen, i. J. 1730 hergeftellten 
Befchreibung des Klofterarchives von Benedictbeuern (Archivum Benedict- 
buranum) einverleibt hat. Sie lautet alfo: 

1. Henricus, diß Namens der Sechste Abbt Vnſers Cloſters, von Ger 
fchlecht ein Edler Pienzenauer (fo ao. 1378 die Praelatur angetretten) hat 
ſich, vnder anderen feinen fer erfprießlichen Bemühungen, auch abjonderlich 
umb die Pfarr Kümbftorif beworben, vnd vmb das Jahr Christi 1398 bey 
dem Sreyfingifchen Biſchoff Bertoldo de Waechingen, einem Schwäbifchen 
Edlmann, die ſach fo weith gebracht, daß derfelbe foldhe Pfarr mit allen 
Rechten vnd Bugehörungen, fambt dem Jure Patronatus, quantum in 
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ipso erat , vnferm Cloſter gefchenfhet und incorporirt: welde Donation 
gleich volgendtes Jahr von Papſten Bonifacio IX. erſtlich den 5ten Februa- 
rii ex certa scientia confirmiert, aud alle defectus (fo etwann deren 
eine möchten eingefchlichen fein) supplieret: ja expresse contestieret, daß 
feine Heilligfheit mit Reflexion machten auf die Bitt des Abbtens ober des 
Convents, fondern fie thäten ſolches ex motu proprio et de mera libera- 
litate, vnd diefes in perpetuum, alfo zwar, daß, wann der damahlige 
Pfarrer zu Kümbſtorff diefes Zeitliche folle fegnen, fo dann alfo gleich ber 
Abbt und das Convent propria authoritate die Görperliche possession 
könnten nemben, die einfhünfften gaudieren, die Pjarr entwebers durch aigne 
Religiosen ober durch andere Prieſter, es weren diefelbe Weltliche, oder 
Ordens: Verfonen, verjechen, dergleichen Priefter ad nutum amovieren, 
vnd biefes zwar ohne einige obligation, den Piſchoff hieryber zu: begrießen, 
oder demſelben einige primos fructus wegen ſolcher einfegung zu: raichen. 

Nun nach fothaner erhaltenen Päpftlich = und Pifchofflicher hochen nad, 
ſobald Herr Rudolph Haslinger , damahliger Pfarrer zu mehrgedachtem 
Kümbſtorff, die Zeitlichkheit verlaſſen, hat Abbt Henrich vnd das Convent 
alſogleich zur ſach gegriffen, vnd alldorten possession genommben: ba ſich 
aber alſogleich einige ſtarkhe contradiction erreget, indeme nemblich Petrus 
Lutwini, ein thumbherr zu Freyſing, fich hervor gethon, vnd dieſe Pfarr 
angeſprochen, vorgebendt, daß er dieſelbe von Paͤpſtlichen Stuehl erhalten 
habe, vnd ſie alſo ihme gebühre. 

Dieſe ſach kame ſogleich nacher Rom, allwo nach gnugſamber Durch—⸗ 
ſuechung der Documenten endtlich wohlgemelten thumbhern nit gefahlen 
lang zu ſtreitten: geſtalten er dann bald gewichen, vnd ſeine praetension 
fallen laſſen, worauf Hoͤchſt gedacht Ihro Heiligkheit Bonifacius IX. die 
incorporation ber Pfarr Kümbftorff vnſerm Cloſter ao. 1400 (1399) den 
15. May auf ein neyes, vnd alfo das anderte mahl confirmieret, jedoch 
die oberzehlte favorable clausulen nit mehr repetiert, fondern befolchen, 
das Glofter folle zu Kümbſtorff einen vicarium perpetuum ftellen, bemfel- 
ben feine Congruam taichen, vnd ihne alfo verfechen, daß derfelbe im ſtand 
feye, feine Schuldigkheiten dem Piſchoff abftatten zu können. 

Es iſt eine clare ſach, vnd geben es die acta, daß Abbt Henrich ge: 
meß dem oben angezogenen Papſtlichen Befelh die Pfarr Kümbflorff in Bes 
fig genomben habe: wie lang aber folche possession hernach continuieret 
worden, waiß ich nirgendts zu findten. Difes aber ift gewiß, das Herman- 
nus Piſchoff zu Freyſing (ſo ao. 1412 den 26. July ermehlet worden, vnd 
hernach ao. 1421 den 13, Septembris verftorben) non obstante dicta 
unione et incorporatione per Bertoldum Episcopum facta, et per 
Bonifacium Papam semel iterumque confirmata mit feinem thumbEapitl 
ein Statutum gemacht, daß zu fünfftigen Zeiten die Pfarr Kümbftorff durch 
niemandt anderen, als durch einen thumbheren folle administriert werben: 
welches Statutum a Joanne XXI. P. P. confirmiert worden, wodurch 
dann gefchechen, daß einige dergleichen thumbheren Hernach folche Pfarr ber 
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feßen, vnd zwar in specie (post Georgium Eglinger) Joannes. Greif, 
fo gebohren ware ex quodam Duce Bavariae et quadam soluta, wie 
die Päpftliche Bulla de anno 1447 lautet, Krafft dero berfelbe des Yays 
tifchen Herzogs natürlicher Sohn von Papften Nicolao V. ein Canonicat 
zu Breyfing erhalten: 3 jahr aber hernach nemblih anno 1450 von Joanne 
III. Piſchoffen zu Freyfing auch die Pfarr Kümbftorff bekhommen. Vnudt 
thäte man halt onferfeits, allem Anfechen nach, allen diſen Handlungen fo 
vile jahr hindurch gleichwohl zufechen, und Sigl fambt Brieffen in der ruche 
ligen laſſen: welches ob e8 ex Documentorum ignorantia, aut ex re- 
spectu sanguinis Ducalis, aut ex timiditate, aut alia simili causa 
geſchechen, waiß ich nit zu decidieren. 

Difes aber ergibet fih ans denen actis, baß als anno 1453 gebadhter 
Joannes Greif, Freyſingiſcher thumbherr und Kümbftorffifcher Pfarrer, in 
die ewigfheit abgeforbert worden, Abbt Wilhelm Hinfüro fich zu movieren 
angefangen, vnd gleich nach deſſen Todt auf ein neues zu Kümbflorff posses- 
sion genommen. Damit ihm nun fein intentum deſto ficherer möchte Hin: 
aus gehen, nambe er feine Zuflucht zu Kayfer Friedrich dem dritten, zu deſſen 
Sacellanus er ohne dem in eben felbftigen 1453. Jahr allergnebigft ernen- 
net worden. Es bat auch an dem Gunft des Kayfers Feineswegs ermanglet, 
fintemahlen derfelbe alfogleih ad Nicolaum V. P. P. geichriben , die völlige 
Speciem facti vorgeftellet, und gebetten, daß, weillen Abbt Wilhelm ob 
non continuatam possessionem zweiflete, ob diſe feine erneuerte posses- 
sio nit könnte angefochten werben, Ihro Heiligfheit dieſelbe ratificieren vnd 
beftättigen, auch die etwo eingefchlichne defectus apostolica authoritate 
gleichwohlen supplieren, vnd die Pfarr auf ein neues dem Cloſter in per- 
petuum adjudicieren möchte. 

Auch an dem Päpftlichen Hof hat es dem Herrn Abbt Wilhelm dazu⸗ 
mahl nach Wunſch geglidhet. Dann Nicolaus V., nachdem er die Bitt- 
fchrifft Abbtens Wilhelm, vnd forberift die Kayſerliche Intercession erfehen, 
bat er nit ermanglet, fogleih all dasjenige, was ber Kayfer und Abbt 
Wilhelm gewunſchen, zu consentieren, vnd mit einer neuen Bulla bie 
Bullas Bonifacii IX. mit denen auserlefniften Clausulen zu confirmieren, 
alfo, daß dazumahl die fach für vunfer Cloſter im beiten ſtand zu fein 
fcheinete, . 
Deffen Allen aber vnangeſehen, hat man fih ex parte Freyfing nit 
vil anfichten Laflen: fondern, nach Ableiben Joannis Greiff warb bie Pfarr 
Kümbftorff gleich einem andern difes Zunamens (an etiam Sanguinis ?) 
nemblich Matthiae Greiff gegeben: welcher aber nit nur allein vnſeren Herrn 
Abbt Wilgelm, fondern auch bald hernach Casparum Sindlhauſer, einen 
Prieſter (fo ſich ebenfahls vmb ſolche Pfarr häfftig beworben) wider ſich 
hatte. Dahero die fach gar bald widerumb ad Curiam Romanam sub 
Pio Hl. et Paulo Il. Pontificibus devolviert worden: vnd hat Abbt 
Wilhelm für feinen Procuratorem in dicta Curia Romana beftellet Theo- 
doricum Cluckrad: das Hochſtüfft Freyſing aber Bertoldum Cantrifu- 
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sorem: welche beede gar bald ad Auditorem Sanctissimi, memblich Ber- 
nardum Ronira, citiret worden, bey welchem fie, nad vil vorgegangenen 
gebreuchlichen Vmbſchwaifften, endtlich erhalten, daß die beederfeits habendte 
articuli ad partes nemblicy in Bayern heraus, pro examine et danda 
informatione gegeben, vnd hierzu Herr Abbt von Tegernfee, und Herr 
Probſt von Schefftlarn erfhifen worden. Allwo vor Allem höchlih zu ber 
dauern ift, daß fothane articuli bey denen actis ganz vnd gar nit mehr 
vorhanden: welches vervrfachet, daß wür nit mehr wiſſen fünnen, in weme 
doch Status Controversiae hauptjächlich gefaffet, und was für funda- 
menta vnd Behuff Freyſing für ſich möge produciert haben, Als ſolche 
Päpftlide Commission in Bayern angefhomen, hat Abbt Conrad von Te— 
gernjee den 16 tag Novembris des 1467. Jahrs angefezet, auf weldyen tag 
berfelbe „ber vunfers Abbt Wilhelm ybergebne articlen die vorgefchüzte Zeus 
gen in feiner Tegernfeeifchen Behaufung zu München abhören wollte, vnd zu 
folyem Ende partem adversam ad videndum et audiendum recipi et 
jurare testes authoritate Apostolica citiert. 

Was aber bey folder Commission hernach vorbeygegangen, kann ich 
ex actis nit wohl, aber diſes berichten, daß im volgendten 1468. jahr ben 
23. May in Rom ziwar contra dictum Matthiam Greif, doch nit in fa- 
vorem monasterii nostri, fondern nur in favorem cuiusdam  tertii, 
nemblich des obgedachten Caspari Sindlhaufer gefprochen worden, aus Ber 
fach, weilen Paulus P. P. 11. demjelben folche Pfarr conferiert hatte: vnd 
warb obbefagter Hr. Greiff auch fo gar in pluribus instantiis ad expen- 
sas condemniert, wie in dem weitfchichtigen und wegen allzu subtilen 
Buchſtaben kaum leslichen Apographo de dieto anno et die usque ad 
extremam nauseam zu lejen ift, ohne daß in felbigen gangen Dicentes 
ein einige meldung von denen Benebictbeurifchen praetensionen geſchichet: 
welches wohl zu merfhen, abfonderlich weilen die Chronie des P, Antonii 
Funda ad diectum annum 1468 diſe ſach nit allerdings vecht erzellet, alfo, 
baß es ſchier fcheinet, es habe difer Chronist das von ihme allegierte 
Documentum nicht gar accurate gelefen: obwohl re ipsa nur gar zu 
wahr ift, daß fchon damals zu Rom in eflectu ipso vnſerer Causae gar 
nichts favorables geſchechen, indem die vortreffliche Pfarr Kümbftorff einem 
tertio adjudicieret worden. | 

Im ybrigen obwohlen gemeldter Sentenz auf obbefagte manier ergans 
gen, finde ich doch nit, daß derfelbe zu der execution gefhommen, wohl 
aber bezaigt fih, das yber 4 jahr hernach, ‚nemblih anno 1472 ben 12. 
Octobris mehrbejagter Matthias Greiff als ein Befiger der Pfarr Kümb- 
ftorff geftorben , und hat auf difen todtenfahl Abbt Wilhelm nit gefaumet, 
zu Eroberung difer Pfarr abermahl eines zu wagen: Wie er dann fogleidh 
fi) zu Herzog Albrecht begeben, feine Documenta vorgelegt, vnd bie 
Landtsfürftliche Handhabung implorieret: welche ihme ganz vnd gar nit 
verfagt,, fondern von dem Herzog Er Herr Abbt und das ganze Convent 
noch yber das erfuecht worden, daß man vnſeret feiths Stephano Marck- 
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fart die perpetuam Vicariam zu Königsborff verleihen möchte: welches 
dann auch geichechen. 

Nun ift aber zu willen, daß obgedachter Caspar Sindlhauſer feinen 
adversarium, den auch obgemelten Matthias Greiff yberlebet: vnd nad 
befien tobt in vim sententiae pro se latae vmb bie Pfarr Königsborff 
auf ein menes fi annambe. Da gab es fchon abermahl «eine ſtarkhe Contra- 
dietio ab. Der Herr Sindihaufer laßte vnierem Herrn Marckfart dur 
einen Notarium publieum die Litteras apestolicas executoriales zus 
fhommen, vnd ihme bedeiten, was geflallten er Herr Marckfart nit ein 
rechtmaͤßiger, fondern nur intrusns Vicarius zu Königſtorff feye, auch ſich 
allen Censuris et poenis in Jiteris Ponmtificiis contentis vndterwürffig 
machen werde, wofern er nit fogleih von der Pfarr Königédorff abjtehen 
wolle. Dahingegen verfepte Herr Marckfart , daß, wann Herr Sindlhauſer 
folche Fräfftige Brief aus Rom gehabt, hette er foldhe ſchon lengſten dem 
verfiorbenen Matthiae Greiff vorlegen, vnd bdenfelben von der gedachten 
Pfarr abtreiben follen, fo er doch nit gethon Habe. Item fo habe auch 
Herr Sindlhanfer bey Ihro Gnaden Heren Abbten Wilhelm vnd dem Glofter 
Benedictpeyrn von ſolchen Brieffen niemahls einige Meldung geihon: daß 
alfo dife Päpftliche Brief anderfi nit, als für cassiert anzujechen weren, 
Dahero er auch fogleih naher Rom appelliert, vnd derentwillen von Se- 
bastiano Weinhart, Notario publico Caesareo, coram testibus, Li- 
teras suae appellationis testes begeheret , fo er auch erhalten, 

In Rom mußte es nun gu einem wahren Gruft lommen, fo auch lay⸗ 
ber gefchechen, Die Causa zwiſchen Abbt Wilhelm vnd dem Hochſtüfft Frey: 
fing ware alderten erfilih a Sanctissimo committieret ſchon obgebachtem 
Bernardo Ronira, Decretorum Doctori, Abbati Saeculari Ecclesiae 
S. Felicis Gerundensis, Palatii apostolici causarum Auditori etc., 
bey welcher instanz dem Abbt Wilhelm das Silentium auferlegt, und noch 
barzu bie Condemnatio ad expensas beygefiegt worden. Difer appellierte 
biergber zum erften mahl. Worauf Sanetissimus diſe Causam commit- 
tiert. Fantino de Valle, J. U. Doctori, Canonico Jadrensi, Capella- 
no suo, et Palatii apostolici Causarum Auditori: vnd hernacdh in deſ—⸗ 
fen Abwefenheit Joanni de Ceretanis de Interamne, Legum Doctori, 
Archidiacono Burdegalensi, Capellano suo et Sacri Palatii aposto- 
lici Causarum Auditori. Es warb aber auf diſe erſte appellation anderes 
nichts resolviert , als zuvor: vnd wurde allborten von nichts, ald von bem 
perpetuo Silentio et Condemnatione ad expensas geſprochen. 

Abbt Wilhelm wollte nit acquiescieren, appellierte zum zwapten 
mahl, allwo die Causa abermahl dem obgedachten Auditori Fantino de 
Valle (fo bey voriger Instanz abweſendt geweien) a Sanctissimo com- 
mittiert : von bijem ‚aber all das vorbey gegangne durchgehendts confirmiert 
worden. Woryber Abbt Wilhelm anno nit zufriden, jezt zu der dritten 
appellation lame: vub ward diſe Controversia endtlich Nicolao de Edam, 
Deeretorum Doctori, Praeposito Eoclesiae 5. Andreae Coloniensis, 
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Capellano Pontificio et causarum Auditori ybergeben, welcher aber eben 
nicht anderes, als feine Herren Collegae sentenziert, alfo baß endtlich 
Abbt Wilhelm nit mehr appelliert: wohl aber der Freyſingiſche Procura- 
tor auf bie Literas executoriales et Refusionem expensarum getrungen, 
welche Literas executoriales er auch anno 1473. 20. Octobris erhalten, 
in welchen Literis executorialibus bie Expensae auf 75 Ducaten, fo an 
Freyfing, und 4 Ducaten, fo pro dietarum Literarum expeditione zu bes 
zahlen waren, moderiert worden, Was aber fonften für Censurae, ex- 
communicationes vnd execrationes auf ben fahl des Bngehorfambs yber 
den Abbt Wilpelm fulminieret worden, fan ich mit wenigen hier nit er: 
zellen, fonder nur difes melden, daß felbige fulminationes mehr als 2 Bö- 
gen papier einfüllen. 

Dbwohlen nun von denen Freyſingiſchen articulis in benen actis feine 
eigentliche meldung zu finden ift: fo ſeindt biefelbige doch ganz — 
in folgendten beſtandten: 

1) ſeye die erfte Incorporatio der Pfarr Königsborff von Piſchoff Ber- 
toldo nur gefchechen, quantum in ipso erat, nit aber cum consensu 
Capituli, von welchem Consensu id) in actis fein wort finde. — 2) Das 
Statutum contrarium aber feye von Pifchoff Hermannus fambt dem thumbs 
Gapitl aufgerichtet, vnd von Pänftlicher Heiligfheit confirmiert worden. — 
3) habe ſich Benedictpeyrn vile jahr hindurch aus der Possession gelaffen, 
und mit feinen Documentis ftill geſchwigen, mithin aber eo ipso alles Jus 
verlohren: daß alfo dasjenige, was Abbt Wilhelm nach fo vilen Jahren ge: 
thon, nichts anderes, als molestationes , vexationes, perturbationes, 
jactationes vnd impetitiones fünnen genennt ‚werden. — 4) Die Docu- 
menta Abbatis Wilhelmi feyen nur sub- et obrepetitia, weilen biefels 
bige parte altera non audita herauspracticieret worden ꝛc. Dife (ſage 
ich) werden ganz vermuthlich die Freyfingifchen Haubtsarticuli geweſen fein, 
weilen fi ein anderes ex actis nit laffet abnemben. Vud ift his ita sup- 
positis fein Wunder, daß Abbt Wilhelm Alles verlohren, wohl aber ift es 
ein Wunder, daß derfelbe an folhen gefährlichen händlen hat mögen eine fo 
lange Freud haben. 

P. Antonius Funda melbet hier vil von der Widerſeſſigkeit offtermel- 
ten Abbtens Wilhelmi , und fagt vnder anderen, es hette berfelbe die vorge: 
dachte Literas executoriales,, wie auch viler gueten Freindt, auch des 
Kavſers Rath felbften keineswegs respectieret. Dahero er auch würkhlich 
in die Excommunication verfallen. Allein was befrüfft die gemelte Literas 
executoriales Pontificias, finde ich in denen originalibus Documentis 
ſchnurgerad das Contrarium: Sinthemahlen nachdeme gemelte Literae exe- 
cutoriales anno 1473 den 20. Octobris in Rom ergangen, vnd hernach 
bey vnns befhannt worden, hat Abbt Wilhelm glei innerhalb gar wenig 
Wochen, nemblich ven 11. Decembris eiusdem anni der Päpftlichen er: 
thanntnuß fi in omnibus et per omnia submittiert, vnd yber diſe feine 
Submission per Notarium publicum Caesareum ein Instrumentum 
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laffen aufrichten, defien 3 Exemplaria authentica annoch bey denen actis 
zu findten feindt, Difes ift zwar wohl wahr, daß Caspar Sindlhauſer ges 
fuecht vnd erhalten, daß Abbt Wilhelm anno 1474 pro Excommunicato 
in Rom bey feiner instanz denunciert worben : als aber wider ſolche in- 
stanz vnfer Procurator in urbe fo glei) appelliert, vnd die Vnformb⸗ 
lichfheit difer denunciation bargethon, ward berfelbe ſogleich nit zwar ab- 
solute (weilen folches nit vonnöthen), fondern nur ad Cautelam, das if 
(tie ih glaube) pro omnimoda Securitate absolvieret. Daß entzwis 
ſchen yber dife action ein großes Geld aufgeloffen, laßt fih wohl glauben, 
vnd fann ich dißfahls tem P. Antonio nichts widerſprechen. 

Difes ware ber Berlauff wegen der Pfarr zu Königsvorff, fo vil aus 
benen noch reflirenden actis fich Iaffet abnemben. Wann Abbt Wilhelm fi 
fo gar ybl hierinnfahls aufgefichrt, auch etliche Documenta verbrennet, wie 
diefer Chronist fol. 73 et 75 fchreibet, fo hat er ihme bey Gott eine 
fhwäre Verantwortung aufgeladen. Gntzwifchen haißte es bey der göttlichen 
providenz: quod differtur, non auffertur, weillen Gott ſchon dazumahl 
von ewigfheit her verordnet, daß das größte utile der Pfarr Königsborff, fo 
das thumb&apitel zu Freyfing hinfüro genoffen, vnd in 2 Drittlen daſigen 
Zehendts (dann das ybrige Drittl dem Vicario alldorten gehörig) beftehet, 
vnſerm Glofter durch einen vngemeinen geringen Kauff auf ein andere Zeit 
follte zufommen , wie wür bald hernach erfechen werben. 

I. Bnfruchtbahres Benedictpeyrifches Anfuchen vmb bie Pfarr Kümbftorff 
de anno 1697, von welcher fach ich diſen Bericht erflatte: 

Nachdem Celsissimus et Reverendissimus Princeps Joannes Fran- 
ciscus ex Baronibus Eggerianis , Episcopus Frisingensis, anno 1697 
zu Freyfing ein nenes Gymnasium angerichtet, vnd folches vnſerem heyl. 
Drden anvertrauen wollte, ware auch ich inter primos novi Gymnasii 
Moderatores et Professores ernennet. Weilen nun Celsissimus an meis 
nen in dem gedachten Gymnasio ber Jugendt angewandten Fleiß ein gmäbi: 
giftes Contento fragte, mithin mich mildeſt gebuldten möchte, glaubte Re- 
verendissimus Dominus Abbas Elilandus,, es wäre nunmehr das tempo 
zu gebrauchen, und wegen Reincorporation ber Pfarr Kümbilorff etwas zu 
tentieren. Zu difem endte wurde vnſerſeits nichts ausgelaffen, was nur 
Immer ad intentum dienſtlich zu fein ſcheinte. Ich waiß nur gar zu wohl, 
was große Miehe ich in Austhaillung der vilen vnd fehönen Viſchen, fo Re- 
verendissimus Dominus Elilandus nader Freyfing an den Fürften vnd 
an das thumb@apitl geſchickhet, Habe mießen ausftehen: und bewürff ich mid 
Kürze halber wegen gehabter harter negotiation auf meine Relationes, fo 
ih den 1., 10., 17., 24., 29. Januarii: item den 6. vnd 14. Februarii 
anno 1698 an Herren Abbten Eliland abgeſchickhet: aus melden auch bie 
mainungen ber mehriften thumherren wohl fönnen verflandten werben von 
denen jenigen, welche wiffen, daß illud genus hominum extra Capitulum 
ſchier allzeit ſich zimlich gnedig erweife, intra Capitulum aber fih ganz 
anderft aufjufiehren pflege. Zwar ich muß es befhenuen, und habe ich her⸗ 
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nach fihere nachricht erhalten, dab das ihumb&apiti ben 13. Februarii zu 
ber verlangten Reincorporation feinen Consensum würkhlich gegeben, vnd 
nacher Hof gefchiäfhet Habe, Allein ift mir auch zu Ohren gefhommen, es 
habe in dem verfambleten Capitulo gehaißen, man könne dem Fürſten vnd 
dem Herrn Abbten zu gefallen von felbigen Orth deu Consensum fon ge 
ben, aber hernach mieße man in dem geiftlichen Rath die ganze ſach widers 
umb yber einen hauffen werffen: welches dann auch re ipsa alſo erfolget. ij: 
vnd zwar geſchache diſes gar bald und mit großer Eil, alio, daß (ob zwar 
ben 21. Fiebruarii meinen gnedigen Herrn Abbten Elilando in Namen Cel- 
sissimi eine categorifche abfchlägige Antwort zugeſchichht worden) ich doch 
von allen diſen vndterloffnen ſachen dazumahl nichts haben können erfragen: 
quod erat praeclarum scilicet artifieium, damit ich nemblich bie abge- 
ſchmackhe Motiva, jo in dem geiftlichen Rath zufammen gerafflet, vnd dem 
Fürſten alſo vorgetragen worden, nit impugniren vnd confundieren funn: 
te, welches zu thuen es ja eine ſchlechte Kunſt erfordert hette: indem ‚bie 
vorgewendte Motiva thails evidenter falsa, thaild aber ja nur ridicula, 
frivola et prorsus nullius momenti gewejen, wie ich dann dife, vnd noch 
andere meinige Remeonstrationes diſem fascioulo mit fonderem Fleiß pro 
informatione Posteritatis ſchon habe beygefiegt. Höchlich zu bedauern if, 
daß Abbt Eliland (als welcher glaubte, ich wife zu Freyſing zweiflschne 
alles, was dazumahl alldort passiert were) mir beventwegen von diſem als 
lem nichts geſchriben. Gewiflich würde fonft einer vud ber andere coram 
Celsissimo von mir nach Verdienſten convinciert worden fein. Sp etiam 
ipsi Celsissimo were erwinfchlich gewejen, als welder es mit vnſerm Clo⸗ 
fer more suo aufrichtigft vnd guebigift gemaint, ja mir sub prandio ein 
ond andersmahl zu erlangung der Pfarr Kümbſtorff (au der er ganz nit mehr 
zweifelte) ganz gnebigift zu gratulieren fich gewirdiget hat, Alle biejenige, 
fo zu Freyſing vmb diſe Sach gewußt, feindt der Mainung gewejen,, man 
babe fi} ex parte supradicti: Dicasterü wit ſonderbahr reputierlich auf⸗ 
gefiehret, wohl aber ipsum Gelsissimum zimmlich prostituiert. 

III. Wann ver Lefer mid) folte frngen , ob ich nit: für rathſamb erachte, 
daß man vnferfeits mit der Zeit noch einmahl vmb die Pfarr Kümbſtorff ſich 
möchte bewerben, fo antworte ich halt negative. Dann wann wird es ges 
ſchechen, daß wür widerumb einen vnſerm Glofter fo wohl affectionierten 
Fürften zu Freyfing werben fechen? wann wird man widerumb Consensum 
Prineipis et Oapituli zufamen bringen? «alle diefe beeve haben wär ſchon 
würdhlich gehabt, ift doch aus der fach nichts worben, wie ich ſchon obem 
angemerdhet. So hat auch vnſer Cloſter dem Hochſtuͤfft bey bifer Degotim 
Gon ſolche conditiones, vnd zwar vnder vilen andern auch eine andere 
Pfarr im Augſpurger Piſtumb vorgetragen, daß man gleichſamb ein mehrers 
nit haͤtte erwintſchen lböͤnnen, An honorariis hat man auch nichts erman⸗ 
glen laſſen. Der Herr -CapitlSyndichs , Antonius Bockmayr , ‚ein leiblis 
der Bruder vnſers werfiorkenen R. P. Alphonsi Bockmayr; hette für: ons 
mehrer nit hun Fhönnen,, wann er ja felbflen zu. Benedietbeyrn Prpfess 
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geiwefen were, Vnd doch alles diſes Hat nichts verfangen, weilen nemblich 
der Clerus ben Clerum bey vnfern Beiten höchftens portiert, welches zwar 
an fich felbft nit Bnrecht ift, außer wann major Dei honor et animarum 
salus copiosior verhindert wirbt: quod in casu nostro contigisse vi- 
detur, weilen ja vnfere 3 Religiosen (fo man nachher Kümbſtorff zu ſchick⸗ 
hen gedachte) ein mehrers vnd hoffentlich beſſers würben praestiert haben, 
als jezt gefchichet:. oder vor Zeiten gefchechen, wie es die acta et facta 
weijen. 

Durch difes Alles ift doch nit gefchechen, daß das potissimum utile 
difer Pfarr uns entgangen: nembli der ſchoͤne Zehendt zu Kümbftorff, als 
welchen wür in dem gleich volgendten Jahr vmb eine gar leidentliche Sum- 
ma Gelts von dem thumbCapitl erhalten, 
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rey Königsdorf mit dem Kloſter Beuedietbeuern betr, . 
A. Biſchof Gottfried von Freyſing verpflichtet ſich, alle 
zu feiner freyen Gollation gehörigen Propſteyen, jo wie 
bie Pfarreyen St. Georg in Frepfing, Königédorf, 


114 


118 


120 


123 


124 


131 


136 


142 


144 


146 


148 


152 


160 


Inhalts⸗ eberſicht. 289 


Lad, Watdhofen, Welz und Gries immer nur einem Dome 

herren von Freyfing zu verleihen (3. Aug. 1312) .„ . 113 
B. Bifhof Berthold von Freyfing überläßt das Patronats- 

recht der Pfarrey Koͤnigsdorf dem Klofter Benedictbeuern 

(1395 und 27. May 1397), wogegen ihm diefes Klofter 

das PBatronatsrecht der Kirche Weil bey Schlechborf und 

mehrere Unterthanen in — Mittenwald und Krün 

abtritt (1395) - 2 2. RR 165 


C. Bapft Bonifacius IX. Heflätiget bie om Bifdiof Ders 

thold zugeftandene Ginverleibung der Pfarrey Königsdorf 

mit dem Klofter Benedictbeuern (2. Febr. 1399) . . . 167 
D. Papſt Bonifacius IX. genehmiget, daß das Klofter 

Benedictbeuern von der Pfarrey Königedorf, nach dem frey: 

willigen Rüdtritte des Pfarrers P. Lentwini von derfelben, 
Beſitz nehme (15. May 1399) . « 2 v2 2 00. 170 
E. Papſt Johann XXIII. beftätiget ‚die von dem freyſingi⸗ 

fchen Biſchofe Hermann neuerdings anerkannten Anfprücdhe 

bes Domcapitels zu Breyfing auf die Propfteyen zu St. 

Andreas, St. Johann und St. Veit in Freyfing, fo wie 

auf jene von Ifen, Moosburg, Schlierfee, Petersberg Ma; 

bern, Ardacker, Wörthfee und Innichen und auf die Pfars 

reyen Königsdorf, Waidhofen, Welz und Gries bey 

Bogen (7. Ian. 1415) . . . 172 
F, Der Abt Wilhelm von —— bittet aM Bapft 

Nicolaus V. um wiederholte Beftätigung der Incorporirung 


der Pfarrey Königsborf mit feinem Kloſter . . 173 
und Kaifer Friedrich III. unterftügt = Bitte mit —* 
Empfehlung (1453)..... 176 


*) Die hierauf erfolgte Päpftliche Yeflätigungsurkunde vom 
7. Aug. 1453 if ©. 124 — 131 abgedrudt, 
Diefe Urkunde veranlaßte einen von dem Bifchofe Johann 
IV,, dem Domcapitel zu Freyſing und den Pfarrern 
Math, Greif und Kaſp. Schmibhaufer von Königs: 
borf bey der Rota Romana anhängig gemachten Proceß 
gegen das Klofter Benedictbeuern. 
Der römifche Auditor Bern. Ronira trifft Anordnung zur 
Inſtruction diefes Proceffes (17. Jun. 1467) . » .» 177 
.. .. Der nämliche Auditor entjcheivet zu Gunften des freyfingi- 
fen Domcapitulare Kafp. Schmidhaufer, welcher die 
Pfarrey Königsborf durch den Bifchof erhalten hatte, ger 
. gen Math. Greiff und gegen die Anfprüche des Klofters 
(23. May 1468). — (Die Urkunde fehlt) . x... 184 


v. Denngers Beytrage ıc. II. 19 


Rn 


Päpfttiche Urkunden. 


| Seite 
H. Stephan Markfart, welcher nach dem Tode des Math. Greif 
(+ 12. Od. 1472) von dem Kloſter Benebictbeuern zum 
Pfarr-Bicar von Königsberf ernannt worden war, ergreift 
gegen die Sentenz vom 23. May 1468 die Appelkation 
nach Nom (28. Apr. 1473). ... 20. 182 
1. Klagfache des Domcapitulars und Pfarrers — S4min. 
haufer gegen Math. Greiff und Step: Narkfart. 
1. Rafp. Schmidhauſer klagt bey St. ee Heilig ö 
keit gegen Math, Greif . . . rer DR 
2. Diefe Klagfchrift wird dem — wicol. de Vbaldis 
zugeſchloſſen, welcher zu Gunſten des —— Besen 


Math. Greif ſprich 187 
3. Letzterer ergreifft dagegen bie Appellatton . es 188 
4; Der Richter in zweyter Inftanz, Joh. Fr. de Pavinis, 

beitätigt den Ausſpruch der erften Inftan . . . . 189 
5. M. Greiff appellirt weiter. . . . . 190 
6. Der Auditor Bern. Ronira beftätiget in dritter hriem 

bie beyden erſten Sentenzzen 190 


PR | 


. Kafp: Schmidhaufer bittet um Feſtſetzung ber — 
keoſten und Erlaſſung eines Bollzugsmandates . . . . 191 

8. Papſt Paul IT. beſtimmt zur Erledigung biefes Gefuches 

ben nämlichen Aubitor, Bern. Ronira, welcher 

9, die Proceffoften auf 71 Goldgulden tarirt und bem 
Math. Greiff auffordert, fich den gefüllten Urtheilen zu 
unterwerfen und feine en — die en Kö: 
nigedorf aufzugeben . . . » 192 


10. Da inzwifchen Papſt Paul n. * Pfarrer "Math, 
Sreiff mit Tod abgegangen waren und ftatt des lep- 
teren das Klofter Benedietbeuren und der von bemfelben 
neuernannte Pf. Vic. von Königsdorf, Steph. Markfart, 
als Kläger auftraten, fo forderte der Auditor Jak. de 
Mucciarelis, von dem Papſte Sirtus IV. ermächtiget, 
diefelben auf, ſich zu erflären, ob fie ſich dem gefällten 
Urtheilen unterwerfen wollen . . . 193 
11. Da fie diefe Erklärung abzugeben unterlaffen, bringt ber 
Anwalt des Kafy. Schmidhaufer darauf, daf in contu- 
maciam gefprochen werde . . . 194 
12. Diefer Ausfpruch erfolgt den 28. Apr. 1473 dahin, 
daß Abt Wilhelm von Beuedictbeuern und Steph. Mark: 
fart die Proceßkoſten unweigerlich zu entrichten und aller 
Anſprüche auf die Pfarrey Königsborf ſich zu begeben, 
oder bie Cxcommunication zu. gewaͤrtigen haben . . . 197 
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Seite 
13. Alle Aebte, Pfarrer, Notare ꝛc. des Bisthums Freyſing 


werben gleichzeitig aufgefordert, für den Ball der Nicht: 
paritionsleiftung von Seite des Abtes Wilh. und des 
Steph. Markfart auf Anrufen des obfiegenden Theiles 
öffentlich zu verfünden, daß die im Streite Unterlegenen 
ihres Ungehorfams wegen — in die Excommunica⸗ 
tion verfallen feyen. . 197 
In Folge defien nimmt * NRoeta⸗ Andr. Fuchs bie 
Verkündung der Excommunication am 17., 19. und 21. 
Jun. 1473 in Freyfing, Augsburg und Königsborf vor. 199 
K. Streit des Kloſters Benedictbeuren gegen ben Königs: 
borfifchen Pfarrer Math. Greif, beziehungsweife gegen den 

Bifhof Johann und das Domcapitel in Freyſing 

wegen gehemmten Bollzuges der Incorporation der Pfarrey 

Königsdorf mit dem Klofter. 

1. Das Klofter klagt bey Papſt Pius II. gegen Math. 
Greif, welcher ſich in die dem Klofter zuftändige Pfarrey 
Königsdorf gewaltfam eingedrungen habe. Die Klag- 
fchrift wird dem Auditor Bern, Ronira zur Unterfuchung 
und Erledigung in erfter Inſtanz zugefchlofien  . . 201 

2. Nach dem bald darauf erfolgten Tode des Papftes Pius 
I, bitten Bischof Johann und das Domcapitel zu Frey: 
fing, bey Behandlung. diefer Streitfahe auch ihre Ans 
fprüde auf die Pfarrey Königedorf in Schuß zu neh: 
men. — Diefes Bittgefudy wird von dem Papfte Paul 
U. gleichfalls dem Auditor Ronira zugefchloffen, welcher 203 


3. zu Gunſten des Priefters Math. Greif gegen das Klo: 
RER: TPERBE: 0855 —F 204 
4. Das Kloſter appellirt dagegen an der Audilor Fanti- 
nus de Valle wird als Richter in zweyter Inftanz be: 
flimmt . F 
5. Gleichzeitig Bitten der Siſchof — * Domcapitel. yon 
Freyſing wiederholt, daß auch ihre Klage gegen das Klo: 
ſter Denedichbeuern in Unterfuchung genommen und ein 
Beſcheid darüber erlafien werde ae ie 


6. Da inzwifchen auch Papft Paul IL. — und der 
Auditor Fantinus von Rom abweſend war, ſo überträgt 
Papſt Sixtus IV. die richterliche Unterſuchung * 
Sache dem Auditor Joh. de Ceretanis . , . . 205 
7, Diefer fentengirt dahin, daß bie Pfarrey Rönfgsborf 
zur freyen Collation des Bifchofs vom Freyfing gehöre 
und von diefem im jedem Grledigungsfall einem freyfingi- 
19* 


Väpftliche Urkunden, 
Seite 
ſchen Domherrn zu verleihen fey, dem Kloſter Benebict- 
beuern aber fein Anſpruch auf diefelbe zuftehe . . . 206 
8. Das Klofter appellivt dagegen und ber Papft beflimmt 
den Auditor Fantinus de Valle zum Richter in zwey: 
ter Inftanz , welcher 207 
9. die Sentenz der erften Inftanz beftätigt . . . . 208 
10. Das Klofter ergreift dagegen die Appellation zur dritten 
Inſtanz, wo der Auditor Nicol. de Edam als Päpſtlich 
tommittirter Richter 209 
11. die Anwälte beyder Parteyen citirt, in Folge deſſen 
aber nur der Anwalt des Biſchofs und Domkcapitels, 


Dethmar Ealde, erfcheint, welcher 210 
12. darauf dringt, daß gegen ben —— in contuma- 
ciam gefprochen werde. . . 211 


13 — 15. Der Anwalt des Klofters, gZob. Fuſt, wird wies 
derholt vor Gericht geladen, und dba er nicht erfcheint, 
ald eontumax erklärt. Hierauf erfolgt 211 
16. die Sentenz des Nic. de Edam in dritter Inftanz am 
13. Det. 1473, woburd die Entfcheidungen ber ws 
erſten Inſtanzen beitätiget werden . . 214 
47. Den 20. Ort. 1473 werben enblich bie Brocehtoften, m 
beren Tragung das Klofter als unterliegender Theil ver- 
urtheilt worden war, auf 75 Goldgulden feflgefegt. — 215 
Am nämlihen Tage (20. Det.) erläßt der Auditor Ni⸗ 
eolaus de Edam ein 
L. Vollzugs-Mandat nachſtehenden Inhalts: 217 
1 — 10. Der Aubditor recapitulirt den Gang bes Proceffes, 
wie derfelbe jchon in der vorhergehenden Urkunde (Lit.K. 


v. Nr. 4 — 10) dargeftellt worden war, fchaltet 219 
11. feinen Ausspruch in dritter Inflanz, 219 
12. die Bitte des fiegenden Theild um Tarirung ber Pro: 

ceßfoften und 220 
13, feinen Ausſpruch über diefen Bunt ein . . . 221 


414. Der Anwalt des Bifchofs und des Domcapitels dringt 
fobann auf den Erlaß eines Bollzugsmandates . . . 222 
15. Der Richter geht in diefes Gefuch ein und fordert alle 
Betheiligte, befonders ben Abt und das Klofter Bene 
dietbeuern auf, den Biſchof und das Bapitel in dem 
Genuſſe ihrer Rechte auf die Pfarrey Königsdorf nicht 
weiter zu flören, und ben ihnen zugefügten Schaden zu 
erſetzen, insbefondere 222 
16. Die Brocefkoften binnen 30 Tagen zu erlegen . .ı.. 223 
17. Jedermann wirb hierauf gewarnt, ‚für das Klofler Par: 


top zu nehmen, 224 


Inhalts⸗Ueberſicht. 


18. Fürſten und Biſchöfen aber für dieſen Full mit dem 


Anterdict und der Ercommunication gedroht . . . » 


19. Sodann werden alle geiftliche und weltliche Machthaber, 


Behörden, Gerichteperfonen ac. beauftragt, auf Re: 
quifition des obfiegenden Theiles das Klofter zur Unter: 
werfung und zum Vollzuge der richterlichen Entſcheidung 
aufzufordern und im Falle der Renitenz Abt und Eons 

vent mit der Greommuntcation zu belegen, bey fortges 
fegter Renitenz aber - 


20. diefe Ercommuntcation öffentlich und feyerlich zu ver: 


fünben, 


21. nach fruchtlofem Ablaufe eines weiteren kurzen Termine 


allen Hausgenoffen und Dienftboten ıc. des Klofters jes 
den ferneren Umgang mit allen Gonventsmitgliedern zu 
verbieten und 


22. alle Orte, wo fih ein foldhes Mitglied — mit 


dem Interdicte zu belegen. 


23. Im aäuſſerſten Falle ſoll die weltliche Gewalt gegen er 


Klofter mit durchgreifender Schärfe einfhreiten . . . 


24. Selbft von dem Kaifer wird erwartet, daß er feine 


Mitwirkung hierzu nicht verfagen werde und zuletzt noch 


25. im Allgemeinen beftimmt, daß ſich in allen Bollzugss 


handlungen genau an die gefällten Sentenzen und an 
die Beflimmungen bes —— 
zu halten ſey. ; 


26. Diefes Mandat wurde am 20. Sct. 4473 —— 
M. Das Kloſter' Benedictbeuern unterwirft ſich der Sentenz 


N. 
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Q. 


R. 


vom 13. Det. 1473 und dem Bollzugsmandate vom 20. 
des nämlichen Monats und Jahres (11. Dee. 1473) . 
Der Abt Wilhelm von Benebictbeuern wird von ber Excom⸗ 
munication losgefprochen (23. März 1474) . ; 
Biſchof Sirtus von Breyfing belegt die Pfarrey Könige: 
dorf mit einem jährlichen Neichniffe von 36 Goldgulden 
zu der von ihm im Jahre 1426 gemachten Stiftung für 
einen eigenen Prediger und für bie we im Dom 
zu Freyſing (2. Det. 1485)... . » — 
Biſchof Johann Theodor von Freyfing beviliget die ver— 
einigung der Pfarrey Königsborf mit dem Kloſter Bene: 
dietbeuern (16. Dec. 1730) . . - 

Prüfung der Gründe für bie Suite biefer Bereinigung 
(1731) i 

Gutachten bes Bifchofs, von Briren über die Bereinigung 
ver Pfarrey Königsborf mit dem Klofter Benebictbenern, 
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II. | 
Geſchichte der Pfarren 
Hegling 
im, Landgerichte und Decanate Aibling, 
Von Dr. Theodor Wiedemann, Curatprieſter bey St. Johann von 
Mepomuf in München, | 


1. Der Pfarrbezirk in Hegling. 

Die Pfarrey Hegling (Hegilingas, Hahilinga) over, wie 
Andere wollen, Högling (unter Ableitung dieſes Ramens von 
den nahegelegenen Grabhügeln 1) hat einen Umfang von drey Stun- 
den und enthält zwey Kirchen, die Pfarrkirche zu Ehren des 
H. Martin, bey welcher die Sepultur fich befindet, und die Wall- 
fahrts- (und ehemalige Klofter-) Kirche Weihenlinden. In beh— 
den Gotteshäufern tft das Sanctiſſimum eing IR Die Bauart, der 
Pfarrlirche ift altgothiſch und ohne fonftiges Intereſſe _ Weihenlin- 
den dagegen ift bedeutend groß und yon Steinen maffiv. gebaut, und 
| beſonders von der von München über Mbling nach Ro- 
heim führenden Landftraffe aus gefehen, einen impofanten Anblick, 
| de e Zierde * geben ihr die zwey Kuppelthürme, welche 

* der Ebene erheben. Gegen Mittag und Mitter- 
ver —5— ri von —— — welche die Bor: 
In Diefen IA —* 
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man die Gefchichte der Entſtehung der Gnabenquelle und ver Wall: 
fahrtöficche abgebildet. 

Die Pfarrey zählt zur Zeit 385 Seelen in 64 Familien und 
wird von dem Pfarrer allein paftorir. Der pfarrliche Gottesdienft 
an gewöhnlichen Sonntagen wechfelt zwifchen der Kirche Hegling 
und der zu Weihenlinden. Die Hauptfefttage, wie Weihnachten, 
Neujahr, Oftern und Pfingften, ſowie auch alle Frauenfefte, mit 
Ausnahme von Marien Lichtmeffe werden in Weihenlinden gefeyert. 
Die Ouatemberfonntage werben jederzeit mit Amt und Predigt und 
vorhergehendem Umgange auf dem Gottesader in der Pfarrkirche zu 
Hegling gehalten; die zweiten Feyertrage an den drey Hauptfeften foll- 
ten ebenfall8 in der Pfarrkirche gefeyert werden, wäre nicht der fre- 
quente Beichtftuhl ein Hinderniß. Befonders zahlreich ift der Volks: 
zudrang am Fefte des hl. Jofeph wegen der zu Ehren dieſes Heili⸗ 
gen dort beftehenden Bruberfchaft und am hi. Drevfaltigkeitsfonntage, 
wo gleichfalld das Feft der hl. Dreyfaltigkeitsbruderfchaft in Weihen- 
linden gefeyert wird. Die Abhaltung des Gottesdienfted an den üb: 
rigen Fefttagen ift dem Ermefien des jeweiligen ‘Pfarrers überlaffen. 
In der Pfarrkirche werden dann auch die Geremonien der bl. Ehar- 
woche, ſowie die Gottesdienfte in der Frohnleichnamsortave gehalten. 

Der Sit des Pfarrers ift zehn Stunden von München, vier 
von Rofenheim, eine von Aibling, fünf von Miesbach und ſechs 
von Ebersberg 

Die Lage ift im Durchſchnitte ſehr angenehm und dad Klima 
äufferft gefund; der Boden ift mehr naß ald troden und fomit leh—⸗ 
mig, ſchwer, der norböftliche Theil fumpfig, ein tiefer Moosbach 
durchläuft ihn, der die Communication nicht felten durch Austreten 
erfchwert. Gegen Sübweft enthält die Oberlage ded Bodens nür 
5 — 6 Zoll gute Erde, die Unterlage aber nur Kied und Sand, 

Die Einfünfte der Pfarrey belaufen fich nach Abzug der 
Laften auf 485 fl. 21 fr. Im Jahre 1575 wurden die Einkünfte 
in folgender Weife angegeben: „Der Pfarrer baut einen fleinen 
Widem und hat in jedem der drey Felder nicht mehr ald drey 
Zoch Ader. Drey Joch Ader vom Gotteshaus, die 3 Heiligenäder 
genannt, find ihm zu einem Zubau gelaffen, davon er früher 12 4 
dl. Gilt reichen mußte, jet (1575) aber nichts. Diefen Grund be- 
fät er im Winter mit 1 Schffl., 1 Meben Kom, übern Sommer 
mit 1 Schffl. und 5 Meben Haber. Auf den „Anwandten“ hat 
der Pfarrer 6 Fuder Heu, dann befommt er 4 Zehnt aus 29 Häu- 
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fern in dem „ ärl“, welcher im gemeinen Jahr 5— 6 Schober 
harten Getraids, 4 Schffl. Haber und 2 Schffl. Gerſten abwirft. 
Beicht⸗, Opfergeld und Stola nebſt Seelgeräth werden, da nicht mehr 
als 165 Communicanten find, mit 2 fl. angeſchlagen. Zudem be⸗ 
sieht ex von 2 Jahrtagen 2 4 dl.“ Die Ausgaben waren; „Jä⸗ 
gerged auf das Gaftenhaus Aibling 2 8 dl., 3 Ehehalten zur Be- 
bauung des Widems, dieje foften 20 fl., und was die Roͤßl zu er- 
pauung der gründt, auch wagner, ſchmidt vnd dergleichen handt- 
werchöleut coften, ftehet zu erwegen. *) 

Das Bermögen der beyden Kirchen ift unbedeutend, Das frü- 
here‘ ftarfe Vermögen ded Gotteshaufes Weihenlinden (im Jahre 1651 
befaß es ſchon 12,487 fl. 41 fr. 5 hl., zur Zeit der Aufhebung. der 
Klöfter hatte es allein 12,582 fl. an Capitalien liegend, und an 
Grundgilten bezog die Pfarrkirche jährlich 34 fl. 4 fr. 3 hl. nebft 
den Zinfen von 3190 fl. Capitalien *) verſchlang die Säcularifation. 

Die Grenzen des Pfarrbezirkes find nordweitlich die Pfarrey 
Kirchdorf am Haunpold, nörblid Schönau, nordoͤſtlich Tuntenhau⸗ 
fen, öftlich Aibling und ſüdlich die Pfarrey Götting. 

. Unter den Agilolfingern und Garolingern lag Hegling im Sun- 
dergau und ift in den Dorumenten namentlich aufgeführt *). _ Unter 
Otto dem Grlauchten befand es fich im Amte Haimburg $) und fpä- 
ter im Rentamte München, im Pfleg- und Caftenamte Aibling. Im 
Jahre 1806 wurde ed dem, Landgerichte Miesbach. zugetheilt, nun 
aber ift e8 in Oberbayern, im Landgerichte und Rentamte —* 
und im Forſtamte Roſenheim. In geiſtlicher Beziehung liegt es in 
der Erzdiöcefe München Freyſing und im Decanate Aibling. 

‚Früher vergab die Pfarrey der jeweilige Generalvicar von Frey- 
* e dagegen ertheilte die Iandesfürftliche Obrigkeit 
u g* 

| * —* Hegling, der Wallfahrtsort Weihenlinden, Heufeld, 


2) Cod, Bar. Nro. 2188 in ber f. Hof⸗ und Staatsbibliothek in Mün⸗ 
hen (S. 166 — 168). Bgl. die älteren Matrifeln des Bisthums 
Sreyſing, Bd. III. ©, 572. 
2) Fundations⸗ und Documentenbuch der Pfarrey Hegling von Joſ. Ried: 
mayr. (Im Pfarrarchive zu Hegling). 
en 9 Buchner's Doeumente (1; 49 J1 
5) v. Lang's Jahrbücher ©. 287. 
6) Cod. bav. Nro. 2188. 
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die Einöden Dum im Hol, der Linauer⸗Hof und das fogenannte 
Bichlet bilden die Pfarren. Erſtere drey Orte befinden ich in der 
Landgemeinde Kirchdorf am Haunpold, letztere in dem Gemeindedi⸗ 
fteict Beyharting, beziehungsweiſe Jakobsberg, das Bichlet iſt dem — 
meindebezirk Holzham zugewieſen mit Ausnahme des Harthofes, wel- 
her zu Beyharting gehört. 
Eine uralte, noch jest im Munde ded Volkes Tebende Sen er: 

mwähnt, daß auf dem benachbarten Heufelde eine Schlacht pwiſchen 
den Römern und Bojoaren vorgefallen, in derſelben "Gegend eine 
große Stadt geftanden (nämlich Hegling) und von den Kämpfenden 
zerftöet worden fey. Die vielen Grabhügeln in der Nähe, ſowie a 
Name Mordfeld (Marchfeld), womit das ſüdliche Heufeld auch be 
‚zeichnet wird, geben diefer Sage immer frijche Nahrung ”), S 
diefer Sage irgend ein Hiftorifches Fartum zu Grunde Tiegen, fo farm 
ſich daffelbe nicht früher ereignet haben, als zu jener Zeit, wo Odoa⸗ 
cer, don dem Dftgothen Theodorich berrängt, allen Römern bie 
Heimkehr nach Italien befahl, im Jahre 488 *). In Folge diefes 
Befehls lieſſen fein Bruder Arnulph und der Graf Pierlus ale Halt- 
bare Pläge an der Donau fchleifen, und führten, was tömifd 
Zunge redete, jeden Alters und Gefchlechtes, über die Alpen der 
math zu. Daß der Abzug nicht ohne einiges Kämpfen gefchehe 
M klar, und bey dieſer Gelegenheit mag nun auch ein 









U. Das Pfarrdorf — Hr... 
Hegling war dem uralten Comitate Aibling (Epininga) Ei 
linga), einem Kammergute der Agilolfinger, der und 
deren Ausſterben auch der ſcheyriſchen Herzoge, zu pr 
die Grafen von Faltenftein das Vogteyrecht befaffen und für jährlich 
zweymaliges Gerichthalten bedeutende Bezüge bekamen; von Hegling 
alla begogen fie zwey Widder 9). — 
| 2) Ba. Boentins Ghronit (Franffurt —* & 264b; pt Ori- 
 Ratisponenses ap. ee —*—*— ter, "Boie. (Il. 749 
et 750). — mE) ao 

°) * 8. Severini, Lect, xxxix 18* Pen. ‚Soript. rer. aust. 

. 90. del a e—— 

9) * Boic, VII. 437. Bis ou und BEI (“ 
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Belomntlich Hatte die Gemahlin ded Herzogs Thaffilo II., Luk: 
burg ‚. die vorhin zur Musjtattung des Hochftifted Freyfing gegebenen 
Befigungen von Wiling und Berbling demfelben gewaltthätiger Weiſe 
wieder genommen und folche zur Dotirung des Kloſters Frauenchiem- 
fee (779) verwendet. Defihalb bemühte fich nach Thaſſilos Entthro⸗ 
nung der Biſchof Atto von Freyſing, Die entrifienen Guüter zurüd: 
zuerhalten und. jtellte (803) bey Kaifer Earl dem Grofien Klage dar: 
über, Daß der Abt Luitfrid von Chiemfee die entriſſenen Pfarreyen 
Billing, Hegling und Berg nicht zurücgeben wolle. Da fegte Carl 
auf den 13. Jan. 804 einen Gerichtstag in Aibling feft, an wel- 
chem der Streit entichieden werden ſollte. Als Nichter ſaſſen zu Ge— 
richt Dipertjt und Albrich, und als eigene kaiſerliche DOberrichter und 
Missi der Erzbiſchof Arno von Salzburg und Graf Erchambald. 
Der Streit ward endlich damit gefchlichtet, Daß dem Klofter die Pfar— 
reyen Willing, Berbling (Bergwilling) und Mintraching (Modri⸗ 
fing) verbleiben, die Pfarreyen Tatenhaufen, Hegling und Berg da— 
gegen dem KHochftifte Freyſing zurückgegeben werden follten*°). Im 
Jahre 803 jehen wir alfo SHegling bereits als. Pfarrlitche aufge: 
führt 11). 

Im Jahre 814 ſchenkten Podalung und Reginhart ad domum 
sanctae Mariae, was fie in Marlrain und Hegling beſaſſen; 821 
erbaute Podalung in Maxlvain eine Kirche, die jofort vom freyfingi- 
ſchen Biſchofe Hitto eingeweiht wurde, Dafür gaben Podalung und 
fein Sohn Reginolf der Kirche Freyfing ihre eigene Beſitzungen in 
Marlcain und Hegling, die mın Reginolf von Hitto zu Lehen trug 
und fich fo zu einer jährlichen Abgabe von vier Denaren verpflichtete. 
Die Urkunde ift vom 25. Januar 821. 12) — Das Klofter Tegernfee 
hatte ſchon früher auch Güter in Hegling erworben, und ald Herzog 
Arnulph dieſes Klofter järularifirte, geriethen die Tegernfeeer-Klofter- 
güter in Hegling zur Belohnung treu geleifteter Dienfte an den Ora- 
fen Engelbrecht von Attel und Linprun, die ſich nachher Grafen von 
Waſſerburg nannten *°). — Hazaga, die Exbin anſehnlicher Befigun- 


*°) Meichelb. hist. fris. I. 1. p. 95 et 96; pars inst, p, 91, Nro, 
120. — Düdher's Salzburgiſche Chronik, S. 39. 

11) Meichelb, eit. loc. I. 2, Nro. 296. 

12) Meichelb, eit. I. I, 2. pag. 222, Nro 418. 

13) Mon, Boic, VI. 162, Freybergs ältefte Geſchichte von Tegernfer, 
S. 24, Anmerk. 5. 
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gen an der Mangfall, Witwe des Grafen Hermann von Sulzbach 
und Gaftel, Gemahlin des Grafen Dtto II. von Scheyern, dem fie 
vier Söhne (Efehard, Bernhard, Otto und Arnulph II.) und muth: 
maßlich auch eine Tochter, Namens Hailifa, gebar, weilte mit groſſer 
Vorliebe in dem Gebirge an der Mangfall und Leuznach. Beſonders 
ſcheint fie fich gerne zu Piergenau aufgehalten zu haben. **) Auf 
ihre Bitte wurde das Kirchlein Helingerdweng, ſpaͤter St. Marga- 
retha in der Zeil (Bayerifch- Ze), mit Erlaubniß des Bijchofes 
Meginward von Freyfing im Jahre 1077 durch den Biſchof Ellenhard 
von Pola in Iſtrien eingeweihet und zur Mutterkicche erhoben. Ha— 
zaga ſchenkte diefer ihrer Stiftung mehrere Güter, und unter dieſen 
war auch ein Hof zu Hegling *°). Bald entftand in Hazaga der 
Wunſch, in Helingersweng ein Klofter erftehen zu fehen. Abt Wil- 
helm von Hirfau fandte ihr 1080 zwölf Mönche und zwölf Layen⸗ 
brüder. Allein nach einigen Jahren verfegte fie diefelben nach Fiſch— 
bachau, wo fie eine Kirche und ein Klofter erbaute. Der Mönd) 
Erchinbold aus Hirfau jtand der neuen Gemeinde als Abt vor. 
Hazagas zweytgeborner Sohn Leonhard (+ 1101) ſchenkte der neuen 
Abtey unter Andern feine Befigungen in Hegling !°) . 

Wir haben ſchon oben gefehen, daß in den Jahren 814 und 
821 die Kirche Freyſing VBefigungen in Hegling und Marlrain  er- 
worben habe. Im Jahre 828 (Cal. April. Ind. XV.) gab auch der 
Glerifer Reginhart zum Heile feiner Seele der Kirche der heil. Maria 
in Freyſing all fein Beſitzthum in Hegling und Marlrain, jey es 
durch Erbſchaft oder duch Kauf erworben, mit allem Zugehörde an 
Eigenleuten, Geld, Vieh, Gebäube ır. 17). 

Das. Klofter Tegernfee hatte vom Herzog Arnulph wiederum 
einige von den enteiffenen Gütern zurüderhalten. Auch die Grafen 
von Waflerburg mochten diefem Beyſpiele gefolgt ſeyn; denn zwiſchen 
den Jahren 1008 und 1017 taufchte Abt Beringer von Tegernſee die 
Befigungen des edlen Ernoft in Trentas gegen die Kloftergüter in Heg⸗ 
ling ein; Ernoſt übernahm jedoch das eingetaufchte Gut nur zur 
Nutznieſſung auf die Dauer feines Lebens 1°). 


14) Hunde bayr. Stammbuch, Thl. 1. ©. 223. 
15) Mon. Boic. X, 360. 

36) Mon. Boic. X, 390, 

ı7) Meichelb, eit, 1. I. 1. Nro. 521. 
s#) Mon. Boic. VI. 9. 
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Auch das Klofter Eherdberg war in Hegling begütert. Gin 
Zinspflichtiger, Gerold, übergab um das Jahr 1048 ein Hofgut in 
Hegling dem Altare des heil. Sebaftian in Eberöberg zum Helle fei- 
ner und feiner Eltern Seele, und damit jährlich) Weihrauch für das 
Gotteshaus beygefhafft werde !9). 

* 


Hegling beſaß auch einen eigenen Adel, der Miniſterial der 
Grafen von Neuburg » Falfenftein war und ſehr oft in den Docu⸗ 
menten ald Zeuge thätig auftritt. So finden wir im Jahre 1140 
Friedrich v. Hegling ald Zeuge im Klofter Schefftlarn; defglei- 
hen 1153 und 115420). Im Jahre 1147 begegnet er uns 
ald Zeuge in einem Conftrmationsbriefe des Biſchofes Dito von Frey- 
fingen, ded berühmten Gefchichtfchreiberd **), 1149 in den Urkunden 
von Weihenftephan 22). Um 1166 ſchenkte er durch die Hand Ru- 
dolphs von Waldek in Gegenwart ded Pfalzgrafen Friedrich auf 
Bitten feiner Gemahlin Richardis und feines Sohnes Heinrich dem 
Klofter Tegernfee fein eigened Gut in Kirchdorf**). Um das Jahr 
1175 tritt er nebft feinem Diener Tagino im Klofter Schefftlarn als 
Zeuge auf**) und um das Jahr 1180 finden wir unfern Friedrich 
ald Zeuge in dem Falkenſteiner-Coder des Klofterd Weyarn 25). 
Heinrih von Rublingen befaß ein Hofgut in Mitterficchen, das ein 
Eigenthum der Brüder in Zell war. Diefe verlangten, daß dieſes 
Gut dem edlen Friedrich von Hegling, dem Grafen Siboth von Neu⸗ 
burg und defien Sohne um 8 Talente gegeben werde 2°). Dieſe 
Handlung gefhah im Jahre 1180, und ift die legte beurfundete That 
Friedrich® von Hegling. Bald darauf feheint der Tod dem betagten 
Pilger die erfehnte Ruhe gegönnt zu haben. Bier Kinder hatte ihm 
feine Gemahlin Richardis geboren, drey Söhne (Heinrich, Siboth und 
Friedrich) und eine Tochter, die an Dttofar von Nienburg vers 
mählt war. 


19) Oefele Script. rer. boic. 1. 41. 
2°) Mon. Boic, VIII, 390, 398 et 399. 
21) Mon. Boic. VI. 169. 

22) Mon. Boic, IX. 423. 

23) Mon. Boic, VIII. 409, 

24) Mon. Boic. VIII. 420. 

285) Mon. Boic. VII, 474 et 471. 

26) Mon, Boic. VII, 465. 
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Neben: Friedrich finden wir auch noch andere Männer aus dem 
Geſchlechte der: Edlen von Hegling in den Uxfunden des zwölften 
Jahrhunderts: aufgegeichnet,, wahrſcheinlich Friedrichs Brüder. Im 
Sabre 1145 tft Heinerich von Hegling in den Documenten des 
Klofters Tegernfee ald Zeuge beurfundet 27); im Jahre 1146 Eon 
vad, Perchthold und Conrad von Hegling in denen des Klo- 
fterd Weihenftephan? ®), und 1150 Adalpreth von Hegling in den 
Zegernfeer «Briefen 9. Um 1470 ftellte Heinerich von Hegling, 
den Sohn Friedrichs, dem Biſchofe Albert: von Freyſing eine Wieſe, 
Wihfelgarten genannt, zurück, welche der Bifchof alsbald der Kirche 
Schefftlarn verlieh %. Im Jahre 1180 findet er fich in den Urs 
funden des Klofters Schefftlarn als Zeuge aufgegeichnet 1). Im 
Jahre 4184 ſchenkte er durch die Hände Rudolphs von Walde dem 
ebenenwähnten Klofter eine Curie in Kirchdorf °2). In diefem Jahre 
ſtarb auch feine Mutter Richardis. Auf ihrem Todbette ſchenkte fie‘ 
dem, Klofter Schefftlarn zwey Curtifera zu Kirchdorf durch die Hand 
Rudolphs von Waldeck zur Befeftigung der Sühne, die das: Kloſter 
mit ihrem Schwiegerfohne Dttofar von Niwenburg gefchlofien hatte. | 

Schenkung befräftigten ihre beyden Söhne Heinerich und. 
Sibothe?) Im Jahre 1200 findet fich auch. der dritte Sohn 
Friedrichs, ebenfalls Friedrich genannt, im Kloſter Schefftlarn als 
Zeuge 54), mu 

Im Jahee 4254 bezeugt Heimich, der Pfarrer zu Hegling/ daß 
Heinrich von Bagen auf die Curie in Schönau, welche er. biäher von 
dem Biſchofe Conrad von Freyſing zu Lehen getragen , entſagt, und 
der Biſchof dieſes Gut dem Kloſet Beyharting gefchenft habe. Con‘ 
rad von Vagen, der Sohn: Heinrichs, entfagte im nämlichen‘ Jahre: 
der. von feinem Großvater Heinrich von Vagen dem Klofter Beyhars 
ting, geſchenlten Curie zu Schönau, Diefe Entfagung bezeugte eben: 
falls Heineich der Pfarrer zu Hegling. Defgleichen begengten en," 


27) Mon, Boic. VI, 84. 

2°) Mon. Boic, IX. 411. 

2%?) Mon, Boic. VI, 98, 

3°) Mon, Boic, VIII, 411. 

3") Mon. Boic, VIII. 441 et 444. 
32) Mon. Boic. VIII, 422. 

33) Mon, Boic. VIII, 468. 

34) Mon, Boic, VIII, 489. 


Geſchichte der Pfarrey Hegling. 308 


Uli „ Richter, im Hegling, Eberhard ‚von. Hegling, Heinrich 
von Hegling, Ulrich und Eberhard. von Hegung die 4254 
geſchehene Verzichtleiſtung des edlen Berchthold von Vagen auf das 
Patronatsrecht der Curie in Schönau und. des Hofgutes Berge zu 
Gunſten des. Kloſters Beyharting **). 

Ben dieſem Jahre an find keine weitere Nachrichten von dem 
edlen Geſchlechte der Heglinger vorhanden. - Es it: erlofchen: und: bie 
Erben waren die Schweihartinger. 


Im Jahre, 1297 beitätigte Herzog Rudolph, von Bayern - die 
Vefigungen des Klojters Fürftenfeld und. fchenkte dazız nebft- andern 
Gütern eine Curie in. Kicchderf ‚am Haunpold, zwey Heine Güter im 
Hegling, eine Curie in Tödtendorf, eine Hube in Au ‚eine. Süße in 
Götting und eine in Wier 5°). 

Am 5. April 1311 verfaufte Herzog Rudolph, dem: Kloſter Für: 
ſtenfeld ein Lehen. im, Amte-Niederauporf, einen. Hof. zu Hegling im 
Annie, Aibling, den Zehenthof zu Grasbrunn im Amte Schwaben umi 
232 %, Münchener Pig.37);, und 1345- überließ, Herzog Ludivig, 
bereit8 roͤmiſcher König, dem ebenerwähnten Klofter zwey Theile grof⸗ 
fen und Heinen Jehent zu Hegling als Mehrung des won. feinem 
ſeligen ‚ai dem Kloſter geſchenkten Zehents vom Kaſten zu Neu⸗ 
burg se) | 


4 5 
Das edle Gefchlecht der Schwei hartinger zu Hegling, von 
welchem der erſte Sproſſe Heinrich Schweihartinger im Jahre 
4307 urkundlich erſcheint ), führt als, Wappen im Schilde. einen 
Greifen, halb abgetheitt, oben weiß und ſchwarg, im. zothen ‚Felde, 
Ihe Begrabniß war in der Pfarrkicche zu Mbling und im, Klofter 
Rott *°). Im Jahre 1318 it Otto der Schweihartiuger, Kirchherr 
zu Wolfearspaufen, der Bruder Heinrichs, im Klofter Beyharting, ais 
Zeuge thätig +"). Am 13. März 1323 verfaufen Ulrich, Conrad 
"36, Mon. Boic. V. 465: 487. 
36) Mon. Boic, IX, 113. 
*?) Freyberg Regesta V. 195 und M. B, IX, 121... ‚wol 
*0) Mon, Boic, IX. 127 et 130. yo 
39) Mon, Boic. VI. 336. v —1Xzx 
*°) Hunds Bayr. Stammbuch ‚IL, (Freyberge Sammlung. hiſtor. Schriften 
und Urkunden IL, 638). 7 u... 000 17 una u 
**) Mon. Boic, V. 475, Bee a 1 de vd ı 
‘.. ’ { 4 
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und Otto, die Brüder von Schweiharting *?), an Albrecht den Wef⸗ 
fen das Oberlehen zu Schönau um 20 ®. Münchener Pfg. mit der 
Berbindlichkeit, daß nach feinem Tode damit die Spielberger belehnt 
werden, und am nämlichen Tage verfaufen die ebenerwähnten Brüder 
von Schweiharting mit Einftimmung ihres vierten Bruders Heinrich 
an Dito und Ulrich die Spielberger zu Tann ihe Eigen zu Schönau, 
genannt das Dberlehen, um 18 ®. M. Pfg. und fegen zum Unter 
pfand ihre Schwaige zu Purzelberch +3). Am 8. Sept. des näm- 
lichen Jahres finden wir Ulrich den Schweihartinger als Zeuge in 
einer Entfagungsurfunde des Ludivig von Ehmeringen **). 

Am 9. Nov. 1325 verkaufte Andreas Spring zwey Höfe zu 
St. Lorenzberg, vier Huben zu Nuottenhofen, eine Mühle zu Stain- 
hering, die Enzwiefe und Hofitatt dafelbft und einen Garten auf dem 
Olpen an Zacharias von Höhenrain um 115 ®. M. Pfg. mit ver- 
ficperter Gewährfehaft auf nwey Höfe zu Götting, einen Hof zu.Hege 
ling und die Mühle zu Prudz und am 7. July 1327 verfaufte der- 
felbe Andreas Spring alle feine Rechte und feinen Nutzen aus feinen 
zwey Höfen zu Götting, dem Hofe zu Hegling und der Mühle zu 
Prud an Zacharias von Höhenrain um 60 ®. M. Pfg. *). 

Am 29. Aug. 1328 verkaufte Mbrecht Weff fein von Conrad 
dem Schweihartinger überfommenes Lehen zu Schönau mit Einwilli⸗ 
gung ſeines Lehenherrn an Otto den Spielberger um 24 &. 

Diefen ner fiegelten die beyden Brüder Conrad und Otte 
die Schweihartinger *°). 

Am 25. July 1330 übergab der Domdechant von Fr 
Dito von Marlrain, dem Klofter Fürftenfed um 15 &. M. 

‚die ihm daffelbe geliehen, eine Hube zu Geyſing in dem Dorfe und 
eine Hube zu Hegling *”). 

Dtto der Schweihartinger ehelichte Agnes, die Tochter des ed 
len Walther von Helfendorf und gab ihr als Brautgeſchenk etliche 
Güter im Schwaber - Gericht, die er von Rudolph von Waldeck zu 
Lehen trug. Kaiſer Ludwig der Bayer gab * — 
1333 einen Schuß» und Beſtaͤtigungsbrief *6) > 


42) Mon, Boic, V. 507. 

43) Freyberg Regesta, VI, 87. 

44) Freyberg Regesta, VI. 109. 

4°) Freyberg Regesta, VI. 180 et 231. 

46) Freyberg Regesta VI. 267 und M. B, V. 476, 
*7) Freyberg cit, 1, p. 339. 

4°) Hund cit, loc. p, 373 und 638, 
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In diefem Jahre finden wir auch die Kemnater in Hegling 
begütert; denn am 6. Januar fiegelt Gebhard der Kemnater zu Heg- 
ling einen Erbrechtöbrief im Klofter Fürftenfeld *). 

Am 23. April 1337 verfaufte Otto Schweihartinger mit Bey- 
- ftimmung feiner Gemahlin Agnes und feiner Mutter Dyemuth feinen 
Hof zu Erolzhofen um 4 8 M. Pig. an Dito Spielberger zu 
Tann’). Im Jahre 1344 finden wir ihn ald Siegler im Klofter 
Rott °*) und im Jahre 1345 am 11. Sept. im Klofter Beyharting 
in derfelben Eigenfchaft thätig 2). Im Jahre 1348 finden mir ihn 
in den Documenten des Klofterd Beyharting, und am 11. Det. in 
der Regeftenfammlung des k. Staatsrathes M. Freyh. von Freyberg 
ald Zeuge aufgenommen °*), fowie im Jahre 1351 am 9. Juny in 
derjelben Eigenſchaft im Kloſter Attel ®°). 

Am 24. Febr. 1357. verfaufte Stephan der Wefterhaimer für 
fich,, für feine Hausfrau und alle feine Exben feinem Better Conrad 
Tyrndl den halben Hof zu Heglitg mit allem Zugehör um 14 ®. 
guter M. Pfg.*0); am 9. Jan. 1360 fpricht Ulrich der Prant aus 
der Murolfsau, Landrichter zu Aibling , fehiedsrichterlich gegen Dtto 
Zehentmayr von Hegling Uleich dem Zehentmayr von Hegling einen 
Erbtheil auf der Herrn von Fürftenfeld Zehenthof zu Hegling zu ®”). 

Im Jahre 1362 befennt Otto der Schweihartinger, der Zeit 
Richter zu Aibling, von des Nechtd wegen, daß Conrad der EChrapf, 
Eberhard fein Geſway, Hainrich und Ulrich Haunveicher zu Tingen- 
hofen, alle vier des edlen Dipprechtöficchers Gigenleute, um die Schuld 


49%) Freyberg eit, loc. VII. 31. 

99), Siegler: Dit Schweihartinger, Ott Spielberger. — Zeugen: Dit, 
Pfarrer von Schönau, Liebhart von Sundendorf, Nicolaus Gretzl, 
Heinrich Smatz. — Dat. an fand Jergen tag. Siegel gut erhalten. 
Original im k. allg. Reichsarchive (Beyhartinger » Urkunden). 

„°°)-Freyberg Regesta VIll. 2 und M, B, 1. 44. 

52) Preyberg Regesta cit. I. p. 51. 

55) Hund eit, loc, ©. 638. 

54) Regesta cit. loc, p. 143 und M, B, V. 507. 

*6) Regesta cit, loc. p. 216. 

ss, Segler: Heinrich ber Höhenfirder. Zeugen: Ulrich der Pubinger, 
Otto der Kellner, Ulrich der Kamerer zu Rott, — Dat, an fanb 
Mathiastag. Mipt. Nr. 1819 (p. 162) der fi Hof⸗ und Stantsbib: 
Uothek (gütigft mitgeiheilt vom H. Benef. Erneft Geiß). 

°7) Freyberg cit. loe, IX, 2. 


v. Deutingers Behträge sc. II. 20 
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und That, die Eberhard gethan hat an dem Altweg von Püchl, feiner 
Tochter Mann, an Leib und Gut dem Gericht verfallen und zu 
Kirchdorf am Haunpold auf offner Schranne in den Bann gethan 
worden ſeyen. Diefes richterliche Erkenntniß befiegelt der edle Schwei- 
bartinger mit feinem eigenen Inftegel 5°). — In diefem Jahre begeugte 
er auch die Stiftung einer Wochenmeffe im Kloſter Beyharting von 
Seite des edlen Ulrich Spielberger zu Innerthann 9). Diefe Hand» 
fung war die legte unferes Otto. Hochbetagt ſchied er aus dieſem 
Leben. 

Sein Sohn Dtto erfcheint bereitd im Jahre 1364 als Zeuge 
in einer Urkunde des Klofters Rott 6°) und im Jahre 1366 in den 
Documenten des Klofterd Tegernfee °'). Am 31. Dee. 1375 ver- 
faufte er mir Beyftimmung feiner Hausfrau Kunigunde feine Schwaige 
Purgelberg im Gerichte Schwaben an Lippen Stupfer, Bürger zu 
München, um I @. R. Muͤnz. Den BVerkauföbrief fiegelten ex, 
feine zwey Söhne Ulrich und Heinrich, und Zachareis von Höhen- 
rain 6%). 

Im Jahre 1396 am 12. März verzichtet Ulrich der „Jung 
Heglinger” für fih, feine Hausfrau und all feine Erben, daß ihm 
fein Herr, Abt Eckprecht zu Rott, die Gnad gethan und erlaubt habe, 
des Niclas Tochter zu Riding zu ehelichen, aljo daß er und feine 
Wirthin hinfüran bey dem Klofter verbleiben follen 6%). 

Im Jahre 1400 war Hanns Schweihartinger Klofterrichter 
zu Benevietbeuern 6%). Seine erjte Gemahlin hieß Agnes und er- 


58) Zeugen: Ulrich Umſtwalder, Haertl der Schmid, Jörg der Schmied, 
Bürger zu Aibling. Dat, dez naegſten mitichent vor fand gallen tag. 
Driginal mit gut erhaltenem Siegel im Graflich-Lodron'ſchen Archive 
zu Marlrain. 

s9) M. B. V, 468. 

60%) M. B. Il. 57. 

sı) M. B. VI. 337. j 

62) Zeugen: Dit Höhenrainer, Peter, Zacharias von Höhenkicchen, Jakob 

Frey. — Dat. an fand Silveitertag. Siegel gut erhalten, Original 
im f, Reichsardhive. 

Siegler: Hanns Tyradl zu Schalhdorf. Zeugen: Albrecht der Tyrndl, 
Gonrad der Wagner, Hainrih der Sailler, alle gefeffen zu Schalch⸗ 
dorf. — Dat. als man fingt Laetare in der Faſten. — Manufpt. 
Nro. 1819 (S. 422) ber f, Hof: und Staatsbibliothek, 

64) Meichelbeds Gatalog der Klofterrichter von Benedictbeuern (Handſchrift 

des hiſt. Vereines von und für Oberbayern). 
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ſcheint im Jahre 1403 mit ihrem Vetter Heinrich von Schweihar- 
ting in den Documenten ded Kloſters Tegernfee 6°). Im Jahre 1413 
befennt und verzichtet Hanns der Schweihartinger, daß, fall er ober 
feine Erben mit dem Gotteshaufe Attel richten oder Friegen wollen 
geiftlich oder weltlich, fie immer verlieren und das Gotteshaus ſtets 
gewinnen foll 6%). Im Jahre 1425 war Hanns Pfleger zu Falfen- 
ftein. Bald darauf ftarb er und liegt nebft feiner zweyten Gemahlin 
Margretha Tarchinger zu Brannenburg begraben 07). 

Sein Sohn Leonhard fiegelte den Landichaftöbrief der Ingol- 
ftädter-Landtafel vom Jahre 1430, und am 1. Det. 1452 ald Pfleger 
zu Falkenſtein einen Verfaufsbrief des Hanns Kalchſchmid, Bürgers 
zu Aibling © ®). | 

Am fand Thomas Tag des Jahres 1385 verkaufte Hannd der 
Hävelder zu dem Kaften Aibling feine Mühle zu Heufeld 69). Am 
1. Febr. 1428 verfauften die Gebrüder Marlrainer ihren Hof, ge 
nannt Pozenhof, und zwey Huben zu Hegling „im Aiblinger⸗Gau“ 
um 210 fl. an Hanns den Kübel, Pfleger zu Grünwald 9b). — 
Im folgenden Jahre (1429) verkaufte Hanns Waͤlz, Wirth zu An- 
hering, eine halbe Hube zu Hegling „am Ort bej der Linden vnd ber 
zehn äcker, ligen in daz niderlinger veld“ an den Altar der HI. Urfula 
in der St. Beterskicche zu München um 36 8. M. Pfg.?0). Am 
27. July des Jahres 1433 verkaufte Wilhelm der Hartmann, Kirch— 
here zu Hegling, der Kirche U. L. Frau in Tuntenhaufen einen hal- 
ben Hof zu Wimpafling um 52 ®. Pig. ”®). 

Leonhard Schweihartinger hatte drey Söhne hinterlafien, 


66) M. RB. VI, 474. 

66) M. B, I. 324. 

87) Hund cit. loc, ©, 389 und 638. 

6°). v. Krenners Landtagshandlungen (111. 87) und oberb. Archiv VIIL 3. 

69), Siegler: Gone. der Prant zu Fiſchbach. Zeugen: Daniel von Aibling 
und Friedr. von Tann. — Driginal mit gut erhaltenem Siegel im 
f, Reichsarchive bey den Urkunden der Pflege Aibling. 

406) Mitfiegler: Stephan der Ebjen. Dat. am LichtmeßAbent. Original 
im k. Reichsarchive, mitgetheilt von Geiß. 

70) M. B. XXI. 92. | 

71) Mitfiegler: Ott der Pretſchlaipfer. Zeugen: Thomas der Prant, Des 
hant zu Aibling, Hanns der Baldinger, Ulrich der Treytfelder. Dat. 
Montag nach Jakobi. Aus dem Orig., mitgetheilt von Geiß, 

20 * 
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Martin, Otto und Bernhard. Martin ehelichte die Tochter des 
Albrecht Pötſchner, Ritters zu München, und ftarb 146372). Dtto 
war 1445, 1446, 1447, 1452 und 1455 Nichter und Pfleger in 
Aibling ”5). Am 10. Febr. 1446 Faufte er von Oswald Bucher zu 
Pihurg aus dem Gute zu Schweitharting eine jährliche Gilt von 
4 ®. Pfg. und andere Gilten aus Gütern in dem Rofenheimer-Ge- 
richte gelegen?*). Am 4. Nov. des folgenden Jahres bezeugte er 
den Berfauf eines Zehentes von Seite Ulrich Saldorfers an die Kirche 
Tuntenhaufen 7°). Am 27. Nov. 1452 verkaufte ev der Kirche 
Tuntenhaufen feinen groſſen und Heinen Zehent zu Perßdorf um 47 
®. M. Pfg.70). Im Jahre 1458 entfchied er als Landrichter zu 
Aibling den Streit ded Marquard Kargenhuber und Kainz Kirchber- 
ger mit Veit Stubenböd, Vicar zu Götting, wegen der Mühle in 
Au zu Gunften des Vicars??). Als Richter zu Aibling finden wir 
ihn dann noch in den Jahren 1466”°) und 1467 ?9) urkundlich 
aufgezeichnet. Er ftarb 1483 und liegt nebjt feinem Bruder Martin 
in der Pfarrficche zu Aibling begraben, zu deren Andenken fein ältejter 
Sohn Otto ald Zollner zu Neumarkt im Jahre 1529 eine jchöne 
Tafel in der Ablinger-Pfarrkicche machen ließ. Dito hinterließ drey 
Söhne, Otto, Auguftin, Heinrich-Otto und eine Tochter, Namens 
Brigitta ®°). 

Bernhard, der dritte Sohn Lienhards , entſchied am St. Rus 
prechtötag des Jahres 1458 als Pfleger zu Falkenſtein einen Streit 
des Pfarrerd Erasmus Waltenhofer, Gilg Schujter und Peter Ranfl, 
Kicchpröpfte zu Flintsbach, gegen die edle Frau Elsbeth Erhart zu 
Redenfelden über ein Gut zu Oberflintsbach dahin, daß das Gut der 





72) Hund cit. loc. p. 638. 

75) Oefele II. 320. 

74) GSelbftfiegler und Lucas Swellär zu Widelkofen. Dat. an fand Sco— 
laſtika. — Drig. im k. Reichsarchive (BeyhartingersUrkfunden). 

75) Dat. nächjten famstag nach allechayligen tag. — Orig. mit guterhals 
tenem Siegel eit. loc. 

76) Dat. Montag vor fand Gregori. Orig. mit fehr gut erhaltenem 
Siegel eit. loc, 

7?) Dberb. Archiv. V. 400. 

78) Abſchriftsbuch des Marktes Aibling, fol. 6. (dur gütige Mittheis 
lung des Herrn Marktjchreibers Stürzer in Aibling erhalten). 

79) Oberb. Archiv. V. 340. 

80) Hund eit, loc. S. 638 und 639. 
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Frau Elsbeth und ihrem Sohne Lamprecht verbleiben, nach ihrem 
und ihrer Erben Abiterben aber an die Pfarrkirche Flintsbach fallen 
fol ®+). Am Sonntag vor Dionys des Jahres 1486 wurden die 
beyden Brüder Auguftin und Dtto vom Herzoge Albrecht auf Ab- 
leben ihres Vaters Otto mit dem halben Hofe zu Schwaigfeld und 
dem Hofe zu Pichl belehnt ®t »). 

Bon dem edlen Gefchlechte der Schweihartinger zu Hegling 
hatte fih auch ein Zweig zu Grafing niedergelaffen, von welchem 
um 1470 die Männer Dtto, Hanns und Lienhard urkundlich erfchei- 
nen ®?). Deren Bater war Martin Schweihart zu Grafing, der 
im Jahre 1450 einen Kaufbrief der Edlen von PVretfchlaipfen an das 
Klofter Beyharting bezeugte °°). Im Jahre 1470 erfcheinen auch 
Hanns und Dtto die edlen Schweihartinger zu Lügldorf fo reich- 
lich begütert, daß fie unter den Nittern und Freyen der bayerifchen 
Landtafel verzeichnet find °*). Hanns Schweihartinger zu Lügldorf 
war 1477 Richter zu Falfenftein 85); 1482 und 1486 erfcheint er 
in den Documenten des Kloſters Tegernfee ®9). 

Auch in der Reichsftant Kaufbeuern hatten ſich Schweihartinger 
niedergelaffen. 118 Schweihartinger war Stadtamann zu Kaufbeuern. 
Sein Sohn Ulrich faufte das Gut MWeftenried; nach feinem Tode 
theilten defien drey Söhne Ulrih, Hanns und Thomas und 
defien vier Töchter (von denen eine, Urfula mit Namen, mit Hanns 
Schmalholz zu Kaufbeuern vermählt war, Anna den Hanns Bigner 
und Barbara den Jakob Nehlinger ehelichte, Elifabeth aber unver: 
mählt blieb) im Jahre 1476 den Rüdlaß, welcher hauptfächlich in 
der Burg Weſtenried (Landgerichts Obergünzburg) mit einem beveu- 
tenden Urbar an Leuten und Gütern beftand. Im Jahre 1478 faufte 
Ulrich Schweihart zu Weftenried von feinem Bruder Thomas den 
vierten Theil des vom Stifte Kempten Iehenbaren Hauptrechts mit 
dem freyeigenen Mad Kohlhütte, und 1479 ven vierten Theil feines 
Schwagers Hanns Bitzner am Hauptrechts, gleichfalls als Lehen von 


dr), Dberb, Archiv. VII. 64. 

846) Drig. im Neichsarchiv bey den Urfunden der Pflege Aibling. 
82) Humd cit. loc. 
®3) Drig. sine dat. mit gut erhaltenem Siegel im k. Reichsarchive, 
84) Oberb. Arhiv (V. 374 und VIII. 66). 
85) Hund eit. loc. 
260) M. B. VI. 341. 
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Kempten”). Ulrich ehelichte N. v. Epilftetten, die ihm einen Sohn 
und zwey Töchter (Magdalena, Gemahlin Heinrichs von Rottenftein, 
der als der lebte feines Namens zu Landsberg ftarb, und Barbara, 
Gemahlin Jakoben Rehlingerd zu Haldenberg) gebar. Nach dem 
frühen Tode feined Sohnes verkaufte er Weftenried an Kempten. 
„Mb war ein Kriegsmann und Herzog Ludwigs von Bayern Pro⸗ 
viſoner; mit ihm iſt die Linie im Algäͤu abgeſtorben,“ ſagt Hund in 
feinem Stammbuch (II. 639). 


Im Sahre 1466 verfaufte Margretha die Zehentmayrin von 
Hegling 7 Pfennig guter Landeswährung ewiger und jährlicher Gilt 
aus ihren Theilen und Rechten an der Mühle zu Wefterhaim um 
25 ®. Pig. an Ulrich Müller °°) und 1473 verfaufte auch Mar— 
greth, des Chriftian von Lechnen eheliche und Teibliche Tochter „vnnd 
yetzo hawſſicklich gefefien zu Hegling“ ebenfalls ihren Antheil an der 
Wefterhaimer-Mühle um 5 ®. Pfg. an Hanfel Frank ®9). 

Im Jahre 1486 verkaufte Hanns Hubl, Bürger in München, 
feine eigene Hube in Hegling an Hannſen Huber von Holzheim 9°) 
und das jogenannte Bozmayr-Gut an die Kirche Tuntenhaufen 9). 
Im Jahre 1491 fprechen Veit von Markain, Pfleger, Benedict 
Thalheimer, Kaftner zu Aibling, Otto Schweihartinger, Lienhard 
Saldorfer zu Aßling, Georg Höhenkirchner zu Tegernau, Wolf Pir- 
chinger, Kaftner zu Rott, Ruland Höhenkicchner zu Tegernau und 
Auguftiin Shweihartinger zwifchen den drey Kindern Georg 
Pubingers zu Töttendorf ſel. und Anna, defien Tochter, Wolf Schelß- 
horns Hausfrau, daß das Gut Töttendorf mit der Tafern daſelbſt der 
Anna verbleiben fol, die Kleinodien aber in gleiche Theile zu theilen 
feyen 92).— Im Jahre 1496 verkauft Elsbethe Hirfäberger, Andre 





87) Haggenmüllers Gefchichte der Stadt und gefürfteten Graffchaft Kemps 
ten. Kempten 1840. 1. 370. - 
ss) M. B. XVII. 525. 
‘ 89) Mon. Boic. XVII, 560. 
9°) GSelbfifiegler. Dat. Montag nah Peter und Paul. Siegel gut er: 
halten, Drig. im Reichsarchive bey den Klofter » Beyhartinger » Ur- 
funden. 


91) Dat. Mittwoch nach fand Niclastag, Cod. bav. Nro. 1765. 
92) Dat. Mittwoch in den Ofterfeyertagen. Codex ber k. Hof: und Staats: 
bibliothef, Nr. 1819, ©. 186. (excerp. v. E. Geif.) 
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Hirfehbergers fel. Witte zu Aibling, dem Mattheis Schufter zu Heg- 
ling zwey garten an der Kileiten um 2 ®. Bfg. °). 

Im Jahre 1501 war Auguftin Schweithart, zu Aibling ſeß⸗ 
haft, nicht mehr unter den Lebenden. Seine Wittwe Margretha, 
Kaspar Wishammers Tochter, ehelichte dann Chriſtoph Scheichenftuhl 
zu Rofenheim. Das Heurathgut nebft der Morgengabe ihres eriten 
Gatten (900 fl.) hatte fie noch zu fordern. Die Vormünder ihres 
Sohnes Georg aus erfter Ehe, Hanns Scheichenftuhl zu Rofenheim 
und Ott Schweihartinger zu Aibling, verficherten ihr 500 fl. auf bie 
Schweihartingiſchen Güter bey Aibling und 400 fl. auf die Huben 
zu Hegling und Tettendorf. Letzteres Geld fchenkte fie ihrem Sohne 
Georg gegen ein jährliches Abfent von 10 fl. auf die Dauer ihres 
Lebens 9b). eo” 

Im Jahre 1496 finden wir auh Hanns Schweithart, zu 
Rofenheim wohnhaft, in den Urkunden des Kloſters Beyharting als 
Siegler aufgezeichnet ?*). Im Jahre 1498 überantwortet er im Auf: 
trage feined Vetters Lienhard von Mretfchlaipfen den Sedlhof zu 
Pretfchlaipfen dem Gotteshaufe Tuntenhaufen?*). Im Jahre 1501 
verkauften er und Ruland Höhenkirchner zu Tegernau, als verordnete 
Nfleger und Gerhaber Andrä Weichingers , weiland gefeffen zu Weis 
chering, fel. ehelichen Kinder (Alerius, Wolfgang, Caspar, Walthaus 
fer, Urſula, Martha und Agatha, dann Veronica und Anaſtaſia) 
dem Hannfen Weichinger zu Schaltdorf den diefen Pflegekindern eigenen 
Zehent zu Schaltvorf um eine unbenannte Summe 96). 


93) Siegler: Jörg Nagl zu Aibling. Zeugen: Ulrich Sibrär und Hanns 
Hurrer, beyde Bürger zu Aibling. — Dat. an fand Philipp: und 
fand Jakobstag der hl. Zwelfpoten. — Originale mit gut erhaltenem 
Siegel im Gräflichskodron’fchen Archive zu Marlrain. 

93%) Siegler; Sebaftian Pichahl zu Rorborf, Landrichter zu Rofenheim, 
und Hanns Sunderftorfer zu Annping. Zeugen: Chriſtian Schlifcha: 
mer, Wolf Kaftner und Chriftian Waldner, Bürger zu Rofenheim. — 
Dat, Mittwoch nach funtag Reminiscere 1501. — Eopie im FE, 
Reichsarchive bey den Urkunden der Pflege Aibling. 

94) Dat. Montag vor fand Andreas. — Gopie im Reichsarchive bey ben 
Urkunden des Kloſters Beyharting. 

?5) Gritag vor bes bi. Kreuzes Erhöhung. Originale im Reichsarchive 
(Klofter Beyharting). 

96) Dat, Pfinztag vor Philippi und Jakobi, im Cod, bar. Nro, 1765, 
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Im Jahre 1503 ift der „Fromme und vefte” Thomas Schweit- 
hart zu Wahl beurfundet. Sein Bruder Albert zog mit drey Pfer- 
den in den bayerifchen Krieg 9”). 

Auh Dit Schweithart von Hegling, der Sohn Dito Schweit- 
hartingers zu Aibling, findet fi 1505 in den Beyhartinger⸗Urkun⸗ 
den ald Siegler aufgezeichnet ?®), 

Im Jahre 1508 wurde er vom Herzog Wolfgang, ald Bor: 
muͤnder des Herzogs Wilhelm, mit dem Hofe zu Pichl in der Pfar: 
rey Irſchenberg belehnt ꝰ86). Er ftarb ohne Leibeserben; feine Be: 
figungen fielen an die Linie zu Hegling. 

1510 übergibt Mattheis Schufter zu Hegling feinem Sohne Am: 
brofius und deffen Mutter Kathrein, Bernhards von Hornau Tochter, 
feinen Antheil am Söldhaufe, am Schifferader zu Hegling, das ein 
herzogliches Lehen it, und feinen Theil am Küeperg, zwey Egarten 
enthaltend, welches ein freyed Eigen ift. 99). 

Im Jahre 1515 verfaufen Jörg Wieland zu Oberholzham, Els— 
bethe,, feine Hausfrau, Caspar Huber zu Hegling, Cunz Lechner und 
Ulrich Huber zu Nieverhokham, Hanns Lipp zu Rordorf, Lucia, feine 
Hausfrau, Hanns Külbinger, Mefferfchmid zu Kulbing, Hanns Kül- 
bingers ehelicher Sohn, Hanns Meilinger zu Aeßlkofen, Wilhelm Metz⸗ 
für zu Tuntenhaufen, Barbara feine Hausfrau, Caspar zu Schaltvorf, 
Hanns Huber zu Pfunzen, Jörg Mair zu Oftermünchen, ftatt feiner fel. 
Frau Agnes, dem Jörg Mair zu Altenburg und Barbara deſſen ehelicher 
Hausfrau 4 ®. jährliche Gilt aus einer Hube zu Hegling !99). 

Im Jahre 1524 verfauften die vier Schweftern Margretha (Hann: 
fen Saylers von Hohendilching Hausfrau), Anna (Schmidin von 
Willing), Elsbeth (Joͤrgen, Tuchſcherers von Hegling Hausfrau), und 
Margret (Chriftoph Kerns von Hartheim Wittwe) ihre von ihrem 


97) Hund cit. |, 

»8) Dat, Samftag vor fand Gallentag. Copie im Reichsarchiv. 

98%) Dat. Mittich nach fand Jakobstag. Selbftfiegler. Orig. im Reiches 
archiv bey der Pflege Aibling. 

99) GSiegler: Pangraz Samer zu Sam. Zeugen: Thomas Beit zu Holz: 
haufen und Paul Zimmermann zu Tuntenhaufen. — Dat. Tunten: 
haufen an fand Veitsétag. Orig. mit SER TOEHAEN Siegel im Ar: 
chive zu Marlrain, 

00) Siegler: Balth. Auer zu Hiltmaring zu Tuntenhaufen, — Dat. in 
offener Tafern zu Tuntenhaufen- am bl. Tag des Obriſten der hl. 
drey Kunigtag. — Orig. mit guierhaltenem Siegel im Reichsardhive. 
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Bater Ulrich Bernhart von Hegling ererbte Gerechtigkeit an dem Kicch- 
hole zu Berhaim an ihren Bruder Bernhard um 16 fl. Diefen 
‚ Verkauf beftätigte am 5. Ian. 1524 Herzog Wilhelm als Lebens: 
herr 100 b), 

Im Jahre 1538 befennen Peter Mair und Jerg Schlierz, beyde 
zu Goßing, einen Theild und Hanns Zehentmair zu Hegling und 
Jörg Seidl zu Feldvolling andern Theils, daß Kilian David zu 
Goging feinem Sohne Mattheis bewilligt habe, Wolf Aigenmanns 
(Wirths zu Höhenrain und feiner Hausfrau Margretha) eheliche und 
leibliche Tochter, Margreth genannt, zu ehelichen 101). 

Georg Schweihartinger auf Hegling, der Sohn Augu— 
ftins, war im Jahre 1508 Richter zu Reichenhall und verkaufte da- 
mald an den Miünchner-Bürger Hermann Huber feine Hube zu Heg- 
ling, darauf Wolf Schwab faß, um 90 fl. 1016). Diefer Georg war 
leichtfinnigen Weſens. Im Jahre 1523 Hagte Chriftoph Pucher, 
Hofprocurator zu München, vor dem Verweſer der Pflege und des 
Landgerichted Aibling, Ulrich Miltenberger, daß ihm Jörg Schweihar: 
tinger 38 fl. rh. ſchulde. Jörg wurde vorgeladen, erfchien aber nicht. 
Pucher beftellte als feinen Amvalt den Sebald Thanhaimer, der fich 
alle Mühe gab, den Beklagten aufzufinden und vor das Gericht zu 
bringen. Er fuchte ihn bey feiner Mutter in Rofenheim, bey feinem 
Vetter Dit Schweihartinger in Altenmarkt, und in Bivenhart, wo er 
früher Richter gemeien. Jörg war nirgends zu finden... Thannhai- 
mer fegte am Mittwoch nach Erhardi das Gericht Aibling davon in 
Kenntniß. Dieſes ließ nun die Vorladung an die Kirchenthüre zu 
Hegling heften und in der Schranne zu Aibling verrufen. Da aber 
Jörg auch diefes nicht beachtete, wurden am Mittwoch nach Pauli 
Bekehr dem Kläger die fahrenden und liegenden Güter des Bellagten 


1005) Siegler: der herzogl. Secretär. — Dat. Münden am Abent der 
HI. drey Könige. Drig. mit gut erhaltenem Siegel im fgl. Reiche: 
archive bey den Urkunden der Pflege Aibling. 

os) Siegler: Wolf Greber, Kaſtner zu Aibling und Verwalter auf dem 
Höhenrain. Zeugen: Hanns Kreitmair, Bürger zu Aibling, und Wolf 
Hornbeck zu Aſchhofen. — Dat. Mittwoch nach fand Andreas. — 
Driginale mit gut erhaltenem Siegel im Gräfl, Arko'ſchen Archive 
zu Höhenrain. 

1015) GSelbftfiegler. — Dat. an fand Jakobetag. — Originale mit gut ers 
haltenem Siegel im Reichsarchive (Urkunden der Pflege Aibling). 
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zuerkannt. Am Mittwoch nach Erhardi 1527 wurde dann Chriſtoph 
Bucher durch den Aiblinger-Landrichter Leonhard Thalhamer in viefe 
Güter eingewiefen ?°*). 

Im Jahre 1532 verflagte den Georg Schweihartinger feine Haus⸗ 
frau Elifabeth, daß er ald Stadtrichter zu Burghaufen von ihr gezo= 
gen ſey und ihr ficben Jahr hindurch keinen Unterhalt gegeben habe, 
wodurch fie in die bitterite Noth verfeßt und gezwungen worden ey, 
ihr Silbergefchirr, Kleider und Kleinodien zu verkaufen. Es wurde 
ihm ein Tag zur Verantwortung nach Hof angefegt 102 b). — Im 
Sahre 1538 bezeugte Georg der Schweihartinger zu Hegling als 
Siegler, daß Hanns Schreier zu Weiffenbach dem edlen Wolf von 
Marlrain zu Wallenburg feine Exblehenögerechtigfeit an und auf der 
Schwaig zu oben Gſchwent (Elbacher- Pfarr) mit allen Rechten und 
Zugehörde nach Inhalt ded vom onvente zu Fürftenfeld ausgegan- 
genen Hauptbriefed® (dat. in crastina mill. undec. virg. 1403) 
verkauft habe 201). — Deßgleichen fiegelte ev 1539 den Verkaufsbrief 
des Thomas Schreier auf der andern Gratnau, der dem Wolf von 
Marlcain feinen Antheil an der Erbölehensgerechtigfeit an und auf 
die Schwaige zu Obergfchwent Fäuflich überließ *°*) und den der Ag: 
ned, Peter Prüelers zu Hundham Wittwe, welche ebenfalld ihren 
Antheil an der Erblehensgerechtigkeit an und auf die Schwaige zu 
Obergſchwent an den Marlrainer verkaufte 208). — Im nämlichen 
Jahre Faufte Wolf von Marlrain noch den Antheil an der Erblehens⸗ 
gerechtigfeit auf die Schwaige zu Obergſchwent von Wolf Meuerl 
von Tegerndorf, Flinsbacher Pfarr *°6%) von Hanns Schreier zu 
Weiſſenbach 1°”), von Brigitta Schreier, des Lamprecht Koglbind- 


02) Drig. mit gut erhaltenem Siegel. Cit. loc, 
02») Hunds Stammbuch. 

03) Zeugen: Wolf Propft zu der ach, Wolf Weiffenped zu Weißenbach 
und Btz Spiülberger. — Dat. an fand Barbara Tag. — Drig. mit 
gut erhaltenem Siegel im Archive zu Marlrain. 

104) Zeugen, Ulrich Gratenauer und Hanns Schneider zu Gſchwent. Dat. 
Montag nah Judica. — Drig. eit, loc. 

05) Zeugen: Wolf Biegler, Wolf Kürfchner und Hanns BE, alle drey zu 
Miesbach. — Dat, Mittwoch vor Herrn Vasnacht. — Orig. eit, I. 

+06) Zeugen: Btz Schöpfer zu Paßberg, Wolf Krauzacher, AnersPfarr, und 
Thomas Schmid in der Oratenau. — Dat. Grichtag in Pfingften 
1539. — Drig. eit. loc. 

+07) Sengen: Sehaftian Tobler, Zäger, Hanns Gerfiler, Bed auf dem 
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ners Wittwet°®), von Leonhard Dftner zu Dften in der Zell und 
defien Hausfrau Margaretha 100), von Cunz Schwindl zu Häding, 
Hainz Rainer zu Töttendorf und Maria feiner ehelichen Hausfrau, 
ferners von Hainz Rainer als Gerhaber der fechd Kinder der Els— 


beth Schmid jel. (Andre, Barbara, Margaret, Catharina, El: 


betb und Anna!10) und von Sigmund Drärl aus der Reitau 
(Miesbacher- Pfarr), fo wie deſſen Antheil an der Exbgerechtigkeit auf 
den Sulgraben, gelegen in der Parsberger-Pfarr:u1). Alle dieſe 
Briefe fiegelte Georg der Schweihartinger zu Hegling in der Eigen- 
ſchaft als Nichter ver Grafichaft Waldeck. — Im Jahre 1540 fies 
gelte er den DVerfauföbrief Michael Wolfihlagerd, der dem edlen 
Wolf von Marlrain 1 fl. ewiges jährliches Geld ſammt Stift und 
Steur, fo auf dem Gute zu Thann in Aiblinger-Pfarrey ruhte, käuf— 
lich überließ *12) und 1542 den des Hannd Ruml von Ginsham, 
der an den Marlrainer feine zwey Theile an dem Rumlhof zu Gind- 
ham verkaufte 3). An vemfelben Tage, wo er den eben erwaͤhnten 
Berfaufbrief fiegelte, fiegelte er auch den des Oswald Angſtwurm, 
Bürgers zu Abling, der dem Marlrainer um eine gewifle Summe 
Geldes ein Tagwerk Wiesmad auf dem Heufeld und ein andered bey 
Adlfurt überließ 11°) und am Sonntag nad Simon und Judas den 


Stainach, Thomas Hohenhauſer. — Dat, Montag in den Oſterfeyer⸗ 
tagen. Orig. eit. 1. 
108) Zeugen: Jörg Hohenhaufer, Sebaftian Tobler, Wolf Küniger, Vtz 
Spilberger. — Dat. Erichtag vor der AuffartChriſti. — Orig. ol. 
109) Zeugen, Duirin v. Straß, Meldior Mair von Marlrain, Halnz 
Schufter ander Linden. — Dat. Montag nach Judica,. Orig. cit, loc. 
‚ +10) Beugen: Jörg Hohenhaufer, Sebaftian Tobler, Wolf Schmid zu Has: 
ling, Wolf Kuniger von Salfelden. — Dat, Suntag vor fand jor- 
gentag. Orig. eit. loc. | 
132) Zeugen: wie in der vorftehenden Note. 
112) Zeugen: Wolf Ziegier, Bed und Bürger zu Miesbach, Sebaflian 
Schuſter und Mattheis Völkl ob der Grantau. — Dat, Freytag nad) 
Matthey des Evangeliſten. — Drig. eit. loc. 
+23) Zeugen: Jörg Hohenhaufer, Frühmeſſer in Miesbah, Balth. Ped 
und Peter Lederer, Bürger in Miesbach, Gilg, Wirth zu Gmund, 
und Jörg Grueber, Lederer und Bürger zu Aibling. — Dat. 25. May, 
Pfinztag nad) Exaudi. — Drig. eit. loc, 
114) Zeugen: Jörg Hohenhanfer, Frühmeſſer zu Miesbach, Sebaftian Völkl 


und Gig, Wirt zu Gmund. — Dat. Pfinztag nah Exaudi den . 


25. May. Orig. cit. loc. 


S 
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ded Hanns Kyndler und deffen vier Schmweftern um den fhon mehr: 
mald erwähnten Antheil an der Lehensgerechtigfeit auf der Schwaig 
zu Obergſchwent t'°). 

Im Fahre 1547 verfaufen Andre Glarher von Underpucht, 
Lamprecht in der Zell und Margareth feine Hausfrau, Paul Wink: 
ler und Anna;feine Hausfrau, Lienhard Haggenberger und Elsbeth 
feine Hausfrau, Hann Erlpeck von Tegernfee und Dorothea feine 
Hausfrau, Morig Glarher aus Hopfgarten und Barbara Glarher, 
Peterd vom Ried (Aurdorfer » Gerichts) Hausfrau dem Marlrainer 
den dritten Theil in zwey Theilen am Gute zu Gottenleuten, Ir—⸗ 
fihenberger Pfarr. Diefes Document ift ausgeftellt unter dem Ins 
fiegel ded edlen Georg Schweihartinger zu Hegling am Khindleins⸗ 
tag 110). — Am Freytag nach der Pfingftfeyer im Jahre 1549 gub 
Beorg feinem Bruder Johann die Gewalt, in feinem Namen das 
Lehen über den halben Hof zu Püchl vom Herzog zu empfangen, 
weil ihn Herrengefchäfte beladen 16%); am 18. Juny empfieng dann 
Hannd zu München das Lehen und ftellte darüber einen Reverd 
aus. — Diefer Hanns, der ledigen Standes ftarb, wurde vom Her: 
zoge Albert V. am 9. Februar 1551 mit dem Hofe in Püchl, dem 
halben Zehent aus 20 Häufern in Halfing und der Vogtey aus dem 
Baumburgifchen Hofe zu Rating (Rofenheimer-Gerichts) belehnt 117). 

In der Mitte des XII. Jahrhunderts war Iſenhauſen im Befige 
der Schweihartinger zu Hegling. — Im Jahre 1554 gab unfer Georg 
Leibgeding auf fein eigenes Gut auf der hintern Ded, in der Heu: 
ſchaft Falkenftein, dem Ehriftian Deder auf fein Leibslebenlang gegen eine 
jährliche Stift von 4 fl. ch. und 2 fr. Stiftgeld am Gilgentag 1176). 

Dieß ift die Iegte beurfundete Handlung George. Bald darauf 
ftarb er, einen Sohn Johann hinterlaffend. Johann bezog 1540 


+48) Zeugen: Silvefter Tobler, Jäger zu Wallenburg, Hanns Pichlmair, 
Hauspfleger zu Altenburg, und Hans Openrieder, Wirth zu Felbfir: 
hen. — Drig. cit. ‚loc. 
116) Zeugen: Waſtl Greyl, Bürger zu Miesbah, ‚Hanns Ganns, Heinr. 
Gſchwandtner, Blafi Mayrhofer. — Drig, eit. loc. 
1165) Selbftfiegler. — Dat. Miesbach 1549. — Drig. mit gut erhaltenem 
Siegel im Reichsarchive (Pflege Aibling). 
137) Dat. Münden. — Orig. cit. loc, 
»17b) Dberbayer. Archiv (V. 208. VII. 78). 
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die Univerfität Ingolftadt 110) und 1556 erfcheint er in der Ver 
Faufsurfunde des Kafpar Winzer, betreffend die Hofmarf Redenfel- 
den, ald Mitfiegler 110). Er ftarb 1576; feine Gattin N. Brent: 
tin hatte ihm einen Sohn Hanns Adam geboren 120), 

Am 20. November 1557 verkaufte Hanns Khotter zu Purfing 
mit Beyftimmung feiner Schweiter Margrethe Jerg dem Meier zu 
Mitterfirchen und Anna deſſen Hausfrau 1 ® jährlicher Gilt aus 
einer Hube zu Hegling 2°). — Am 5. December 1563 verfauften 
dann Chriftoph Mair, Wolf Heifelver, Bürger zu Rofenheim und 
Gerhaber der von ihrem Mitbürger Kaspar Heller ſel. hinterlaffenen 
Tochter Helena, der Kath. Staudacher (Sigmunds Staudadher zu 
Staudah Witwe) 1. Pf. aus den 4 @. Pf. jährlichen Geldes, 
welches auf eine Hube zu Hegling verfchrieben war 122), — Am 
20. Dee. des nämlichen Jahres verfauften die Gebrüder Kaspar und 
Martin die Zehentmaier, Jerg Mair zu Kripplftett, Ambros Schue⸗ 
ſter zu Hegling, Mattheis Neureiter zu Neureit, als Vormuͤnder über 
Margreth, der beyden obgenannt Zehentmaier Schweſter auf dem Ze— 
henthof zu Hegling, den Antheil dieſes Mädchens an dem Hofe an 
ihren Bruder Georg125). — Am 5. September 1568 verkaufte 
dann dieſer Georg mit Beyftimmung feiner Hausfrau Anna an die 
Pfarrkirche zu Tuntenhaufen fein freyeigenes Lehen zu Hegling im 
Dorfe mit Ausnahme ded Wiesmades bey den Krautgärten und der 
zwey Watjchgärtlein, wie folches mit dem Graben und Marf umfans 
gen und auch an Barthl. Bucher, Leonhard Pozmayr und Georg 
Funk ftoffet *2°). — Am 3. Zul. 1570 verkaufte ferner Georg Hu⸗ 
ber zu Hegling an Veit Heilmeir von Meiling feinen + Groß- und 
Kleinzehent auf Veits Hube zu Meiling 125), — Unterm 8. Jan. 


”*2) Mederer Annal. (I, 160.) 

*19) Dberb. Archiv (IV, 100). 

120) Hund eit. loc. 5 

‚2%) GSiegler: Hanus Kafpar von Pienzenau zu Binneberg und Brannens 
burg, Pfleger zu Aibling. — Zeugen: Hanns Gafthuber zu Dieperts: 
firhen und Sigmund Staudacher. — Orig. im Reichsarchive mit gut 
erhaltenem Siegel. 

122) Selbfifiegler. Orig. cit. loc. 

123) Siegler: Hanns Kafpar von Pienzenau, — Orig. eit. loc, 

24) GSiegler: wie oben. — Zeugen: Jörg Funk zu Hegling und Kilian 
Hainprecht zu Getting. — Cod. bav. Nro, 1765. 

126) GSiegler: Jakob Heller, Burgſaͤß zu Wafferburg und Pfleger zu Schwas 
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1571 verkaufte Veit Zwinkl zu Hegling dem Propfte Peter von Bey⸗ 
harting drey Wiesfleck!20) umd unterm 8. März deſſelben Jah— 
res Lorenz Schufter von Hegling an ebendenfelben vier Kraut: 
land 127), — Am 18. März 1572 verkauften Georg Zehentmair, 
Jörg Märkl und Aſam Zehentmair, ſäͤmmtlich Heglinger, dem näm- 
lichen Propfte Petrus ein Krautland und einen Wiesfled zu Heg- 
ling 2°). — Am 22. März überlieffen Georg Huber und Margretha 
feine Hausfrau zu Hegling dem Klofter eine Hube!29) und am 
25. März dann Georg Huber, Kaspar und Erasmus die Zehentmair 
dad fogenannte Hubergut um 208 fl. fäuflih 35%), — Am 15. 
October verkauften Georg Mair zu Mitterficchen, mit Benftim- 
mung jeiner Hausfrau Anna und deren Benftänderd Andre Miller 
zu Hohendilding, dem Georg Huber zu Hegling 3 ®. Pf. jährlichen 
Geldes aus dem Hubergute in Hegling 151). — Am 11. Ian. 1578 
kaufte Propſt Peter von Benharting von dem fehon mehrmals er- 
wähnten Georg Zehentmaiv zu Hegling einen Krautgarten um 
30 fl.1°2), fowie er auch ſchon am 10. April 1570 von Leonhard 
Pozmayr zu Hegling acht Krautgärten im Moosgarten zu Hegling 


ben. — Zeugen: Sigmund Weftner und Leonh. Ebner, Bürger und 
Gerichtsprocuratoren in Schwaben, — Drig. mit gut erhaltenem Gie: 
gel im k. Reichsardhive, | 

126) Siegler: Hanns Kafpar von Pienzenau. — Zeugen: Hanns March: 
feldber der alte zu Marchfeld und Jörg Funk zu Hegling. — Orig. 
eit. loc. 

127) Siegler: Hanns Kafp. von Pienzenau. — Zeugen: Jörg Angher und 
Veit Zwinkler, beyde zu Hegling. — Drig. eit. loc, 

125) GSiegler: Hanns Kaſp. von Pienzenau. — Zeugen: Hanns Marchfelder 
der junge zu Marchfeld und Paul Paumgartner zu Waid. — Orig. 
cit. loc. 

129) Cod, bav. Nro, 1765. * 

130) Giegler, Hanns Kafp. von Pienzenau. — Zeugen, Jörg Märfl, 
Kürſchner genannt, und Jörg Zehentmair , beyde zu Hegling. — Orig. 
eit. loc, 

+33) Giegler, Hanns Kafp. v. Pienzenan, Pfleger zu Aibling. — Zeugen, 
Hanns Sternegger, Wirth zu Peiß, und Lienhart Meßner daſelbſt. — 
Orig. eit. loc. 

+32) Giegler, Hanns Kafp. von Pienzenau, — Zeugen, Georg Tattenhaus 
fer, Kaſtenknecht zu Aibling, und Hanns Stolz zu Mitraching. — 
Orig. eit, loc. 
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Fäuflich erworben hatte 35), — Am 24. May 1580 überließ Amer: 
eis Angehere zu Hegling das Einftandsrecht auf die Hupfauer-Hube 
dafelbjt dem Waltl Schmid !5*), der diefes Gut dann am 8. Aug. 
1581 ſammt den fieben Aeckern in den drey Feldern und den Dazu 
gehörigen Theilen an Wiesmad dem Klofter Beyharting überließ *°°). 

Im Jahre 1583 verkaufte Urſula Schufter (des Mareis Schu: 
fter zu Hegling fel. Wittwe) mit Einftimmung ihres Benftänders 
Melchior in Aichach an den Freyheren Wolf Wilhelm von Marlrain 
auf Waldeck ihre freyeigenen zwey Egarten am Khünperg fammt den 
darauf ftehenden Eichen und Gehölze um 10 fl. 1s88). — Im fol 
genden Jahre verkauften Ambros Geishuber zu Hegling und Anna 
feine eheliche Hausfrau dem edlen Wolf Wilhelm von Marlcain ihre 
freyeigenen zwey Tagwerke Wiesmad, die Linauer-Wieſe genannt, 
bey Adlfurt gelegen 162). — Am 1. März 1599 verfauft Aſm Ze— 
hentmayr zu Hegling der Zeit Wittiber, dem Hannfen Pichler zu Heg⸗ 
ling, deſſen Hausfrau und all ihren Exben zwey Aecker im Mittler- 
feld zwiſchen Kaspar Pozmayrs und Thomas Wirts Gründ, fer- 
nerd ein Anwentl im felben Felde, an Springers Feld und an die 
Gemain ftoßend, ferners einen Egart im Auffern Heufeld nächit Joh, 
Kirchmayr und Kaspar Pozmayrs Gründen, welches Alles freyes 
Eigen ift, um 16 fl. '>®). 


133) GSiegler: Hanns Kafp. von Pienzenau, Pfleger zu Aibling, in feiner 
Abweſenheit der Richter Hieronimus Kugler. — Zeugen: Stephan 
Pahmair, Schmidt zu Aibling, und Lorenz Schuefter zu Hegling. — 
Drig. eit. loc, 

134) Siegler: Wolf. Dietrihd von Marlrain, als Lehensherr. — Zeugen: 
Hanns Feßmair und Georg Huber, beyde zu Hegling. — Orig. eit. loc. 


135) Siegler, Wolf. Dietrih von Marlrain, — Zeugen: Georg Koch zu , 


Beyharting und Georg Huber Ju Hegling. — Orig. cit. loc. 

136) Siegler, Hanns Kafpar von Pienzenau, Pfleger in Aibling. — Beau: 
gen: Hanns Hamerberger, Gerichtsjchreiber, Melchior Zehentmair zu 
Kirchdorf und Melcher Zeller zu der Hub, — Dat. am Kindltag zu 
Weihnachten, — Orig. mit guterhaltenem Sigl im Archive zu Marlrain, 

157) Siegler: Hanns Kafpar von Pienjenau. — Zeugen: Hanns Hamer⸗ 
berger, Gerichtsjchreiber in Aibling, Georg Kürfchner und Georg 
Wolfgang, beyde von Hegling. — Dat, 20. Jul. 1584. Drig. 
eit. loc. 

138) Siegler: Jakob Luidl, Plegverwalter in Aibling. — Zeugen: Kafp, 
Thierhaimer, Burger und Gaftgeber zu Aibling, und Ambros Geyts: 
Huber zu Hegling. — Orig. cit, loc. 
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Hanns Adam der Schweihartinger auf Hegling und Prants- 
haufen wurde am 24. May 1576 mit dem Hofe zu Püchl, dem 
halben Zehent aus 20 Häufern in Halfing und mit der Vogtey aus 
dem Baumburgifchen Hofe zu Rating, Rofenheimer-Gerichtd, von 
dem Herzoge Albert V. belehnt, worüber er einen Reverd aus— 
ftellte +59). — Am NAllerfeelenfonntage des Jahres 1585 Hagte 
Hanns Adam vor dem Magiftrate des Marktes Aibling, daß ihn 
der Glafermeifter Kaspar Mair vor einigen Tagen gröblich beleidigt 
habe. Wie er nämlich Abends von Höhenrain heimreitend vor feine 
Veſte gefommen fey, habe diefer Glafer zu feinem Roſſe mehrmals 
gefagt: „Rößlein tret mich nit,“ und zu ihm: „Du Edelmann, ich 
laß mich von Deinem Rößlein nit treten, du Schelm, du Diebs- 
edelmann ” und jo neben vielen andern hochipöttlichen Worten an 
feiner abelichen Ehre ‚‚glimpft und injurirt.“ Der Beklagte, von 
dem Magiftrate zur Rechenfchaft gezogen, erwiderte, daß er dieſe 
Worte allerdings gefprochen, „weil ihn der Edelmann zu Boden ges 
fchlagen habe, bath aber zugleich um otteswillen, die Sachen „zu 
böften Mitl zu richten.” Er wurde nun zu einer Pön von 5 €. 
60 dl. verurtheilt und mußte in Gegenwart des Pfarrers von Aibling 
und des Schulmeifterd Simon Weigl dem Edelmann Abbitte Iei- 
ften 1*°). — Im nämlichen Jahre faufte er von dem Aiblinger-Bür- 
ger Leonhard Marktner mehrere Güter unter der Bedingung, den 
Kaufichilling in beftimmten Friften abtragen zu dürfen, von welchen 
er die legte am 14. Jan. 1588 erlegte '**). Er ftarb am 1. April 
1602. Seine Gemahlin Elifabeth Kitfcher gebar ihm vier Söhne 
(Hannd Otto, Morig, Hannd Kaspar und Maurus), und zwey 
Töchter, Martha und Urfula ?*2). 

Hanns Dtto, der ältefte Sohn, war bey dem Tode feines 
Vater bereitd 26 Jahre alt; feine Gemahlin war Anna Globsber⸗ 
ger. Im Jahre 1603 verkaufte er an Auguſtin Obermüller und 
feine Hausfrau Martha und all ihre Erben zu Iſenhauſen das Deder- 
gut, worauf fie bisher gefefien und wie er es von feinem Water er- 


139) Selbſtſiegler. — Dat, Münden am 24. May. — Das Original mit 
guterhaltenem Siegel befindet fih im k. Neichsarchive (Urkunden der 
Pflege Aibling). 

240) Cod. bav. Nro. 358, p. 19, 

ar) Abſchriftsbuch des Marktes Aibling, Seite 86. 

142) Hund cit, loc. 
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erbt hatte 1256). Im Jahre 1606 ſtarb er in feinem gefreyten Haufe 
Prantshauſen ohne Leibeserben**). — Am 14. Februar 1609 
verfaufte eine Iandesherrliche Commiffion, beftehend aus Hanns Ja- 
fob Promer zu Aichpichl, Kaftner, und Jakob Luidl zu Aibling auf 
Andringen der Gläubiger das Vogteyrecht zu Schweiharting und eine 
jährliche Gilt aus der Obermühle im Moos an das Klofter Bey- 
harting 145), 

Moriz, der bey den Jefuiten in München ftubirt hatte, ver- 
pachtete feinen gefreyten Sedelhof, der Schweigharterhof genannt, 
gelegen an der Glon im Aiblinger» Burgfrieden, an Hanns Hutter 
und Balthafar Schweiger um 15 fl. Stift, 4 Hühner, 2 Gänfe 
und 100 Gyer 140). 

Maurus war Möndh im Klofter Formbach; ein Nefrolog 
des Klofterd Seeon fegt feinen Tod auf den 8. Febr. **”), 

Hanns Kafpar ift noch im Jahre 1610 bey Hund Ceit. 
loc.) beurfundet *°). Seine Ehe mit Magdalena Auer von Win- 
tel auf Neu-Amerang blieb unfruchtbr. Mit ihm erloſch das Ge: 
ſchlecht der Edlen von Schweiharting. 

* 


Am 4. März 1607 verkaufte Georg Geißhuber zu Hegling um 
12 fl. einen Wiesflef bey Hegling an Balth. Aenderl dafelbft und 
an defien Hausfrau Anna +9). — Am 29. Juny des vorherge⸗ 
gangenen Jahres hatte Hanns Pichler zu Hegling und anftatt feiner 
Hausfrau Anna, die eine ehehafte Urfache verhinderte, bey der Ver⸗ 


143) Oberbayr. Archiv. (V. 208 u. VIII. 96.) 

244) Hund cit. loc. 

145) Giegler, die Commiſſaͤre. — Dat. Abling am 14. Febr. 1609. — 
Drig. mit guterhaltenem Siegel im k. Reichsarchive (Urkunden des 
Klofters Beyharting). 

46), Gefäll:Buh des Marktes Aibling S. 109. (Gütige Mittheilung des 
Marktfchreiberse Steph. Stürzer in Aibling). 

147) Kolb Necrol, Seeonense (Mipt. in der Bibloth. des erzbiichöfl, Ele 
rikalſeminars in Freyſing). 

246) Lang läßt die Schweihartinger ſchon 1606 ausſterben (Acıa — 
lorum, p. 70). 

149) Siegler: Andre Rieder, Pflegsverwalter in Aibling. Zeugen: — 
Milhoͤlzl und Thomas Schönperger, beyde in Hegling. — Drig. mit 
guterhaltenem Siegel im k. Reichsarchive (Urkunden des Klofterd Bey: 
harting). 

v. Deutingers Beyttage x. IL » 21 
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handlung anweſend zu ſeyn, Kaſpar Zehentmayr von Hegling ber 
Frau Johanna von Marlrain zu Waldeck folgende Gütertheile: 1) im 
Mitterfeld 2 Egaͤrten aneinander, 2) ein Anwaͤndl im ſelbigen Felde 
gelegen, 3) ein Egaͤrtl im aͤuſſern Heufeld bey Adfurt gelegen, kaufs⸗ 
weile überlaffen *°%). — Am 3. July 1612 entichiev Herzog Mar 
einen langivierigen Streit wegen Walde und Blumenbefuch im Pichlet 
zwiſchen den Ortfchaften Hegling, Wier und Orthofen einerfeits und 
Imnerthann andererfeitd zum Nachtheile der Heglinger +5), — Am 
30. Juny 1614 verkaufte Barth. Aenderl zu Hegling um 17 fl. einen 
Ades im Weihenlinnner- Feb an den Propſt Conrad von Beyhar⸗ 
fing #52), 
UL Die Wallfahrtskirche Weihenlinden. 


Eine Heine Strede won Hegling entfernt , einige hundert Schritte 
von der Münchener» Rofenheimer - Landftraffe, befand fi auf einer 
angenehmen &bene im XVI. Jahrhundert ein Fleines mit einem Zaune 
umgebened Gärtlein, in welchem eine fteinerne ſogenannte Martyr- 
faule mit drey Grabhügeln fammt zweyen Linden war; der. Urſprung 
der jebigen fchönen Wallfahrtsfirhe Weihenlinden *°®). 


+50) &iegler: Jakob Luldl, Pflegverwalter in Aibling. — Zeugen: Kas⸗ 
par Ptomer und Gabriel Seyring, Gerihteprorutatsren it Alb⸗ 
Ting. — Dat. 29. Juny 1606. — Drig. mit ae * 
im Archive zu Maxlrain. 

151) Dat, Münden. — Orig. mit guterhaltenem Siegel im . Reihsars 
chive cit. loc. 

152) Cod. bav. Nr. 1765. 

155) Cnf. a) Guil. Gumpenberger atlas marianus, Monach. 1672, 

pP. 208-300. 

b) Maria, puteus aquarum viventium. Gin Bront ber Leben: 
digen Wäffern, fo Allen zum Heyl An den Wunderthätigen, dem 
Elofter Weyarn der Regulirten ChorsHerren einverleibten Gnadenorth 
Weihenlinden, bey den Heyl. Bronn genannt, nächſt dem Dorf Hög: 
Ing, ohne Unterlaß flüffet, wie Sowohl aus dem Urfprung biefes 
Gnadenorths als aus denen in der Zahl unten angezeigten Gnaden und 
Gutthaten zu fchuldigiften Dank und höheren Verehrung Gottes und 
Mariä, dem günftigen Lefer aber zu mehrer Urkundt dargethan, und 

erwiſen wird. I, Thl. München 1745. 8. 

c) Dr. Ragler : die Sage von Cutſtehung der e Wollfährtsticche 
Weihenlinden in Oberbayern nad) handſchriftlichen Dnellen (Vaterl. 
Magazin. Jahrg. IL Nr. 24. ©. 185—187). ; 
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Da diefed Gärtlein eine befondere Verehrung von der Gemeinde ge: 
noß, fo erbaute fie auf diefem Plage im Jahre 1643 eine Kapelle, 
die im Jahre 1645 vollendet wurde, und feßte ein uralted Frauen: 
bild in fie 85°) Beym Graben eined Brunnend, um bey dem Baue 
das nöthige Waffer in der Nähe zu haben, entvedten die Arbeiter 
eine Heilquelle, die zur Blüthe der Wallfahrt fehr viel beytrug. 
Bald verbreitete fich der Ruf von dem wunderthätigen Frauenbilde in 
Weihenlinden, fo daß die Kapelle bald zu Hein war, das von allen 
Seiten herbepftrömende Volk zu fallen (longe plurimis quam antea 
fulgere eoepit miraculis, fagt die Legende), wozu auch die hei⸗ 
lende Kraft der reinen Duelle ihr Schärflein redlich beytrug. 

Weithin hatte fich ſchon ver Ruf von diefer geheiligten Stätte ver⸗ 
breitet und immer zahlreicher wand das Zufammenftrömen der Gläu- 
bigen. Um jedem Mißbrauche vorzubeugen, ertheilte der Bifchof Veit 
Adam von Freyfing am 7. July 1645 den beyden Pröpften Balen- 
tin zu Weyarn und Chriftian zu Benharting den Auftrag, die Sache 
zu unterfuchen und darüber Bericht zu erftatten. Nach veifer und 
forgfältiger Unterfuchung fanden die beyden Prälaten alles das ber 
gründet, was der Ruf von dem Gnadenbilde der hl. Jungfrau und 
dem wachfenden Zufammenfluffe des Wolfed berichtet hatte. Nun 
nahm fich befonderd Propft Valentin Steyrer von Weyam (Propft 
vom 30. Juny 1626 bi8 3. Dec. 1659) der neu aufblühenden 
Wallfahrt an. Auf fein Anfuchen wurde fie vom Bifchofe Veit Adam 
unterm 20. December 1650 dem Klofter Weyarn beygelegt, und zugleich 
mit diefer Wallfahrt die Pfarrey Hegling, deren Verleihungsrecht bis⸗ 
her, wie oben fchon bemerft worden, einem jeberzeitigen General- 
vicar von Frenfing zugeftanden hatte, dem genannten Kloſter einvers 
leibt, unter der Bedingung jedoch, daß die Pfarrey mit einem der 
Eonventualen von Weyarn befegt, von dorther die Wallfahrt mit 
Predigern und Beichtigern verfehen, ein gröffered Gotteshaus erbaut 
und die vorkommenden Baufälle gedeckt werben follten. Unterm 12. 
Säner 1652 (2) wınde dieſe Incorporation auch von dem Landesfürften 
beftätiget **°), 


d) Reither, Matth., kurgefaßte geſchichtliche Darftellung bes Walls 
fahrtsortes Weihenlinden. Högling 1835. 8, 
25%) Ueber die Sagen und Legenden, die den Anfang dieſes Wallfahrtsors 
tes ſchmücken, vergleihe man die im der vorſtehenden Note citirten 
Werke. 


55) Reither cit. loc, ©. 13 und 14. 
21* 
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Propſt Valentin begann nun aldbald zum Baue einer geöflern 
Kicche zu fchreiten. Im Jahre 1653 wurde der Grunbdftein gelegt, 
welchen feyerlichen Act Graf Wolf Veit von Marlrain und Hohen 
waldeck ald Abgeorbneter des Kaljerd Ferdinand TIL, und Propft 
Chriftian von Beyharting im Namen des Fürftbiichofes von Freyfing 
vollzogen. Mit eigener kunſtgewandter Hand verfertigte Propft Va⸗ 
lentin den Bauplan, und eiftigft bemühet, den Bau möglicht zu ber 
treiben , ward ed fein größted Vergnügen, ald am 1. July 1657 
der fchöne Tempel vollendet feinen Blicken fich darftellte und nach dem 
ehrwürdigen Ritus der Kirche von dem Freyfingifchen Weihbifchofe 
Johann Füernhammer eingeweihet wurde. Ererbaute auch ein Wohn- 
haus (Hofpitium) für 5—6 Religiofen feines Klofterö, welche zur 
Beforgung der Wallfahrt hieher verfeßt wurden. Nur zwey Jahre 
überlebte der treffliche Mann die Vollendung ded gefammten Baues; 
am 3. Der. 1659 berief der Herr feinen treuen Diener zu ſich. 
Sein Bild befindet fich in dem Pfarrhaufe zu Hegling mit folgender 
Inſchrift: Valentinus Steyrer, patria Schlechdorfensis, Prae- 
positus 30. Jun. 1626 confirmatus. Vir erat ad omnia summa 
natus, semper tamen humillimus. Summis Bavariae ordi- 
nibus adscriptus Monachium pedes obiit, cane usus pro 
nuntio.. Demum meritis plenus piissime obiit 3, Dec. 1659. 
aet. 64, reg. 34 et tumulo propriis manibus exstructo illa- 
tus est, aeterna memoria dignissimus, 

%* 


Pfarrer Reithert 5 6) liefert folgende Beichreibung der Wallfahrtskirche $ 

Beym Eintritte begegnen dem Blicke 14 in Fredco gemalte Sinn- 
bilder, welche an den Gewölben der beyden Seitengänge angebracht 
find, und die fieben Schmerzen, wie die fieben Freuden Mariens vor: 
ftellen. Dann feflelt das Auge der Choraltar, ausgezeichnet durch 
feine Bauart. Gr ruhet auf vier hohen gewundenen Säulen, um 
welche fich die Sinnbilver vom hi. Abendmahle (Weintrauben und 
Weizenähren) fehlingen. Auf dem Altare erblidt man die Statue des 
hl. Iofeph mit dem Jefusfinde, von Holz gefchnigt und von mehres 
ren Engeln umfchwebt. Das Altarblatt, ein Gefchent Herzog AL- 
bert V., ftellt die heilige Familie und deren Verwandtſchaft mit Za⸗ 
charias und Elifabeth dar. Ein anderes Altarblatt zeigt die hl. Jung⸗ 
frau in der Glorie des Himmeld. Zur Linken des Hochaltares ift 


166) Loc. eit, ©. 22—30. 
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der hf. Auguftin, zur Rechten deſſen Eltern Patrieius und Monica, 
auf Holz gemalet. Den Blick aufwärts gerichtet ftellen fich dem 
Auge drey Eoloffale, aus Holz gefehnittene Figuren dar, welche theils 
mit Farben gefaßt, theils, beſonders die Gewänder, vergoldet find, 
und die drey Perſonen der Trinität vorftellen. Darüber fehlinget fich 
ein zierlich gefalteter Teppich, welcher von ſechs Engeln gehalten 
wird. Unter dem PBoftamente, auf welchem die drey göttlichen PBer- 
fonen ftehen, ift eim drepfacher Altar mit drey Antipendien, welche 
die Schöpfungsgefchichte verfinnlichen. An dem Hauptgewölbe befin- 
det fich ein Frescogemälde, Maria mit dem Jeſulinde. An den Wän- 
den der beyden oberen Seitengänge find ebenfalls in Frescogemälden 
die Tugenden der Mutter des Herrn Dargeftellt. An dem mittleren 
Pfeiler der Evangelienfeite ift die mit vergoletem Laubiverfe und den 
Sinnbildern der 4 Hl. Evangeliften fchön verzierte Kanzel angebracht, 
Rings um den oberen Theil der Kanzel find in zwey Abtheilungen 
acht Engel fichtbar mit Schilöchen, auf welchen Worte der heiligen 
Schrift ftehen. Oben ftehet in Lebensgröffe das Bild des hl. Augu- 
fin mit einem Hammer in der Nechten und dem Gvangelienbuche 
und einem liebeflammenden Herzen in der Linfen, unter den Füßen 
die Sectenhäupter der Donatiften, Manichäer und Pelagianer. In 
der Mitte des oberen Theiled erfcheinet der Heiland mit der bekreuz— 
ten Meltfugel; zu den beyden Seiten befinden fich die hl. Ambrofius 
und Hieronymus. — Im den zwey unteren Geitengängen find bie 
Bildniffe mehrerer Heiligen theils in Statuen, theils in Gemälden 
befindlich. Auf der Epiftelfeite der Kirche befindet fich der Paflions- 
altar und der der hl, Anna, auf der Evangelienfeite find die Altäre 
der unbefledten Empfängnif Mariä und der 14 Nothhelfer. — Hin: 
ter dem Choraltare ift die fogenannte heilige Kapelle mit dem Gna⸗ 
benbilde. Der Altar ift mit Laubwerlen fchön verzieret und wird von 
zwey marmoraxtigen Säulen getragen. | 
WVor der Hauptpforte gegen Sonnenuntergang ift eine Reihe 
fhöner Lindenbäume gepflanzt. ine befondere Zierde der Kirche find 
die beyden Kuppelthuͤrme. Gegen Mittag und Mitternacht ift die 
Kirche von Seitengängen umfchlofien, welche die Vorhallen dieſes 
prächtigen. Tempels bilden. - In diefen Gängen zeigt eine Reihe von 
die Gejchichte der. Entftehung dee Onadenquelle 
die ſich auf der mitternächtigen Seite in einer eigens dazu erbauten 
Kapelle befindet) und der Wallfahrtsficche und die vielen in verfchie- 
denen Anliegen gefchehenen Gnadenerweilungen der Mutter ded Herrn. 
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Unter bie erften Wohlthäter der Wallfahrt werben gezählt: 
Kaifer Ferdinand TIL. und deflen Gemahlin Eleonora , Churfürſt Ma⸗ 
ximilian J. von Bayern, Herzog Albert von Bayern, fo wie die 
bayerifche Fürftin Mauritia Febronia,“ der Herzog Ferdinand Carl 
von Defterreih und der Erzbiſchof Guidobald von Salzburg. Ihre 
frommen und koftbaren Gefchenke zum Schmuck und zur Zierde der 
Wallfahrtökicche find zwar im Sturm der Zerftörung zu Grunde ge: 
gangen, ihr Andenken aber wird in den dankbaren Gemüthern der 
Gläubigen nie erlöfchen. 

(Bergleiche Reithers geichichtlihe Darftellung S. 19—21.) 
* 


Am 23. November 1645 verkauften Anna Maria, geb. Auer 
zu Pullach, ihr Eheherr Joh. Fried. Scheichenftuhl von und zu 
Rhein, dann Maria Jakobe von Ahaim zu Brudberg und Schött- 
ling und ihr Vetter Hanns Paul Ridler von Obing und Troßberg 
den Edelmannsſitz und Sedelhof der Schweihartinger zu Heg— 
ling um 1500 fl. an den Grafen Joh. Wilhelm von Lamberg *°?). — 
Der dem edlen Gefchlechte der Schweihartinger eigene gefreyte Se- 
delhof, an der Glon im Aiblinger-Burgfrieven gelegen, warb durch 
eine Feuersbrunft in Ajche gelegt. Die Branditätte verkauften am 
23. September 1659 Michael enger, Verwalter zu Oberlauterbadh, 
und feine Hausfrau Magdalena Anna, geb. v. Taufficch zu Höhen: 
rain, an den Bürgermeifter und Rath ded Marktes Aibling zu deren 
Marktsfammer um 280 fl. und 4 Ducaten Leihfauf!°*). — Am 
23. July 1675 überließ Heinrich Fepmayr von Hegling einen Holz: 
grund im Pichlet um 600 fl. dem Kloſter Beyharting !*9). — 
Ebenfo verkaufte Kaspar Mayr aus Hegling mit Beyſtimmung fei- 
ner Hausfrau ihr am 6. April 1673 übergabsweis erhaltenes Söld⸗ 
nerhaus, genannt zum Maurer, am 15. Mär 1678 um 75 fl. 
an Beyharting 100) und am 16. April 1682 verfaufte dann auch 
Andre Feßmayr mit Zuftimmung des Benftänderd feiner Frau, des 


15?) Dberbayr. Archiv (V. 359). 

:58) Treyheiten- Buch des Marktes Aibling, S. 1015. (Gätige Mittheilung 
des Herten Marktſchreibers Stürzer). 

159) Siegler: Ernſt Zöpf. — Zungen: Niclas Prumer und Wilhelm 
Hueber, Gerichtöprocnratoren in Aibling. — Orig. mit guterhalte: 
nem Siegel im k. Reichsarchive (Klofter Beyharting). 

69) Giegler und Zeugen wie oben. Drig. mit guterhaltenem Siegel 
cit, loc, 
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Müllers am Heufeld Paul Mayr, fein am 3. May 1670 erworbe- 
nes Feßmair⸗Gut in Hegling um 350 fl. an Beyharting 104). — 
Am 18 Juny 1695 belehnte der Churfürſt Mar Emanuel »den 
Peter Pranftetter zu Hegling mit zwey Aeckern im Inkofer⸗Feld zu 
einem rechten Beutllehen *°?). 


Wenn treue Öpttesliebe dem Alerhöchften einen Tempel errichtet, 
jo erbauet fich daneben der. „Arge“ eine Kapelle, meynt der Volls— 
wig. Bevor noch die Wallfahrtslirche zu Weihenlinden vollendet war, 
entftand ein Streit, der an diefes Sprichwort erinnert. Hanns Lindner, 
der emſige Wirth von Kirchdorf am Haunpold, hatte die entjtchende Wall- 
fahrt in den Bereich feiner Thätigfeit gezogen, und unterm 22, Jan. 
1650 von dem churfürſtl. Hofrathe in München ‚die Erlaubniß er⸗ 
halten, bey U. L. Frauen-Kapelle zu Weihenlinden. eine Schenfhütte 
errichten zu dürfen 95). Der Propft von Weyarn proteftirte gegen 
dieſes Unternehmen und erbot fich, feine zu Weihenlinden befindliche 
Schulhalter-Behaufung zu einem Wirthshauſe berichten zu laſſen 
und felbft das „Schenken zu betreiben,‘ Der fich hiedurch entſpon⸗ 
nene Proceß ift zu unintereffane, um bier näher in den Berlauf des 
Streited einzugehen. Der Grund, auf dem die Schenfhütte ftand, 
war Eigenthum des Klofters Dietramszel, Baron Rupp zu Yinhos 
fe kaufte nun am 29. Jan, 1684 von Mareelin, Propſt zu. Die 
tramdzell, und dem dortigen Convente dieſen Grund +9*), Der 
Kiechdorfer-Wirth. Kafpar Staudhamer überließ, die Schenfhütte am 
22. Februar defielben Jahres einem Unterthanen. des Baron 2. 
mit Namen Kafpar Märfl, und durch das ſtete Bemühen des 
Gutöheren. Rupp geſchah es, daß unterm 20. März 1684 vom Hof- 
fammerrathe in München ein Decret an das Kaſtenamt Aibling ers 
ging; in welchen. die Anzeige enthalten war, daß das Herrenhaus 
Ainhoven (est Marhofen) zu einem adelichen Sige erhoben, die Las 
ferne Kirchdorf, die Schenkhütte zu  Weihenlinden, die Mühle, zu 
Bee ee a Glen ion —** 


+69) Siegel und Zeugen wie —J Orig. eit, — 
162) Dat. München. — Orig. mit guterhaltenem Siegel im k. Reichsar: 
chive (Urkunden der Pflege Aibling). 
463) Beichreibung der Ainhoverjchen — am BE Gräf. Lodron: 
ſchen Archive zu Marlrain). 
364) Siegler: Propft Marcelin und der Goment, — - (ei bie Bee 
ſchen Documente.) 
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Zehent zu und um Kirchdorf von Sr. hurfürftlichen Durchlaucht 
nach Ainhofen eigenthümlich gefchenkt überlaffen und dieſem Sige ein: 
verleibt worden jenen * 9%), 
Als aber im Jahre 1690 der Zäpfler in Weihenlinden es wagte 
die Gerechtfame einer Taferne auszuüben und unterm 21. April ER 
vom Kurfürftl. Hofrathe in München die Erlaubniß dazu erhielt, 
opponirte Kafpar Staudhamer im Einverftändniffe mit dem Propſte 
von Weyarn auf das entfchiedenfte gegen eine ſolche Beeinträchtigung 
feiner Rechte und erhielt die Gaftung oder Tafern referviert‘‘ 16% b) 
* 


Bald nahm die Wallfahrt einen immer mehr erfreulichen Auf⸗ 
ſchwung und das Vermögen der Kirche mehrte ſich zufehends. Stif⸗ 
tungen verfchiedener Art beurfunden den frommen Sinn und die An: 
hänglichkeit an diefen von Alters her fo fehr befannten Ort auf das 
Glängendfte. Die erfte Fundation gefchah 1652 von Joh. Märkl 
von Hegling. Er ftiftete ein Seelenamt durch Abtretung zweyer 
Aecker an das Gotteshaus. — An dieſen fchloß ſich im folgenden 
Jahre wiederum ein Heglinger an, Namens Kafpar MillHölzl, der 
mit Einwilligung feiner Ehefrau Elifabeth um ihr eigenes — 
im Dorfe ein Seelenamt fundirte 9%). 

Die ferners noch geſchehenen milden Stiftungen, wovon jedoch 
nur die bedeutenderen angeführt werden ſollen, find nach dem Jahre 
der Errichtung folgende: 

1682 fundirte Georg Feßmayr, Zehentmaye von Hegling, 
mit 50 fl. einen Jahrtag und feine Schwefter Margarethe mit 20 ft 
eine Jahresmefje. 

1683 fliftete Adam Schlimmer von Marchfeld mit of 

2 Hl. Jahresmeſſen; 

1684 Graf Joh. Mar Wilhelm v. Marlrain eine Hl. 
durch Ueberlaſſung zweyer Wiefen im Werthe von 70 fl, was in 
Nachfolger im Jahre 1705 beftätigte; ‚ze 

1689 der Münchner-Rathsherr und Handeldmann Joh vie 
ler mit 100 fl. ein Seelenamt er Beymeſſe; 


12606) Ainhoverſche Documente. 

2066) Jof. Riedmayrs Fundations⸗ und Documenten-Buch ber ar Geg⸗ 
ling (Aſpt. im Pfarrarchive zu Hegling). 

266) Saͤmmtliche Stiftungen hat der Verfaſſer au Bhmapes Bunte 
tionsbuche gezogen. 
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1690 Georg Schäfflmayr Bürger aus München mit 110 fl. 
einen Jahrtag, und Balthafar Köll von Hegling mit 50 fl. eine 
hi. Jahresmeſſe, ſowie im folgenden Jahre wiederum ein Heglinger, 
Namens Melchior Sterzl, mit 50 fl. einen Jahrtag. 

1695 ließ Wolfgang Eyrainer, Müller von Willing, mit 
Einwilligung feines Eheweibes Barbara die fogenannte bl. Grabka⸗ 
pelle nebſt dem dortigen Altare in der Wallfahrisficche erbauen und 
fundirte 220 fl. zur Unterhaltung eines avigen Lichtes, wozu 1718 
die Jungfrau Barbara Märkl von München einen Beytrag von 
400 fl. lieferte. 

1696 ;fundirte. die Wirthöfrau Barbara Märkl von Hegling 
mit 100 fl. ein Seelenamt, und 

1699 Pfarrer Joh. Haft! von Tunding mit 200 fl. ein jährli- 
ches Seelenamt. 

Im Jahre 1700 ftiftete der Spitalpfarrer zu Braunau, Georg 
Irnberger (geb. in der Pfarrey Felbfirchen) mit 650 fl. eine Hl. 
Wochenmeſſe. Diefed Kapital erhieli das Klofter Tegernfee , welches 
ftatt der jährlichen Zinfen in flingender Münze ein beftimmtes Duan- 
um öfterreichifchen Weines lieferte. 

1702 fundirte Simon- Daller, Bräuer in Rofenheim, mit 
240 fl. ein Monatamt, fowie 1703 der Rofenheimer- Bürger und 
Bärermeifter Ant. Mayer mit 300 fl. 

1709 ftiftete Johann Miller, Handelömann zu Aibling, mit 
300 fl. einen Jahrtag; 

1711 die edle Frau Maria Hupfauer aus Aibling mit 120 fl. 
fieben hl. Mefien; 

1712 Regina Strauder von Rofenheim mit 80 fl. zwey 
5. Meflen; 

1715 Paul Mayer, Müller am Heufeld, mit 100 fl. ein 
Seelenamt; Katharina Lindlin von Wildpaffing 4 Duatembermef- 
fen mit zwey Aedern im Weſterfeld; 

4718 And. Stauder, Weinhändler von Rofenheim, mit 
260 fl. eine hl. Wochenmefle, fowie Joh. Rieder, YBurgermeifter 
und Weinwirth von Rofenheim, mit 600 fl. ebenfalls eine Wochen: 
meſſe, und der Iedige Georg König von Hegling mit 100 fl. ei⸗ 
nen Jahrtag; defgleihen am 11. Ian. 1730 der Kirchdorfer⸗Wirth 
Alram einen Jahrtag mit einer Wiefe auf der Linau am Adelfurs 
ter⸗Bache. 

1733 ſtiftete Georg Hechen thaller, churfuͤrſtl. Hoflapln, 
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geboren zu Helfendorf, mit 3600 fl. eine tägliche hi. Meſſe in der hi. 
Kapelle vor dem Gnadenbilve. Bis 1742 wurden diefe hl. Meffen re 
gelmäffig gelefen,, dann aber in eine Wochenmefje umgervandelt. Im 
Jahre 1744 ging das Kapital durch den Fall des Wechſelhauſes 
Kiftler in München verloren. 

Im Jahre 1737 ftiftete der aiblingifche Gerichtöfchreiber Jakob 
Nündl mit 600 fl. eine Wochenmeflez 1742 Kafpar Möfferer, 
Dechant in Hirtelbach, 4 Duatembermeffen mit 4 Jauchert Aderland; 
1748 Hanns Kogler, Schmid von Jenkofen, einen Jahrtag mit eis 
nem Jauchert Wismad, und Joh. Werglin aus München ein See- 
lenamt auf die Aller-Seelenoetave und fo viele bl. Meflen, ald an dem 
Tage, wo das geftiftete Amt gefungen wird, Briefter vorhanden find. 
Zur Dotation übergab er feinen Mavyerhof zu Pößling dem .. 
teshaufe *). 

Nicht nur einzelne Fromme pilgetten, Troft und Hülfe fuchend, 
zu dem Gnadenbilde nach Weihenlinden, wie fchon im Jahre 1647 
einer ſolchen Pilgerfahrt die fogenannte Tarakapelle bey Au ihr Ent; 
ſtehen verdankte 107), fondern ganze Pfarreyen, felbft aus weiter 
Ferne, eilten mit Kreuz und Fahnen zu dem Önadenorte, eingedent 
des frommen Spruches. und felben an ſich erprobend: „Bey Maria 
in Weihenlinden kann man allzeit Gnaden finden.” In feyerlichen 
Kreuzzügen wallfahrteten jährlich in. zahlreichen * hieher: 

am zweyten Freytag nach Oſtern die Pfarrgemeinden rt 
ung, Föring, Ismaning, Mofen, Wambach, Tauffiechen und 

Siteinfirchen; | 

am zweyten May; Dietramszell, Thaning, Deiting, — 
und Endelhauſen; 

am Freytag nach hl. en An 

am Samftag nach hl. Kreuz-Erfindun —5 man 

am gie gie nach  Oftern; ortenvich 
Gaiſſach bey i 

—, am Rue "ach Himmelfahrt Mariä: Aibling, * 


Tegernfer; 
am Samftag nach Werne: ai „Deren Otterfing 
ah Dkeinaungan; 


; — 1 nor. an 


*) u —— * bey der — des air gen 
sIy 
ne: FR (Vessöajlı nabı nnd re 
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am vierten Sonntag nach Oſtern: Schlierfee; 

am fünften Sonntag nach Oſtern: Thierfee in Tyrol; 

am Mittwoch in der Kreuzwoche: Götting und Kirchdorf; 

am fechften Sonntag nach Oftern: Angath in Tyrol; 

am Dienftag darauf: Hummel bey Frenfing; 

am Freytag nach Pfingften: Miesbach und Holzkirchen ; 

am Mittwoch nach Pfingften: Chiemfee, Praitenbach, Langen: 
fampf, Sölen und Präntenberg aus Tyrol; 

am Feſte der. hi, Dreyſaluglen: Fiſchbachau und Elbach. 


"Eine von dem freyſingiſchen viſchofe Clemens Wenceslaus uns 
term 16. Nov. 1767 errichtete Bruderſchaft der unbefleckten Em⸗ 
Pfängnig Mariä verlieh der Wallfahrt einen noch ‚höheren Auf: 
ſchwung 108). 


IV. Auflöſung und Wiederherſtellung der Pfarrey 
Hegling. 

So wuchs die Wallfahrtskirche immer mehr an Glanz, und die 
N farrgemeinde an äufferem Wohlftande bis zu dem verhängnißvollen 
Jahre 1803, in welchem diefe Kirche, wie fo viele andere unferes 
Vaterlandes, dem Untergange nahe jtand. Die Gemeinde that das 
Möglichfte und fehonte weder Mühe noch Koften, um das prachtvolle 
Gotteshaus zu erhalten und den Fortbeftand der uralten Pfarrey 
Hegling zu fihern 6%), Am 19. März 1803 wurde das Hofpi- 





+68) Drig. im Pfarrarchive zu Hegling. — Zur Binführung der Jofepbi- 
oder guten Tod: Bruderfhaft in der nämlichen Kirche Hatte Biſchof 
Albert Sigmund am 14. Jul. 1664 feine Zuftimmung ertheilt. Die 
Urkunde über die Ginführung der Hl. Dreyfaltigfeits:-Brus: 
derſchaft wurde von dem Bifchofe Joh, Theodor den 15. July 
1733 ausgefertiget. (Vergl. die älteren Matrifeln sc. II. 60). 
D. 
169) Die Wallfahrtsfiche befaß in dieſer verhängnißvollen Zeit vier Glocken, 
die größte aus E, zu 34 Etr., bie zweyte aus A, zu 26 Gtr,, bie 
dritte aus G. zu 2 Etr. 805 Pd. und die vierte aus C. zu 1 Etr, 
19 Pfr. Bangen Herzens vernahmen die Heglinger das bis von 
Zuntenhaufen herübertönende wehmiüthige Gewimmer der Klofters und 
Wallfahrtsgloden von Beyharting und Tuntenhaufen bey ihrer mit 
toller Wuth vollzogenen Vernichtung. Auch den Gloden von Weis 
henlinden drohte daſſelbe Verhängnif. Saͤmmtliches Geläute bis auf 
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tium ald aufgelöft, die Wallfahrtskirche als Pfarrkirche erklärt, die 
Pfarrficche in Hegling aber zum Abbruche beftimmt. Kur der Vor: 


die fogenannte Mittagsglode wurde vom Aerar confiseirt; die Bauern 
fauften am 15. Febr. 1806 um 907 fl, die groffe Ölode vom Glocken⸗ 
gieffer Regnault in München zurüd, 
Der gegenwärtige Stand ber Gloden in Weihenlinden ift folgender: 
I, Die ebenerwähnte groffe Glode mit folgenden Infchriften : 

1) oben am Halfe: Sanctus Deus, sanctus Deus, sanctus 
Fortis, sanctus Immortalis, Miserere nobis, 

2) unten am Rande: Ecce Crucem Domini, ‚Fugite partes 
adversae. WVicit Leo de tribu Juda, Radix David. 
Alleluja. Anno MDCLIL 

3) in der Mitte nörblih: Bernhart Ernst in Muuchen 
goss mich. 

4) in der Mitte ſüdlich: S. S. Trinitati, B, V. Auxilia- 
trici. Valentinus Praepositus in Weyarn me fieri 
curavit, 

11. Die Mittagsglode mit ben Inſchriften 

1) oben am Halſe: A Fulgure et Tompestate. Libera 

. nos Domine: Jesu Christie, | 

2) unten am Rande: 

Dur ſchwediſch Feyr Ich hier zerfloß: 

Von Neyen Mich zu Minchen goß 

Bernhard Gruft und dann zur Ehr' 

Gottes wirbt Ich gebengt hieher. MDCL. 
IH, Eine 1842 angefaufte Glocke hat die Infchriften: 

1) oben am Halfe: In CrVCe + sal,Vs et Vita, In 
CrVCe + soLatIVM, In CrVCe + ViCtorla. 

2) in der Mitte befindet fich das Bild der jungfräulichen Bots 
tesmutter mit den Worten: Sub tuum praesidium con- 

fugimus! und das des hl. Augufiin mit den Worten: 
Scte Augustine, deprecare pro nobis Filium Dei. :- 
3) unten am Rande: Sumtibus communitatis paroch. 
loesgling fusa sum sub D. Parocho Matthaeo Reither 
ab Antonio Oberascher in Reichenhall, | 
Die Pfarrfiche in Hegling befaß ebenfalls vier Glocken; zwey 
verfhlang die Säcularifation, die dritte zerfprang 1828 unb wurde 
im Jahre 1829 auf Koften ber Pfarrkirche mit einem Zufake von 
414 Er. Metall umgegofien von Wolfgang Hubinger in München ; 
bie vierte goß im Jahre 1792 Ignatius Deinler aus München. Im 
Jahre 1842 wurde von dem bermaligen thätigen Pfarrvorflande M, 
Reither eine neue Glocke angeſchafft, gegoffen von Anton Oberafcher 
In Reichenhall, (Gütige Mitteilung des Pfarrers Reither.) 
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fehlag , fie zu einer Todtenfapelle verwenden zu wollen, rettete fie vor 
der Vernichtung. Nach einem Iandeöherrlichen Referipte vom 9. 
December 1805 follte aber die Pfarrey Hegling ganz aufgehoben, das 
Dorf Hegling nebft Weihenlinden der Pfarrey Kirchdorf, die Höfe 
Hartl, Neureiter, Hainz, Dum im Holz, Staheter und Linau im 
fogenannten Pichlet der Pfarrey Tuntenhaufen, fowie das Heufeld 
der Pfarrey Götting zugewieſen werden. Das Ordinariat Freyfing 
gab fich alle Mühe, die Aufhebung der Pfarrey und die Zerſtuͤcke⸗ 
lung ded Pfarrfprengeld rüdgängig zu machen. Erſteres mißlang, 
legtered hatte ‚den gewünfchten Erfolg. Durch eine allechöchite Ent: 
ſchlieſſing vom 31. October 1808 wurde das Aufhebungs⸗Decret 
vom 9. December 1805 beftätiget, und eine weitere allechöchfte Ent- 
fchlieffung vom 16. November 1808 erklärte Hegling mit all feinen 
früheren Beftandtheilen ald eine zur :Pfarrey Kirchdorf am Haunpold 
gehörige Erpofitur, die fernerhin als feine ftabile Seelforgspfründe 
mehr zu betrachten fey. Zum Interhalte ded Expoſitus wurde auf 
das Staatsärar ein jährlicher firer Gehalt von 400 fl. übernommen 
und das vormalige Klöfterl in Weihenlinden ihm zur Wohnung ein- 
geräumt. Ein weiteres allerhöchftes Refeript vom 28. May 1814 
betätigte diefe eben erwähnte Entichliegung des Jahres 1808 als de 
finitio und vernichtete jede weitere Hoffnung des bifchöflichen Ordina⸗ 
riates und der Heglinger. Der Pfarchof und alle Liegenfchaften 
wurden beynahe unter der Hälfte des Werthes an die Meiftbietenden 
verkauft, und fo für das uralte fchöne Hegling die Ruͤckkehr der 
Pfarnwürde erſchwert. 

Bangen Herzens fügten fich die Heglinger diefen Anordnungen, 
und mit grollendem, verfchloffenem Gemüthe begrüßten fie ihren neuen, 
unwilllommenen Pfarrvorſtand. Gegenfeitige Reibungen blieben nicht 
aus. Bitter beſchwerte fich der würdige Pfarrer Joh. Bapt. Aing⸗ 
ler von Kirchdorf unterm 13. July 1822 bey der königlichen Kreis⸗ 
regierung ob dieſes herben Verhaͤltniſſes, eine Aenderung der Dinge 
wäünfchend. 


Das Jahr 1826 befriedigte endlich die Wünfche Vieler und be: 
reitete manchem Herzen unendlichen Jubel. Unterm 30. September 
1826 wurde nämlich durch die Gnade unfers geliebten Königs Lud⸗ 
wig Die Pfarrey, jedoch nur mit einer Dotation von jährlichen 
400 fl. aus dem Staatdärar, wieder hergeftellt und der damalige Ex: 
poſitus Georg Reiſerer von der k. Regierung ded Ifarkreifed unterm 


334 Geſchichte der Pfarrey Hegling. 


23. October davon in Kenntniß gefeßt, wonach er auch ald Pfar- 
zer bie fanonifche Inveftitur erhielt *79), 

So beftehet noch nach fo manchem Sturme der Zeit unter dem 
Schutze Gottes die alte Pfarrey Hegling mit feinen beyden ehrwuͤrdi⸗ 
gen Gotteöhäufern zur Freude der Gemeinde, zum Trofte manches 
befümmerten und belafteten Herzens, zur Zierde der ganzen Gegend 
und ald ein herrliches Denkmal einer frommen gläubigen Worzeit, 
und wohl fein Glied der Pfarrey Hegling dürfte gefunden werben, das 
nicht mit danfbarem Blicke nach oben Heil und Segen wünſcht dem 
edlen Renovator der Pfarrey, unferm geliebten Könige Ludwig. 

Das Befehungsrecht Diefer Pfarrey iſt, da dieſelbe dem Klofter 
Weyarn nur auf Widerruf überlaffen, nie aber förmlich incorporirt 
war, wieder dem Hochwürdigſten Herm Erzbiſchof zugefallen. 


V. Reihe der Pfarrer und Vicare 171). 


1. Heinrich, 1254. (M. b. V. 467.) 

2. Sriedrich, erfcheint am 24. Nov. 1317 ald Zeuge in eis 
ner Urkunde des Klofters Beyharting. 

3. Wilhelm der Hartmann, inveft. 27. July 1433. 

4. Albrecht der Zeller, ino. 21. September 1448, 

5. Johann Sturm, inv. 12. Februar 1493. 

6. Oswald, inv. 20. Februar 1507. 

7. Sigmund der Priler, Bicar vom 21. April 1504—1507. 

8. Kafpar der Hohenhaufer, Vicar vom 30. Mär 
1518 bis 14. April 1524. 

9. Johann Holzinger, refignirte im Jahre 1557 gegen 
ein jährliches Abfent von 15 fl. 


10. Balthafar Tertor, aus Hegling gebüctig, wurde 1554 


70) Sämmtliche hieher gehörige Documente befinden fih in dem Pfarrar⸗ 
chive zu Hegling. — Zwifchen den Jahren 1827 und 1847 wurde ber 
Dotationsfond diefer Pfarrey theils buch Schenkungen , theils durch 
Ankauf auch wieder mit einem Heinen Widdum, in 8 Tagwerfen be 
fiehend,, vermehrt, fo daß das Ginfommen des Pfarrers ae Kai 
die Congrua erreicht. 

21) Die Herftellung dieſer aus Urkunden bearbeiteten — wurde 
dem Verfaſſer durch gütige Mittheilungen des Herrn Beneficiaten Geiß 
weſentlich erleichtert. 
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in Freyſing ordinitt, primieirte in Hegling und wurde 1557 Pfarrer 
dafelbft. Die bifchöfliche Bifitation vom Jahre 1560 bezeichnet ihn 
als einen eben nicht gelehrten Mann; denn er wußte weder die Ab: 
folutions-Formel, noch die formam baptismi, die opera satisfac- 
tionis, noch die vota monastica, predigte aber aus Fatholifchen 
Büchern, „und ließ kheine verbechtliche Palmen fingen, wiewols 
fein vorfar zu fingen geftatt.“ Der Einfluß der Marlcainer, die fi 
dem Proteftantismus zumendeten, machte ſich auch in Hegling gel- 
tend, denn von den 250: Communicanten der Pfarcey empfingen da- 
mald (1560) 24 die Sarramente gar nicht, 24 dagegen die hl. 
Communion zu Pruck und Irfchenderg sub utraque; auch die ans 
deren waren geneigt; fie von. ihrem Pfarrer unter, beyden Geftalten 
zu empfangen. In der Pfarrey wurden Winkeljchulen und Winfel: 
predigten gehalten, das Volk lief aus der Kirche, jobald die hl. 
Meſſe begann, andere liefen vor der Elevation davon („mögens nit 
anſehn,“ fagt der Bericht) , andere verwarfen die legte Delung ex 
contemtu, ſowie die Firchlichen Segnungen. — Dieß war der relis 
giöfe Zuftand der Pfarrey im Jahre 1560. Das Einfommen der 
Pfarrkirche war nach dem Berichte der Vifitation an Geld 32 fl. 
5 8 23 dl, an Zehent 4 fl, wozu noch die Zinjen von 40 fl. 
Kapital kamen. Die Ausgaben waren für Wachs und Beleucdh- 
tung 8 fl. und dem Pfarrer für die Abhaltung eines Jahrtages 20 Fr. 
Der Stand der Paramente war ein armfeliger. Die Bifitatoren fan- 
den: „2 Kelih, 3 Eorporal, 1 guet Miffal vnnd an zerriffenes, 
2 Cantional, 1 zerriffenes vigil Puechel, 1 zerriffenen Chorrockh, 
1 meffing monftrang, 6 meigewandt, daronter ain guetd, wenig ges 
mel in der Kirchen, Baptismus ift Inn ain Kriegl.” Schlüßlich 
bemerkte dann noch die Vifitation, daß das Pfarrsund Meßnerhaus 
ſehr baufällig ſeyen. 

Biſitations⸗Protocoll bey dem erzbiſchoͤfl. Ordinariate München.) 

11. Johann Egkard, wurde als Pfarrer von Aibling zum 
Adminiftrator des Kloſters Weyarn beftimmt 15655 am 22. April 
1569 entiog er ſich diefem Amte, und wurde Pfarrer in Heg—⸗ 
Ing (Catalog. Religiosor. Weyarens. p. 10). Er war gebür- 
tg aus Höfehvang, wurde 1535 in Salzburg orbinirt, war dann 
{ Sabre Cooperator in Eifelfing,‘ 1537—1539 Cooperator in Hö- 
felwang, 1540—1543 Vicar in Vogtareuth, 1544—1546 Bicar 
im Rofenheim und 1547 Pfarrer in Aibling. Seine Studien hatte 
ex in Wien abſolvirt. Bifitat.-Protocoll.) 
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12. Leonhard Schwarzenperger, Pfarter ifeit 1571. 
Im Iahre 1599 wurde er der Pfarrey enthoben 172). 

13. Bartholomäus Zeller, inveftiet 15. May 1617. — 
Er hat die Pfarrey zu Gunften feines Nachfolgers am 30. Januar 
1649 refignitt. 

14. Joachim Prigel, vorher Unterpropft zu Petersberg-Ma- 
deon, dann Pfarrer zu Hegling von 1649—1650, 

15. Zaver Freyſinger 9. 

16. Ehriftoph Ollmayr oder Almayri?5) 


72) In einer amt 8. Nov. 1599 dem damaligen Generalvicar, Domberrn 
und Official, auch Stiftspropfte zu St. Andre in Freyfing, Dr, Ludw. 
Schrenk, übergebenen Vorftellung fuchte Pfarrer Schwarzenperger feine 
Bitte um Belafjung auf der Pfarrey Hegling in nachfichender Weiſe 
zu motiviren: 
er verfehe nunmehr diefe Pfarrey 28 Jahre lang und habe feine 
Pflichten nach befiem Können und Wiſſen jo erfüllt, daß noch nie 
eine erhebliche Klage gegen ihn vor weltlicher oder geiftlicher 
Obrigfeit vorgefommen jey. Auch ſey allgemein befannt , daf bey 
Mannsgedenfen 16 Pfarrer das Pfarıl Hegling bezo⸗ 
gen, deren aber feiner in bie Länge wegen des abgejchlaipften Wib: 
dums und geringen Ginfommens verblieben, fondern ſich alsbald 
wieder wegbegeben, und daß fogar in einem Jahre fieben 
Pfarrer Hegling verlafien, und dieje.Pfarrey fünf Jahre 
ganz öde geftanden, fo daf er (Schwarzenperger) bey feinem 
Anftande den Widdum völlig abgeſchwendet gefunden, ſich jedoch 
alle Mühe gegeben habe, ihm wieder gut, herzuridhten, was ihm 
auch gelungen jey. 
Hieraus erfieht man, daß die Namen vieler Pfarrer von Healing aus 
diefer Zeit nicht mehr befannt find. 


73) Die Pfarrer Freyfinger und Chriſtoph Almayı Iaffen hr M 
ſchwer einreihen. Vielleicht haben fie die Pfarrey nach des Pfarrers 
Prigel Entfernung, die ſchon im Jahre 1650 erfolgt zu ſeyn ſcheint, 
nur auf kurze Zeit vicarirt. Als ein folcher zeitlicher Vicar erfcheint 
vom 2, Februar 1651 an bis zur Uebernahme der Pfarueh — 
Kloſter Weyarn (im Herbſte dieſes Jahres) der Wallfahrte 
Weihenlinden, Wolfg. Schützinger. Dieſer ſagt in eine 
richte an die geiſtliche Regierung zu Freyſing vom 2. Auguſt 
der geweſene Pfarrer Prigel habe die Pfarrey alſo deſtruirt u 
geſchlaipft, daß fie ohne ſtarten Cutgeld ad frugem ſchwerlich wir 
zebnciek weiben fönnen. — Um die nämlidge Zeit (den 12, Geple 
1651) fehilderte Pfarrer Kaſp. Waltleittner von Gotting ven Zuſta 
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17. Bernhard Glas (Elas), erfter vom Klofter Weyarn 
gefegter Vicar, geb. am 15. Yuly 1606 zu Bernried, Profeß am 
25. April 1636, Prieſter am 31. Auguft 1636, Vicar vom 8, 
Drtober 1651 bis 28. Januar 1652, ſtarb am 23. May 1671. 

18. Stephan Weinberger, geb. 1613 zu Pfeffenhaufen, 
Profeß 1636, Priefter am 3. Ian. 1638, Vicar von 1652 bis 27. 
September 1657, wo er ftarb und in Weihenlinden begraben wurde, 
(Necrol. Beyhart. im Cod. bav. Nr. 29.) — Er ift Berfaffer 
der erften, über die Wallfahrt zu Weihenlinden i. 3. 1688 erfchie- 
nenen Drudjchrift, welcher i. 3. 1733 eine Fortfegung folgte. 

19. Melchior Fri, geb. zu Neuburg an der Donau 1603, 
Prof. 1628, Prieſter 1631, Vicar von 1657 bis 30. December 
1663, wo er ftarb und in Beipenlinben begraben wurde (Necrol. 
Beyharting.). 

20. Johann ‚Georg Saro, geb. 1613 zu Dinkelfpül, 
Profeß 1633, Priefter 1638, Vicar von 1664 bis 16685 ftarb als 
Senior ded Klofterd Weyarn am 15. Januar 1673, und wurde zu 
Weihenlinden begraben (Necrol. eit.). 

21. Simon Berger, geb; 1626 zu Aſchau, Profeß 1646, 
PBriefter 1650, Vicar von 1668 bis 1676. 


des Pfarrwiddums in Högling alfo: Es it bey gemelbter Pfarrey 
mit dem Widdum ſchlecht befchaffen. Derfelbe ift nur ein Lehen, fo 
daß drey Pferde und zehn Stück Rindvieh hart mögen hinausgebracht 
werben. Es erwachfen nur 6 oder 7 Füderl Heu. Nuch ift bey dem 
Pfarrhof nur ein Feines, fchlechtes Gärtchen ohne Obſt. Holz ift 
gar Feines vorhanden, fondern muß alles um baar Geld erfauft wer: 
5. dem, Der Ertrag des Feldes ift gering, indem ein Megen nur in 
— die 4, ſelten auf 5 wucert, Jetzt find die Widdumäder alle im der 
Abſchlaipf.  Ingleichen ift das Haus in einer Beſchaffenheit, daß der 
Grauſen einen fommenben Pfarrer bald wird abtreiben, wenn er ſich 
nicht mit anderen Mitteln zu helfen weiß. Der hehrige Ertrag an 
Getraid kann auf 26 Schäffel Haber, 8 Schäffel Gerſte und 10 
Schaͤffel Korn und Waigen gefchtigt werden. Sonft befigt der Pfar: 
rer mur dem Dritteljehent; es gehören aber zur Pfarrey auffer dem 
Dorfe Högling nur einige wenige Ginöden, und die Zahl der Goms 
municanten befchränft fi) auf 200. Bon der Kirche bezieht er nicht 
‚mehr als 7 fl. 30 fr. 

Bor Wolfg. Schüginger waren (feit 1645) Gaplänein Wei: 
* wi Bene der obengenannte Chriſtoph Alma yr, nachmaliger Pfar⸗ 
— und Philipp Fritz, ſpaͤter Pfarrer in Straußdorf. D. 

v. Beytrage x. I. 22 
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22. Thomas Chriftian, geb. 28. September 1636 in Vem⸗ 
bach bey Weyarn, Profeß 1665, Briefter 1662, Vicar von 1676 
bis 1684, ſtarb am 6. April 1692. 

23, Simon nn von 1684 bis 1688 zum ziveptenmal 
Vicar. Er ftarb den 2. Juny 1688 und wurde zu Weihenlinden 
begraben. 

24. Marceldlin Huber, geb. 1649 zu München, Profeß 
am 13. November 1670, Prieſter am 29. Juny 1677, Vicar von 
1688 bis 19. März 1718; wurde in Weihenlinden begraben. 

25. Franz Maller, geb, am d. Januar 1673 zu Lande- 
but, Profeß am 13. October 1693, Priefter 1697 (Iubilaͤus am 
1. October 1747), Bicar von 1718 bis 1724. 

26. Sigeboto Deggl, geb. am 12. Januar 1683 zu Mies⸗ 
bach, Profeß 1701, Briefter am 2. Detober 1707, Bicar von 
4724 bis 1727, ſtarb am 21. Detober 1738. 

- 27. Franz Maller, zum zweytenmal Bicar von 1727 bis 17332. 

28. Lätus Egger (Deggev), geb. zu Brüffel am 23. Nos 
vember 1695, Profeß am 4. Detober 1716, Priefter am 16. Juny 
1720, Vicar von 1733 bis 1738, ftarb am 16. April 1758 und 
wurde zu Weihenlinden begraben. 

29. Franz Maller, zum drittenmal Vicar von 1738 bis 
1744, ftarb am 2. October 1751 und wurde zu Weihenlinden beerbiget. 

30. Joſ. Riedmayr, geb. am 17. Januar 1709 zu Frey: 
fing, Profeß 1. November 1725, Priefter am 6. Januar 1732, 
Vicar vom 27. November 1744 bis 1756, ftarb am 25. Januar 
41777 und fand in Weihenlinden feine legte Ruhe. — Er ift Berfaf- 
fer des oben erwähnten Fundiationsbuches der Pfarrey Hegling. 
8. Marimilian Wöftermayr, geb. am 5. October 1709 
zu München, Profeß am 18. September 1729, PBriefter am 7. Oc⸗ 
tober 1733, Vicar vom 17. May 1756 bis 1763. Unter ihm 
wurde (1757) das erfte Säculum des Beſtehens der Wallfahrts⸗ 
kirche gefeyert. 

32. Anian Stenger, geb. am 6. May 1709 in der Bal- 
key, Profeß am 18, September 1729, Briefter am. 18. July 1734 
(Zubiläus am 2. May 1784), Bicar vom 1. Januar 1764 bis 1765. 

33. Peter Dobler, geb. am 27. März 1709 zu Metten- 
heim, Profeß am 12. September 1734, Priefter am 5. October 
41738. Er war nur vom 17. July bis 26. November 1765 Vicar 


und ftarb am 5, April 1777, 
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. 34. Ifrael Ramer, geb, in München ven 16. Mär; 1708, 
Profeß den 7. Detober 1720, Prieſter den 6. Detober 1726, Vicar 
vom 26. Rpvember 1765 bis November 1768, Er farb den 21. 
October 1786 und liegt in Weyarn begraben, 

3. Marimillan Wöftermayr, zum zwehtenmal Vicar 
von 1768 bis 1771, ftarb am 29. July 1771 und wurde in Wei⸗ 
henlinden beerdigt. 

36. Patriz Berthold (Perchtot), geb. am 8. November 
1712 zu Schongau , Profeß am 12. September 1734, Priefter am 
29. Juny 1739 (Jubiläus den 29. Juny 1789), Vlear vom 7. 
Auguft 1771 bis 1775. — Am 8. May 1773 (einem Sonntage) 
Abends entftand. in Hegling eine Feueröbrunft, bey welcher 3 Häus 
fer abbrannten und felbft die Pfarrkirche der Gefahr der Vernichtung 
ausgefegt war, auch die Bewohnerin des zuerft vom Feuer ergriffer 
nen Hauſes (Barbara Feßmair, vulgo Lidlin) das Leben verlor. 

37. Franz Faver Freyfinger, geb. am 6. December 
1717 zu München, Profeß am 11. October 1740, Prieſter am 
29. September 1743, Bicar vom 18. März 1775 bis 1778 den 
24. November, wo er ftarb und in Weihenlinden begeaben wurde. 
(Bergl. oben Nr. 15.) 

38, Antan Stenger, zum zweytenmal Vicar vom 27, No- 
venber 1778 bis 1781, ſtarb am 5. Januar 1785 und wurde 
in Weihenlinden begraben. | 

39. Batriz Berthold, zum zweytenmal Bicar vom 25. ‘De: 
tober 1781 bis 10. November 1785. Er ftarb am 6. April 1793 
in Weihenlinden, wo er auch begraben wurde, 

40. Johann Schlutt, geb. am 27: September 1726 zu 
Schlierſee, Profeß am 14. September 1749 , Priefter am 29, Sep⸗ 
tember 1754, Vicar vom 10. November 1785 bis 1787 den 5. Feb- 
tuar, wo er ftarb und in Weihenlinden begraben wurde. Die Pfarr⸗ 
verweſung übernahm einswellen wieder P. Patrizius Perchtötst. 

4. Remigius Köpfelsberger, geb. am 31. Aug. 1733 
zu Berchteögaden , Profeß am 14. September 1755, Prieſter am 
7. Ostober 4759 (Jubiläus am 17, September 1809 in Weihen⸗ 
linden), Bicar, in Neuficchen bey Miesbach 9... . . bis 1787, Bir 
—— vom 31, October 1787 ‚bis 1803. Er ftarb am 
3. A in Hegling und auf dem dortigen Gottesacker lies 
A — Unter ihm nahm ſich befonders der Conventual 

22° 
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Dligar Mitterer um die Schule an, was felbft der geiftliche Rath 
Lorenz Hübner anerkennen mußte (Münch. Wochenbl. 1802. S. 161). 

42. Beregifus Dötfch, geb. am 26. Juny 1757 zu Glon, 
Profeß im Klofter Weyarn am 13. September 1778, Priefter am 
16. April 1781, Expofitus von 1803 bis 1814, farb am 2. July 
1837 in Weyarn. 

43. Petrus Forerius Infinger, geb. am 21. July 
1765 zu Deimhaufen bey Hohenwart, Profeß im Klofter Weyarn am 
12. Auguft 1787 , Priefter am 29. September 1789, Erpofitus in 
Hegling von 1815 bis 1825, ftarb am 19. May 1831 in Rofenheim. 

44. Georg Reiferer von Gaiſſach, früher Coadjutor im 
Puechendorf und Eooperator in Steinkicchen, dann Pfarrer in Söl⸗ 
huben (vom 3. May 1820 bis 31. May 1825), von 1825 bis 
1826 Expoſitus und vom 30. October 1826 bis 1832 Pfarrer in 
Hegling,, hierauf Pfarrer zu Ismaning, endlich nibleriicher Benefi- 
ciat in Tölz, wo er am 4. März 1844, 66 Jahre alt, ftarb. 

45. Matthäus Reither (Reiter) aus Freyfing, geb. am 
5. Auguft 1804, Priefter ven 16. Auguft 1827, zuerft Cooperaturs⸗ 
Provifor in Zolling, dann Coadjutor in Bodhorn bey Erding, fer- 
nerd (vom Juny 1828 bis Detober 1832) Cooperator und Predi- 
ger in Ti, am 4. November 1832 zum Pfarrer in Hegling er⸗ 
nannt und am 12. December inveftirt, feit 18383 Diftricts-Schulen- 
Inſpector, 1844 Kapitel-Kammerer, am 1. May 1849 Prodecan 
und feit dem 27. December 1849 Decan des Ruralcapiteld Aibling. 


Zufäge des Herausgebers. 
1. 
Epitome vitae 
RR. DD. Vicariorum Parochiae Hoegling, 


auctore Laurentio Justiniano Ott, Subdecano Weyarensi. 


1. R. D. Bernardus Clas primus fuit Vicarius expo- 
situs in Hoegling. Patriam hujus viri discimus ex libro baptis- 
mali Weyarensi, ubi ad diem 7. Octob. 1636 dicitur, quod 
Elisabetha Clasin de Bernried e sacro fonte levaverit Bir- 
gittam, filiam Thomae Steyrer seu Stirer, hospitis in Wey- 
arn. Expressius idem dicitur ad diem 22. a anni 
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1647: Baptizata est Catharina, filia Thomae Stirer, spon- 
dente Elisabetha Clasin de Bernried, vidua et matre R. D. 
Bernardi Clas, Decani etc. In libro autem defunctorum 
Parochiae Neukirchensis habetur: Die 7”: Jan. Ao. 1654 
in aedibus parochialibus ex hac vita migravit Elisabetha 
Clasin, R. D. Decani in Weyarn mater, sequenti ‘die in 
Monasterio Weyarensi sepulta. 

Natus est igitur Bernardus noster in Bernried ao. 1606, 
et absolutis Monachii humanioribus studiis mox Oeniponti 
archiducalis Aulae Epheborum Principi seu Moderatori suf- 
fectus est, emensoque litterarum curriculo Canoniam no- 
stram intravit anno 1635 et s. professionem emisit anno 
1636, uti in antiquo calendario Petri Mareis ad diem 25. 
Aprilis annotavit Patritius Urspringer manu propria, et 
quamvis eo anno in illum diem inciderit feria VI, pro illo 
tamen tempore ad emittendam professionem quaelibet dies 
erat idonea. Primitias suas celebravit Bernardus eodem 
anno (aliquibus ordinibus forte jam antea in saeculo sus- 
ceptis) in die dedicationis ecelesiae nostrae antiquae, id est, 
Dominica post festum s. P. Augustini, quemadmodum in 
eit. calendario ad diem praememoratam indicavit aliquis ex 
coaetaneis. 

Anno 1638 Bernardus jam fuit Subdecanus, et in hac 
qualitate 25. Jan. baptizavit Paulum, filium Thomae Stirer, 
spondente A. R. P. Patritio Urspringer, tunc temporis De- 
cano. Eodem anno etiam legitur fuisse Vicarius in Oster- 
warngau, scilicet in libro baptismali Oberwarngaviensi ad 
diem 17. Marti. Sed anno 1639 in libro matrimoniali Neu- 
kirchensi iterum notatus est tanquam Cooperator ibidem ad 
diem 7. Novembris; nempe in tanta penuria sacerdotum, 
quanta tune fuit, quilibet ex nostris debuit sustinere quam- 
libet personam, et fungi officio, quod dictavit occasio. 
Post obitum et promotionem Patritii in Decanatu successit 
Bernardus, et anno 1651 die 8. Octobris a Valentino Prae- 
posito ad recens obtentam Parochiam in Hoegling tanquam 
primus Vicarius fuit expositus, sed pro forma tantum = 
eredit Reverendissimus DD. Rupertus Praepositus) , 
paulo post alius in ejus locum intravit, scilicet D. Stepha- 
nus, de quo brevi redibit sermo. 
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Adsuni dtiam literae Frisingenses’ dd: 9. Junt 1654 ad 
Välentinum Praepositum, ex quibus desumitur, aliquem ex 
mostris fuisse postalatum ad Decanatum alterius Canönise. 
Valentinus seripserat Frisingam et petiit ab Ordinario lieen- 
uam dimittendi Decanum saum et nonnullos alios ex suis 
subditis, prout optaverat ipse Decanus, hon utique alias 
nisi Bernardus. Sed scriptum fuit, Ordinariam eqwidem 
cönsensire, ut a Decanatum praeseriptae Canoniae applice- 
tar Bernärdus , et quosdam novitios, siqui velint, nulum 
vero nroßessun seeum abducat. Interim vero bene perpen- 
dat Valentinus, qualem virum amittat in Decano, et utrum 
ei similem inter suos inveniat; postea primum constare posse, 
güalem jaeturam subierit Canonia Weyarensis. Et ideo 
ex re tota factum est nihil. 


Anno 1660 die 28. Jan. Bernardus ex Decano factus 
et confirmatus est Praesul Weyarensis, et decimo Calendas 
Janti, id est 23. Maji, omnibus moriturientium sacramentis 
menittis eirca decimam noctis haram, lethargo, apoplexia et 
eapitis ardore dirissime vexatus, obdormivit in Domino 
anno 1671. Ex mantuseriptis authenticis et rotufa, quae 
asserit, Bernardum obiisse anno aetatis 65, professionis ca- 
nonicae 36 et sacerdotii 35. Quomodo vero hi anni com- 
patandi sint, ex supra dietis inteflige. 


Breve vitae compendium hujus viri sequentibus indicatur: 


Natus Prof. Sacerd. Obiit 
1606 1636 1636 1671.,..,, 
1% Junii. 25. Apr. . 31. Aug: 23. Maji.. , 


Elogium Bernardo Praeposito. factum et. sub ejusdeni 
efligie in atrie dormitorii nostri appensa exaratum sic sonati 

Bernardus Clas, patria Monacensis, a Decamatu per 
15 annos gesto evectus ad Praeposituram - et die 28. Jan. 
16606 a R"" DD. Joanne Jacobo Gassner, Vicario generali 
Frisingensi , confirmatus: temporis parcus, Oeconomue pru- 
dens: unmibus affabilis: sacrificio Missae et cultwi mari- 
ano addietissimus: Eeclesiastes quolibet : mense facundissi- 
mus: chtechista: ddee. in erudiendis parvulis  zelosissimus : 
pauperum praesertim studioserum seminarii nostri fawton 
largissimus: Ecclesiam Foeehinganam e fundamemo ere- 
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xit: Reichersdorfensem tum eoneionibus tum ss. imagmibus 
deeoravit: Weihenlindinam introducta 1664 confraternitate 
8. Josephi celebriorem reddidit: Weyarensem pretiosa sup- 
peleetile ditavit: Bibliothecam copiosissimis libris instruxit: 
et post labores pro animarım salute potissimum exantlates 
öbiit 23. Maji 1671, aetat. 65, reg. 12. up 
In isthoc elogio duos errores, unum nemipe circa pa- 
triam, alterum vero circd annos Decanatus contineri, qui- 
libet ex praecedentibus adnotationibus facile perspieit: Nam 
patriam quod attinet, liber baptismalis Decanatus nostri 
Weyarensis nos convincit, quod mater Bernardi fuerit de 
Bernried. Circa annos vero Decanatus ab ipso gesti notan- 
dum est, quod, si primum post abitum et promotionem Pa- 
tritii antecessoris sui ad Decanatum pervenerit, non nisi 
per annos 13 et dedem eirciter menses hoc münere fünctus 
sit; nam Patritius Urspringer, ad Praeposituram et mitram 
Rohrensem postulatus, anno 1646 die 19 Martii ibidem in- 
augtratus est. Ulterius etiam diei debet, quod hi ipsi anni 
tredeeim, quibus qua Decanus praefuit Bernardus, non 
fuerint continui, quia anno 1651 die 8. Octobr. qua Vi- 
cariüs in Hoegling fuit expositus. Nihilomimus tamen fieri 
pötuit eo tempore, ut et Decanum in Weyarn et Vicarium 
in Hoegling, donee alius eidem ibi substitutus est, simul 
per breve tempus egerit. Ä 
' Cädaver defuneti procul dubio Weyarae terräe manda- 
tum est. Pan 
"SR. D. Stephanus Weinberger de Pfeflenhausen 
secundus erat Vicarius in Hoegling. De viro hoe certum est 
tum ex talendario antiguo Petri Mareis, tum ex‘ fationibus 
Valentini Praepositi, eum primitias suas celebrasse Domi- 
niea post eircumeisionem, id est 3. Jan., anno 1638 cum 
duöbus aliis, nimirum Michaele Daschenschmid et Diony- 
sio Würstl; et Valentinus quidem  praeponit caeteris Ste- 
phanum tanguam primarium Neomystam aitque, se pro tri- 
bus hisce primitiis emisse 3 apros pro 10 fl. et feram pro 
5 fl. Quando autem professionem fecerit Stephanus, nullibi 
distinete' annotatum reperit Reverendissimus DD. Rupertus 
Praepositus. Sentit igitur, munum dücente rotula, eum 
faisse professum post Bernardum Clas et Christophorum 
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Schmaz, sed ante Michaelem et Dionysium, id est ultimis 
mensibus anni 1636. Commendat rotula singulariter. ejus 
modestiam, artem tractandi organa et eflormandi horologia 
solaria, dieitque, eum fuisse operarium in vinea_ Domini 
minime otiosum. In nullo tamen libro parochiali usque ad 
annum 1652 nomen ejus subscriptum invenit memoratus 
DD. Praesul; hinc credit, illum semper haesisse intra Ca- 
noniam usque ad tempus praefinitum a Patre, In libro_de- 
funetorum Hoeglingano ad diem 19. Martii ao. 1652 scripsit 
ipse Stephanus, obiisse Annam Niderreiterinn, viduam 102 
annorum, quam ipse primam providerit et sepelierit. Ex 
quo dignoscimus , Stephanum ibi jam fuisse expositum ante 
Bernardum nostrum sub quocunque titulo et praesente ad- 
huc R. D. Wolfgango Schüzinger Presbytero saeculari 
tanquam Beneficiato seu Capellano, ut vocatur, aliquos ac- 
tus parochiales exercuisse. Ultimo vitae quinquennio, dieit 
rotula, praefuit Parochiae in Hoegling et contermino B. V. 
templo in Weihenlinden, quod sub illo exstructum et con- 
secratum est. Postremo autem tempore, pergit liber de— 
functorum Hoeglinganus , fuit in Rosenhaim sub cura D. 
Franeisci Weller, medieinae Doctoris, apud D. Christopho- 
rum. Sterz, Pharmacopaeum, ubi 2. Sept. (rotula ponit 
28.) anno 1657 omnibus sacramentis rite provisus obit, et 
in Weihenlinden delatus ante altare ss. 14. Auxiliatorum 
condolente praeprimis nostro P. Melchiore sepultus est, 
postquam vixerat juxta rotulam homo 44, religiosus 2a ‚et 
sacerdos 19 annis, Ut igitur unico intuitu virum hunc in 
ortu, progressu et occasu suo videas, aspice: 1908 


Natus Prof. — Obit 
1613. 1636. 168.167... 7 
3. Jan. ‚29. t. 


3. R.D.MelchiorFrick Stephano in Vicariatu 

lingano successit. Natus is Neoburgopalatinns,,, in. juven- 
tute sua ejurans haeresin cum Neoburgensibus. 

nostram ingressus est. Equidem antiquus liber. 'confraternir 
tatis nostrae ss. Rosarii, fratrum et sororum nomina conti- 
nens, eundem ad diem 1. Jan. anni 1640 tanquam profes- 
sum Unterstorffensem denotat hisce verbis;; Ram P. Mel- 
chior Frick, Canonieus ‚regularis professus. in. Unterstorfl; 
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sed in aliquo aitestato, quod ipse manu propria scripeit pro 
duobus sponsis anno 1649 die 15. Sept, legimus eundem ut 
professum in Weyarn et Vicarium.insNeukirchen: 


Credo igitur, quod e Canonia Unterstorffensi qua sa- 
cerdos ad nostram Weyarensem transierit, et hic denuo 
professionem sacram deposuerit vel potius renovaverit. Id 
ipsum credendi alterum motivum mihi praebet catalogus 
nostrorum quidam in praedicto libro antiquo archiconfrater- 
nitatis nostrae ss; Rosarii contentus, quem ex eodem huc 
transferre et additis annis professionis ac sacerdotii adhuc 
magis perficere juvat, prout sequitur: 


Catalogus fratrum et sororum laudatissi- 
mae archifraternitatis Rosarii Gloriosissimae 
Virginis Mariae ab anno fundationis 1631, die 
vero 19. Octob. 


Admodum Rd. in Christo Pater, — Domi- 
nus, Dominus Valentinus, Praepositus hujus Monasterii 
Weyharn. Prof. 1615. Sacerd. 1919. 

Rdw P. F. Michael Höckh, 

Conventus Weyarensis 

Decanus — 16%. — 162%. 
Riw. P. F. Joannes Castel- 

lius, Monasterrii Wey- 


hariensis prof. — 159. — 159. 
Rdu. P. F. Georgius Hold, 

Mnrii Weyhariensis pro- 

fessus — 1601. — 1606. 


Rdiu. P. F. Petrus Moreis 

(Mareis), Congr. Ma- 

rianae Secretarius — 1610. — 1613, 
Riw. P, F. Benedictus Geb- 

hard, Coenobii hujus 


prof. — IM. — 1627. 
Rdus. P, F. Augustinus Gei- 
ger, Morii hujus prof. — 1627, — 1630, 


Rtw P. F. Sebastianus 
Stadler, Mnrii hujus 
prof. _ 1629. — 1632. 
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R'!w P,F. Joan. Urspringer, 
sacerdos et postea ord. 
ac Canonide nostrae sub 
nomine Patritiiprofessus. ., Prof. 1634. Sacerd. 16830. 
F. Jaannes Lux, Mhnrii 
hujus prof. — 1633. — 169, 
F. Bernardus. Schmaz, 
Mnrii hujus prof. conv. — 1629. meortuus 1634, 
F, Samuel Scherer, Conv. — 1628. — 1634, 
F. Joann. Guilielmus 


Böck, Novitius —— 
P. Geörgius Saxo, pro- 
fessus — 1633. Sacerd. 1638. 


Praeter hos dictae fraternitati adscribi petierunt ante 
annum 1640 sequentes quatuor professi Weyarenses, tametsi 
professione ac sacerdotio juniores fuerint, quam Melchior 
ille, de quo dieimus, nimirum : 

 Ammo 1635 Fr. Bernatdus Clas, Novitius, dein anne 1636 
professus. 

Anno 1638 inscriptus est P. Dionysius Würstl, professus 
anno 1637. 

Anno 1638 insertus est P. Michael ——— pro- 
fessus 1637. 

Anno 1639 adsociatus est P. Stephamis Weitiberger, 
prof. 1636. 

Ecce! hi omnes in ipso jam örtu &e primis statim an⸗ 
nis erectae hujus fraternitatis ss. Roserii nomen suum ei- 
dem dederunt. Cur ergo Melchior noster, qui tamen juxta 
rotulam jam anno 1628 professus et ante 1681 sacerdotii 
inauguratus est, tam sero, anno scilieet 1640 die 1. Jan., 
im dicto libro legendts venit? Non aliam certe ob cäusam, 
quam quia annis prioribus nondum quasi unüs ex nobis fäe- 
tus, sed in primo professionis suae loco Unterstorff adhuc 
möratus fait. Denique, cum ipse Reverendissimus DD. Va- 
lentinus Praepositus noster manu sua propria; — me+ 
dernus R"=. DD. Rupertus sibi admodum notam heri pri- 
mum testatus est mihi, eundem ut professum Unterstorffen: 
sem confraternitatis libro inseruerit, res extra omne dubium 
posita est. Quando autem ex Canonia Unterstorffensi ad 
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nostram. fuerit receptus, nulkım hucusque vestigium' potwi 
invenire. — Anno 164 legitur fuisse Cooperator in Feld- 
kirehen, ubi eidem se R. D. Marco Hafner loci Vicario a 
Rv=° DD, Valentino Praeposito ob illatas''per quosdam . ma- 
levolos homines |ibidem calumnias' mense Majo omnes ee* 
elesiasticae funetiones fuerunt interdietae, Attestatum ali- 
quod, de quo jam supra dixi, ostendit, eum anno. 1649 
faisse Viearium in Neukirchen, et teste libro baptismali ta- 
ls etiam fait anno 1657 ferme usque‘ ad’ mensem’ Vet, 
Utrum: vero ab anno 1649: primum coeperit ibi esse Vica- 
rits ‚et utrum talis faerit in uno ’contimio usque'ad annum 
1657,>0b: diversitatem. scripturarum, quae in eitsto Hibro 
oceurrunt, dignosei tam facile non potest. Sub finem anni 
1657 constitutus:est Viearius in Hoeglmg, ubi biennio ante 
miortem: propriam sibi tumbam eflormari curavit, et obiit 
30. Decembris anno 1663, vir plane zelosus pra domo Dei, 
et impiger ac strenuus in omni offieio. Sepultus est in 
Weihenlinden im atrio medio ecclesise , haud procul ab al- 
tari 8: Josephi. Haec omnia desumpta sunt partim ex ro⸗ 
tula, partim ex libris parochialihus. Rotula insuper addit, 
quod fuerit sexagenario major, religiosus 36 et sacerdos 
32 annis. Fuit autem sexagenario major, si natus est anno 
1603. ante mensem Decembrem. Fuit religiosus 36 annis 
completisy' si-simul computetur novitiatas, prout fieri solet 
m rotalis antiquis; si vero a professione fiat numerandi 
mitium, tune anmus 36 erit inchoatus et meompletus. 

4. H. D. Joannes Georgius Saxo, Dinkelspilensis 
Suevus Melchioris suceessor fuit in Vieariatu Hoeglinsano: 
Parensipsias erat medicinae' Doctor et Seremissimorum Al 
berti" Bavariae et Wolfgangi Wilhelmi Neoburgi Dueum 
Archiatenv"In neerologio nostro locum obtinwit inter Ca— 
noniae benefactores, die 13. Julii 1652 pie in Domino de: 
fünetus, ev'sine dubio ab eo habemus plurimos, si non 
omnes, libros medicos, m bibliotheca nostra prostantes. 
Anno 1649 ad diem 24. Jan. Georgius noster in libro bap- 
tisınali "Osterwarngäviensi subseriptus est tangeam Vicarius 
ibidem et simul tanquam Subdecanus, extantque in citdte 
libro: indieia hujus Viearii usque ad medium Martii ammi 1655. 

Similiter im libro baptismali :Neukirchensi mamas pro- 
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pria ostendit, Georgium etiam hic fuisse Vicarium a :mense 
Julio anni 1662 usque ad Martium 'anni 1664. Dein expo- 
situs fuit in Weihenlinden et constitutus Vicarius in Hoeg- 
ling, in eoque munere perduravit usque ad Decembrem 
anni 1668. Erat caeteroquina vir: doctus, pius, insignis Ec- 
elesiastes; Subdecanus ‚per annos bene multos, a continuo 
orandi studio, a fuga etii et taciturnitate, itemque a cultu 
B. Virginis et exacta s. regulae observantia suique con- 
temptu non nostro tantum, sed exterorum etiam ore com- 
mendatissimus. Obiit in Weihenlinden omnibus sacris rite 
provisus die 24. Junii anno 1673, cum esset aetatis «60; 
professionis 40 et sacerdotii 35 annorum, qui tamen.pro 
completis haberi non debent, ut patet ex anno et-die’sa- 
cerdoti, quem in rationibus Valentini Praepositi ad »an+ 
num 1638 invenit R=« DD. Praepositus Rupertus. Cae- 
tera desumpta sunt ex rotula et libris parochialibus: eitatis, 
Sepultus est in‘ecclesia Weihenlindana , sed- sepulchri illius 
non amplius adest vestigium , quia forte jam aliud cadaver 
superimpositum fuit. Annos vitae hujus viri ennumerat 
R=w DD. Rupertus Praepositus sequenti modo: 


Natus Prof. Sacerd. Obiit 
1613. 1633. 1638. 1673 
2. Jun: 


5. R.D. Simon Perger, dictus Montan , filius pistoris 
in Aschau, post Georgium qua Vicarius in Hoegling prae- 
fectus est. Is anno 1645 die 14. Maji sacrum tyrocinium 
qua rhetor in canoniam nostram susceptus inchoavit, prout 
diarium Patritii Urspringeri nos docet. Emisit igitur pro- 
fessionem -anno 1646. Vir erat gravis, !discretus, prudens,; 
religiosus omnibus numeris absolutus „ insignis: Eeclesiastes, 
ut habet rotula.. Ab anno 1660 fuit Decanus usque'ad an- 
num 1668, sed nimis bonus, excursionum  amator,o Vixit 
postea in Weihenlinden, ubi circa mensem Majum ejusdem 
anni praefectus fuit Parochiae in Hoegling post Georgium 
Saxo, in quo officio perduravit usque ad A.prilem 1676 
licet jam anno 1671 aliquem mastigem senserit. Reliqua 
vitae loco ‚secundo: sequentur. 

6.:R.D: Thomas Christian de Vembach'Simonem qua 
Vicsrius in Hoegling secutus est anno 1676. Erat is Alius 
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Joannis Christian et Barbarae conjugum de: Vembach prope 
Weyaram. In sacro baptismatis fonte, quo in collegiata 
nostra 28, Sept. anno 1636 abluebatur, nomen Caspari ac- 
cepit. Applicatus fuit suo tempore ad studia et sacerdos 
ordinatus anno 1662 extra Divecesin Frisingensem. Anno 
1664 susceptus fuit in Canoniam nostram, et Bernardus 
Praepösitus sub die 26. Maji a Vieario generali petüt li- 
eentiam exponendi Casparum novitium suum (post investi- 
turam) pro s. tribunali. Respondit autem Vicarius sub die 
21: Jun., se hanc liceneiam dare, si Casparus Praeposito 
videatur habilis, quamvis Frisingae nec fuerit examinatüs 
nec ordinatus. | 

Dum saeram togam induit Casparus, vocatus est Tho- | 
mas, et sub hoc nomine in libro Decanatus prima vice oce- 
eurrit 5. Jun. 1664, ubi fuit ad trigesimum aliquenr in 
Pienzenau, et ex oblatis retulit 12. kr. Ad finem ver- 
gente anno novitiatus dedit libellum supplicem ad ca- 
pitulum pro admissione ad professionem, et re ipsa- ob- 
tinuit vota majora; hine Decanus dicto libello exterius 
inscripsit: Huic libello suppliei satisfactum est. Alius vero 
Thomae contrarius addidit: Iſt Ben Mannsgedenken nichts’ Lö⸗— 
zeres im Klofter Weyar, als mit diefer Sach befchechen, ſo ins 
künftig fich entwerfen wird. Seine Meinung, in ein Kloſter zu ge 
ben, ift nicht gut, weil er zuvor hat angehabt einen andern Rod 
und Huet. Fuit etiam, qui crisin tulit’ in ejus cognomen, 
atque, nomen Christian inhaerere quidem domui beym Chri⸗ 
flian, possessores vero,'praecipue patrem et avum Thomae, 
non gessisse nomen Christian, sed Hueber, atque ideo Tho- 
inam-"commisisse falsum, dum se vocavit Christian. His in- 
süuperhabitis' "emisit professionem mense -Junio anno 1665, 
ut habetliber Decanatus,, subrubries’ Stodgefäll. A: mense 
Junio 1668 usque ad mensem Majum 1670 fuit Thomas Vi- 
carius in Osterwarngau, dein Oeconomus in Oberndorff. 
Ibi anno 1671 finxit literas‘, quas sub nomine capituli Wey- 
arensis dedit ad consilium'ecclesiasticum Monacense et ad 
capitulum metropoliticum 'Salisburgense, et protestatus est 
contra’ praesentationem' Bennonis , petiitque ejusdem loeo 
alium praesentari. Sed detecta est fraus, et Thomas voca- 
tus est ad judicium missusque in carcerem Weyarensem, 
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abi dum in quintam jam hebdomadam sederat, coepit de- 
precari et promittere emendationem. Haesit deinde domi 
usque ad annum 1676, et a mense Majo ejusdem anni Vi- 
carium egit-in Weihenlinden usque ad Septembrem anni 
1684, faetus dein Vicarius in Ottendichl, ubi obiit 6. April. 
sive Dominica Paschatis 1692, ibidemque sepultus est. 
Post mortem illius Joann. Henrieus Baumgartner, Deeanus 
ruralis et Parochus in Pämkirchen, omnia obsignavit‘ in 
domo »parochiali Ottendichl; protestatus est autem Gelasius 
Praepositus et evieit causam , sigillumque Decani ruralis 
amotum est per D. Höger, Gons. eceles. Eleetoralem Mo- 
nachii et Parochum ad D. V. ibidem. 

Ex rotula D. Thomae nihil diseimus, nisi quod fuerit 
sacerdos devotus, zelosus animarum pastor, nullibi otiosus, 
semper laboriosus. 


Natus Prof. Sacerd. Obiit 
1636 1665. 1662. 1692. 
28. Sept. 6, April. 


7, R.D, Simon Perger post Thomam fit denup Viea- 
zius in Hoegling circa finem anni 1684, eni officio. denique 
immertuus est anne 1688 die 2. Jun. circa horam primam 
pomeridianam, et sepultus est ante altere s. Josephi prope 
eathedram; sepulchro autem ejus die 6. Febr. 1787 immis* 
sum fait cadawer D, Jaannis Sohlutt, eodem tempore Supe- 
pionis. in Weihenlinden, Annes vitae hujus viri sie reoem- 
set Rev» DD. Rupertus Praepositus: 


Nat, Prof. — obut 
1626. 166. 1656, 1688 
2. Jun. 


8. R. D. Marcellinus Hueber post Simonem qua 
Viearius praeesse epepit in Hoegling et Weihenlinden, Na- 
tus is erat Monachii ex perhonestis parentibus Georgio oo- 
riario et Maria conjugibus, dietus ia s. baptismate Joannes 
Jacobus. Huie Joanni sub initium mensis Novembeis: anne 
1669 parabatur Monachii ultimum convivium, cui etiam in- 
terfuit Bernardus Praepositus, ut desumitur ex libro ex- 
pensarum. Dum sacram vesiem induit Joannes,. voeatus 
e#4 Maroellinus, et per annum novitiatus fere semper fuit 
inrmus: sdmissus est tamen ad professionem anno 1670, 
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eamque:fecit ‘28. Novembris, Dominion nempe ‚ante ſeatam 
3 Catharinae, aut in ipso festo sanctae hujus Virginis Mar- 
tyris, in quo Marcellini mater portionem haereditatis pa- 
ternae tradidit Bernardo Praeposito. Sacerdos factus est 
Marcellinus anno 1677, die 29. Junü, fuitque vir plurimum 
laudabilis, charitatis erga confratres studiosissimus, honorig 
divini, eultus Deiparae et 3. Josephi promotor egregius, 
in curgm animarum indefesse intentus, Cooperator in Foe- 
ching, et in trigesimum annum Vicarins in Hoegling et 
Weihenlinden, ubi vitae diem supremum clausit 19, Martii 
1718, anno aetatis 69, professionis 43, sacerdotii 41. et se- 
pultus est ibidem ex parte altaris ‚privilegiati. 

(Ex rotula, quam invenit.Reverendissimus noster in 
Tegernsee). 

9, R,D. Franeiscus Maller post mortem Marcellini 
prima vice juxta testimonium R. D. Josephi Riedmayr fae- 
tus est Vicarius in Hoegling et Superior in Weihenlinden., 
Natus is Landishuti in Bavaria ex parentibus honoratissimis 
Vito Maller, eellae aulicae praefeoto (‚Hoffellermeifter), set N. 
ejusdem uxore, annp 1673, die 4.-Januarii primam lucem 
aspexit. 

Absolutis summa cum laude in civitate patria —* 
inferioribus, anno 1693 ad Canoniam nostram per tria vota 
religiosa solempiter admissus, mox ad excipienda philoso- 
phiae placita in studio communi Benedictino-Bavarico tunc 
Rottae florentissimo dimissus, pestea in universitate Angli- 
politana 38, theelpgiae eunsum absolvit, team exeellentes 
scientiarum fructus reportans, ut domi forisque junioribus 
Canonicis in seientüs theolagieis aeque ac philosophicis Pro- 
fessor fuerit oonstiiutus. Exin ad alia munia applicatus 
iterata vice magisier nowitiorum deelaratus, bis in Deca- 
num ob suavem,agendi modum emnibus charissimum fuit 
electus. Solicitam quoeque Martham cum meditabunda Ma- 
ia. ita conjunxit, ut binis distiaetis vicibus Oesongmum in. 
Oberndorf agere jussus fuerit. Demum ad thevmaturgam 
B. V. M. imaginem in Weibenlinden (quae etiam a s. fonte 
namen habet) antelige Superior, jam ex toto marianus, ut- 
pote bis Praeses archiconfraternitatis ss. Rosarii in colle- 
giata nostra ecclesia zelosissimus, ibidem oultum marianum 
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mirum in modum promovit, donec annis jubilaeis proximus 
ultro officio cedens, soli animarum tum proprise tum ali- 
arum curae aliquot annos vacans, Sabbatho, nempe 2. Oc- 
tobris, viribus omnibus exhaustus (senectus enim ipsa erat 
morbus) a labore quievit, prius omnibus ss. moriturien- 
tium sacramentis praemunitus, anno aetatis suae 78, reli- 
giosae professionis 58, jubilaei sacerdoti 54. Hucusque 
rotula; sed Reverendissimus DD. Rupertus Praepositus vi- 
tae annos hujus viri sic, prout sequitur, enumerat: 


Natus Prof. Sacerd. Obiit 
1673 1693 1697 1751 
4. Jan. 13. Oct. Jub. 1. Oct. 2. Oct. 
Jub. 13. Sept. 1747. 

1747. 


10. R.D. Sigebothus Oeggl Miesbaceneis, filius Bal- 
thasarı tinctoris et Susannae conjugum, dictus ante Guillel- 
mus, Franeisei successor fuit in Vicariatu Hoegling ... . .. 

11. R.D. FranciscusMaller secunda vice post Sige- 
bothum Vicarius denominatur in Hoegling die 29. Jul. 
1727, prout ipsemet R=w- DD. Praepositus Rupertus ad- 
notavit . 22»... 9 


2 


Widdums⸗ und Zehentbeſchreibung vom Sabre 1707. 
IL Widdum. 


Zum Pfarchof Högling, dandgerichte Aibling gehören 
A. an Aedern: 
1. Im fogenannten Knollenfeld (Knoctenfeld): 

a) ein Ader nächft dem Krammerhäusl, 14 Joch enthaltend, 
gegen Aufgang und Mittag an den Mefner, gegen Un» 
tergang und Mitternacht an Peterweber von Högling 
liegend, er wird mit 7 Meben befdet; 

b) ein Ader, gleichfalls zu 14 Joch, welcher gegen Auf- 
gang an das Haag, gegen Mittag an den Meßner, 
gegen Untergang an Peterweber und gegen Mitternacht 
an Zechetmayr anftopt und mit 7 Megen beſaͤet wich; 


*) Die Bortfegung fehlt. 
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0) die Salzäcker, gegen Aufgang an Mares, gegen Mit- 
tag an Bernharden,‘ gegen Untergang an Märtl, 
b min gegen Mitternacht an Mareis iind Angerherr grenzend, 
in welche ein Schäffel Saame'fänt; 

| A) zwey Weder , gegen Dften an Angerherrn, gegen Sü- 
rn. ven an Zecheimanr, gegen MWeften an Rankh, gegen 
Motden an die Landſtraſſe ſtoſſend, Werden mit 1Me 
IP — gen befäety 

* der Mühlacker, welcher nur 4 Joch Ai; ftoßt ge 
re gen Dften an Aickel, gegen Süden an’ vie Straffe, 
2) ‚gegen Weiten an Mühtrhain, gegen’ Norden an Per 

terweber, und wird mit’ 2 Metzen beſäet; 

N Ader bey ven Birnbaum, 1 VJoch groß, grenzt ges 
gen Oſten an Jackhl von Yenkofen, gegen Süden an 
m Ber Mareis von Hegling, gegen Welten an ven 
1 * Müller auf · dem Heufeld, gegen Norden an den Schmid 

von Jenkofen, wird mit dritthalb Metzen angebaut; 
ein Acker zu 3 Joch, welcher gegen Oſten an Räner 
won Hegling, gegen Süden und Weſten an den Schmid 
0 mund. Muh Jentofen, gegen Norden an Jädhl allda anthaint, 
Inh tann mit’ 3 Mepen ba werden; 
laut —* ein anderer Acker zu 3 Joch liegt gegen Oſten und 
an an den Schmid von Jenkofen, gegen Norden ° 
moi auu ain Zãachl und ‚gegen? Meften an den Schuſter von 
PER MD — * ; er wird mit 2 Mehen beſaet 
an Weihentindner de. 


a) ein Meines Aecketl bey dem Mürthofgattn, in welches 
4 Metzen Saame fälltz hut min da 
np) pre Aeder über ——ã— * Pfarrhof, gegen 
vo Ofen At’ Feller, ‚sea Norden an’ ven Schwaben, 
gegen Mittag an die Straffe, gegen Weſten an den 
mi Meer Anftoffend. Sie — mit 13 Metzen be⸗ 
Eſaamt; eben fon 1" moro e Au 
e) ein Aetkerl/ weiches ——— an Kirmayr, gegen 
nn m "Weiten an Zehetmayr, gegen Norden an Weigel 
ER aewonKeging) und ‘gegen Süden an das Haag 
nos 310), yeah sn. madrul mapan. ‚IebIit sm 
— der’ — jetzt der 


v. De utingers Verträge x. II. 
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Krautgarten ift, gegen Dften an dad Bächgen, gegen 
Süden an Kirfchner, gegen Welten an Funken, gegen 
Norden an Schwaben ftoffend; in diefelben fallen 4 
Metzen Saamen ; 

e) zwey Aederl auf dem Weg nah Adlfurth, welche 
gegen Dften und Süden an Bernharden, gegen We- 
ften an Weigl, gegen Norden an Kirfchner und Rä— 
ner in Hegling ftoffen und mit 2 Metzen angebaut 
werden; " 

f) ein Aederl bey der grünen Marterfäule, liegt gegen 
Dften an Räner, gegen Süden an Nidel, gegen We- 
ften an Funfen, gegen Norden an Kramer von Heg- 
ling an und verlangt 1 Meben Saamen; 

g) ein Joch Ader, welcher gegen Diten an Angerherrn, 
gegen Süden und Welten an Springer und gegen 
Norden an den Waffergraben anftoßt, trägt 4 Metzen 
Saamen; 

h) ein Ader „beym Schafgaderl”, gegen Dften an $un- 
fen, gegen Norden an Zechetmayr, beyde von Heg- 
ling, gegen Süden und Welten an den Haag ded 
Schafgaderld angrenzend, wird mit 14 Metzen befäet; 

i) ein Heined Aederl bey der Herrenwohnung, in wels 
ches 4 Metzen Saamen fällt; 

k) ein Aederl bey den Eichen, gegen Dften und Süden 
an den Weg, gegen Welten und Norden an Kifchner 
von Hegling ftoffend, wird mit 1 Megen angebaut. 

3. Im Hannsbauernfelde liegen: | 

a) ein Nederl, welches gegen Oſten an Feßmayr, gegen 
Süden an Zechetmayr, gegen. Welten an Wagner, 
gegen Norden an Fellner, alle von Hegling, anrhainet 
und mit 1 Metzen befäet wird; 

b) ein Aederl, gegen DOften an Zechetmayr, gegen Süden 
und Norden an Nidel, gegen Weften an Mareis ans 
liegend, wird mit 14 Mepen befanmet; 

c) der Spitz⸗ oder Hegling- Acer ſtoßt gegen Often an 
Schwaben, gegen Süden an Feßmayr, gegen Welten 
an Nidel, gegen Norden an Zechetmayr (alle von 
Hegling) und erfordert 2 Metzen Saamen; 


Geſchichte der. Pfarren Hegling 355 


d) ein Anwandel, welches gegen Often an Krebier, ges 
gen Süden an Zanfl, gegen Welten an Kramer, ge- 
gen Norden an Feßmayr anliegt und 2 Metzen Saas 
men erfordert; 

e) vier Aeder, die öftlich am: Zänkl, weftlih an Kramer, 
nördlich an SBeterweber von Hegling, fünlich an das 
Heufeld grenzen und mit I’ Schäffel 3 Metzen be- 
fäet werben ; 

f) drey Aeder, gegen Dften an Potzmayr, gegen Weften 
und Norden an Feßmayr von Hegling, gegen Süden 
an die Landftraffe anftoffend, werden mit 5 Megen 
befäet; 

g) ein Weder, gegen Dften und Süden an Zanfl, ges 
gen: Welten an Killi, gegen Norden an Zechetmayr 
Calle: von Hegling) anrhainend, wird mit 1 Meben 
bebaut. 

4. Im Schrämbl- vder Lindenfeld: 

a) zwey Wederl, welche gegen Dften an den Bauern, 
gegen Süden an Lainer, gegen Norden an Bernhar- 
den Calle von Hegling), gegen Welten an Jäckhl von 
Jenkofen liegen und in welche 14 Meben Saame fallen ; 

b) drey Aederl, anrhainend gegen DOften an Schmid von 
Jenkofen, gegen Süden an die Pandftraffe, gegen We- 
ften an Killi von Hegling, gegen Norden an Schrämbl- 
weg, werden befaamt mit 5 Meben. 

3. Im Pichleterfeld e iftnur ein Ader, fonft ver Schmid- 
ader genannt, ftofiend gegen Oſten an Potzmahr, gegen 
Süden an den Schwaben von Hegling, gegen Weften 
und Norden an Köllen von Orthofen. In denfelben fal- 
len 2 Megen Saamen. 


B. An Heuwiefen. (bier Lüß genannt): 
1. Im Bichleterfeld: 
a) ein halber Luß bey dem Bache, grenzend gegen Oſten 
an Killi, gegen Welten am Krebfer und Märtl von 
Hegling, ‚gegen Süden und Norden an den Bach, 
gibt eine Leiter voll Heu; | 
— b) ein Luß auf dem Glanter⸗Anger, ſtoſſend gegen: Oſten 
nit an Zechetmayr, gegen Süden an Krebfer, gegen Wer 
23" 
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Ken am Märtl, gegen Notden an den Bach, gibt auch 
eine Reiter voll Heu; 

€) ein Birk nächft der Schwemme, Tiegt gegen Dften am 
Fahrweg, gegen Weften am. Schwemmbach, gegen 
Süden an Bauern, gegen Norden an Funken von 
Hegling und gibt ebenfalls eine Leiter voll Heu; 

M eine feine Deggert, auf ver Krippen genannt, welche 
gegen Dften an den Fahrweg, gegen Süden an Lai- 
her, gegen MWeften an Potzmayr, gegen Norden an 
Funken von Hegling ſtoßt und auch eine Leiter voll 
Heu gibt. 

2. Im Weihenlindnerfeld: 
. 8) eirie Wiefe nächft bey Linau, Hrenzend gegen Dften 
an Huber, gegen Süden an Angerhern, gegen We: 
‚ften und Norden an Funken (alle won Hegling). Da- 
bey ift ein Krautgarten. Sie ertragt gegen drey Fu— 
der Heu; 

b) ‚drey Deggerten, deren die erfte gegen Dften und Wer 
ften an Feßmayr, ‚gegen Süden ımd Norden an Funs 
fen, die zweyte gegen Dften an den Fahrweg, gegen 
Süden an Zeller, gegen Weften und Norden an Fun— 
fen, die dritte gegen Oſten an den Adlfurtherweg, 
gegen Norden an den Bach, gegen Süden an Sprin- 
‚ger, gegen Welten an Rainer (alle in Hegling) an- 
ftoffen.. Alle drey tragen böchftend ein Fuder Heu. 

3.-Auf dem H eufelde find vier Deggerten, deren “die erfte 
und zweyte gegen Dften an Aichner,, gegen Süden an 

Nil von RS gegen Welten an Weigl von Linden 

und ‚gegen Norden an den Bach, die ‚Dritte und vierte 

gegen Dften an Bernharden, gegen Norden an Kill, 
gegen Süden und Welten an den Pfarrhofader anliegen. 

Alle vier geben kaum ein Fuder Het. 

4. Der Pfarrhofgarten gibt gleichfahe nur eine Reiter 
vol Heu. 
8. ain Ho lggründen oder Holzuutzungen iſt nichts vor 
handenz der ganze Bedarf muß gekanft werben. 
ll. geh emt. 
In der ganzen Pfarcey Heglihg Hat der Bfätter nur den 
dritten Theil zu fängen, auffer bey den vorbeſchricbenen Pfarr: 
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hofögründen und bey dem Nidelgute in Hegling, wo fich brey 
Vorländer befinden (in einem jeden Felde eines), von welchen 
der Pfarrer den ganzen Zehent zu genieſſen bat Auch von dem 
in Gärten gebauten Getreide gebührt dem Pfarrer der ganze Ze 
hent. Bon anderen Früchten (Obft, Heu, Kraut u. dgl.) gibt 
man feinen Zehent, auch Teinen Gartenpfennig, noch Blutzehent 
auſſer Gänfe, deren er jährlich eine oder zwey erhält. Bon Den 
Neubrühen genießt der Pfarrer den Zehent allein drey Jahre. 
Mitzehentherren find a potiori das Kloſter Fürftenfeld und bey 
etlichen Gütern Herr von Widerſpach ®. 


*) In einer neueren Zehentbeichreibung (aus ber Mitte des XVII, Jahr: 
hundertä) wirb bemerft: 

1. Deym Zechentmayrgute gehören 2 Theile Zehent zw U. 2. Fr. Chor: 
ſtift in München, wofür er jährlih 10 fl. Stift gibt. Mit dem 
Zechentmayr pflegt der Pfarrer jährlich einen Tauſch zu treffen, 
alſo, daß der Zechentmayr auf allen feinen Aedern, ingleidhen bey 
den 7 Nedern, die zum Sattlerhäufel gehören, auch das prarr: 
liche Drittel erhebt, dagegen aber der Pfarrer auf den zu ber 
Wallfahrt gehörigen eigenen Gründen feinen Zehent Tiegen läßt, 
fondern alle drey Theile einfert. 

2. Bey dem Mareis, dem Ranf und dem Sattlergütl find zwey 
Theile Zehent nach Wildenholzen lehenbar und gehören zu ber 
Stiftung der Maria Hupfauf. 

3. Bey dem Müller am Heufeld hat der Pfarrer in feinem herunteren 
Anger anf 7 Ländern, auch in der Tiefe den ganzen Behent. Bey 
dem Daſchl gebührt dem Pfarrer auf einem Ader im Gapellfelde 

am Gangfteig nach Aibling der ganze Zehent, — Auch bey dem 
Meßner hat der Pfarrer alle drey Theile; ebenfo bey dem Schmo: 

' ger auf feinen zwey Aedern im Pichlet, in dem @infang bes 
Dumm im Holz und auf ber Hälfte des langen Ackers, welchen 
der Märtl nächft der Göttingerftial im Bauernfelde befigt. — 
Bey dem Potzmayr zu Hegling gehören dem Pfarrer als Zehent 
auch noch 5 Waizengarben und bey dem Härtl in Pichlet 1 Mepen 
Gerften voraus. 

4. Der pfarrliche Drittelzehent erträgt in mittleren Jahren 2 Schäf: 

fell Waizen, 5 Sch. Korn, 4 Sc. Gerften, 10 —* Haber⸗ 

— — 1 Mehtzen Erbſen und 2 Metzen Linſen. 
—S5. Die Gutsbeſitzer, bey welchen der Pfarrer 'f, Zehent Gegieht, find : 
— 1. Angerherr (grumbbar zur Pfarrkirche), 2. Kalts 
"seder (z. Kaftenamt), 3. Huber (nad Beyharting), 4. Niggl 
a (nah Dietramszell), 5. Graindlweber (zur Pfarrkirche), 
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3. 
Pfarrbeſchreibung vom Jahre 1817”). 


l. Die Pfarrey Hegling war urfprünglich eine Säcularpfars 
rey, welche der jeweilige Freyſingiſche H. Generalvicar zu befegen 
hatte; feit dem Jahre 1651 war fie eine Klofterpfareey von 





6. Mareis (zur Pfareliche), 7. Rank (zur Pfarrkirche), 8. 
Bernhard (zum Kaftenamt), 9, Zänkl (zur Wallfahrtskirche), 
10. Wagner (zur Pfarrkirche), 11. Kirſchner (nah Bey: 
harting), 12. Binder (nah Beyharting), 13. Raner (zur 
Pfarrliche), 14. Laıneı (zu St. Beit in Mietraching) , 15. 
Zeller (zum Kaftenamt), 16. Springer (nad Beyharting), 
17. Loidl (zum Kaftenamt), 18. Bauer (nad Fürftenfelb), 
19. Feßmayr (nad St. Wolfgang), 20. Sattler (Kurfürfl. 
Leheneigen), 21. Meßner (zur Pfarrkirche), 22. Schufter 
(zur Pfarrkirche), 23. Oßl Gum Kaftenamt, deffen Nebenhaus zu 
St, Vigili), 24. Behetmayr (mad) Zürftenfeld), 25. Pop: 
mayr (nach Tegernfee), 26. Lidl (nad Beyharting), 27. Fel: 
ler (nad) Marlrain), 28. Schwab (zum Herzogfpital in Mün: 
hen), 29. Wirth (nad Ainhofen), 30. Funk (nah Pueladh), 
31. Krebſer c(churf. Leheneigen), 32. Maͤrtl (nach Pframern), 
33. Schmid (zur Pfarrkirche), 34. Kramer (ift noch eigen), 
35. Blafl (mad Ebersberg), 36. Maurer (gu U. Fr. in 
Schönau), 37. Schäffler (zur Pfarrfirde), 38. Doll (nad 
Gomating), 39. Shmoger (nad Egmating), 40. Gil! (zum 
Kaftenamt), 41. Lang (nad Ebersberg), 42. Mepger (nad 
Brandseck), 43. Daäſchl (nad Dietramszell), 44. Weigl (au 
nah Dietramszell) , 45. Irſchneider (Kaftengut),, 46. 
Kirſchner (nah Hürftenfeld), 47. Killithoma (zu einem 
Beneficium in München), 48. Mayr am Bühl (nach Beyharting), 
49. Müller am Heufeld (zum Kaftenamt),, 50. Kramer am 
Heufeld (gleichfalls zum Kaftenamt), 51. Stadheter (nad) Ebers; 
berg), 52. Neureiter (nah Bürftenfeld), 53. Hainz (nad 
Scheyern), 54 Härtl zu Büchel (nach Beyhartingh, 55. Li: 


nauer (nah Marlin), und 56. Dumm im Holz (mad 


*) Ber 
bie 
©. 


Marxlrain). 


faßt von dem damaligen Vicar, Peter Forerius Infinger. — Bol. 
tabellarifche Beſchreibung des Bisthums Freyfing (Münch. 1820.) 
43 und 44. und die älteren Matrifeln des Bisthums Freyſing 


(Br. II, ©. 59 und Bd. 11. ©. 138, 163. 214. 398. 438. 475. 
480. 485. 492. 545. und 572). D. 
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Weyarn*). Sie hat einen Umfang von 3 Stunden ımd auffer 
der Pfarrkirche die fchöne, berühmte Wallfahrtöfirche Weihenlin- 
den. In beyven Kirchen ift das Sanctiffimum eingefegt, aber 
nur bey der Pfarrkirche befindet fich ein Gottesader und nur dort 
werden dad Taufwafler und die heiligen Dele aufbewahrt. Dem 
Pfarrer ift fein Hülfspriefter beygegeben, obgleich ein folcher der 
Wallfahrt wegen nöthig wäre. Der nordöftlihe Theil der Pfars 
rey enthält kleine Anhöhen und viele unwegſame Sümpfe, größ- 
ten Theild mit Holz bewachfen; er ift bey naffer Witterung wes 
gen der ſchlechten Stege und ded Austretend des Moosbaches bes 
fchwerlich zu pafliren. Der Boden ift lehmig und nur mittelmäßig 
fruchtbar. Der Pfarrer wohnt in dem ehemaligen Hofpitium an 
der Wallfahrtöfirche zu Weihenlinden**). Seine Einfünfte betragen 
nach der jüngften Faflion 552 fl., die Ausgaben 152 fl. Eine, 
Schule ift nur vorhanden, weil fie der dermalige Geelforger einft- 
weilen freywillig felbft hält. Umgeben wird die Pfarrey nördlich 
von der Pfarrey Kirchdorf bey Aibling, nordweſtlich von der Pfar- 
rey Schönan, öftlich von der Pfarrey Tuntenhaufen, füdlich von 
der Pfarrey Aibling und weftlic von der Pfarrey Götting. 
2. Die zur Pfarrey gehörigen DOrtichaften find: 
1) Hegling, das Pfarrdorf, mit der Pfarrfirche, mit 48 
Häufern und 252 Seelen. 
2) Bichlet mit den zerftreuten Häufern: 
a. Hain mit 8 Seelen $ St. v. Pfarrfig entfernt. 
b. Härtl 4 3 ;% Z a 
c. Reureuter „ 8 “ ee — 
d. Stachöder, 10 „ re: a ẽ 
3) Dum im Holz, eine Einöde mit 4 Seelen, 1 Stunde vom 
Pfarrſitz entfernt. | 


*) Nach der Aufhebung der Klöfter follte die Pfarrey Hegling in Folge 
ungünftiger Borfchläge des damaligen Landgerichtsvorftandes von Aib⸗ 
ling ganz anfgelöft werben, Mit groffer Mühe und vielen Koften 
brachte es die Gemeinde nur dahin, daß für fie eine der Pfarrey 
Kirchdorf bey Aibling untergeordnete Grpofitur errichtet wurbe. 

**) Den erft im Jahre 1796 neu erbauten Pfarrhof hat das Staatsärar 
fammt allen zur Pfarrpfründe und zur Wallfahrtskirche gehörigen, nicht 
unbebeutenden Grundſtücken der öffentlichen BVerfteigerung unterworfen, 
dabey aber nur einen ſehr geringen Erlös gehabt. | 
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. un Heufeld, mit einem Einödehofe, and 6 — 
gen, nämlich: 4 yı 

„a. Müller, E. mit 10 Seelen, 4 uhr D ⸗ 
** Gori, Leerhäuler mit- 8 Seelen „4: Stwientferntg u 


un 76» Kramer, m. ” 2 True v7. 2797 "” 79 
yyA d. Schneider Lt De" mm) m 15 
ur 1 0» Stödl, ahaınnm 8 W J FEIERT Eh 177 
uf Schufter, v ". 5 " + ” m 
5 an 


$..Zankl,, | 
4 mn übrige Theil des Heufelbes gehört ‚zur ðvfarreh — 
5) Linauer, „eine, Einoͤde mit 9 Seelen, eine Harte * 
u. „Stunde, vom Pfarrſitz entfernt. ne 
A Weihenlinden, ver Wallfahrtsort, mit 3 Häufern: * 
13 Seelen eine, halbe Viertelftunde vom Nendorge Der 
ring: entfernt. 
Der Dum im Se und der Einaner, gehören, zum Gräfe 
a: ‚liche Zattenbachifchen Patrimonialgerichte Marlrain, der Hartl 
im Pichlet zum Landgerichte Reientohm ih alle — zum· 
Landgerichte Miesbach. min 
3. Die Pfarrkirche iſt weh, Bauart, Hein ehung feucht, 
Ba. „, aber nicht beſonders ſchön. Sie ‚bat nebſt dem, (dem hi. 
Martin AR Hochaltare wen Seitenaltäre (8. Laur., et s. 
Leon.). Das Patrocinium wir 11, Nov be 
weibfeft am 2. Sonntag, 1 im, En He — ENT. 
hier alle pfarrlichen ottesbienfte gehalte n —F 1814 ‚aber 
verftand fich die Gemeinde dazu, in Abhaltung di er, Gottesdienſte 
einen Wechfel zivifchen der Pfarrkirche 9 der gi -[chönen, 
im Sommer „ungemein ftarf befuchten — ahrtöfirche 
linden eintreten zu faffen, welcher Wechfel Auch: Bu no 
Eine Beneficialftiftung oder Bruderfchaft ift in’ er Pf nicht 
vorhanden. Die älteren geftifteten Jahrtäge gingen mit der Auf⸗ 
ums. des Kloſtets Weyarn ein, da ſowohl die dazu gehörigen 
ien als Liegenſchaften eingezogen wurden." Der nachmit⸗ 
—* wurde von jeher und wird noch er 
ahrtöfirche gehalten. ' Er befteht in einem — er 
—— er Zan ſſahrer weg ok sr ». 


——— 







demjelben drey Altäre von feltener Schnigarbeit, Gott Vater, 
Sohn und den hl. Geift in Mannsgröffe, jeden auf einem befon- 
deren Altar borgeſtellt, und unter denſelben die niedlich ſchöne 
Wallfahrtscapelle mit einem wunderthätigen Frauenbilde (Marias, 
Hilf). — Sie hat, drey Patrocinien (am Feſte des hi. — 
der allerheiligſten Dreyfaltigkeit und der Geburt Mariens, an 
welchen Tagen ſie von vielen gzy Wallfahrern beſucht wird). 4 
Der Nebenaltäre find vier: zur unbefleckten Empfängniß Mariä, 
zum hl. Blut, zur hl. Anna und zu den 149N — Alle 
in diefer Kirche beftandenen Stiftungen wurden eingejogen und 
die Stiftungsurfunden weggeno en”. — Dem Pfarrer allein‘ 
obliegt jetzt neben an SER rochia ertichtungen auch ——— 
der Wallfahrt, die Abhallung det damit verbundenen vielen Pre d 
digen, der anftrengende Beichiſtuhl und die Vorforge für die an 
gröfferen Goncurstagen nothwendige Aushülfe durch Priefter aus 
der Nachbarichaft. Bon Seite der Regierung wird nut ve en 
hengebäude im baulichen Zuftande erhalten. | 

Bey dieſer Wallfahrtskirche iſt merlwürdig der — FE 
nen, deffen Waſſer von wunderbarer ‚Heilkraft ſeyn ſoll. Er gab 
zur Entfehung der Wallfahrt Veranlaffung. In Alte Zeit war 
da ein Bad, zu welchem man häufig Kranfe aller Art ge bie 
nach Inhalt det alten Votivtafeln geſund zurüdke 
wird dieſes Waſſer, Snap) ie * ſehr heilſan —* 
und ſich in verſchloſſenen Geſchirren Jahre (ai ie ch 
ML. befucht und ng Sl allfahrern. mit mach Haufe genom— 

Der Brunnen, it mit Feind —5 ie. —* 


u 


engeren. | & * J — + 
4 u ' i h i A | 

er! A| ige (8 hr Ir fanaı 
*) Im der Kirche zit we — FEN Brake aftent die 
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4. Seelenftand 
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18281 7| 3l 3!—l131| 2991 69 | 3681 65 1521| 31 — — 
18291 21 21 2) 3l al 2971 67 1 3641 73 1501| 1 1— —— 
18301 4| 3—\—I 7 290 61 I 351 47 51l 21 — II 
1831| 4 Al 3] 2lıal 268] 66 | 334] 66 1asl 1 | — I—I- 
1832] 2] 4] 4| alı2| 2961 64 | 3601 67 I6al — I — I—I_ 
18331 31 Aal 2) ılıol 2751 77 | 352] a9 lasl a | — II 
11834 1l 8i 21 Alı5 | 3011 66 F 3671 57 501 1 1 — Il 
1835| 3| 3 2l 4! ol 2931 67 13601 47 Isıl 3 1 — II 
18361 A| 61 2) 2lı4l 3051 63 | 3681 60 \52l 21 — I-|_ 
418371 al Al 1 1] 7 2971 64 | 3611 73 59 2 I — || 
18381 6| 4—|—110] 295! 65 | 360] 72 1501 21 — | ıl_ 
18391 7 31—| 2Jı2 | 2991 68 | 367] 73 1501 — | — II 
18401—| 3] 1| 2] 7 289) 69 1358| 77 52} 3 — I tl 
1841| 4| A| 1| 11101 301) 69 | 3701 81 Jar 1 | — I—I_ 
1842] 1| 1l—| 2] 4 302] 60 | 362] 69 1501| 51 — I 1l— 
1843141 5| 2| 1lı2] 317| 63 | 380| 72 1571 8 I — I il 
118441 4| 4] 11] 91 316| 64 | 380] 76 I531 2 | — I—I_ 
1845| 7] 3—| lı2] 321] 68 I 3891 85 J52l 1 I — I-1_ 
18461 7| 111-1 81 318| 64 | 382] 76 54 a1 — II 4 
1847| 6 7I—I-IH131 311) 62 | 373] 77 I58| 3 1 — II 
1848| 51 1] 1l—I 7] 305 62 | 367] 72 5 — 1 — II 
1849] 5| 5] 1) 1lı2] 318] 53 | 371] 65 566 3 | — —— 
1850| 4] 4] 2| 212] 320| 65 | 385] 75 58! A | — —— 
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5. 
Jahrtagsſtiftungen. 


In die aa zu Hegling haben Sahırtäge geftiftet: 
1. Lindauer, . „.... Die Stiftungszeitund das Dotations⸗ 
fapital find unbekannt. | 
| 2. Zehetmayr, Leonh., geftiftet PR EARTH 
3. Weigk, Georg, v. Hegling, geftiftet 1611 = ae 
4. Mühlhölzl, Joh., Schwab dv. Hegling, gefl. 1615 mit 
30 fl. 
5. Springer, Jeh., v. Hegling, 'geft. 1622 mit 40 fl. | 
6, Zeller, Adam, Pfarrer. zu Rohrdorf, geft. 1632 mit 
100 fl. | | 
| 7. Liendl, Melch., v. Hegling, geſt. 1633 mit 20 fl. 
8, Echnelletötirber, Georg, v. Hegling, geft. 1635 mit 
20 fl. (Diefes Stiftungscapital ift zu Verluſt gegangen.) 
| 9. Stach eter, Elifab., zu Stachöd, geft. 1640: mit 40 fl. 
10. Loinher, Georg, v. Hegling, geft. 1644 mit 20 fl. 
48 Henfelder, Mart., Müller am Heufeld, geft. 1647 mit 
fl. 


142. Feßmahr, Georg, v. Hegling, geſt. 1674 mit 50 fl. 
13. Schopſer, Barb., v. München, geſt. 1676 it 50 fl. 
u. 25 fl. zu Verluſt gegangen find). 

14. Sterzl, Meldior, Mebger ». Hegling , und en 
Wittwe Anna ‚ogeft. 1691 u. 1695 (Jahrtag it Spende und 
Nebenmeffe) mit 120 fl. 

15. Schufer, M. Urſula, v. begling, gef 1735 * 
00 fl. (Seelenamt mit Beymeſſe). 

16. Mayr, Kath., Bauerswitiive v. Hegling Geelenamt 

it Liberq), geft- 1754 (ober (ich be et 1738) mit, 50 fl 


* Diefe 16 ne find erlofchen, da all —— nach 
der Aufhebung des vu Weyarn 38 rensezogen 
wurden. 

17. Voͤltt, —558 Maurer zu Satin, 2 108 mit 

00 fl. 


18. Kaftl, Th „Me herswittne Heg ing» 9 geſt. 1845 
it 120 fl. 
" 19. KOM, Anna, % . Sanfeput, 4 1847 it: 125 fl. 
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Die Stiftungen in wer Wallfahriskirche zu — 
ſind bereits oben aufgezaͤhlt worden. 


b. 
Das Kirchweihfeſt in Hegling. 


Das Kirchweihfeſt der Pfarrkirche zu Hegling fiel auf den 
erſten Sonntag nach Pfingſten. Da mit demſelben das in Weihen- 
linden zu feyernde PBatrocinium Der. i. I. 1733 errichteten Bruders 
ſchaft der allerheiligiten Dreyfaltigfeit collidirte, fo fuchte der Pfarr⸗ 
vicar Lätus Enger i. I. 1735 die Verlegung des Kirchweihfeftes 
auf einen Sonntag im Monate October nad. Weil jedoch der 
eine Kirche conſecrirende Biſchof nach kirchlichen Vorſchriften zwar 
ermaͤchtiget iſt, den Tag der jährlichen Feyer dieſer Conſecration 
mit dem daran geknüpften Ablaſſe nach ſeinem Gutdünken oder 
nach dein Wunſche der betreffenden Gemeinde ſogleich feftzufegen, 
den einmal feftgejeßten Tag aber felbft nicht mehr abändern kann, 
fo mußte dieſes Geſuch nach Rom gebracht werden, wo dann 
auch dafjelbe von der Congregatio rituum in nachftehenter Weiſe 


ſeine Erledigung fand: 
Frising. 


Ex parte Curati eeclesiäe paröchialis de Heßling, Fri- 
singensis dioecesis, expositum fuit, festum dediostionis 
dictae ecclesiae cum magno populi concursu celebrari minime 
. posse ob otcurentiam festivitatis ss. trinitatis, quae eodem 
die in ecclesia filiali de Weichenlinden ratione-confraternitatis 
Sub dicto titülo celebratur, ac propterea pro translatione 
ih posterum diei festi praefatae dedicationis ad Dominicam 
secundam post festum S. Michaelis Archaugeli de mense 
Septembri sac. ritüum Congregat. humillime supplicatum 
fuit: sacra eadem Congregatio petitam trahslationem ‚pro die 
tamen ab Ordinario semel designanda et amplius non mu- 
tanda posse concedi censüit. Die 14. Maji 1785. 


„ME. S}) A. F. — Lundadari. 
H. M. Tedeschi,. 
gralis. — Apam., s. rituum Congr. 
Seoret. 


In Folge dieſer Ermächtigung wurde dutch ein Ordinariats⸗ 
Derret vom 30. Apr. 1736 dem Wunſche des Pfarrvicars ent⸗ 
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ſprechend feſtgeſetzt, daß das Kirchweihfeſt von Hegling in Zu- 
kunft jedesmal am zweyten Sonntage post festum s. Michaelis 
Archangeli abgehalten werden folle. 


7. 
Kirchenvermögen. 
A. 


Die Rechnung der Pfarrkirche für das Jahr 1719 weiſet 


nach 
1. an Einnahmen: 


136 fl. 1 fr. 5 Hl. als Nctivreft des Vorjahres. 

34 „4, 3°, an grumdherrlichen Gefällen. 

12 „ 18 „— „ an Gapitalginfen, darunter 15 fl. 

von 300 fl. Jahrtagscapitalien*), 
Tu 4 „ 4 „ am Gottesberath. 

1,2, — u m Pichtgeld von verheiratheten 
und verftorbenen Perfonen, 

13 — — „aan Anfällen. 

5 u — „— „ an abgelöſtem Gelde. 


369 fl. 10 fr. 5. bl... Summe der Einnahmen. 
2. an Ausgaben. 


4 f.26 fr. — hl. auf die Prieſterſchaft und Kir— 
chendiener. 

17 „5. A „ auf die Jahrtäge und Mefien**), 

0 u. u — auf Beleuchtung und Abhaltung 
der Gottesdienſte. 

I u 2 u— m. In der Rechnung (). 

4 „56 „ 4 „gemeine Ausgaben, 

165 „ — „— „auf ausgeliehenes Geld. 


* 
113 fl. 13 fr. 4 hl. Activreſt @arunter 40 (iR 18 fr. 
Ausftände.) 





*) Die Kirche befaß damals auch 773 fl. Activcapitalien, welche feine 
Binfen trugen, und ſchuldete 98 fl., die nicht verzinst werden durften. 
*) Diefe Ausgabe wurde defaillirt nachgewieſen, ivie folgt: 
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Der Bermögensftand diefer Kirche war: » 


an Gapitalien bey der Landichaft 199. — — 190 * 


„» beh dem Hofkriegszahlamt 52 — 


" M bey ‘Privaten 
" " bey Adelichen 
an Jahrtagscapitalien 


an undzinsbaren Gapitalien 


| 
Fu 


“II Il-- 141 TIER 
2 5. a a 5 33 2 © 3 2 ans 


se ı Ereuähl 


Fiel E11 a3 At FE Eese 


—— 


1758, 1760. 

A OR hl 
* Ba — 

1615 4590 — 
—X ——⏑— 
330 — — TE 
831 12? 4 88112 A 
4 37767 2 


Summe 3646 17 


3 fe. 3 Hl re für die Fruhmeß am Kirch⸗ 


weihtage, 
für den Lindauerifchen Jahrtag, 
für den Leonh. Zehetmayrifchen Jahrtag , 
für den Vezen Weiglifhen Jahrtag, 
zur Spende bey demfelben , 
für den Hanns Millyölzlifchen Jahrtag, 
zur Spende bey demjelben, 
für den Hanns Springerifchen Jahrtag, 
zur Spende bey demfelben, 
für den Adam Zelleriihen Jahrtag , 
zur Spende bey demfelben, 
Tür den Melchior Lindlifchen Jahrtag, 
für den Georg Schnelletsriederifchen Jahrtag, 
für den Glifabeth Stacheteriſchen Jahrtag, 
zur Spende bey bemfelben, 
dem Mefner für das Angit Chriftistäuten 
an allen Donnerftagen, nad Stiftung bes 
Pfarrers Barthlm. Zeller, 
für den Jahrtag des Gg. Lainer, 
für den Jahrtag des Martin Heufelder, 
zur Spende bey demjelben, 
für den Jahriag des Georg Gepmee), 
zur Spende bey demſelben, 0 
für den Jahrtag der Barb, Schopſer 
für den Jahrtag des Melch. Sterjl, 
zur Spende bey demjelben, 1% 
für, eine Meier N TRY: 
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Im Jahre 1801 Ba vie Pfarrkirche zu Hegling: 

fl. fr. di. 
‚an burfürftlichen. Sara 81 37 2 
— adelichen REEL EBEN? | DR BETEN 
4 gemeinen | 0." 295. — — 
er Fabrtagscapitalien —445 — 
„ unverzinsbaren Capitalien ur 198 40 2 
Activreſt 245 2 — 
——— "Siam 2351 % — 


B. 


Be der Wallfahrtskirche zu Weihenlinden ergaben fich 
im Jahre 1759: 


157 fl._ 22 fr. 


210 f. 55. fr. 


1. Einnahmen. 


an Grundgilten (mit infchluß der zu 
110 fl. verpachteten Getreidbezüge), 

an Zinſen von Gapitalien (welche im Gan- 
zen. 5155 fl. betrugen), 

an Gotteöberath, 

an gefammelten und verfchafften Geldern, 
an geopferten und zu Geld gemachten Sachen, 
an Einfchreibgelvern, Kreuzchen und Ab: 
laßpfennigen,, 

an Lichtgeldern, 

an Anfällen und Laudemien. 


Summe der Ginnahmen. 


2. Ausgaben, 
auf Wochenmeſſen, Sahrläge und andere 


‚Gottesdienite, 


‚66 n 36 7 
597 „ 3em 
119,26 ,, 
I „10, 
5 18 "m 


520 fl. fr 
97 fl. 43 fr, 


auf Beleuchtung , 


"auf Kirchenzierde und Baureparaturen, 


gemeine Ausgaben, 
auf Rechnungsdeputate, 
‚auf beſondere Ausgaben und Geldverluſt. 


Summe der Ausgaben. 
Aectivreſt, welcher dem Kloſter süße, 


Die Jahrtagseapitalien betrugen damals 1755 fl. 
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c. 
Im Jahre 1845 betrugen bey der Pfarrkirche in Hegling 
a. Die Einnahmen: 
an Activreft des Vorjahres, 
an Activausftänden, 
twirflich percipirte und 
im Rüdjtand verbliebene Capitalszinfen, 
an grundherrlichen Gefällen, 
an zufälligen Einnahmen, 
an heimbezahlten Kapitalien. 


wirkliche Einnahmen und 


. 28 fr. 1 dl. 


auf die Verwaltung, 
„Beſoldung der Kirchendiener, 
„ Sahrtäge, 
„Kirchenbedürfniſſe, 

„die Gebäude, | 
„Beyträge an andere Kirchen, 
„ zurüdbezahlte Vorfchüffe, 

»  Bingeliehene Activcapitalien, 
„  aufjerordentliche Ausgaben. 





2 dl. Summe der Ausgaben. 


Activ⸗Kaſſabeſtand. 


an Capitalien, 
„Rechten, 

„ Realitäten, 
„ Mobilien, 


( 3 2 12 „) — * 
— ee 
(12 u 46 „) — * 
40 u v — 
4 u 26 n In 
100 nu Tun un 
313 fl. 6 kr. 10. 
15 fl. 58 kr. — dl. Ausſtände. 
b. Die Ausgaben: 
11 fl. 59 kr. 1 dl. 
19 ” 6 "n — un 
17 ee — « 
64 " 47 | 
”, 4,1, 
10 mn In u 
10 u. > mn 9 
100 u — 4 
10 „ — n — 
72 N 26 fr 
0,39, 3, 
©. Der Bermögensftand : 
3520 fa. 
105 7 Ze]: een " 
1500 „ — — »« 
Mk, —, 
2. re: \ Be: Zu 


„ Kaffabaarfcaft. 


6677 fl. 50 fe. 3 DU. Summe des Vermogens. 
80 


" 


— 


9 


refundirliche Vorſchüſſe. 


6597 fl. 50 Bi 3 Hl. feiner Vermögensſtand, wogu noch 


v. Dentingest Bepträge ac. II. 


ein unverzinsliches Activcapital von 
17 fl. 18 fr. und ein Activansftand 
von 15 fl, 58 fr. kommt. 

24 
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8. 
Die Ueberlaffung der Pfarrey Hegling an das Klofter 
Weyarn. 


Als im Jahre 1645 die Wallfahrt in Weihenlinden ſich ſchnell 
emporſchwang und die Wallfahrtscapelle durch die Opfer der Gläu- 
bigen in kurzer Zeit ein nicht unbedeutendes Vermögen erwarb, 
ftand dem Klofter der regulirten Chorherren in Weyarn Propſt 
Balentin vor, ein Mann, welcher für die Reftauration feines, 
durch die damaligen traurigen Zeitverhältniffe tiefgefunfenen „armen 
Klöfterleind* und für die Beförderung des Volksſchulweſens und 
der religiöfen Erziehung der Jugend auf dem Lande eine unges 
meine Thätigfeit entwidelte. Um zu feinem Zwede zu gelangen, 
mußte er bey geiftlichen ſowohl ald weltlichen Machthabern die 
Gewährung der ihm nöthigen Geldmittel zu erwirfen fuchen. Gr 
that ed auch nicht vergebens; allein die Ungunft der Zeit geftat- 
tete auch bey dem beften Willen nicht, feine Bedürfniffe vollends 
zu befriedigen. 

Der Eifer des würdigen Prälaten erfaltete jedoch nicht. Sein 
-Auge ſtets auf das Ziel gerichtet, welches er anftrebte, Fonnte 
es ihm nicht entgehen, daß die in feiner Nachbarfchaft neu auf- 
blühende Wallfahrt ihm in der Grreichung deſſelben vorzüglich 
förderlich werden fünne, und er fäumte nicht, zu diefem Behufe 
vorerft bey dem Churfürften Marimilian von Bayern die geeigne- 
ten Schritte zu machen. 

Schon am 8. Januar 1646 übergab er dem Churfürften eine 
bittliche Vorftellung, in welcher er die bedrängte Lage feined armen 
Klöfterleind umftändlich fchilderte, für diefed Mal jedoch nur darum 
nachfuchte, es möchte ihm und feinem Gonvente durch Ueberlaffung 
von Mepftipendien einige Hülfe verichafft werden. Aber fchon am 
23. des nämlichen Monats wagte er ed, ohne den Erfolg feiner 
erften Bittfchrift abzuwarten, unter wiederholter Schilverung feiner 
unabweislichen Bedürfniffe und der gemeinnüßigen Zwede, die er 
fich zu erreichen vorgefegt habe, auch um ein unverzingliched Ans 
lehen aus dem Vermögen der Wallfahrtscapelle in Weihenlinden, 
ja um gängliche Vereinigung dieſer Capelle mit feinem Klofter 
zu bitten. 

Die erftere Borftellung (vom 8. Jan.) lautete ihrem Haupts 
inhalte nach fo: 
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Eure Churfürſtliche Durchlaucht erinnere ich unterthänigft, daß das Klo: 
fir Weyarn vor 600 Jahren auf 8 Perfonen ordinis Canonicorum regu- 
larium geftiftet worden, hernach durch Feuersbrunſt, Krieg und letzlich durch 
gar Nieverfallen fo herabgefommen fen, daß ſich mun bey dritthalbhundert 
Jahren nebft einem Prälaten nur noch zwey Conventualen und diefe armfelig 
genug haben erhalten können. Ja ich Unterzeichneter bin felbft aus den letz— 
ten zweyen noch einer, welche bdießorts die Armuth genug gefoftet und 10 
Jahre nacheinander durch das ganze Advent und vierzigtägige Faſten, fo wie 
an Duatember: und den übrigen DOrdensfalten nur mit wenigem ſchwarzen 
Brod und einem Ktug voll Wafler zur Gollation und fonft bey groffem Hun- 
ger durch das ganze Jahr mit einem Trunf Waſſer haben vorlieb nehmen müffen, 
auſſer an hohen Feiltagen, da man einem einen Becher Bier zur Mahlzeit 
gereicht hat. * 

Nach Ableiben meines Antecefjors haben Ew. ıc. mich Unmwürbigften zum 
Borfteher diefes zerfallenen Klöfterleins einfegen Iaffen, wonach ich mich des: 
felben angefchaffter Maſſen und fchuldiger Pflicht halber äufferft angenommen, 
und in Allem mein Möglichftes gethan. Bor Allem ließ ich aus den ohne: 
bin nicht beträchtlichen Feldern die grofien Steine, welche fich darin befan- 
ben, und bie mit Feuer gefprengt werden mußten, fo wie bie vielen Dorn: 
hecken und Gefträuche in denfelben wegräumen, fing dann an, das größten: 
theils von Brettern und Holzwerk vorhandene Klöfterlein im Gemäuer zu er: 
bauen und ebenfo anftatt des hölzernen Kirchenthums einen gemauerten herzu- 
ftellen, Damit die horae canonicae bey Tag und Nacht verrichtet wür: 
den, habe ich den Convent mit jungen Religiofen befeßt, welche mit eifrigem 
Predigen, mit fleiffiger Adminiſtrirung der heiligen Sarramente, mit Haltung 
von Ghriftenlehren fowohl den Alten, als der lieben Jugend, welche allhier 
vorm Gebirg ohnehin in grober Einfalt auferzogen wird, vorgehen ; wie dann 
fonn s und feyertäglich ſechs Priefler die Chriftenlehre der lieben Jugend zu 
Gutem halten, und überdieß, weil einige in Heinen, von Gotteshäufern 
weit entfernten Dörfern und Ginöden befindliche Kinder der rauhen Wege, 
Derge und Gräben, und zur Winterszeit des Schnees und Eiſes halber den 
Predigten und Chriftenlehren an Feyertagen nicht beywohnen können, zwey 
meiner Gonventualen jährlich von Haus zu Haus herumgehen, ſich von den 
Eltern die Jugend vorführen lafien, diefelbe ex rudimentis fidei examini- 
ven, fie fatechefiren und den Eltern die Manier und Weife zeigen, wie fie 
jelbft die Kinder in Glaubensfachen unterrichten können. 

Damit auch jungen und alten Leuten in der ganzen Umgegend die Liebe 
Gottes und feiner übergebenebeyten Mutter, die wahre Andacht im Gebet, 
befonders aber der öftere und emfige Gebrauch des Hi. Roſenkranzes deſto 
mehr eingepflanzt werde, habe ich in meiner Klofterfirche die Erzbruderfchaft 
bes hl. Roſenkranzes eingefept, welcher bereits über 2000 Perfonen einver: 
leibt find, beren an Brauentagen und bey den monatlichen Grhortationen und 
Proceffionen viele erfcheinen und beichten und communiciren, 

Und obwohl ich jederzeit auch groffe Begierde gehabt, das arme Klöfterl 

. 24* 
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aus den alten Banfällen ganz heraus zu erheben und in einen guten Stand 
zu bringen, jo wie auch die Ehre und den Dienft Gottes zu befördern, fo 
bat doch ſolches wegen unzählbar vielen Drangfalen, unter denen auch Goch: 
geritter und Schauer die lieben Feldfrüchte meines mir gnädigft anvertrauten 
Klöferleins innerhalb 12 Jahren neunmal gefchlagen, noch nicht Alles ge: 
ſchehen fönnen. Ich berichte daher Ew. sc. unterthänigft des armen Klöfterls 
nachfolgende Mängel und Abgänge: 

1. IR die Klofterfiche ſeit der legten Brunft und baranf gejchehenen 
Einfallens noch nicht gar ausgepflaftert, was bey naffem Wetter groffe Un- 
fanberfeit, bey trocenem aber viel Staub verurfacht. Zudem find die Altäte 
nicht alle erſetzt; der Hochaltar ift gar ſchlecht und hat feinen Tabernafel 
für das Hochwürdigſte Sacrament. Es fehlen Antipendien und Staffeltücher 
nach den verfchiedenen Kirchenfarben und alle Verzierungen der Altäre für 
die hohen Feſttage. Es ift nebſt vielem Anderen ein rother Ornat abgängig, 
welcher doch au dem Patroriniumsfefte der Klofterfirche (Peter und Paul) ge: 
braucht werden follte, wo alle Jahre zwifchen 1000 unb 1200 Gommunican: 
ten aus dem herummohnenden Bolfe mit folcher Andacht fich einftellen , daß 
die Patres societatis Jesu, deren ich jedes Jahr zwey zum Beichthören 
ans Münden abholen Iaffe, befennen, fie hätten fo eifriges und wohlabge⸗ 
richtes Volk allhier vor dem Gebirg nicht gefudht. 

Wegen Mangel an Caſeln gefchieht e#, daß unter 12 Conventualprie⸗ 
fern oft nur 2 bis 3 zugleich celebrirem Fönnen, fo mie and der wenigen 
Kelche und Miffalien halber an hohen Fefltagen, abſonderlich wenn fremde 
Priefterfhaft mit den Kreuzen anher kommt, grofie Hinderniffe eintreten. 
Auch an Plnvialien und Rauchfäſſern, ja felbft an Kutten and Ghorröden 
für die Miniftranten ift groffer Abgang. Bor dem Hochwürbigften Gute brennt 
nur grobes Leinöl in einer jchlechten Ampel se. 

2. Obwohl wir im Chor vermöge unferes hi. Ordens bie haras cano- 
nieas und andere Gottesdienſte nach Gebrauch des römiſchen Breviers halten 
und diefelben fingen follten, fo leiden wir doch flarfen Abgang an bergleichen 
Ehorbrevieren, wie auch an Gradualien und Antiphonarin. Da auch an 
hohen Feſttagen der Gottesdienſt mit der Orgel und Mufif etwas der Gebühr 
nad follte gehalten werden, verhindert diefes der grofle vn an nothwen⸗ 
digen Muflkalien und Inftrumenten, 

3. Es wird jährlich zweymal bey den mir gmäbigft anvertrauten Klö⸗ 
fterlein der hriftlichen Gemeinde von der hiefigen Schuljugend, biefelbe anf: 
zumuntern,, eine Comödie auf dem Theater, nämlih am hl. Charfreytag 
vom Leiden Chriſti tragice, dann im Seminario ein Myfterium vom Hl. 
Roſenkranz comice gehalten, damit das einfältige Bauernvolk dem hi. Ro: 
ſenkranz andächtig beten und vom Zuſehen die Geheimniffe darunter betrach⸗ 
ten lernt, wie denn beedemal von weit entlegenen Orten ber eime groffe An: 
zahl Bolfes zu ſolchen geiftlicden Comödien herzulommt. Allein es iſt fehr 
groffer Abgang an hiezu nothwendigen Eomäbienkleidern, 

Es wird auch jährlich am hl. Eharfreytag Abends nach ber Pafllönspre: 
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digt amd ebenbefagter geiſtlicher Tragödie eine Proceflon mit der Ausführung 
Chriſti allhier gehalten, wobey das allenthalben von weitem herlommende 
Volk fo groſſen Eifer und Andacht erzeigt, daß der Flagellanten, der Kreuz: 
träger und derer, jo mit ausgefpannten Armen gehen, fidy eine groffe Anzahl 
befindet; wären auch derfelbem noch viel mehrere, wenn es nicht am Kutten, 
Geiffeln und anderen hierzu mothwendigen Sachen ermangelte. Wenn Ew. 
Churfürſtliche Durchlaucht jemalen diefes von Natur font einfältigen und vor 
dem Gebirg grob anferzogenen Bauernvolfes jo groffen Eifer und Andacht für 
hen, würde Diefelbe verhoffentlich ein allergmädigites Wohlgefallen darob tra- 
gen. Allein es fehlt auch an Kleidungen, daß diefe Proceffionen mit Figu: 
ven fönnten geziert werben, item an nothiwendigen Laternen und Pechfadeln, 
welches Alles zur Auferbauung des chrifilichen Bolfes befonders fürträglich 
ſeyn würde. 

4 Bey der von mir eingeführten Rofenfrangbruderfchaft fehlen noch eim 
Eiborium zum Abjveifen der vielen Gommunicanten an dem Bruberjchaftsfeiten, 
ein eigener Bruberfchaftsaltaw und der möthige Schmud für das Murttergottes- 
bild, welches mam bey den monatlichen Proceffionen herumzutragen pflegt. Dann 
würde ed auch dem chriftgläubigen Bolfe fehr auferbaulich ſeyn, wenm neben 
einer ſchönen Bruderſchaftsfahne mit dem Bilde der Mutter Gottes im Ro: 
fenfrange noch 15 gemalte Tafeln, die 15 Geheimniſſe des Nojenfranges dar: 
ſtellend, an Frauentagen und bey den monatlichen Proceflionen vom 15, nady 
Farbe der, Myfterien. gekleiveten Engeln. herumgetragen: würden, wozu es aber 
bis dato. noch an Allem erwindet. v 

5. Eurer: Churfürfll, Durchlaucht berichte ich auch, demüthigſt, daß die 
Bibliothek. allhiefigen armen Klöfterleins alſo ſchlecht, daß num etliche alte 
Bücher vorhanden und wir fogar (mas wir leiden hoch beſchmerzen) unferes 
hl. Baterd Augustini, opera, welchen doch, über. die 600 Bücher und Trac: 
tate geſchrieben, nicht; haben fünnen. Wenn wir von. anderen Religiofen, zu 
weilen. vernehmen, daß dieſer oder jener. neue Theologus, Casuista , Pre— 
diger ac. im ben Druck ausgegangen, müfjen wie folches mit. Seufzen. anhö- 
ren, weil wir, aus Unvermögenheit. vergleichen, Authoren entrathen müſſen. 

6. So haben auch Ew. ac. gnäbigft vernommen, daß alle Sonn: und 
Seyertage 6, meiner. Conventualen den Kindern und Chehalten die Ehriften- 
lehre halten. wo, dann die liche Jugend zuweilen mit: geiftlichen munisoulie, 
als Bildern, Rofenfränzen, Agnis Dei, deutſchen Tractätlein, wie auch in 
der Schule. die, arme Jugend mit Evangelienbüchelm zu mehrerem, Fleiß, und 
Andacht, aufgemuntert foll werden, was aber aus. Abgang, von. dergleichen 
geiſtlichen Gaben nicht geſchehen kann. 

7. Der obbemeldte, von min neuerbaute Kirchenthurm iſt mit, dem, noth⸗ 
wendigen, Gelaͤute noch, nicht verſehen. Zudem kann ich, mit, tiefſten Seufzern 
demüthigſt zu; berichten nicht umgehen, daß erſt vor: Kurzem die hieſige ur⸗ 
alte geöffere- Glocke, welche, bey 12 Centner gewogen; hat‘, und die als Wet⸗ 
terglocke zur Sommerszeit groſſen Troſt gab, zerſprungen iſt, welche zu repa⸗ 
riren die hoͤchſte Noth erforderte, da jetzt num noch» 3 Heine- Glöcklein zw 


374 Geſchichte ber Pfarrey Hegling. 


einem ober anderthalb Gentnern vorhanden find. Allein auch viefes will bey 
fo betrübten Zeiten dem armen Klöfterlein zu ſchwer fallen. 

Ich habe daher auf allerley Mittel und Wege gedacht, wie doch diefen 
aufgezählten Dlängeln und Abgängen möchte abgeholfen werben. Weil mir 
wohl bewußt war, daß Ew. Churfürſtl. Durchlaucht ohnedieß, um uns und 
das liebe Vaterland gnädigft und väterlich zu defendiren umd zu erhalten, gar 
viel groffe Onera und Ausgaben bey fo unruhigen Zeiten haben und Diefelbe 
hierin ſelbſt äufferft viel angeht, fo habe ich Ew. Churfürfil. Durchlaucht nicht 
darum angehen bürfen. Da ich aber jegt in gewiffe Erfahrung brachte, daß 
Ew. ꝛc. zu unterſchiedlicher Zeit durchs Jahr viel Hundert oder taufenb Hl. 
Mefien durch allerley Geiftlihe gnädigſt appliciren laſſen, benfelben Geiftli- 
chen auch ein anjehnliches Präfent dafür ertheilen, alfo und weil wir auffer 
unferen fchuldigen Orbensverrichtungen im Jahre viele dies vacantes haben, 
gelangt an Ew. ıc. mein und meines Gonventes bemüthigftes Bitten, Diefel: 
ben geruhen gnädigit, uns gegen Leſung heiliger Meffen ein gnädigftes Prä- 
fent verdienen zu laffen, mit weldem wir die bisher erzählten Mängel und 
Abgänge nad und mach repariren und erfegen mögen, geftaltfam ich und 
mein Gonvent daffelbe zu diefem Ende auf das Sparfamfte anzuwenden, und 
nicht einen Heller auffer Nothourft zu gebrauchen uns verobligiren ıc. 

. In der zweyten Vorftellung (vom 23. Januar 1646) fagt 
Propſt Valentin: 

Mie Euere Churfürftliche Durchlaucht für das liebe Baterland und daß 
in demfelben die Fatholifche Religion, Ehre und Dienft Gottes gemehrt und 
befördert werde, väterliche Vorſorge allergnäbigft tragen, erfcheint neben Ans 
derem auch daraus, daß Ew. ꝛc. Anitellung gethan, damit hin und wieder 
im Lande Schulen aufgerichtet, und bie liebe Jugend in Fatholifchen Reli— 
gionsfachen unterwiefen werde. Solche Ew. ıc. gnädigfte Gemüthemeynung habe 
ich Unterfchriebener fchuldigfter Maſſen beobachtet und berichte hiemit in Un: 
terthänigfeit, daß allhiefiger Orten vor dem Gebirg jederzeit viel Volks und 
eine groffe Anzahl Jugend fich befindet, welche wegen Enge ber Bauftätten, 
die meiftens nur Haber und Gerfte (auch wohl deſſen zur täglichen Leibes— 
nahrung nicht genug) erfragen, um ſich zu ernähren, guten Theile ein Hand: 
werf, als Mauern und Zimmern, erlernen und ſolchen ihren Handthierungen 
jährlich zur Frühlingszeit nad Defterreih, Ungarn und Böhmen, Hin und 
wieder auch in die Reichsftäbte und andere fern gelegene Orten ziehen, wo 
fie Alles, was der Fatholifchen Religion zumider feyn mag, fehen und Iernen, 
und weil fie in des wahren Glaubens Sachen etwas gering fundirt find, (jo: 
wohl und zuvörderft aus Mangel an der Schule, dann auch, weil ihre Woh: 
nungen, meiftens Feine Dörflein und Einöden, ferne von den Gotteshäufern 
entlegen find, alfo daß die liebe Jugend zur Winterszeit wegen grober und 
rauher Wege, Berge und Thäler, tiefer Gräben, Schnee und Eis, dann 
aus Armuth und Mangel der nothhürftigen Kleidung dem heiligen Gottes: 
dienft, Predigten und Ehriftenlehren gar felten beywohnen kann, und alfo in 
Glaubensſachen gar unerfahren aufwächft) in ihrer Simplicität leicht vermey⸗ 


Geſchichte der Pfarrey Hegling. 375 


nen, Alles recht zu ſeyn, was im dergleichen fremden und widergläubigen Or- 
ten gehandelt wird. Sie faffen und erlernen daher allerley fectifche Miß— 
bräuche, und da fie zu fpäter Herbfizeit wieder nach Haufe fommen, tragen 
fie felbe der unfchuldigen Jugend und ihren Hausgenoffen vor, fyargirens auch 
anderwärts in der Gemeinde hin und wieder ans, davon die chriftlichen Ge: 
müther nicht wenig verführt und verberbt werben; fo wie denn auch im vo: 
rigen Säculo gefchehen, daß eben durch dergleichen von ketzeriſchen Orten 
heimreifende Handwerksleute der Iutherifche Irrthum an unterfchiedlichen Orten 
vorm Gebirg, bevorab in dem Markte Miesbah, an welchen Markt des 
Klöfterls Pfarr Neukirchen angrenzt, eingeriffen und allbereits fo weit über: 
handgenommen, daß auch etliche des Klöfterls Pfarrfinder mit dergleichen 
Keperey ſchon inficirt geweien. Es hat jedoch Pater Johannes Loy, pius 
et laudabilis sacerdos, hiefiger Gonventual, 55 Jahre Priefter, darunter 
50 Jahre der Pfarr Neukirchen getreuer Bicarius und Seelforger (+ 1613), 
fih dermaffen opponirt , daß diefes Unheil mit Gottes Hülfe und des ermeld— 
ten P. Johannis emfigem Bigiliren nicht weiter geriffen, fondern allgemach 
ausgetilgt worden. Was aber P. Loy deßwegen von den MWiderfachern für 
Verfolgungen erlitten, ift aus etlichen ihm durch fie erwiejenen Fegerifchen 
Bubenftüden zu erfehen. — Denn als ein mit dieſer Serte behafteter Paro- 
chian über getreue Grmahnungen halsftärriger Weije ohne Empfang der hei: 
ligen Sacramente geftorben und deßwegen P. Loy vermöge der bl. Ganonen 
ibm ecclesiasticam sepulturam abgefchlagen, haben die Befreundte des 
Berftorbenen Leichnam zu nächtlicher Weile an feine (des P. Loy) Haus: 
thüre geleint , und da er des andern Tages frühe in die Kirche gehen wollte, 
ift bey der Eröffnung der Hausthüre der Leichnam gegen ihn hineingefallen. — 
Als er auch einmal in der hi. Marterwoche nach löblichem Gebrauch der rö- 
mifchen Kirche am den legten drey Tagen die gewöhnliche Mette Abends in 
der Pfarrkirche halten wollte, find die mit dem Lutheranismo angeftedten 
Pfarrkinder unter der Kirchthüre geftanden, haben ben halben Gingang mit 
Erbſen befäet und Scharfchindeln darauf gelegt, biefelbe beftreute Seite „ver: 
ſtanden,“ damit Niemand aus der Gemeinde im Hineingehen darüber falle; 
nachdem aber P. Loy zur Kirchthüre gekommen, find fie von den Schindeln 
weg auf bie andere Seite, fo nicht überftreut gewefen, gewicdhen, baß alfo 
P. Loy im Hineingehen in der Finfter nothwendig über die Schindeln gehen 
und darüber in die Kirche fallen mußte — zum groffen Jubel und Frohlo— 
den ber herumftehenden boshaftigen Pfarrfinder. — So ift andy noch heu— 
tigen Tags vor dem Pfarrhof eine alte fteinerne Marterfäule zu fehen, wel: 
he die widergläubigen Pfarrkinder ihrem getreuen Seelforger zum Troß oft 
niedergerifjen, bis ex fie endlich mit ftarfen eifernen Klammern befeftigen ließ. 

Sole und andere dergleichen ketzeriſche Frechheiten find gegen oftermeldten 
BP. Loy verübt worden; welchen Ungelegenheiten fürderhin vorzufommen und 
. Euerer Churf. Durchlaucht Gemüthsmeynung nachzuleben , berichte ich in Un: 
terthänigfeit, daß mein gnäbigft anvertrautes Klöfterlein, in Mitte etlicher 
volfreicher Pfarreyen vorm Gebirge als ein Centrum gelegen, befonders be: 
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quem und tauglih wäre, daß allhier eine Schule aufgerichtet würde, wie 
ich dann allbereits folder Echule einen Anfang gemacht und befinden ſich de 
facto 54 Kunäblein einsweilen in einem engen Stüblein nächſt dem Gomvent, 
welche von einem Canonico regulari und eremplarifchen Gonventualpriefter, 
weil man aus Unvermögenheit feinen Schulmeifter halten kann, in pietate, 
litteris et musica inſtruirt werben. 

Durch folhe angefangene Schule haben die Eltern in deu Orten herum, 
grofle Begierde und Luft, ihre Kinder mehr im die Schule zu fchiden be: 
fommen, wie denn auch eine groffe Anzahl Knaben vorhanden, fo dieſe Schule 
gerne befuchten, aber aus Mangel des Unterfommens ſolches entrathen müf- 
fen. Derohalben ich es als hoch vonnöthen und zur Aufnehmung Fatholijcher 
Religion fehr förderlich zu ſeyn gedächte, daß ein eigenes Schulhaus bey 
dem mir gnädigft anvertrauten Klöfterlein aufgerichtet werbe, beyorab weil 
hierzu gar ein bequemer Platz vorhanden und man auch des Stübleins , fo 
bisher in der Noth gebraucht worden, bey dem Gonvent fonft nothwendig 
bat und nicht länger entbehren kann. Ich habe auch bereits etwas Weniges 
an Baumaterialien auf den Pla gebracht und einen Kalkofen beftellt. 

Da obgemeldter Mafjen viele Jugend zur MWinterszeit wegen Weite bes 
Weges, Berg, Thal, Schnee und Gis und wegen Mangel der Kleider mei: 
ftens zu Haufe bleiben muß, fo wird bey diefem vorhabenden Schulfausbau 
neben den Lehrzimmern auch eine Schlaffammer gebaut werben müſſen 
für.die von ferne herfommenden Kinder vermöglicher Bauern, welde auf ein 
oder mehrere Wochen ihre Bictualien mit ſich bringen, bie ihnen alsdann eine 
Schulmeifterin kochen würde, jo daß ſe im Winter bey der Schule bleiben 
fönnten. | 

Und weil au biefer Orten viele arme Leute, als, Tagwerker, Söldner 
und allerley Handwerfäleute, deren Kinder gute ingenia haben und die Schule 
gern befuchten, fich befinden, welche aber wegen Weite und Rauhe des We— 
ges, und wegen Abgang von Kleidung und Nahrung, befonders im Winter 
von der Schule abgehalten werden, fo gedächte ich im vorhabenden Schul⸗ 
hauſe für dergleichen arme Knäblein ein „armes Alummat” aufzurichten, 
worin diefelben nur mit der täglichen fchlechten Koſt von dem Almoſen auf 
zwey ober mehreren Tifchen abgeſpeiſt würden. 

Diefes vorhabende Schulgebäude würde ohne ziemlich groſſe Baufoften, 
die ſich, obwohl die umliegende Bauerſchaft ſich willig exfläxt und anerboten, 
mit ihren Gefährden die Materialien, herzuzubringen, dennoch auf 700 bis 
800 fl. erlaufen würden, nicht herzuftellen fjeyn, welche aber meinem mir 
gnäpigft anvertrauten, armen Klöfterlein in Erwägung, daß jelbiges: mit ſei⸗ 
nem geringen Ginfommen, vorberift bey dieſen beirübten Zeiten, für. ſich 
felbit genug zu fchaffen Hat und ich fammt meinem. Convent dexmaſſen uns 
mit unſerem fparfamen Leben in die Enge ziehen, daß gleichfam die, Saiten, 
möshten fpringen, zu erſchwingen unmöglich fallen würde. 


Daher habe ich, Ew. Churf. Durchlaucht im Unterthänigfeit, demüthigſt 
bitten, wollen, dieſelbe geruhen, von dem neuen. Gotteshaus, Hrgling, welches 
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allbereits etliche taufend Gulden Baarjchaft hat, mir zur Erbauung des, mehr, 
gedachten Schulhauſes 700 fl. gmäbigit darleihen zu laſſen, dergeſtalten, daß 
ſolches Capital bey dem mir guädigit anvertrauten Klöfterlein ſo Lange liegen 
bleibe, bis es in befieren Jahren. mit gnädigit gejegten leidlichen Fri en nad) 
und nach fönnte zurückbezahlt werden. 

Weil auch aus mehrangedeuteter Unvermögenhelt mein gnädigſt anver⸗ 
trautes armes Klöfterlein keinen Schulmeiſter beſolden fann, der doch anfangs 
der Jugend ſehr vonnöthen iſt, damit auch die armen Kinder im vorhabenden 
Armen: Aummat quoad vietum et amictum continnirkich erhalten werden, 
fo Habe ich weiter unterhänigft bitten wollen, Ew. 20. möchten gnädigft con⸗ 
fentiven, daß von dem berührten Gotteshaufe Hegling und deffen jährlichen 
Eintommen folder Schulmeifter befoldet, und auch die arme Jugend, in. victu 
et. amictw, dann das Schulhaus jelbft. immer, im guten Stand erhalten 
werben könne, & 

Zu dieſer vorhabenden Schule. würde auch verhülflich ſeyn, wenn Ew, 
Churf. Durchl. dem mir gnädigit anvertrauten Klöfterlein. die Infpection und 
Verwaltung des neuerbauten Gotteshaufes Hegling in divinis et tempora- 
libus zulegen, und geflatten würden, daß benanntes Ort durch einen, oder, 
da es bie Noth erforderte, durch zwey eremplariiche Gonventualen meines Con⸗ 
ventes abminijtrirt und verwaltet werde, wie ich denn meine fleiffige Infpec- 
tion hierüber: Aufferftem Vermögen nach tragen wollte, damit vorberjamft dem 
anfommenden: chriſtglaͤubigen Bolfe mit: Predigen, Beichthören und, anderen, 
nothwendigen Gottesdienften mehrere, Satisfastion, als, bieher verfpürt, ges 
ichehen möchte, durch welches Mittel dann auch das Einkommen des Gottes: 
hauſes durch zulaͤßige Sparſamkeit gemehrt, hiedurch dem Gotteshauſe feine 
—— attribuirt und das Uebrige zur Grhaltung des Schulmeiſters und 

es Armen-Alumnates defto getreulicher angewendet werben könnte xx, n 

ir diefe groſſe Churfürftliche Gnad werden ich und mein Gonvent für 
Ei. Churf. Durchl. ange und glücjelige Regierung Gott zu bitten uns jeder⸗ 
zeit für verpflichtet halten, und weil es fonderlic zur Aufnehmung ber fatho: 
liſchen Reli gion, der ganzen Poſteritat und dem gemeinen Weſen, dann der 
lieben Jugend zum. Beſten gereicht, fo wird verhoffentlich folche Jugend, wie 
denn biefelbe von einem Gonventualen dieforts, welcher ihr Profeffor ſeyn 
wird, mit gewiflen Gebetlein dazu angewieſen werden wird, den hinmliſchen 
Later, cujus faciem Angeli eorum in coelis —** für Ew. Churf. 
—2 einigen Zeiten —* 


Dieſe beyden Vorſtellungen hatten ſich, obgleich fie auf An- 
*F des Propſtes Valentin von dem Biſchofe Veit Adam zu 
g nachdrůcklich unterſtützt worden waren, des gewünfchten 

8 nicht zu zu erfreuen. Es wurde vielmehr für die Wall- 
20; Weihenlinden ein Säcularpriefter — Er ‚ deren bis 
drey aufeinander, folgten, aufgeftellt, das ben der. Capelle 
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eingegangene Geld aber wurbe zur Erbauung einer größeren Wall- 
fahrtöfirche und eines Priefter- und Meßnerhaufes admafftrt. 

Da jedoch der in Ausficht geftellte Bau nicht vorwärts fchritt 
und ein Priefter bey dem immer gröfferen Andrange der Wall- 
fahrer den Erwartungen derfelben nicht genügen fonnte; fo faßte 
Propſt Valentin Muth, feinen Plan nach Ablauf einiger Jahre 
weiter zu verfolgen. 

Im Jahre 1650 gelang es ihm, zuerft von dem Bifchofe zu 
Freyfing zur Ueberlaffung der Pfarrey Hegling und der Wallfahrt 
MWeihenlinden an das Klofter Weyarn die oberhirtliche Zuftimmung 
zu erhalten ). Unter Borlage derfelben fuchte er dann zu Ans 
fang des Jahres 1651 neuerdings auch den landesfürftlichen Eon- 
fend nah, und reichte zu diefem Behufe bey dem Churfürften 
Marimilian I. mehrere Vorftellungen ein. In einer derjelben (vom 
20. Jun. 1651) fagt er: 

„Euere Ehurfürftliche Durchlaucht tragen noch gnäbigft Wiffen, 
daß ih bey Derofelben demüthigft fupplieirt habe, es möchte die 
Capelle und das Beneficium **) Unferer Lieben Frau zu Hegling 
beym Bronnen ***) zu dem bey meinem Klöfterlein von mir erheb- 
ten Seminarium für die arme Jugend und deren Unterhalt gnäs 
digft incorporirt und zugelegt werden, wozu der gnädigfte Ordina— 
rius bereitd confentirt hat. Ermeldetes Seminar betreffend, habe 
ich der Gemüthsmeynung Ew. Churf. Durchl., in Dero Landen 
bin und wieder Armenfchulen aufzurichten und von den vermöglis 


*) Der Wortlaut derfelben kann in Grmangelung der Urfunde nicht anz 
gegeben werben. 

**) Gin eigenes Beneficium hat in Weihenlinden nie beflanden, ſondern 
nur eine Wallfahrtscaplaney, für die Fein gefonderter Dotationsfond 
ausgefchieden war. Der Caplan bezog feinen Functionsgehalt aus dem 
Bermögen der Wallfahrtskirche. 

***) Diefer Brunnen wurde ehedem der Türfenbrunnen genannt, weil 
die Sage gieng, es liege dort ein Türke begraben. Als die biſchoöͤf⸗ 
lie Gommiffion, welde i. 3. 1645 zur Unterſuchung ber dort ge 
jchehenen wunderbaren Heilungen nad Weihenlinden abgeorbnet wor: 
den war, die Anmwefenden über den Grund dieſer Sage befragte, vers | 
flärten fie: „fie könnten’s nicht wiffen; von ihren Borfahren Hätten 

‚ „Sie aber gehört, es fey in Hegling eine Stadt geſtanden, ſolche habe 
„ber Türf belagert und ſey davor geblieben: ſie willen aber nicht, ob 
„dem alfo — es fünnte wohl ein anderer vornehmer Oberfter geweſen 
„Senn. Allein Schanzen feyen noch zu fehen.‘ 
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cheren Gotteshäufern zu unterhalten, nachleben wollen, habe auch 
gegenwärtig einen tauglichen Schullehrer beftellt, arme, elternlofe 
und andere Kinder, welche aus Mangel der nothiwendigen Leibes- 
nahrung und Kleidung oder des weiten Weges halber die Kirchen, 
Predigten und Chriftenlehren nicht befuchen fünnen, aufgefucht, 
welche im Seminar in den nothiwendigen Glaubensartifeln unters 
wiefen und mit allem Nothwendigen verfehen werden follen. Weil 
das Beneficium in Hegling bisher nur mit einem, jest Fränfeln- 
den Priefter befegt ift, welcher gegenwärtig auch die Pfarrey zu 
verfehen hat, während bey der Wallfahrt felbft die Arbeiten immer 
mehr anwachfen, fo hat mich verfelbe öfter gebeten, auf dieſes 
Beneficium einen oder zwey Priefter aus meinem Gonvente hinunter 
zu laffen, was ich jedoch, da mir der Conſens Ew. Ehurf. Durchl. 
noch fehlt, bisher nicht thun wollte... .” 

Hier ftieß aber auch dieſes Mal das Geſuch des eifrigen 
Prälaten auf groffe Schwierigkeiten. Erft nach Verlauf beynahe 
eined vollen Jahres wurde ihm fein Wunfch gewährt. Es hatte 
nämlich die churfürftlihe Hoffammer, welcher feine Bittfchriften 
zur Begutachtung zugeichloffen worden waren, unter zu Grunde: 
legung eines Berichted ded damaligen Pflegsverwalters Joh. Ehri- 
ftoph Lunghamer in Aibling, fich gegen die Ertheilung des landes- 
fürftlichen Conſenſes ausgefprochen. Die Motive hiefür waren: 

41. Die Dorfgemeinde Hegling, welche diefe Eapelle aus eigenem Anz 
triebe und auf ihre Koften erbaut habe, würde eine folche Incorporation nicht 
gerne fehen, fondern wünfche vielmehr, daß die Wallfahrt ihrer armen Pfarrs 
firche überlafien werde; _ 

2. ſey diefe Gapelle noch nicht dotirt, auch noch nicht ausgebaut, wohl 
aber bereits viel Baumateriale bevgefchafft ; 

3. würden die Gefälle ver Wallfahrt nicht zum Ausbau der Gapelle vers 
wendet, fondern dem Klofter Weyarn zugelegt, jo würde auch nur das Klofter 
und das dazu gehörige Seminar davon Nupen ziehen, die Wallfahrt felbft 
aber bald in Berfall gerathen ; 

4. das Seminar in Weyarn fey früher zu bauen angefangen worben, 
als die MariacHülf-Eapelle bey Hegling, das Klofter habe alfo bey dieſem 
Unternehmen nicht auf das Vermögen der Gapelle rechnen können; auch hänge 

5. die Erhaltung des Fatholifchen Glaubens in jener Gegend wohl nicht 
von einem ſolchen Seminar, fondern von den Gottesdienften und Chriftenlehren 
ab, welche die Pfarrer regelmäßig zu halten haben; überbieß 

6. feyer dem Klofter Weyarn feit einiger Zeit mehrere Pfarreyen incors 
potirt worden, und es komme vor, daß dort bie Seelforge eben nicht am 
beiten beftellt fey; würde 
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. auch die Vallfahrt zu Hegling dieſem Kloffet üherlaſſen, fo dürite eb 
bald im Kloſter ſelbſt an dem nothweudigen Conventualen zur Beſetzung bes 
Chors gebrechen; ferner würde 

8. dem Pfleggerichte Aibling die Aufſtellung von Kirchenpflegern und bie, 
Aufnahme der Kirchenrechnungen entzogen, während man 

9. zwar von dem jegigen Propfte wifle, daß er ein guter. Defonom. fey, 
nicht aber verfichert ſeyn fünne, ob auch feine Nachfolger in feine Fußftapfen 
eintreten werben. 

10. Der bereits ertheilte geiftliche Incorporations-Conſens entfcheive hier 

wicht; denn das Fanonifche Recht beflimme, quod Episcopus non possit 
a dispositione Patroni eo inrito aufferre capellam vel eoolesiam, vel 
ex ecelenia facere monasterhim, seu, quod idem est, monasterio; 
unire. — 
-  Günftiger Aufferte fich hierüber der hurfürftliche geiftliche 
Rath in feinem zu Anfang ded Monates December an die vers 
wittwete Churfürſtin Marta Anna als damalige Landeöwerweferin *) 
erftatteten Berichte. Gr fand die von der Hoffammer auseinander» 
gelegten Motive nicht erheblich, ſondern fuchte dieſelben Punkt, 
für Punkt zu. entfräften. 

1. Das erfte Bedenten, heißt es in dieſem Berichte, ſcheine allerdings 
von befonderem Gewichte zu ſeyn; denn hätte die Gemeinde als Urheberin 
und Erbayerin der Capelle das Patronatsrecht derfelben erworben, fo. fönnte 
bie Gapelle gegen ihren Willen nicht einem Klofter beygelegt werben, und 
felbft wenn diefes nicht der Fall wäre, fo würde ihr angebliches Verlangen, 
die Wallfahrt vielmehr mit der Pfarrey zu vereinigen, beachtet werben: müf: 
fon, da biefe Pfarren nur aus einer Dorfgemeinde beftehe, einen gar ge⸗ 
ringen: Zehent habe, und alfo eines: Seelforgers ganzes Einkommen bermaffen 
gering ſey, daß fich fein Priefter ſtandesmäßig erhalten Fann, weßwegen oft 
geſchehen, daß die Heglinger lange Zeit- feinen Seelforger haben konnten, und 
„wenn je einer aufgeftellt worden, find fie: gemeiniglich folde geweſen, die 
man nicht hat mögen erdulden.“ — Allein die Dorfgemeinde hat wegen der 
Erbauung der Wallfahrtscapelle nicht nur Fein jus patronatns zw präfen- 
diren, fondern- der- Bifchof hätte vielmehr gar gut Recht und Fug gehabt, 
felbige gunz zu evertiren juxta cap. Placuit de oonsecrat. dist, t. Den 
wenn man das Motiv. der Erbauung diefer Eapelle hätte wollen den Kanonen 
gemäß eraminiven, würde herausgekommen ſeyn, daß biefelbe potius per 
somnia et inanes quasi revelationes der Dorfgemeinde fey erbaut worden, 
wie denn auch von dem Vicario generali: etliche in ter Enpelle aufgehüngte 
Tafeln und. die für die Kirchfahrter in groffer Menge geftochenen Bilder find 


*). Churfürft, Maximilian war am. 27., Sept, 1651. geftorben,, ber, Chur⸗ 
prinz Ferdinand Maria (geb. d. 31. Det. 1636.) noch. minbewjährig. 
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enffrt und weggeſchafft worden, — Uns obwohl bie jura fagen: Pattonuih 
faciunt dos, aedificatio et fundus, fo ift dieſes doch nur mit der Condi⸗ 
tion zu verfiehen, daß Alles mit Borwiffen, Ginwilligang und authoritate of- 
dinaria geſchehe. Supponendam est insuper, fagt Tamburinus Tom. IH. 
de jure Abbatum, non acguiri ex snpradictis causis G. e. ex funde, 
aedificatione et dote) jus patronatus, nisi Ordinarii ad id onnsensus 
et authoritas accedat. Ita habetur expresse in cap. Nobis de jure 
patronatus, quod, si quis ecolesiam cnm assensu Dioecesahi voon- 
‚struxit, ex eo jus patronatus acquitit. Da nun aber die Dorfgemeinde 
die Gapelle ohne Vorwiſſen und. Gonfens des Herrn Ordinarii erBaut hat, 
fo Tann ihr ein jus patronatus nicht zugeiprocdhen werben. Keelesia sine 
anthoritate Episcopi aedificata ad Episcopi dominium revocatur (Cap, 
Cum olim de: privilegiis ; cap. Nemo etc., cap. Placuit, de conseorat. 
Barbosa in collect. juris canonici). Daher ift bis auf biefe Zeit von 
der Dorfgemeinde fein Priefter zu dieſer Capelle präfentitt, fondern jeber von 
dem Ordinarius dahin verordnet und von dieſem auch die völlige Difpofition 
hinſichtlich der geiftlichen Verrichtungen gemacht worden. — Ueberdieß hat bie 
Gemeinde die Eapelle nicht propriis sumptibus, fondern ex oblationibis 
fidelium erbaut, und auch deßwegen fein Patronatsrecht erwerben. (Con- 
eil. trid. sess. 14 de reform. cap. 12. sess. 25 de reform. cap. 9). — 
Endlich fehlt es an dem dritten Fundament, dem titulo dotationis. Die 
Gemeinde hat nicht einen Heller zur Unterhaltung der Kirche und kirchlichen 
Einrichtung verordnet. Prohibet autem concil. trid. cit: lac,, ne jus 
patronatns alicui addicatur, nisi qui in solidum fundaverit aut dota- 
verit de suo (Franc. Zipaeus in consult. ecelesiast. lib, III de ee- 
clesiis aedificandis, consult. 5. $. offert Dominus), — Abbas in cap. 
ad audientiam n. 4 de ecclesiis aedificandis dicit ; Habes remedium 
‚compellendi aedificatorem ad dandam dotem sufficientem, quia sine 
ea non acquiritur jus patronatus. — Rt licet tria illa, seilicet fun- 
dus, aedificatino et dos (jagt Nic. Garcias de Beneficiis p: 5. cap: 9. 
n. 58) ad acquirendum jus patronatus nen copnlative requirantuf, 
scd unum eorum sufficiat secandam communionem sententiam ; höc 
tamen debet intelligi, quando alii concurrunt, Si vero nullus eum 
fundatore et constructore concurrit, ipse fundator et constructer 
ante fundationem et canstructionem dotem ässignare debet, alias 
„jus patronatus no» acquirit. — Denique posse Episcopum in oasu 
necessitatis, wtilitatis, vel cultns divini augendi eausa mutare nafn- 
ram, vel qualitates. et conditiones Beneficii, etiam comtradicente Pa- 
‚trono et cum praejudicio sive derogatione juris patronatus, desenit 
Abbas in cap. Cum accessissent n, 5. de constit. et in cap. Nobis, 
de jure patronatns n. 10. Laymannus lib, 4. tract, 2. cap: 13: m. 12. 
Mun mu die Dorfgemeinde befennen,, Haß die Andacht und ber Zugang 
ber Kicchfahrter ſehr abgenommen habe, ja bald ganz und gar erkofcdhen 
wäre, wenn nicht Ihre fürſtliche Gnaden (dev Biſchof vow Freyſing) andere 
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Fürſehung geihan hätte, da der Beneficiat als ein einzelner Priefter den Kirch- 
fahrtern weder mit Meffelefen noch Beichthören hat können genug thun, fo 
daß oft, bevorab zu Hohen und U. L. Frauen Fefttagen etliche hundert Per: 
fonen ohne Beicht und Communion ſich wieder von bannen haben begeben 
müſſen. Zur Fortpflanzung der Ghre Gottes und der. glorwürdigſten Him- 
melsfönigin Mariä, auch zur Beförderung des Seelenheild, fo durch die In— 
corporation auf drey Wegen gefchieht, nämlich im Beichthören, Prebigen und 
Meſſeleſen bey der hi. Gapelle, in educatione und Unterweifung ber lieben 
Jugend in nothwendiger chriftlicher Lehre, und indem auch die Pfarrmenhing 
zu Hegling mit einem fteten und eremplarifchen Seeljorger verfahen wird, 
bat ber Herr Ordinarius ex officio pastorali, gleichwie von feinem An: 
tecefior vordem mit dem Gotteshaus Tuntenhaufen gefchehen, diefe Gapelle 
dem benachbarten Klofter, welches ohnedas von geringem Ginfommen, zu: 
legen wollen. 

Und thut folhe Incorporation die Dorfgemeinde nit allein nit ungern 
fehen, fondern ift geneigt, felbft dabey verhülflich zu erfcheinen , wie aus dem 
von ihm an Hrn. Prälaten abgegangenem Schreiben mit Mehrerem und fo 
viel zu erjehen ift, daß fie all’ ihre Anfprüche zu dieſer Gapelle, da ihnen 
folde von Rechtswegen gebühren follten, ihm Herrn Prälaten vom Herzen 
gern übergeben und cediren, weil Ihre Fürftliche Gnaden ermeldtem Klofter 
auch die Pfarr beygelegt, wodurch der Grund, warum fie die Gapelle lieber 
mit ihrer armen Kicche vereinigt gefehen hätten, von felbft weggefallen und auf: 
gehebt worben ift. 

2. Das andere Motivum belangend , daß die Capelle auf dato nit allein 
nit dotirt , noch geweiht, fondern auch die Erweiterung oder Erbauung eines 
Langhaufes nicht gefchehen ſey, ſieht man nit, wie foldhes die Incorporation 
invalidiren folle, fondern vielmehr, daß dieſes das erfte Motivum enerbire 
und der Bericht oder Gutachtungsgeber ſich mit feinem eigenen Schwert 
ſchlage. Denn eben darum, weil, wie oben ex concilio tridentino et aliis 
juribus demonftrirt worben, fie die Eapelle non assignata debita dote er: 
baut haben, Fann ihnen das jus patronatus mit, fondern dem Herrn Or- 
dinario zugefprochen werben, fo daß dieſer mit derfelben bisponiren fann, 
wie er vermeynt, daß dadurch die Ehre Gottes und das Heil der Seelen 
deſto mehr befördert werde und er es vor Gott verantworten könne. Und ob 
zwar secundum jura supra allegata feine Kirche oder Gapelle non assig- 
nata dote confecrirt werben foll, fo it dich doch dahin zu verfiehen, „wenn 
nicht andere und genugfame Mittel zur Unterhaltung der Priefter, Paramente 
und fonfligen Erforderniffe vorhanden find. Wenn aber die oblationes fide- 
um bey diefer Eapelle alſo erwachfeten, daß einem Beneficiaten genugſamer 
Unterhalt afjignirt, auch die Gapelle davon erbaut und der Bedarf an Pa- 
tamenten beftrittien werben kann, fo wäre eine weitere Dotation nicht noth⸗ 
wendig. Nun ift, wenn dem Herren PBrälaten die Gapelle wird eingeantwors 
tet werben, nicht zu zweifeln, es werbe die Andacht je länger, je mehr zu: 
nehmen wegen der befonderen Gottesbienfte, fo er an hoben und U. 2. 
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Frauen Fefltagen anzuftellen pflegt, wie folches am vergangenen Feſttag Prae- 
sentationis B. M, V, nicht ohme fonderen Troſt, Andacht und Auferbanung 
ber Pfarrgemeinde in der Capelle geichehen ift. 
3. Das dritte Motiv iſt eine bloffe Erfindung ber Mißgönner bes Prä: 
laten, während diefer fomohl bey Ihro Churf. Durchlaucht mildeſten Gedaͤcht⸗ 
niſſes als auch bey dem Herren Orbinario in feinen Supplicationen fi jeber- 
zeit anerboten,, erfagte Gapelle vor Allem mit allen Necessariis zu verfehen, 
und er geiraut ſich mit göttlicher Hülfe die Cavelle mit der Hälfte deſſen, 
was das neuerbaute Beneficiatenhäusl nicht ohne männigliche Berwunderung 
gefoftet,, zu erweitern. — Wie der Herr Prälat bey allen ihm zugelegten 
Filial- und Pfarrkirchen die Andacht nicht allein nicht gefchmälert, fondern 
bey den Pfarrkindern erwedt und je länger je mehr befördert, darum fann 
man bie Pfarrkinder vernehmen, wie auch die löbliche Exrzbruberfchaft zu Weyarn 
und was bajelbft in festo ss. Apostolorum Petri et Pauli für ein groſſer Zu⸗ 
drang von Andächtigen fey, da allegeit 12—1400 bie bl. Communion em: 
pfangen, weßwegen der Herr Prälat auf diefen Tag immer zwey Jefuiten 
aus Münden abholen läßt, die deſſen nicht allein, fondern auch, wie das 
Bolf in geiftlichen Sachen und chriſtlicher Lehre wohl abgerichtet ſey, werben 
Zeugni geben fünnen. — Ob auch Herr Prälat die ihm anvertrauten Got: 
eshäufer weientlih und baulich erhalte, und fie mit Paramenten eben fo 
gut , ald es unter den landgerichtifchen gejchieht, verfehe, darüber will er bie 
Kirchenrechnungen auflegen und biefe fprechen laſſen; auch habe er ſich nicht 
zu fchenen, wenn eine eigene Commiſſion dazu abgeortnet werde. Zudem hat 
ſich Herr Prälat erboten, im Falle der Incorporation von Weihenlinden, auf 
jevesmaliges Begehren dem geifllichen Rathe über feine Verwaltung des Ca⸗ 
pellenvermögens Rechnung zu leiften, was ihm auch bey der Incorporation 
anbefohlen werben wird. 
4. und 5. Das vierte und fünfte Motiv betreffend, it zu wiſſen, baf 
Ihro Ehurf. Durchlaucht höchftfeligen Gedächtniſſes auf gemachte Vorftellung, 
wie es den Seelforgern auf dem Lande unmöglich ſey, das Bauern⸗ 
volf in den wenigen Stunden bey den Sonntagsgottesbienften, und 
dieß nur im Sommer, in der nothwendigen Chriftenlehre nach Ge⸗ 
nügen zu umterweifen, daher es ſehr heilfam, ja nothwendig feyn 
würde, nicht allein in Städten und Märkten, fondern auch in ben 
gröfferen Dörfern, wo viele Kinder aus den umliegenden Orten dazu 
fommen fönnen, von dem Ginfommen ber vermöglichften Gotteshäufer, 
das ohnehin oft Lüderlicd ausgeliehen und zerjplittert wir, Schu: 
len zu errihten — 

gnädigft befohlen haben, es folle dieſes alebald angeorbnet werben, wonach 

auch bereits wirklich an etlichen Orten Schulen aufgerichtet worden find. 

Solch gnaͤdigſter Befehl hat dem Prälaten Anlaß gegeben , Ihro Churf. 
Durchlaucht um die Erlaubniß zu bitten, für bie liebe Jugend ein Semina- 
rium aufzubauen, was ihm auch nicht nur nicht verweigert, fondern von ers 
meldter Capelle eine Beyftener hierzu verwilliget werben iſt. So ift alſo 
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vie Capelle vor and nicht nach dem -Beminario erbaut worden, und hat oft 
ermeldter Prälat diefer Incorboration halber von dem verſtorbenen Herrn 
Vicario generali, welcher diefes Vorhaben für fehr nüslich erfannte, quite 
Bertröftung und ihm alfe zeitlich genug, wo hiezu dit Unterhaltung — 
nehmen, vigilirt gehabt. 

Wir laſſen auch ſeyn, daß, wenn gleich das Seminarium zu Kae 
nicht aufgerichtet oder fortgepflanzt wide, der Fatholifihe Glaube nicht ge: 
ſchwaͤcht werde. Es wird aber doch fein verftändiger und eifriger Chrift wi- 
derſprechen können, daß vemfelben durch die Schule ein groffer Vorſchub ge: 
leiftet werde. Man nehme nur das Grempel von unferm Gegentheil,, wen 
Avatholieis‘, wie bey ihnen auch fogar die gemeinen Leute in ihren Glan: 
behsartifeln und der HI. Schrift fo wohl erfahren nnd belefen find. Und wo: 
het dieß? Der heilige Geift hat's ihmen nicht eingegoffen, ſondern fie Haben 
ſich von Jugend auf in ven Schulen geübt wid belefen gemacht. So ift denn 
nicht zu zweifeln, wenn auch Ih unſerm Land Schulen würden anfgerichtet, 
die Geiſtlichen fich diefelben wohl angelegen feyn liefien, fie oft vifitirten, 
den jüngen Leuten heiljame und zur Seligfeit mügliche Fragen und die Ant: 
worten darauf vorlegten,, es würde das gemeine Volk befier im Beten und 
in den Glaubensartifeln beftehen, ja die alten und erwachienen Leute, Knechte 
und Dirnen, die ſich ſchämen, an Sonntägen in die Chriftenlehre: zu kommen 
oder gar von dem Pfarrer ſich eraminiren zu laffen, würden von der Jugend 
int Beten und in ben meiſten Glaubensartifeln unterwiefen ‚werben. 

Zuvem iſt des Herrn Prälaten Intention alleinig nit, das Einkommen 
aus diefer Capelle bloß zur Auferbauung des Seminarii und Erhaltung eines 
Scyulmeifters , fondern auch dazu zu verwenden, daß er ein und anderen Eon: 
ventualen ad studia ſchicken und dabey erhalten möge, wie er denn wirklich 
foldhe Subjecta hat, welche, wenn fie follten verliegen, Schad und nit zu 
verantworten wäre, fo aber gefchehen müßte, weil er (Prälat) bey des Klo: 
ſters jegigem Einkommen foldyes nicht erfchwingen könnte. Sintemalen Br: 
wußt, daß des Klofters Weyarn meiftes, ja ſchier Hölliges Eintommen in 
dem Drittelgehent von dem zugelegten Pfarren beſteht, der doch vor dem Ges 
birg gar oft durch Regen, Reif, Schauer und andere Ungewitter verberbt 
wird, woher es auch fommt, daß das Klofter fich in Schulven hat fteden 
müſſen. — Wenn aljo fein anderer, Gott wohlgefälliger Nutzen aus der Ju: 
cotporation diefer Capelle entipringen follte, als baß hierdurch bey dieſem 
Klöfterl gute nud gelehrte Subjecta Fönnen herbeygezügelt werben, woburd 
die Ehre Gottes und das Heil der Seelen merklich befördert wird, fo würde, 
ſolche Incorporation und ‚diefen daraus entjpringenden Nutzen zu verhfndern, 
wor Gott nicht wohl verantwortlich feyn. 

6: 7. und 9. Diefe Motive beftchen auf bloffen amd leeren Muthmafſun⸗ 
gen. Denn als dem Klofter die Pfarren und 11 Filialen-vonibem päpft; 
lichen Stühle and dem Landesfürften find incorporirt worden, häfte man auch 
fo argumentiven, and fagen können: Weil diefes Klöfterl fo arm iſt, daß 
nit mehr als zwey Conventualen Tönnen erhalten werden, fo wird es ſchwer⸗ 
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lich neben den pfarrlichen Berrichtungen dem Chor und dem ſchuldigen Got: 
tesdienfte bey dem Klofter abwarten können und wird entweder bey dem Chor 
ober bey den Pfarren der Gottesdienft Mangel leiden müffen. Allein ſobald 
das Einkommen des Klofters durch Incorporation erfagter Pfarren ſich in eis 
was gemehrt, Hat der Prälat nit unterlafien, nad) Möglichkeit auch bas 
Convent zu verftärken, fo daß da, wo vorher nur zwey Gonventualen unter: 
halten worden, jetzt 12 in Chor gehen, und den Gottesdienft folchergeftalten 
verfehen, daß Niemand mit Wahrheit wird fagen fönnen, daß an einem ober 
dem anderen Orte ein Abgang ſey verfpürt worden, was um fo viel mehr 
zu glauben ift, als weder von der Obrigkeit zu Aibling, noch von den Pfarr: 
findern,, die ihnen fonft nit viel entgehen laſſen, bisher auch nur eine einzige 
Klage bey dem geiftlichen Rathe jemal vor: und angebracht worben, 

So ift denn auch bey biefer Incorporation auf den Prälaten fein Miß— 
trauen zu fegen und zu bezweifeln, ob er auch fernerhin die Zahl der Eon- 
ventualen und ber Seelforger, damit nirgends Mangel erfcheine, vermehren, 
und feine Gonventualen fo abzurichten ſich angelegen feyn Iaffen werde, daß 
fie mit dem geiftlihen Eifer in feine Fußftapfen treten und das, was von 
ihm löblich angefangen worden, mit gleichem Eifer manuteniren können und 
wollen, Es liegt auch bereits vor Augen, wie von ihm feine Gonventualen 

"Toldgergeftalten abgerichtet und. in disciplina monastica erhalten werben, daß fie 
tam in spiritualibus quam in temporalibus vor Gott ihrem Berufe genug 
thun können. — Dann ift diefes Motiv überhaupt nicht entſcheidend, fonft hät: 
ten die Päpfte nicht einen einzigen hl. Orden confirmiren dürfen, da voraus: 
zufehen war, daß feiner in feiner erften Heiligkeit und Gottfeligfeit verblei- 
ben werde, was bey allen frommen Stiftungen, bie einen eifrigen Anfang 
genommen , zutreffen kann. — Endlich wird diefer Beſorgniß genugfam vorge: 
beugt, wenn Eure Churf. Durchlaucht die in des Herrn Ordinarii Conſens 
erprimirte Condition, daß von dem Klofter Weyarn über diefer Gapelle Ein: 
nahm und Ausgab jährlich richtige Rechnung geführt und auf Begehren vor: 
gelegt werben müfle, auch dem Churfürftlichen Conſens einverleibt und den 
Räthen der ernftliche und gemeflene Befehl ertheilt wird, ob folder fleißig 
zu haften. Denn auf ſolche Weife wird man fehen müflen, wohin jederzeit 
die Intrada fommen und wie fie applicirt, auch wie viele und welche Se: 
minariften ‚aufgetommen werben. Und im Fall fich in einem oder anderem, 
fey e8 bey der Gapelle oder bey der Schule, ein Abgang oder Mangel erzei: 
gen würde, kann fich gegen den Propften und feine Succeſſoren felbft gewen⸗ 
det und auf Abftellung gedrungen, ober, wenn es die Nothdurft erfordert, dem 
Herrn Ordinario. um empfindlichen Ginjehens willen ſchriftliche Mittheilung 
hierüber gemacht werben, 

8. Endlich das achte Motiv gibt zu erkennen, ob es dem Pflegsvermwal: 
ter von Aibling, auf deffen Bericht das ganze Gutachten der Hoflammer be; 
ruht, mehr um Beförderung der Ehre Gottes und der Seelen Heil, ober 
um eigenen und Privatnutzen zu thun fey. Denn wenn fchon dem. Gerichte 
bie Aufftelung und Abſetzung der Kirchenpröpfte und die Aufnahme der Kir 
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chentechuung entzogen wird, was entgeht dadurch demſelben anderſt, als Sorge, 
Mühe und Arbeit? Nur dem Verwalter entgeht der Privatnutzen des Brief⸗ 
geldes. Ob aber eines oder des anderen Privatnutzen der Ehre Gottes, dem 
Seelenheil und gemeinem Nugen und Wohlfahrt vorzuziehen fey, ſtellen wir 
Ew. Churf. Durchlaucht zur Entſcheidung heim. 

Dir find der bemüthigften Meynung, es möchte nit allein aus oben ans 
gezogenen Motiven, fondern auch, weil von dem Seren Ordinario , den 'de 
ecclesiis et benefieiis praesertim non patronatis abfolute zu bisponiren 
zufteht, der Propſt die Incorporation wirklich erhalten, ihm hierzu auch von 
landesfürſtlicher Obrigkeit wegen der Conſens ertheilt werben, bamit es mit 
beym Herrn Bifchof das Anfehen gewinne, als wollten Ew. Churfürfil. 
Durchlaucht ihm in die Iurisdiction eingreifen und bem heiligen Canonen zu: 
wider de ecclesiis et beneficiis zu disponiren ſich anmaflen. 

Diefer Bericht des zu den geiftlichen Sachen verordneken 
Churfürſtlichen Collegiums erwirfte enblih die Gewährung der 
Bitte des Propftes Balentin von Weyarn. An ven geiftlichen 
Rath erging unter dem 22. December 1651 die Entſchlieſſung: 

Ihro Churfürftliche Durchlaucht unfere gnädigfte Churfürs 
fin und Frau laffen es in Erwägung aller Umſtände, ohn⸗ 
erachtet der Hoffammerbedenfen, bey des geiftlichen Raths 
Gutachten aus den von demfelben angezogenen Urfachen, be- 
vorab weil die Gemeinde zu Hegling um die Bewilligung felbft 
bitten und anhalten thut, verbleiben, daß, gleichwie an Sei» 
ten des Heren Ordinarii allbereit vor geraumer Zeit ſchon ger 
ſchehen, aljo auch von Ihro Ehurfürftlichen Durchlaucht 
tragenden Vormundſchafts und landesfürftlichen Obrigkeits 
wegen der Conſens ertheilt werde, daß nemlich die vor 
wenigen Jahren nen erbaute U. 2. Frauen-Hüuͤlf-Capelle 
zu Weichenlinden nächft bey Hegling mit aller Zugehör and 
Gefällen (doch daß man mit Einheifhung des bereits aus— 
geliehenen Geldes eine Discretion ‚gebrauche, amd die Schuld- 
ner über Vermögen fonderlich bey jehigen Zeiten nicht 
treibe) dem Klofter Weyarn mit denen in des Herrn Or 
dinarii Conſensbrief einverleibten Eonditionen wegen Er 
weiterung der Gapelle, Vermehrung der Gottesvienfte, Be⸗ 
ftellung der Paramente und anderer Nothwendigfeiten und 
Seminarii (sie!) incorporirt, dabey auch infonderheit ver- 
ordnet werde, daß über dieſes Gottedhaufed Einkommen 
und Gefälle den zur Aufncehmung der Kirchenrechnungen 
depntirten Räthen vie jährliche Rechnung vorgelegt und 
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waögeftalt ein und das andere vollzogen worden, aus⸗ 
führliche Anzeige und Bericht gegeben werde. 

Am nämlichen Tage erging an den Propften Valentin aach 
ſtehendes Reſcript: 

Bon Gottes Gnaden Maria Anna, in Ober⸗ und Nieder⸗ 
Bayern, auch der obern Pfalz Herzogin, PfalzGräfin bey Rhein, 
Ehurfürftin, Landgräfin zu Liechtenbetg (!), gebohrne Königl. Prin- 
zeffin zu Ungam und Böhaim, Erzberzogin zu Defterreich, Her- 
zogin zu Burgund, und Gräfin zu Tyrol, Wittib, und Bormundin, 

Unfern Gruß zuvor.  Ehrfamer in Gott lieber gethreuer! 
Was Wür wegen der Euch und euerm anvertrauttem Got⸗ 
teshauſe auf ewig gnädigſt incorporirten Kirchen Weichen— 
lindten nächſt Hegling unſerm auch lieben gethreuen Jos 
hann Chriſtoph Lunghamer Pflegsverwaltern zu Aybling 
für gnädigſten Befehl unter heutigen Dato zuförtigen laſ⸗ 
fen, habt ihr ab mebenliegenter Abſchrüfft zu befinden. 
So Wür euch um euer Nachricht nit wollen bergen, und 
feind anbey mit Gnaden. München den 22, December 1651. 
Ex commissione Smae Dnae 
Ducissae et Electricis speciali. 
B. H. Hartmueth. 

Dem ehrfamen in Gott unferen lieben gethreuen Valentino 

Propſte unferes Klofterd Weyarn. 


Beylage. 
Maria Anna Churfürſtin. 


Lieber Gethrener! Demnach Wür neben dem Ordinario auf gewiſ⸗ 
fen erhöblichen Urfachen dem ehrfamen in Gott unfern lieben gethreuen Va- 
lentino Probften unfers Klofters Weyarn und deffen anverthrautten Gottes- 
hauſe die neue Gapelle Weichenlindten nächft Hegling mit allen pertinentäis 
auf ewig incorporirt, und einverleibt, dabey auch gnäbigit vernohmen, daß 
eine groſſe Rothdurfft die ernannte Gapelle Ju Verrichtung dev heiligen Got- 
tespienft, auch mehrern Unterfommen der Pilgram und Kirchfahrter nothtring: 
lich folle erweitert und new erbaut werben. Dahero und Krafft dieß unferes 
gnäbigften Befehls follet du ernanthen Probften alle Paarſchafft an paaren 
eltern , vorderift aber die Schlüffel zum Kirchenfchrein, Kleider, und all 
atidere miehrernannten Gapelle Weichenlindten eigents angehörige Sachen ein- 
händigen, damit die nothwendigen Baumaterialien fchleunig auf den Bauplaz 
gebracht und Bezahlt werben können, Die Rechnungs⸗-Regiſter aber wollen 
Wir zu anderer Unf beliebigen Angelegenheit won dir abforderen, und mehr 

25* 
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beventhen Probften auch einantworthen laſſen. Wollten Wür bir mit verhal- 
ten und erftatteft hieran unfer zuverläfliges haifien. München den 22. De: 
cember 1651. 


9. 
Zur Gefehichte ver Aufhebung und Wieverherftellung ver 
Pfarrey Hegling. 


4. Auszug aus dem von dem churf. bayer. General-Landes- 
Eomiffariate als proviforifcher Etatscuratel am 9. December 1805 
erlaffenen Derrete über die proviforifche Organifation der vorma- 
ligen Klofterpfarreyen im Landgerichte Aibling. 


Pfarrey Hegling. 

Diefe Heine, nur aus 310 Seelen beftehende Pfarrey hört künftighin 
ganz auf, weil die zu ihr gehörigen Ortſchaften ganz leicht benachbarten 
Pfarreyen zugetheilt werben können und zwar; 

a) der Pfarrey Kirchdorf das Dorf Hegling felbft, welches davon 
nur eine Kleine Stunde entfernt und bloß dur ein Zwifchenfeld getrennt 
ift, jedoch fo, daß der Pfarrer von Kirchdorf auffer den Stolgebühren für 
deren Verfehung feine anderweitigen Emolumente in Auſpruch zu nehmen 
haben foll; 

b) der Pfarrey Beyharting (Zuntenhaufen) die Weiler Hartl, Neu: 
reuther, Hainz, Thum, Stacheting und Linau; | 

e) der Säcularpfarrey Götting die Mühle am Heufeld und die Wei- 
ler Kramer und Schneider. 

2. Auszug aus dem vom geiftlichen Rathe, Dechant und 
Pfarrer Georg Rieder in Rofenheim an das bifchöfliche General- 
vicariat in Freyfing erftatteten gutachtlichen Berichte vom 28. 
Jänner 1807. 

Die Pfarren Hegling zählt im Durchichnitte 315 Seelen, Das Pfarr: 
dorf Hegling ift >/, Stunden von Kirchdorf entfernt und ber Meg dahin if 
ein flaches Aderfeld , durch welches man ohne Hinderniß zu jeder Brit gehen 
kann. Nur ftürmifche Witterung im Winter macht es manchmal nothwenbig, 
daß die nahe gelegene Eonfraffehum Gangfteig benügt werben muß, welches 
“eine etwas weitere Entfernung verurfacht, 

Die Weiler Hartl und Neureither find von Tuntenhaufen eine gute 
Stunde entlegen, von Hegling beynahe eben fo viel. — Hainz hat °f, Stun 
den nach Tuntenhaufen und eine Heine Stunde nach Hegling. Linau ift 1'f, 
Stunden von Tuntenhaufen entfernt und nur ?/, Stunde von Hegling. Die 
von Thum und Stacheting bringen nach Tuntenhaufen eine flarke Stuhbe zu, 
da fie in ?f, Stunde nach Hegling fommen koͤnnen. Die Wege von biefen 
Ortſchaften nach Tuntenhaufen find nicht nur fehr ſchlecht, fonbern mand: 


⸗ 
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mal auch unzugangbar, weil der Fluß Glon ſehr oft fo weit über fein Ufer 
fteigt,, daß obige Weller ganz von Tuntenhaufen abgefchnitten werden, und 
fo felbft die nothiwendigfte geiſtliche Hülfe unmöglich gemacht wird, 

Die Mühle am Heufeld und die Weiler Kramer und Schneider find 
jwar von Götting nur 'f, Stunde wie von Hegling entfernt ; doch find 
felbe auch faft bey jedem hohen Wafler der Mangfall, über die nur ein elen- 
ber Steg geht, ebenfalls von der ihnen angewiejenen Pfarrey Götting ge: 
trennt, was fih im Jahre öfters und manchmal anhaltend ereignet. Die 
(Finkhiſche) Karte des DBisthums Freyfing zeigt diefe zwey Flüffe und felbit 
die Lage von Hegling und Tuntenhaufen fehr gut. Das Landgericht Nibling 
muß bey dem Organijationsvorfchlage geglaubt haben, daß die Eingepfarr- 
ten eben fo leicht über die Flüffe fegen Fönnen, als felbes es mit dem Zir⸗ 
fel über bie Karte gethan hat. 

Die Kirchen zu Tuntenhaufen und Götting wären zwar groß genug, 
wenn fich die neuen Pfarrfinder zum ewigen Stehen entjchließen könnten, wel: 
ches aber nach einem weiten Gange ziemlich befchwerlich ſeyn dürfte. 

Die Stiftungen der Pfarrey Hegling beftehen in etlichen 20 Jahrtägen 
und Meſſen, mit denen 7 fl. Spende verbunden find. 

Ein jeweiliger Pfarrer bezieht vom ganzen Pfarrbezirk ein Dritttheil bes 
Zehents; die übrigen zwey Dritttheile bezog vorhin das Klofter Fürftenfeld 
und dermalen die igl. bayrifche Regierung. 

Bey den weiten und öfters ungangbaren Wegen wird der Religionsun: 
terricht ſchwerlich befördert und der Schmfanterricht leidet ganz gewiß. 

Der zur Pfarrey gehörige Widdum mag 600 fl. abwerfen. 

Der Entwurf, dieſe Pfarrey aufzulöfen, ift vom Landgerichte Aibling, 
und die Regierung oder vielmehr die Organiſations-Commiſſion feheint dem⸗ 
felben unbedingt Glauben beyzumeſſen, ohne ſich jelbft aus unpartheyifchen 
Duellen über die nähere Befchaffenheit der geographifchen Lage in Kenntniß zu 
fegen. Daß unter ſolchen willführlichen Gewaltshandlungen der Religions: 
and Schulunterricht in nachtheilige Colliſien kommen muß, bedarf wohl feines 
Beweiſes, weil er in ber Befchaffenheit diefer geographifchen Lage felbft Liegt, — 
Sollte die Unbeträchtlichkeit der Pfarrey Hegling die Urſache der Auflöfung 
feyn, fo bürfte aus gleichem Beweggrund mehrere Pfarreyen, die fi viel: 
leicht minder befchwerlich eintheilen ließen, ein gleiches Loos treffen, wenn 
man einmal, wie es fcheint, von dem Grundſatze abweichen will, daß bie 
Pfarr-Organifation nur zum Beften der Pfarrgemeinden und zu mehrerer Be: 
quemlichfeit für felbe vorzunehmen fey .... Es iſt doch auffallend, wenn 
man bie Pläne verfchiedener Landgerichte nebeneinander hält! Aibling theilt 
nur ein und Fiſchbach errichtet in jedem entlegenen Winfel eine neue Pfar: 
ren, und Beybes wird unbedingt als Organifatinon angenommen *). 


*) Die auf dem Grunde biefes Decanalgutachtens von bem bifchöflicden Generalviariate 
zu Freyſing an das General-Gommiffariat bed Iſarkreiſes abgegebenen Erinnerungen 
hatten nur ben Erfolg, daß die Seelforgäftelle Hegling nicht zeriplittert, fonbern als 
eine ber Pfarren Kirchdorf bey Aibling untergeorpnete Expoſitur erflärt wurde, 
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3. Auszug aus einem Berichte des Pfarrvicars Joſ. Beregis 
Dötih in Hegling an das Generalvicariat in Freyfing, vom 9. 
September 1813. 


— — Nachdem die Pfarrey Hegling zu einer Expoſitur erflärt worden, 
fäumte die Gemeinde nicht, an das fgl. Generalcommiffariat in München eine 
bittliche Vorftellung zu überreichen , um von den Pfarrwiddumsgründen, wels 
He 95 Tagwerl betragen, für dem Geiftlichen 20 Tagwerf Aderfeld zu vers 
halten, wurde aber abgewiejen. Den 22. März wurde dann die Verſtei— 
gerung bes Pfarrhaufes und der Feld» und Holggründe durch den Nentbeams 
ten von Miesbach im Wirthshaufe zu Weihenlinden vorgenommen, ohne daß 
für dem Geiftlichen etwas vorbehalten worden wäre. Das höchſte Angebot 
war 2250 fl., vom Krämer in Hegling geichlagen ; ein Preis, der wirklich 
für ein gut gemauertes Haus fammt Viehftallung und Getreideftadel nebſt 
95 Tagwerk Feld» und 17 Tagwerk Holzgründen fehr gering if. Eine ſolche, 
ja eine höhere Summe würde ſich sergeben, wenn audy dem Grpofitus für 
feine Wohnung das Pfarrhaus verbleiben und 20 Tagwerk Feldgründe bey: 
gegeben werden follten, die übrigen Feld⸗ und Holggründe aber ftüchweife an 
die Meiftbietenden verfauft würden. — Von dem befagten Rentbeamten wurde 
für den Grpofitus in dem Hofpitium zu Weihenlinden zw feiner Wohnung ein 
Raum auserſehen, der in einem groffen Simmer, einer Küche, einem Kü— 
chenſtübchen und einer Holzlege nebſt Keller beftchtz der übrige Theil des 
Hofpitiums wurde zum Verkaufe behiimmt. Zum Anfanfe deffelben trug ich 
mich an mit der Neufferung, daß der Theil, dem ich mir zw meiner Wohnung 
richten laſſe, nach dem Tode meiner alten Dienftimagd der Pfarr ale ein 
Schulhaus, der noch übrige Theil aber als eine Wohnung für die Geiftlis 
Gen des aufgelöften Klofters Weyarn , fo lange einer eriftirt umd feine letzten 
Lebenstage in Weihenlinden zubringen will, verbleiben fol... .. . 


4. Regulativ für den Erpofitus in Hegling vom 16. * 
nuar 1818 


1. Die bisherige Pfarr Hegling hört als ſelbſtſtaändige Pfarr auf und 
befteht Fünftig als eine von Kirchdorf abhängige Erpofitur fort. Das 
ber fol 


2. bem Pfarrer im Kirchdorf das Necht zuſtehen, in festo eng 
ven Pfarrgostesdienft in Hegling felbft zu halten, dann | 

3. von dem Grpofitus Ertracte aus den Tauf- Tranungs: und Sterbe⸗ 
Büchern abzufordern. 

4. Der Expoſitus von Hegling hat an allen Sonn: und gebotenen. Feyer⸗ 
tagen ben gewöhnlichen Vor⸗ und Nachmittags-Gotleodienſe mit Amt, 
Vrebigt, Katechiſation sc, in ber —— * hatt — mit 
Ausnahme des Batrociniumsfeftes, * 
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5, Er bat die Taufen, Sponfalienaufnahmen, Trauungen, Begräbniſſe 
und Seelengottesdienfte in Hegling felbit zu beforgen ; daher ſoll er and) 

6. alle Stolgebühren feiner Grpofitur ohne Ausnahme beziehen. 

7. Ihm ficht auch die Aufficht über alle zur Expoſitur gehörigen Acten 
zu. Gr hat die Taufs Trauungs- und. Sterbebücher felbit zu halten 
und zu verwahren, daraus unter feinem Namen und Anjehen Aus: 
züge und Scheine auszuftelleu 30.; jedoch liegt ihm ob, dem Hexen 
Pfarrer in Kirchdorf alle Vierteljahre Ertracte darüber einzuſchicken. 

8. Dem Grpofitus gebührt auch die unmittelbare Aufſicht über die Werk⸗ 
und Sonntagsjchule, 

5. Schreiben der fol. Regierung des Ifarfreifes an das Dr- 
dinariat des Erzbisthums München und Freyfing v. 20. Juny 1823. 

Dem erzbifchöflichen Ordinariate gibt man fich die Ehre zu eröffnen, daß 
vermöge allerhöchfter Neferipte vom 26. May und 16. Jun. h. Is. Seine 
Königliche Mafeftät zu befchließen geruhten *), daß, da durch die Errichtung 
einer Guraterpofitur zu Hegling für das Bedürfniß der Seelforge bey diefer 
- nur 358 Seelen zählenden Gemeinde auf eine nach allen Rückſichten vollfom- 
men genügende Weiſe gejorgt iſt, auf eine Erhebung diefer Seelforgsftelle zur 
Pfarrey und die hieraus hervorgehende Belaftung des Staatsärars ein Au— 
trag nicht geführt werben koͤnne. — Auch wurde die unterzeichnete Regierung 
beauftragt, daß im Anfehung der Beſetzung dieſer Guraterpefttur der bishes 
rige Beftgftand vor ber Hand um fo mehr beyzubehalten ſey, als biefelbe aus 
dem Statsärar dotirt if. Man hat demnach unterm Heutigen die Grledi- 
gungs aus ſchreibung derfelben verfügt. _ 

6. Vorftellung des erzbifchöflichen Ordinariates an das kgl. 
Minifterium des Innern vom 23. September 1823, 


Allerdurchlauchtigſter 1. ! 


GEuere Königliche Majetät haben, wie die allerunterthänigft gehorfamft 
Unterzeichneten durch die Kgl. Regierung des Ifarkreifes verfichert: worden 
find, hinfichtlich der beantragten Wiederherftellung der Pfarrey Hegling unter 
dem 26, May heurigen Jahres zu beſchließen gerubt, daß, da durch die Gr- 





3 Ma lieh waren durch — biſcho en Orbi- 
narialeh von — veranlaßt worden, in welcher er be — 


irrthumlichen 

De grofien Naciheile für das Anfehen und. das, feäftige Wirfen des 
Seel gelähmt, ein biſchofliches Gollationsrecht aber gänzlich vernichtet wor ⸗ 
ven Die Geredhtigfeit verlange, daß entiveber ker frühere Dotationsfond von bem 
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richtung einer Guraterpofitur zu Hegling für das Bedürfniß der Seeliorge 
bey diefer nur 358 Seelen zählenden. Gemeinde auf eine nach allen Rüdfich- 
ten genügende Weife geforgt ſey, auf eine Erhebung dieſer Seelforgsftelle zur 
Pfarrey und die hieraus hervorgehende Belaftung des Staatsärars ein An: 
trag nicht geführt werben könne. 

Die allerunterthänigft gehorfamft Unterzeichneten find von Sr. Excellenz 
dem Herrn Grzbifchof beauftragt, Gurer Kgl. Majeftät in fehuldiger tieffter 
Ehrfurcht vorzuftellen, daß ihm die aufhabende Pflicht, für Erhaltung ber 
ihm und feinen Nachfolgern gebührenden Rechte zu forgen, die Verbindlich: 
feit auflege, auf der Wiederherftellung der Pfarrey Hegling, der geringen 
Seelenzahl ungeachtet, beftehen zu müffen, und zwar aus folgenden Gründen : 

1. Der Seelforgspoften zu Hegling war, ehe derſelbe nach vorgängiger 
Infammerirung feines Fondes in eine Erpofitur umgewandelt wurde, ſchon 
ebedem eine Pfarrey, und zwar eine Säcularpfarrey, und überbieß 
eine derjenigen Säcularpfarreyen, deren freye Berleihung den Biſchöfen von 
Freyfing gebührte, 

Nur proviforifh war dieſe Pfarrey von dem Bifchofe Beit Adam dem 
verarmten Klofter Weyarn überlaffen, nie aber dem Klofter incorporirt, 
nie in eine Klofterpfarrey umgeändert worden. 

Sie fiel daher mit Auflöfung bes Klofters wieder dem Bifchofe und 
zwar in derjenigen Gigenfchaft anheim, in welcher fie vor ihrer proviforifchen 
Vereinigung mit bdemfelben beitanden hatte, Es lag fein rechtlicher Grund 
vor, die Renten biefer Pfarrey, welche noch mac Auflöfung des Klofters 
ansgefchieben von dem Kloftervermögen vorhanden waren, zu infammeriren, 
und fobann biefelbe, gegen den Willen der oberhirtlichen Stelle, in eine Er: 
pofitur umzugeftalten. ** 

Wenn dieſes gleichwohl aus Mißgriff der einſchlaͤgigen Unterbehörden ge: 
ſchah, fo kann es doch nicht der Wille Eurer Kgl. Majeftät ſeyn, daß die 
Folgen diefes Mißgriffes fortdauern und die Parochianen und GSeelforgsvor: 
fände von Hegling fowohl, als die jeweiligen Grabifchöfe von München und 
Freyfing ihrer rechtlichen Anfprüche beraubt Bleiben follen. 

2. Hegling ift zwar eine Gemeinde von geringer Seelenzahl. Allein 
Eure Kol. Majeftät haben nie den Grundfag ausgefprochen, und ihn noch 
nie im Allgemeinen geltend gemacht, daß Pfarreyen, welche unter 400 See: 
len in ſich begreifen, aufgelöft und in Exrpofituren verwandelt werben follen. 
Die in dem Erzbisthum Münden und Preyfing felbft, und die in ande: 
ven Diöcefen, befonders in dem Bisthum Augsburg, noch beftehenben viel 
Heineren Pfarreyen geben hievon den ganz unmtwiderleglichen Beweis. Bey 
Hegling aber fommt noch überdieß zu erwägen, daß fich in dem Umfange bies 
fes Seelſorgsbezirks die nicht unbedeutende Wallfahrt Weihenlinden befindet. 
Dier bis ſechs Kloftergeiftliche von Weyarn waren ehedem erforderlich, um 
bie Seeljerge am biefem Orte zu pflegen. Zwar mag igt die Wallfahrt ab: 
genommen haben, allein fie hat noch nicht aufgehört. Gin Geiftlicher ift 
nicht im Stande, auch in biefer Hinficht zu genügen. Gr bedarf, mie das 
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Ordinariat von jeher vorgeftellt hat, auch eines Gchülfen, wenn für das Be: 
dürfniß der Seelforge auf eine nach allen Rücfichten gemügende Weile ge: 
forgt ſeyn foll. 

3. Da der Fond diefer ehemaligen Pfarrey, wie bereits oben berührt 
wurde, noch zur Zeit der Säcularifation ausgefchleven von dem Klofterver: 
mögen beitand, fo kann, wenn auf Herausgabe dieſes Fondes angetragen 
oder die Bitte geftellt wird, daß ftatt deſſelben dem fünftigen Pfarrer der 
nornalmäßige Gehalt aus dem Staatsärar bezahlt werde, eine Belaftung des 
Staatsärars im eigentlichen Sinne wohl nicht Platz greifen, indem der Pfarr: 
fond nach der von Eurer Kgl. Majeftät fo oft und beftimmt ausgefprochenen 
Willensmeynung mit dem Staatsärar ohnehin nie vereiniget, fondern zu dem 
Zwede, wozu er urfprünglich angewiefen war, hätte erhalten und fortwäh— 
rend verwendet werden follen. 

Auch der Antrag auf einen Hülfspriefter fann für das Staatsärar , wel: 
ches in den Beſitz der fümmtlichen Rechte des Klofters Weyarn eintrat, kaum 
als drückend erfcheinen, da das Klofter, wie ebenfalls bereits oben erwähnt 
wurde, für diefe Pfarrey ftets 4—6 Beiftlihe unterhielt. Wenn aber aud 
von diefem Antrage abgeflanden, und es dem Pfarrer anheimgeftellt werden 
wollte, fich zum Unterhalte des der Wallfahrt wegen nöthigen Hülfspriefters 
die erforderlichen Mittel aus dem DBermögen ver Wallfahrtsficche zu verfchaf: 
fen, fo erhellet doch daraus, daß ber Seelforgspoften Hegling bey dem wirk— 
lid vorhandenen Bebürfniffe eines KHülfsprieflers bedeutend genug fey, um 
den ihm von Alters her gebührenden Titel einer Pfarrey auch in Zukunft 
wieder zu führen, 

Eure Kal. Majeftät haben fchon öfters zu bewilligen geruht, daß mande 
Erpofituren und Vicariate, bey denen die nämlichen Verhältniffe wie hier 
nicht obwalteten, zu neuen Pfarreyen erhoben werden durften. Allerhöchft: 
biefelben werden daher um fo weniger abgeneigt”feyn, eine alte Pfarrey in 
ihre urſprünglichen Rechte wieder einzufegen. 

Geruhen demnach Eure Kgl. Majeftät, alle diefe Verhältniffe in aller: 
gnädigfte Erwägung zu ziehen, und hienach die Bitte „um Wiederherftellung 
der Säcularpfarrey Hegling“, weldhe wir hiemit im Namen Sr. Erzbiſchöfl. 
Excell. allerunterthänigft wiederholen, einer nochmaligen gerechten Würdigung 
unterwerfen und bie allergnäbigfte Gewährung derſelben ausfprechen zu laſſen. 

In ſchuldiger allertieffter Ehrfurcht geharren ır. 

München den 23. September 1823. 


7. Inhalt eines allerhöchften kgl. Reſcriptes vom 25. Feb- 
rar 1825. 

a) Die förmliche MWiederherftellung einer Pfarren in Hegling unter den 
beftehenden Verhaͤltniſſen erfcheint als unthunlich, und es hat ſonach 
bey der Eröffnung vom 26. May 1823 fein Bewenden. 

b) Auf die Reclamation wegen ber Rentenbezüge, welche zunächfi ans ei: 
ner Bereinigung (?) biefer Renten mit ben Befigungen des Hofpitiums 
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Weihenlinden veranlaßt worden feyn mögen, Tann eine weitere Nüd- 
ſicht nicht genommen, und eine Vermehrung der Dotation nicht ge 
währt werden, da für bie gedadhte Erpofitur zur Zeit bereits mehr 
aus dem Finanzärar geleiftet wird, als die Renten der vorigen Pfars 
rey betragen haben. 

c) Was die Bejegung diefer Pfründe betrifft, fo wollen Se. Kol. Ma; 
jeftät felbe, jedoch mit Vorbehalt der etwa durch nähere Necherchen 
ſich deßfalls noch entdeckenden landesherrlichen Gerechtſame dem ‚Herrn 
Erzbiſchof von München und Freyfing überlaffen. 


8. Echreiben des erzbifchöflichen Drdinariated München und 
Freyfing an die fol. Regierung des Ifarfreifes vom 4. Jul. 1826. 


Die wiederholten Neibungen und unangenehmen Greignifie zwiſchen dem 
Pfarrer im Kirchdorf und dem Seelforgspriefter der ehemaligen Vicariats— 
pfarrey Hegling veranlaffen uns, ohngeachtet des unterm 25. Februar 1825 
uns mitgetheilten allerhöchſten Beſchluſſes, „daß die förmliche Wiederheritel- 
„lung einer Pfarrey im Hegling unter den beftehenden BVerhältniffen als un: 
„thunlich erſcheine“, diefen Gegenſtand wiederholt in Anregung und gegen 
die allegirte allerhöchſte Entjchliefung Folgendes in Grinnerung zu bringen: 

1) Die bejtehenden Berhältniffe jcheinen ganz von der. Art zu feyn, daß, 
nachdem aus der Abhängigfeit des Seelforgspoftens Hegling von der Pfarrey 
Kirchdorf für die Seelenpflege nicht nur fein Nugen, fondern vielmehr für 
beyde im mehrfacher Hinficht beträchtlicher Nachtheil entiteht, welcher durch 
die fortwährenden, für die betreffenden Gemeinden feineswegs erbaulichen Rei: 
bungen ftets augenfälliger wird, die Unabhängigfeitserflärung als ganz zweck⸗ 
mäflig und für das Wohl der Kirchen-&emeinde um fo förderlicher erfcheint, als 

2) Hegling von jeher eine Pfarrey geweien, und es daher ber Gemeinde 
ſehr ſchmerzlich füllt, die Pfarre zu einem Grpofiturspoften herabgejeget 
zu ſehen. 

3) Auch iſt Hegling, reipective Weihenlinden, im ganzen Decanatsbezirke 
das bey weitem anfehnlichite, mit einer Wallfahrt verbundene Gotteshaus, 
weßwegen es ber Natur der Sache, fo wie dem Zwede ganz gemäß ift, daß 
auch der diefem Gotteshaufe vorgefegte Priefter unabhängig daftehen und 
pfarrliches Anſehen beſitzen fol. 

4) Ein jeweiliger Pfarrer von Kirchdorf verliert durch die Wiederher⸗ 
ftellung des Poftens Hegling zu einer felbititändigen Pfarrey auffer einem lee: 
ren Titel jchlechterdings nichts, indem das Zujammenhangsband zwifchen bey: 
ben Seelforgspoften lediglich darin befteht, daß ein jeweiliger Pfarrer von 
Kirchdorf berechtigt ift, am Patrociniumsfefte den pfarrlichen Gottesdienſt in 
Hegling zu halten. Ä 

Nachdem nun gegen bie verfügte Abhängigfeit fo gewichtige, vor: 
züglih das geiftliche Wohl der Gemeinde betreffende Gründe ſprechen, 
jo glauben wir uns von der jemfeitigen verehrlichen ‚Stelle verſprechen 
zu dürfen, daß die Unabhängigfeitserklärung bes Vicariates Hegling „ reſpective 
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deſſen Wieverherftellung zu einer felbftitändigen Pfarrey, im gutachtlichen Anz 
trag bey Sr. Kgl. Majeftät werde gebracht werden. Sobald eine allerhöchfte 
beyfällige Entfchliefung erfolgt ſeyn wird, werden wir nicht entſtehen, zur 
Dotationsvermehrung der Pfarre Hegling einen Vorfchlag zu machen, wos 
durch das allerhöchtte Aerar nicht in Anfprud genommen werden foll, 


9, Allerhöchites kgl. Nefeript an. die kgl. Regierung des Jfar- 
freifes vom 30, September 1826, die genehmigte Wiederherftels 
lung der Pfarrey Hegling betreffend. 


Ludwig 
von Gottes Gnaden König von Bayern ic. 


Auf euern Bericht vom 13, Jul,.v..36. und die mit demfelben zur Bor: 
lage gebrachte Grinnerung des erzbiihöflichen Ordinariates dahier ift Uns 
genehm, daß die dermalige, der Pfarrey Kirchdorf untergeordnete Grpofitur 
Hegling, Landgerichts Miesbach, in ihrem gegenwärtigen Umfange und mit 
ihren bisherigen Bezügen, wieder zu einer eigenen felbftftändigen Säcularpfar: 
ey erhoben werde. 

Da der jährliche Gehalt von vierhundert Gulden, welchen bisher der 
Erpofitus aus dem Staatsärar.bezog, den gelieferten legalen Nachweifungen 
zufolge als ein hinlänglicher Erfag für die infammeritten Nenten der vorma: 
ligen Pfarrey Hegling erfcheint, fo fann eine Forderung auf Erhöhung bie: 
jes Gehaltes aus des Stantöfafle zu feiner Zeit geftellt werden; jedoch bleibt 
es der erzbifchöflichen Stelle unbenommen, zur Vermehrung ber Dotation 
diefer Pfarrey der bereits gegebenen Andeutung gemäß ambere angemeflene 
BVorfchläge zu machen. ' 

Hinfichtlich der Anerkennung des freyen Gollationsrechtes auf dieſe Pfar: 
rey hat es bis zur allgemeinen Ausfcheidung der Collations⸗ und, Patronats⸗ 
rechte bey der Beſtimmung des Reſcriptes vom 19. Februar v. Is. fein Ber: 
bleiben. Für dem gegenwärtigen all genehmigen Wir, daß der bermalige 
Erpofitus , Priefter Georg Reiferer, als wirklicher Pfarrer anerfannt und 
hiernach in alle Rechte und Befugniſſe eines Pfarrers eingefept werde. 

München den 30. September 1826. 


Ludwig. 


Graf v. NArmanndperg. 


Fr. v. Kobell. 


10. Auszug aus einer von dem Pfarrer Georg Reiferer bey 
der kgl. Regierung des Iſarkreiſes eingereichten Vorftellung um 
Berbefferung der Pfarrey Hegling, vom . . . . Nov. 1826. 

— — Da ber fire Gehalt eines Pfarrers von Hegling nur in 400 fl. 
und dem Genuffe des Hausgarteus befteht, die Stolgefälle von 450 Seelen 
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gar umbebeutend find, und überbieß dem Pfarrer für Ausſpeiſung der benös 
thigten fremben Geiſtlichen an ben äufferft frequenten Goncurstagen und Bru: 
berichaftsfeften bey der Wallfahrtskirche in Weihenlinden, dann für Honoris 
tung ber Bebienenden im der Kirche am ſolchen Tagen ein Koften gegen 100 fl. 
zugeht, fo genießt ein jeweiliger Pfarrer in Hegling den von ber allerhöch: 
fen Stelle felbft als normalmäſſig ausgeſprochenen Gehalt eines Pfarrers bey 
weitem nicht, Daher bin ich nothgedrungen, bie fgl. Regierung unterthänigft 
zu bitten, daß biefelbe, wenn doch Feine andere Dotationsverbefierung mög: 
li ift, mir aus dem Kirchenvermögen,, welches gegenwärtig in 4399 fl. 
22 fr. und einem Activrefte von 367 fl. 44 fr. befteht, ‚einen jährlichen Zus 
ſchuß von 150 fl. zuerfennen wolle. 
11. Hierauf erfolgte unter dem 8. May 1827 die Entfchlief- 
fung der fgl. Regierung des Jfarfreifes dahin: 
daß dem Geſuche des Pfarrers Reiferer zu Hegling um eine Addition 
von jährlichen 150 fl. aus dem DBermögen der dortigen Pfarrkirche 
aus bem Grunde nicht willfahrt werden könne, weil nach der von dem 
Landgerichte Miesbach vorgelegten Rechnung bie Gefammteinnahmen 
diefer Kirhe nur in 151 fl. 2 fr. 3 dl. beſtehen, dagegen aber bie 
jährlichen Laften, wenn für die Reparationen nur 15 fl. in Anſatz 
gebracht werden, eine Summe von 135 fl. 53 fr. 2 bl. erreichen, fo: 
fort nur ein jährlicher Renten-Ueberſchuß von einigen Gulden befteht. 


II. 


Paſſionsſpiel 
Oberammergan. 


— — — 


Berichte und Urtheile über daſſelbe, 
geſammelt von dem Herausgeber. 


Biblifhe Penkfprüde. 


O ihr Ale, die ihr vorübergeht um Wege, gebt Acht und fchauet, ob ein 
Schmerz gleich ſey meinem Schmerze. 
(Klagel. Jerem. 1, 12.) 
Ihr Töchter Jeruſalems! weinet nicht über mich, fondern weinet über euch 
felbit und über euere Kinder. 
| (uf, 23, 28.) 


Borwort bes Herausgebers. 


Die. dramatiſchen Vorſtellungen des. Leidens und Todes. Jeſu Ghriſti, 
verbunden mit plaſtiſchen Darftellungen der Borbilder deſſelben aus dem alten 
Teftamente, wie fie seit mehr als zwey Jahrhunderten , je vom zehn zu zehn 
Jahren, auf dem Volkstheater der Funftfinnigen Bewohner des Dorfes Ober: 
ammergau gegeben werden, haben im neuerer Zeit, befonders im verflofienen 
Jahre 1850, bey Leuten aus allen Ständen, Gegenden und Gonfeflionen einen 
fo :allgemeisien und; Iebhaften Beyfall, und. ſelbſt vor competenten Richtern 
eine folche Anerkennung gefunden, daß der Herausgeber diefer Beyträge zur 
Geſchichte der Erzdiöcefe München und Freyfing es für angemeflen erachtet 
hat, die im öffentlichen Blättern einzeln erſchienenen, und fo ber Gefahr 
baldiger Bergefienheit Preis gegebenen Berichte und Urtheile über dieſes 
Paflionsfpiel zu fammeln und fie mit zwey bisher ungebrudien Aufſätzen zu 
vermehren, von welchen der eine die verläfligiten Notizen über den gefchicht: 
lichen Theil diefes Gegenftandes an die Hand gibt, der andere aber von eis 
nem Verfaſſer berrührt, dem man wegen feiner Studien unb wegen feiner 
bisherigen Leiftungen im Gebiete der Philofophie der Kunft eine gewichtige 
Stimme bey Beurtheilung deffelben zugeftehen wird. 

Die übrigen, bereits gedrudten Aufſätze betreffend, wird der Xefer dieſer 
Beyträge fie wohl nicht ungern hier nebeneinander geftellt finden, indem fie 
fi theils gegenfeitig ergänzen, theild da, wo fie von einander abweichen, 
zur tieferen Betrachtung einzelner Punkte auffordern. Mit Recht fagt Devrient : 
„Man fann von diejem merkwürdigen Volksſchauſpiele nicht genug reden und 
fhreiben, damit die Aufmerkfamkeit recht allgemein darauf gerichtet und eine 
möglichft lebendige und vollftändige Anfchauung davon verbreitet werde,“ 

Die beygegebene Anficht der Bühne ift aus der Schrift des ebengenann: 
ten Devrient’s „über das Paflionsjpiel im Dorfe Oberammergau“ (Leipz. b. 
Meber. 1851. gr. 4.) entlehnt worden. Sie wird denjenigen, welche biefem 
Spiele noch nie beyzuwohnen Gelegenheit hatten, einigermaffen begreiflich 
machen, daß auf einer ſolchen Bühne ein groffer Gegenftand fich auch groß: 
artig darftellen laſſe. 
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Einige diefer Berichte machen auf einzelne, noch beftchende Gebrechen 
in der Anlage und in der Aufführung bes Pafllonsfpieles aufmerffam. Die 
guten Ammergauer fönnen und werden ſolche Bemerkungen nicht als verlegend 
anjehen. — Keine menfchliche Unternehmung ift vollfemmen und die Ammer: 
gauer ſelber haben durch die mwefentlichen Verbefferungen,, welche fie feit An: 
fang dieſes Jahrhunderts mit ihrem Drama wiederholt vornehmen ließen, und 
feit Guido Görres Kritit vom Jahre 1840 wieder mit fo vielen Koften und 
Anfirengungen finnvoll durchführten, den beften Beweis geliefert, wie fehr 
ihnen daran liegt, den heiligen Gegenftand des Gelübves ihrer Voreltern im: 
mer tiefer und reiner zu erfaffen und immer befriedigender darzuftellen. Und 
bas iſt es eben, was auch bie wenigen rügenden Bemerkungen erzwecken wol: 
len. Jemanden perfönlih wehe zu thun, lag gewiß nicht in der Abficht 
auch nur Eines diefer Berichterftatter. - Alle haben der Gröffe und Gelun- 
genheit des Spieles im Ganzen ihre volle Anerkennung gezollt. — Möge aber 
die Durchführung weiterer BVerbefferungssBorfchläge ja feinem Unberufenen 
überlaffen werden! Die Ammerganer felbft — ihren vermaligen würdigen Pfarr: 
vorftand an der Spige — dürften. den meiften Beruf dazu haben, die erfte 
Hand an das Werk zu legen, und jenen Händen, deren fie zur Mithülfe be: 
bürfen mögen, die Richtung fowohl als das Maaß und Biel für ihre Ar- 
beiten vorzufchreiben. 

Da fi alle Berichte über das Paflionsfpiel mehr oder weniger auf den 
gedrudten Mufiftert zu demfelben beziehen, fo wird dieſer, wie er i. J. 
1850 verteilt wurde, unter Hinweifung auf die Abweichungen, welche in 
den Tertbüchgen ſeit dem Jahre 1815 wahrgenommen worben find, bier us 
erſt geliefert. Zur Vergleichung find auch die Terte von den Jahren 1800 
und 1811, fo wie der Tert zur Kreugfchule vom Jahre 1825 beygefügt. 
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I. 
Muſiktert zu dem Paffionsfpiele in Oberammergau *), 
Borberiht**), 


Im Jahre 1633 herrfchte in den benachbarten Gegenden von 
Ammerthal, vorzüglich zu PBartenfirch, Eſchenlohe und Kohlgrub, 
eine fo anſteckende Krankheit, daß nur wenige Menfchen am Les 
ben blieben. Obwohl das Ammerthal duch Berge von jenen Ger 
genden getrennt tft, und alle Vorfichtdmaaßregeln und Mittel an- 
gewendet wurden, fich vor diefem fürchterlichen Uebel zu verwah— 


*) Diefer Muflktert hat feit dem Jahre 1815 wenige Veränderungen 
erlitten, Damals führte er den Titel: „Jeſus-Meſſias oder die Men: 
ſchen⸗Etlöfung in vier Mbtheilungen mit bildlichen Vorftellungen ans 
dem alten Teſtamente.“ Seit dem Jahre 1820 lautet der Titel: 
„Das groffe Verföhnungsopfer auf Golgatha oder die Leidens: und 
Todes⸗Geſchichte Jeſu nach den vier Evangeliften mit bildlichen Vor: 
Rellungen aus dem alten Bunde, zur Betrachtung und Erbauung auf- 
geführt zu Oberammergau. Muſik von Dedler.“ 

**) In dem Tertbüchgen von Jahre 1815 fehlt diefer Vorbericht. Statt 
beifelben fteht auf der Rürfieite des Titelblattes bloß die Anmerkung : 
Die ganz neue Bearbeitung des Stüdes und der Mufif, — bie Neuheit 
und Einrichtung des Theaters, das auch bey ungünftiger Witterung 
bie Aufführung deſſelben geftattet, Täßt die Gemeinde hoffen, daß alle 
Anivefenden den hiefigen Ort nur mit größter Zufriedenheit verlaf- 
fen werben, 

Im Tertbüchgen des Jahres 1820 Iantet der Vorbericht fo: In 
verſchiedener Hinficht, vorzüglich aber, um fchiefen Urtheilen vorzus 
beugen, mag ein vorläufiger Bericht von dem Urfprunge der hiefigen 
Paffions:-Vorftellung nicht überflüfig feyn. — Unfere Voreltern ha— 
ben uns hievon Folgendes binterlaffen: Im Jahre 1633 herrfchte in 
ben benachbarten Gegenden, vorzüglich zu Partenkirch, Eſchenlohe 
und Kohlgrub, eine fo anſteckende Krankheit, daß ber leßtgenannte 
Ort bis anf zwey Chepaare am derfelben ausſtarb. Man gebrauchte 

v. Deutingers Beyträge zc. II. 26 
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ren, fo fam ed doch unvermuthet auch hieher, indem ein biefiger 
Taglöhner, um mit den Seinen dad Kirchweihfeft zu halten, von 
Eichenlohe, wo er im Sommer in Feldarbeit war, auf geheimen 
MWegen über das Gebirg in fein Haus fchlidy und die Krankheit 
mit fi bradte Schon am zweyten Tage war er eine Leiche, 
und innerhalb drey Wochen 84 Perfonen mit ihm. In diefer all- 
gemeinen Noth fuchte die hiefige Gemeinde bey dem Allmächtigen 
Hülfe — mit einem feyerlichen Gelübde, alle zehn Jahre die Leis 
densgeſchichte Jefü, des’ Weliheilandes, zur dankbaten Verehrung 
und erbaulichen Betrachtung üffentlich vorzuftellen. Gelübde find 
Berpflichtungen, die etwas Beſſeres erzielen, als in dem Gegen- 
„heile oder in der Unterlafjung des Verlobten liegt, So ein Bel: 


hier alle moͤgliche Vorſicht und Mittel, ſich gegen, dieſes ſchreckliche 
Uebel zu verwahren; ungeachtet deſſen aber kam doch daſſelbe unver: 
nuthet auch hieher, indem ein hieſiger Taglöhner, ‚Der. im ‚Sommer 
zu Efchenlohe im Tagmabe war, durch gehetine Wege über das. Ge: 

“bitg zur Nachtzeit in“fein Haus ſchlich um mit den Seinlgen das 
Kirchweihfeſt ju halten, und die Krankheit mit ſich brachte. Schon 
am zweyten Tage war er eine Leiche und innerhalb drey Wochen 84 
Perſonen mit ihm. — In dieſen trauer: und ſchredenvollen Umftän- 
ben fuchte die hiefige Gemeinde bey dem, Almächtigen Hilfe — mit 
einem feyerlichen Gelübde, jede zehn Jahre bie Leldensgeſchichte Jeſu, 
"des Weltheilandes, zur danfbaren Verehrung und erbaulic en Betrach- 
fung öffentlich vorzuftellen. Und — nicht eine einzige Perſon mehr 
ſtarb Hierauf an biejer. Krankheit, obſchon noch — 2 von derſelben 
"ängeftedt darniederlagen. 

Gleich im darauffolgenden Jahre 1634 wurde bie verlobte. Ges 
fchichte das Erſtemal aufgeführt und dann jede 10 Jahre ununterbro: 
hen fortgejegt. Nur iſt im Jahre 1680 dieſe Vorſtellung auf die 
Sehner in der Jahrzahl verlegt und biejer Seitpunkt bisher immer, 
wenn ed anders die Zeitumftände erlaubten, Beobachtet worden. 

Hierauf wollte man alfo auch in diefem Jahre wieder ‚einfenfen; 
gleihiwie man fih von Geite ber hiefigen Gemeinde moͤglichſt bes 
ftrebte, manche erwünfchte Abänderungen bey biejer Vorftellung zu trefs 
fen und das wieder zu erneuern,” was bie fürchterliche Feuersbrunft 
im Jahre 1817 vorzüglich im Giefigen Schulhauſe verzehrte oder be⸗ 
ſchaͤbigte, um dadurch die ‚bisherige Zufriedenheit zahlreicher Zuſchauer 
zu erhalten, und zugleich ‚für die allerhöchften und hohen Gnaben, 
wie auch für Alle Unterftügung, die den Verunglückten von ber Nähe 
und Ferne wohlthaͤtigſt zu Theil‘ geworben ift, hiemit offentlich und 
erlenntlich ju danfen. i 


4. Mufikterte. 03 


"jetes ndar die Verfprochene Darftellung der Reidene geichichte des 
eifandes ;' 'dehn es war ein heilſames Mittel das, Leiden; ‚und 
„ terben — Erföfers. ‚allen fommen en efeplechten des Anymer- 
3— ales tief ain uhlägen, heili ge Gntichlüffe in ihnen zu erweden 
"ind. auf“ die Befferung, is area zu wirfen. "Dies, Beſſere 
die! armen, imetgauer mit, ihrem GeLübde md. ver⸗ 
KR Bag Gott um dieſes FR willen, wodutch ſeine Ehre 
Ab has Heil der Denen befördert, würde, fie auch, in Mn leib⸗ 
ah we gnädig ‚heimfuchen, und. von dem größten aller‘ Uebel, 
A en, linvörbereiteten Todes zu fterben, ‚Befreyen würde. 
—— en fait —J ward nicht iu handen, ‚Nicht ‚eine 
—2 A mehr fi arb an N Kra theit, ob on. ui viele 
m eich n anheſt et darnieb derlagen Im darauffo olgenben, Jahre 
e era Grffiltun dee Gelübes die Leidengg, Im te 
um — ih, „und ‚so, that, ‚Die Gemel de, em 
ie er Bor fern getreu, jedes zehnte, I 7 ‚ohne fe durch 
' — und 5 Ben, abhalie zu "ak en m erbielt 
i er die alferh hit e Benehmigung, n den letzten 
vrey Jah t yehn en wutbe ber —— fir A te 
a "und fo — im # te durch den H er Dr. Oit⸗ 
A nie in der Duft | van en 5* 

5 (Rochiie) Di er "aus. Oberammergau traten, wejentl 
—— ein, die ihr den. ungetheitten Shfalt all, der, a 

uer tewarben., Bey diefer, neueren ‚Anordan 1g 
ein —— ſches Au; * —— gerichtet, ‚Die Leidens gel * 


uſi Rai ji: ch, fondern in ihrer Verbindung mit * 
Se otbildern ri x — Sn „Da 
dir en and Lug in‘ ii vielfeitigeres i ‚s Alt 
“im Sr Gele genheit ‚gegeben, ih die groſſe 
Ban Hr Keim an * N die N —36 Mal 

öl. das ben 
Chriſti — — ae A ah A iiseife \ di fo — 
es ſich auch in den wahren Gläubigen des alten Bundes und den 
Begebniſſen der heiligen Geſchichte abgeprägt; und wie Chriſtus in 
den Heiligen des neuen Bundes feine lebendigen Nachbilder hat, 
fo hatte Er auch in den Altvätern und in der Gefchichte derfelben 
feine lebendigen Vorbilder; denn Er ift die Geifter-Sonne, die vor- 
wärtd und rüdwärtd ihre Strahlen fendet, und Alles, was wahr: 
haft lebt, lebt durch Ihn, und fpiegelt fich in Seinem Lichte- 

26 * 
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Alles, was vor Ihm geichah, follte auf Ihn vorbereiten, und ſo 
mußte ed kommen, daß die heilige Gefchichte immer und überall 
auf Ihn Hindeutet umd folche Begebenheiten enthält, die mit den 
Ereignifien Seines Lebens umd Leidens die größte Aehnlichkeit ha- 
. ben. So mußten die Helden der heiligen Gejchichte: der büffende 
Adam, der 'gehorfame Abraham, Iſaak, Joſeph, Job, David, 
Michäas, Jonas, Daniel und fo viele Andere, die da litten und 
firitten in Seinem Geifte, fchon theilweife, wenn auch unvollfom- 
men, Sein Leben vorftellen und durch das, was fie wirften. und 
litten, zu Propheten deffen werden, was an Ihm, dem Urbilvde, 
einft vorgehen follte. Im diefem Gedanken, welcher der. ganzen 
heiligen Gefchichte zu Grunde liegt, ift die Paffions - Vorftellung 
angeordnet und ausgeführt worden. Diefer Gedanfe muß den 
nachdenfenden Befchauern zur leitenden Richtſchnur dienen, um. die 
einzelnen Vorſtellungen in ihrer Beziehung auf das Ganze richtig 
erfafien und fruchtbar erwägen zu Fünnen. Wir fagen: fruchtbar 
erwägen zu können; denn das ift das Ziel, welches mit der Paſ⸗ 
ſions⸗Vorſtellung eigentlich erreicht werden fol. Mögen darum 
Alle, die da fommen, zu fehen, wie der göttliche Mann der 
Schmerzen feinen Weg antrat, um für die fündige Menjchheit zu 
büffen, wohl erwägen, daß es nicht binreiche , das göttliche Ur⸗ 
Bild zu befchauen und zu bewundern; daß wir vielmehr Das göttliche 
Schaufpiel zum Anlaffe nehmen follen, ung zu Seinen Nachbildern 
umzugeſtalten, wie einſt die Frommen des alten Bundes Seine 
wohlgetroffenen Vorbilder waren! Möge die ſinnbildliche Vor⸗ 
ſtellung Seiner erhabenen Tugenden uns zu dem heiligen Ent— 
ſchluſſe entflammen, in Demuth, Geduld, Sanftmuth und Liebe 
Ihm nachzufolgen! Dann, wenn das, was. wir bilplich ‚gefehen, 
in uns Leben und Wahrheit geworden iſt, hat das. Gelübde un— 
ferer frommen Väter feine fchönfte Erfüllung erhalten ; und ‚dann 
wird auch jener Segen für uns nicht ausbleiben, mit.dem Gott 
einft den Glauben und die Zuverficht unferer Väter belohnt. hat. 
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1. Mufifterte, . 405 


Pro 108"). 





Wirf zum heiligen Staunen dich nieder, 
Bon Gottes Fluch gebeugtes Gefchlecht! 
Sriede dir! — aus Sion Gnade wieder! 
Nicht ewig zürnet. Er, 
Der Beleidigte; ift fein Zürnen gleich gerecht. 
„Sch will, jo fpricht der Herr, 
„Den Tod des Sünders nicht; vergeben 
„Will ich ihm; er-foll leben! 
„Berföhnen wird ihn, felbft meines Sohnes Blut —— — 
Preis, Anbetung, Freudenthränen, Ew'ger Dir. — 
Doch, Heiligfter! darf der Staub ſich unterſteh'n, 
Hin in der Zukunft Heiligthum zu ſeh'n? 
Seht das Geheimniß Gotted — das Dpfer dort auf Moria! 
Das Dpfer — der Berfühnung Bild auf Golgatha! 


* 


Geht! jo will, der Sünder Schuld zu zahlen, 
Wie einft Ifaak dort auf Moria, ? 

Gott zum groffen Söhnungsopfer fallen 
Der Geliebte felbft auf Golgatha. 


Gott!, Erbarmer! Sünder zu begnaden, w 
Die verachtet fchändlich dein Gebot, 

Gibſt du, von dem Fluche zu entladen, 
Deinen Eingebornen in den Tod, 


Ew'ger! höre deiner Kinder Stammeln! 

Weil ein Kind ja nichts als ftammeln kann. 
Die beym groffen Opfer ſich verfammeln, 

Beten dich voll heil’ger Ehrfurcht an. 


*) Das Tertheft v. 3. 1815 gibt zu jedem Abſatze eine nähere Bezeich⸗ 
Snung der Muſik. So fteht z. B. hier: Recitativ. Arie; Chor, Du: 
etto, Chor, 
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Folget dem Verſöhner nun zur Seite, 
Bis er feinen rauhen Dornenpfad 

Durchgelaufen, und im heiffen Streite 
Blutend für und ausgefämpfet hat. 


Vom Einzuge Christi in Jerusalem .bis ‚zur Gefangenneh- 
mung | in dem Olivengarten ”: 





Heil dir! Heil dir! o Davids Sohn, 
Heil dir! Heil dir! Der Väter ‚Thron 
| Gebühret dir. 
Der in des Höchften Namen fommt, 
Dem Ifrael entgegen ftrömt, bi 
Di preifen wir. 


Hofanna! Der im Himmel wohnet, 
Der ende alle Huld auf dich. 

Hofanna! Der dort oben thronet, 
Erhalte und dich erviglich. 

Heil bir! ic. (wie ie e" 


Geſegnet fen, das neu auflebet,, 

Des Baters Davids Volk und Reich! 
Ihr Völker’ ſegnet, preiſet, hebet 

Den Sohn empor, ‚dem Vatet ‚glei, 
Heil dir l’rc. (wie oben)" 


” 


Hofanna unferm Königsfohne! 
Ertbne durch die Lüfte’ weit. 
Hofannat Auf des Vaters Throne 
Regiere er voll Herrlichkeit? " " 
Heil dir! ze, (mie oben.) 


*) Mufit: Wechſelchor des Volles. 


4. Muftlerte 407° 


Jesus zieht unter dein Jubel des Volkes i in "Jerusalem 
ein; — vertreibt die Käufer und Verkäufer aus den Tem- 
pelhallen; — geht wieder nach Bethania. 





Vorstellung" 


11049. MdL IYHRI_ MI SiS 
Die Söhne des Patriarchen, } Jakob beschliessen, ihren jün- 
gern Bruder Josepk aus, ‚dem. Wege.zu räumen. 
(1 B. Mos. 37, 18.*) 


Ha! find fie fork’die Tofen Böſewichtee ⸗ 
Entlarvt die ſcheußliche Geſtall im vollen Lichte — 
Die Tugendlappe von dem Sündetrock geriſſen — 
Gegeißelt von dem nagenden Gewiſſen. 


„Auf! laſſet uns, fo ſchreymn fie wild, auf Rache ſinnen, 
Den längft entworfenen Plan beginnen!“ — 
Eröffne, Gottheit, uns das Heiligthum—“; 
Der Heuchler Plau malt uns das graue Alierthum. 
Wie Jakobs Söhne gegen Joſeph ſich verſchwören, 
So werdet ihr von dieſer Natterbrut 
Bald über Jeſus „Tod und Blut!“ 
Boll Tigerrache rufen hören. 

19144 2,14 B )e Dis 
Sehel dort, der Träumer koͤmmt; 
Er will, fchrey’n fie — 


is ein, Köni bi 
Fort mit weh © ca war 


Ha! in der Zifterne d * 
Mag er feinen * * 
So nach des Gereihten a r 
Dürftet jene Ratterbrut. _ 
Er ift, „Sehrey’n, TO ung entgegen ;'/ 
—— Ehre Liegt vatan .ır. | 


Ale m zugethan. cz. dei) 


’ 


MWandelt nicht nach unfern Megen. 
*) Mufit: Recitativ, Duekto, Cyor Burke Chor. 
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Kommet! laſſet uns ihm tödten! 
Niemand kann und mag ihn retten. 
Laßt und feft darauf befteh’n! 
Fort! er ſoll zu Grunde geh'n. 
ns 


Gott! vertilge diefer Frevler Rotte, 
Die ſich wider dich empört, 

Und zermalme, die zum Tode 
Deined Sohnes fich verfchwört. 


Laffe deiner Allmacht Donner brüllen, 
Deiner Rechte Blige glüh’n; 
Daß fie deiner Rache Schreden fühlen. 

Aend’re ihren böfen Sinn! 


Aber, nein! er kam nicht zum Verderben 
Bon ded Vaters Herrlichkeit ; 
Ale Sünder follen durch ihn erben 
Gnade, Huld und Seligfeit. 
* 


Vol der Demuth beten dann 
Deiner Liebe groffen Plan, 
Gott! wir, deine Kinder an. 
Die hohen Priester und Schriftlehrer halten Rath, wie 
sie Jesum fangen und tödten können. 





Singt dem Herrn mit frommer Kehle, 
Singt dem Herrn aus reiner Seele! 
Für und gibt er feinen Sohn; 
Bon dem Fluche und zu retten, 
Den verdienten Tod zu tödten, 
Eilet er zum Leiden fchon. 





Vorstellungen. 
1. Der kleine Tobias nimmt Abschied von seinen — 
(Tob. 5, 32.) 
Freunde! welch ein herber Echmerz 
Folterte dad Mutterherz, 


1. Muſiktexte. 408 ı 


Als an Raphaelend Hand 
Tobi's in-ein fremdes Land 
Auf Befehl’ ded Vaters eilte! 


* 


Unter tauſend Weh' und Ach 

Ruft fie dem Geliebten nach: 
Komme, ach! verweile nicht, 
Meines Herzens Troft und Licht! 

Komme, komme bald zurücke! 


Ach Tobias! Theuerfter! 
Eil' in meine Arme her! 

Liebfter Sohn! an dir allein 

Wird mein Herz fich wieder freu'n, 
Freuen ſich der IHR Freude, 


Troſtlos jammert ” nun fo, 
Nimmer ihres Lebens froh, 
Bis ein ſel'ger Augenblid 
In den Mutter⸗Schoos zurück 
Den geliebten Sohn wird führen *). 


*) In dem Terthefte v. 3. 1815 flehen ftatt diefer auf den Tobias ſich 
beziehenden Strophen folgende: 
Mufif: Recitativ. Duetto, Chor. 
Seht da — Seht da! 
Was in Tobias Haufe: einft gerajäß ‚al 
Der Scene Borbild von Bethania, 
e | 


Der Geliebte ziehet fort. — Ä 
D wie ſchwer fällt diefes Wort 
Dem geliebten: —— hy) 4 


AG, der Augenblid ri da, 

Wo ſich zu Dethania 

Malet diefes Bild der Schmerzen 
—MNeißt fich aus der Brennbe er 

Der — Seine F “ 


Singt dem Heren ac, * * 
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2. Die liebende Brom beklagt‘ den Yertlst ihres Bräu 
tigams: (Hohel. 5,17) 


Mo ift er hin? Wo ift er hin 
Der Schönfte aller Schönen? 

Mein Auge weinet, ach! nad ihn. 
Der Liebe‘ heiße Thränen. 


Ah, komme. —— ach, fomme doch!” 
Sieh diefe Thränen flieffen.: 

Geliebter! wie? du zögerft noch, 
Dich an mein om. zu ſchlieſſen? 


Mein Auge forſchet überall... 
Nach dir. auf-allen Wegen, 
Und mit der Sonne erftem Strahl 
Eilt dir mein Herz entgegen, 


Wechſelgeſang: Geliebter)- ach was ‚fühle ich? 
Wie ift mein Herz beflommen! 
Geliebte Freundin ! ‚tröfte dichsin. 
Dein Freund wird wieder fommen. 


* 


O harre Freundin! bald-fümmt’er, > 
Schlingt fi an deine Seite; 

Dann trübet feine Wolfe mehr. - 
Des Wiederſehens Freuden” 


O fomm in meine Arme her! 
Schling dich an meine ‚Seite; -: 
Und feine Wolfe trübe: mehr + 
Des Wiederſehens Freude *). 


*) Der Text zu biefer zweyten Vorfiellung lautete i. J. 1815 fo: 
2. Die geliebte Braut ‚trauert - über den Berluft ihres- Braͤutigams. 
Muſik: Recitativ. Arie. Wechfelgefang 
Ein neues Bild! — Ein neues Leiden! 
Bald iſt's erfültc Wird Veſud ſcheidenn 


41. Nufikterite, 48. 


Christus zu Bethania 7-,‚wird;von: Maria gesalbet, wor- 
über Judas murret und, den Gedanken .fasht; seinen Meister 
zu verrathen..—, Christus;.nimmt; * von den Reinigen. 


orte lan 


König Assuer verstosst, die..Vasthi, und ‚erde, ‚die ‚Esther. 
(Buch, Esther, 1. u. 2.*); 
Serufalem! Jerufalem! erwache! 
Erfenne, was zum ‚Frieden dir noch. werben Aannz: > 
Doch jögerft du, jo fängt. die Zeit der- a 
Unfelige! mit fürdhterlichen Schlägen an. 
Serufalem! Jeruſalem! 
Bekehre dich zu deinem: Gott!- 
Erhebe nicht zu Blut und Tod 
Reidtrunfen. deine Stimme; - 
Unfel’ge! fonft ergiefjet ſich 
In vollen Schalen über dich 
Des Höchften voller Grimme. - 
Doch, ach! — ach! die Propheten Mörderin — 
Sie taumelt fort in ihrem ‚böfen Sinn, 


Ihr Töchter von Jeruſalem b 

D faget mir: Wo,if er bin, ., 
Den meine ‚Seele, Hi Hebet? * 

Mein Geiſt, vofl Sehufugt, ach! um ihn, 
Iſt his in Tod beprübel.. 





Ihr Töchter won. Jermfalem !.. 
D faget, euch befchwöre ich: 
Wo mag mein Freund fich mweilen ? 
Ich muß — die Liebe Heiffet mich — 
In feine Arme un 


Ihr Toͤchter von Ierafalem! F 
O eilet fort und ſuchet dann 
Den Schönften aller: Schönen 
Erzählet ‚‚treffet,ähr ihn an, 
Der, Liebe ſchmachtend ‚Sehnen; . 
Hierauf folgt der Wechſelgeſang mit ‚ben nachfolgenden, zwey Strophen, 
wie oben im Texte. 


) Muük; BRecitativ. ‚Chor, Recitatip, Mrins@hen: . 
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Darum, fo fpricht der Herr, 
Dieß Volk will ich nicht mehr. 
‚Seht Bafthi, wegen ihrem Stolz verftoffen! — 
Ein Bild, was mit der „Srmagog der Herr beichlofien. 


Entferne dich von TER Throne, 
Du ſtolzes Weib! unwerth der Krone; 
So fpricht Affuerus ganz ergrimmt. 


Dir , schöne Efther, dir fey heute, | 
Zu herrfchen an des Königs Seite, _ 
Hier diefer Königsthron beftimmt. 


Die Zeit der Gnade ift verfloffen; 
Das ftolge Volf will ich verftofien, 
So wahr ich lebe, spricht der «Herr. 


Ein beſſer' Volk wird Er ſich wählen, 
Mit ihm auf ewig Sich vermäblen; 
Wie mit der Eſther Aſſuer, 


Jeruſalem! Jeruſalem! 
Ihr Sünder! höret Gottes Wort; 
Wollt ihr noch Gnade finden, 
So fchafft aus euern Herzen fort 
Den Sau’rteig eurer Sünden. 
Christus geht mit seinen Jüngern wieder nach Jerusa- 
lem und schickt zwey derselben voraus; das’ Osterlamm 
bereiten zu lassen. 





Vorstellen. 


Der Herr gibt dem Volke das Manna und die Weintrau- 
ben aus Kanaan. (2. B: Mas, 16. u % B B. Mos. 13.*) 


Nun nähert ſich die. Stunde,» 
Und die Erfüllung fängt ſich an, 
Was längft durch der Propheten Munde 
Per Here der Menfchheit Fund gethan. —A— 


At du Sim 


*) Mufit: Recitativ. Arie, Recitativ 'Einflangecher, Werhfelgefänge. ' 


1. Mufitterte, 


An diefem Volke, fpricht der Herr, 

Hab’ ich Fein Wohlgefallen mehr; 
Sch will nun feine Opfergaben 

Bon feinen Händen ferner haben. 

Sch ftifte mir ein neucd Mahl. 

Dieß fpricht der Herr: — und überall 
Soll auf dem ganzen Erdenrunde 

Ein Opfer feyn in diefem Bunde, 

Das Wunder in der Wüfte Sinn 


Zeigt auf dad Mahl des neuen Bundes hin. 


* 


Gut iſt der Herr, gut iſt der Herr: 

Das Volk, das hungert, ſättigt er 
Mit einer neuen Speiſe 
Auf wunderbate Weiſe. 

Der Tod doch raffte alle hin, 

Die aſſen in der Wüſte Sinn 
Dieß Brod im Ueberfluſſe. 

Des neuen Bundes heilig Brod 

Bewahrt die Seele vor dem Tod 
Beym würdigen Genuſſe. 


* 


Gut iſt der Herr, gut iſt der Herr! 
Dem Volke einſtens hatte er 
Den beſten Saft der Reben 
Aus Kanaan gegeben. 
Doch dieß Gewächſe der Natur 
War zum Bedarf des Leibes nur 
Beſtimmt nach Gottes Willen. 
Des neuen Bundes heil'ger Wein 
Wird ſelbſt das Blut des Sohnes ſeyn, 
Der Seele Durſt zu ſtillen. 


* 


Gut iſt der Herr, gut iſt der Herr, 
Im neuen Bunde reichet er 
Sein Fleiſch und Blut im Saale 
Zu Salem bey dem Mahle. 


43 
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Christus hält mitseinen Jüngern 'das Passamlahl, womit 
das alte Gesetz abgewürdiget “wird, — stiftef"&inen neuen 
Bund, und verordnet 'ein” besseres'' Mahl’zum Andenken 
seines Todes. 





"Vorstellung. 
Die Söhne Jakobs “verkaufen ihren Brüder''Voseph um 
20 Silberlinge. i (1 B.“Mos.: 87,°29.*) 


Wie ſchaudert's mir Durch alle Glieder! 

Wohin? wohin, o Juda! voller Wuth? 

Biſt du der Schurke, der das Blut 
Verkaufen wird? — Gerechte Rache, fäumernicht! — 
Ihr Donner, Blitze ſtürzet nieder! 

Zermalmet dieſen Böſewicht! 


Bon euch wird einer mich verrathen! 

Und dreymal ſprach der Herr dieß Wort. 
Bon Geiz verführt zu Schwarzen Thaten, 

Lief einer von dem Mahle fort; 

Und diefer Eine — heilger Gott! — 

Iſt Judas der Iskariot. 

Ah Juda! Juda! — welche Sünde! 
Vollende nicht die ſchwarze That. 
Doch nein, vom Geize taub und blinde, 
Eilt Judas fort zum hohen Rath, 
Und wiederholt voll ‚böfem Sinn’, 
Was einft geichah zu Dothain. 


Was bietet ‚für den Knaben ihr? — 
So fprechen Brüder, wenn euch ‚wir 
Ihn Fäuflich übergeben ? . 
Sie geben bald um den Gewinn 
Bon zwanzig Silberlingen "hin 
Des Bruderd Blut amd Leben! 


*) Mufit: Recitativ. Arie. Chor. Arie. Ehbr: 


; 1, Mufikierte oM5 


Was gebet, ihr? — wie lahnt ihr mich ? 
Spricht der, Jskaxiot, wenn ich 
Den, Meifter euch, verrathe ? 
Um dreyſſig Silberlinge ſchließt 
Den Blutbund ‚er, — und Jeſus iſt 
Verkauft dem, hohen Rathe. 


Was diefe Scene uns, vorhält, 
Iſt ein getreues) Bild. der Melt. 
Wie oft habt ihr durch euere Thaten 
Auch euern Gott verkauft — verrathen! 
Den Brüdern eines Joſepyhs hier, 
Und einem Judas, flushet, (ihr, 
Hub, wandelt, doch, auf ihren ‚Wegen; 
Denn Neid, und Geiz, und Bruderhaß 
Zerlören ohne, Unterlaß 
Der Menichheit, Frieden, Glück und Segen. 
Judas kömmt in .das;Synedrigm..und- verspricht, seinen 
Meister um 30 Silherlinge in.ıder:Phanisäer Hände zu spielen. 


II. 
Von der Gefangennehmung . Christi im. Olivengarten bis zur 
‚heidensgeschichte, in, Jerusalem. 





Vorstellunge:n. 
1. Adam muss im bittern Schweisse seines Angesichts sein 
Brod essen. (1. B. Mos. 3, .17.*) 


‚Judas, ‚ach! ‚verichlang ‚den ‚Biffen 
Bey ‚dem Abendmahle 

Mit unheiligem Gewiffen — 

Und der Satan fuhr ſogleich in ihn. 
Was du thun willft, ſprach der Herr, 
Juda! dieſes thu gefchwind. Und er 

Eilte aus dem Speifefaale 

In die Synagoge hin, 

Und verfaufte feinen Meifter. 


) MRuſik: Reeitativ. Ariette. Chor. Arie. Chor. Arie. Chor. 
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Bald ift vollbracht, bald ift vollbracht 
Die fchredlichfte der Thaten. 
Ah! heute noch, in diefer Nacht 
Wird Judas ihn verrathen. 
O kommet alle, fommet dann, 
Und fehet mit die Leiden an. 
Im Schatten erft, und bald im Lichte 
Erfcheinet fie 
Die tranrigfte Gefchichte 
Bon Gethfemant. 
D wie fauer! o wie heiß 
Wird ed Bater Adam nicht! 
Ach! es fällt ein Strom von Schweiß 
Ueber Stirn und Angeſicht. — 
Diefes ift die Frucht der Sünde! 
Gottes Fluch drückt die Natur; 
Darum. gibt bey faurem Schweiße 
Und bey fteter Müh’ und Fleiße 
Sie die Früchte fparfam nur. 
So wird’8 unferm Jefus heiß, 
Wenn er auf dem Delberg ringt, 
Daß ein Strom von blut’gem Schweiß 
Ihm durch alle Glieder dringt. 
Diefes ift der Kampf der Sünde! 
Für und Fämpfet ihn der Herr, 
Kämpfet ihn in feinem Blute, 
Zittert, bebet;z — doch mit Muthe 
Trinft den Kelch der Leiden er. 
2. Joab, unter dem Vorwande, dem dAmasa den Freund. 
schaftskuss aufzudrücken, jagt ihm den Dolch durch den 
Leib. (2. B. der Kön. 20, 9.*) 
Den Auftritt bey dem Felfen Gabaon 
Den wiederholet Judas, Simond Sohn. 
Ihr Felſen Gabaon! 


*) Muſik: Recitativ. Chöre von innen und auſſen mit eingemengten Arietten. 
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Warum fteht ihr ohne Zierde — 

Sonft der Nachbarn ftolge Würde — 

Wie mit einem Trauerflor umhüllet da? 
Saget, ich beſchwoͤr' euch, ſaget: was geſchah? 
Was geſchah? 

Flieh't Wanderer! fliehet fchnell von hier; 

Verflucht ift diefer blutgedüngte Ort! 

Da fiel, von einer Meuchlerhand durchbohrt, 

Ein Amafa, 

Vertrauend auf der heiligen Freundſchaft Gruß, 

Getäufcht durch Joab's falichen Bruderfuß. 

O ruft in unfere Stimme: Der Fluch fey dir! 
Der Fluch ſey dir! . 

Die Helfen Magen über dich; 

Die blutgedüngte Erde rächet ih. — 
Berftummet, Felſen Gabaon, mit eurer Stimme, 
Und hört, und fpaltet euch vor Grimme, 

Ihr Felfen Gabaon! 
So verräth den Menichenjohn, 
Ach! mit heuchlerifchem Gruſſe 
Und mit einem falfchen Kuffe, 
Als der Führer einer Rott‘, 
Judas der Iskariot. 
Ihr Felſen Gabaon! 
Vernehmet unſern Schwur, 
Und fluchet dieſem Scheuſal der Natur! 
Ihm flucht das ganze Erdenrund. 
Erdffne, Erde, deinen Schlund! 
Verſchlinge ihn! — Der Hölle Feu’r 
Verzehre diefed Ungehewr! 


3. Der starke Samson wird von den Philistern gefesselt. 
(B. d. Richt. 16, 17.*) 


Samfon überwunden — 

Jeſu in Gethfemani gebunden. 

Samfon feinen Feinden hier zum Spotte — 
Jeſus in Gethfemani einer Rotte. 


*) Muſik: Necitativ. Wechielgefänge. Chöre. 


v. Deutingerd Beyträge sc. IL 27 
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Hier fieht der Held, der fo viel Feinde fchlug, 
Der Starfe, der auf feinen Schultern trug 
Die Thore Gazens auf die Berg’ hinan. 
Entfräftet fteht er hier nun, diefer Mann — 
Ein Spott der Reute, 
Der Feinde Beute, 
Die ihn ergrimmt 
Zum Tode längft beftimmt. 
* * 


Ach fchändtich fiel er, überwunden 
Durch eines Weibes Schmeichelen. 


Ah! fchändlich wird er num gebunden, 
Und hingefchleppt zur Sklaverey. 
”* 


So legt der Tugend überall 
Die niedere Bosheit: Etride, 
Hier bringt fie Weiberlift zum Fall; 
Dort arger Männer: Tüde: 
* 


Ach! nimmer läßt das Laſter nach, 
Das Gute zu verderben. 
So fiel einft Samſon in die. Schmach, 
So muß auch Jeſus ſterben. 
* 


D hütet euch, daß nie, die Glut 
Unreiner Lieb’ ‚euch blende! 
O wahret vor, verrathnem Blut; 
‚Der. Unfchuld eure, Hände! 
Christus wird an dem Oelberge von Judas verrathen, 
von. der Rotte gefangen: genommen und weggeführt. 


a 
Von der Leidens - und Sterbensgeschichte. 


Begonnen. ift der. Kampf der Schmerzen, 
Begonnen in Gethfemant. 

D Sünder! nehmet es zu Herzen; 
Bergeffet diefer Scene niet nn © 


IN Ti 


1. Mufitterte, 419 


Für euer Heil ift dieß gefcheh'n, 
Was auf den Delberg wir gefeh'n. 
Für euch betrübt bis in den Tod 
Sanf er zur Erde nieder, 
Für euch drang ihm, wie Blut fo roth, 
Der Schweiß durch alle Glieder. 
Begonnen ift der Kampf ıc. (mie oben.) 





Vorstellung. 


Michaeas, der Prophet, bekommt einen Backenstreich, weil 
er dem Könige Achab die Wahrheit sagte. 
(3. B. d. Kön. 22, 24.) 


Mer frey die Wahrheit fpricht, 
Den fchlägt man in's Geſicht. 


König! Du wirft unterliegen, 
Sollteft Ramoth du. befriegen. 
Dieß if, was Michäas Ipricht. 
* 


Dich vom Unglück dann zu retten, 
Glaube, König! Baald Propheten, 
Diejer Schmeichler Lügen nicht. 


Doch die Wahrheit des Michäas 
Schmeichelt einem Achab nicht, 
Und der Lügner Sedecias 
Schlägt dafür ihn in's Geficht. 
* 


Lügner, Heuchler, Schmeichler pflücken 
Roſen, Lorbeer ohne Müh'! | 

Nur die Wahrheit muß fich büden ; 
Denn die Wahrheit fchmeichelt nie. 


Jeſum über feine Lehren, 
Seine Thaten zu verhören, 
Räumt das Necht fih Annas ein. 


*) Mufit: Chor. Wechfelgefang. Chor. Recitativ. Duett. Eher. 
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Um zu wiffen was ich lehrte, 
Frage jeden, der ‚mich hörte: 
Wird die Rede: Jeſu feyn. 


Doch die Wahrheit auf die Fragen 
Schmeichelt einem Annas nicht; 
Und die Unſchuld wird gefchlagen — 
"Iefus in das Angeficht. 
Lügner, Heuchler ıc. (wie oben.) 
Christus wird dem Annas vorgestellt/und ins Angesicht 


geschlagen, 


\ 





Vorstellungen. 
1. Der unschuldige Naboth wird durch falsche Zeugen zum 
Tode verurtheilt. (3: B.d. K. 21, 8. be. 
Wie blutet mir das Herz! 
Ach! Jeſus — wie ein Böfewicht 
Muß er der Sünder Bosheit tragen, 
Verrathen und bejchimpft, gebunden und ‚geichlagen. — 
Wem zittert nicht im Auge eine Thräne ? — — 
Bon Annas weg zum Kaiphas fo ni 
Was wird er da, ach! feiden müffen 
Seht bier im Bilde, dieſe neue — 8 


Es ſterbe Naboth! fort mit ihm zum Tod 
Geläftert, König! dich, geläftert hat er Gott. 

Er ſey vertilgt aus Sfraelt 779° 
So geifern wild die —— 


Von einer loſen Jezabel —— 
Zu einem falſchen Eid ——— rot He 
pl di nie riy Pr ? N Em 
Ach mit dem Tode rächet man, 


Was Naboth nie — 
Der Weinberg wird dem König "Part 


“hm 
Bon Schurken are. 
m Ar a In Immire 


J & 


* Mufit: Recitatio. Chor. Wechſelgeſang. Chor. 
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Dieß iſt ein treues Bild der Welt; 
So geht's noch öͤfters heute. 

Das arme fromme Lämmchen fällt 
Dem ftarken Wolf zur Beute. 


Ihr mächt’gen Götter diefer Welt, 

Zum Wohl der Menichheit aufgeftellt, 
Dergept bey Uebung eu'rer Pflicht 
Des unfichtbaren Richters nicht! 


Bey ihm find alle Menſchen gleich, 
Sie mögen dürftig, oder. reich, 1. 
Geadelt oder Bettler ſeyn; 
Gerechtigkeit gilt ihm allein. 
2. Job erduldet von seinem Weibe und seinen Befreun- 
deten viele te (Job 2, 9.') 


Sat! welch ein Menſch! — Ach ! ein Gerippe, 
Ein Graus, ein. Edel der, Natur. ' 
Wie windet fi) um Wang’ und Lippe 
Ein audgedörrtes —ñ— nur! 


Seht! welch ein PR Ach wie RER! 
Sieht man bis auf das Mark hinein. 

Das Eiter träuft aus feinen Wunden 
"Und Faulung frißt föon fein Gebein. 

Ach! welch ein Menſch! — ein Job in le en! 

Ah! wen entlodt er änen nicht? ” 

Sein Weib doch, feine Freun (herzen n #02 

Und fpotten feiner ins 3 


— —3— Me EI un nennen 1°. 
WVom Fuffe bin bis “ fein Be m 
Wird aller Zierde € er beraubt. _ 


*) Mufit : Arie. Chor. nad re 
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Ah! wel ein Menſch! 
Ihr Augen weinet heiffe Thränen. 
Ah! — Jeſus — ad! ein Menfch nicht mehr, 
Der Menfchen Spott und Hohn wird er. 
Ach! welch ein Menfch ! 
D alle ihr gerührten Herzen! 
Ah! Jefus, Jeſus, Gottes Sohn, . 
Wird lofer Knechte Spott und Hohn 
Bey endelofem Kampf der Schmerzen. 
Ach! wel ein Menſch! 
Christus wird zu Kaiphas geführt — von demselben 
verhört — mit falschen Zeugnissen belegt — des Todes 
schuldig erklärt und von den Gerichtsdienern misshandelt. 





Vorstellung. 
Der meineidige Achitophel erhenkt sich an einem Balken. 
(2. B. d. Kön. 17, 23. *) 
D weh dem Menfchen! fprach der Herr, 
Der mich wird übergeben; 
Es wäre befier ihm, wenn er 
Erhalten nie das Leben. 
Und dieſes Weh, dad Jeſus fprach, 
Folgt Judas auf dem Fuſſe nach. 
In vollen Schaalen wird es fich ergieffen. 
Laut fchreyt um Rache das verfaufte Blut. 
Gegeiffelt von dem nagenden Gewiffen, 
Gepeitfchet von den Furien der Wuth, 
Rennt-Yudas rafend ſchon umber, 
Und findet feine Ruhe mehr, 
Bis er, ah! von Berzweiflung fortgeriffen, 
Im Fluche wie Achitophel 
Zur Hölle audfpeyt feine ſchwarze Seel’. 
So hat durch Selbftmord fich entehrt 
Achitophel der Böfewicht, 
Der gegen David ſich empört. 
Der Strafe doch entfloh er nicht, 


) Muſik: Arie. Chor. Ariette. Chor. 
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Achitophel ift todt, und David Lebt: 
Mer andern eine Grube gräbt, 
Der fällt der Erfte felbft hinein. 
Dieß foll der Sünder Spiegel feyn; 
Denn fommt die Rache heute nicht, 
Wird noch der Himmel borgen ; 
Eo fällt das doppelte Gericht 
Auf ihre Häupter morgen. 
Judas kommt mit Reue vor den versammelten Rath — 
“gibt mit Ungestüm die 30 Silberlinge zurück — geht mit 
Verzweiflung davon und erhenkt sich. 





Vorstellung. 
Die Landvögte verklagen den Daniel bey dem Könige Darius 
und dringen darauf, dass er in die Löwengrube geworfen 
werden soll. (Dan. 6, 4*.) 

Geläftert hat er Gott, 

Wir brauchen feine Zeugen mehr. 

Verdammt zum Tod 

Iſt vom Geſetze er. 

So lärmet das Synedrium. 

Auf! zu Pilatus wollen wir, 

Ihm unfre Klagen vorzubringen, 

Das Todesurtheil zu erzwingen. — 

In diefem ftummen Bilde fehet ihr: 

Wie Daniel zu Babylon, 

Verklagt man fälfchlich Gottes Sohn. 

„Der Götter Feind ift Daniel! 

D König! höre deiner Völker Klagen: 

Zerftört hat er den großen Bel, 

Die. Priefter und den Drachen er erſchlagen. 
Ergrimmt vor deinem Thron 
Erſcheint ganz Babylon. 

Willſt du von Volkes Wuth dich retten, 

So laß den Feind der Götter tödten. 

Er fterbe! — König! nur fein Tod 
Berföhnet unfern groffen Gott.” 


*) Mufit: Recitativ. Chöre mit Zioffchengefang- 
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So eilt das böfe Sanhebrin 

Ganz rafend zu Pilatus Hin, 

Wie jene Schurfen dort gethan, 

Und flagt mit wilden Ungeftünt, 

Bol Tigerwuth und Löwengrimm 

Die Unschuld auf den Tod nun an. 
* 


D Neid! fatanifches Gezücht , | 
Was unternimmft, was wagft du nicht, 
Um deinen Grol zu ftillen ? 
Nichts ift Dir heilig, nichts zu gut; 
Du opferft Alles deiner Wuth 
Und deinem böfen Willen, 
* 


Weh dem, den dieſe Leidenſchaft 
In Schlangenketten mit ſich rafft! — 
Bor neidiſchen Gelüften, 
D Brüder! bleibet auf der Hut! 
Lapt ja nie diefe Natterbrut 
In enern Bufen niften !*) 

Christus wird nochmal vor dem hohen Rathe ver- 
hört, als Gotteslästerer zum Tode verurtheilt und zu Pila- 
tus abgeführt. Pilatus erklärt ihn für unschuldig und lässt 
ihn zum Herodes führen. J 





Vorstellung. 1 
Der König Hanon beschimpfet die Abgesanäten Davids. 
(3. B. d. Kg. 10, 4.”) | 
Beſchämt ift jeht der Pharifäer Notte, 4 
Er hat, fo fpricht Pilatus, nichts gethan, - 
Daß ich, wie ihr voll Neides fchreyt, zum Tode 
Den Ausfpruch thun, das Urtheil fällen Fann. 


*) Statt der lehten 2 Strophen ftehen im Terfhefte ©. I. 4815 die Verſe: 
Ihr Müdenfeiger — ihr Rameelderfchlüder ihr! - 
Ihr Schlangenzücht! ihr Natterbrub! 
Es falle über euch dich Blut. 
Du gottesmörderifch Geſchlecht! dieß werde dir! — 
) Mufif: Chor. Wechſelgeſang Chor. intait RC 
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Doch ach, was ſtellt vor meinem Blide 
Für eine neue Scene fi? 
Ich ſehe — zitt're — beb’ zurüde. 
Gin falter. Schauder padet mid). 
Wie Hanon einft, zum. Spott und Hohn, 
Bey halbgefchornem Bart und Kleide 
Beichimpfte eines Davids Leute, 
Gefandt von ihm zu deſſen Thron; 
Sp wird die Unfchuld auch gefränft, — 
Wem fchauderts nicht bey dem Gedanken? — 
Geftellt vor ded Herodes Schranfen 
Mit Spotte und mit Hohn getränft. 
Herodes bestraft Christum mit Verhöhnungen und sen- 
det ihn dem Pilatus zurück. 


Vorstellungen 
‚1. Josephs Rock mit Blut besprengt. (1. B. Mos: 37, 31.) 
Sie haben noch nicht ausgewüthet, 
Vollendet noch nicht ihren Plan, 
Den, von der Hölle ausgebrütet, 
Nur Satans Neid vollbringen fann. 


Ihr Felſen, ipaltet euch. und. ftürzet nieber. 
Bedecket diefe Echurfen, Satansbrüder ! 
Nicht länger foll ihr Leben — nein! 
Nicht länger mehr gefriftet ſeyn! 
* 


O! welche ſchaudervolle Scene! 
Des Joſeph Rock mit Blut beſprengt! 
099° Und an den Wangen Jakobs hängt 
Der tiefften Trauer heiſſe Thräne. 
„Wo ift mein Joſeph? meine Wonne! 
An deffen Aug mein Auge ruht. 
An diefem Rode hängt das Blut, 
Das Blut von Joſeph, meinem Sohne.“ 


*) Mufit: Arieite. Chor. Arie. Chor. 
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„Ein wildes Thier hat ihn zerriffen, 
Zerriffen 'meinen Liebling. Ad! 
Dir will ich nach — dir, Joſeph! nach. 
Kein Troft kann dieß mein Leid verfüffen. “ 
So jammert er — fo wimmert er 
Um Joſeph — und er ift nicht mehr. 
So wird auch Jeſu Leib zerriffen 
Mit wilder Wuth; 
Sein fojtbar Blut 
In Strömen aus den Wunden flieffen. 


2. Verwickelung des zum Opfer bestimmten Widders im 
Dorngesträuche,. (1. B. Mos. 22, 13.*) 


Abraham! Abraham! tödt' ihn nicht, 
Dein Glaube hat — fo fpricht 
Jehova — ihn, den Einzigen, gegeben : 
Er joll nun wieder dein — zum Völker Glücke leben. 


Und Abdra'm fah im Dorngefträuch 
Verwickelt einen Widder fteh'n ; 
Er nahm und opferte fogleich 
Ihn, von: Jehova auserfeh'n. 


Ein groß Geheimniß zeigt dieß Bild, 
Im heil’gen Dunfel noch verhüllt. 
Wie diefed Opfer einft auf Moria, 
Steht Jefus bald gefrönt mit Dörnern da, 
Ihr alle, die. ihr hier vorübergehet, 
Ach! ftehet ftille, habet Acht und fehet: 
Wo trifft man einen Schmerzen an, 
Der diefem Schmerzen gleichen kann? 

Pilatus bringt die Sache Jesu nochmal vor die Prie- 
ster und das Volk, schlägt die Auswahl. zwischen Chri- 
stum und Barabbam vor, und da alle Vorschläge vergeblich 
sind, lässt er Jesum geisseln. 


*) Mufit: Recitativ. Wechſelgeſang. Chor. 





1. Mufifterte. — 427 


Vorstellungen. 


1. Joseph wird als Landesvaler von Aegypten ausgerufen. 
(1. B. Mos. 41, 41.*) 


Gegeiffelt graufam und gefrönet, 
Verfpottet wiüthend und verhöhnet 
Ward Zefus, wie ein Böfewicht. 
Wer fah ihn leiden, bluten, dulden 
Den Heiligften für fremde Schulden, 
‚ Und fühlte tiefes Mitleid nicht? 
Ach! welch ein Menfch ! 
Wer fieht an ihm der Gottheit Spur? 
Ah! welch ein Menſch! 
Ein Wurm, ein Spott der Henker nur. 
Seht! welch ein Menſch! 
Zur Hoheit Joſeph auserwählt ; 
Seht! welch ein Menich! 
Zum Mitleid Jeſus vorgeftellt. 


„Laut foll ed durch Egypten fchallen: 
Gr lebe hoch und hehr! 
Und taufendfach ſoll's wiederhallen: 
Egyptend Bater, Freund ift er! 
Und alles ftimme, groß und Fein, 
In unfern froben Jubel ein!” 


„Du bift Egyptens Troft und Freude, 
Ein Glück, wie ihm noch feines war. 
Dir, Joſeph, bringt Egypten heute 
Die Huldigung voll Jubel dar.“ 
Laut foll es durch Egypten fehallen ıc. (wie oben.) 


„Als zweyter Landesvater thronet 

Er nun in unf’rer Mitt’ und Bruft! 
Der Herbes nur mit Eegen lohnet — 

Ihm Heil! des Landes Stolz und Luft!” "*) 
Laut foll es durch Egypten fchallen ıc. (wie oben.) 


) Mufif: Wechfelgefang. Recitativ. Chor. Ariette. Chor. 
**) Diefe Strophe findet fi in den Tertbüchgen von 1815 und 1820 
noch nicht. 
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2. Loosung über die zwey Böcke, von denen der eine ent- 
lassen, der andere für die Sünden des Volkes geschlach- 
tet wird. (3. B. Mos. 16, 7.*) 


Ded alten Bundes Opfer dieß, 

Wie ed Yehova bringen hieß. 

Zwe'n Böde wurden vorgeftellt, 

Darüber dann dad Loos gefällt, 

Wen fih Jehova auserwählt, 
Sehova, durch das Opferblut „ 
Sey deinem Volke wieder gut! 

Das Blut der Böde will der Herr 

Im neuen Bunde nimmermehr; 

Ein neues Dpfer fordert er. 
Ein Lamm, von aller Madel rein, 
Muß diejed Bundes Opfer feyn. 

Den Eingebornen will der Her; 

Bald fommt — bald fällt — bald blutet er. 


Ich höre fchon ein Mordgeſchrey: 

‚ $ Barabbad ey 
mein f Bon Banden frey! 
Nein! Jeſus fey 
Von Banden frey! 
Wild tönet, ach! der. Mörder Stimm; 
Bolf: Au's Kreuz mit ihm! an's Kreuz mit ihm ! 
Ah! ſeh't ihn an! Ach! ſeh't ihn an! 
Was hat er Boͤſes wohl gethan? 
Bolt: Entläßt du dieſen Böferwicht, 

Dannm bift des Kaiferd Freund du nicht. 
Serufalem! Serufalem! 
Das Blut des Sohnes rächet noch an euch der Herr. 
Volk: Es falle über und und unfre Kinder her! 
Es komme über euch und eure Kinder! 


Pilatus stellet den gegeisselten und gekrönten Christum 
dem Volke vor. — Dieses verlangt seinen Tod. — Gehei- 


*) Muſit: Recitativ. Wechfelgefang. Chor von innen unbsauffen.- 
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mes Verhör mit Christo,‘ Die Standhaftigkeit des , Pilatus 
wird durch des Volkes Drohungen erschüttert. Er ‚gibt der 
Unschuld ‚Jesu nochmal das Zeugniss — spricht, Barabbam 
frey und über Jesum das Todesurtheil. 





Vorstellungen 


1. Isaak, zum Opfer bestimmt, besteigt mit dem Holze den 
Berg. (1. B. Mos. 22, 1-10.*) 


Betet an und habet Dank! 
Der den Kelch der Leiden trank, 
Geht nun in den Kreugestod 
Und verföhnt die Welt mit Gott. 
Wie dad Opferholz getragen 
Iſaak felbit auf Moria, 
MWanfet, mit dem Krenz beladen, 
Jeſus hin nach Golgatha. 
Betet an und habet Dank! ıc. (wie oben.) 


2. Moses erhebt eine aus Erz gegossene Schlange auf ei- 
nem Querholze. (4. B. M. 21, 8.”*) 


Angenagelt wird erhöhet 
An dem Kreuz der Menjchenfohn. 
Hier an Moſes Schlange jehet 
Ihr des Kreuzes Vorbild ſchon. 
Betet an 1. (wie oben) 


3. Durch den Hinblick auf‘ selbe werden. die — vom 
Bisse der feurigen Schlangen geheilt. (Ebend.***) 


Bon den gift’gen Schlangenbiffen 
Ward dadurch das Wolf befreyt: 
Eo wird von dem Kreuze flieffen 
Auf uns Heil und ee 
Betet an ıc. (wie oben.) 





WU Chot. Lieielte· 
2 Muſik: Ariette. Chor. 
) Mufit: Ariette. Chor. 
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*) Christus, mit dem Kreuze beladen, wird unter rasen- 
dem Zettergeschrey nach Golgatha geschleppt, Simon von 
Cyrene aber genöthiget, das Kreuz zu übernehmen. — Ei- 
nige Frauen von Jerusalem beweinen ihn, und Maria, seine 
Mutter, mit ihrer Begleitschaft folget ihm in der Ferne. 


Auf, fromme Seelen, auf! und gehet 

Bon Reue, Schmerz und Dank durdhglüht 
Mit mir zum Golgatha, und fehet, | 
Was hier zu euerm Heil gefchieht. 

Dort ftirbt der Mittler zmifchen Gott 

Und Sünder den Berföhnungstod. 

Ah! nadt, von Wunden nur befleidet! 
Liegt er hier bald am Kreuz für dich; 

Die Rache der Gottlofen weidet 

An feiner Blöſſe frevelnd fich, 

Und er, der dich, o Sünder! liebt, 
Schweigt, leidet, duldet und vergibt. 

Ich hör’ ſchon feine Glieder krachen, 

Die man aus den Gelenken zerrt, 

Wem fol’ dad Herz nicht beben machen, 
Wenn er den Streich des Hammers hört, 
Der fchmetternd, ach! durch Hand und Fuß 
Graufame Nägel treiben muß. 


Auf, fromme Seelen! naht dem Lamme, 
Das fich für euch freywillig fchenft. 
Betrachtet es am Kreuzesſtamme! 

Seht, zwifchen Mördern aufgehängt , 


*) Bon bier an bis zur IV. Abtheilung (von der Auferftehung) weichen 
die Terihefte der Jahre 1815 und 1820 ganz von bem gegenwärtigen 
ab. Im denfelben fteht nämlih nur; 

Chriſtus, mit dem Kreuze beladen , wird zur Hinrichtung ausge: 
führt — von Ginigen beweint — enttleidet und gefreuziget. — 
Rafender Spott über ihn. — Jeſu letzte Worte und Tod, — 
Greigniffe bey demfelben. — Abnehmung und Beerdigung des 
Leichnams Jeſu. — Borkehrungen zur Bewachung bes Grabes. 


Unmittelbar hierauf folgt die Norftellung: Jonas, von bem Walls 
fiiche gefund ans Land geſetzt. 
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Gibt Gottes Sohn fein Blut, 

Und ihr gebt feine Thräne ihm dafür ? 
Selbft feinen Mördern zu vergeben, 
Hört man Ähn gleich zum Water fleh'n, 
Und bald, bald endigt er fein Leben, 
Damit wir ew’gem Tod entgeh'n. 
Durch feine Seite dringt ein Speer 
Und öffnet uns fein Herz noch mehr. 
Wer fann die hohe Liebe fafien, 

Die bis zum Tode liebt, 
Und ftatt der Mörver Schaar zu haffen, 
Noch fegnend ihr vergibt ? 

O bringet diefer Liebe 

Nur fromme Herzendtriebe 

Am Kreuzaltar 

Zum Opfer dar! 

Jesus, an das Kreuz geheftet, erhoben. — Rasender 
Spott über ihn. — Jesu letzte Worte und Tod. — Ereig- 
nisse bey demselben. — Abnehmung vom Kreuze. — Vor- 
kehrungen des Rathes zur Bewachung des Grabes. — Be- 
erdigung des Leichnams Jesu. 


IV. 
Von der Auferstehung Christi. 





Vorstellungen. 


1. Jonas von dem Walifische gesund, ans Land gesetzt. 
(Jon. 1, 2.*) 
‚Liebe! Liebe! In dem Blute 
Kampfleſt du mit Gottes Muthe 
jr Deinen groffen Kampf hinaus. 
Liebe! du gabft felbft das Leben 
Für und Sünder willig hin. 
Stets foll und vor Augen ſchweben 
Deiner Liebe hoher Sinn! 


*) Mufit: Wechfelgefang. Chor, 
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Ruhe fanft num, heil'ge Hülle, 
In des Felfengrabes Stille 
Bon den heiffen Leiden aus! 
Ruhe fanft im Schoos der Erde, 
Bis du wirft werfläret feyn. 
Der Verweſung Moder werde 
Nie dein heiliges Gebein! 


* 


Wie Jonas in des Fiſches Bauche, 
So ruhet in der Erde Schoos 

Des Menſchen Sohn. — Mit einem Hauche 
Reißt Bande er und Siegel los. 


” — 


Triumph! Triumph! Er wird erſtehn. 
Wie Jonas aus des Fisches Bauch, 
Sp wird der Eohn ded Menfchen auch 
Neu lebend aus. dem Grabe geh'n. 


2. Das Volk Israel zieht trockenen Fusses durch's rothe 
Meer; seine Feinde finden beschämt ihren Untergang. 


(2. B. Mos. 13, 22.”) 


Groß ift der Herr! groß feine Güte! 
Er nahm fich- feines Volkes an. 
Er führte durch, der Wogen Mitte, , 
Einft Iſtael auf trodner Bahn. 


Triumph! der todt war, wird ac 

. Ihm dedet nicht des Todes 

Neu lebend wird En eig Bo 
Der Sieger aus dem Grab € ** n. 


Ay 8 x 


Erdbeben. — Jesus erstehet., — Die "Wächter des Gra- 
bes ausser Fassung. — Mehrere Frauen besuchen das 
Grab. — Ein Engel berichtet ihnen die Auferstehung Jesu, 
welche der hohe Rath re u 


8 © En 


*) Mufik:: * von Elnem Chor. 
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Beschl’uss"). 


Hallehuja ! 
Ueberwunden — überwunden 
Hat. der Held der Feinde Macht. 
Er — er fohlummerte nur Stunden 
In der düftern Grabesnacht. 
Einget ihm in heil'gen Pfalmen ! 
Streuet ihm die Sieged: Palmen! 
Auferftanden ift der Herr! 
Jauchzet ihm, ihr Himmel, zu! 
Sing’ dem Sieger, Erde du! 
» Halleluja dir Erftandener! 





Vorstellung. 
Verherrlichung der Stiftung des neuen Bundes. 


Preis Dir! Todesüberwinder, 
Der verdammt auf Gabbatha! 
Preis Dir! Heiliger der Sünder, 
Der du ftarbft auf Golgatha! 
Laßt, des Bundes Harfe Flingen, 
Daß die Seele freudig bebt. 
Laßt dem Sieger Kronen bringen, 
Der erftand und ewig: lebt. 
Preis! der du am Sühnaltar 
Für. und gabft dein: Leben dar. 
Du haft und erfaufet dir. 
Dir nur leben, fterben wir. 
Halleluja! 


*) Das Textbuch v. 3. 1815 und jenes v. 3. 1820 ſetzen bier bey: 
Jeſus triumphirend über Sünde und Hölle. Muſik: Chor. Duetto. 
Ehor. Duetto. Chor. Gefang von einem Chor. 

Eine BVorftellung der Berherrlihung der Stiftung des neuen Bundes 
ift dort nicht amgebeutet ; jeboch lautet der Mufiktert wörtlich fo, 
wie oben, 


v. Deutingers Beyträge x. II. 28 


434 Das Paflionsfpiel in Oberammergau. 


Danft ihm, der am Kreuzesſtamme 
Für die Menjchheit hat vollbracht. 
Danft ihm, dem Verſöhnungslamme, 
Das zum Opfer fich gebracht ! 
Danft, ded neuen Bundes Kinder, 
Dem, der ftarb und wieder lebt. 
Singt dem Todesüberwinder, 
Daß das Herz in Wonne ſchwebt!!! 
Dank, Verföhner! Mittler! Gott! 
Durch Dein Blut, durch Deinen Tod 
Haft Du und geheiligt Dir. 
Dir nur leben, fterben wir, 
Halleluja ! 
Halleluja ! 
Preis, Ruhm, Anbetung, Macht und Herrlichkeit 
Sey Dir von Ewigfeit zu Ewigfeit! 


% 


Textbüchgen vom Jahre 1800, 


Diefes in Duartformat gedruckte Tertbüchgen führt den Titel: Gefchichte 
des Keidens und Sterbens Jeſu Ehrifti aus dem alten und neuen Teftamente, 
zur Betrachtung vorgeftellt und auf öffentlicher Schaubühne mit höchiter und 
gnädigfter Erlaubniß aufgeführt von dee ehrfamen Gemeinde Oberammergau 
den 2. 3. 9. 24. und 26. Brachmonats 1800. — 

Nah den zwey biblifchen Denkſprüchen: „O ihr Alle ac.” und: „Ihr 
Töchter Jeruſalems“ wird in dem Borberichte die Beranlaffung zur Ginfüh: 
rung des Ammergauifchen Paflionspieles ganz Furz erzählt und mit der Be: 
merfung gefchlofien: „Man erwarte bey diefer Borftellung nicht theatralijche 
Kunft, fondern nur die fimple Wahrheit, wie fie im alten Teftamente vor: 
gebildet und im neuen als wirklich geſchehen von den Evangeliften erzählt wird.‘ 

Hierauf find die der Gemeinde Oberammergau in den Jahren 1780 und 
1791 ertheilten Privilegien zur Aufführung diefer Spiele abgedrudt. Sie 
lauten: 

I. Se. Churfürſtl. Durchlaucht, Karl Theodor ac. ꝛc. haben das von 
ber Oberammerganer Gemeinde eingereichte Schaufpiel einfehen und eramini: 
en laſſen, fofort, weil fich hierin nichts ungebührliches befunden hat, aus 
diefen und mehr andern triftigen Urfachen gnäbigft beiwilliget, daß ſolches noch 
ferner alle zehn Jahre ohne männiglicher Hinderniß öffentlich aufgeführt wer: 
ben möge, Gegeben in unferer Churfürftlichen Haupt: und Reſidenzſtadt 
Münden den 8 Jan, 1780. 
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II. Der Gemeinde Oberammergau wird auf ihre ad manus Serenis- 
simi unterthänigft übergebene Anlangen in Anfehung der vorgebradhten Ur: 
ſachen, und auch weil das eingereichte Schaufpiel, das alte und neue Tefta- 
ment betitelt, nichts Ungebührliches enthält, hiemit fpecialiter bewilliget , daß 
ſolches alle zehm Jahre ohne männiglicher Hinderniß ferners öffentlich aufge: 
führt werben möge, 

München den 10. Hornung 1780. 


Churpfalzbaierifche Obere Landes-Regierung. 
Nr. 217. | Ich. Georg Kroiß. 


I, Bon Gottes Gnaden Wir Karl Theodor, Churfürſt 2c. 2. 


Unfern Gruß ımd Gnade zuvor! Hochgelehrter Lieber Getrener! Ihr 
werdet Euch noch jener gnädigften Verordnung zu erinnern wiſſen, welche 
wir de 13. März 1784 gnädigft erlaſſen und gemäß welcher Wir bie 
Aufführuug der Trauer⸗ und geiftlichen Spiele, anftatt der Paffions - Tra- 
gödien in der Faftenzeit und Charweche, zu dem Ende verbothen haben, da: 
mit das Volk von der Arbeit, Gebeth und anderen Gejchäften nicht abgehalten 
und zum Müfliggange verwöhnet werde, Gleichwie aber vorkommen will, 
daß diefer höchften Verordnung in ein= fo andern Drien nicht nachgelebet 
werde, ſohin felbe in Vergefienheit gekommen zu ſeyn das Anfehen bat, 
als wollen wir ſolche unfere höchſte Verordnung hiemit nicht mur erneuert, 
fohin Euch hieranf ernftlich angewieſen, fondern auch anbey anbefohlen haben, 
daß von nun an denen Burgersjühnen in Städt: und Märkten, dann übrigem 
Bolfe auf dem Lande die Aufführung ſaͤmmtlicher jowohl geiit: als weltlicher 
Trauer: Schau: und Singfviele (nur ehrbare und gutgeheiffene Spiele der 
Schulkinder auffer der Faftenzeit ausgenommen) specialiter gnädigft verbo- 
then, hingegen der Gemeinde Oberammergau per modum Privilegii, wel: 
ches derfelben bereits i. 3. 1780 ertheilt worden ift, alle zehn Jahre einmal 
in den Pfingftfeyertägen das Schaufpiel, das alte und neue Teftament beti: 
telt, —A öffentlich aufführen zu dürfen nochmals gnädigſt bewilliget haben. 

München den 30. März 1791. 


a. Ghurpfalzbaierifche Obere Landes:Regierung, . 
TER dr. 3. © Bettenfofen. | 
bil. van Reinprechter Sekret, 
A ‘ 
Dann folgt der Mufiktert. 
—— Eingang. 

Der Schutzgeiſt erklärt den Endzweck der ganzen Action, welcher kein 
anderer iſt, als eine dankbare Erinnerung und Verehrung des Leidens und 
Sterbens Jeſu. Die Frucht davon foll feyn, reumüthiger Abſcheu der Sünde, 
andächtige Rührung des Herzens, ernftliche Beſſerung des Lebens, 
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I, Sandlung. 

Gheifius Fündigeb auf dem Wege nach Iernfalem feinen Jüngern fein 
besorfichendes Leiden an (Mtth. 20, 17.). Das Symebrium beratbichlagt 
ſich wider ihm (Luf. 22, 12). Er geht nach Bethanien und wird von Mag- 
dalenen an einem Gaftmahl gejalbet, worüber Judas murret und fich ent: 
fchließt , ihn zu verrathen (Sch. 12, 1.). 

Musikalischer Auftritt. 

Die Hölle, die Sünde, der Tod verschwören sich wider den 
Heiland, wozu sich Geitz und Neid gebrauchen lassen, 

Luzifer Ab, werthe Freunde! wel ein herber Schmerz - durchwüthet 
mein beflemmtes Herz! — Verfludhte Reichesplagen - die eben fo 
mein Reich als mich zernagen! - Vernehmet mich. Ich will euch felbe 
fürzlich Hagen. - Ich bin der groffe Luzifer — im weiten Höllenreihe ; — 
nun fommt ein Nazaräer her — und will, daß ich ihm weiche, — Er 
ſchwingt fih durch Worte und Zeichen empor. — Es fällt Hm alle 
Erde bey, — er lodt die meiften Leute - durch ausgefuhte Heu- 
cheley — von mir auf feine Seite. — Es geht mir der gänzliche Unter: 
gang vor, — Was Raths, ihr Freunde? Mich und euch - trifft die Ge: 
fahr, fie trifft das ganze Neid, 

Tod. Getröft,, o groffer Fürft! ich will dem Uebel ſteuern. 

Sünde: Und deine Magd wird eben nicht in diefen Nöthen feyern. — Geitz 
und Neid find meine Kinder - und fie werden Ueberwinder — biefes 
Nazarkers ſeyn. — Meine Kinder werden klecken — feine Feinde aufzu: 
weden — fie verlangen feinen Tod. 

Tod. Senjen, Pfeile, meine Waffen — werden dieſen Schwärmer ftrafen - 
durch gewifle Todespein. — Alſo wird er leicht gefangen — unter meine 
Macht gelangen, — ſey er nochmal ein Gott. 

Luzifer. O daß ih euch nah Würdigkeit belohne, — getreue Zierden mei: 
ner Krone! — Wie hupft mein frohes Herz auf euern Rath, - den 
eure tiefe Einfiht mir gegeben hat. — Wir wollen und befehlen, - daß 
Geig und Neid vor meinen Thron fi ſtellen. 

Neid. Sieh deine Diener hier! Geitz. Du biſt — der Herr, befehl, was 
dir beliebig it. 

Luzifer. Es if zwar eure Treue immerhin zu loben, - buch forbre ich von 
felber neue Proben. - Geh, Neid! zur hohen Priefterfchaft, — 
fülle fie mit deiner Kraft, - daß fie von deinem Gifte ſchmachte, - 
den Mann von Nazareth verberbe. - Du, Geiß! geh zu dem Judas 
bin — und fieh, daß fein verfehrter Sinn - das Geld vor feinem 
Meifter achte, - damit mein größter Gegner jterbe. 

Neid. Wir brennen, groffer Fürft! um deinen Willen - nach unfern Kräf: 
ten zu erfüllen. 

Geitz. So wahr ich geigig bin, - fo iſt der Nazaräer hin. 

Luzifer. Ja eilet nur, ihr Lieben, wetzet eure Zähne, - ich werde eben 
wiſſen, — wie ich eure Treue kröne. 


⸗ 
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Sünde. O Kinder, wahre Ebenbilder eurer Sünde, — 

Tod. An denen ich ein gleiches Vergnügen finde. 

Luzifer. Ich fehe auch, ihr meine Freude und mein Licht, — wie uns bie 
Hoffnung alles Gut's verfpricht. - So Taffet unfern frohen Chor in 
allen - Bezirken unſers Reichs erſchallen. 

Chor (der Sünde, des Todes und des Teufels): Dich ziere, o großer Be— 
herrſcher! die Ehre, — damit ſich dein Reichthum und Herrlichkeit 
mehre. - Dich lieben wir Alle und leben nur dir! - Der Schwärmer 
von Nazareth gehe zu Grunde, — er werde verzehret vom höllifchen 
Schlunde! — Dieß wünfchen, dieß fchwören wir bir. 


1. Borftellung. 


1. Der junge Tobias nimmt Urlanb von feiner Mutter und macht fich 
auf die Reife (Tob, 5, 22). - 2. Die verliebte Braut beflagt den Berlurft 
ihres ſchönſten Bräutigams (Hobel. 5, 17). - Die Erklärung giebt der 
Schutzgeiſt. 

N. Handlung. 

Chriſtus Fündiget feinen Jüngern das letztemal jein Leiden und feine 
Trennung von ihnen an und veranftaltet auf das bevorftehende Paſſa das 
Abendmahl (Mith. 26, 17). 

2. Borftellung. 


Der König Aſſuer verftoßt bey der Mahlzeit die Königin Bafthi und er: 
hebt die Eſther (Efiher, 4 und 2). — 2. Der Herr giebt dem Volle das Manna 
und die Weintrauben aus dem gelobten Lande zu koſten (2 B. Mof. 16, 14. 
und 4. B. Moſ. 18, 14). - 3) Judas verkauft feinen Bruder Joſeph den 
ifmaelitifchen Kaufleuten (1. B. Mof. 37, 25). - Die Mrlilaung giebt der 
Schuggeif. 

Im. Handlung. 

Chriſtus Hält mit feinen Jüngern das Paffamahl (Mith. 26, 20), wacht 
ihnen die Kühe (Joh. 13, 1), kündigt die Verrätherey des Judas an (oh. 
413, 21.) und verordnet ein Gedächtnißmahl feines Todes (Mith. 26, 26). 
Judas verübt die Derrätherep (Mit. 26, 14). 


Musikalischer Auftritt. 


Geitz und Neid erstatten frohen Bericht von ihrer glücklichen 
Unternehmung, worüber sich Luzifer, der Tod und die Sünde erfreuen. 
Neid D lebe, großer Fürft, es gehet Alles wohl, - ein Wort, das didy er: 

freuen ſoll. 

Euzifer. Wie? oder muß ich mich betrügen? - So ſehe id an bir ein 
ähnliches Vergnügen ? — So haft du auch erziwungen von dem Rath, — 
was Geitz beym Judas that? 

Reit. Es ift Schon das Urtheil des Nathes ergangen ; - noch heute wird 
"der Nazarder gefangen. = Diefe Bemühung und Ehre ift mein, 
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Geitz. Ich, Bruder, muß eben vor Bröhlichfeit lachen, - die Silberling zwingen 
den Judas zum Wachen, - um ein Berräther des Meifters zu feyn. 

Luzifer. Ich bin entzüct, ich küſſe euch, o = Getreuen! — Es foll euch 
eure Mühe nicht gereuen. 

Sünde. Die edle Heldenthat, die angenehme Poſt — gereichet bir, o Fürft: 
und uns zum Troſt. 

Tod Wie gut iſt nicht der Anfang abgeloffen! — Wer ſollte nicht zugleich 
ein gutes Ende hoffen? 

Luzifer. Das ift erfreulich, es ift wahr, — ich hoffe zwar; - doch höret, 
was jch denke, — daß fich mein Herz nicht ganz der Ruhe ſchenke. — 
Mas uns im Sündigen erfreut, - ift die Beftändigfeit. - Wie? wenn 
es noch den Judas renet? - Wie? wenn der Rath fich felbft ent- 
zweyet? — Wie? wenn das Vollk ins Mittel dringt, — bevor und noch 
ber legte Streich gelingt? - Die Flamme mag zwar heftig Frachen; — 
fie wird der Brunſt fein Ende machen, — bis Alles in der Aſche 
liegt. — So lange unfer Feind im Leben, - muß id; beflemmt in 
Sorge fehweben, — bis euer Muth ihm ganz befiegt. 

Geitz. Dem Uebel ift, o Fürſt! ſchon vorgefehen. - Es muß vor 
Oſtern unfer Anfchlag noch geſchehen. - Nur forge nicht, daß eine 
Reu - bey dem verrivornen Judas mehr zu fürchten ſey. - Wer es ge: 
wohnt, nah Geld zu trachten, — wird fein Gewiſſen, feinen Gott 
mehr achten, 

Neid. Auch ich, o Fürft! will mich verpfänden, — ed werde nichts den Rath 
von feinem Schluß abwenden. - Er ift von mir betäubt und wendet 
Alles an, — wie er den Gegner flürgen Eann. 

Ton, Ich werde in das Blut, das er noch nie getrunfen, - noch heute meinen 
Pfeil eintunfen. 

Sünde, Sa, denich einmal angeftedt,— der wird fo leicht nicht wieder unbefledt. 

Luzifer. D ihr Getreuen! ſeyd nur ferner fo befliffien, — ihr werbet jenen 
Hund in Ketten noch zu halten wiflen, — damit ihr ihn nicht mehr 
verliert. -— Wird Judas dieſes Werf vollenden, — fo will ih ihm zum 
Lohne die Verzweiflung fenden, — auf daß er ihm jein eigner Henfer 
wird. — Euch aber, o ihr Lieben! werbe ich umfaffen — und fonderbare 
Ehre widerfahren laffen. — Wohlen, fo ftreitet! fieget nur! ich biethe 
euch - für euere Dienfte an mein ganzes Herz, mein Reid. 

Sünde O Hear! es ift uns eine Ehre, deinen Willen - nad) Kräften 
zu erfüllen. 

Ehor, Luzifer foll immer leben, - feine Feinde ſchmachten, beben. = Er if 
Herr, dem Niemand gleich. — Durch der Feinde ihr Verderben - foll 
fih neuen Glanz erwerben — feine Herrlichkeit, fein Reich, 


3. Borftellung. 


Adam muß im bittern Schweiße feines Angefichtes fein Brod eſſen 
(1. B. Mof. 3, 17). - 2. Joab unter dem Borwand, den Amafa freundlich zu 
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füffen, rennt ihm feinen Dolch in den Leib (2 DB. Kge. 20, 9.) - 3. Der 
ſtarke Samfon wird von den Philiftern gefeffelt (B. d. Richt. 16, 17). - Die 
Erklärung giebt der Schutzgeiſt. 


IV. Handlung. 


ChHriftus geht mit feinen Jüngern am den Oelberg, fällt in bie tieffte 
Angft und Bangigfeit und betet zu dreymalen. Judas kömmt mit der Wache 
und den Kriegsdienern und verrathet Jeſum mit einem Kuß. Chriftus wird 
von den Häfchern gebunden und weggeführt (Matth, 26. 36). 


4. Borftellung. 


1. Michäas der Prophet bekömmt einen Backenſtreich, weil er dem Kö— 
nige Achab die Wahrheit gejagt (3 B. Kge. 22, 24.) - 2. Der unſchuldige 
Naboth wird durch falſche Zeugen zum Tode befördert (3.8. Kge. 21, 8). - 
3. Job erduldet von feinem Weibe und von feinen Freunden viele Beſchul⸗ 
digungen (Job 2, 9). - Die Erklärung giebt der Schutzgeiſt. 


V. Handlung. 


Chriſtus wird dem Hohen Priefter Annas vorgeftellt, von da zu Kaiphas 
geführt und von felbem verhört, ins Angeficht gefchlagen, mit falfchen Zeug⸗ 
niſſen belegt , für todeswürdig erflärt und vom dem Gerichtsdienern mißhan⸗ 
delt. — Petrus, von Johannes begleitet, folgt Chriſtum bie in den Vorhof 
und verlaͤugnet ihn (Mith. 26. 57, 69). 


5. Vorftellung. 


1. Die Landvögte verklagen den Daniel bey dem Könige Darius und 
dringen darauf, daß man ihn in bie Löwengrube werfen follte (Dan. 6, 4). - 
2. Der König Hanon befchimpft die Abgefandten Davids (2 B. Kge. 10, 4)- 
- Die Erklärung giebt der Schupgeift. 


VI Handlung. 


Chriſtus wird von dem Synedrio zu Pilatus geführt und vor bemfelben 
verflagt (Mtth. 27, 2 - 14). Pilatus verhört Jeſum abſonderlich (Luf. 
23, 3.), erklärt ihm für unfchuldig und läßt ihm zu Herodes führen. Herodes, 
da er von Ghrifto weder eine Antwort noch Wunderthat erhält, ſendet ihn 
dem Pilatus zurüde (Luf, 23, 4). 


6. Borftellung. 


Der meyneidige Achitophel erhänget fih an einem Balken (2 B. Kge. 
17, 28). - Iubas fümmt mit Reue umd Berzweiflung vor den verfammelten 
Rath, giebt mit Ungeftüm die 30 Silberlinge zurüc, geht davon und erhängt 
fi (Mtth. 27, 3 - 10). 
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7. Borftellung. 


1. Dem Patriarchen Jakob wird der Rod feines Sohnes mit Blut ges 
färbt vorgehalten (1 B. Mof. 27, 31). - 2. Der Widder, ber zum Opfer 
beftimmt war, hängt verwidelt an einem Dornftraude (1 B. Mof. 22, 13). 


VI. Handlung. 


Pilatus bringt die Sache Jeſu mochmal für die Priefter und das Vol 
und fhlägt die Auswahl zwifchen Chriftum und Barabbam vor, (Mtth. 27, 
15). Da alle Gegenvorftellungen umfonft find, läßt er Jeſum geiffeln und 
mishandeln ( Joh. 19, 1 - 4). 


8. Borftellung, 


1. Salomon zeigt Allen auf feinem Thron den Glanz feiner Pracht und 
Herrlichkeit (3. B. Kge. 10, 4.). - 2. Der hohe Priefter wirft das Loos 
über die zween Börde, von denen er einen in die Wüſte entläßt, den zweyten 
aber für die Sünden des Volkes fchladhtet (3. B. Mof, 16, 7). - Die Er: 
Härung giebt der Schuggeift. 


VIII. Handlung. 


Pilatus ftellt den gegeiffelten und gefrönten Chriftum dem Volke vor, 
das feinen Tod verlangt und Hält nochmahl ein abfonderliches Verhör mit ihm 
(Ich, 19, 1 - 11). Man droht dem Pilato mit der Ungnade des Kaifers, 
wodurch feine Standhaftigkeit erjchüttert wird. Er giebt der Unſchuld Jeſu 
nochmahl das Zeugniß, fpricht Barabbam frey und verurteilt Jefum zum 
Tode (Mith. 27, 24). 


Musikalischer Auftritt. 


Die Hölle frohlocket über die Verurtheilung des Heilandes zum Tode. 
Luzifer. Jauchzet ihr alle in Höllifher Pein! — Zeiget Vergnügenheit mits 
ten im Leiden, — heitere Wonne, wodurch ihr mit Freuden - in den 
gefchwefelten Wählern ſchwimmet, — in den verwildeten Flammen er: 
grimmet: — eure Grquidung foll Fröhlichkeit feyn. — Das Urtheil 
heißt ihn fterben. - Ja, er der Nazaräer muß am Kreuz verberben. - 
Durch dich, o Neid! hat diefer Sieg uns beglüdt, - das ganze Höllen: 

reich mit Troft erquickt. 

Neid. Was mir, o großer Fürft! gelungen, - das habe ich durch beine 
Macht erzwungen. — Du warft e8, der ben Gegner fchlug, — ich war 
dein Diener, der nur beine Waffen trug. — Dir iſt es beyzumeflen, — 
daß der Pilatus Gott und fich vergeflen, - zum Tode ihn verbammet hat. 

uzifer Dieß ift der Sünde ihre Heldenthat, — die dieſen Anſchlag uns 
gegeben. 

Sünde Nun will ih mid recht, o Fürft! beitreben - um deinen Ruhm, 
um das, was bir gefällt, - Die ganze Welt — joll ohne viel Be: 
fehwerden - dem großen Luzifer zu Theile werben. 
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Tod. Und Mancher foll durch mich, bevor er’s vorgefeh'n, — im Reich ber 
Todten fteh'n, - um in den wohlverdienten Peinen — die böfen Thaten 
ewig zu beweinen, 

Luzifer. D Freunde! o wie fügelt dieß mein Ohr! - Erfchalle nun mit 
Paufen und Trompeten unfer Eher, 

Ehor, Laffet uns in Freuden fchweben, — unfer Feind muß in den Tod, - 
Alle Sorgen find verjchwunden, — welche uns fo fehr gebunden. — 
Nunmehr hat es feine Noth. - Dieß gewährt uns neues Leben! 


9. Borftellung. 


1. Iſaak befteigt den,Berg mit dem Holze auf dem Rüden, um dort dem 
Herrn gefchlachtet zu werden (1. B. Mof. 22). - 2. Mofes erhebt auf ei: 
nem werk (Quer) holze eine aus Erz gegoffene Schlange (4 B. Mof. 21, 
8). - 3. Diefe aufgerichtete Schlange heilet alle Ifraeliten, fo fie anfehen, 
von dem Biße der feurigen Schlangen, (Ebendaf.) 


IX. Handlung. 


Chriftus, mit dem Kreuze beladen, wird zur Hinrichtung ausgeführt, von 
gutmüthigen Perfonen beweint (Luk. 23, 27), auf dem Kalvarienberg entkleidet 
und an das Kreuz angenagelt (Mith. 27, 35). Er bittet für feine Feinde 
um Verzeihung (Luf. 23, 34). Rafender Spott vom Pöbel und den Sol: 
daten. Letzte Worte Jeſu ſammt einigen Umftänden, Jeſus flirt. Die 
Erde bebt, die Gruften öffnen ſich, die Todten fliehen auf (Mith, 27, 39). 


X. Handlung. 


Der römifche Hauptmann, von fo vielen Wunderzeichen, die beym Tod 
Jeſu geichehen, gerührt, glaubt an Chriftum. Joſeph von Arimathäa bittet 
um ben Leichnam Jeſu und erhält ihn, nimmt benjelben vom Kreuze und 
macht mit Nikodemus Anftalten zur Erdebeftattung. Der Rath trifft Vor—⸗ 
fehrungen, das Grab Chriſti zu bewachen (Mith. 27, 54 - 62). 


10. Borftellung. 


1. Der Wallfifch fegt den Jonas wieder gefund und friſch an's Land (Ion. 
1, 2). - 2. Die Jfraeliten gelangen durch das rothe Meer in das gelobte 
Land (2. B. Mof. 13, 22). - Die Erklärung giebt der Schußgeift. 


xl. Handlung. 


Maria Magdalena, Salome und Maria gehen in aller Frühe zum Grabe 
Jeſu. Es gefchieht ein großes Erobeben bey dem Grabe. Es erjcheint ein 
Engel, der den Stein vom Grabe wegwälzt und fich auf ſelben feget. Die 
Wächter kommen vor Schreden aufler fih. Die 3 Frauen werden vom En- 
gel von der Auferftehung Chriſti berichtiget (Mith. 28, 1). Es werden von 
dem Rathe Maasregeln genommen, die Auferftehung Jeſu zw verfälfchen, 
Mith. 28, 12). 
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Beſchluß. 


Der —* und die Dankbarkeit ſtimmen zu Ehren Jeſu Chriſti, 
des göttlichen Lammes, des glorreichen Ueberwinders der Sünde, der Hölle und 
des Todes, ein feyerliches Jubelgeſang an (Offenb. Joh. 5). 





Textbüchgen vom Jahre 1811. 


Diefer Mufiltert führt den Titel: „Das groffe Opfer auf Golgatha oder 
Geſchichte des Leidens und Sterbens Jeſu, auf öffentlicher Bühne aufgeführt 
von der ehrfamen Gemeinde Oberammergau am 3. 4. 10. 23. 24. und 
30. Juny 1811. Die Mufif ift von dem bafigen Schullehrer Rochus Dedler.“ 
Auf der Rüdjeite des Titelblattes ift Luf. 23, 28 (Ihr Töchter Serufa: 
lems 20.) eitirt und bemerft, daß diefer Tert nach Calmet, Braun, ıc. bear: 
beitet worben fey. 

Eingang. 

Der Schutzgeist kündigt die Handlung an und suchet Aufmerk- 
samkeit zu erwecken. 

Recitativ. Hört ihr Sterblihe! Staub vom Staube! — Laut rufet es 
der Glaube, — was die Zunge nicht vermag zu flammeln. - Mit 
Danfgefühle follet ihr — um diefe Trauerbühne euch verfammeln. — 
Das groffe Opfer für die Welt — wird euern- Augen vorgeftellt. 

Kommet, höret Menfchentinder! - höret, was die Gottheit ſpricht: — Leben 

jollen fie die Sünder, — ihren Tod, den will ich nicht. — Tief gefallen, tief ge; 

fallen - flug den Sünder Tod, Gericht; — feine Schulden zu bezahlen - 
tangen Menfchenopfer nicht. - Seht, nun fleigt die Liebe nieder, — biethet ſich 
zum Opfer dar, — fuchet göttlich liebend wieder - Alles, was verloren war. 

Altes, felbft fein Blut und Leben, - euerm Heil fih ganz zu weihn, - will 

er für euch Sünder geben, - euch vom Fluche zu befreyn. - Findet dann mit 

frommen Herzen - euch bey dieſer Handlung ein, — Zernet aus dem Kampf 
von Schmerzen — eure Sünden tief bereun. 

Chor. Findet dann mit frommen Herzen ac. (w. ob.). — Schlagt 
reuevoll an eure Bruſt, — verflucht der Sünde böfe Luft, - und ſchwöret ihm 
beym Kreuzaltar', - ftets rein zu bleiben, wie er war. 


I. Handlung, 


Ghrifus fündigt auf dem Wege nach Jeruſalem feinen Jüngern fein be: 
vorftehendes Leiden an (Matth. 20, 17). 

Zwischenact. Der Schutzgeist schildert die Liebe des Hei, 
landes, der zum grossen Kampfe hineilet, und fordert zur Gegenliebe auf, 

Komm, Liebe! fommm und laß dich malen, — aus jedem Strich foll Liebe 
firahlen, — aus jedem Zuge Funken fprühn, — um Falte Herzen durcdhzuglühn- 

Du famft zu uns, und lanter Segen — und Heil entfproß auf deinen 
Degen. - Du fenkteft, wie die Liebe thut, — in Sünderherzen Gottes Muth. 
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Schon eilt du bin, ben Tod zu töbten, — bie Tobeserben zu erreiten, - 
voll Liebe in die Todesnoth, — voll Liebe in den Kreuzestod. 

Chor. Komm ; Liebe komm dich ſelbſt zu malen, - aus jedem Strich 
wird Liebe ſtrahlen — aus jedem Zuge Funken ſprühn — um falte Herzen 
durchzuglühn. 

Il. Handlung. 

Das Synedrium berathſchlaget ſich wider den Heiland (Luk. 22, 2). 

Zwischenact. Der Schutzgeist zeigt die Scheusslichkeit des 
Neides und sucht gegen dieses Laster Abscheu zu erregen. 

Schredlich ift des Neivdes Wüthen, — Blut bezeichnet feine Bahn; - 
in Palläften und in Hütten — richtet er Verwüſtung an. 

Als das Weltall faum geichaffen - aus des Schöpfers Händen war, - 
wütheten ſchon feine Waffen — in das erfte Brüderpaar. 

AH wie ſchrecklich tief gefunfen - ift die Synagoge nicht, - bie von 
feinem Gifte trunfen - Fluch, fle felbit, der Unfchuld Spricht ! 

Chor. Laffet dann von Neid und Haffe, — Brüder! nie das Herz ent: 
weihn. - Ja, aus jeber Menſchenklaſſe — foll er ftets verbannet ſeyn. 


111. Handlung. 


Ghriftus geht nach Bethanien und wird von Maria, der Schweiler des 
Lazarus, gefalbet, worüber Judas murret und ſich entfchließt, ihm zu verras 
then. (Joh. 12, 1). 

Bilder aus demalten Bunde, so den kommenden Sce- 
. nen vorspielen. 


1. Der junge Tobias nimmt Urlaub von seiner Mutter und macht 
sich auf die Reise (Tob. 5, 22). — Der Schutzgeiſt erflärt dieſes und 
alle folgenden Bilder. 

Freunde, welch" ein herber Schmerz ac. 20. (wie oben im Tertbuche 
v. 3. 1850). 

2. Die liebende Braut in den hohen Liedern beklagt den Ver- 
lust ihres schönsten Bräutigams (Hohel. 5, 17). 

Hiezu ein Lied von 4 Strophen; die erſten drey wie im Tertbuche v. 3. 
1850; die vierte: Und finde ich, und finde ich, — geliebter Freund! dich 
heute, — dann freut des Lebens wieder fi) — die Braut am deiner Seite, 


IV. Handlung. 


Chriſtus Fündiget feinen Jüngern das letztemal fein Leiden und feine 
Trennung von ihnen an, und veranftaltet auf das bevorftehende Paſſa das 
Abendmahl (Matth. 26, 17). 

Vorstellungen: 1) Der König Assuer verstosst bey der 
Mahlzeit die Königin Vasthi und erhebt die Esther (Esther 1 u. 2). 

Seht hier die folge Königin, - verftoffen von dem Throne! — Sie fiel 
und fiel im Staube hin - zum wohlverdienten Lohne. — So ſtoßt der Herr 
ergrimmt von fih, — o ftolge Synagoge! dich, 
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Dort eilet ſchon die beff’re Braut - hin an bes Königs Seite, — mit 
der er ſich auf's Meue traut — zu aller Säfte Freude. — So hat, der Herr 
ein Mahl beitellt, - wo er die befi're Braut fich wählt. 

Hier bebe dann auch, Sünder! du - vor deines Schöpferse Grimme; - 
wie oft rief er dir Tiebreich zu - mit väterlicher Stimme? - Du aber, Sin: 
der! hörteft nicht; - nun drohet dir fein Strafgericht. 

Dieß fpricht der Herr, dieß fpricht der Herr: - Doll ift das Maaf der 
Sünden; - bald wirft du feine Gnade mehr — und fein Erbarmen finden. - 
Die Zeit ift Furz; ein Augenblid, - der Herr zieht jeine Hand zurüd, 

2. Der Herr giebt dem Volke das Manna und die Weintrauben 
aus dem gelobten Lande zu kosten (2. B. Mos. 16, 14.u. 4.B. 13, 24). 

Groß ift der Herr, groß iſt der Herr! — allmächtig er, allgütig er! - 
Jehova, nicht in fchwarzen Wettern — flieg er hernieder in der Wülte Sin, - 
in feinem Grimme zu zerfchmettern — das Volk, das hungernd murrte gegen 
ihn. - Jehova hörts; es thaute nun wie Honigfeim — am Morgen mitten 
in das Lager nieder. - Das Boll, Manhu rief es, verflummte wieder — ge: 
füttiget,, und fehrte reichbeladen heim. 

Die Bäter affen diefes Brod - auf ihren langen Reifen, — und keinen 
konnte je dem Tod — dieß himmliſch' Man’ entreiffen, — Das Brob , das Je: 
fus bey dem Mahl’, - fo er beftellt, wird geben, — wird feinen Jüngern 
und uns Al’ - ertheilen Kraft und Leben, — Da können nur, die gut und 
rein, - bey diefem Mahle Bäfte ſeyn. 


V. Handlung. 


Chriſtus Hält mit feinen Jüngern das Paſſamahl, wäfcht ihnen bie 
Füffe, fündiget die Verrätherey des Judas an umd verordnet ein Gedächtnif: 
mahl feines Todes. 

Vorstellung, so auf die Verrätherey des Judas deutet. 

Verfluchtes Geld, - das in der Welt - fo viele Uebel fliftet! - Es 
fühlte fchon die Wuth — an Joſephs theurem Blut, — da es der Brüder 
Herz vergiftet. 

D wie mande Opfer fallen — der Gewinnfucht zu Gefallen, — wenn bes 
Goldes Wink gebeut! - Diejem Gögen oft zur Ehre — werben Throne und 
Altäre — auf das Schändlichfte entweiht. 

Hier erblidt ihr Jakobs Söhne; — aber welche Greuelfcene — öffnet 
ſich nicht unferm Bid! - Ach, des Bruders Blut und Leben - fäuflih hin 
um Geld zu geben, — bebet nicht ihr Herz zurüd, 

Ganz vom Geige hingerifien, - fühlt auch Judas fein Gewiſſen - über 
feine fchwarze That. — Seinen Meifter zu verfaufen,, - ſah'n wir ihn vom 
Mahle laufen, - eilen fort zum hohen Rath. 

So von Geig und Wucher blinde — flürzen manche in bie Sünde, - 
in das Lafter ungeicheut. - Sie verkaufen oft verwegen - nur des eitlen Gel: 
des megen - Seele, Gott und Seligfeit. 

Chor. Berfluhter Geig! verfluchte Geldbegierte, - bie einen Judas 
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zur Verrätherey verführte; — die ganze Menfchheit fluchet bir. - Die Hölle 
foll in ihrer Gingeweide Finfterniffen - dich, Satan der Menjchheit, auf ewig 
verfchließen! - Dieß wünſchen, ja dieß wünfchen wir. 


VI. Handlung. 


Judas kömmt in den hohen Rath und verfpricht den Oberprieftern, Je: 
fum am 30 Silberlinge in ihre Hände zu fpielen. 

Vorstellungen: 1) Adam muss im bittern Schweisse seines 
Angesichtes sein Brod essen (1. B. Mos. 3, 17). 

Dieb ift der Lohn der Sünde. — Es folget Elend, Weh und Ah - ihr 
immer auf dem Fuffe nah. — Dieb ift der Lohn ber Sünde. 

Hier fehet ihre ſchon den Beweis. - Ach, Adam muß in faurem Schweiß, - 
um feine Schuld zu büffen, — fein Stüdgen Brod genieffen. 

Berfchloffen ift der Erde Schooß, - und Bater Adam, ihr Genf - 
muß nun mit Mühe ringen, - die Frücht' ihr abzuzwingen. 

Sp wird dem Herrn im Kampfe heiß, - daß ihm vor Angit der blut'ge 
Schweiß — wird durch die Adern dringen, - die Sünde zu bezwingen. 

Verlaſſen fcheint er jegt von Gott, — er ringet blutig mit dem Tod, - 
um das verlorne Leben, - ihr Sünder! euch zu geben. 

Die ift der Kampf der Sünde. — Ah Sünder! werft auf euch ben 
Blick; - dieß it der Sünde Meiſterſtück. - Für euch kämpft er im Blute. - 
Und zittert nicht bey diefer Scene - im Auge eine heiffe Thräne; — dann, 
Sünder, wehe, wehe euch! - Ihr feyd nur einem Judas gleich, 

2. Joab, unter dem Vorwande, dem Amasa den Freundschafts- 
kuss aufzudrücken, jagt ihm, den Dolch durch den Leib (2. B. d. 
Kge. 20, 9). 

Verruchter Böfewicht! — Wie, Joab! wie, bu zitterft nicht? - Mit ei- 
nem falfchen Kuß - der Freundfchaft Gruß - im Mund getragen, - ben 
Morddolch Amafa durchs Herz zu jagen? 

Ihr Belfen Gabaon, vernehmet meinen Schwur! - Mit Schreden follt 
ihrs ewig wicberhallen: - Hier ift durch Joab, eines Meuchlers Hand, — ge: 
täufcht durch einen falfchen Kuß, gefallen - ein Amafa, den gleiches Blut 
verband. - Hör, Wanderer! Fluch diefem Scheufal der Natur! - Eco. 
Fluch diefem Sceufal der Natur! — Wir hörten deinen Schwur. Chor. 
Verhülle dich, verhülle dich! — Es zittert und empöret ſich - die ganze Menfch- 
heit wider dich. — Der Fluch fen dir, du Schenfal der Natur! 

3. Der starke Simson wird von den Philistern gefesselt. 
(Richt. 16, 17). 

Hier ſteht der Held, der fo viel Feinde fchlug, — der Starke, der auf 
feinen Schultern trug — die Thore Gazens auf den Berg hinan. - Entkräf: 
tet fteht er hier nun diefer Mann, — ein Spott der Leute, — der Feinde 
Beute, — die ihn ergrimmt - zum Tode längſt beftimmt. — Ach! fchändlich 
fiel er, überwunden — durch eines Weibes Schmeicheley. — Ah! ſchändlich 
wird er nun gebunden - und hingefchleppt zur Sklaverey. - O trauet dann 
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der Liebe nicht! - D fliehet ſtets ein ſchöͤn Geſicht! — Denn alle Uebel, die 
man zählt, - fchuf Weiberliebe in der Welt. - So horchet nie auf den Ge: 
fang — der reizenden Sirenen; - fonft find nach euerm Untergang — verge: 
bens Reu und Thränen. 


VI Handlung. 


Chriſtus geht mit feinen Jüngern an dem Delberg, fällt in tiefe Angſt 
und Bangigfeit, beihet zu dreymalen. Judas kömmt mit der Wache und 
den Kriegsdienern,, verrathet Jefum mit eimem Kuffe. Chriſtus wird von 
ben Häfchern gebunden und weggeführt. 

Vorstellungen: 1. Michäas der Prophet bekömmt einen 
Backenstreich , weil er dem König Achab die Wahrheit sagte (3. B. 
d. Kge. 22, 24). 

Die Unfchuld fchlägt man ins Geſicht, weil fie die reine Wahrheit 
ſpricht. - Dieß Hat vor etlich taufend Jahren — Michäas, der Prophet, er- 
fahren, — weil er auf König Achabs Fragen - die Wahrheit wagte laut zu 
fagen. - So trug er dann zu jeinem Lohn - den derbſten Badenjtreich davon. 
Wir werben, wird dieß Bild verfehwinden, — beftättiget den Ausfpruch 
finden. - Verwegen wird's ein Zweyter wagen, die Unfchuld im’s Geſicht zu 
ſchlagen. — Er ſchlägt, und ach! er zittert nicht, — der ausgefdhämte Bö- 
ſewicht. 

Chor. Die Unſchuld fchlägt man ins Geſicht, — wenn fie bie reine 
Wahrheit ſpricht. — Es tft noch fo, wie es geweien, — man fann es hören, 
fann es leſen: - Die Wahrheit, der man immer feind, - hat heut zu Tag 
noch feinen Freund. . 

2. Der unschuldige Naboth wird durch falsche Zeugen zum Tode 
befördert (3. B. Kge. 21, 8). 

Mie fchredlich pocht das Herz inmir, — erblid ich einen Naboth hier, — 
von falfchen Zeugen angeflaget. - Ha, Schurfen! wie it euch zu Muth, — 
da ihr durch faljchen Schwur das Blut — der Unfchuld zu vergießen waget? 

Chor. Erwache, Räder, Gott! in deinem Grimme! - Zu dir hinauf 
zuft diefes Volkes Stimme. — BVertilge diefe Natterbrut, — die fich erfrechet, 
in dem Blut - der Unfchuld ihre Händ zu wachen, - die Gunft des Könige 
zu erhafchen. 

8. Job erduldet von seinem Weibe und von seinen Freunden 
viele Beschimpfungen (Job 2, 9). \ 

Wie entftellt vor unferm Blide, — figt hier Job, der fromme Mann! — 
Zitternd bebe ich zurüde, — ftarı! ich dieß Gemälde an. - Voller Wun; 
ben an bem Leibe, — voller Eiter, Weh und Noth, - duldet er von feinem 
Weibe, — feinen Freunden bittern Spott. 

Chor. So wird, Sünder! Gottes Sohn - Schimpf, Verachtung, 
Spott und Hohn, - ach! für eure Sündenfchulden — bald. in vollem Maafe 
dulden. - Möchte euer Schluß dann feyn, - tief Die Sünden zu bereu'n! 
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VIII. Sandlung. 


Chriſtus wird dem hohen Priefter Annas vorgeftellt und Ins Angeſicht 
geichlagen,, von da zu Raiphas geführt und von felbem verhört, mit faljchen 
Zeugniffen belegt, für todeswürbig erklärt und von den Gerichtsdienern miß— 
handelt. — Petrus, von Johannes begleitet, folgt Chriftum bis an den Bor: 
hof und verläugnet ihn. 

Vorstellu ng: Der meyneidige Achitophel erhängt sich an 
einem Balken (2. B. Kge. 17, 23). 

So fchredli ift der Sünder Tod! - Sie taumeln blind auf ihren We: 
gen; — verlafien fterben fie von Gott - und eilen dann dem Fluch entgegen, - 
So ftirbt Aditophel, der Böfewicht, — und findet fein Berderben. — So wer: 
den Sünder, bie ſich nicht — befehren, alle fierben, 

Chor. So nehmt eu, Sünder! wohl in Acht - und laſſet ftets in 
euerm Leben, — was dieſe Scene wahr gemacht, — recht lebhaft euch vor 
Augen fehweben. - D drüdt es euerm Herzen ein! - O laſſet's unvergeßlich 
feyn ! - Borber gethan, nachher bedacht, — hat manchen groffes Leid ge: 
macht. - Die Sünde bringt Verzweiflung, Weh und Ad, - Die Strafe 
kömmt, kömmt fie gleich langfam nad. - Achitophel bezeuget dief: - Ein 
zwenter Zeuge folgt gewiß, 


IX. Handlung. 


Judas kömmt mit Rene und Verzweiflung vor ben verfammelten Rath, 
giebt mit Ungeftüm die 30 Silberlinge zurück, gebt davon und erhängt fid. 
Das Synedrium beitimmt viefes Geld, einen Adler zu Fanfen. — Ehriftus 
wird nochmal vor den hohen Rath geführt, "gefragt, ob er Gottes Sohn? 
auf feine Behauptung von der ganzen Verſammlung als des Todes würdig 
zu Pilatus abgeführt. 

Vorstellungen: 1. Die Landvögte verklagen den Daniel bey 
dem Könige Darius und dringen darauf, dass man ihn in die Lö- 
wengrube werfen sollte (Dan. 6, 4). 

Recitativ. Du ſcheußlich Bild, mein Aug erträgt dich nicht. - O 
weg, du Schlangenbrut! aus meinem Angeficht ! 

Chor. Verwünſchet und fluchet doch, Brüder! - dem Neide, der ſcheuß⸗ 
lihen Hyder, — dei’ mordende Rechte vom Blute der Unfchuld ftets rauchet, - 
die Tod umd Berderben in Kreife der Menfchheit hinhauchet, — Entfliehe, ents 
ehrendes Lafter! entjlieh! — entferne zur Hölle dich wieder, - wo dich ein 
Satan gezeugt, - wo dich nur Nattern gefängt, — und wage bich nimmer in 
Kreife der Brüder, 

2. Der König Hanon beschimpfet die Abgesandien Davids (2. B. 
Kge. 10, 4). 

D! kein Mund, Fein Federzug — fpricht und jehilvert je genug, — was 
nun meine Seele fühlt, — fehe ih in diefem Bild’ - ausgemalt in fchwachen 
Zügen - Spott und Hohn und Schimpfe liegen, die für frembe Sünden: 
fhulden - der Erlöfer follte dulden. 
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Ehor. Kehret! kehret um! - Schwöret ab das Heidenthum, — dem 
ihr ſchon fo lange Zeit — euer ganzes Herz geweiht. — Thuet Buße, kehret 
um! — Immer fort in Sünden leben, - ſich der böfen Luft hingeben, - if ja 
wahres Heidenthum. 


X. Handlung. 


Chriſtus wird vor den Schranken des Pilatus auf den Tod angeflagt, 
Pilatus verhört Jefum abſonderlich, erklärt ihm für unſchuldig und laßt ihn 
zum Herodes führen. Diefer, da er von Chrifto weder eine Antwort noch ein 
Wunder erhält, endet ihn zum Pilatus zurüd. 

Vorstellungen: 1. Dem Patriarchen Jakob wird der Rock 
seines Sohnes mit Blute gefärbt vorgehalten (1. B. Mos. 37, 31). 

Ah welche blut'ge Scene hier! — Durch alle Glieder ſchaudert's mir. — 
So foll, um unfre Schuld zu büfen, - das theure Blut der Unfchuld fließen ? 

Ja dieß mit Blut befprengte Kleid — läßt uns in ferner Dunkelheit — 
den größten Kampf, der je gewefen, - mit Blute eingegraben lefen. 

Sch ſehe ſchon, o wel ein Schmerz — durchbohret mein beflemmtes 
Herz! - ich fehe ſchon mit taufend Wunden — die Unfchuld graufam wild 
geichunden, 

Ehor. Nun werfet, Sünder ! Sünderin!- den Blick auf dieſe Scene hin. 
- Um euere böfe Luft zu büßen, - muß er fein theueres Blut vergießen. - 
D ſtarret ihn mit feitem Blide an! - Die Sind’, die Sünde, ad! hat die 
gethan. 

2. Der Widder, der zum Opfer bestimmt war, hängt verwickelt 
an einem Dornstrauch (1 B. Mos, 22, 13). 

Dieß ift das Opfer, das auf Moria - der Herr ſich auserfeh'n. - Ganı 
wunde an dem Haupte jeh'n - wir's da im Dorngehäge fteh'n. — Es ſchildert 
uns geheimnißvoll, — was noch der Heiland leiden fol. 

Ehor. D Sünder! haft du noch Gefühl, - fo ſteh bey diefer Scene fill, - 
und wirf dann einen ernften Blick - auf deine Lebensbahn zurück. — Du wirft 
es in dem Buche deines Lebens lefen, — was du gethan, verübt, wer bu ge: 
weſen. — Und diefes, Sünder ! dieß allein - wird Urfach neuer Leiden feyn. 


xl. Handlung. 


Pilatus bringt die Sache Jeſu nochmal vor die Priefter und das Boll 
und fchlägt die Auswahl zwifchen Chriſtum und Barabbam vor, — Da alle 
Gegenvorjiellungen umfonft find, läßt er Jeſum geiffeln und mißhandeln. 

Vorstellungen; 1. Salomon zeigt Allen auf seinen Throne 
den Glanz seiner Pracht und Herrlichkeit (3. B. Kge. 10, 4). 

Heil dir, o König! den Jehova feinem Volke gab. — Heil dir, du Freude 
Iſraels, o Salomon! - Jehova, deiner Väter Gott, blidt gnäbig über did 
herab ; — denn Weisheit und Gerechtigkeit umftrahlen deinen Thron. — Und 
deines Namen Ruhm, und deines Haufes Herrlichkeit — erfchallen über alle 
Meere weit, — Es flaunen alle Nationen, — die auf dem Erdenrunde wohnen, 
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- o König, beine Weisheit an. - Sie ſtaunen, was Jehova dir gethan. - 
woge num im Wirbeltone unfer Chor - zu Jehovas Thron u. Heil 
dir ac, (mw. oben). 

2. Der hohe Priester wirft das Loos über die zween Böcke, 
von denen er einen in die Wüste entlässt, den zweyten aber für 
die Sünden des Volkes schlachtet (3. B. Mos. 16, 7). 

Dieß ſpricht der Herr, dieß fpricht der Herr: - Ich will der Böde Blut 
nicht mehr, — nicht eure Opfergaben. -— Ein Ende hat der Väter Bund ; - 
ich will nun auf dem Grdenrund — ein reines Opfer haben. 

Dieb Opfer, das dem Heren gefällt, — hat er fich ſelbſten auserwählt, - 
der Menjchen Schuld zu büffen. - Die Bosheit wird von Banden frey, — die 
Unfchuld unter Mordgefchrey - zum Tode fortgerifien. 


Xi. Handlung. 


Pilatus ſtellt den gegeifelten und gekrönten Chriftum dem Wolfe vor, das 
feinen Tod verlangt, und hält nochmal ein abjonderliches Verhör mit ihm. 
Man droht dem Pilato mit der 'Ungnade des Kaifers, wodurch feine Stand- 
haftigfeit erichüttert wird. Er giebt der Unfchuld Jeſu nochmal das Zeug- 
niß, fpricht Barrabam frey und verurtheilt Jefum zum Tode. 

Vorstellungen: 1. Isaak besteigt den Berg mit dem Holze 
auf dem Rücken, um dort dem Herrn geschlachtet zu werden 
(1. B. Mos. 22, 1 - 10). 

Hört Sterblihe! Hört, was der Herr mun fpriht: — „Den Tod des 
Sünders will ih nicht; — nein! eben, leben foll er wieder. -— So wahr als 
ich Jehova bin, — ich gebe meinen Gingebornen hin, — daß er für Sünder 
das verlorne Erbe'- durch feinen blut’gen Tod erwerbe.“ — Sinf't, Sterb: 
liche! im Staube vor ihm nieder, - und beihet an! — Gut ift der Herr, gut 
ift der Herr, — Erbarmer, Vater Sündern er. — Singt ihm, fingt ihm; denn 
unfer Gott it gut. - Des Sohnes Blut — verföhnet ihn auf Golgatha. - Wie 
Iſaal fteigt er ſchon den Todesberg hinan. - Verſöhner! BVerföhner ! nimm 
unfern Danf des Herzens an. 


2. Moses erhebt auf einem Zwerk (Quer)holze eine aus Erz 
gegossene Schlange (4. B. Mos. 21, 8). 
 Jehova! unjrer Väter Gott! - zörne nicht in deinem Grimme: - höre deines 
Volkes Stimme! - Gefündiget, gejündiget hat Iſrael, — verachtet hat es dein 
Geboth. - Gebeugt finkt es vor dir nun nieder — und ruft: Jehova! unfrer 
Bäter Gott! — verfchone deinem Volke wieder, - Jehova hörts und wie im 
Sturme fchnell - ertönt es in das Lager bin: — „Ich will nicht zörnen ewig 
bir. -— Verbeßere deinen böfen Sinn — und huldige mit neuer Treue mir.‘ 

3. Die aufgerichtete Schlange heilet alle Israeliten, so sie an- 
sehen, von dem Bisse der feurigen Schlangen. (4. B. Mos. 21, 8.) 

Chor. Dankt dem Heren; deum er ift gut, — ewig feine Güte, - Singet 

ihm mit frohem Muth, — er iſt gut. 

v. Dentingers Beyträge, x. I. 29 
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Wirft der Sünder voller Neu — fi vor ihm barnieber, - wird er, ber 
Berheiffung treu, — Freund ihm, Vater wieder. - Chor w,;oben. 

Ifrael, das undankbar - ihm, den Herrn verließe, - heilte er ganz wunder⸗ 
bar - von dem Schlangenbifie. - Chor w. oben. 

Weil er Brüder elend ſah, — fam er, fie zu retten. — Jetzt flirbt er auf 
Solgatha, - ihren Tod zu tödten. — Chor w. oben. 

Ruft, fich ftets an Liebe gleich, — noch mit Freundesblicke; — führt fie in 
fein fel'ges Reich — alle einft zurüde. - Chor w, oben. 


XII. Handlung. 


CHriftus, mit dem Kreuze beladen, wird zur Hinrichtung ausgeführt, 
von gufmüthigen Perfonen beweint, auf dem Kalvarienberg entkleidet und, an 
das Kreuz geheftet, erhoben. — Rafender Spott von Pharifäern und den Sol: 
daten. — Letzte Worte Jeſu fammt einigen Umftänden. — Jeſus flirbt. Die 
Erde bebt. Der römifhe Hauptmann, von fo vielen Wunderzeichen, die bey 
dem Tode * geſchahen, gerührt, glaubt an Chriſtum. 


XIV. Handlung. 


Joſeph von Hrimathäa bittet um ten Leichnam Jeſu und erhält ihm, 
nimmt benfelben vom Krenze und macht mit Nifodemus Anftalten zur Beer: 
bigung. Der Rath trifft Vorkehrungen, das Grab Chriſti bewachen zu 
laffen x. 

Vorstellungen. 1. Der Wallfisch setzt den Jonas wieder 
gesund und frisch aus Land (Ion. 1, 2). 

Auferftehn, auferfichn - wird Er, zerbredjen bie Bande, - die um feine Leiche 
gefhlungen, — fiegbrangend aus dem Feljengrabe geh'n — Er, der große 
Leidende, der Dulder auf Golgatha; zeritäuben den morſchen Plan - der 
ber Feinde. Bedeckt mit ew'ger Schande, - fo werben fie ihn im neuen eben 
fehn. — Seht, fein Triumph liegt ſchon im Bilde da. - Sp wird ber Helb 
anf Golgatha — auferftehn, auferitehn. 

2. Die Israeliten gelangen durch das rothe Meer in das gelobte 
Land und preisen lehova (2. B. Mos. 13, 22). 

Weit, über alle Sphären weit - foll unfer Siegsgefang erfchallen ; - ihn follen 
Berge, Thäler wiederhallen. - Der Herr ift groß! Der Herr ift groß! - Er ſtürzte 
mächtig Mann und Roß - in die Tiefen des Meeres hinab; - fie fanfen unter, wie 
Bley, und fanden ihr Grab. - Jehova, unfer Gott, hat Wunderding gethan; - 
er nahm fich feines Volkes gnädig an. - Er ſprach mit fchöpferiicher Kraft 
und fchnell- vor feinem Hauche nur, - erftarret die Natur, - und Fluthen über 
Fluthen fehwellen, — und mitten durch die feften Wellen — zog jauchzend Je: 
rael - auf trodner Bahn. - Laut foll’s im Siegeston erfchallen - und Berge 
Thäler wiederhallen: - Der Herr iſt gut, er nahm ſich feines Volles an, 

XV. Handlung. 

Maria Magdalena, Salome, Maria und Johanna gehen in aller Frühe 

zum Grabe Jeſu. Es entſteht ein großes Erdbeben. Chriſtus erſteht. Gin 
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Engel jet fh auf den weggewälzten Stein, Die Wächter fommen vor 
Schreden aufier fih. Die vier Frauen werben von dem Engel von der Auf: 
erftehung Jeſu berichtiget. Der hohe Rath ſucht feine Auferfiehung zu ver 
fälfchen. 
Befchluß. 
Der —XE Jeſu über Sünde, Tod und Hölle. 


Chor. Halleluja! Halleluja! — Auferſtanden, auferſtanden, der auf 
Golgatha - wie ein Sterblicher mit dem Tod gerungen. — Singet Pſfalter, 
Siegeslieder ihm! Halleluja! — Hölle, Sünde, Tod hat er bezwungen — ber 
Löwe aus Juda. - Halleluja! 

Duett. Halleluja, Retter, Freund der Sünder! — töne bir in fehön- 
ter Harmonie. — Halleluja, Todesüberwinder !- töne dir in voller Sympho— 
nie. - Du haft vollbracht, für uns vollbracht, — und glüdli uns bein 
Tod gemacht. n 

Ghor. -Halleluja! Halleluja! - Den Dank des Herzens bringen wir, 
- Die ganze Menſchheit huldigt dir. | 

Quartett. Es ſchalle dir im Liederklang, - es raufche dir im Wechiel- 
gefang. — Du kamſt für uns im Staube nieder - und ſuchteſt die verlornen 
Brüder. — Du litteſt für uns Hohn und Spott - und ſtarbſt für uns dem 
Kreuzestod. - Du ftiegft für uns vom Kreuz herab, — umb legteſt dich für 
uns in’s Grab. - Und fiegreih num aus eigner Macht — ſchwangſt du dich 
ans des Grabes Nacht. ’ 

Chor. Halleluja! Halleluja! - Tobesüberwinder! - Im feſtlich har⸗ 
moniſchen Sang — zollen alle Kinder, - Vollender! den feurigſten Dank. 


Muſiktert zur Kreuzſchule v. I. 1825, 


Dieſes Textbüchgen führt den Titel: „Die Kreuzſchule oder Jeſus, ber 
größte Held und Dulder, das fchönfte Borbild und die feligfte Hoffnung. 
Eine Ruhebanf für jeden Denfenden und eine tröftliche Legende für jeden 
Leidenden. Zur frommen Betrachtung vorgeftelt zu Oberammergau den 23. 
24. und 30, May, den 12. 16. und 25. Juny, ben 3. und 25. July 1825. 

Auf der Rückſeite des Titelblattes ftehen vier Denffpräche: 

„Wer mir nachfolgen will, der verläugne ſich ſelbſt, nehme täglich fein 
Kreuz auf ſich, umd folge mir nach“ (Luf. 9, 23). 

„Es ift ein richtiger Sag: Wenn wir mit ihm leiden, fo werben wir 
auch mitherrfchen” (Paulus an Tim. 2, 11. 12). 

„Freuet euch, am Leiden Chrifti Theil zu nehmen, daß ihr euch bey der 
Dffenbarung feiner Herrlichkeit erfreuen und frohloden fönnet“ (1. Petr, 4, 13). 

„Nimm dein Kreuz auf dich und geh Jeſu' nach, und du wirft zum 
ewigen Leben eingehen. Gr gieng dir voran, als ber erfte Kreuzträger, umd 
ftarb am Kreuze für dich, damit du Kraft und Muth en dein Kreuz 
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auch zu tragen und am Kreuze zu fterben. Denn wenn du mit ihm am 
Kreuze ſtirbſt, fo wirft du mit ihm auch leben. Gin treuer Gefelle feiner 
Schmach, wirft du auch ein Mitgenof feiner Ehre werben.‘ 
(Nachf. Ehrifti II. 12). 
Der Mufiftert lautet, wie folgt: 
Eingang. 

Ihr Sterbliche, auf deren Lebenspfad - nur Dörner hingeſäet, - o trock⸗ 
net eure Thränen, fehet — den Helden, der ihm erft durchlaufen hat! - und 
lernet muthig ihm nachwallen, - die Lorbeer euch zu pflüden - zur Sieges- 
frone, - bie er dem Dulder einft zum Lohne - auf's Haupt wirb drüden. 

Hier iſt der Menfchen Prüfungsftand - und jenfeits der Vergeltung 
Land. — Durch Muth und Kraft im heil'gen Kriege - gelanget man zum jchö- 
nen Siege. — Der größte Held gieng euch voran, — er ebnete die Leidens: 
bahn. - Nie ift er fern von eurer Seite - und falbet euch zum heißen Streite. 

Das Leiden ift der Sold der Sünde: — bieß erbet fi vom Wiegenfinde — 
fort auf des Greifes Silberhaar. - Nur muthig, Streiter, angefangen! — 
Der Held ift euch vorangegangen — und reicht die Siegespalme bar. 

Vorstellungen: Die Quelle aller Leiden unter der Sonne. — 
Der ausharrende Kampf unter dem Leiden. — Der vollendeten Sie- 
ger Herrlichkeit. 

Mit Dörnern ift der Weg beftreut, — der zu dem Neiche führe. - Das 
Aug erblidt nur Schmerz und Leid, - wohin es fich verlieret. - Hier Ar- 
muth, Krankheit, Trübfal, Noth, — dort falfcher Brüder Drud und Spott, - 
bier Unteren, Trug, Gewalt und Lift, — dort Mißgunſt, Feindfchaft, Zanf 
und Zwift. — Geduld ift es, die Rofen bricht; - Beharrlichkeit, die Kro— 
nen flicht. 

Streiter! auf und faſſet Muth! — Zieht des Glaubens Panzer an, - 
wallet fort die Dormenbahn. - Gottes Obhut wird euch deden - gegen Fin: 
fterniß und Schreden, - Seht von ferne fchon das Licht, - das durch dunkle 
Bolten bricht. - Fort denn, Streiter! Hand in Hand — in der Freude Bar 
terland, 


Erfie Abtheilung. 
Jeſus in feinem Leiden das fhönfte Borbild. 
Eine Ruhebank für jeden Denfenven; 


1. Absolon verschwört sich gegen seinen Vater David (2. Sam. 
13, 14). 

Triumph, Triumph im Siegeston! — Ihm ziemt die Herrfcherfrone. - 
Es lebe Vater Abfolon, - des Volkes Stolz; und Wonne. - Triumph, Tri- 
umph! er lebe hoch, von Volkestreu umſchlungen. - Sein Name fen nach 
Jahren noch - in Iſrael beſungen. — Triumph, Triumph! ergreift das 
Schwert, — ſchlagt d'rein mit Löwenmuthe! — Für Abfolon, er ift es werth, - 
gilt diefer Kampf im Blute. 
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Vorstellung: Das versammelte Synedrium verschwöret sich 
wider den Heiland. 

Mögen taufende der Feinde — fich verfchwören wider euch, — duldet, 
Brüder, Jeſu Freunde! - ftreitet für das befi're Reich. — Duldet muthig, 
Millionen! - Duldet für die befi're Welt. — Gott wird einft den Kampf 
belohnen — droben über'm Sternenzelt. 

2. Die Söhne Jakobs verkaufen ihren Bruder Joseph (1. B 
Mos. 37). 

Bruderhaß und Bruderneid - fchlägt noch mande Wunde, — ftiehlt bes 
Lebens Seligkeit -— von dem Erdenrunde. - Bruderhaß und Bruderneid! - 
Bluchet diefer Hyder, — und des Lebens Seligfeit — blüht der Menfchheit 
wieder. 

Vorstellung: Judas verkauft seinen Meister. 

Wer der feligen Gwigfeit — namenlofe Freuden - ſchmecken will, ber 
jey bereit, — hier für fie zu leiden. 

3. David flieht vor Absolon auf den Oelberg (2. B. Sam. 15 u. 16). 

Lobet, Bölfer, unjern Gott! — Er ift Netter in ver Noth, — Nie wird 
feine Güte enden. - Mächtig ift er und gerecht. - David, feinen treuen 
Knecht — reite er aus Feindes Händen, 

Gott, mein Troft, du meine Freude! - Schau herab auf David heute, - 
fieh ihn voll Erbarmen an! - Hör, Jehova! unf’re Stimme, — ſchlag den 
Feind im deinem Grimme - und zeritäube feinen Plan, 

Vorstellung: Christus im Blutschweisse am Oelberg. 

Seh't an eures Jefu Wangen — Schweiß wie Blutestropfen bangen! - 
Todesangft ergreifet ihn, — drückt ihm ſchwer zur Erde hin. - Wer hat je, 
was Er gelitten? — wer bis auf das Blut geftritten ? - Leidet ihr, fo jeht 
ihn an; - benfet, was hat Er gethan? 

4. Samson von der Delila den Philistern verrathen (Richt. 16). 

Vorstellung: Judas überliefert seinen Meister gegen 30 Sil- 
berlinge den Juden. 

Reiche zittern, Throne wanfen — vor des Goldes Zauberfraft. - Mäch— 
tige ber Erde ſanken — durch der Liebe Leidenichaft. — Diefe Götzen zu be: 
zwingen, — reicht nicht aller Menſchen Macht. — Wo fie ihre Fahnen ſchwin- 
gen, — iſt Schon ihr Triumph vollbracht. - Simfon ward dem Feind zum 
Spotte - durch unreiner Liebe Gluth; — Jeſus, ach! verfauft zum Tode - 
von des Judas Geitzes Wuth. 

5. Der Afterprophet Sedecias schlägt den Propheten des Herrn, 
den Michäas , der Wahrheit wegen ins Angesicht (3. B. Kge. 22, 24). 

Vorstellung: Jesus vor Annas wird von einem Knechte 
in's Angesicht geschlagen. 

Immer war es fo! -— Wer nach Recht und nach Gewiſſen — unumwun⸗ 
den Wahrheit fpricht, — wird der Welt Gunft nie genießen; - denn die Welt 
liebt Wahrheit nicht. -— Nur wer heucheln, ſchmeicheln kann, — iſt der Welt 
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ein braver Mann. - Richt der Welt, nur Gott gefallen, - muß des Ehri- 
ften Streben ſeyn. — Seinem Jeſu nachzuwallen, - ift ihm Luft, Gewinn allein. 

6. Der unschuldige Naboth, von falschen Zeugen angeklagt 
und zum Tode verurtheilt (3. B. Kge. 21, 8). 

Gerechtigkeit gilt wenig, — die Unfchuld leidet Noth. - Den Weinberg 
nimmt der König — und Naboth fchlägt man tobt. 

Vorstellung: Jesus vor Kaiphas durch falsche Zeugen der 
Gotteslästerung beschuldiget und vom Synedrium des Todes wür- 
dig erklärt. 

Auf Brüder! laßt den Muth nicht ſinken, — den Kelch voll Bitterfeit 
zu trinfen. — Erſchreckt nicht vor der Bosheit Dräu'n — und fürchtet nicht 
ihr wildes Schrey'n. - Dort in den höhern Regionen, - bort welfen nie der 
Unſchuld Kronen. 

?. Der unschuldige Daniel wird auf ungestüme Forderung nei- 
discher Höflinge zur Löwengrube verurtheilt (Dan. 6, 1—25). 

Neidet fort, ihr Böfewichte! — ihr entflichet dem Gerichte — der ver— 
folgten Unfchuld nicht. - Gott wird Daniel erretten, - euch der Grimm der 
Löwen tödten, — eh’ der volle Tag anbricht. 

Vorstellung: Die Pharisaeer, vom Neide trunken, klagen 
Jesum auf den Tod an. 

Galle kochend feine Bruft, - ſchmiedet er der Unfchuld Ketien, — und 
mit wahrer Satansluft — ſucht fein Fuß fie zu zertreten. - Stürz vom Gr: 
denrunbe dann, — Neid! zur Hölle nieder. - Zieht den Geift der Liebe an; — 

denn ihre feyd ja Brüder, 

8. König Hanon lässt den Gesandten Davids die Hälfte des 
Bartes abscheeren und das lange Kleid bis auf die Lenden abschneiden, 
und sendet sie so mit Spott überhäuft zurück (2. B. Kge. 2-5). 

Vorstellung: Christus, mit einem weissen Kleide ange- 
than, wird von Herodes und seinen Höflingen verspottet, 

Willſt du Jünger Iefu feyn, - achte nicht des Spottes. — Nur ber 
Dulder ärnbtet ein — einft im Reiche Gottes. — Selig find, die in der Welt — 
Hohn und Unbild leiden. — Die Beharrlichkeit erhält — jenfeits ew'ge Freuden. 

9. Dem Vater Jakob wird Josephs blutiges Kleid überbracht 

« (1. B. Mos. 37, 31). 

Vorstellung: Jesus in der blutigen Geislung und schmerz- 
lichen Krönung. 

Fließet Thränen! Thränen fließet! - Fort in Strömen euch ergießet: — 
Jeſus, ach, Fein Menfch nit mehr. - Wunden find gehäuft auf Wunden; — 
wild zerfleifchet, wild gefchunden - ift am ganzen Leibe er. 

Die getrant ihr euch, zu Magen, — fommen Schmerzen, fallen Plagen - 
über euch auch noch fo ſchwer? — So verfbieen, fo verhöhnet, - fo gegei- 
felt, fo gefrönet — warb noch nie ein Menfch , wie Er. 

Auf, ide zagen Seelen, dann! — Muthig fort die Leidensbahn! - Ce: 
het euern Jefus an; — überall gieng Er voran. ' 
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Sweyte Abtheilung, 
Jeſus durch fein Sterben die feligfte Hoffnung. 
Gine tröftliche Legende für jeden Leidenden. 


1. Abraham, bereit, seinen Sohn Isaak zu opfern. Seines 
Glaubensund Gehorsams Belohnung (1. B. Mos. 22). 

Die helle, fternenvolle Naht, - lag fchweigend auf der Flur; — doch 
fiegend kam in voller Pracht — die Seele der Natur. — Und junge Luft und 
Freude lacht — anf thaugetränfter Flur. 

So lacht mir, wenn im ftillen Grabe, - ih, Saat von Gott, ge: 
fehlummert babe, - der Auferftehung Morgenroth. 

Preist von Geſchlechte zu Geſchlechte - ihn, der im heil’gen Duntel 
wohnt. - Singt laut im Jubel, der Gerechte — wie herrlich er den Dulder 
Iohnt! - Der Herr führt ſtets auf dunfeln Pfade - den Glaubenden zum 
Heil voll Gnade. — 

Vorstellung: Christus, das Versöhnungsopfer, eilt, mit 
dem Kreuze beladen, nach Golgatha. 

Mas zitterft du? mus zageft du, - fällt da und bort ein Kreuz bir 
zu? - Sieh, der das größte Kreuz getragen — unfchulbig für der Günder 
Schuld, — der ruft dir zu. Hör auf zu Hagen. — Es iſt dein Kreuz ; trags 
mit Geduld. — Der Herr führt ftets anf dunkeln Wegen - durch Kreuz und 
Leiden zu den Segen. 

2. Moses erhebt die aus Erz gegossene Schlange. Der Hinblick 
auf selbe heilet die Israeliten vom Bisse der feurigen Schlangen 
(4. B. Mos. 21, 8). 

Sehova! Gott der Bäter! - Erbarmend fey Erretter! - Hör deines 
Volkes renig Schrey’'n, - vom Schlangengentod uns zu befrey'n. — Kobfinget 
und erhebet - Jehova, wer da lebet! - Das ganze weite Erdenrund — mach' 
feiner Allmacht Wunder fund, 

Vorstellung: Christus am Kreuze - Trost, Heil und Selig- 
keit für das Sündergeschlecht. 

Dankt ihm, der am Kreuzesftamme - für die Menfchheit hat vollbradt, - 
Dankt ihm, dem Berföhnungslamme, - das zum Opfer fi gebradt. - 
Liebe! Liebe! Selbſt das Leben - gabft du für uns Sünder hin. — Stets 
foll uns vor Augen fchweben - deiner Liebe hoher Sinn. 

3. Joseph vom Kerker auf dem Throne. — Jakobs Trost beym 
Wiedersehen seines Sohnes (1. B. Mos. 46, 29—34). 

Joſeph! ſey uns hoch gepriefen, — unfer Vater in der Roth: — kraftvoll 
hat er uns entriffen — dem fo nahen Hungertod. - Stimmet jung und alt 
zufammen: — Bater Joſeph Iebe lang; — unfers Reiters theuern Namen - 
mad} unfterblih unfer Sang. 

\ Vorstellung: Christus in der Herrlichkeit seiner Erstehung. 

Unvergolten bleibt fein Leiden, - feine Schmach in Gottes Stadt: — eine 
Aerndte reiner Freuden - keimt aus jeder Leidenſaat. 
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Von dem Kerker zu dem Throne — hieß Gott lohnend Joſeph geh'n: - 
Jakob ward zum Leidenlohne — feines Sohnes Wiederfeh’'n. — Unvergolten ıc. 
(wie oben.) 

Durchgeglüht von Schmerz und Schanden - ftarb der Herr auf Gol— 
gatha: - fiegreih ift er auferitanden, — ſeht ihn im Triumphe —* Un— 
vergolten ꝛc. (wie oben.) 

4. Davids und Einzug in Jerusalem (2. B. Kge. 17. 19). 

Heil unferm König! Ewiger ! — umftrahle ihn mit Macht - den Men: 
lichen, den Edlen, der - für feine Bölfer wacht. — Heil. unferm König! 
Baterfinn — glänzt mild aus feinem Blick. — Mehr als fein eig'nes freuet 
ihn — des treuen Volkes Glüd. 

Heil unferm König! Treu und hold - fchmiegt an den edlen Mann, — 
ihm lohnend mit der Liebe Sold, - ſich jeder Unterthan. - Heil unferm Kö— 
nig! Heil dem Land, — wo Bürgerglüd gedeiht, — wo jedes Herz und jebe 
Hand — der Liebe Saamen ſtreut. 

Heil unſerm König! Jeder giebt — fein Leben für ihn hin, — Wir füh— 
len es, daß er uns liebt, — und wir, wir lieben ihn. 

Vorstellung: Jesu triumphirender Einzug in das himmlische 
Jerusalem, von den treuen Nachwallern umgeben. 

Faßt neuen Muth! - ihr Streiter Gottes! Euer König gieng 
voran — und ſcheute Leiden nicht, und führt auf feiner Bahn — die Helden: 
fchaaren bimmelan. 

Saft neuen Muth! - ihr Kinder Gottes! Seht, der Grfigeborne 
ſchlägt — die Kreuzesfahn empor, und feine Schulter trägt — zuerft, mas er 
auf eure legt. 

Faßt neuen Muth! - ihr treuen Knete! Euer, König, euch auch 
treu, - bewähret feine Huld an jedem Knecht auſ's neu - und macht euch 
aller Lafter frey. 

Faßt neuen Muth! - Die Kronen feht ihr ſchon, wie fie der 
Richter wägt — nad) euern Thaten und auf eure Häupter legt, — fobald ve 
Feyerftunde jchlägt. 

Faßt neuen Muth! — Bis Feyerabend wird, bleib euer Auge J 
Gilt, Brüder! Schritt für Schritt — dem Führer Chriſtus nach - und theilet 
alle feine Schmad). 

Faßt neuen Muth! - Dann theilt er aud mit euch des Vaters 
Herrlichkeit. — Sein Sterben ſchafft den — Unſterblichkeit, - fein 
Leiden höchſte Seligkeit. hair 
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II. 


Erfter Bericht: über das Paflionsfpiel zu Oberammergau im 
Jahre 1850. 
Bon Joſ. Aloys Daifenberger, Prodecan und Pfarrer in Oberammergau. 


Dem Wunfche eined hochverehrten Gönners zu Folge wagt 
ed ein Mann, welcher der Aufführung der Baffionsvorftellungen im 
Jahre 1850 die ganze Zeit über nahe geftanden und fchon den 
Vorftellungen vom Jahre 1811, wie den feitherigen öfters beyge- 
wohnt hat, einen Bericht über diefelben zu geben. 

Es ſey erlaubt, ai einen Rüdblit zu thun in vergangene 
Jahrhunderte. 

1. | 
Rüdblid aufden Urfprung und Fortgang des Baf- 
fionsfpieles in Dberammergau. 


Wahrſcheinlich ift fchon vor dem Jahre 1600 die Leidendge- 
jchichte de8 Herrn, gemäß dem im Mittelalter in vielen gröffern 
Gemeinden eingeführten Gebrauche, auch zu Oberammergau üftere, 
etwa in der hi. Faftenzeit und in der Kirche, ald ein Act reli— 
giöfer Erbauung vorgeitellt worden. 

Mir wenigftend fcheint ed, daß das Gelübde der Gemeinde 
vom Jahre 1633 nicht einen neuen, früher in der Gemeinde uns 
befannten Gebrauch einführen, fondern vielmehr einen uralten, da— 
mals aber hier wie anderwärts im Erlöfchen begriffenen Gebrauh - 
durch das beftimmte Verſprechen regelmäfliger Uebung für alle 
Zeiten fefthalten wollte. 

Uebrigend ift das, was im Vorberichte zu dem Programme 
des Paffionsfpieles von 1850 über die Beranlaffung jened Ger 
lübdes der Paſſions » Vorftellungen gefagt ift, einer in Ober: 
ammergau vorfindlichen handfchrifilichen Chronik entnommen, deren 
Berfaffer unbekannt ift. Diefe Chronik erzählt in einfacher Form 
zum Theil grofie Weltbegebenheiten, größtentheild aber Localereig- 
niffe vom Jahre 1485 an bis zum Jahre 1733. 

Der Wortlaut der Erzählung, die Veranlaſſung des Paſſions— 
gelübdes betreffend, in diefer Chronik ift folgender: 

„Anno 1631. Wegen dem noch fortvauernden Schwedifchen 
Krieg, theuren Zeiten, und Kriegs Unruhen haben die Krankheiten 
fowohl in Bayern ald Schwaben eingeriffen, fo ift auch Mills 
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hier allenihalben ein hitziges Fieber oder Kopfwehe entitanden, 
daß jehr Biele Leuth daran geftorben find.“ 

„Anno 1632 hat abermal der wilde Kopfwehe eingeriffen, daß 
die Leuthe ganz unwiffend fadennadend von Beethe gefprungen, 
find wieder viele Leuthe geftorben. “ 

„Anno 1633 hat die Peſt aller Ort eingeriffen, daß man 
Bermeint hat, die Leute gehen alle darauf. Dann in der ‘Pfarr 
Kollgrub find die Leuthe dermaffen aufgeftorben, daß nur 2 Paar 
Ehefolf anzutreffen gewefen, eines theils aus einen Hauß ift der 
Mann oder daß Weib geftorben, oder etliche Häußer gar aufge: 
ftorben, auch in Ejchenlocher Pfarr, in denn Oberland find er- 
fchrödhlich Viele Leuthe geftorben. Das Allhiefiege Dorf hat mann 
mit der fleißigen Wacht erhalten, daß nichts iſt hereinfommen, 
obwohlen die Leuthe allenthalben geftorben find, bis auf unfern 
Kirchtag, da ift ein Mann Bon hier, mit Nahmen Kafpar Schifchler 
bey den Mayr in Ejchenlohe Sommermader geweßen, dieſer hat 
bey fich beichloßen, er wolle nach Hauß in die Kirchnacht gehen 
um einmahl zu fehen, was ſein Weib und feine Kinder thun, fo ift 
er über den Berg herum gegangen, und hinten herein, weil da 
fein Wacht geweſen, und fein Hauß zunächft an der Lainen ge- 
ftanden, wo jett der Valentin Eyerl haußet, fo ift er ſchon am 
Montag nach der Kirchweihe eine Leich geweßen, weil er ein 
Peftzeichen an fi) mit ihm herumgetragen. — Alddann find von 
felbigen Montag big auf Simon und Judä Abend allhier 84 Ber- 
fohnen geitorben; in diefen Leydweßen find die Gemeinds + Leuthe 
Sechs und Zwölf zufammen gefommen, und haben die Paſions— 
Tragedie ale 10 Jahre zu halten Verlobet, und von diefer Zeit 
an ift Fein einziger Menfch mehr geftorben. Obwohlen noch Et— 
liche die Peftzeihen von diefer Krankheit an Ihnen Hatten. Als— 
dann ift diefe Tragedie von 1634 gehalten worden bis auf 1680 
damald hat mann Sie auf 10 Jahr Berlegt, und ift darnach 
allzeit alfo gehalten worden. * 

Aus dem Echluffe diefer Erzählung, und aus der Zeitbeftim- 
mung in berfelben, „wo jegt der Valentin Eyerl haußet,“ ergibt fich, 
daß der Theil der Chronik, welcher das Paſſionsverlobniß betrifft, 
erft wenigftend nach 1680 oder 1690 aufgefchrieben worden ift; 
denn Balentin Eyerl kommt erſt feit letzterem Jahre in den 


*) Auf die Zehner = Jahre. 
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Matrifelbüchern ald Hausvater vor. Der Inhalt der Er- 
zählung iſt demnäch vermuthlih gemäß den Wusfagen alter 
Leute, Die von jener trübfeligen Zeit noch mußten, niederge: 
fchrieben worden. 

Es ift daher wohl möglich, daß fich in die Erzählung Uns 
richtigfeiten eingefchlichen haben. Das Sterberegifter der Pfarrey 
widerfpricht der Angabe der Ehronif und fomit auch des Vorbe—⸗ 
richtes zum Programme. Es enthält nur zwey Sterbfälle im Mo- 
nate Dectober 1633, wohl aber fehr viele in den erftn Monaten 
diefed Jahres, und wirflich beträgt die Zahl der im Sterbbuch 
eingetragenen Geftorbenen vom October 1632 bis October 1633 
eben 80 Berfonen, unter diefen 2 Pfarrer, Primus Chrifteiner 
(+ den 38. Jän.) und Marcellus Fatiga (7319. März 1633). 
Wenn man alfo nicht annehmen will, daß wegen Menge der 
Sterbfälle die Eintragung in das Sterbebuch in der drangvollen 
Zeit ganz unterlaffen worden fen, fo dürfte die Angabe der Ehros 
nif dahin zu berichtigen feyn, daß innerhalb eines Jahres 84 Per: 
fonen im Drte geftorben feyen. — Uebrigens ift bezüglich der Voll- 
ftändigfeit dad Sterbbuch nicht ganz verläſſig. Der Name Kaſpar 
Schifchler (Schisler) fommt weder in diefem Jahre, noch fonft im 
Sterbebuche vor, obgleich derſelbe im Berwandtichafts- Gedenf- 
buche öfter8 erfcheint. Bom Jahre 1634 find nur 7 Sterbfälle, 
von 1635 gar feiner, von 1636 Ein GSterbfall eingetragen. Es 
ift kaum glaubbar, daß in diefen Jahren die Sterblichkeit fo gar 
gering geworden fey, während anderwärts die Peft erft am aͤrgſten 
wüthete. 

Wie dem aud) fey, fo ift gewiß, daß dieſe Zeit der Trübfal 
das Baffionsverlobnig veranlaft habe, und daß vom Jahre 1680 
an die Baffionsvorftellungen fortwährend in den Zehnerjahren ftatt- 
gefunden haben. 

Dom Jahre 1750 ift in einer von J. Burkart verfaßten 
Ehronif aufgezeichnet: „Am hi. Pfingfttag bat es unter der Veſper 
anfangen zu fchneiben und fo durch die ganze naht, dad man den 
andern Tag als Montag darauf wegen den frembden Leuthen den 
ſchne von dem theatrum hat mieffen abfehren, umb dem hi. Paſſion 
zu fpihlen, welcher aber erft am Erchtag vollendet worden.” 

Gewöhnlich zwey Jahre vor dem PVaffions-Spiele wurde die 
Kreuzfchule vorgeftellt 5; jo im Jahre 1748. Hievon fagt die 
Burfart’fcher Ehrenif: „Anno 1748 hat man hier in der hl. Faſten 
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die Creuzſchuel Chriſti in der Kirchen an jeden Sonntag einen Act 
geipihlet, welches eine große Auferbauung unter’dem Bold machte.‘ 
Ebenfo wurde die Kreuzfchule im Jahre 1768 und 1778, aber 
„auf öffentlichem Plaz“ gefpielt. 

Durch das Paffionsfpiel gewannen die Ammergauer Luft zur 
Aufführung aud anderer geiftlicher Schaufpiele. „Im Jahre 1748 
bat man auch ein 50 Jahriged Saeculum der Einfegung unferer 
Erzbruederfchaft des H. Roſenkranz hochfeyrlichift gehalten, und 
dabey die Roſenkranz Comedi gefpihlet.” „Anno 1776 An 
Pfingſt Montag ift von einigen Liebhabern allhier die Comedi 
von Hl. Hermenegild aufgefihrt worden, hernach nod 2 mahl, 
und 1 mahl Ertra vor den gnädigen Hr. von Etal Bernardus 
Eſchenbach, bey when man groffe Ehr eingelegt.” - 

Den Beihluß der Paffionsvorftellungen in der herfömmlichen 
mittelalterlihen Form machten die Aufführungen im Jahre 1800, 
weiche, durch Ktiegsereigniffe unterbrochen, im Jahre 1801 fort- 
gefegt wurden. Im Jahre 1800 fanden ſich zahlreihe Zuſchauer 
ungewöhnlicher Art ein, nämlid; Schaaren von Faiferlichen Soldaten, 
die bier oder in der Nachbarfchaft im Duartier lagen, mit.ihnen 
der General Green (?), welcher fein Ouartier im Pfarrhofe hatte. 
Am 12ten July diefes Jahres fand das auf dem Gottedader 
zunächſt dem Pfarrhofe errichtete Bafjionstheater in größter Gefahr, 
in Feuer aufjugehen und das Feuer auch der daranftoffenden Kirche 
mitzutbheilen, da der Pfarrhof, von den gegen die Defterreicher ans 
rüdenden Franzoſen beſchoſſen, in vollen Flammen ftand. 

Der Tert für die damaligen Vorftellungen war von PB. Mang, 
Benedictiner von Ettal, bearbeitet. Es wurde in gereimten Berfen 
geſprochen; Hoffart, Geiz, Neid erfchienen perfonificirt; Lucifer 
haranguirte vom Höllenwagen die untergebnen Geifter. Der Lucifer 
von damals lebt noch als ein ſchwacher aber heiterer Greis, und 
gibt nody manchmal der Gejellichaft um ihn her feinen damaligen 
Höllengefang zum Beften. Das Textbuch vom Jahre 1664, dann 
jenes von 1780 find nod) in Händen des Verlegers Lang. Andere 
Tertbuͤcher aus älterer Zeit find auf Erfuchen an Jemand zur Ein— 
ficht abgegeben worden, und fonnten fpäter nidyt mehr zurüderlangt 
werben. 

Zur Zeit diefer Paſſionsdarſtellung war bereit ein neuer, 
folhen Aeufferungen des religiöfen Volksglaubens durchaus feind- 
licher Geift in die Regierung und Beamtenwelt Bayernd gekommen 
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Als das Jahr 1810, in welhem dem Gelübde der Väter gemäß 
die Leidensgefchichte des Herrn wieder vorgeftellt werden follte, heran« 
nabte, hatte man in Ammergau wenig Hoffnung, daß man jemals 
mehr die Bewilligung der Regierung hiezu erhalten werde. Doch 
wurde befchloffen, einen Verfuch zu wagen. Es ging eine Deputa- 
tion, Georg Lang an der Spige, nad) Münden. Die Männer 
wurden von dem Oberfircdhenrathe, dem fie das Geſuch vortrugen, 
ungeachtet der Aufwendung aller ihrer Beredfamfeit, ohne viele 
Umftände abgewiefen, ja ihnen bedeutet, baldmöglichft aus der 
Stadt zu fommen. Dadurch nicht erfchredt, wandten fie ſich mit der 
Bitte um Rath und Hülfe an den geiftlichen Rath Sambuga. Diefer 
nahm fie fehr gütig auf, verfaßte ihnen felbft eine Bittfchrift zur 
unmittelbaren Eingabe an Se. Majeftät den König, und bereitete 
derfelben zu guter Aufnahme die Wege. Die Abgeordneten brachten 
ſchon die mündliche Zufage heim, und bald wurde die Gemeinde 
duch die Kundmahung der Genehmigung ihres Vorhabens erfreut. 
£ Nun vereinigten fih zwey, aud fonft einander befreundete 
Männer, P. Ditmar Weis, der damals noch feine ehemalige Klofters 
zelle zu Ettal bewohnte, und der Echullehrer Rochus Dedler zu 
Dberammergau, dad Werf zu fördern. Pr. Ditmar übernahm die 
neue, der neuen Zeit angemefnere Bearbeitung des Terted. Er 
faßte den Gedanken und hielt ihn feft, mit Weglaffung aller poetischen 
Zuthaten der legtvergangenen Jahrhunderte, die Darftellung der 
Leidensgeſchichte felbft lediglich auf vie heiligen Evangelien zu 
gründen, und jeder einzelnen Handlung die darauf bezüglichen 
biblifihen Vorbilder aus dem alten Bunde in plaftifhen Borftellun- 
gen vorangehen zu laffen, den Zufammenhang zwiſchen Vorbild und 
Erfülung aber durd das gefprochene oder gefungene Wort der 
Genien zu deuten, und durch diefelben bey jedem Auftritte das Ber 
herzigungswerthefte den Zufchauern an das Herz zu legen. 

Nach diefem einfachen, reiflih durchdachten Plane legte er 
feinen erften Verſuch an, den er im Jahre 1811 zur Ausführung 
brachte, dem er aber im Jahre 1815 die volllommmere Geftalt gab, 
in welcher feine Arbeit mit wenigen Veränderungen noch im Jahre 
1850 erſchien. 

Im Baffionsfpiele von 1811 beginnt der Prolog mit dem 
Recitativ: 

Hörts, ihre Sterblihe! Staub vom Staube! 
Laut ruft ed der Glaube, 
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Was die Zunge nicht vermag zu ſtammeln 
Mit Danfgefühlen follet ihr 

Um dieſe Trauerbühne euch verfammeln! 
Das große Opfer für die Welt 
Wird euern Augen vorgeftellt. 

Die erfte Handlung ftellt den Gang Jeſu mit feinen Jüngern 
nad Jeruſalem unter Ankündung des nahen Leidens vor; bie 
zweyte die Berathichlagung des Synedriums; die dritte den Beſuch 
in Simons Haus und die Salbung Jefu, Nach der dritten Hand- 
lung kommen erft die erften Vorftelungen vor (der Abfchied des 
Tobias und die liebende Braut), während zwiſchen den voraudges 
henden Handlungen nur Bortrag und Gefang der Genien ohne 
plaſtiſche BVorftellung ftatıfand. Im MUebrigen ift der Gang des 
Spieles nicht viel von der dermaligen Faflung verſchieden. Doc 
ift manches Unpaſſende fpäter glücklich verbeffert worden. So kam 
bey der Aufführung von 1811 Maria, die Mutter Jefu, ganz 
allein, Jeſum ſuchend, zu Judas, als diefer, nad) dem Weggange 
aus Simons Haufe zurüdgeblieben, von einem Beauftragten der 
Synagoge zum Berrathe des Meifterd gewonnen worden war, und 
holte in Begleitung dieſes Jüngers Iefum auf dem Wege ein, 
wo fie dann aud von ihm Abſchied nahm, um allein nad) Bethania 
zurüdzufehren. Die Händler, welche in der jegigen Darftellung 
viel in den Gang der Handlung eingreifen, fpielten im Jahre 1811 
nod) feine Role. Die Ausführung zur Kreuzigung und die Kreu⸗ 
zigung felbft, fo wie alle Ereigniffe bi8 zur Orablegung gingen in Einer 
Handlung vor. Die Annaglung an das Kreuz und die Erhebung 
der Kreuze neihahen vor den Augen der Zufchauer, und zwar im 
Proſcenium. Der Auferftehungschor und die Vorftellnng ber *8 
herrlichung Chriſti kamen noch nicht vor. 

Nach dem Jahre 1811 entſchloß ſich Ottmar Weis, der ins 
deſſen Pfarrer zu Jeſenwang geworden war, auf Erfuchen der 
Ammergauer zu einer Umarbeitung ded Ganzen, wobey auf fo 
manche Bemerkungen und Wünjche, die bis dahin laut geworben 
waren, Rüdficht genommen wurde, und das Stüd befonders durch 
einen impofantern Eingang, den Einzug in Serufalem, und durch 
den Schluß, die Borftellung der Verherrlichung der 4 des 
neuen Bundes, ſehr gewann. 3u 

Auch Lehrer Dedler ließ ſich die Vervolllommnung (ae mus 
ſikaliſchen Compofition, deren Umarbeitung durch den vielfach vers 
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änderten Text nothwendig geworden war, fehr angelegen feyn, und 
brachte das fchöne, den Kräften der hieſigen Muftfer angemeffene 
MWerf zu Stande, das noch den von alfer billig denfenden Beur- 
theiler findet. 

Näheres über diefe beyden edlen und verdienftvollen Männer 
und über ihre Wirken -in ihrem Berufskreiſe iſt in ihren-in Drud 
gefommenen Lebensbefchreibungen zu lefen. ine Biographie des 
P. Ditmar Weis findet fid) im deutſchen Schulboten, Jahrgang 
1844, die des Lehrers Rochus Dedler im Wittwene und Waifen- 
freunde, herausgegeben vom Lehrer-Bereine des Iſarkreiſes, Bänd⸗ 
chen I. und II.*) 


Zwifchen den Baffionsfpielen von 1820 und 1830 wurde im 
Jahre 1825 die Kreuzſchule aufgeführt, deren Text ebenfalls 
vom Pfarrer Weis bearbeitet, und da Lehrer Dedler nicht mehr 
febte, von dem in Landsberg lebenden Prieſter Benedict Pittrich, 
Ereiftercienfer von Fürftenfeld, in Muſik gefegt wurde. In der- 
felben wurden die vorbildlichen Greigniffe des alten Bundes drama- 
tifh, Hingegen die Scenen der Leidensgefhichte ded Herrn in 
plaftifchen Vorſtellungen dargeftellt. Die Erklärung der gegenfeitigen 
Beziehungen und die Anfpradhe an Berftand und Herz der Zur 
fchauer wurde auch hier durch einen Genienchor und insbefondere 
den Chorführer vermittelt. 

Der Inhalt der Kreuzſchule war folgender: 

Prolog: Borftellung des Paradiefes und des dornbeftreuten 
Meges zum Himmel. 

1. Scene in 6 Auftritten: Abſolons Verſchwörung. Bor- 
ftellung: Das verfammelte Synedrium. 

2. Scene in 7 Auftritten: Joſeph von feinen Brüdern vers 
fauft. Borftelung: Judas verfauft feinen Herrn und Meifter. 

3. Scene (Ein Auftritt): David flieht vor Abfolon auf den 
Oelberg. Borftellung: Chriftus am Delberge. 

4. Scene in fünf Auftritten: Samſon von Dalila in bie 
Hände ver Philifter geliefert. Borftellung: Der Judaskuß. 

5. Scene (3 Auftritte): Der Prophet Michäas ind Angeficht 
geichlagen. Vorſtellung: Chriſtus vor Annas. 


*) Sie werden auch diefen Berichten beygefügt werden, D, 
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6. Scene (Ein Auftritt): Naboth wird von falfchen Zeugen 
angeklagt und hierauf zum Tode verurtheilt. Vorſtellung: Ehriftus 
vor Kaiphas. 

7. Scene (5 Auftritte): Daniel auf ungeftüme Forderung 
der Höflinge wird zur Löwengrube verurtheilt. Vorſtellung: Chriftus 
von den Brieftern vor Pilatus angeklagt. 

8. Scene (in 3 Auftritten): Die Gefandten Davids werden 
vom Könige Hannon fchimpflic behandelt. Vorftellung: Ehriftus 
vor Herodes. 

9. Scene (mit 3 Auftritten): Dem Bater Jakob wird das 
blutige Kleid Joſephs gebracht. Vorſtellung: Die Geißlung und 
Krönung Jeſu. 

10. Scene (mit einem Auftritte): Ifaaf, mit dem Opferholze 
beladen. Vorftellung: Chriftus, mit dem Kreuze belaftet, geht nad) 
Golgatha. 

11. Scene (1 Auftritt): Moſes richtet die eherne Schlange 
auf. BVorftelung: Chriftus am Kreuze. 

12. Scene (1 Auftritt): Jakob fieht feinen Sohn Joſeph 
wieder, Borftellung: Die Auferftehung Ehrifti. 

13. Scene (5 Auftritte): David zieht nad Beftegung Abr 
ſolons glorreih in Serufalem ein. Borftelung: Der Triumph 
Ehrifti und feiner getreuen Nachfolger”). 

Die Kreuzihule wurde nur im Jahre 1825 aufgeführt und 
feither nicht mehr, da die Zahl der Belucher im Verhältniffe zu der 
des Paſſionsſpieles eine geringe war, und diejenigen, die ſich eins 
gefunden hatten, viel weniger befriedigt, als durch die Paffions- 
vorftellungen, von dannen gingen. Insbefondere fand die Mufif 
wenig Beyfall, welche Pittrih, von den Ammergauern gedrängt, in 
Zeit weniger Wochen eilfertig componirt und, wie man fagt, aus 
verfchiedenen Werfen zufammengetragen hatte. 

Einer allgemeinern Theilnahme, als früher, auch von Seite 
der Höhergeftellten und der Gelehrten, hatte ſich das Paſſions— 
fpiel von Oberammergau in den Jahren 1830 und 1840 zu 
erfreuen. 

Im Jahre 1830 wurde es zum erften Male auf dem gegen- 
wärtig fogenannten Balfions- Plage vor dem Dorfe vorgeftellt, nach⸗ 


*) Vergl. den oben gelieferten Mufiktert zur Kreuzichule. D. 


2, Daifenbergers Bericht. 465 


dem bis dahin der Gottesader die Stätte der Vorſtellung geweſen 
war. Beranlaffung zu dieſer Translocation gab der damalige 
Pfarrer (Aloys Plug), der der Sache nicht hold war und durch 
Verweigerung ded Plages die Aufführung zu hindern beabfidhtigte, 
aber eben dadurch die Aufnahme des Paffiongfpieled gegen feinen 
Willen förderte, da durch die Verlegung manche frühere Unannehm- 
lichkeiten bezüglich der Grabvenfmäler u. f. w. wegfielen, und ein 
unbeengter Raum gewonnen wurde. 

"Nunmehr nahm auch die Tagespreffe, die um diefe Zeit fich 
vervielfachte, mehr als vorhin Notiz vom Paſſionsſpiele. Im Jahre 
1830 war es befonders ein Auffag im Volfsfreunde, aus der 
Feder des Hofrathed Oken, der die Aufmerkfamfeit Vieler auf 
dasfelbe lenkte Im Jahre 1840 trug das Sonntagsblatt der 
Augsburger Poftzeitung durch einen Wiederabdrud des Oken'ſchen 
Aufſatzes und die Aufnahme eines Artikels, die Paſſionsvorſtellung 
betreffend, aus der Leipziger Allgemeinen Zeitung bey, das Intereffe 
an derfelben zu vermehren. ine gediegene, wohlmwollende Beur⸗ 
theilung der Vorftellung von 1840 war aud) in der „Aehren— 
lefe’ enthalten. Weithin aber durch ganz Deutfchland verbreitete 
fid) der Ruhm des Ammergauer-PBafftonsfpieles, ald der Einen 
Reliquie der alten Myſterienſpiele, durch den Auffag des gelehrten 
Guido Görres in den hiftorisch-politifchen Blättern. Diefer Auf- 
faß, der durch mehrere Hefte der genannten Zeitfchrift geht, hat 
unftreitig zum zahlreihen Beſuche des Spieles im Jahre 1850 
fehr viel mitgewirkt. Derfelbe zerftreute viele Vorurtheile, welche 
riftlich gefinnte Männer früher gegen die Darftellung der Leidens— 
geihhichte ded Herrn hegten, und ungeadtet der unummundenen 
Rüge, die Görred über Alles ausſprach, was er ungeeignet und 
tadelndwerth fand, blieb doch jedem Leſer des Aufiages der Total: 
eindrud zurüd, daß der erhabene Gegenftand von den Bewohnern 
Oberammergau's in möglichht würdiger Weife und gebührender 
Großartigkeit dargeftellt werde. Schon die Aufmerkfamfeit, derer 
der wuͤrdige Sohn des berühmten Görred dad Spiel und die 
Spielenden, felbft in Einzelnheiten eingehend, werth hielt, gereichte . 
Ammergau zur Ehre. Der Aufſatz wurde aud in Oberammergau 
viel gelejen, befonders vor dem Beginn der Vorftellungen von 1850, 
und trug viel bey, die mit. Rollen für dieſes Jahr bedachten Per⸗ 
fonen in den rechten Geiſt einzuführen, in welchem die m 
geichehen follte. 

9. Deutingers Beyträge x. II. 30 
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2. 


Vorbereitungen zu der Darftellung der Paſſionsge— 
ſchichte im Jahre 1850. 

Als das Jahr 1850, fomit für Oberammergau das Paflions- 
jahr, herangerüdt war, fchritt man, nad) erhaltener Genehmigung 
der Aufführung des Paſſionsſpieles, zu den für dieſelbe zu tref- 

fenden Vorbereitungen. 

Fürs Erfte wurde eine Reviſion des Tertbuches vorgenommen. 
Der damit Beauftragte, in Pietät gegen den Berfafler, feinen 
ehemaligen Lehrer und größten Wohlthäter, und in der Leber: 
zeugung, daß dem Volke jede weientliche Abänderung des demfelben 
in Iebhafter Erinnerung vorfchwebenden Ganges der Handlung 
unangenehm feyn würde, beichränfte fich darauf, manche veraltete, 
oder zu. derbe oder zu weichliche Ausdrücke abzuändern, und 
manche zu weitläufig ausgejponnene Rede abzufürzen. Der Text 
der Gefänge wurde aus mehrfachen Urfachen ganz unverändert 
gelaffen; fomit wurden die fogenannten Eremplare ganz gleich: 
förmig denen von 1840 gedrudt, und denfelben gemäß, nur mit 
einigen Auslaffungen bey der Borftellung des Job, wurde die 
Muſik auch zur Ausführung gebracht. 

Bon der fgl. Regierung war angeordnet worden, daß ber 
Gemeinde in Ausführung des Unternehmens vollfommen  freye 
Bewegung eingeräumt werden follte. 

Sonach wählte die Gefammtgemeinde aus ihrer Mitte mehrere 
Männer, die mit den Mitgliedern der Gemeinde -Berwaltung den 
Paſſions⸗-Ausſchuß bildeten. Diefem Ausfchuße wurde die Be- 
forgung des Theaterbaues, die Anfhaffung alles dazu Erforderlichen, 
die Herftellung der Garberobe, die Austheilung der Rollen, die 
BVeranftaltung ded Drudes der Programme, Einlaßfarten und der 
Ausfchreibungen, die Beftreitung der auf dieſes Alles zu machenden 
Ausgaben, die Vereinnahmung der Eintrittögebühren, die Rech 
nungsführung darüber, die Entwerfung des Planed zur Berwen- 
dung des feinerzeitigen Ueberſchuſſes, überhaupts die ganze Defono- 
mie ded Unternehmens übertragen. 

Die Direction der pramatifchen Vorftelungen und die Borübungen 
dazu übernahm der Ortöpfarrer, die Leitung und Anordnung der plas 
ftifchen Darftellungen der Kirchenpfleger Georg Zwink mit Beyhülfe 
Andreas Bierling ded jüngern, die Dirertion der Muſik und 
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Einübung der Sänger und Muftfer der erft zu Ende des Jahres 
1849 hier angefommene Echullehrer Georg Schauer. 

Der letztere begann hierauf fogleich die Einübung der Sänger, 
und führte diefelbe mittelft eines faft an allen Abenden gegebenen 
Unterrichted mit der anerfennungswertheften Geduld und Ausdauer 
durch. Wer ed weiß, auf welcher Stufe muftfalifcher Vorbildung 
die jungen Sänger und Sängerinnen ftanden, der Fann nicht ung 
bin, dem unermüdeten Eifer ded Lehrers, wie dem Fleiße der 
Schüler alles Lob zu fpenden. Weniger mühevoll war die Ein- 
übung der Inftrumentalmufif, da die mehrern Mufifer mit ihrer 
Aufgabe fchon von frühern Jahrzehenten her vertraut waren. 

Nachdem durch den Ausschuß die Vertheilung der Rollen vor⸗ 
genommen worden, begannen aldbald auch die Vorübungen der 
handelnden PBerfonen. Die je zu einer Scene Zufammengehörenden 
verfammelten fi) an den Abenden im PBfarrhaufe, zuerft um die 
Rollen zufammenzulefen, fpäter, die memorirten vorzutragen. Nach 
Bedürfniß wurden auch einzelne in befondern Unterricht genommen ; 
vorzüglich wurde mit jedem der mit einer Hauptrolle Bedachten 
eigene Uebung ohne Zeugen vorgenommen, damit ohne Rüdhalt 
jeder Fehler der Declamation oder Action gerägt umd verbefiert 
werden, und Jeder jchon einiger Maſſen vorbereitet, alfo auch mit 
mehr Muth, beym Zufammentreffen mit Andern auftreten konnte. 
Nach den nöthigen Einübungen der einzelnen Handlungen wurden 
an den Faftenfonntagen nach dem nachmittägigen Gottesdienſte 
abwechfelnd die erfte oder die zweyte Hälfte des ganzen Paſſions⸗ 
fpiele8 auf dem Heinen Dorftheater und fpäter nach Vollendung 
des Paſſionstheaters auf diefem zufammengeübt. Am Donnerd- 
tage vor Pfingften fand die Hauptprobe flatt, bey welcher ſchon 
‚ziemlich viele Gäfte aus der Nachbarfchaft ſich einfanden. 

Der Bau ded Theaters, wozu das erforderliche Bauholz aus 
den hiefigen Gemeinde» Waldungen rechtzeitig gefällt und herbey- 
gefchafft worden war, wurde ohne infprache einer technifchen 
Baubehörde unter Leitung eines einfachen Zimmermanns des Ortes,’ 
Johann Reichfigl, von einheimifchen Bauleuten zu vollfommner 
Zufriedenheit. volführt. Was an Scenerien und Decorationen zu 
erneuern war, wurde von Tobias Flunger und Jof. Anton Lang 
gemalt. Die Garderobe wurde von dießortigen Schneidern re- 
ftaurirt, auch viele Anzüge, insbefondere die der Genien, nen ver: 

ke 
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fertiget. Rüdfichtlich der Belleivung der Genien fah man wohl 
die Richtigkeit der Bemerkungen ein, die Görred im Jahre 1840 
gegen diejelbe, namentlich gegen die Kopfbedeckung, ausgefprochen 
hatte; allein auch deffen Vorfchläge zur Abänderung wurden nicht 
annehmbar gefunden. 

Während al’ dieſer verfchiedenartigen Vorbereitungen nahte 
allmälig der Pfingftmontag heran, an welchem die erfte Vor— 
ftelung ftatt finden folltee Wie der Ortöpfarrer während der 
ganzen Borbereitungszeit jede Gelegenheit benügt hatte, den von 
Zeit zu Zeit um ihn verfammelten Abtheilungen der Pfarrgenoffen- 
fhaft den wahren und innerften Zwed der Vorftellung der Leidens - 
geſchichte des Herrn Tebendig ind Bewußtfeyn zu bringen, und 
dahin zu wirken, daß Alles entfernt bliebe, was diefem Zwecke 
hinderlich oder nur nicht förderlich wäre, und Alles in einer wür— 
digen und erbaulichen, das lebhafte Andenken an den Wandel des 
Herrn auf Erde und die Liebe zu Ihm, der fich für uns in den 
bitterften Tod hingegeben- hat, fürdernden Weife, im Sinne des 
Gelübdes der Boreltern, vor fich ginge: fo fuchte er auch am 
Tage vor der erften Darftellung der Paffionsgefchichte, am hi. 
Pfingfifefte, der ganzen verfammelten Pfarrgemeinde ein deal 
defien vorzuhalten, was durch die Paffionsvorftellungen erzweckt 
werben follte, und diefelbe mit Eifer, mit einem heiligen Eifer 
dafür zu entflammen. Die Anfprache machte fichtbaren Eindrud 
und ‚blieb nicht ohne Wirkung. 


3. 

Vorſtellungen der Paſſionsgeſchichte im Jahre 1850. 

Die PBaflionsvorftellungen fanden an den im Programme 
vorausverfündeten Tagen ftatt, nämlich: am 20. und 21. May; 
9. 16. 23. und 30. Juny; 14. und 25. July; 11. und 25. Aus 
guf; 8. und 15. September; aufferdem aber auch noch am 
24. Juny, an welchem das PBaffionsfpiel wiederholt wurde, weil 
am vorhergehenden Tage viele aus weiter Ferne Gelommene dem 
Spiele theild wegen Ueberfüllung des Plapes, theild wegen äuſſerſt 
fhlechter Witterung nicht beygewohnt hatten; dann auch am 
30. September, da Ihre Majeftät die Königin Marie ben * 
‚geäußert hatte, einer Vorſtellung beyjuwohnen. 

Die Witterungs » Verhältniffe waren in diefem Jahre siemlich 
ungünftig, nichts deftoweniger der Beſuch der Paſſionsſpiele zahl- 


2. Daifenbergers Bericht. 469 


reicher ald jemals; ja gewöhnlich waren beym ungünftigften Wetter 
die zahlreichften Zufchauer zugegen. 

An den beyden Pfingftfeyerfagen waren die Borftellungen 
nicht fehr ftarf befucht; man fürchtete in Ammergau fchon, den 
Zufchauerplag dießmal zu weit angelegt zu haben. Am ftärfften 
war in dieſen Tagen unter der Zuhörerfchaft das Echwabenland 
repräfentirt, weil um dieſe Zeit die frommen Schwaben ihre Walls 
fahrten vorzunehmen pflegen, mit welchen fie im Paflionsjahre 
gerne die Theilnahme an dem religiöfen Schaufpiele in Oberam- 
mergan in Berbindung bringen. Ueberhaupt waren bey biefen 
erften zwey Vorſtellungen beynahe lauter folche Zufchauer zugegen, 
die zu Fuß hieher nefommen waren. Man fah fehr wenige Wa: 
gen im Dorfe, fo daß es faft den Anfchein hatte, e8 würde ſich 
an der vdiepjährigen Darftellung des Werkes der Menfchener: 
löfung das Wort des Herrn erfüllen: „Den Armen wird frohe 
Botfchaft verkuͤndet.“ 

Aber anders wurde ed im Monat Juny. Bey der Aufführung 
am 23. Juny Außerten manche alte Leute des Dorfes, fie wüßten 
nie feit ihrem Gedenken bey einem Paſſionsſpiele ein fo den ganzen 
Tag anhaltendes fchlechtes Wetter, aber aud nie feit ihrem Ges 
denfen eine fo große Zufchauermenge Es find an dieſem Tage 
wohl über 6000 Menſchen verfammelt geweſen; nicht nur alle 
Bänfe, auch alle Seitengänge waren dicht beſetzt. Bewunderns⸗ 
werth aber war die Ruhe, in welcher alles Volk bey dem nad) 
furzen Baufen immer wieder mächtig herabftrömenden Regen, ſchutz⸗ 
108 diefem preißgegeben, bi® gegen dad Ende ausharrte. Wenn 
man von den Durchfichten der Scene aus das anmefende Bolt 
überblicte, fah man von der gebrängten, durchnäßten Volksmaſſe 
Dampf wie Nebel auffteigen. Doch blieb Alles ftill und regungslos. 

Auch in den folgenden Monaten wurde den Paſſtons-Vor⸗ 
ftellungen fo zahlreicher Befuc zu Theil, daß faft immer wenigſtens 
alle Bänfe bejegt waren, obgleidy in den letztern Monaten die Un— 
annehmlichfeit der Witterung auch noch durch — Kaͤlte 
verftärft wurde. 

Es waren öfters Beſucher aus ſehr fernen Gegenden zugegen, 
von denen die meiften wohl, eben auf einer Reife begriffen, durch 
den Ruf des Pafftonsfpieles angezogen wurden, einen Abftecher in 
das Ammerthal zu machen. Man ſah PBaffionsgäfte aus Berlin, 
Hannover, Erfurt, Dresden, Prag, Bogen, Züri, Genf ıc, 
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Um 25. July war befonderd die Geiftlichkeit flark vertreten. 
Man ſchätzte die Zahl der an diefem Tage anwefenden Geiftlichen 
auf 150 bis 200. Auch an andern Tagen, befonders der legtern 
Monate, fanden fich viele Geiftlihe ein. Die Meffen auf den 5 
Altären der Pfarrkicdye dauerten öfterd ununterbrochen von 4 Uhr 
Morgens bis nad) 7 Uhr fort. Eben fo viele Priefter laſen ge-⸗ 
wöhnlich auch in dem benachbarten Ettal die heilige Meffe. 

Auch aus unferm verehrten Königshaufe wurde dem Paſſions⸗ 
fpiele die Ehre des Beſuches zu Theil. Am 11. Auguft wohnte 
Se. Königl. Hoheit, Prinz Adalbert, der Vorſtellung bey, welder 
in der vorausgehenden und folgenden Naht im Pfarrhaufe zu 
Unterammergau übernachtet. Und am 30. Sept. erſchien, von 
freubigem Zurufe begrüßt, die geliebte Landedmutter Marie. 

Uebrigend gingen alle PBaffionsvorftellungen dieſes Jahres 
ohne die mindefte Störung, außer derjenigen, die ein paarmal 
Sturm und Unwetter verurfachten, vorüber. Im Spiele felbft trat 
faum jemals eine bemerfbare Stodung ein, obgleich mandje ältere, 
ſchon etwas gedächtnißſchwache Männer unter den fpielenden Pers 
fonen waren und nur Ein ſtaͤndiger Souffleuc vorhanden mar. 
Der Ehorführer, dem fo Vieles zu jprechen oblag, hatte gar feinen 
Souffleur. 

Ein Mipftand war es, daß an den Tagen, an welden 
ſchlechtes Wetter und Ueberfüllung des Schauplages zufammentraf, 
dad Spiel unausgefegt, ohne die fonft gewöhnlicdye Mittagspaufe 
fortging. Es wurden dur die umunterbrochene Fortvauer bie 
Zuſchauer ermübet und mohl auch genöthigt, während der Vor⸗ 
ftellungen die Forderung des Magens zu befriedigen. Allein es ließ 
fich nicht anderd machen, weil, wenn ausgefeßt worden wäre, nicht 
hätte verhindert werden fönnen, daß von Denjenigen, die gegen 
geringen Eintrittöpreis in die Seitengänge eingelafjen worden waren, 
während der Mittagszeit die beften Pläge für den Nachmittag in 
Befig genommen worden wären, wodurch Zanf, Unordnung und 
Unzufriedenheit entftanden feyn würde. 

Sp wenig eine Unordnung innerhalb des Theaters vorfiel, fo 
wenig hörte man von Unordnungen, die außerhalb deſſelben vor- 
gelommen wären, ungeachtet eine fo große Menſchenmenge jeded- 
mal in dem Einen Dorfe concentrirt war. Die zur Aufrechthaltung 
der Ordnung beftimmte Mannfchaft des Freycorps hatte die Weifung, 
gegen jeden Fremden die dem Gafte gebührenden Rüdfichten zu 
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beobachten. Nur zwey, jedoch nicht von traurigen Folgen begleitete 
Unglüdsfälle ereigneten fich: ein Meines unachtſames Mädchen und 
eine alte PBerfon des Dorfes wurden durch Fuhrwerke befchädigt. 
Bezüglich gaftfreundlicher Gefälligfeit der Dorfbewohner äußerte 
fi) unter den herbey gekommenen Fremden allgemeine Zufrievenheit; 
es ift aber nicht zu verfennen, daß legtere eine große Doſis Ger 
nügfamleit mitbracdhten. In mandem Privathaufe wurden über 
20 oder 30 Berfonen über Nacht beherbergt und behalfen fidh, fo 
gut es ging. Nur Ein Fall ift befannt geworden, daß einem 
fremden Herrn von einem betrumfenen Angehörigen des Haufes, 
in welchem berfelbe übernachtete, grob begegnet wurde, was aber 
Eltern und Gefhwifterte durch Abbitte und Dienftfertigkeit möglichft 
zu vergüten fuchten. 

So viel von den äußern Umftänden, unter welchen die Baffions- 
vorftellungen ded Jahres 1850 vorübergingen. 

Die Bauart der Schaubühne, die Einrichtung der Scenerie, 
der Gang des heiligen Drama's, die Aufeinanderfolge und das 
Sneinandergreifen der Handlungen und der Borftelungen und des 
Chores, — dieß Alles ift theild in den verfchievdenen über das 
Baffionsfpiel in Zeitfchriften erfehienenen Abhandlungen fo beleuchtet, 
theild duch Die ausgegebenen Programme angezeigt, daß es nicht 
nöthig ift, Weiteres darüber zu jagen. 

Was die Darftellung der heiligen Gefchichte felbft durch die 
handelnden Berfonen, die Anordnung der plaftifchen Borftellungen, 
die Ausführung des Geſanges und der Muſik betrifft, fo find 
darüber gleichfalld öffentliche Urtheile in mehrern Zeitblättern von 
competenten Richtern ausgefprochen worden, denen fich Ammergau 
um fo fieber unterwirft, da die Leiftungen der Dorfbewohner in 
denfelben mit aller Nachſicht und Milde beurtheilt, und, wohl über 
derfelben Erwartung, anerkannt und gerühmt find. 

Zur befondern Befriedigung gereicht der Gemeinde Oberammers 
gau die in allen diefen öffentlihen Beurtheilungen ausgefprochene 
Anerkennung, daß die heilige Gefchichte in ſolcher Weife dargeſtellt 
worben fey, daß dadurch der eigentlichfte Zwed des Baffionsfpieles, 
„die religiöfe Erbauung des anmefenden ihriftlihen Volkes durch 
das lebhafte, dankbare Andenken an das Werk der Erlöfung“, 
moͤglichſt vollkommen erfült wurde. Denn dieſen Zwed, der ben 
Boreltern beym Verlobniſſe des Paffionsfpieles vorſchwebte, den 
P. Ditmar und Lehrer Dedler bey Erneuerung deſſelben allein im 
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Auge hatten, diefen Zweck möglichft zu erfüllen, war das Berlan- 
gen der Gemeinde, und ihn möglichft erfüllt zu haben, ift ihr 
fhönfter Ruhm, 

Daß aber diefer Zwed, wenn auch nicht bey allen Zufchauern 
— denn die Wirkſamkeit ded Samens ift durch die Beichaffenheit 
des Erdreichs bedingt — doch bey fehr vielen wirklich erreicht 
wurde, davon zeugte die lautlofe Stille und wahrhaft andächtige 
Aufmerffamfeit, die bey allen Haupthandlungen herrſchte; davon 
jeugte Die innige Rührung, die fi von Manchen auch durch 
Thränen und Schluchzen fund gab, indbefondere bey dem Einzuge, 
bey dem Abſchiede des Herrn von der Mutter, bey dem hi. Abend⸗ 
mahle, bey der Todesangft am Delberge, bey dem Anblide des am 
Kreuze Hangenden und feinen legten Worten, bey der Abnahme 
vom Kreuze. Bielen ſah man es an, daß fie, dem Standpunfte 
des Schauend eines Drama’s entrüdt, im Geifte nach Jeruſalem 
verfegt waren, und fi ihnen die Entfernung in nächfte Nähe, die 
Vergangenheit in Gegenwart verwandelt hatte. Darum find gewiß 
viele fromme Chriften, noch mehr befeftigt im Glauben, und mit 
erneuerter Liebe und Berehrung gegen den göttlichen Erlöfer er: 
füllt, von dannen gegangen. Auch wohl auf manchen Leichtfinnigen, 
aber Gläubigen, hat der Emft der Darftellung tiefen Eindrud ge: 
macht, der frevlich bald wieder, felbft durch die gejellichaftlichen 
Zerftreuungen der Reife, gefchwächt worden feyn mag. Man will 
in den benachbarten Dörfern auch an manchen hieherreifenden 
Raffionsfahrern einige Wirfungen der Zeitereigniffe der lebtver: 
gangenen Jahre bemerkt haben. Während man in frühern Jahren 
mehr die lauten Gebete der Durchziehenden hörte, erfchollen in 
diefem Jahre aus manchem Gefellfchaftsrmagen Iuftige Gefänge und 
Freyheitslieder. Ein fo zubereitetes Erdreich war doch wahrlich 
nicht geeignet, religiöfe Eindrüde in fi) aufzunehmen und zu 
behalten! 

Eigentlich Ungläubige, deren vielleicht auch eine Anzahl hier 
war, konnten durch das ihnen vorgeführte Schaufpiel unmöglich 
ſich angezogen und befriedigt fühlen. Sie mußten lange Weile, 
und, da der Gegenftand felbft ihnen zuwider war, Aerger empfinden. 
Als ich einmal furz vor dem Mittagsfchluffe nach Haufe ging, 
traten eben einige junge Leute aus dem Theater und gingen hinter 
mir ber. Einer fragte feinen Kameraden: Wirft du noch mal 
bineingehen? Das fey ferne, war die Antwort, fo habe ich mich 
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doch in meinem Leben noch nie gelangweilt. Und in diefen Ton 
ftimmte der Chorus ein. Ich dachte bey mir: Wenn ihr, Tiebe 
Leute, hiehergefommen feyd, um innerhalb diefer Bretter Unter: 
haltung zu finden, fo feyd ihr allerdings weit fehlgegangen. Kämen 
doch hie und da einige Späffe vor, würde Judas die Löffel und 
Gabeln von der Abenpmahlstafel verichmigt wegfapern u. f. w., 
oder würden manchmal die fpielenden Perſonen irre werden, daß 
fie nicht mehr wüßten, wo aus und wo an, oder würde fo plump 
und unfchidlich gefpielt, daß der Gegenftand tief herabgewürdiget 
würde: jo gäbe ed doch eine Unterhaltung und etwas zu lachen 
und zu fpotten. Aber das Ganze fortwährend fo ernft gehalten, 
die Handlung fo ungeftört und ruhig fich fortbemwegend, dabey der 
widerliche Anblid, eine gläubige Volfsmaffe von Taufenden voll. 
innigfter Theilnahme zu fehen, als fey es ihr ein Gegenftand von 
hoher Bedeutung, der da vorgeftellt wird, und noch dazu die immer 
wiederkehrende Glaubend- und Sittenpredigt des Chorführere — 
das ift wirflich zu ärgerlich, ald daß man es länger als ein Paar 
Stunden aushalten Fönnte. | 

Daß die Art der Darftellung der Baffiond-Gefchichte in Ober: 
ammergau dergleichen Leuten mißbehaglich war, fcheint mir eben 
fo aut für die Zwedmäßigfeit der Darftellungsweife zu fprechen, 
wie die günftigen Urtheile, die aus dem Munde oder der Feder 
chriftlich-gefinnter und mit der Idee eines chriftlichen Volksſpieles 
vertrauter Männer famen. 


4. 


Bemerkungen zu den bier befanntgewordenen 
Bejhreibungen und Beurtheilungen des 
ü Baffionsfpieles. 

Wie eine freundliche Einladung zu den dießjährigen Paſſions— 
vorftellungen erfchien in den erften Monaten des Jahres 1850 das 
Büchlein: „Aus dem bayrifchen Hochlande, von Ludwig Steub“, 
defien IV. Abtheilung, ſchon im Jahre 1840 gefchrieben, Seite 54 
— 80, dad PBaffionsfpiel in Ammergau befpricht. 

Den erften, in einer dem Ernfte des Gegenftandes nicht ganz 
angemeffenen frohen Laune verfaßten Bericht über das dießjährige 
Baffionsfpiel, dem Bernehmen nach von einem damals fich öfter 
bier aufhaltenden jungen Herrn herrührend, las man hier in den 
„neueſten Nachrichten.‘ | 
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Genauer wurbe es befchrieben im Münchener Tagblatte vom 
10. Auguft 1850, von T. (Tiez, dem damaligen Redacteur diefes 
Blattes). 


Am 17. Sept. 1850 erfchien ein Auffag in der Beylage zur 
Tyroler Zeitung Nr. 140 von 2. 8. (Leodegar Kräg, Benedictiner 
und Pfarrer in Gries bey Bogen). 

Am 22. Sept. enthielt die Augsburger-Poſtzeitung in ihrer 
Beylage einen Auffag, der in folgenden Nummern fortgefeßt wurde, 
von Dr. Sepp. In derfelben Zeitung fprach fih auch ein unges 
nannter „fahrender Schüler‘ über das Paſſionsſpiel aus. 

Auch die „Aehrenleſe“, ein Fath. Volksblatt, brachte Nachricht 

und Kritif. 

Am umfaflendften und tiefften aber ging der durch ganz Deutfch- 
land berühmte Eduard Devrient in die Würdigung der Paffions- 
vorftellungen ein. Seine Erörterungen hierüber find in der Beylage 
zu Nr. 257 der allgemeinen Zeitung und in mehrern nachfolgenden 
Nummern derjelben niedergelegt. Bon demfelben Verfaffer fommt 
ein Aufſatz in der Leipziger iluftrirten Zeitung vom 2. Nov. 1850 
vor, dem mehrere Jlluftrationen, Anfichten und Portraits enthaltend, 
beygegeben find. 

Auffallend ift, daß, fo viel hier befannt ift, die eigentlich 
rabicalen Tagblätter von dem Paffionsfpiele gänzlich fchmwiegen, 
und fich weder zu Gunften noch zu Ungunften äufferten. Nur in 
den Leuchtfugeln war einmal eine furze fpöttifche Anfpielung zu 
lefen, die aber ficherlih von Jemanden herrührte, welcher weder 
das Paſſionsſpiel noch Ammergau jemals gefehen hat. 

Weit entfernt nun, die oben angezeigten Befchreibungen und 
Beurtheilungen, deren die genannten edlen Männer dad Ammer- 
gauer-Spiel würdigten, einer Kritif unterwerfen zu wollen, erlaubt 
man ſich nur, bie und da eine Bemerkung oder Feine Berichtigung 
beyzufügen, theild das Spiel felbft, theild die anderweitigen Bers 
hältniffe Ammergau’s betreffend. 

a) Zu dem von Ludwig Steub in der ihm eigenen blühen- 
den und anziehenden Schreibart verfaßten Auffage dürfte Folgendes 
zu bemerfen feyn: | 

©. 57. Die meiften Heiligen» Bilder und andere Gemälde, 
die an den Häufern des Dorfes zu fehen find, find von 
Franz Zwinf, dem Bater des noch dahier lebenden Faßmalers 
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Johann Jakob Zwink, welcher einft dem berühmten Knoller, als 
diefer in Ettal feine herrlichen Kunftwerfe fchuf, als Gehülfe diente, 
und demſelben befonderd die Kunft ablernte, dem Wandgemälde 
die in fteter Frifche ausdauernden Farben zu geben. — Die Holy 
jhnigerey der Ammergauer ift fchon viel länger im Gange, als 
erft feit etwa 70 oder 80 Jahren. Nach Ausweis der Älteften 
vorhandenen Pfarrbücher waren fchon um das Jahr 1630 mehrere 
Bildfchniger hier; als folche werden indbefondere Hanne und Michael 
Faiftemantel, Eimon Beit, Jakob und Hanns Ruetz, Bernhard und 
Hanns Eyrl, Balthafar Nay um diefelbe Zeit genannt. Die Holz 
fchnigerey ift alfo hier viel älter ald in Gröden. — Diefe In- 
duftrie wird, übrigens hier nicht in dem Grade fabrifmäßig betrieben, 
daß die allerdings von klein auf mitarbeitenden Kinder, wie es in 
Fabriken häufig der Fall ift, verfümmern müßten und ihres jungen 
Lebens nicht froh werden fönnten. Da ihre Eltern in eigner Be 
haufung arbeiten, fo werden zwar die Kinder fchon früh angehalten, 
mit zuzugreifen nach dem Maaß ihrer Leiftungsfähigfeit; aber fie 
werden nicht über Gebühr angeftrengt, und den allermeiften wird 
zur Schule und zur Bewegung im Freyen die nöthige Zeit gegönnt, 
Die Schniglerfinder gehören zu den fleißigften Schulbefuchern und 
zu den gewedteften und munterften Kindern. 


©. 58. Nicht alle Ammergauer haben den Vertrieb ihrer Holz: 
waaren in die Hände des Verlegers gelegt. Einige verfenden felbft- 
ftändig die Producte ihres Fleiſſes und des Fleiſſes der Ihrigen 
an Handelöfreumde, mit denen fie zum Theile fchon fehr lange Zeit 
in Verbindung ftehen. Der Bertrieb im Groffen aber gefchieht 
allerdings durch den Berleger, ver unermübet beeifert ift, ältere 
Abſatzwege offen zu halten und fo viele neue zu öffnen, als zur 
fortwährenden Befchäftigung der mit ihm im Elientelverbande ftehen- 
den hiefigen Bildfchniger erforderlich find; Bemühungen, welche in 
neuefter Zeit mit dem beften Erfolge belohnt werben. 


©. 60. Wenn im Schnigtwaaren -Berlage manche Arbeiten 
„altmodifchen Styls“ zur Schau ftehen, fo find das Erzeugniffe 
aus Älterer Zeit, welche, eben weil fie „ihren Abfag jchon Tange 
überlebt haben‘, immer noch daftehen und daftehen werden. Daraus 
folgt aber nicht, daß die Kunft der Ammergauer ſich aus diefen Ueber—⸗ 
lieferungen nicht herausfindet. Vielmehr bezeugen die neuern Arbeiten, 
die aber nicht lange im Verlage verweilen, daß der Verleger und 
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die jüngere Generation der Schniger von dem Streben erfüllt find, 
den Anforderungen, welche die neuere Blüthe der bildenden Künfte 
mit fich bringt möglichft nachzufommen. Uebrigens ift jede wohl- 
meynende Mahnung zum Vorwärtsfchreiten, fo auch die Mahnung, 
die da der Verfaffer gibt, heilfam und zum Danfe verpflichtend; 
denn man läßt fich, wenn man etwas voran ift, nur zu gerne auf 
der Ruhebanf nieder, bis man fich plößlich von Andern weit über: 
holt fieht. 


©. 69. Was der Verfafjer über die zu gedehnten und ſchlep— 
penden Verhandlungen des hohen Rathes, dann über die zu rohe 
Behandlung des Herrn bey der Geißlung ıc. bemerft hat, ift ganz 
richtig bemerft, und man hat in diefem Jahre auch in erfterer Be- 
ziehung einige Abkürzungen, in legtere einige Milderungen eintreten 
laffen. Allein die Schwierigfeit einer wefentlichern Abänderung 
liegt, wie auch von Herrn Steub wohl erfannt worden ift, theils 
in den mitjpielenden Perſonen, deren jede doch etwas zu fprechen 
haben will, theils im Wolfe, welches ungehalten feyn würde, wenn 
ihm das Leiden Ehrifti nicht in der Schärfe, wie cd dasſelbe aus 
feinen Hausbüchern fennt, vorgeftellt würde. 


©. 75. Ganz wahr ift auch die Bemerfung, daß dad Drama 
durch die „oft gewaltig langen Chorgefänge” allzu groffe Aus- 
behnung erhalte. Aber — die Chorgefänge dauern nicht längere 
Zeit, ald eben nothwendig iſt, um im Innern des Theaters zur 
nächften Vorftellung oder Handlung, noch dazu in aller Eile, die 
Vorbereitungen zu treffen. Nur aus diefem Grunde finden öfters 
auch Repetitionen der am fich kurzen Gefangftüde ftatt. 


©. 76 und 77. Die hier gerügten und alle ähnlichen Aus— 
drüde find bey der legten Durchficht des Textes umgeändert worden. 


b) Der Auffag im Münchener-Tagblatte fpricht fich 
fehr wohlmollend für das Paffionsfpiel und die Oberammergauer 
aus. Derfelbe geht auch näher in die Leiftungen einzelner Pers 
fonen ein; er erwähnt rühmend des Spieled vor Allen desjenigen, 
der den leidenden Heiland, dann derer, die den Judas, Kaiphas, 
Annas, die Magdalena darftellten, fo wie der eriten Sängerin; 
darüber aber drüdt er Bedauern aus, daß das Spiel „jener ans 
mutbhigen Jungfrau, welche die Mutter des Herrn repräfentirte”, 
nicht mit der „Naturwüchfigfeit der Umgebung‘ zufammenftimmte. 
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Nur zu letzterm Urtheile eine Bemerfung! Daß der Bortrag 
der Darftellerin Mariä von dem der Umgebung fehr abftach, if 
fein Zweifel. Gewiß wäre ed auch gut gewefen, wenn das Sprechen 
in gebrochenen Lauten auf die Momente des höchften Affectes be⸗ 
fchränft geblieben wäre. Aber es ift auch nicht zu verfennen und 
wurde allgemein anerkannt, daß Miene, Gebärde und die ganze 
Haltung der „Maria vortrefflih war, daß fie ſich in die Lage 
der leidenden Mutter tiefinnigft hineingelebt hatte. Hiebey kann 
man nicht unterlaffen, im Allgemeinen daraufaufmerffam zu machen, 
daß die Rollen der Frauendperfonen beym Paſſionsſpiele unter 
allen die undanfbariten find und immer feyn werden, — fihon 
wegen der Beichaffenheit des Theaterd. Im Freyen vor einer 
großen Verfammlung zu reden, bleibt für die Mitglieder des zärtern 
Gefchlechted immer eine mißliche Sache. Sprechen fie in natürlicher 
Kraft der Stimme, fo werden fie nicht verftanden. Strengen fie 
die Stimme an, fo wird diefelbe fchreyend und widerlich. Auſſer— 
dem bilden die weiblichen Rollen eben die bey Weitem am meiften 
mißlungene Barthie der Bearbeitung des Paſſionsſpieles. P. Ottmar, 
der ſtrenge Ordensmann, wußte wohl, wie Männer denken, empfins 
den und reden; aber der weiblichen Gefühle, und fomit auch ihres 
Ausdrudes, war er unfundig. Aus diefem doppelten Grunde ift 
den beym Paſſion betheiligten Brauensperfonen auch niemald vom 
Jahre 1811 an bis zum Jahre 1850 Lob und Benfall zu Theil 
geworden. Daher wenn Etwas im bisherigen Terte einer Ab- 
änderung bedarf, fo find es vorzugsweife diefe Frauenreden. Das 
Verdienftlichfte diefer Abänderung wird darin beftehen, daß recht 
Vieles geftrichen wird. Je fchweigfamer die guten Jüngerinnen 
an dem hi. Trauerfpiele Theil nehmen werden, nur durch Mimik 
ihre Gefühle äuffernd, defto mehr Benfall werden fie gewinnen. 

c) Zu der Schilderung, welche ein verehrungswürbdiger Priefter 
in der Tyrolerzeitung entworfen hat, dürfte Nachitehendes zu 
bemerken feyn: 

Das Dorf Oberammergau war zur Zeit des Paſſionsgelübdes 
wohl nicht weniger bevölkert als jetzt. Die PBfarrmatrifeln aus 
jener Zeit weifen faft die gleiche Zahl von jährlich Getauften, 
Getrauten und Geftorbenen nach, wie die der neueften Zeit. 

Nicht der felige Joſ. Görres, fondern deſſen noch lebender 
Sohn Guido Görres hat in den hiftorifch-politifchen Blättern über 
das :Baffionsfpiel von 1840 Bericht gegeben. 
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In Ettal ift nicht der von Koller gemalte Plafond der 
Gapelle, fondern der von Jak. Zeiller gemalte der Auffern gröffern 
Rotunde der fogenannte Benedictinerhimmel. 

Die Vorübungen zu den PBaflionsvorftellungen begannen erft 
nad) Anfang des Jahres 1850, 


Wohl ftellte der brave Vater ded dermaligen Judas den 
Judas auch, und zwar meifterlich, vor; daß aber auch Großvater 
und Urgroßvater die Judas-Rolle gefpielt hätten, ift nicht richtig. 

d) Der Auffag in der Augsburger-Poſtzeitung ergeht 
ſich befonderd in Darftellung der Mängel des Tertbuches. Und 
wirklich laſſen fich die gerügten Mängel nicht in Abrede ftellen. 
Allein, wie rüdfichtlich der Ausführung Dr. Sepp erklärt, daß die 
DOberammergauer getroft zu jeder Gemeinde im Lande fagen koͤnnen: 
„Mach mird nach !’ fo dürfte wohl auch P. Ditmar, wenn er noch 
lebte, rücfichtlich des Tertes zu jedem chriftlichen Volksdichter ſagen: 
„Mach e8 beſſer!“ Wenn der Aufforderung des Dr. Sepp zu Folge 
bi8 zum Jahre 1860 Einer fommen wird, welcher der Gemeinde 
etwas Vollkommneres zu bieten weiß, jo wird dieſe es mit Danf 
annehmen. Wenn nicht, fo wird fie dankbar gebrauchen, was fie 
bereits befigt, ohne jedoch die in diefem Jahre 1850 ihr zuge 
fommenen Winfe und Vorfchläge unbenügt zu laffen. 

e) Zur größten Ehre gereicht ed der Geminde Oberammergau, 
daß ein Mann, wie Eduard Devrient, ihr Paſſionsſpiel werth 
befunden hat, fo genau und ausführlich und mit fo eiferwoller Liebe 
in desfelben Beiprechung einzugeben, und an vdasfelbe fo fchöne 
Wünfche und Hoffnungen für fünftige Wirffamfeit der ächten Volks— 
Schaubühne zur Belebung des religiöfen und vaterländifchen Sinnes 
im deutfchen Volke zu nüpfen. Die Refultate feiner Beobachtun- 
gen find in der „allgemeinen Zeitung in fünf Artifeln und 
in der „illuftrirten Zeitung dargelegt worden, nunmehr aber 
fammt den Jlluftrationen auch eigens abgevrudt erfchienen, 

Es find lediglich einige gefchichtliche, oder äußere Umftände 
betreffende Data, die einer Berichtigung bevürfen möchten: 

Nicht die EttalersHerren waren die Seelforger der Gemeinde 
Ammergau, fondern die Herren von Raitenbuch, welchem Chor: 
herrenftifte dad ‘Batronatsrecht der Pfarrey fchon vor der Grün: 
dung Eitald zuftand und bis zur Klofteraufhebung zuftändig blieb. 
Pfarrer und Caplan zu Ammergau waren immer aus Raitenbuch. 
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Die Angabe, daß der Anſtoß zum Paſſions-Gelöbniſſe von den 
Eitaler-Herren ausgegangen fen, entbehrt alfo wohl alles Grundes. 
Daß Einer oder Einige derfelben zur Ausführung ded Gelübdes 
auf Erfuchen mitgewirft haben, ift möglich. Wenn man aber fogar 
„wiffen will, daß der Wunfch der Ettaler« Herren, ihrer Walls 
fahrtöftätte noch größere Anziehungskraft zu geben, an diefer 
Stiftung großen Antheil gehabt habe’, fo haben die, die das wiſſen 
wollen, die Nachricht hievon gewiß nirgend anders woher gefchöpft, 
als aus ihrem fchändlichelieblofen Vorursheile, daß, was immer 
von Ordensmännern gefchehen feyn mag, nur aus Beweggründen 
der Herrfchfucht und des Eigennuges gefchehen feyn Fönne, 


Dr. Ottmar Weis, von 1812 an Pfarrer zu Jeſenwang, iſt 
dort bereits im Jahre 1843 geſtorben. 


Der Ortspfarrer von 1812 war dem Paſſionsſpiele nicht ab⸗ 
hold, wohl aber der von 1830. 


Das Heine Dorftheater befindet ſich nicht im Schulhauſe, 
fondern in einem Deckonomie-Nebenhaufe des Schwabenwirthes. 

Der dießjährige Spieler des Ehriftus gehört nicht zu denen, 
welche in ihrer Rolle die Erbfchaft ihrer Väter angetreten haben. 

Das Muſikcorpo, das an den Vorabenden der Spieltage 
durch das Dorf z0g, beftand nur aus Einheimifchen; ed war aud) 
biebey Feine auswärtige Hülfe nöthig. Bey der Paſſions-In— 
firumental-Mufif wirkten drey Mufifer aus der Nachbarſchaft mit. 

Dieb Wenige zur Berichtigung. 

Einer künftigen Revifion oder Neubearbeitung des Textes, einer 
fünftigen Direction des Spieles wird Devrientd vortrefflicher Auf- 
fa ohme Zweifel zum willfommenften und ficherften Wegweifer 
dienen. 


5 
Ertrag des PBaffionsipieles von 1850 
und Berwendung dedfelben. 


In diefer Beziehung find Nachrichten in den öffentlichen 
Blättern verbreitet worden, welche einer Berichtigung bedürfen, 


Die Gefammteinnahme betrug in diefem Jahre in runder 
Zahl 24,000 Fl. 
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Die Summe wurde in nachftehender Weiſe verwendet : 


a) Koften für Herftellung des Theaters, für Garde- 
robe, Malerey, muftfalifche Inftrumente, Polizey ꝛc. 7,500 SI. 

b) zu gemeinnügigen Zweden 2.2.0 ..... 6500 „ 

c) an die mitwirfenden Berfonen wurden vertheilt 10,000 „, 


24,000 Fl. 


Der bey der Vertheilung bedachten mitwirfenden Perſonen 
waren 464 (wierhundert- fechzig und vier!). 


Die Honorarienvertheilung an die erwachfenen Perſonen ge— 
ſchah nah 6 Klaſſen. Bon den in die 1. Klaſſe eingereihten 
Perſonen erhielt jede 80 fl.; in der II. Kaffe jede 50 fl., in der 
II. 40 fl., in der IV. 30 fl., in der V. 22 fl,,'in der VI. 15 fl. 
Jeder beym Paflion betheiligte Feyertagsichüler erhielt 9 fl. ; jedes 
ſolche Werktagsfchulfind oder noch jüngere Kind 6 fl. 


Die Verwendung der zu gemeinnügigen Zweden beftimmten 
Summe gefchah in folgender Weife: 
a) Zur Ablöfung des Bodenzinfed von den Gemeinde- 
waldungen . » . . 3350 fl. 
b) Zur Eindämmung und Regelung der Laine (eines 
für Feld und Dorf oft N . 500 fi. 


ec) zum Armenfond . . . +. 1000 „ 
d) zur Anfchaffung von Rircheneinrichtung +60 „ 
e) zum Schulfond . . 3 Se. BO 
f) zur Reparatur des Shulaufes Pa ee. | | 0% 
g) zum Zeichnungsfond . . . er | \ 0° 

6500 fl- 


Daß das Geſchäft diefer Ausfcheidung und Zumeifung der 
Erübrigungen einige Unannehmlichfeiten mit fih führte und die 
Zufriedenheit mit der Ausſcheidungs- und Bertheilungsweife nicht 
allfeitig war, läßt fich, bey der großen Menge der Betheiligten, 
wohl denken. Aber ed gereicht der Gemeinde zur Ehre, daß ſchon 
ein- Baar Tage nach Entwerfung des Vertheilungs-Planes nad 
einigen zwifchen dem Paſſions-Ausſchuße und den Hauptperfonen 
des Spieled gepflogenen Befprechungen und Verhandlungen, die 
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Sache in einer Generalverfammlung der Betheiligten zum defini- 
tiven Abfchluffe Fam, und fofort ohne irgend einen bedeutenden 
Anftand zur Ausführung gebracht wurde. 


Aus obigem Conſpect ift nun zu erfehen, daß von dem, was 
ein Artikel in der allgemeinen Zeitung vom 17. October berichtet, 
nämlich von einem Reſte, der von der Gemeinde zu Gunften einer 
zu gründenden Modellirfchule auf Zinfen ausgeliehen werden würde, 
nicht die Rede feyn kann. Wenn übrigend in demfelben Artikel 
zu fefen ift, daß die Gemeinde ein früher erübrigtes Capital von 
44,000 fl. befite, fo muß, damit Niemand einen zu hohen Begriff 
von der Vermöglichkeit der Gemeinde befomme, vorerft bemerkt 
werden, daß fih in obige Zahl eine Null zu viel eingefchlichen 
habe. Ferners ift zu bemerken, daß dem im Baflionsjahre 1840 
errungenen Activcapitale der Gemeinde von ungefähr 4000 fl. ein 
aus frühern Zeiten ftammendes PBaflivcapital fo ziemlich das Gleich- 
gewicht halte, jo daß das Kapitalvermögen der Gemeinde bey- 
läufig O ift. 


Wenn gleich aber die Gemeinde, als folche, vom Jahre 1850 
fich fein Capital zurüdgelegt hat, fo muß fie es doch mit Freude 
anerkennen, daß fowohl den einzelnen Familien als der Gefammt- 
gemeinde felbft dad Jahr 1850 eine fchöne und danfenswerthe 
Belohnung ihres Eiferd für die Paffions »Vorftellungen und der 
darauf verwendeten Mühe und Zeit gebracht habe. 


Ueberhaupt ift diefes Jahr für Oberammergau ein fehr ge- 
fegnetes Jahr gewefen. Nicht nur hat das Paflionsfpiel gedeih— 
lichen Fortgang und Erfolg gehabt; es find auch die vielen Ge- 
meindeglieder, die im Jahre 1844 verunglüdt waren, nunmehr 
durch ein fehr reichliches Ergebniß der dur die Gnade Sr. Ma- 
jeſtät des Königs bewilligten Sammlung getröftet und erfreut 
worden. Zudem hat, eben von der Pafliongzeit an, die Holz- 
fchnigerey, welche feit Jahren in ziemlich gedrückten Verhältniffen 
ſich befand, einen neuen fröhlichen Auffchwung gewonnen. 


Die Gemeinde fühlt fich daher zu innigftem Danfe verpflich- 
tet gegen Gott, gegen ihren König und gegen alle ihre Gönner 
und MWohlthäter im bayerifchen und deutfchen Vaterlande. Es 
fol ihr Beftreben feyn, durch treue Anhänglichfeit an Gott, König 
und Baterland ihren Dank fortwährend zu en 

v. Dentingerd Beyträge x. II. 
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6 . 
Verzeihniß der Hauptperfonen im Baffionsfpiele 
1850 


Chriſtus: — Tobias Flunger, Bildfchniger und Zeichnungslehrer. 

Petrus: — Matthäus Zwink, Faßmaler. 

Hohannes: — Dominicus Bierling, Bildſchnitzer. 

Judas: — Gregor Lechner, Bilvfchniger. 

Katphas: — Jakob Mair, Bildichniper. 

Annas: — Georg Bierling, Bildichniger. 

Pilatus: — Modeft Stüdl, Bildfchniger. 

Herodes: — Anton Linder, Wirth. 

Maria: — Amalia Lang, Berlegerstochter. 

Magdalena: — Helena Lang, Bildfchnigerstochter. 

Martha: — Katharina Diemer, Kirfchnerstochter. 

Chorführer: — Michael Diemer, Gemeindevorfteher und Kirfchner. 

Erwachfene unter den Sängern: Joachim Funk, Bildfchniger 5 
Johann Diemer, Kirfchnersfohn; Benedict Lang, Bildſchnitzer; 
M. Anna Heiferer, Söldnerdtochter, und Eliſabeth Dedler, 
Schullehrerstochter. 
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II. 
Wolfahrt nad Oberammergau zu den Paffionsvorkellungen 


vom 25. July 1850. 
(Bon Dr. Martin Deutinger, Profeffor der Philofophie in Dilingen.) 





1. Abfahrt von München. 


„Alfolängftens bis halb ſechs Uhr!” hatte mir der Kellner noch 
nachgerufen, als ich mir Abends einen Pla zur Fahrt nad 
Oberammergau beftellte. Ich aber mag in allen Dingen lieber zu 
früh als zu fpät fommen, und fo hatten die mahnenden Worte noch den 
ganzen Abend in mir nachgeflungen. Es hatteam andern Tag die fünfte 
Stunde von den Thürmen der Stadt München noch nicht audge- 
fchlagen, ald ich fchon dem bezeichneten Sammelplage zueilte. 
Dbwohl es ein fchöner, faft frifcher Sommermorgen war, fand ich 
doch noch Alles ziemlich fill und jchweigend in den Straſſen; 
denn die Menfchen find überall groffe Verehrer der Gewohnheit 
und hängen an dem DVergangenen, ftatt mit frifchem Muthe die 
Zufunft zu ergreifen. Und fo leben fie denn auch in die Nacht 
hinein, um dafür die fchönen Morgenftunden zu verfchlafen. Die 
Ammergauer » Vorftellungen fchienen aber in dieſer Hinficht ein 
neues Leben hervorrufen zu können; denn während es in allen Straffen 
der Stadt noch einfam und ftill war, hatte fi) vor dem Gafthofe 
zum „Oberpollinger“ bereits eine dichte Menfchenfchaar verfam- 
melt, dem Anfehen nad zwiſchen 50 bis 60 Perſonen, bie 
offenbar alle fo frühe gefommen waren, um ja die Zeit zur Ab- 
fahrt nach Ammergau nicht zu verfäumen. Auch währte ed in ber 
That nicht lange, fo erfchienen, gegen alle Gewohnheit der zeit- 
weiligen Dmnibusführer, die vier Wägen, welche beftimmt waren, 
dieſes Menfchengewimmel aufzunehmen, früher als die beftimmte 
Stunde es erheifchte. Freylich bedurfte e8 auch wieder einiger Zeit, 
bis die ganze, in Anbetracht der fommenden Wägen und ihres 
fcheinbaren Umfangs allerdings nicht geringe Zahl von Menfchen 
in diefe nicht übermäffig groffen Räume verpadt und zufammenge- 
drängt war. Was man beym blofien Anfehen einer Menfchen- 
ſchaar, der die Straffe nicht groß und breit genug gefchienen hatte, 
kaum für möglich gehalten hätte, war durch die Geduld, mit der 
fh jeder in die nothwendige Unbequemlichkeit fügte, dennoch 
möglich geworden. Wie eine Schaar fummender Bienen war zu: 
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erft der Menfchenfchwarm um die Wägen berumgefchwärmt, fo 
dag man diefe felbft kaum mehr vor dem unruhigen Schwarme 
fehen konnte; jet aber hatte fich die ganze Schaar in die engen Zellen 
hineingefunden und faß nun ftille und geduldig im engften Raume 
beyfammen, zufrieden, nurüberhaupt noch ein Plägchen zur Mitfahrt 
erhalten zu haben. So wenig bedarf der Menfh im Grund, 
wenn Noth oder Liebe ihm lehren, wie er fich einfchränfen Tann ! 
Die ungewohnte aufgenöthigte Zucht, welche fo verſchiedenartige 
Elemente in einen fo engen Raum hart neben einander gerüdt 
hatte, vief fürd Erſte eine gewiffe Stille hervor. Wohl mochte 
ein jeder in diefer fremden Umgebung fich befinnen, wie er denn 
hieher gekommen und was ihn bewogen, eine fo fremde und bes 
fchränfte Stellung ſich gefallen zu laffen. Eine ganz neue Um— 
gebung, die ven Menfchen mit Gewalt aus feiner gewohnten 
Weiſe herausreißt, führt ihm nothwendig wieder mehr zu fich felbft 
zurüd und lehrt ihn, je mehr er von dem Fremden und Neuen 
auffer ihm zurücgeitoffen wird, auf ſich und ten eigenen Zwed 
fich befinnen. | 

Aus diefem Sinnen wird man auf dem Wege von München 
nach Starnberg audy nicht durch den Reiz der Gegenftände 
herausgeriffen, und fo fand fich denn hinreichend Zeit und Ber- 
anlaffung für mich, über die unternommene Fahrt und ihren Sinn 
und Zweck mir ſelber Rechenſchaft zu geben. 

Was hatte ich eigentlich in Oberammergau zu thun? Was 
erwartete ich von den Paſſionsvorſtellungen, die ich mit meis 
nen noch ganz unbekannten Reifegefährten dort anfehen wollte? 
Ich hatte um fo mehr Urfache, mir diefe Tragen vorzulegen, je 
länger meine entfchievene Abneigung, ſolche Vorftelungen mitan- 
fehen zu müffen, gedauert hatte, und je rafcher der Entfchluß, diefel- 
ben doch einmal mitanfehen zu wollen, in mir entftanden und 
bereitö zur nahen Verwirklichung gediehen war. 


2. Die Beweggründe meiner Fahrt nach Ammergau. 


Bon meinem erften Befuche des Münchener » Hoftheaterd her, 
in welchem fie damals Schillerd „Don Karlos“ gegeben hatten, 
war mir eim unbefieglicher Widerwille gegen alle Borftellungen 
von Perfonen, Charakteren und Handlungen geblieben, durch 
welche die innere und ideale Auffafjung derfelben, die man zuvor 
als ein Heiligthum im Herzen getragen, verlegt und, zur Gemein» 
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heit herabgezogen wird. Wenn ich mir nun den Abftand zwiſchen 
Schillerd Tragödien und dem heiligften Myftertum des Ehriften- 
glaubens dachte, fo fchien ed mir unmöglich, daß eine fo unaus- 
fprechlich. erhabene Handlung fo aufgeführt und dargeftellt werben 
fönne, daß fie nicht von ihrer Erhabenheit Alles verlieren, daß 
nicht ihre unendliche Bedeutung und Würde durch die Unzuläng- 
lichfeit der Darftellung aufs Tieffte verlegt werden müßte. Hatte 
ſich mein Gefühl fhon gegen die Verlegung meiner fnabenhaften 
Ideale empört, fo mußte mir die Entweihung des Heiligften durch 
eine unwürdige Darftellung nothwendig als etwas rein Unerträg- 
fiche8 erfcheinen. Wenn ich mir dann erft weiter bevachte, wie 
weit die meiften, fonft nicht ungeübten Sihaufpieler hinter jenen 
erften jchülerhaften Idealen zurüdgeblieben waren; was Fonnte 
ich erft von wenig: gebildeten Landleuten in Darftellung eines 
foldyen Gegenftandes erwarten? Schon der Gedanfe an die Mög- 
lichkeit, eine folche Vorftellung auch nur unmillführlich mit anfehen 
zu müffen, lag wie ein Alpdruck auf meinem Gefühl, und daß ich 
je freywillig einer folchen Borftellung entgegen reifen würde, das 
wäre lange Jahre hindurch meinem Herzen unmöglich gewefen zu 
denken. Dennoch — fo wenig darf der Menfch feinem Herzen 
trauen! — war ich jegt auf dem geraden Wege dahin, um frey- 
willig und mit überlegtem Entfchluffe dad mit anzufehen, was mir 
fo lange Zeit als unentfchuldbare Peinigung und Verlegung der 
beiten und heiligften Gefühle des Herzens vorgefommen war. 

Woher Fam der fcheinbar unvorbereitete Wechfel meines 
Innern? Er war die einfache Folge einer progreffiven Reihe von 
Wahrnehmungen über die reine Begeifterung, welche diefe Vor: 
ftelungen bey dem oberbayerifchen Land» und Gebirgövolfe herz 
vorgerufen hatten. 

Nur wenige Wochen vor diefer Fahrt hatte ich mit einigen 
jüngeren Freunden einen Ausflug ind Gebirge unternommen. Wir 
zogen fröhlich ded Weges und erfreuten Auge und Herz an der . 
fchönen Ausficht über den fanften Thalgrund der Iller mit feinen 
milden, mannigfaltig wechfelnden Gelände, der wie ein freundlich 
frammes Kind zu den ernften, mächtigen Bergeshäuptern von Im— 
. menftadt-und Oberſtdorf lächelnd und vertrauensvoll Hinaufblidt. 
Anmuthig wechfelnd mit Wald und Hügeln und dazwifchen hin— 
durch grüffenden wunderbaren Fernfichten zieht ſich die Straffe 
dem Höhenzuge der Vorhügel des Gebirged entlang. Dazu war 
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ed Frühling, und die feinften Alpenblumen blühten zu unfern 
Füffen. Und fo war die ganze Seele in einen reichen Blüthen- 
traum verfunfen und dachte nur der Pracht der Schöpfung und 
ihrer Milde und Schönheit. 


Erft ald wir in Mitte ded Weges in einem der Wirthö- 
häufer zufehrten, geräumig und reinlich, wie fie in den bayrifchen 
Oberlanden fich finden, und der Wirth und ohne weitere Frage 
mit den Worten begrüßte: „Die Herren find gewiß des Weges 
nach Ammergau“ und fogleich, ohne eine Antwort abzuwarten, ge- 
fprächig fortfuhr, und zu erzählen, wie er dort gewefen, das 
Paſſionsſpiel gefehen, und wie ed fo ſchön und rührend gewefen 
fey, daß man ed nicht jagen könne, und wie er beflagte, daß er 
nicht auch ein Studirter fey, um das Alles, was ihm dort fo 
wohl gefallen, den Leuten auch mit guten, gerechten Worten bes 
fchreiben zu können, und wie man wohl fah, wie fehr fein Herz 
mit der Erinnerung an das Gefehene erfüllt war, fo daß es nothe 
wendig überflieffen mußte: da erft erinnerten wir und, daß wir 
dem Tage einer folchen Borftellung und auch der Gegend, in 
welcher fie aufgeführt werden follte, nicht ferne waren. Auch hatte 
ich bisher gar nicht daran gedacht, eine folche mitanfehen zu wollen, 
und die Begeifterung dieſes Mannes, fo groß fie auch immer 
war, wäre für fich allein doch ficher nicht hinreichend geweſen, 
den lange genährten Widerwillen gegen diefe Vorftellungen in mir 
zu brechen. Als aber Erfahrungen diefer Art fich überall wieder: 
holten; als ich die allgemeine Begeifterung fah, die in jener Ge: 
gend das ganze Volk ergriffen hatte, da mußte ich wohl in mei- 
ner vorgefaßten Meinung irre werden; denn was fo allge 
mein, jo tief und begeifternd auf unbefangene Menfchenherzen 
wirft, was eine folche Macht über die Gemüther übt, das muß, 
wenn auch feine fchöne und gefällige, doch jevenfalld eine bedeut⸗ 
fame Erfcheinung feyn. Die Zeichen der im Volke berrfchenden 
Begeifterung vermehrten ſich aber beynahe mit jedem Schritt, 
Die Menfchen jener Gegend fchienen es geradezu für unmöglich 
zu halten, daß irgend ein Fremder in folcher Zeit jene Gegenden 
bereifen fönne, ohne nach Oberammergau zu wollen. Wo wir 
immer zufehren mochten, überall fanden wir die gleiche Voraus— 
fegung, daß wir auf dem Wege nad Oberammergau wären, und 
wenn wir irgendwo auf den Fußpfaden des Gebirges um bie 
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Richtung ded Weges und erfundigten, fo antwortete jeder Ge- 
fragte, ohne und auch nur ganz aushören zu wollen, in ber 
Gewißheit, daß wir unmöglih anders wohin gehen könnten, immer 
mit der gleichen Antwort: „Nach Oberammergau zu müſſen Sie 
dahin.” Wir mochten nach einer Stadt oder nach einem Dorfe, 
nad) einem See oder Waflerfalle fragen, gleich viel,"wir hörten 
immer nur das Eine: „Da geht’8 nach Oberammergau.“ 


Eine fo allgemeine -Stimmung muß nothwendig einen tieferen 
pſychologiſchen Grund haben, und einen folchen Grund zu er- 
forfhen, ift für jeden, der die Menfchenfeele liebt, immer vom 
höchften Intereſſe. In einer Zeit aber, in welcher jedes Hei: 
ligthum des religidfen Gefühles der Verachtung, dem Spotte oder 
der Gleichgültigfeit preisgegeben zu feyn fcheint, hat die Frage: 
„Iſt das menfchliche Gemüth für die Religion wirklich abgeftorben ? 
und was kann das menschliche Gefühl noch mit Begeifterung für 
bie Wahrheiten des Heil erfüllen?* eine eigenthümlich groffe und 
wichtige Bedeutung. Mit gar mancherley Mitteln hat man es 
fchon verfucht, eine ſolche Begeifterung hervorzurufen, aber noch 
bat feines als ausreichend fich ermiefen. Leidenfchaftlichfeit und 
Gehäffigkeit oder Zank und Streit und einfeitige Uebertreibung 
hatte ich allerdings fchon öfter durch aufferordentliche Mittel unter 
dem Bolfe hervorrufen fehen, aber noch nie eine folche milde, 
freudige, ihres inneren Lebens frohe Begeifterung. Den Quellen 
eines fo frifchen, freudig fprudelnden Lebens nachzugehen, war in 
einer folchen Zeit gewiß der Mühe werth. LUnvernünftig wäre 
ed geweſen, foldyen Erfahrungen gegenüber bey der vorgefaßten 
Meinung einer durchaus unmwürbigen Darftellung der Leidendge- 
fhichte des Erldſers fiehen zu bleiben. Wenigftend mußte das 
Bolf ein fehönered und edleres Bild der Leidensgefhichte aus je- 
nen BVorftellungen mit nach Haufe genommen haben, als es da- 
hin mitgebracht Hatte, 


Für diegmal war ed aber zu fpät, die neugewonnene Er- 
fahrung und den vernünftigen Rath derfelben gehörig zu bemügen 
und fo entftand der beftimmte Vorſatz, die nächfte Gelegenheit zu 
ergreifen, mich über die Bedeutung jener Borftellungen für das 
vollsthuͤmliche und religidfe Leben durch den Augenſchein zu 
überzeugen. | 
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% Der Starnbergerfer, Weilheim und Murnau, 


In folchen Gedanken und Erinnerungen mich ergehend, hatte ich 
fchweigend in eine Ede ded Wagens mich gedrüdt, und weder 
meine Umgebung noch der Reiz der Gegend machte befondere An— 
ſtrengung, mich in benfelben zu ftören. Go gelangten wir bis 
Buchhof, der legten Höhe, von welcher aus die Ausficht über 
den Starnberger-See und das entfernte Gebirge fich öffnet. Hier 
blieb der Wagen. und ich eilte mit einem, rüftigen Reiſegefährten, 
der fich mir angeichloffen, demfelben voraus durch den freundlichen 
Thalgrund der Würm und das halbftädtifche Starnberg über die 
waldigen Höhen hin, welche den Ausblid auf den See und 
das Gebirge bald in ſchön gerundeten Fernfichten öffneten, bald 
wieder mit grünen Waldesfchatten verdedten. Es üben aber 
Seen und Berge eine ganz eigene Macht über das menfchliche 
Gemüth und mit Recht hat die dichtende Phantafie Feeen und 
Zauberer, die mit unfichtbaren Kräften das menfchliche Leben 
umfpinnen, in jene Kreife gebannt. Es blickt eine, das Staunen 
und die Bewunderung des menfchlichen Geifted immer neu er= 
regende Tiefe aus dem Haren Waflerfpiegel und aus den blauen Höhen 
der Berge und an. Das Geheimniß der Unendlichkeit, nach welchem 
die Sehnfucht der Menfchen ausblidt und welches der Menfch 
ahnend in der Tiefe der Seele trägt und ftaunend auf den Höhen 
des geiftigen Lebens erblidt, grüßt ihn bier gleichfam in ficht- 
baren. Geftalten. Ein Bild der menfchlichen Seele, die, uner« 
gründlich in ihrer Tiefe, Himmel und Erde auf ihrer ruhigen 
Fläche wieder fpiegelt und die ganze mannigfaltig wechfelnde Um— 
gebung in fich aufnimmt und nachbildet und gleichfam vergeiftigt, 
ift der See, und du ftehft an dem Ufer und blidft finnend und 
träumerifch in die Tiefe der Waſſer, geängftigt von der Tiefe, die 
unter diefem klaren Spiegel fchlummert, und erfreut zugleich von 
dem heitern Glanze, in dem die Geftalten des Lebens, fo klar und 
fo zart und wie überirdifch verklärt, fihnachbilden. Auch die Höhe 
des geiftigen Lebens fpiegelt -in der Tiefe der Seele ſich am 
liebften, und der Höhe, des menfchlichen Denkens und Wollens 
antivortet immer nur die tiefe umd unergründliche Sehnfucht ver 
Seele. Aber was dieſe nur ahnend erfaßt, das muß der Geift in 
grofjen erhabenen Formen ausprägen und als feſtes unerfchütter- 
liches Eigenthum gleichfam zur ewigen Dauer fich hinftellen. Nur 
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wo Höhe und Tiefe in frifcher muthiger Lebenokraft fich begeg- 
nen, da wird Die rechte Bedeutung des Lebens in ruhiger 
Schönheit und Har und alle Geftalten der Erde grüffen aus die 
fem Spiegel und in verflärter Herrlichfeit wieder. Jede einzelne 
Lebensregung erhält wieder ihre tiefe und fchöne Bebeutung, und 
während wir ahnungsvol im Buche des Lebens bfättern, um 
die Erfenntniß des Guten und Böfen herauszulefen, wird und das 
Geheimniß des Lebens felbft immer mehr und mehr offenbar. 


So hatte der Gruß des Sees und der blauen Ferne ber 
Berge wieder andere Gedanfen gewedt, und doch waren aud) 
diefe nicht ohne Zufammenhang mit ihren unmittelbaren Bor: 
gängern, indem fie nur in andrer Weile den Sinn auf die Ent: 
zifferung des alten und immer neuen NRäthjeld des Lebens hin⸗ 
lenkten, das ebenfo von den Höhen der Berge und den Tiefen 
des Sees, wie aus den Erfindungen und Bildungen des Menfchen- 
geiftes fich zu offenbaren ftrebt. 

Unvermerft waren wir indeffen nad Pecking gekommen. 
Dort hatte und leider der Wagen wieder erreicht, und etwas 
rafcher ging ed nun an den waldigen Höhen zwifchen Wäldern 
und fanften Wiefengründen dahin; nur zuweilen noch grüßte der 
See von der Ferne herüber, um dann gleich wieder hinter einem 
waldigen Hügel zu verfchwinden, wie ein fpielended Kind, das 
hinter Gebüfchen ſich verftedt, während die Eltern mit ernfter 
Arbeit beichäftigt find, und das, von Liebe und findifcher Unge: 
duld zugleich bewegt, num mit Jauchzen und freudigem Zuruf den 
geliebten Eltern ſich nähert, dann wieder lärmend und fpielend ſich 
entfernt. Die grünen Hügel, an denen die Straffe hinführt, ſenken 
fich oft in fanfte muldenförmige Vertiefungen und verbergen dann 
jede weitere Fernficht, ergögen und erfreuen aber dad Auge und 
den Sinn durch wechfelnde Baumgruppen und dazwiſchen fich 
ausbreitende Wiefengründe. 

Ser und Gebirge waren num gänzlich dem Auge entſchwunden, 
bis endlich mit dem legten diefer Hügel die ganze Reihe derjelben 
jäh in die Ebene abfällt. Dort findet fi hart neben ber Straffe 
ein grüner Bergfegel, von dem aus eine prächtige und großartige 
Ausficht über die Ebenen von Weilheim und auf das nahe 
‚Gebirge fich darbietet. Als wir aber heute dieje letzte Bergſpitze er⸗ 
reicht hatten, ertönte gleichzeitig ein lautes: „O weh!" aus dem 
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Munde eined jeden Reifegefährten; denn anftatt der erwarteten 
heiteren Ausfiht erblidten wir die Gebirge bis tief hinab in 
Nebel und finftere Wolfen gehüllt. Die ganze Gegend fchaute 
trübe und düfter zu und herauf und drohte mit einem Häglichen 
Ausgang unferer freudigen Hoffnungen. Nur über bie ftlberne 
Fläche des Ammerſees bin ſchwebte noch ein glänzendes Streifchen 
des heiteren Tageslichtes und auch das Haupt des Peiffenbergs 
war noch mit Lichtftreifen umfäumt, die an feinen mächtigen 
Schultern hinab ſich fenften und nad links und rechts ſich aus- 
breiteten; aber diefe Streifen waren fo Klein und ſchmal, daß wir 
ed nicht wagten, auf fie eine fefte Hoffnung auf beſſeres Wetter zu 
gründen, Nur die Bewohner von Weilheim, befier ald wir mit 
ihrem prophetifchen Nachbar vertraut, prophezeyten aus dieſen 
Lichtftreifen fühn einen heiteren Himmel auf den morgigen Tag, 
Zwar hofften wir Alle, daß ihre Prophezeyungen ſich erfüllen 
möchten und glaubten darum dieſelben aud gerne; ald wir aber 
nady einem kurzen Aufenthalt . wieder in den Wagen fliegen, 
regnete es bereitd und fing mit jedem Schritte nur immer heftiger 
an. Da gab ed denn freylic allfeitig betrübte Gefichter; denn 
Alle hatten fih) auf den morgigen Tag gefreut. Von Zeit zu 

und in eben nicht befonderd langen Zwifchenräumen öffnete ſich 
bald da bald dort ein Fenfter des Wagens, aus dem ein fragendes 
Geſicht hinausblidte, um nad) dem Wetter zu fehen. Endlich fihien 
ein erbarmender Lichtftrahl die fehnfüchtigen Frager zu beſſetn Hoffe 
nungen aufmuntern zu wollen. Die dichten Wolkenmaſſen loͤſten 
von den Bergen ſich los und verbünnten fi allmählig, bis hie 
und da der blaue Himmel dur die zerriffenen Wolfen grüßte und 
wieder von Allen mit lautem Zuruf begrüßt wurde. 

Jetzt erft fah man, wie fehr die Erwartungen Aller auf ben 
morgigen Tag gefpannt gewefen. Mit dem Himmel erheiterten fid 
au die Mienen fämmtlicher Reifegefährten und fröhlich zogen wir 
im Glanze eines heiteren Abenvlichtes in Murnau, dem Ziele 
der erften Tagefahrt ein. 

In Murnau angefommen fahen wir, welch’ eine groffe Menge 
von Menſchen mit uns zu gleicher Zeit auf die Fahrt nad Ammer⸗ 
gau fi begeben; alle Gafthöfe waren bereits mit Menſchen ange: 
füllt und fhon ſah man viele aus cinem Haus in's andere 
wandern, um fi eine Wohnung zu ſuchen, und doch waren wir 
nicht die lehten der Anfommenden, fondern hatten vielmehr von 
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jedem Hügel aus noch ganze Reihen von Wagen, die hinter und 
des Weges fuhren, bemerken können. Ich wußte mir darum feinen 
andern Rath, ald mit drey meiner Reifegefährten die Zimmer unfers 
Gaſthofes fürmlih im Sturm zu berennen und fo eroberten wir 
uns denn endlich noch ein fhönes groffed Zimmer, von dem wir 
in größter Eile Befig nahmen. Erſt nachdem dieſe wichtige An- 
gelegenheit im Reinen war, konnten wir unbelorgt uns befinnen, 
wie wir den fehönen Abend mit Sinn und Berftand zu Ende 
brädten. 
4. Abendlicher Ausflug an den Staffeljee. 


Ganz in der Nähe von Murnau, kaum eine Biertelftunde 
davon entfernt, liegt der Staffelfee, der mir immer um feiner heiteren 
Lage und fchönen Infeln willen vor vielen andern Gebirgsſee'n 
vorzüglich gefallen hatte. Am Fuffe der Vorgebirge von Ettal und 
Ammergau liegt er zwifchen grünen fruchtbewachſenen Hügeln, und 
die ganze mit Dörfern zierlich begrängte Umgegend ſcheint ſich ihres 
fhönen Lieblingd zu freuen. Wie jauchzend und ſcherzend fpringen 
die Ufer um ihn herum! — bald wie vor ihm fliehend, bald wieder 
weit in feine Haren Gewäffer vorfpringend, und lächelnd ftredt cr 
freundlich feine weiffen Arme nad den grünen Ufern und Hügeln 
aus, ob er nicht einen von den ſcherzenden Jünglingen ſich für 
immer zum geliebten Gaftfreund gewinne; und wirflid hat er auch 
einen, und zwar den fchönften, von den übrigen Gefpielen losge⸗ 
riffen und hält den Jüngling für immer gefangen. In einer von 
den vielen Buchten des Sees dehnt eine ftattliche Infel, mit einem 
felfigen Bergesvorfprung geihmüdt, mit Wald und Wiefen und 
Saatfeldern bevedt, fi) aus. Leber fie bin erblidt man noch 
ftellenweife die fchimmernde Fläche des nach Weſten hin breiter fidh 
‚ausdehnenden Sees, wie ein halb ſichtbares Geheimniß, das und 
von ferne winft und lodt und mit unmiderftehlider Macht uns 
anzieht, um feine ‚unfichtbare Herrlichkeit und Schönheit zu er- 
gründen. Auch auf und übte dieſes fichtbare Geheimniß ber 
Schönheit feine ſtille Macht, und von dem fanften Hauche des 
Abends angeweht, in eine fhöneren Ahnungen hingegebene Empfin« 
dung mit unfichtbarer Gewalt hineingezogen, lieffen wir uns bins 
überrudern auf die heimlich ſtille Infel, um von der Höhe des 
ziemlich fteilen und zum Theil felfigen Hügels, der die ganze Fläche 
des Sees beherrfcht, eine unbegrängte Umfchau zu gewinnen. ‘Die 
Höhe des Hügels felbft ift mit einer Kapelle und mit einer mäd- 
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tigen, weit darüber hinausragenden Linde von gar ſtattlichem Um⸗ 
fange gefrönt, durdy deren dichtes Blaͤtterdach nur hie und da ein 
Lichtftrahl hindurch fchimmerte und fpielend im fteten Wechſel, bald 
über die Züge des Einen, bald über eines Anderen Geftalt bins 
gleitend, es zweifelhaft ließ, ob innerlih ein freubiger Gebanfe 
und erhebende begeifterte Gefühle fi verflärend nad auflen er- _ 
goffen, oder ob vielleiht mit dem geheimnißvollen Grüffen des 
Abendlichtes ſich unmwillführlic eine freudige Bewegung ins Herz 
geſchlichen. 

Wie wir ſo im ſtillen Anſchauen der milden Schönheit des 
Sees und ſeiner Umgebung verſunken ſtanden, fing die ganze 
Fläche des Sees allmählig an, in einem tiefen Roth zu erglüben 
und auch uns, die wir flaunten und fchauten, ergriff die Gluth, 
die aus dem ftilien Waffer leuchtete, mit unfichtbarer und geiftiger 
Gewalt. Die ftille Ruhe des Abends und die abgelegene Heim 
lichkeit der ‚Infel und dad Geheimniß des Lichtes wirkten mit uns 
ſichtbarem Zauber und verfenkten das Herz unwillführlid in eine 
tiefe Sehnfucht, in ein fchwärmerifches und fchwermüthiges Sehnen 
nach Licht und Erfenniniß, nad) Friede und Wahrheit. Ernft und faft . 
büfter fanden die Berge vor ung, und mahnten deßgleichen an den 
fhweren groſſen Ernft des Lebens. Unmittelbar vor und ftanden 
die waldigen Borberge, die dad Thal von Ammergau von unferm 
fhönen Abendfige trennten, und wir mußten unwillführlich an das 
rege vielbewegte Leben denfen, das jenfeits diefer finftern Berge in 
der Vorbereitung zu dem morgigen groffen Schaufpiele herrfchte. 
Während wir hier in tiefiter Stille faflen und träumten, waren 
dort drüben jenſeits des Berges wohl alle Hände gefchäftig und 
rührig, um Alles würdig zum morgigen Tage vorzubereiten. So 
verfchieden aber unfer Zuftand von dem der gefchäftigen Thalbe- 
wohner über den Bergen ſeyn mochte, jo nahe lagen ſich unfere 
Gefühle. Ergriffen von der Ahnung einer unfichtbaren höheren 
Welt regten fich dort fo viele Hundert Hände, gefchäftig, um dieſen 
Ahnungen einen möglichit würdigen Ausdrud zu geben. Uns aber 
auf dem einfam ftillen Hügel hatte das gleiche Gefühl in ein une 
ausiprechliches Sinnen und Träumen verfegt, und wir wären 
vielleicht gerade in diefem Zuftand für das Anfchauen jener Vor— 
ftellungen, die und am andern Tage erwarteten, am beften vorbe= 
reitet und für die Aufnahme und das Verſtaͤndniß höherer Wahrheit 
am meiiten empfänglich geweſen. 
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5, Allgemeine Gedanken über das Wallfahrten überhaupt, 


Nur wenn der tieffte Grund der Seele bewegt und von ger 
heimnißvollen Ahnungen durchweht ift, dann vermögen die geiftigen 
Kräfte des Menfchen auch den tiefften Grund und die Geheimnifle 
des Lebens zu verftehen. Nur wenn und die Macht des höhern 
übernatürlichen Lebens innerlich ergreift, wenn die Seele bis in 
ihren tiefften Grund erfchüttert ift, dann vermag ſich der Geift bis 
zu den höchſten Höhen der Erfenntniß zu erſchwingen. Wenn darum 
die Menfchen hie und da ihre täglichen Berufsgefchäfte verlaffen 
und fih auf den Weg machen, um einen fernen Onadenort wall- 
fahrend zu befuchen, fo ift gerade diefe aufferordentliche, diefe uns 
gewöhnlich aufgeregte Bewegung der Seele und die unfichtbare 
Gewalt der Wunder der Schöpfung und der ganzen Natur, in die 
der Menſch fo ganz gegen alle feine Gewohnheit mit einem Male 
hinein verfegt füch fühlt, für fih fchon eine übergewaltige Macht, 
die den Menfchen für den Empfang höherer und übernatürlicher 
Gnaden unbewußt vorbereitet. Nur das Aufferordentliche fann den 
Menfchen zum Empfang ded Aufferordentlichen drängen. Der von 
Gewohnheit breit und platt getretene Boden des Lebens muß zuerft 
von dem Ungewöhnlichen aufgeriffen und umgepflügt werben, ehe 
das Saamenkorn des höhern Lebens in ihm Wurzel faffen fann. 
Die Gewohnheit und Alltäglichfeit übt eine eiferne Macht über die 
Menfcenfeele und ift der gefährlichite Beind für das Wahsthum 
jeder höhern beffern Lebenskraft und die geiftige Wiedergeburt des 
Menfchen. Darum ift ed gut, wenn der Menfch ſich aufrafft von 
Zeit zu Zeit, um in der Schnfuht nach einer böhern Gnade an 
diefem oder jenem Gnadenorte Hülfe und innern Troft zu empfan- 
gen. Diefe Erwartung, die eigene Begeifterung felbft, die er zum 
Gnadenorte mitgebracht, machen feine Seele für die Gnade empfäng- 
licher, und die Gnade Gottes, die nicht am Orte hängen fann, 
fnüpft fich doch für den Menfchen an den Drt an, zu dem er dieſe 
Empfänglicfeit mitgebracht. Weil feine Seele innerlid) von ber 
Macht des Wunders ergriffen ift, fo kann auch aͤuſſerlich das 
Wunder in feiner Erſcheinung ſich verwirklichen. Das eigentliche 
Wunder aber, das die Gnade Gottes an und wirken will, das ift 
die innere Erneuerung des Lebens und bie Wiedergeburt der geifti« 
gen Kräfte des Menfchen im heiligen Geifte. Diefe Gnade aber fann 
aud des aͤuſſeren Zeichens entbehren und die befte Wallfahrt, die 
der Menſch machen kann, ift immer diejenige, die nicht des Aufferen 
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Wunders und Zeichens, nicht der Teiblichen und zeitlichen Hülfe 
begehrt, fondern innerlichen, geiftigen Troft und Erleichterung fucht 
und nad Vermehrung der Erfenntniß und Liebe ausgeht. Jeden 
Gang, den der Menfch in diefer Abfiht unternimmt, den fann er 
mit höherem Rechte eine Walfahrt nennen. Viele find wohl in 
folder Gefinnung zu den PBaffionsvorftellungen in Ammergau ges 
walfahret, und gewiß hat jeder, der dieſe Gefinnung dahin mit- 
gebraht, auch Troft und Erhebung, höhere Begeifterung und 
neue Lebendfraft von dort ald Onadengeihent mit nad Haufe 
genommen. . 


6. Das Leben der Seele in feiner Rüdwirkung auf das geiſtige Bewußtjeyn. 


Ob die gleihen Gedanken auch in meinen Gefährten fich 
tegten, wer vermöcte das zu beftimmen? Aber es mochten doch 
wohl ähnliche in ihnen fich regen; denn wir waren alle fröhlich 
und in heitere Gefpräche gekommen und nach und nach immer 
filler und ernfter geworben. Darüber hatte der Abend allmählich 
angefangen, ein tiefered Dunkel um und her ausjubreiten, das ung 
alles Ernfted mahnte, den Heimweg zu fuchen. Ein Feder Reife: 
gefährte hatte fich bey der Ueberfahrt auf die Infel einen einzigen, 
aus einem Eichenftamm gehauenen, fchweren Kahn genommen und 
weigerte ſich nun, im abendlichen Dunkel mit demfelben fich wieder 
auf die Rüdfahrt zu machen; ich eilte daher den übrigen voraus, 
nahm den verlaffenen Kahn für mich in Befchlag und ruderte eifrig 
in die Weite des Sees hinaus. Es ging anfangs gar trefflich 
von Statten; als aber die Ufer der Infel im abendlichen Dunfel 
verſchwanden und das eniferntere Geftade des Sees immer nicht 
dem Blick erfcheinen wollte, da fing der erft fo frifche Muth zu 
finfen an; der Kahn fchien wie an einer Stelle feftgebannt und 
das Dunkel des Sees fchaute fo drohend zu mir herauf, daß midy 
mit einemmal eine unbeftegliche Angft überwältigte und die Vor⸗ 
ftellung, wie der See feine Arme um die Infel gebreitet, die wir 
. eben verlaflen, um fie nie mehr daraus zu entlaffen, fich wie im 
Fiebertraum in die andere verwandelte, er wolle mich und meinen 
Kahn gleichfalls in feine Zauberfreife bannen, um beyde in feine 
finftere Tiefe hinabzuziehen. Da riefen die Gefährten, die indeſſen 
im anderen Schifflein nachgelommen waren, aus der Nähe mich 
an und hieffen mich eine andere Richtung einhalten, weil ich fonft 
mit einigen Ruderfchlägen das nächfte, zum Landen aber keineswegs 
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bequeme Ufer erreichen würde. Sie wußten wohl nicht, was 
unterdeß für Vorftellungen durch meine Seele gegangen waren und 
fonnten fi) darum auch ſchwerlich erflären, warum ihre wohlge⸗ 
meinte Mahnung gerade die entgegengefegte Wirkung hervorbrachte; 
denn rafch ftieß ich nun den Kahn dem nädhften Ufer zu und fprang 
wie ein aus wirklicher Lebensgefahr Geretteter, aufs Tieffte er 
fchüttert and Ufer. Eo ermahnt im Leben gar oft einer den andern, 
ohne zu wiflen, was in der Seele deffelben vorgeht, und feine 
Ermahnung wird dem andern vielleicht nur wenig fruchten, weil 
jever immer von feiner Erfahrung und von feiner Lebensans 
fchauung ausgeht, während Gott dem andern eine andere Bahn 
gewiefen; und kann ihm doch wieder vom höchften Nutzen feyn, 
wenn er fie auf feine Lage und feine Lebensführung anmendet. 
Daß darum jeder dem andern zurufe: „Das tft die rechte Straffe ! 
das iſt gut und heilfam, aber daß fich einer ärgere über den andern, 
weil diefer eine andere Straffe wandelt, das ift vom Liebel. Mir 
lag gerade bey der wohlgemeinten Mahnung meiner Reifegefährten 
ein ganz andered Gefühl in den Gliedern und ich Fonnte darum 
ihrem Zuruf zwar nicht gehorchen, aber ich Fonnte doch auf ihn 
hören und ihn bemüßen, 

Der Eindrud dieſer nächtlichen Seefahrt hatte mein ganzes 
Empfindungdvermögen fo tief erjchüttert, daß er auch noch die 
Traumgebilve der Nacht beherrfchte, um fich in ihnen mit der zus 
vor empfundenen Erhebung und Begeifterung auszugleichen. Diefes 
Sraumleben der Seele ift vielleicht während der Nacht immer wady 
und thätig im Menfchen, nur daß wir nicht immer eine beftimmte 
Erinnerung davon am Morgen im Geifte finden koͤnnen. Immer 
aber gleichen in der Stille der Nacht die Gegenfäge der aufge: 
regten Empfindung ſich aus, und wie der Geiſt am Tage gerungen 
und was er in diefem geiftigen Streben fich errungen, dad Alles 
theilt er in der Ruhe der Nacht der mitempfindenden Seele mit. 
Aus ihrer allgemeinen Lebenskraft ergänzt er die erfchöpften Kräfte 
und in ihr unmittelbared ruhiges Leben trägt er den Gewinn 
feiner unrubigen Thätigkeit ein. Darum lernt der Menſch aud) 
im Schlafe und verfteht oft am andern Morgen, worüber er ſinnend 
und zweifelnd am vorhergehenden Abend mit unruhig bewegtem 
Geifte eingefchlafen. Wenn aber der menjchliche Geift irgend einer 
Thätigkeit mit Aufwendung aller feiner Kräfte ſich hingibt, fo wird 
die bewußte Kraft ded Lebens in dem unbewußten Grund feiner 
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Seele nachtönen, aber ohne eine bewußte Erinnerung diefer Nach⸗ 
wirfung zu bewahren. Wenn aber die Kräfte der Seele aufge» 
wedt und durch äuffere Eindrüde bis zu ihrem tiefften Grunde 
erfchüttert find, und diefe Bewegung fucht fich nun in dem Schlum- 
merzuftande der Natur, in welchem die Seele in ihrem unbewußten 
Leben thätig ift, dem Geifte mitzutheilen, fo erzeugt Diefe Bewegung 
jene Traumgeftalten, in welchen die Seele den empfangenen Ein- 
drud in beftimmten Bildern und Formen auszuprägen und dem 
Geifte einzuprägen ftrebt. Die noch unvermittelte tiefe Aufregung 
des feeliichen Lebens, die noch feinen beftimmten Ausdrud gefunden 
hatte, zeigte auch mir in der Nacht das Bild des verfloffenen 
Abends wieder im Traume, aber in umgekehrter Bewegung, indem 
der Traum da anfnüpfte, wo der wache Zuftand den legten mädh- 
tigen Eindruf empfangen hatte. | 

Ih fand mich darum wieder einfam auf meinem Kahne 
mitten in den Maffern; die aber hatten fich ins Endlofe vermehrt 
und ich felber mußte mit Entfegen wahrnehmen, daß ich mit dem 
einzigen Ruder, welches in dem Kahne fich fand, diefen nur im 
Kreife herumzuftoffen vermochte, ohne ihn irgend von der Stelle zu 
bringen. Die Wafler aber wurden immer dunfler und grauen 
hafter und aus der Tiefe erhoben fich niegefehene Ungeheuer, mich 
zu verfchlingen drohend. Die Kreisbewegung des Kahnes aber 
wurde immer fchneller und fchneller und bohrte fich in unaufhalt- 
famen Schraubengängen immer tiefer in die Fluthen; als ich aber 
nicht länger die Augen auf. das entiegliche Schaufpiel zu richten 
vermochte, und mit dem letzten Angftichrey und Hülferuf nach oben 
bliekte, da Fonnte ich den befannten Berg von Ammergau vor mir 
ftehend erfennen, und auf ihm drey Kreuze errichtet, von denen 
das eine wie von einem übernatürlichen Lichte erleuchtet fchien. 
Bon dem Glanze jenes Kreuged aber wichen die Ungeheuer, vie 
zum GSchreden der Seele aus der Tiefe der Nacht emporgeftiegen 
waren. Die Bewegung ded Kahnes hörte auf und der Lichtglang 
am Kreuze hob fich immer höher und höher und wurde zur leuch- 
tenden Sonne. Die Nacht mit ihren Schreden war verfchwunden 
und ed war Tag um mich. Bon dem Berge aber, auf dem das 
Kreuz geftanden, fah ich drey Männer niederfteigen, und wie fie an 
das Ufer des Waſſers gekommen waren, in größter Eile ein 
Scifflein zimmern, mit dem fie zu mir herüberfuhren und mid) 
in daſſelbe aufnahmen; der See aber war zum ftrömenden Bluße 
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geworden und der eine von ihnen nahm das Kreuz, das im Schiff« 
lein ftand, und ſenkte es in die Waſſer und leitete mit ihm, wie 
mit einem Steuerruder das Schiff zwilchen Felſen und Klippen 
hindurch, an denen uns ded Stromes rafcher Lauf voräberführte. 
Der Strom aber endete feinen Lauf im Meere; und dort, wo und 
das Steuerruder allein zwar in rechter Richtung zu halten, aber nicht 
vorwärts zu bringen vermochte, nahm Der andere der drey Männer 
das Kreuz und theilte es mit feinem Schwerte in der Mitte, um 
die beyden Theile links und rechts von dem Schifflein in die Woge 
zu fenfen. Da wurden fie zu mächtigen Rudern, mit denen der 
gewaltige Mann das Schifflein noch fchneller von dannen trieb, 
ald es zuvor der rafche Lauf des Stroms geführt hatte. Als wir 
jo eine Weile gefahren, da erblicdte ich auf einmal fein Waſſer 
mehr unter und, fondern das Schifflein fchien wie ein Bogel durch 
die Lüfte zu ſchweben und da ich aufblidte, ſah ich, wie der dritte 
der Männer das Kreuz in Mitte ded Schiffleins aufgerichtet und 
fein weited Gewand an dem Kreugbalfen befeftigt hatte, das wie 
ein unermeßliched Segel ſich ausdehnte und durch dasfelbe wurde 
das Schifflein wie vom Geifterhauch durch die Lüfte emporgetragen, 
Immer fchwüler wurde die Luft, immer fchneller flog das Schifflein, 
bis es endlich am Rande der leuchtenden Sonne landete, zu der 
es in rafchem Laufe hingeftrebt hatte. Mein Auge aber vermochte 
den Glanz nicht zu ertragen, und wie ich die Hand erhob, um 
vor dem grofien Glanze des Lichtes die Augen zu fchirmen, und 
diefe mit der Hand berührte, erwachte ich darüber und fand wirk— 
lich auch wachend noch das Auge von einem ungewohnten Glanze 
geblendet, vor dem ih im Schlafe noch mit der Hand mich ger 
ſchirmt. 

Es hatten nämlich meine Reiſegefährten bereits Licht ange— 
zündet und waren mit demſelben mir ganz nahe vor den Augen 
umhergefahren, um mich zu wecken; denn bereits war Alles im 
Hauſe wach. Pferdegetrappel ließ ſich im Hofe vernehmen und 
mancher Wagen raſſelte bereits durch die gepflaſterten Straſſen; 
da war es denn höchſte Zeit, aus dem Bett und in die Kleider 
zu fahren, und bereits nach wenigen Minuten ſaſſen wir alle wieder 
in unſerm Wagen und raſcher als Tags zuvor ging es von dannen. 
Noch war es Nacht, und ich hatte Zeit, den nächtlichen Traum- 
gebilden nachzudenken und nun auf geiftige Weife aus der Tiefe 
der Seele lodguringen, was dort in lebendiger Wirkung der Macht 
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des Eindrudes fich abgefpiegelt hatte. Wie aber die Seele unbe- 
ftimmt und in ihrer Weife unendlich in ihrem Leben ift, fo haben 
auch ihre Bildungen immer eine allgemeine, weit umfaffende Be- 
deutung, und jemehr ich über die gefehenen Traumbilder nadydachte, 
defto vielfeitiger und vieldeutiger fchien mir ihr Sinn zu feyn. 
Sollte ich in den drey Geftalten die drey grofien Apoftel, denen 
der Herr die Gründung und Geftaltung der Kirche zumeift anver- 
traut, erfennen, von denen der eine lenfend das Steuer führt, der 
andere mit forfchendem Geifte den Glauben in alle Länder und 
Zeiten hinausträgt, während der dritte in himmlifchen Gefichten 
die Erfcheinungen einer höhern Welt und offenbart? Oder waren 
fie vielleicht nur die Kräfte des Glaubens, Hoffend und Liebens, 
die den Menichen zum Duell des Lichtes führen und die hier fich 
in Körpergeftalten der Seele gezeigt? Wie der Glaube die Richtung 
unferd Lebens beftimmt, die Hoffnung aber unfere eigenen Kräfte 
zur lebendigen Thätigfeit ermuntert, fo if es endlich die Liebe, die 
und über alles Irdiſche erhebt, alle Leben und Streben erfüllt 
und den Glauben zu feinem Ziele führt. Es fonnte aber auch der 
Strom ein Bild des leiblichen und zeitlichen Lebens des Menfchen 
feyn, während dad Meer die Seele und ihre Unermeßlichfeit bes 
deuten Fonnte, die Quft aber, durch die das Schifflein des Lebens 
firebte, den Geift bezeichnete, der über das Srdifche fich erhebend 
dem Ewigen zuftrebt. Dann aber fchien mir wieder die innere 
Entwidelung des Lebend der chriftlichen Vollfommenheit dadurch 
vorgebildet, welches mit der äuſſern Mahnung und mit dem 
Glauben, der durch Wunder und Auffere Zeichen befräftigt wird, 
beginnen muß, um fich dann in die Betrachtung ded Unendlichen 
zu verfenfen und in diefem Kampfe von der Hoffnung und der 
Bethätigung der eignen Kräfte aufrecht gehalten wird, während 
alle äuffere Stüge und Sicherheit rings um diefelbe verſchwindet, 
bis fie endlich wieder in der durch den Kampf bewährten Liebe in 
dem Linermeßlichen ein leuchtendes Ziel und in der Freyheit der 
Liebe felbft eine unbeftegliche Kraft, eine untrügliche Eicherheit des 
innern Lebend gefunden. Mit der äuffern Führung muß dieſes 
Leben beginnen, dann aber in der Sehnfucht der Seele zum Un- 
endlichen fich erweitern, um in der Liebe und im Geifte vollendet 
zu werden. Ja auch das äuffere Schidfal der Völker, der Menfch- 
beit und der Kirche ift an dieſe dreyfache Lebensentfaltung ges 
bunden. Die leibliche und zeitliche Lebenspedingung tritt zuerft auf 
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den Schauplag, dann entfaltet die Seele ihre Sehnfucht nach dem 
Unendlichen und ed beginnt eine unbewußte mächtige Begeifterung, 
eine tiefe Schwärmerey der Empfindung an die Stelle der leiblichen 
Kraft zu treten, endlicy aber ringt der Geift aus diefem unbewußten 
Schweben und Schwärmen ſich 108 und drängt nach irgend einem 
beftimmten, mit felbftftändiger Freyheit gewählten Ziele hin. Zuerft 
ergreift der Menſch dieſes Ziel mit der individuellen Kraft des 
Glaubens, um ed dann bloß noch in der Hoffnung des eignen 
Strebens feftzuhalten, bis er endlich mit Bewußtfeyn in den eignen 
Kräften den Grund feines Glaubens wiederfindet und beyde mit 
bewußter freyer Liebe in dem einen höchiten Ziele der Freyheit 
verbündet. 


7. Die allgemeinen Gefege des geiftigen Lebens und Bildens. 


Wenn ich aber denkend dieſe Traumbilder auch zu deuten 
verfuchte, jo vermochte ich immer nur bey aller unerfchöpflichen 
Mannigfaltigfeit der Bedeutungen ein einziged letztes Geſetz an 
ihnen zu erfennen, diefed nämlich, daß alled Leben nad) ein und 
demfelben Gefete ſich entfalten muß, und daß dieſes Geſetz nach 
dem Urquell alled Lebend in der Einheit von drey wefentlichen 
Entwidelungsformen bejchloffen liegt, feiner Natur nad alfo ein 
dreyeiniges if. Es ändert fich aber daſſelbe, je nachdem es in 
irgend einer Stufe des Lebens in die Wirflichfeit eintritt, nach 
beftimmten Graden und Stufen, die aber wieder in berfelben drey- 
einigen Ordnung auf einander folgen, jo daß zulegt alle Geheim— 
nifje des Lebens in der Dreyeinheit fich erklären. Wie nun der 
Menſch ſelbſt nach diefem Gefege gefchaffen ift und feine Natur 
nach demfelben fich gliedert und organifirt, fo muß auch er hin— 
wieder Alles, was er bildet und fchafft, nach dem gleichen Geſetze 
formen und ordnen. Jeder Gedanke und jedes Werk feiner Kunft 
muß darum in den finnlichen Kräften wurzeln und in der äuffern 
zeitlichen Vorftellung die Ahnung eined Unendlichen hineintragen, 
um beyde in beftimmter Harmonie und Einheit zur Form des - 
geiftigen Lebens umgugeftalten. Wenn eine Reihe von beftimmten 
finnlichen Vorſtellungen mit der allgemeinen Idee der noch unaus- 
gefprochenen inneren Anfchauung des Lebens zu einer beftimmten 
Einheit verbunden wird, fo entfteht daraus der logische Begriff; 
wenn dagegen die Ahnung eined unendlichen Lebens, die in der 
Seele ruhende unaudgefprochene. Empfindung, einen äufferen finnlich 
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faßbaren Stoff ergreift und in demfelben in harmonifchen Zufam- 
menflang den Ausdrud der innerften geheimften Empfindung nieder: 
legt, fo entftehen daraus die Werke der Kunft. In jedem Kunftiwerf 
fol und daher im fichtbaren Zeichen die Ahnung eined umendlichen 
Lebens begegnen, umd beyde follen wieder im einem einheitlichen 
geiftigen Verftändnds zufammengefügt jeyn. Leib, Seele und Geift 
follen von dem wahren Kunſtwerk gleichmäßig angefprochen werben; 
das ift die Forderung, die wir an jedes Kunftwerf ftellen müffen. 


8, Oberau, Ettal und das Thal von Ammergan. 


Auch an die Vorftellungen, denen wir mit fo groffen Erwar- 
tungen entgegeneilten, mußte diefe Anforderung gerichtet erden 
und es follte fich nun bald entſcheiden, inwieweit fie diefen allge: 
meinen Geſetzen des Lebens entfprächen. Denn immer näher famen 
wir dem erfehnten Reiſeziele und meine Gedanfen hatten unwill- 
führlich mit unferen Wägen und der ungeheuern Menge des zu- 
ftrömenden Volkes die gleiche Richtung genommen. Es war unter« 
defien Tag geworden und jest erft -fonnte man fehen, welch eine 
Volkesmaſſe dem nun nicht mehr fehr entfernten Ammergau zu: 
ftrömte, So weit man fehen konnte, bevedte ein unabfehbarer Zug 
von Wägen und Pferden die Straffe, fo daß Wagen an Wagen 
ohne den fleinften Zwifchenraum ſich anfchloß, bis wir in Oberau 
am Fufle des fteilen Ettaler- Berges ankamen, wo bereitö viele 
der Wägen zurüdblieben ; denn hier mußte jeder ſich bequemen, aus 
dem Magen zu fteigen und zu Fuß den fteilen Weg binaufzu- 
wandeln, der eine Stunde lang eine einfame und enge Thalfchlucht 
hinaufführt. Rechts an dem Wege erhob ſich unmittelbar eine 
fteile Bergwand und links hatte ein zorniger Gebirgsbach ſich ein 
tiefed und rauhes Bette gewühlt, durch das man ihn tobend zum 
Thale herniederbraufen hörte; denn zu fehen war nichts von ihm, 
weil ein dichtes Ahorn- und Buchengezweige, dad wie ein weites, 
faltige8 Gewand zur Seite des Weges fich ausbreitete, die Ausficht 
nad) unten auf dieſer Seite dem Auge entzog und nur auf Die 
hinter denſelben fich erhebenden Bergesrüden eine befchränfte Fern- 
ſicht geftattete. Wie man nun in diefem fehmalen Raume fi 
umfab, Fonnte man beynahe mit jevem Schritte wieder eine anere 
fehöne Gruppirung der den Berg beraufmandelnden Menfihen 
zwifchen den Pferden und Wägen aller Art wahrnehmen. So 
wie die Strafie um ein Berged ſich bog, verſchwand die wechfelnde 
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Schaar wieder hinter dem grünen Borkang des Waldes und neue 
Gruppen drängten ſich nad), ein immer wechfelndes malerifches 
Bild, deſſen Eindruf durch die Einfamfeit und feyerlich erhabene 
Ruhe der Umgebung gefteigert wurde. Dazu war ein heiterer 
‚ Morgen und die Freude leuchtete aus allen Zügen und aus jedem 
Munde bewilltommte mich und meinen NReifegefährten, die wir 
etwas ſchnelleren Schritted die Höhe hinaneilten, ein freundlicher 
Gruß, dem man jchon an dem Klang der Stimme ed anmerken 
fonnte, daß er aus einem freudig bewegten und durch das Gefühl 
eines gemeinfamen Einverftändniffes, mit welchem die frohe Er- 
wartung ded Tages die Herzen aller unbewußt durchdrungen hatte, 
einem fchönen Bertrauen geöffneten Herzen hervorkam. 

Schauend und grüffend und an der groffen und heitern Um— 
gebung und erfreuend, waren wir fo unvermerft auf die Höhe ger 
langt, und unmittelbar vor und ftanden die Kloftergebäude von 
Ettal mit ihren weitläufigen Mauern und den hohen Kuppeln der 
Kirche. Wie ein Bienenfchwarm zog hier die vorüberwandernde 
Menfchenmenge aud und ein, und das Gebäude der Kirche fonnte 
feiner äuſſern Form nach die Aehnlichkeit des Aus- und Einziehens 
der wandernden Menfchenfchaar mit einem Schwarme fummender 
Bienen nur vermehren; denn die Kirche befteht eigentlich nur aus 
zwey, durch einen weiten Bogen mit einander verbundenen groffen 
mächtigen Kuppeln, die, ohne Gliederung unmittelbar ineinander: 
gefügt, mit zwey ungeheuern, mit einer Bidelhaubenfpige verfehenen 
Bienenförben die nächfte Aehnlichkeit hatten. Nur von auffen kann 
man noch erfennen, daß die alte Kirche in einem fchönen edleren 
Style gebaut geweſen. Ald die Menjchen reich wurten und 
üppiger, und den Sinn für das einfach Schöne und für die bes 
deutungsvolle Symbolif der alten Zeit verloren hatten, da ent- 
ftanden dieſe, auf die fchauluftige Gedankenloſigkeit berechneten, 
durch Auffere Gröffe und finnliche Pracht die Bewunderung der 
unverftändigen Menge erweckenden Gebäude, bey - denen der Geift 
nichts denken und das Herz nicht fühlen, fondern nur das Auge 
erftaunen fol. Aus diefer Zeit, in welcher Bracht und Aufwand 
für Schönheit galt, ftammt die unverdienterweiſe berühmt gewordene 
Schönheit der Kirche von Ettal. Solche Gebäude laſſen bey ihrem 
Anblid weiter feinen Gedanfen auffommen, als den, womit der 
ungebildete Haufe immer feine Bewunderung zu erfennen gibt, weil 
er nichts Höheres Fennt, als Reichthum und Gold: „Was mag 
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dieß alles gefoftet haben?” Die Kirche von Ettal Kat übrigens, 
wenn auch Feine Harmonie und Schönheit in ihren Formen ift, 
doch wenigftend dieß vor andern Gebäuden jener Zeit voraus, daß 
die weiten und hohen Kuppelformen verfelben die ſtörende Leber: 
ladung von Zierrathen im Einzelnen mehr zurüdgedrängt haben, 
und der Eindruf für den Befchauer darum mehr einfach und 
weniger ftörend if, was in einer folchen Umgebung, in dieſem 
ftilen Thale zwifchen den majeftätifchen Bergen, nur um fo unan- 
genehmer auffallen müßte. 

Sp wie man aus den Pforten des Klofterd heraustritt, heftet 
ſich der Blick auf die mächtige furchtbar fteile Wand des Ammer- 
gauer-Bergfogels, die ernft und drohend auf dich niederfchaut und 
an deren fchauerlichen Wänden ſich der Blick kaum zu weilen 
getraut, weil fchon der Gedanke, daß irgend da oben ein Menfch 
ftehen könnte, Schauder erregend ift. Nur fyarfam find dieſe 
Klippen und Felfenwände hie und da mit Fleinem Strauchwerf 
überfleidet, durch welches die fchroffen Linien der Wände ftellen- 
weis gemildert erfcheinen; dafür aber ift die Thalfläche felber mit 
einem fanften Grün überkleidet und die Berge links und rechts 
zeigen die fanften Wellenlinien frifcher Buchen: und Ahornwälder, 
über welche die dunfeln Spigen der Tannen fich erheben und ver: 
fühnen den fcharfen Gegenfaß zwifchen ven rauhen Felfen und dem 
fanft grünenden Thale durch die weichen, milden Umriſſe ihrer 
Formen, die allmählig in fchärfere und großartigere übergehen. 
Weithin dehnt zur linken Seite des Kogeld das Graswangthal fich 
bin und mer zum erftenmal: die Strafle von Ettal her wandelt, 
der denft nicht anders, als daß der Weg ihn durch diefes fchöne 
ruhige Thal führen werde, bis diefer plöglich rechts um die Felfen 
fi) wendet und den Ausblid in ein breiteres, nach MWeften bin 
fheinbar mit der Ebene zufammenhängendes Thal eröffnet, über 
ein paar groffe ftattliche Dörfer hin, fo daß du faft bedauerft, diefe 
einfach erhabene Gegend der Berge, die einen fo fchönen Hinter: 
grund für die Darftellung des erhabenften aller Gegenftände ge- 
bildet hätte, wieder verlaffen zu follen. 

Bald aber entichwindet diefe Furcht; denn Ammergau ſelbſt 
erſcheint unmittelbar am Fuſſe des ſchroffen Kogels in einem zwar 
etwas weiteren, aber immer noch ringsum von Bergen einge— 
ſchloſſenen Thalgrunde, der die ganze Ruhe und Majeftät der 
ſchönen Gebirgsgegenden des bayerifchen Oberlandes fich bewahrt, 
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und mit den fanfteren Formen dee Ebene vereinigt. Der Eindrud, 
den dieſe ganze großartige Natur auf dad Gemüth gemacht, die 
den Befchauer gleichfam von ‚der ganzen übrigen Welt abfchließt 
und die Erwartung des Erhabenen unwillführlich in ihm weckt, 
und wie in eine neue, von der ganzen übrigen Welt abgefchloffene, 
durch ihre eigene Gröffe und Schönheit fich felbft genügende Welt 
ihn verfegt, durfte nicht geftört werden. Diefer Eindrudf, den die 
ganze Umgebung auf den Fremden macht, welcher dad Gemüth 
unwillführlich in eine andere, für alles Groſſe und Erhabene em- 
pfängliche Stimmung verfeßt, gehört fo zu fagen mit zu den Bors 
ftellungen; denn gar viel hängt immer von der Stimmung ab, in 
welcher wir irgend etwas unferem Auge vorgeführt ſehen, und 
wenn dad Gemüth nicht irgend zuvor für einen Eindrud empfäng- 
lich gemacht ift, fo wird vderfelbe immer den größten Theil feiner 
Macht verlieren. So aber wird das Gemüth, durch Alles, was es 
um fich fieht, ernft und weich und zum Anfchauen ernfter, groffer 
Handlungen empfänglich gemacht. 


Nur einigermaffen wird diefer Eindrud vielleicht wieder ger 
trübt durch die umermeßliche Verwirrung, die durch das Fragen 
und Suchen, durch das Hin- und Wiederrennen der angehäuften 
Menfchenmenge im Dorfe felbft nothwendig entftehen muß. Dafür 
aber hat man Zeit, an dem Orte der Vorftellungen, zu dem man 
unter den für Vorftellungen diefer Art höchft widerlich Flingenden 
Namen eined Theaterd gewiefen wird, fich wieder zu fammeln. 
Weil nämlich der Zudrang faft immer fo groß ift, daß manchmal 
mehrere taufend feinen Pla mehr finden können, fo fucht ein jeder, 
fo früh es ihm nur immer möglich ift, eined Platzes innerhalb des 
fogenannten Theaters fich zu verfichern. | 


9. Die Bühne und ihre zwedmäflige Einrichtung. 


Das Theater felbft ift aufferhalb des Dorfes, an der nord» 
weftlichen Seite desfelben aufgefchlagen und befteht aus einen mit 
Balken und Brettern ausdgefchlagenen abhängigen Raume, auf 
welchem in gedrängter Neihe einfache Brettergeftelle und an den 
vorderen Bläben hölgerne Bänke für die Zufchauer hergeftelt find. 
Die Bühne ift nach der Weftfeite hin angebracht und gönnt dadurch 
dem Zufchauer den Bortheil, alle Vorſtellungen immer in ben 
fchönften Beleuchtungen vor fich zu fehen. 
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Die ganze Anlage ver Bühne ift ungefähr fo, wie Tief ven 
Bau der altenglifchen Volksbühne fich gedacht hat, und für Darftellun- 
gen, im welchen eime gröffere Volfömenge in die Entwidelung der 
Handlung thätig miteingreifen fol, überaus geeignet. Sie gibt 
der Einbildungskraft ſchon gleidy beym erften Anblid einen weiten 
Spielraum, die Entwidlung der verfchiedenartigften Handlungen 
und die Ausführung der fchönften und mannigfaltigften Gruppirungen 
innerhalb dieſes Raumes fich vorzuftellen. Zur linfen und rechten 
Seite der Bühne öffnen fich zwey perfpectivifch in den Hintergrund 
ſich verlierende Straſſen; zwifchen beyden etwas weiter zurück ift 
eine Hänfergruppe in die Mitte geftellt, die im Wordergrunde eine 
Art von Plag, wie fie in alten Städten ſich finden, bildet, auf 
welchem eine ziemlich groſſe Volksmenge fich beivegen kann. Zwifchen 
ben beyden, mit vorfpringenden Altanen verfehenen Eeitengebäuden 
diefer Häufergruppe, die den Mittelraum der Bühne einnimmt, 
erblidt man ein weites hohes Thor, welches vorerft zwar noch ge- 
fchloffen war, aber offenbar beftimmt ift, eine mittlere Fernficht zu 
öffnen, um für die Darftellung einer mittleren, breiteren, und wie 
die beyden Seitengaffen perfpectivifch in die Ferne fich verlierenven 
Strafe eben fo leicht, wie für die Darftellung einer gefchloffenen 
Halte eined Tempeld oder eined üffentlichen Gebäudes dienen zu 
Eönnen. Auch die Beftimmung der_beyden Altanen an den Seiten- 
gebäuden war leicht zu errathen, Dffenbar mußte hier Pilatus 
oder Herodes zu Gericht figen, während von unten hinauf das 
verfammelte Volk feine verwirrten Ausrufungen erfchalten ließ; und 
wenn erft beyve Altanen irgend eine Art von Treppen oder Stuffen- 
seihe vor fich gehabt hätten, fo würden dieſe Stuffen offenbar 
wieder mannigfaltigen fchönen Gruppirungen haben zur Grundlage 
dienen fünnen. Daran aber fchien man bey der fonft wohlberech: 
neten Anlage unerklärlicher Weife nicht gedacht zu haben; denn ein 
foldher vorfpringender Stuffengang wäre mit etwaigen paflenden 
Geländern ohne befondere Beichränfung des vorderen Bühnenraums 
feicht anzubringen gewefen. Auch hatte man die natürliche Rage 
der Bühne und die im Hintergrunde verfelben leicht herzuftellenve 
Ausficht auf die nahen Berge beynahe gar nicht berückſichtigt; und 
doch wuͤrde meines Bedünkens befonderd bey gröfferen Volksauf— 
gügen eine folche Fernficht eine mächtige Wirkung hervorgebracht 
und jeder fehön artgelegten Gruppirung mehr Relief und eine 
gröffere Rundung gegeben haben, Die beftimmten Formen des 
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Vordergrundes würden mit dem ind Unendliche verflieffenden Hinter- 
grunde und der in ihnen felber liegenden höheren Bedeutung zu 
einer ſchönen harmoniſch vollendeten Einheit fi) verbunden haben 
Auch ftörte ed ein wenig, daß die Gebäude felbft, ftatt orientalifcher 
- Formen, den Styl und Gefchmad des 17. und 18. Jahrhumderts 
zur Schau trugen. Bey dem allem aber blieb dem Auge und der 
Einbildungdfraft ein fo zweckmäſſig angeorbneter Raum zur Leber: 
fchau übrig, daß man gar bald diefer frommen Wünfche nach 
einer noch möglichen Berbefferung fich entfchlug und dafür die 
vor Augen ftehenden Räume durch die Phantaſie mit biblifchen Ge: 
ftalten bevölferte, um fo in Gedanfen alle die Ereigniffe und Bes 
gebenheiten der Leivensgefchichte des Heilandes an fich vorüber: 
zuführen, und die einzelnen Begebenheiten derſelben auf diefem 
Raume in dramatifcher Entwidelung einzutheilen und zu gruppiren. 
Se mehr die Phantafie der fichtbaren Darftelung des Ganzen in 
eignen Gedanfen voraneilte und der rechten Benügung diefer Räume 
nachfann, um fo einleuchtender wurde dem alfo befchäftigten Sinne 
die zweckmäſſige Anordnung des Ganzen. 

Während dem aber die Phantaſie dem ſchlummernden Bil- 
Dungstrieb des Geifted nachhieng und ihr eigened Drama in dieſe 
Räume dichtete, hatte fich der für die Zufchauer beftimmte Raum 
allmählig bis zum Uebermaaße gefüllt. Wo irgend ein Bläschen, 
auch das befchränftefte, zu finden war, hatte es feinen Beſitzer ge- 
funden, der ed ängſtlich hütete, um nicht mit demfelben jeinen 
Antheil an dem ewarteten ernften Schaufpiele zu verlieren. Anfangs 
war ed noch möglich geweſen, fich einen Platz mit Ueberlegung 
und Wahl auszufuchen. Um dieß zu können, mußte man aber 
wenigftend fchon um 6 Uhr Morgens an Drt und Stelle feyn und 
viele waren fchon um 5, um 4 Uhr Morgens zum Schauplag ge 
fommen, um fich deſto gewiſſer eines guten Platzes zu verfichern. 
Mer nun einmal ein ihm zufagendes, und zulegt überhaupt noch 
ein Plägchen gefunden hatte, der durfte es auch nicht mehr ver: 
lafien. So fam es denn, daß manche Bekannte, welche die Reife 
zufammen gemacht, fich während der ganzen Vorftellung nicht mehr 
zufammenfinden fonnten, und daß manche Bekannte, Freunde und 
Brüder fih nur von Ferne winfen und zurufen fonnten, ohne irgend 
eine Möglichkeit, während der ganzen Vorftellung ſich einander zu 
nähern. Daher Fam ed auch, daß ein immerwährendes Grüffen 
und gegenfeitiges ſich Zurufen während der, dem eigentlichen Anfang 
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vorausgehenden Stunde des Wartens beynahe ohne Unterbrechung 
die ganze Zmifchenzeit ausfüllte und der Vhantafte, wenn fie fich 
nicht mit dem Vorgefühl der erwarteten Darftellung befchäftigen 
wollte und konnte, eine andere Art der ie Unterhaltung 
darbot. 

Da ließ das letzte Zeichen ſich hören, und alles Rufen und 
Grüffen verftummte, und alles faß in fchweigender Erwartung. 


10. Die erfte Scene der BVorftellungen. 


Eine einfache und in ihrer Tonfolge Teichtfaßliche, aber eben 
darum auch ficher wirfende Muſik begann, die Seele der Schauen- 
den auf die ernfte Handlung vorzubereiten, die nun bald ihren 
Augen vorgeführt werden follte; und nach einem kurzen Vorfpiel 
trat aus den beyden Seitenthüren des Wordergrundes der Bühne 
der Chor heraus, um der Tonfolge des Vorſpiels im Gefange die 
rechte Erflärung zu geben und durch die Macht des Tones und 
der Melodie die tieffte Empfindung der Seele zu bewegen und jene 
Rührung, die allein zum Anfchauen und zur Betrachtung groffer 
Ereigniffe und erhabener Handlungen empfänglic) macht, noch 
beffer vorzubereiten. — 

Der Ehor, aus vierzehn Perſonen beftehend, die im Berhält: 
niß der Gröffe, die gröfferen in der Mitte, im Vordergrunde der 
Bühne fich aufftellen, fo daß er beynahe die ganze Breite der- 
jelben einnimmt, verbündet mit dem Unerwarteten feiner Erfcheinung 
zugleich eine gewiffe Seyerlichfeit, die nothwendig sin tiefere Ge— 
fühl als die bloffe Neugierde zur Folge haben muß. Wenn der 
fhauluftige Sinn vor Allem Handlung und das Auge unterhaltende 
Erfcheinung, Wechfel der Darftellung und Aufferes Schaugepränge 
verlangt, fo begegnet ihm hier zuerft ein ganz anderer Auftritt. 
Der Mittelgrund der Bühne bleibt gefchloffen, die Straffen der 
Stadt füllen fich nicht mit Menfchen von allerley Kleidung, Ge— 
bärde und Ausdrud, fondern ernft und feyerlich beginnt der Chor 
die ernfte Mahnung: 

„Wirf zum heiligen Staunen dich nieder, 
„Bon Gottes Fluch gebeugted Geſchlecht! 
„Friede dir, — aus Sion Gnade wieder! 
„Richt ewig zürnet Er. 

In hohen feyerlihen Tönen dringt der Geſang hervor und 
wedt, wenn fie etwa, von finnlicher Neugier in die Nacht ber 
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Gedanfenlofigfeit verfenkt, noch geſchlummert hätte, Die menfchliche 
Seele zu ernften Betrachtungen. Welle auf Welle dringt des Ge- 
fanges Strom in feinen einfady rührenden Weifen an das Gemürh 
und weifet auf das Geheimniß der Erlöfung hin. 


Endlich theilt ſich der gefchloffene Reihen, die mittleren Sänger 
treten zuerft gegen den mittleren Theil der Bühne hin zurüd und 
in kleineren Bogenlinien folgen die Nebenftehenden, bis der ganze 
Chor links und rechts ſich fo geordnet, daß den Zufchauenden der 
- volle Anblid des Mittelraumsd frey bleibt. Nun hebt fi der Vors 
hang des Mittelgrundes, in welchem man ftatt handelnder und 
fprechender Berfonen bloß zwey unbewegliche Bildergruppen erblickt, 
die zwar von Menſchen dargeftellt werben, aber in ihrer unbeweg⸗ 
lichen Ruhe wie zur Betrachtung ausgeftellte Gemälde oder plaftifche 
Gebilde erfcheinen. Man fieht auf der einen Seite den Fall des 
erften Menfchen, auf der andern das Opfer Abrahams auf Moria. 
Höchſt malerifch heben die Figuren von dem landfchaftlichen Hinters 
grunde ſich ab und während der Zufchauer betroffen von biefer 
ganz unerwarteten Erſcheinung über die Bedeutung diefer Geftalten 
ſich befinnt, fährt der Chor erflärend fort zu fingen: 


„Seht dad Geheimnig Gottes, dad Opfer dort auf Moria, 
„Das Opfer — der Verföhnung Bild auf Golgatha! 
„Seht! fo will, der Sünder Schuld zu zahlen, 

„Wie einft Iſaack dort auf Moria, 

„Bott zum groffen Sühnungsopfer fallen. 


Iſt der Zufchauer einmal von diefer heiligen Symbolif ers 
griffen und zum ernften Nachdenken geführt, fo wird die folgende 
Scene, in welcher ihm von ferne das Kreuz der Erlöfung gezeigt 
wird, während der Chor im Vordergrund vor demjelben in Andacht 
auf die Kniee ſinkt und ein ferner Kindergefang fich vernehmen läßt: 


„&wiger, höre deiner Kinder Stammeln, 
„Weil ein Kind ja nichts als ftammeln Fann! 
„Die beym groffen Opfer ſich verfammeln, 
„Beten dich voll heil’ger Ehrfurcht an!‘ 


zu höherer Andadıt und frommer Begeifterung ihn fortreiffen. und 
fein Gemüth muß mittönend der Stimme des Chores befallen, 
der in. der legten Strophe feines Gefanges alle zu diefer frommen 
Darftellung Berfammelte ermahnt:- 
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„Bolget dem Verſöhner nun zur Seite, 
„Bis er feinen rauben Dornenpfad 
„Durchgelaufen und im heiffen Etreite 
„Blutend für uns ausgefämpfet hat. 

Indem die Seele von den Wellen des Geſanges gleichfam in 
ein unendliche® Meer von Betrachtungen fortgezogen wird und 
fih in die Tiefe und Erhabenheit des dargeftellten Gegenſtandes 
verjenft, muß alle unheilige Neugier und finnlihe Schauluft ent» 
fliehen. Der Menſch ift fich felbft und feinem alltäglichen irdiſchen 
Lebendfreife entnommen und während er fonft fein eignes Ic, feine 
eigenwilligen Begierden und Empfindungen felbft in die Kirche und 
in fein Gebet mitbringt, fällt diefed Alles vor der Macht des Augen- 
blickes, dem aufferordentlichen, feyerlichen und zur tiefen Andacht 
binreiffenden Schauer, wie ein’ Kleid von ihm ab; ein neu vers 
jüngter Menſch ift er in den wunderbaren Anblid verloren 
und befinnt ſich nicht auf fi, fondern auf das, was vor ihm 
vorgeht. 

In diefer Stimmung tritt nun der nächſte Aet diefer Vors 
ftellungen vor ihn, um ihm unmwillführlid mit heitiger Begeifterung 
zu ergreifen und feine Seele wie im Sturme zu andern und 
höheren Lebensfreifen zu entführen. Wie die legten Töne des 
Ehorgefanges ausgeflungen, die Reihen der Sänger fid} wieder 
geihloffen, und in der Drdnung, wie er gefommen, zu beyden 
Seiten wieder abgegangen ift, läßt fi in der Ferne fchon der 
Hoftannaruf von jubelnden Kinderftimmen vernehmen und eine 
zahlreihe Menihenfhaar, die Kinder voraus und dann immer 
gröflere und mehrere hinter rein ftrömend, Palmzweige fhwingend 
und Hofianna rufend, zieht Durch eine der Seitenftraffen über den 
Hintergrund der Bühne, bewegt ſich dann feyerlich und langſam 
durch den Mittelgrund verfelben, um in die zweyte Seitmftrafie 
ausbiegend durch diefelbe ganz in den Vordergrund der Bühne, 
auf dem zuvor der Chor ſich aufgeftellt hatte, zu gelangen. Faſt 
in der Mitte der Hofianna rufenden Schaar erbliden wir die 
Geftalt des Heilandes, in würdiger Haltung auf dem durch die 
Evangelien bezeichneten Laftthiere reitend, mit einem milden, faft 
demüchigen Anfehen, von welchem man gleich beym erften Anblid 
fühlt, weiche Macht eine ſolche fanfte Milde über die Herzen der 
Menschen üben muß. So fehen wir ihn, mitten in ver. jubelnden 
Menge allein ernft und faft traurig, während unfer Herz dem Jubel 
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des Volkes beyfäkt; und wie nun die Kinder wieder fichen bleiben 
und ihn anfehen und, wie von dem Anblid aufs neue begeiftert, 
immer wieder „Hofianna, Heil dem Sohne Davids” rufen, fo 
folgen vie Blide unwillkürlich der gleihen Richtung und das 
Hofianna des Volkes tönt mit unwiderftehlicher Macht in unferem 
Herzen nad. Schritt für Schritt begleiten wir die Schaar des 
Bolfed und indbefonderd den vorauseilenden Zug der jubelnden 
Kinder, bleiben mit ihnen ftehen, um und wieder umzuſehen nad 
der milden Geftalt deffen, dem diefer Jubelruf ertönt. Die Seele 
des Schauenden wird unbemwußt, gleihfam in ungefannter Ber 
geifterung, wie in einen Taumel und Rauſch eined frommen 
Entzüdens verfegt umd was auch nad diefer Scene noch fommen 
mag, dad Gemüth ift nun einmal der heiligen Begeifterung voll 
und nichtd kann ed mehr in derielben ftören; wenigftend wird feine 
Störung ed fo leicht wieder aus diefem Zuftande frommer Andacht 
und Begeifterung, der glühend durch die Seele des Menſchen ſich 
ergofien hat, wieder herausreifien. 


11. Der allgemeine Gindrud der eriten Scene auf das Gemüth. 


Diefer Eindrud, der einmal mit folher Gewalt die ganze 
Seele ergriffen hat, bleibt durd; den Verlauf der ganzen Bor- 
ftellung hin der herrſchende, bleibt unvergeßlic für immer und 
ward, wie ich glaube, von allen Taufenden der verfammelten Menge 
mitenpfunden. Links neben mir fafen einige Fremde, dem Ans 
fehen und Dialecte nad) Norbdeutiche, die wohl nit ohne Bor- 
urtheil gegen das ungebildete, mit der norbdeutichen Givilifation 
wenig vertraute Bergvölklein von Oberammergau hergekommen 
waren, Wenigitens hatten fie vor dem Anfang der Darfielungen 
ihre jpöttifchen Bemerkungen über die ganze Anlage der Bühne 
nicht unterdrüden können und hatten beym Auftreten des Chores 
noch immer ein wmitleidig ſpöttiſches Lächeln beybehalten, das 
vielleicht dem Geſange, vielleicht dem allerdings etwas ungefügen 
Zuſchnitte der Kleidung diefer vom Volke fogenannten „Schutz⸗ 
geiſter“ gelten mochte. Allmählig aber hatte dieſes Lächeln einem 
unverfennbaren Ernfte Plag gemacht und auch fie ſchienen vers 
geffen zu haben, daß fie auf norddeutſchen Bühnen gewejen und 
die Lieblingsfchaufpiele und Opern der neueften Kunft mitangejchen, 
gelobt und getadelt und mit ſcharfer Keitif beurtheilt hatten. ‚Hier 
war nicht der Det, wo fich der feine Kunfttenner, oder der reiche und 
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vornehme Fremdling geltend machen konnte. Bor diefem Ernft der 
dem Auge vorgeführten begeifternden Handlung mußte die Rüdficht 
und die hoffärtige Selbftliebe des Menfchen entfliehen und fich 
verfriehen. Der Menſch ftand in der ganzen Blöffe und Armuth 
feines natürlichen Lebens vor einem höheren Lebendfreife, eines 
dem Sinn und Berftand unbegreiflihen, der Andacht und Liebe 
aber nahen und begreiflichen Lebens. Wer fonnte jagen, ob mehr 
die freudige Theilnahme an dem Jubelrufe des Balmzweig-tragen« 
den Volkes, oder die Betradhtung der Armuth und Lieblofigfeit des 
natürlichen Lebens, ob mehr Erhebung oder Zerfnirfhung die 
Seele bewegte, oder ob beydes zufammen mit Ungeftüm zum Her— 
zen drang? Genug, das Herz mußte weinend diefem Anblid folgen 
und die Augen hatten fi unwillkürlich mit Thränen gefüllt. Ein 
uraltes Mütterchen, dem Anfehen nad; wohl ſchon in den Achzigern, 
hatte rechts neben mir ein Plägchen fich ausgefuht und faß gar 
fi und demüthig da, ohne fid) umzufehen oder mit jemand eine 
Unterhaltung anfnüpfen zu wollen. Als aber die Scene des feyer⸗ 
lien Einzuges Chrifti in Jerufalem fo mächtig das Gemüth bes 
wegte und eine Art von innerem Gefühl, daß die gleiche Rührung 
alle Gemüther ergriffen habe, mich bewog, wenigftens meine 
nächte Umgebung zu betrachten und bey ihr wenigftend um einen 
Blick eines ftillen Einverftänpniffes zu betteln, da blidte auch mein 
Mütterchen mich an, die Augen voller Thränen und da fie vielleicht 
an mir eine ähnliche Erfcheinung wahrnehmen mochte, faßte fie mich 
fchweigend bey der Hand, um mir durch einen ftillen Händedruck 
zu erfennen zu geben, wie ſehr in diefem Augenblide wir beyde 
wohl in dem Gefühle der gleihen Rührung uns gefunden und 
verftanden hätten, und welche innere Lebensgemeinſchaft ein foldyer 
Augenblid höherer Rührung in zwey ganz fremden und fi gegen- 
feitig -unbefannten Menfchenherzen entzünden fann. So oft im 
Verlaufe der Darftellungen irgend eine Scene mir vor anderen 
fhön und rührend erfchien, fah ih mein gutes Mütterchen an 
und fie mih. Wir fagten fein Wort, fondern reichten und bloß 
die Hand und hatten uns dennod einander verftanden. Während 
der mittägigen Ruhezeit, in welcher eine Stunde lang mit den 
BVorftelungen audgefegt wurde und ich, um einige Bekannte zu 
treffen und zu fprechen, meinen Platz verlaflen hatte, wurbe ich 
leider duch die Menfchenmenge von meinem früheren Plage vers 
drängt und ich ſah während des ganzen zweyten Theiles der Vor⸗ 
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ſtellungen meine liebe, alte Nachbarin nicht wieder, Als ich aber 
am Ende der Borftellungen bereitd im Begriff war, in den Wagen 
zu fteigen und nur die legten Zufchauer noch den Schauplag vers 
lieffen, erblickt ich fie unter diefen noch einmal und auch fie hatte 
mit ihren alten Augen aus der Menge ded Volkes mid heraus» 
gefunden und fam noch einmal zu mir her und druͤckte mir noch 
einmal weinend die Hand, ohne mir mehr ſagen zu können, als 
den einfachen Abfchiedsfegen: „VBehüt Gott.“ Das war Alles, 
was wir mit einander fpradhen und dennod waren wir einander 
fo lieb und fo vertraut geworben, ald wären wir immerwährende 
ungerrtrennliche Freunde gewefen. 


42. Der weitere Verlauf der erften Scene und ihre Rückwirkung auf 
die Gemüther. 


Diefe Beobachtung emer tiefen Rührung konnte ich übrigens 
nicht bloß an den unmittelbar neben mir Eigenden machen umd . 
nicht bloß in einem oder dem andern befonderd ergreifenden Mo⸗ 
mente, fondern die ganze Haltung der ganzen verfammelten Menge 
während der ganzen lang dauernden Vorftellung bezeugte, daß alle 
Herzen einer amdächtigen Stimmung, einer frommen Rührung 
fich hingegeben hatten. — An den feyerlichen Einzug des Heilan— 
des fchloß unmittelbar die Tempelfcene fich an, in welcher ber 
Herr mit heiligem Eifer in ftrafendern Worten den Unfug der 
gewinnfüchtigen Tempelfhändung wehrt, die aufgeftellten Wech— 
feltifche umftößt, und endlich einige Eiride zu einem Bunde zu⸗ 
fammenfliht, womit er eifernd die wuchernden Seelen, die halb 
widerftrebend und halb fürchtend feinen Streichen entfliehen, aus 
dem Tempel jagt. Nach dem erften feyerlich fehönen Zuge, in 
welchem Chriftus in die heilige Stadt eingezogen, bildet dieſe 
Scene der Verwirrung, des allgemeinen Tumultes, einen wirkſamen 
Gegenfag, der durch die vom Triumphe Ehrifti gefteigerte Wuth 
der PVharifäer noch vermehrt, durch die unmittelbar darauffolgenden 
Handlungen und Worte des Heilandes aber, mit denen er die 
Heucheley der Phariſäer in ftrengen Worten rügt, und das durch 
die Berufung der Pharifäer auf die Gefahr, in welche Judenthum 
und Prieſterthum durch ſolche Neuerung geftürzt werben müfle, 
wanfend gewordene Volk in feiner milden Weife zur Kraft und 
Ausdauer ermuntert, wieder gemildert und verfühnt wird. Damit 
it fo zu fagen, die dramatifche Grundlegung der Fünftigen 
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Darftellungen gemacht, in denen die ſchwankende Haltung des 
Bolked und derer, die ed führen follten, von der unbeugfamen 
Muth des beleivigten phariſäiſchen Hochmuthes zu dem Verſuche, 
den Heiligen zu tödten und damit die innere Anerkennung alles 
Heiligen im eigenen Herzen zu zerftören, aufgereigt wird. Ecene um 
Scene fehen wir die höchfte Beleidigung der Furcht und Ehrfurcht vor 
dem Heiligen und Göttlichen bey den verblendeten Juden ihrer 
böchften Erfüllung immer näher rüden. Selbftfüchtiger Hochmuth 
und felbftfüchtige Gewinnfucht haben fich verbunden, um unter 
dem Dedmantel des Eifers für religidfe Wahrheit gegen das 
Heilige ald gegen eine gefährliche Neuerung anzufämpfen. Wie 
immer, fo fehen wir auch bier diefen Kampf gegen die Perfon 
fi richten, im blinden Eifer vermeinend, wenn der Berfünder 
und Träger der Wahrheit getödtet fey, fo fey die Wahrheit und 
Die gefürchtete innere Erneuerung des. Lebend mit überwunden. 
Diefe Berfehrtheit des Menfchenherzens ift in diefen Darftellungen 
mit erfchütternder Wahrheit gejchildert, und lehrt eben dadurch 
um fo überzeugender, daß der Sieg jeder innern, von der Liebe 
des Heilandes getragenen Lebendfraft um fo gewifier fey, je wü⸗—⸗ 
thender pharifäifche Gehäffigfeit gegen diefelbe ankämpft. 

Die Darftellungen felber aber fügen immer in gleicher Ent- 
widlung fich aneinander. Sobald eine Handlung aus der Leis 
densgefchichte des Heilandes gefchloffen ift, fällt der Vorhang des 
Mittelgrundes, der Chor tritt aus den beyden Seitenthüren des 
Bordergrundes hervor und bereitet das Gemüth der Zufchauer 
in feyerlichen MWeifen auf die kommende Darftellung vor, fchließt 
ſich dann, in der Mitte linfs und rechts ausbeugend, wieder an 
ben Mittelgrund der Bühne an, in welchem irgend eine Begeben- 
heit des alten Bundes, in einer regungslofen Gruppe auögeführt, 
auf die Bedeutung der unmittelbar darauf folgenden Handlung 
aus der Leidendgefchichte des Heilandes hinweift, die dadurch zu 
mehr als einer bloffen einzelnen Handlung, zu einer höheren all- 
gemein bedeutfamen Gottesthat erhoben wird, welche prophetiich 
voraus verfündet und in lebendiger Wirklichkeit und vor Augen 
geführt wird, damit fie im tiefen, durdy die Töne des Gefanges 
aufgeregten Grunde der Seele eben fo eine neue Lebensgefchichte im 
einzelnen Menfchen erzeuge, wie fie eine neue Weltgefchichte in 
allen Kräften der Menfchheit, in Kunft und Wiſſenſchaft und fitt- 
licher Lebensentfaltung erzeugt hat. 
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Vier Stunden dauern dieſe Vorſtellungen in ununterbrochener 
Reihe, dann tritt eine kurze Pauſe von etwa einer Stunde ein, 
die dem Leibe zur nöthigen Reſtauration gegönnt wird, und es 
beginnet die Vorſtellung in denſelben gleichmäſſigen Aneinander- 
fügungen abermals, um wieder vier Stunden zu dauern. Während 
diefer langen Zeit läßt ſich aber auch nicht die geringfte Gleich- 
gültigfeit oder Ermüdung in der ganzen groffen Zufchauerfchaar 
wahrnehmen. Selbft wenn die Seene manchmal weniger ge— 
lungen angelegt ift, oder auch nicht gerade auf. die geeignetfte Weife 
ausgeführt wird, bleibt dennoch die Etimmung der Menge eine 
ernfte und feyerliche. Der Eindrud des Ganzen ift ein zu mäch— 
tiger, als daß er durch einzelne Mängel getrübt werden könnte. 
Bey denjenigen Scenen aber, in denen der Totaleindrud in un- 
mittelbarer Bewegung den Gemüthe des Menfchen nahe tritt, 
bricht auch die einer Ai. Stimmung angemeffene Rührung 
unaufbaltfam hervor. Sieht man fich zumeilen um in diefer feyer- 
lichen Stille, um mit fragenden Blid die Stimmung der Berfamm: 
lung zu beobachten, fo trifft das Auge beynahe immer mit Auf: 
merffamfeit und innerer Bewegung auf die Darftellung gewen- 
dete Blicke und ernft und wehmüthig bewegte Mienen. Bey ein- 
zelnen Scenen aber gibt ein leifed und unterdrüdted®, aber durch 
die ganze verfammelte Menge verbreitetes Schluchzen Zeugniß 
von der Stimmung, welche im ganzen Volfe die überwiegende ift. 
Bey einem fo mächtigen Eindrud, den diefe Darftellungen 
unverkennbar in Allen hervorrufen, wird wohl die Frage nicht 
als überflüffig erfcheinen: Woher diefer mächtige Eindrud? Iſt 
ed die Kunft der Darftellung, was diefe Wirkung hervorbringt? 
oder ift die dramatifche Anordnung und Durchführung eine fo 
innerlidy vollendete, daß fie einen folchen Sieg über das menich- 
liche Gemüth ihrer. Funftreichen Erfindungsgabe zufchreiben dürfte? 
ober liegt der Grund eines folchen Erfolgs im Menfchenherzen 

und in der Sache felbft? 


413. Meber die für Borftellungen diefer Art geeignete Darftellungsweije und 
den meiftens richtigen Tadt der Ammergauer in ihrer Darftellung. 
Was nun zuerft die Kunft der Darftellung betrifft, fo 

wird wohl Niemand bey einem einfachen Bergvölflein eine bejon- 

dere Kunft der Mimik und der dramatifchen Darftellung erwars 
ten. Eine ſolche Anwendung einer wohlgeübten Bühnengemandt- 
9. Deutingers Beytrage. x, II. 33 
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heit könnte auch diefem Stoffe bloß jchaden und würde in feiner 
Weife bis zu dem Gegenftande felbft hinaufreichen. Ein reines 
natürliches Sichgehenlafien, in welchem der Menfch der über- 
wiegenden Macht ded Gegenftandes fich überläßt, iſt das einzige 
Mittel, den Mangel der menfchlichen Darftellung durch die Macht 
des Gegenftandes felber zu erfeßen. Die größte Kunft ift, in 
folchen Darftellungen Feine Kunft anzuwenden. Jeder gefuchte und 
eingelernte Ton, jede Fünftlerifh eingeübte Gebärde und Etellung 
bleibt dennoch hinter dem Gegenſtande weit zurüf und flört dar 
gegen die innere, aus dem Gemüthe hervorquellende Ergänzung 
und läßt nothwendig den Eindrud eines hoffärtigen und geſpreizten 
und eben darum verunglüdten Verſuches, fich und die eigene Ger 
mwandtheit da geltend machen zu wollen, wo der Gegenftand für 
fich fchon übergewaltig ift, zurüd. Solche nothwendig dem uns 
vermeidlichen Mißlingen preisgegebene Berfuche blieben dieſen 
Darftellungen zum Glück beynahe gänzlich fremd, Nur ein Bey- 
fpiel fand fich wie zum abfchredenden Mufter in diefe einfachen 
Darftellungen gemifht, um die unausftehliche Wivderlichfeit affec- 
tirter Verkünſtelung im recht abjtechenden Fichte zu zeigen und ge- 
rade dadurch auf die rechte Weiſe binzuweifen, in welcher Dar- 
ftelungen diefer Art allein ihres richtigen Eindrudfed gewiß feyn 
können. 

Als nämlich) Ehriftus von Lazarus und feinen Echweftern 
und dann von feiner Mutter Abfchied nimmt, da erfcheint diefer 
Abſchied von den drey Gefchwiftern zu Bethanien in feiner Ein- 
fachheit jo unausfprechlich rührend, daß nur wenige Augen beym 
Anblid desſelben thränenfrey blieben, Es find nur wenige Worte, 
die gefprochen werben, aber die natürliche Bewegung des Herzens, 
die fich dem zitternden Tone des Wortes mittheilt, dringt unmittelbar 
wieder zum Herzen. Wie ein altveutfches Bild, welches in menig 
äufferer Bewegung manch' unbefchreiblich tiefen Ausdruck verhüllt 
und darum unmittelbar an das Gemüth des Beſchauers fich wen⸗ 
det, um ihn gleichlam flilfchweigend anzureden: „Siehe, die 
Empfindung, die und bewegt, ift fo mächtig "und fo tief, daß wir 
unmöglich in Wort und Gebärde ſie auszudrücken vermöchten, * 
in eben folcher Einfachheit umd erfchütternder Bewegung ftellt 
diefe Abfchiedsfrene fih dar. Wenn Maria, das innige und 
finnende Gemüth, welches, in fchmweigender Aufmerffamfeit zu den 
Füffen des Heilandes figend, den Morten der heiligen Wahr: 
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heit gelaufcht hatte, mit bewegter Stimme ruft: „D du einziger 
Freund meiner Seele!,” fo fühlen wir es im ganzen Herzen mit, 
wie unendlich Vieles in den wenigen Worten liegt: „Du ein- 
jiger Freund meiner Seele!“ Jede Menfchenjeele iſt von der 
Liebe des Schöpferd mit einer unausfprechlichen Sehnfucht und 
Empfänglichkeit für alle Herrlichkeit, Schönheit und Seligfeit des 
offenbar gewordenen zeitlichen und des verborgenen ewigen Lebens 
ausgerüftet. Einer: folchen Seele die Geheimniffe und Seligkeit 
ihrer verborgenen Unendlichkeit zu erklären und wahrhaft Freund 
einer folchen Eeele zu feyn, darin liegt ein ganzer Himmel voll 
Kraft und Liebe. Ein Lehrer, der in rein uneigennügiger Hin- 
gebung umd Liebe die Seele felbft und ihre unendliche Sehnfucht 
liebt, ruft mit feinem Worte erft die verborgene Herrlichkeit des 
Lebens hervor, und einem folchen Freund gibt die ganze Sehnfucht 
einer folchen Eeele mit unausfprechlicher Fülle des Vertrauens fich 
bin. Der Ton, in welchem die finnige Maria diefe wenigen 
Worte fpricht, trifft darum auch unmittelbar die geheime Sehn- 
fucht der Seele, die nach einem folchen Xröfter und Freunde in 
ihrer Berlaffenheit fih umſieht. Es lag eine wunderbare 
Macht in dem einfachen Ton diefer Stimme. Wie wenn du, von 
den Deinigen verlafien und verfannt, in die Einfamkeit des Wal- 
ded geflüchtet, dort in trüber -Schwermuth traurigen Gebanfen 
nachhängft und plöglich neben dir die Nachtigall ihre Haren Lie- 
der tönen läßt, und es löfet die Schwermuth und Trauer der 
verlaſſenen Seele in unaufhaltfam dahinftrömende Thränen fich 
auf, in denen das ftarre, dumpfe Hinbrüten und der zudende 
Krampf des Herzens ſich unwillführlich erweicht und mildert: fo. 
langen diefe wenigen Worte in dem Herzen nach und lodten bie 
Thränen aus den Augen der Gegenwärtigen. Es war nidyt die 
ftudirte Ueberlegtheit, fondern der einfache Nachtigallenton, der 
zitternd aus einem bebenden Herzen herworbrang, welcher eine 
folche Rührung hervorrief. 

So innig aber diefer Ton der natürlichen Wahrheit zum Herzen 
geiprochen hatte, fo widerlich zurüdftoffend Fang dagegen der Ton, 
mit welchem die zur Darftellerin der Mutter des Herrn Erforene die Ab- 
ſchiedsworte derfelben declamirte. Anftatt des Tons einer natürlichen 
und herzlichen Empfindung vernimmt man plöglic unnatürlich 
freifchende Kehllaute, die mit einer gefuchten Geziertheit und Affec- 
tirtheit mehr gefchrieen als gefprochen, gerade den entgegen ges 

33* Ä 
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festen Eindrud von dem hervorbringen, den fie hervorbringen 
wollen und follen. Jedermann fühlt im innerften Herzen, daß ge 
rade in folchen Darftellungen der Einzelne ſich ganz in den Gr 
genftand verlieren muß, und es verlegt und, wie eine gewaltiame 
und unnatürliche Verläugnung alles wahren Gefühles, wenn in 
folcher Lage der Einzelne den Gegenftand vergeffen kann, um ſich 
und feine vermeintliche Gefchidlichkeit zur Schau zu tragen. Auch 
war wirfli Jedermann von diefer Ohr und Herz zerreifienden 
Darftellungsweife im Innerften empört und man fann mit Niemand, 
der die Ammergauervorftellungen mit angefehen, von denfelben reden, 
ohne der Klage über die widerwärtige Darftellung der Mutter 
des Heilandes begegnen zu müffen. *) Zum Glüde war dieß die 
einzige Rolle, die einer fo unnatürlichen Verzerrung Preis gegeben 
war; allen übrigen Mitfpielenden muß man die Anerkennung er 
theilen, daß fie die Kunft verftanden, Feine Kunft in Anwendung 
bringen zu wollen, fondern in der ihnen angebornen eigenthüm 
fichen Art und MWeife von dem Gegenftande felbft ſich beherrichen 
zu laffen. Dadurch blieb der Eindrud des Ganzen ungeſchwaͤcht 
und wurde doch wieder durch die Eigenthümlichfeit der Einzelnen 
in den verfchledenften DarftellungsWeifen ausgeführt. Der Roll 
des Judas ift leider durch die Anordnung ded Ganzen felbit zu 
viel natürliche Bervegung zugetheilt, fo daß der Darftellende unwill⸗ 
fürlich in die Gefahr verfeßt wird, über das Maaß des Schidlichen 
hinauszugehen und hie und da aus vermeinter Natürlichkeit in 
Uebertriebenheit und Unnatürlichkeit zu verfallen. 

Im Ganzen aber herrfcht in diefen Darftellungen ein feiner 
Tackt, der nicht bloß alles Unfchidliche zu vermeiden weiß, fondern 
Häufig, wie durch eine. natürlihe ingebung, das richtigfte und 
fchönfte Verhältnig trifft. Alles, was die Umgebung des Heilan 
des angeht, wird mit groffer Zartheit behandelt. Wie ſchön um 
wie zart wird nicht, um nur ein Beyſpiel anzuführen, die Abnahme 

ded Leichnams Ehrifti vom Kreuze ausgeführt! Im welch’ ji 
nem Schwung wird das weiffe Tuch, durch welches der Leichnam 
vom Kreuze herabgelaffen wird, nach der Abnahme an dem Kreuze 
hängend gefehen, fo daß ed mit demfelben allein fchon für eine 


*) Zur Mildernng dieſes Urtheiles, welches übrigens nicht die Perſon, 
fondern nur die Sache gilt, vergleiche man, was oben in Daifenbergers 
Bericht über die FrauenzimmersMRollen überhaupt bemerkt wurde, v.D. 
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malerifch fchöne Gruppe gelten kann! Meberhaupt find die Am⸗ 
mergauer in der Anlegung von folchen Gruppen und Formen be- 
ſonders glüdlid. Manche von den unbeweglichen foumbolifchen 
Scenen find mit einer fo finnigen Zartheit behandelt, daß auch 
das geübtefte Künftlerauge feine Freude an diefen fehönen Gruppen 
haben muß. 

Diefer Sinn für das plaftifch und malerifch - Schöne mochte 
fie auch in der Auswahl der Perfonen geleitet haben, denen bie 
einzelnen Rollen zugetheilt worden waren. Die glüdliche Wahl 
in diefer Rollenvertheilung hat feinen unbeveutenden Einfluß auf 
die groffe Wirfung geübt, die dad Ganze hervorgebracht. Diefen 
Apoftelgeftalten ift das Auge immer fchon irgendwo bey Betrach— 
tung fehöner Gemälde begegnet und Die ganze Figur defien, der 
die Darftellung der Perſon Ehrifti übernommen, macht einen. fo 
ganz unferer Erwartung entfprechenden Eindruck, daß auch mit 
durch diefe Berfönlichkeit die Gleichmäfligfeit unferes Gefühles und 
die Uebereinftimmung deſſelben mit dem Gegenftande bedingt ift. 
Die ganze Geftalt ift zwar nicht hoch und majeftätifch, dage— 
gen aber in allen Bewegungen, in Stimme und Betonung fo 
milde, zart und edel zugleich, daß man unmwillfürlich Antheil 
an ihren Handlungen nehmen würde, auch wenn 'diefe weniger 
unmittelbar mit den höchiten Wahrheiten des Glaubend und der 
Liebe und den tiefiten Gefühlen ded Herzens zufammen hängen würden. 

Neben dieſem glüdlichen Tadte in ver Bertheilung der 
einzelnen Rollen ift eine gewiffe Aufmerkfamfeit und Uebung in 
Form und Darftellung nicht zu verfennen, die ſich aber der 
Sache gemäß nur auf die einfachften Gebärden und Betonungen 
beichränft und mehr das Unſchickliche und Verkehrte abzumeien, 
als irgend eine beftimmte vorgefchriebene Haltung und Vortrags— 
weife hervorzurufen ſucht; vielmehr wird ed dem von dem Ge- 
genftande felbft befeelten Gefühle des Einzelnen überlaffen, im 
rechten Augenblide auch die rechte Weiſe zu finden. Dabey mag 
ed nun allerdings mit vorfommen, daß im Einzelnen Manches 
etwas ungelenf ericheint und der Ausdrud eher zu wenig als zu 
viel äuffere Bewegung an ſich trägt, in folcher Mangel wirft 
aber nicht ftörend, fondern vermehrt ſogar eben noch die natür- 
liche Wahrheit der Darftellung, da ja in der Wirflichfeit es eben 
auch leichter fi) zutragen fann, daß unfer Ausdruf nicht dem 
entfpricht, was wir fagen wollten, und es ift gerade in einer fol 
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hen Darftellung immer beſſer, wenn zu wenig Eigenthümliches 
und mit vollfländiger Leberlegung Ausgeführted mit unterlauft, 
als wenn das Einzelne und Ueberlegte zu fehr in den Vordergrund 
tritt. Am beiten war es daher, in dieſen Dingen nur an gan 
allgemeine Vorfchriften fich zu halten und das Llebrige der Macht 
des Augenblides und des Gegenftandes felber zu überlaffen. 

Daß aber folche allgemeine Borfchriften wirklich bey diefen Dars 
ftellungen in Anwendung gebracht wurden, davon konnte man fich am 
deutlichften überzeugen, wenn man die einfache Action beobachtete, 
derer die Sänger des Chores fich bedienten. Da nämlich ihre 
Kleidung und Stellung ohnehin ſchon eine gewiſſe Einförmigfeit 
bedingte, fo hätte eine Gleichförmigfeit in der Handbewegung 
während des WVortrages nothwendig unangenehm auffallen müffen. 
Während der Vorſtellung fam mir der Gedanfe, doch zu woiffen, 
wie fie in diefer Beziehung dieſe -Läftige Einförmigfeit vermeiden 
fönnten, befonderd da bey den Fleinen Sängern, die vielleicht nod) 
faum 12 Jahre alt waren, fich nicht vorausfegen ließ, daß fie in 
Beziehung auf diefe beym Gefange allein zuläflige höchſt einfache 
Handbewegung gerade von felbft immer das Richtige treffen 
würden. Begegnet ed doch oft dem gewandteften Menfchen, daß 
er mitten im Gefpräche und in zahlreicher Gefellfchaft, wenn ihm 
einfällt, daß er Arme und Hände hat, nicht fogleich weiß, was er 
mit denfelben anfangen fol. Ben diefen ganz im Bordergrund 
der Bühne ftehenden, in gerader Reihe aufgeftellten, und ohne ver 
fönliche Theilnahme an der Handlung felber als erflärende Mit- 
telwefen zwifchen wirklichen Perfonen und unfichtbaren Dingen 
ganz unbefchäftigten Choriften aber war eine Verlegenheit dieſer 
"Art ſchwer zu vermeiden. Dennoch wurde fie meined Bedünfend 
zugleich mit der eben fo ſchwer zu vermeidenden införmigfeit in 
diefen Bewegungen glüdlich vermieden. Eo wenige der den Ge 
fang begleitenden Handbewegungen find, fo Fonnte man doch 
immer eine gewiffe Berfchievenheit der einzelnen Actionen der 
verfchiedenen Ehorfänger wahrnehmen. Ich beobachtete diefelben ab- 
fichtlich mehrmals und fand, daß, wenn etwa zufällig die Hand» 
bewegung des einen Sängerd mit der eines nebenftehenden über: 
einftimmte, immer der Eine den Andern beobachtete, um feiner 
ſeits fogleich dieſe unmillfürliche Gleichförmigfeit aufzuheben. 
Dieb konnte nun freylih auf die einfachfte und Funftlofefte Weile 
gefchehen; aber gerade dieſe Funftlofe Einfachheit war es, worin 
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die Darftellee des Baffionsfpield den richtigen Tackt und einen 
wahrhaft guten Geſchmack bewiefen. 

Wenn fie aber auch hierin alles Lob verdienen, daß fie ohne 
alle Künfteley den groffen Gegenftand auf fi und den Zufchauer 
wirfen lieffen, jo ift auch um fo mehr gewiß, daß es nicht die 
Kunft der Darftellung feyn fonnte, welde eine jo gewaltige Madht 
über dad Gemüth der Schauenden übte, fondern daß wir den 
Grund dieſes unvergeßlihen @indruds irgend anderswo fuchen 
müffen. 


14. Die poetifche und dramatifche Anordnung bes Paffionsfpiels. 


Auffer einer künſtleriſch vollendeten Darftellung könnte aud) die 
dichterifche Auffaffung des Gegenftandes in ihrer poetischen Schön 
heit und Vollendung einen unbegreiflid mächtigen Eindruck auf 
das Gemüth hervorbringen. Die bildende und dichtende Kraft der 
menfchlichen Phantaſie vermag aus gar geringem und unfdeinbarem 
Stoffe Geftalten und Bildungen hervorzuzaubern, die durch ihre 
unbefannte Herrlichkeit und Schönheit in Erftaunen und Bewun⸗ 
derung fegen. Wer vermag dem unbehauenen Stein anzufehen, 
welcher Zauber der Schönheit in ihm liegt, wenn die Hand des 
plaſtiſchen Künftlerd feiner fih angenommen? Wie wenig gehörte 
in den Hirtengedichten Virgild dazu, um der Phantafte des Dichters 
Stoff und Gelegenheit zu bieten, den Reichthum der fchönften 
Schilderungen und Erfindungen in dieſen fiheinbar geringen und 
fleinen Rahmen zufammenzutragen! Diefe Kraft des dichtenden 
Geiftes könnte darum auch wohl hier thätig gewefen feyn, um ein 
poetifhes Meifterwerf zu fchaffen, das uns, abgefehen von feinem 
wirflihen Inhalt durch den Reichthum der Erfindung und der 
eines hineingetragenen Gedanken zu neuen unbekannten Tiefen des 
Gefühles hinzureiffen vermöchte. Aber auch diefe Möglichkeit ift 
ed nicht, die und hier als jchöne Wirklichkeit begegnet. 


Der menſchlichen Erfindung verdanken diefe Vorftellungen, mit 
Ausnahme der hinzugefügten altteftamentlihen Symbolif und der 
ziemlich unbeholfenen Verſe des begleitenden Geſangs, faum bie 
Spur einer dramatiihen Anordnung. Die Reden der in die Hand 
fung verflodhtenen Perſonen find faft buchftäblih dem Texte der 
bi. Schrift entlehnt, und eben fo oft die Entwidlung der Hands 
lung felbft genau den einfchlägigen Erzählungen der Evangeliften 
nachgebildet. Im Ganzen ift von dem Texte der Evangelien viels 
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mehr ausgelaſſen, ald demfelben Hinzugefügt worben ifl. Statt 
einer dramatifchen Auffaffung begegnen wir im weiteren Berlaufe 
der Handlung faft nur einer hiſtoriſchen. 

Nur der Anfang der Darftellung fucht in der Verlegung der 
gemeinen Gewinnſucht der den Tempel jelbft zum Kaufladen 
herabwürdigenden Judenſchaft, in dem trefflid geſchilderten 
Hochmuth der Pharifäer, und in der beleivigten Eitelkeit und dem 
geldgierigen Sinn des Judas einen dramatiichen Anhaltspunkt für 
die Entwidlung der darauf folgenden Geſchichte. Aber auch diefer 
verfuchte Anlauf zu einer Ddichterifhen Anordnung verſchwindet in 
den darauf folgenden Darftelungen wieder und fehrt nur fprung- 
weife und in einzelnen Anläufen zurüd, ohne jedoch die Auffere 
dramatifche Entwidlung zu einem organifhen Ganzen verbinden 
zu fönnen. Auch ift der ganze Verſuch nicht tief genug aufgefaßt, 
indem die ganze Haltung des Erlöfers ſelbſt nur in geringe Ber 
ziehung zu diefen drey auffer ihm in ihrer eigenen Verkehrtheit ſich 
verzehrenden Lebenselementen gefebt ift. Das Heidenthum aber, 
das und in Pilatus und der Cohorte der Kriegsfnechte im Vers 
laufe der Handlung fo oft vor Augen geführt wird, ift in gar 
feiner inneren Beziehung mit dem Erlöſungswerke aufgefaßt und 
weder das einerfeitd großartige, andererfeitd aber wieder ſchwan⸗ 
fende und höchſt zweydeutige Betragen des Pilatus, noch die 
barbarifhe Graufamfeit und der übermüthige Hohn der Kriegs- 
fnechte wird und in feinem innern Grunde Far. Eben fo wenig 
wird der gleichfalld für die damalige Zeit bedeutfame Unglaube 
und Indifferentismus des Herodes und feines Anhanges 
in feiner Beziehung zu jenen groſſen Ereigniffen Serufalems 
hervorgehoben und gewürdigt: Dagegen ift in Nebendingen eine 
groffe Weitfchmweifigfeit und übermäffige, ſich nicht felten wieber- 
holende Breite eingetreten, die in jedem anderen Gegenftande 
nothwendig ermüden müßte, hier aber durch den Ernſt und die 
übergewaltige Bedeutung der ganzen Handlung felber wichtig und 
bedeutungsvoll wird, 

So iſt ed offenbar eine Mißkennung der ganzen Haltung des 
hohen Rathes, daß er fo oft und auch um unbedeutender 
Gründe willen fih verfammeln muß. Es ift ganz gegen den 
Charakter des Judenthumes, daß der ganze hohe Rath fi vers 
fammelt, um mit Judas über den Lohn des DVerrathes zu ver- 
handeln. Sold eine Verhandlung fönnte allenfalls einem Unter⸗ 
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händler von ganz untergeorbneter Stellung, aber nicht dem ganzen 
verfammelten hohen Rathe zugemuthet werden. Die erfte Ders 
fammlung des hohen Rathes ift wirklich von groffer übermächtiger 
Wirkung, aber durd das gar zu ofte Auftreten deſſelben muß fie 
wieder gefhwächt und abgeftumpft werden. Selbft eine einzelne 
Perſon follte ohne ein neued Motiv nicht auf die Bühne geführt 
werden, weil dad unmotivirte Auftreten nothwendig den Eindrud 
hervorrufen muß, daß auch das erfte Motiv Fein wahres, in dem 
Charakter der Perſon felber liegendes gewefen ſey und weil durch 
ein folches Auftreten die Entwidelung des Ganzen nur gehemmt, 
aber nicht gefördert werden fann. So war nad der Gefangen- 
nehmung des Heilanded allerdingd wieder ein ganz neues Motiv 
vorhanden, den hohen Rath zu verfammeln, um den heuchle- 
riſchen und fanatifhen Hochmuth des Phariſäerthums gegenüber 
der ruhigen und würdigen Haltung des Heilandes zu zeichnen. 
Hier waren zwey Gröffen, welde, um das Ganze zu verftehen, 
allerdings miteinander verglichen werden durften. Dem Glanz und 
der Aufferen Majeftät der höchſten Auctorität des Judenthums trat 
die innere Würde des Bewußtſeyns göttliher Sendung, entkleidet 
von allen äufferen Kennzeichen ihrer Majeftät, gegenüber. Der 
Gegenfag aber zwiſchen Judas und dem hohen Rath war fein 
hinreichender Grund, um deffen willen den hohen Rath zu ver: 
fammeln; wohl aber würden die Geldgier ded Judas und feine 
eigennügige Vorficht neben der Knauferey und hinterliftigen Pfif⸗ 
figfeit eines Unterhändlers in ihrem rechten Lichte erfchienen feyn. 

Wie eine foldhe unnöthige Wiederholung einen innern Wider- 
fpruch des Gefühles in fich fchließt, den man wohl empfindet, 
wenn man fi auch nicht augenblidlich Rechenſchaft davon geben 
fann, fo war dagegen in der Schilderung des Pilatus diefer 
Widerſpruch offen hervorgetreten. Während nämlich Pilatus den 
fanatifhen Juden zuerft mit Würde und Energie entgegentritt, 
finden wir ihm im Berlauf der Handlung plöglich nachgiebig und 
fügfam und allen Forderungen des Pöbeld beynahe bereitwillig 
entfprechend; dabey aber bleibt er der alte Pilatus, und es ift 
durchaus Fein Grund zu fehen, der ihn zu einer ſolchen plöglichen 
Sinnesänderung hätte vermögen fönnen. 

Am auffallendften tritt aber dieſer Widerfpruch der Aufferen 
Darftellung, der bey jeder unzureichenden Auffaffung der in die 
Handlung thätig eingreifender Perſonen nothwendig fi offenbaren 
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muß, in der Scene des letzten Abendmahls hervor. Aufferdem 
daß diefe ganze Scene viel zu wenig Handlung bat und jedenfalls 
weit befier als ein plaftifches Tableau ſich ausnehmen würde, er⸗ 
fcheinen die Apoftel in der ganzen Entwidlung derſelben fo 
gar übermäffig ungeſchickt und einfältig, daß es nicht bloß dem 
innerften Gefühle fchmerzlich fällt, e& fo mit anfehen zu müffen, 
wie ungeſchickt fie fi benehmen, fondern fogar die natürliche 
Wahrfcheinlichfeit eines folchen Benehmens durch diefe Auffaffung 
geftört if. Schon die Frage der Jünger um die Bezeichnung der 
Perſon des Verräthers ift fchlecht motivirt; als aber Ehriftus 
wiederholt denfelben fo beftimmt und fo laut bezeichnet hatte, 
daß ed nicht bloß alle Apoftel, fondern die ganze verfammelte 
Schaar der Zuhörer hören mußte, da nimmt es ſich unbefchreiblich 
affeetirt und unnatürlih aus, wenn auf die Worte des Herrn 
an Judas: „Was du thun willſt, das thue bald“ nun erft einer 
der Apoftel, gleichfalls fo laut, daß es alle übrigen Apoftel und 
der Herr felbjt nothwendig eben fo wohl hören mußten, wie es 
alle Zufchauer vernahmen, äuffert: „Den bat unfer guter Meifter 
gewiß wieder ausgefendet, um irgend einem Armen eine Wohl- 
that jpenden zu laffen.” Cold eine Rebe ift, fo laut gefprochen, 
in Gegenwart des Herrn und der Apoftel, die um das Geheimniß 
wiffen, und nad der bereitd vorhergegangenen Erflärung rein uns 
möglih und muß in jeder Beziehung dad Gefühl höchſt unange- 
nehm verlegen. 


15. Die Stärke des Totaleindrudes. 


Was auch fonft noch immer an Heinen Berftöffen und Maͤn— 
geln in der Anordnung und Darftellung ded Ganzen vorfommen 
mag, das verfchwindet Alles vor der Macht des Totaleindrudes. 
Nur diefe Abendmahlsfcene und die widerliche Affertation in ber 
Darftellung der Mutter des Heilandes bleiben als dunfle Stellen 
in der Erinnerung zurüd, wie zwey einzelne Wolfen, die an einem 
reinen Frühlingstage den fonft durchweg heitern Himmel trüben, 
und nicht ungegründete Beforgniffe einer vielleicht bald eintretenden 
gänzlidyen Umhüllung erweden. Diefe dunklen Stellen unterbrechen 
zwar den reinen Gindrud des Ganzen, heben ihn aber nicht auf. 
Auch wird die Begeifterung, welche die ganze Darftellung in dem 
Gemuͤthe erweckt, dadurch nicht verneint, ja nicht einmal befchränft, 
daß man auch der Fehler im Einzelnen ſich bewußt wird. Wer 
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das Mangelhafte nicht fühlt, der vermag -aud das wahrhaft Schöne 
nicht zu würdigen! Mit dem Tadel des Fehlerhaften aber verträgt 
ſich das begeifterte Lob ded wahrhaft Schönen um fo mehr, weil 
ein ſolches Lob nicht mit partheyifcher Befangenheit, fondern mit 
Harem Bewußtieyn gefpendet werben fann, Es it offenbar ein 
entichiedener Mangel an richtiger Beurtheilungsfcaft, wenn manche 
Menfhen an dem, wofür fie einmal eingenommen find, nur Gutes 
und Echönes, und an dem, was ihnen in ihrem perfönlichen Ber- 
hältniffe unangenehm ift, nur Verfehrted und Schlechtes wahrzu- 
nehmen vermögen. Solche Menſchen haben gar nicht einmal mebr 
das Recht, ein Urtheil abzugeben, weil fie nicht im Stande find, 
ein richtiges abzugeben. Die wahre Begeifterung macht, wie die 
wahre Liebe und der wahre Glaube, nicht blind, ſondern ſehend. 
Nicht mit verbundenen, fondern mit fehenden Augen muß bie 
wahre Gerechtigfeit ihren Richterſpruch füllen, und darum ift es 
feine Beichränfung des Lobes, welches wir diefen Darftellungen 
im Ganzen fpenden, wenn wir im inzelnen au das Fehlerhafte 
derfelben erfennen, fondern vielmehr eine Betätigung desfelben. 
Wie mähtig muß der Eindruck ded Ganzen feyn, wenn er durd) 
feine Störung im Ginzelnen mehr aufgehoben werden kann! 
Gerade dadurd, dag man fich jo auch diefe Mißſtaͤnde im Einzelnen 
flar macht, wird man erft recht darauf aufmerfiam gemacht, wie 
tief und mächtig das Gemüth von dem dargeftellten Inhalte felbit 
ergriffen wird. 

Nicht die gewandte Darftellung, nicht die kuͤnſtleriſche Anord⸗ 
nung ift ed, was und fo gewaltig in eine geiftige Trunfenheit 
vol erhebender Andacht und innerer Rührung hineinreißt, fondern 
der Gegenftand felbit in feiner kunſtloſen Wahrheit ift diefe wuns 
derbar bewegende und rührende Macht. Die höchſte Kraft des 
Menſchen, welcher alle andere dienen müffen, ift der Wille, und 
die höchſte Macht und Verklärung des Willens ift die freye Er—⸗ 
hebung desfelben zum höchſten Ziele und zur höchften Freyheit, die 
Liebe. Im der Liebe werden alle Kräfte des Menfchen verklärt, 
durch fie aus ihrem natürlichen, unfreyen und unvollfommenen 
Zuftande zu einer übernatürlichen Freyheit und Vollkommenheit 
erhoben. Durch die Liebe allein ift dem Menfchen das Göttliche 
nahe. Die göttliche Natur und Wefenheit ift dem Menfchen, 
feinem Denfen und feiner Phantafie, unerreihbar; aber feinem 
Willen kann fi) Gott offenbar machen durch Die Liebe, und fo 
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wird dann auch die Phantafte und det Gebanfe zur Erfenntnig 
Sotted geführt. So wie aber das Göttliche dem Menfchen allein 
in der übernatürliben Offenbarung der Liebe fo zu fagen verftänd- 
lich wird, fo wird doc immer das Höchſte von dem Menfchen in 
fihtbarer und lebendiger Anfchauung ergriffen werden müffen, und 
felbft die Freyheit und Liebe Gottes mußte dem Menfchen in 
Menichengeftalt und Menfchenmweife erfcheinen, damit der Menfch 
fie erkennen und ald höheres Geſetz in das Gefeg feiner Natur 
aufnehmen fonnte, Wie der Menfd nach dem Bild’ und Gleichniß 
Gottes geſchaffen ift, fo kommt er auch wieder nur zur lebendigen. 
Erfenntniß Gottes durd Bild und Gleichniß, und darum. muß er 
bilden und vergleichen fein Leben lang, damit er eine lebendige 
Erfenntniß erlange. Das höchſte Bild und Gleichniß feines Lebens 
aber ift, wenn ihm das Göttliche, das er durch feine Liebe in fich 
aufzunehmen vermag, in lebendig-fichtbarer Geftalt erfcheint. Jede 
höchſte Kunft des Menfchen ift nichtd anderes, ald ein erneuerter 
Berfuh, das unfichtbare Geheimniß feiner Liebe im Bild und 
Gleichniß auszufprehen. In diefen Darftellungen aber begegnet 
dem Menfchen gleihjam in unmittelbarer Wahrheit dad höchſte 
Leben jeder Kunft, ohne alle Kunft, als erneuerte Erfcheinung des 
Lebens felbft. Die Wahrheit des Inhaltes erhebt das Gemüth 
über die Sehnfuht nad) einem weiteren Bild und Gleichniß, nach 
einer weitern Anwendung menſchlicher Kunft; denn ed begegnet ihm 
ja ohnehin die höchſte göttliche Wahrheit und Liebe in fichtbarer 
und lebendiger Gejtalt und Erſcheinung. 


16. Die innern Gründe des mächtigen Eindruds der Ammergauer: 
Baffionsvorftellungen. 


Die lebendige Erfheinung der höchſten Liebe iftes, bie 
fo mächtig auf jeden Menfchen wirfen muß, und den Gebildeten 
wie den Ungebildeten mit gleicher Kraft ergreift. Je mehr der 
gewöhnliche Religionsunterriht in ein gelehrtes Frag- und Ant- 
wort-Spiel ſich aufgelöft, je mehr die Verfündung des Evangeliums 
zur immerwährenden gleichförmig ſich wieberholenden Bußpredigt 
herabgefunfen, je mehr. das lebendige Wort Gottes den Menfchen 
in die Ferne gerüdt ift, um fo mächtiger macht eine düftere Gleich⸗ 
gültigkeit gegen alle Religionslehre, oder eine ſchmerzliche Sehnſucht 
nad) einem innern und lebendigen Berftänpniß des göttlichen 
Wortes fid; geltend. Wenn nun diefer inneren Berlaffenheit die 
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lebendige Anfhauung göttlichen Liebe ohne den Zwang ded Wortes 
und Gefeßes ſich darftellt, jo verfenft fih das Gemüth unmittel- 
bar in diefen durchfichtigen reinen Lebendftrom und badet und err 
friſcht fi in den flaren Fluthen der heiligen Begeifterung, aus 
denen ed wie neugeboren an das Ufer des zeitlichen Lebens und 
Wirkens zurüdfehrt! Wie ganz anders ift es fchon, wenn ber 
Menſch fih mit den Worten des hl. Evangeliums vertraut ges 
macht, in welchen ihm die Wahrheit nicht in auswendig gelernten 
Formen und unverftandenen Lehrfägen, fondern im treuen Spiegel 
ſelbſt fi offenbart. In den Worten des Evangeliums fehen wir 
die göttliche Wahrheit in ihrer eigenen reichen Lebensfülle vor uns 
und in ihrer ganzen vollen Wechſelwirkung mit den verfchiedenen 
Kräften der menfchlihen Natur und ihren guten und böfen Eigen» 
haften; fehen fie von den Menfchen aufgenommen und zurüdges 
ftoffen, nach der Gigenthümlichfeit und dem Willen des Ginzelnen 
angewendet und aufgefaßt, ald wirkliche, alljeitige, lebendige Wahr: 
heit und nicht ald blofje Streitfrage und leere Form. An allen 
Pforten des Menſchenherzens pocht fie an, auf allen Wegen und 
Fußfteigen der Meufchennatur fommt fie zu uns, und nicht bloß in 
der buchftäblichen Befchränfung irgend eines firirten Lehrgebäudes 
und Lehrfaged. Und wenn dann erft die Art und Weile und bie 
Borm, in welder die heil. Lehre des Evangeliums in der Zeit ſich 
ausprägen mußte, auch aͤuſſerlich abgeftorben ift; wenn die Lehre des 
Heilandes den Menfhen in einer Geſtalt und Weile verfündet und 
vorgetragen wird, die in allen übrigen Lebenskreiſen bereits den 
Menfchen fremd geworden ift; wenn dem Menſchen dad Menfch- 
lihe daran unbefannt und unverftändlich geworden ift, wie fol 
er das Göttliche an derfelben erfennen? Hier aber begegnet dem 
Menſchen das Leben der Liebe fo zu fagen in feiner unmittelbaren 
Dffenbarung, in einer Anfhauungsweife, ‚die, abgejehen von dem 
Buchſtaben und ber aufferen Form, durch ihre lebendig fichtbare 
Erſcheinung unmittelbar zu. der höchften Kraft und Schnfucht der 
Menfchenfecle ſpricht. 

Die groffe Macht, welche diefe Darftelungen über die. Ge: 
müther üben, liegt darum gerade in diefer unmittelbaren Ans 
fhauung des Lebens in feiner höchften Kraft und in feiner ficht- 
baren Geftalt. Wenn in einer ſolchen Darftellung darum nur bie 
innere Wahrheit nicht verlegt und das menſchliche Bewußiſeyn nicht 
in feinem eigenen Leben geläugnet ift, wenn nicht der Widerfpruch 
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mit der Wahrheit des Inhalte oder der Wahrheit des Menſchen⸗ 
lebens eintritt; dann müffen ſolche Darftellungen in jeder Zeit 
mächtige Wirfungen bervorbringen, und müffen um fo mächtiger 
wirken, je feltener auffer denfelben das Leben der Liebe und der 
höheren göttlichen Wahrheit zur lebendigen Anſchauung fommt. 

Wie aber diefe Darftellungen das Gemüth fo mächtig er— 
greifen wegen der Gröffe und Macht des Lebens der Liebe felbft, 
die fih in ihnen offenbart, fo liegt ein zweyter Grund ihrer 
Macht auch wieder darin, daß fie diefen höchſten Inhalt in leben 
diger Offenbarung, in einer der ganzen Natur des Menfhen und 
den Grundelementen des Lebens entfprechenden Weife auszufprechen 
vermochten. Je höher der Inhalt ift, und je näher derfelbe in 
feiner Darftellung dem menfchliden Wefen gebracht wird, um fo 
mächtiger muß derfelbe wirfen. So lange der Inhalt, der an fich 
der reichfte, fchönfte und erhabenfte wäre, den menfchlichen Kräften 
fremd bleibt, und in, dem menfchlichen Verſtaͤndniß entfremdeten 
Formen fund gegeben wird, fo lange wird er auch ohne lebendige 
Rückwirkung auf das Menfhenherz bleiben. 

Die Darftelungen des Ammergauer⸗-Paſſionsſpiels haben aber 
in ihrer innern Anordnung durd den Geſang des Chores, die 
darauf folgenden bildlibeplaftifhen Vorftellungen und bie 
auf beyde folgende dramatiſche Handlung alle Elemente 
der menfhlihen Natur in gleicher Weiſe berüdfichtigt und 
dadurch den ganzen Menfchen mit all feinen Kräften in lebendige 
Theilnahme bineingezogen. Der ganze Menſch ift in Anſpruch 
genommen, alle Kräfte desſelben werden beichäftigt, alle Elemente 
feines Lebens auf ein Ziel hingewiefen. Zuerſt weden die Wellen 
und Töne des Gefanges die allgemeine tiefere Sehnſucht der Seele. 
Dann treten die plaſtiſch-bildlichen Vorſtellungen in ihrer jinnlichen 
Schönheit vor das Auge des Menſchen, um die Einbildungsktaft 
mit einem finnlich» fehönen und geiftig = beveutfamen Bilde zu bes 
fchäftigen. Dadurd; gewinnt die im Allgemeinen geweckte Sehn- 
fucht der Seele einen beftimmten Anhaltspunkt. Das Vergeſſen 
des Aufferen Lebens und das Verſenken der Seele in ein. inneres 
Berlangen nad einem Höhern und Unendlichen würde in dieſer 
Unenplichkeit und Unbegreiflichkeit felbft fich verlieren, wenn es 
nicht von Auffen her in irgend einem-Bilde und finnlichen Gleich— 
niß des Lebens eine beftimmte Veranlaſſung, einen fidhtbaren Ber 
weggrund erhalten würde, durch welde die Ströme des Gefühles 
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befchränft und eben dadurch in eine beftimmte Bahn geleitet 
würden. Das Leben der Seele ift wie ein in der Tiefe jprudeln- 
der Wafferbronnen, der nad) irgend einer Richtung hin einen ber 
ſtimmten Abfluß gewinnen muß, um frifch und freudig zwiſchen 
den befchränfenden Ufern hinftrömen und enblidh in dad Meer 
des Unendlichen ausmünden zu fönnen. Die Schranken des Ufers 
fcheinen allerdings dem Etrome Fefleln anzulegen und mit äufferen 
Gränzen feine Allſeitigkeit zu befhränfen. Aber gerade dadurch, 
daß fie dem unbeftimmtem Duellen und Drängen ein beflimmtes 
Rinnfal anweifen, leiten fie die fonft in ihrer eigenen Inthätig- 
feit verfumpfenden Waſſer zwifchen ben Ufern der Zeit und des 
Lebens bis zu einem andern, in einem höhern Maaffe uner- 
Ichöpfliden Ziele. Nun erft ift die Duelle frey, lebendig und uns 
verfieglich = fprudelnd; nun erft lebt fie ein eigened Leben, und 
erquickt und befruchtet in ihrem Lebensgange hunderte und taufende 
von anderen Lebendfräften, die in ihrem Lauf ihre begegnen. So 
darf auch die Menfchenfeele nicht im Wohlgefallen an fich felbft, 
nicht in unbeftimmter, träumerifher Sehnfucht unihätig bleiben, 
wenn fie nicht in innerm Hochmuth oder Aufferer Trägheit vers 
fumpfen und verfaulen fol, In beftimmter Kraftäufferung muß fie 
zeigen, daß fie ein Leben in fich hat, damit fie innerlich frey werde, 
Andern diene und müge und das allgemeine und höchfte Ziel, das 
wahre ewige Leben, erreiche. 

IR darım in diefen Darftellungen durch die Töne des Chor- 
gefanges ein unbeftimmted Verlangen nach der Anfchauung eines 
höhern und unendlichen Lebens in der Seele gewedt, dann wird 
dieſes unbeftimmte Verlangen dur die darauf folgenden finnbild- 
lichen Darftellungen in verjchiedener Weiſe ergriffen, um durch 
al diefe Sinnbilder mahnend auf ein einziges, alles Ber- 
langen der Seele erfüllended, höheres Leben der Seele hingewieſen 
zu werden. Durch diefe finnbildlihen Darftellungen wird darum 
von felber eine dritte höhere Kraft des menſchlichen Lebens, bie 
Kraft des Geiftes, gewedt und herausgefordert. Der Schauende 
ift durch das Sinnbild felbft genöthigt, über die bloß finnlidhe Er- 
fcheinung ſich zu erheben, über die geiftige Bedeutung desſelben 
nachzudenken. Dann erft, wenn. die Seele in allen ihren Tiefen 
erwacht, und der Sinn feine Unzulänglichkeit, diefe Tiefe mit ſinn⸗ 
lichen Bildern auszufüllen, erfannt hat; dann erft tritt die. lebendige 
dramatische Handlung ein, die nicht bloß den Sinn beichäftigt, 
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fondern auch im Geifte die Erkenntniß ihrer allgemeinen,’ alle 
Zeiten und Kräfte des Menfchenlebens umfaffenden Bedeutung weckt. 
Was nun vor unferen Augen vorgeht, ift nicht mehr bloß ein 
einzelnes Sinnbild, fondern äuffere Erfcheinung einer höhern allum-⸗ 
fajfenden Wahrheit, die alles unbeftimmte Verlangen der Seele 
erfüllt, und allem Leben des Geiftes fein höchftes Ziel und inner- 
ſtes Berftändnig anweif't. 

Es waren die Gefege der Natur ſelbſt, der ſich hier unbewußt 
den Sinnen des Volkes geoffenbart hatten und die, aus der innern 
Tiefe der Menfchennatur hervorrufend, in dem menſchlichen Herzen 
wieder ihren entiprechenden Wiederhall finden mußten. So hatte 
der Sinn ded Volfes fich in gläubiger Begeifterung aufgefhwuns 
gen zur Lichthöhe der göttlichen Offenbarung, um an der Sonne 
der Liebe felbft die Flamme der Andacht und der gläubigen Rührung 
zu entzünden, und war darin wieder hinabgeftiegen zu den ver- 
borgenen Kräften der geheimnißvoll waltenden Natur. In diefer 
Höhe und Tiefe liegt die geheimnißvolle Macht, weldye diefe Dars 
ftellungen über die Gemüther üben. Wo dieſe beyden im ſchönen 
Einklang in einander fingen, da wird das Menfchenherz nothwendig 
mit fortgeriffen und, wie alfed Leben, aus der Wechſelwirkung diefer 
Kräfte zur neuen Lebenskraft wiedergeboren. Wie wenn das Licht 
der Sonne in der Tiefe die ſchlummernden Kräfte wedt, die Welt 
zu einem neuen Lebensfrühling erwacht, fo erwacht auch in dem 
Menfchenherzen ein reicher blühender Frühling des Lebens, wenn - 
die tiefen geheimen Kräfte und Geſetze der Natur, von den Lichts 
ftrahlen der höheren Begeilterung berührt, zum Bewußtſeyn ihrer 
höheren Beftimmung und Sreyheit erwachen. Wenn das Licht aus— 
fttömt von der Sonne und durch unabjehbare finftere-Räume hin 
feine Strahlen fendet, trifft es endlich auf die finftere Geftalt eines 
Planeten. Sowie aber diefer die Berührung des Lichtes empfindet, 
erglüht er felbft in lichter Fteude und beginnt den fröhlichen Reihens 
tanz um das leuchtende Geftirn, dur welches ihm der Glanz 
feines Lebendtages geworden. Der Lichtitrahl geht als Bote zwifchen 
beyden hin und wieder und fnüpft ein unzertrennbared Band ber 
Lebenseinheit zwifchen ihnen. Wenn aber der Lichtftrahl eines 
fernen Firfterns, durch unendlihe Räume getrennt, die nächtliche 
Erde nicht mehr erreicht, dann tritt auch die Harmonie der Licht: 
und Lebensgemeinfchaft zwifchen beyden nicht ein. Eben fo muß 
das Licht der Offenbarung in den. verborgenen Tiefen der Menfchen- 
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natur einen · Wiederhall finden und die verborgenen SKtäfte ber 
Menfchenfeele in lebendiger Wechſelwirkung ergreifen, wenn Reben, 
Licht und Begeifterung im Menfhenherzen erwaden, wenn die 
Menſchenſeele von dem Gruß der göttlichen Liebe in ihren innerften 
Tiefen erbeben und erklingen foll. 


16. Die annoch mangelnde Harmonie zwifchen der Tiefe des dargeftellten Iuhaltes 
und der Tiefe der natürlichen Kebensfräfte, in denen er fich ausprägen foll. 


Wie ed nun aber dem Sinne des glaubensvollen und lebens- 
fräftigen Volkes zwar gelungen ift, zum höchſten Inhalt fich zu 
erfhwingen und das Walten der verborgenen Gefege des Lebend 
zu ahnen, fo ift ed. ihm dagegen nicht überall gelungen, mit gleicher 
Sicherheit auh die harmonische Werhfelwirfung beyder in ber 
lebendigen Entwidlung der dramatiihen Handlung zu treffen. An 
manchen Stellen klingt allerdings das höhere Leben der Offenbarung 
in den tiefiten Empfindungen der Seele nad), und das fühlende 
Herz wird zur lebendigen Memnonsfäule, die, von dem Morgen- 
hauche göttlicher Offenbarung durchzittert, in frommer Ruͤhrung ertönt. 

In mander Scene fehen wir die höhere Offenbarung fo un 
mittelbar die Empfindungen der Menfchenfeele berühren, fehen die 
Handlung, die uns vor Augen geftellt wird, fo mit ben innern 
Ahnungen der Seele zufammenklingend, daß dad Herz in -feinen 
eigenften Empfindungen in den dargeftellten Scenen ſich wicber- 
findet, und die unfichtbare Wahrheit in der fichtbaren Geftalt als 
lebendige Erfahrung und Empfindung ſich vergegenwärtigt. Solche 
Scenen find insbefonderd der glorreihe Einzug des Erlöfers in 
Serufalem und der rührende Abſchied von Lazarus und feinen 
Schweſtern, fo wie die einfachen Handlungen der Kreuzerhöhung 
und der Abnahme vom Kreuze, in denen das Leben der göttlichen 
Liebe in feiner menſchlich⸗ruͤhrenden und in feiner göttlichserhabe- 
nen Natur zugleich fich offenbart. Aber auch jene Scenen find 
von tiefergreifender Macht der Darftelung, in denen die natürs 
liche Wahrheit des Leidens des menfihlichen Leibed und die furdht- 
bar treue Schilderung der Verblendung des gegen alles Göttliche 
fih empörenden Menſchenherzens in mannigfaltigen Abftuffungen 
und vor Augen geführt wird. 

Aber nicht alle Scenen find mit gleicher Kraft und Wahr- 
heit in die Bedeutung der ganzen Entwidelung verflochten und 
die Anordnung des Ganzen felbft ift etwa einem von jenen Kryftallen 
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zu vergleichen, die fich nicht ganz von dem geftaltlofen undurch⸗ 
fichtigen Grunde der umgebenden Erd=- und Steinmaſſen lodzu- 
reifjen vermochten und die darum nach der einen Seite hin jel- 
ber ohne Form und darum auch undurchfichtig und dem Lichte un- 
zugänglich geblieben find. Bey dem wirklich. ftaunenswerthen 
Erfolge, den diefe Darftellungen bey fo vielen Tauſenden, die 
ihnen beygewohnt, hervorgerufen, bey den herrlichen Anlagen und 
den fchönen Ahnungen höherer Vollendung, die in dieſen Dar- 
ftellungen fich bereits zu Fryftallifiren begonnen, wäre ed darum in 
der That ein groffer Jammer und ein unerfeglicher Verluſt, wenn 
nicht irgend eine begabte Kraft die letzte Hand an die allfeitige 
Ausführung und Vollendung dieſes fchönen fegensreichen Unter: 
nehmens legen würde. Auch liegen wirklich die Bedingungen ei- 
ner folchen legten und harmonischen Vollendung fo nahe und 
find fo innig dem Inhalte wie den bereits gefundenen Elementen 
der Form verwandt, daß ed nurnoch eines inneren Verſtändniſſes 
der Beziehungen diefer beyden bedarf, um den vorhandenen Stoff 
vollfommen zur allfeitigen Einheit zu Froftallifiren und ihn nad 
allen Seiten hin durchfichtig und lichthell zu machen. 


17. Die in den Darftellungen felbft liegende Hinweifung auf eine in fih ab: 
gefchloffene harmonifche Anordnung des Ganzen. 


Wie die göttliche Liebe des Heilandes als der geiftige Mittelpunft 
derganzen Handlung erfcheint, fo tritt diefem als finfterer Gegenſatz 
die Unwiffenheit und der Haß der Welt gegenüber. Das Licht 
leuchtete im Finftern und die Finfternig hat es nicht begriffen. 
Diefer Gegenfat von Himmel und Erde aber, von Licht und 
Finfternig, wird wieder vermittelt durch die menſchliche 
Theilnahme an dem Lichte, die nach Erlöfung, Licht und Liebe 
begehrt. Diefe mittlere Lebensregion erfcheint und in der Be 
ziehung des Heilandes zu feiner Mutter, zu den Apofteln und 
zu Lazarus und feinen Echweftern. In Lazarus und feinen bey- 
den Schweftern begegnet und die einfache reine Liebe des Her- 
zens; in Maria, ver Mutter des Herrn aber erfcheint und bie 
unausfprechlihe Liebe der Seele; zwifchen beyven aber 
offenbart fich die Liebe der Apofteln, die, zur Kraft geiftiger 
Liebe und Erfenntniß berufen, von dem Herrnzu diefer geiftigen Höhe 
herangebildet werden follen, diefe Höhe ihres Berufes aber immer noch 
nicht verftehen und darum gar mannigfaltig ftraucheln und irren. 
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Diefer dreyfachen Beziehung zu dem von der Kraft der Erlöfung 
bereits ergriffenen Menfchenleben entfpricht dann in dreyf ach er Ber: 
neinung die Berläugnung der göttlichen Sendung des Hei: 
landes durch die finftere Macht der Erde. Hier ftehen auf der 
einen Seite dad Judenthum mit feinem blinden Haß, das in dem 
Hohmuth der Bharifäer und des hohen Rathes, in dem 
Wanfelmuthe und der gemeinen Gewinnſucht des Volkes 
und in dem treulofen Eigennutze ded Berrätherd Judas 
feine eigenthümliche Berfehrtheit offenbart. Ihm tritt dann in ſei— 
ner natürlichen Gröffe, aber ohne Bemwußtfeyn feiner höheren Ber 
ftimmung und in der aus diefer Bewußtlofigfeit der höhern Be— 
fimmung bervorgehenden Rohheit und natürlichen Verkommenheit 
das Heidenthum, in diefer doppelten Geftalt einerfeitd durch 
Pilatus, andererfeitd durch die Henferöfnechte repräfentirt, gegen- 
über. Zwifchen beyden aber findet fich wieder ein nicht zu über- 
- fehendes Mittelglied in dem verworfenen Falten, höhnifchen 
Unglauben und Indifferentismus eines Herodes. ine dra- 
matifche Entwid lung, welche dieſe allgemeinen Beziehungen zu 
würdigen verftände ,„ würde an denſelben gar leicht den goldenen 
Faden erkennen, mit welchem die einzelnen Scenen der Leidend- 
gefchichte des Heilandes zu einem fchönen harmonifchen Ganzen 
fich verbinden lieffen. 


Das Zufammentreffen des Heilandes mit dieſen drey irdi— 
chen finftern Gewalten, in denen die Finfternig zum Richter des 
Lichtes fich aufgerworfen und der Kampf zwifchen Licht und Fin- 
fterniß gewiffermaffen noch unentfchieven ift, Wahrheit und Lüge, 
Liebe und Haß noch miteinander ringen, müßte nothwendig 
in die Mitte der ganzen Handlung geftellt werden und die zweyte 
Abtheilung der organisch verbundenen Darftellungen ausmachen; 
fo daß dann in der dritten Abtheilung der Auffere Sieg der Lüge 
und des Haſſes und der innere Sieg der Wahrheit und der Liebe in 
dem Leiden der von dem Haffe verurtheilten Liebe, von der Geiß: 
fung bis zur Kreuzigung, ſich anfchlieffen würde, während in ber 
erften Abtheilung noch der Erlöfer in feinem Tiebevollen Umgange 
mit feinen Apofteln und Freunden, das Beftreben des Haffed in 
‚feiner Erwartung eined Fünftigen Triumphes über die Wahrheit 
und endlich der Abfchied und die Worbereitung ded Heilandes zu 
dem groffen Erlöfungswerfe vorausgehen müßten. 


Jar 
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Jede von biefen drey Abtheiluhgen Würde von felber wieder 
in drey weitere Unterglieder fich zerlegen laffen, indem zuerft die 
Liebe des Heilanded gegenüber dem einfeitigen Haſſe der Juden 
in allen Beziehungen nur dann vollfommen und in organifcher 
Entwidlung dargeftellt werden fönnte, wenn wir zuerft den Herrn 
in feinem Umgange mit feinen Freunden, feiner Mutter und fet- 
nen Apofteln, dann aber den wüthenden Haß des hohen Rathes, 
die Wuth und Klage des befeidigten Eigennutzes in Verbindung 
mit der Verrätherey des Judas dargeftellt fehen würden, bis end- 
lich in dem letten Abendmahl, in dem Gange nad) bein Delberg 
und in der Öefangennehmung des Heilandes in Garten Gethfe- 
mane der erfte Zufammenftoß der höchften Liebe in ihrer würdigen 
Schilderung mit dem bitterften Haffe ihrer Feinde folgte. Nun ſe— 
hen wir in der zweyten Abtheilung die göttliche Liebe vor dem 
Tribunal des dem Lichte fich verfchlieffenden Judenthums; wir 
fehen den höhen Rath und Annas und Kaiphas, hören die fal- 
fhen Zeugen und erbliden den doppelte Fall und die doppelte 
Reue zweyer Jünger, von denen der Eine zum Verräther des 
Heilanded geworden, der Andere Aber, von Menfchenfurcht über: 
wältigt, ihn vor Juden und Heiden verlähgnet. Darnach appel⸗ 
lirt das Judenvolk an den heidniſchen Richterſtuhl des römifchen 
Landpflegerd und wird von diefem fogar an den Urtheildfpruch 
des vom jüdifchen Glauben und von heidnifcher Gröffe gleich 
verlaffenen Herodes angewiefen. 

Bon allen dreyen aber wird das Licht der Erlöfung zurüc⸗ 
gewieſen und ſo wird uns in der dritten Abtheilung zuerſt die 
Verurtheilung der Wahrheit von der Lüge in der Geißlung und 
Dornenfrönung, dann in der Echauftellung der in dem Menfchen 
verhöhnten Gottheit, in dem befannten Ausipruch des Pilatus: 
„Sehet ein Menſch“ und in der Echilderhebung des wahnfinnigen 
Bolfes für den Mörder Barabbas vorgeführt werden. An diefe 
wird dann die fchmerzliche Kreuztragung (von Veronica und den 
weinenden Frauen, dem unter der Laft des Kreuzes erliegenden 
Erlöfer und dem zur Beyhülfe herbeygendthigten Simon: von Cy— 
rene), in gleichfalls dreyfacher Stufenreihe gegliedert, fich anfchlief- 
fen, bis endlich in der Kreuzigung die Leidensgeichichte Dam 
Höhepunkt und ihre Vollendung gefunden. 

Um dieſe drey Abtheilungen in ihrer innern Entwidlung * 
auſſen hin zu einem in ſich geſchloſſenen Ganzen zu einigen, würde 
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dann, mie jetzt ohnehin ſchon geichieht, der feyerliche Einzug 
Chriſti in Jeruſalem, verbunden mit der Beſchämung der Phari— 
fäer und ber Austreibung der Käufer und Verkäufer aus den Hal- 
len des Tempels, vorausgehen fünnen. Diefem Eingang entſpre⸗ 
hend, müßte dann in der Auferftehung und in der Erfcheinung 
des Heilanded nach dem Tode ein entiprechender Schluß ange: 
hängt werden. Insbeſonders aber dürfte dann die letzte Scene 
der ziemlich unverftändlich gebliebenen ſymboliſchen Vorſtellung des 
Triumphes der Religion in eine andere verwandelt werden, die 
qus der lebendigen Entfaltung der chriftlichen Religion in der 
Geichichte genommen wäre, wie der Einzug ded Herrn in Jeruſa— 
lem e8 it. So würde fie dem Eingange entfprechen, und die Ent: 
wicklung des Ganzen haxmoniſch abſchlieſſen. Eine ſolche Schluß: 
ſcene würde vielleicht am beften in der Erfcheinung des Heilandes 
mitten. in Der verfammelten Schaar der Jünger gefunden werden, 
wie er. mit dem Gruſſe ded Friedens fie grüßt, mit dem Hauche 
der Gnade der Erlöfung fie anhaucht, damit fie deu heiligen Geift 
empfangen und den durch die Erlöfung der Menfchheit gewon- 
nenen Frieden dann über die ganze Menjchheit verbreiten follten. 
Wie feyerlich wäre der Eindrud der verfammelten, noch ihrer ei- 
genen Sendung ungewiffen Jünger, das Eintreten ded Herrn, 
fein Friedensgruß, die Ertheilung der groffen Sendung und Boll- 
macht ‚an die Apoftel! Wie rührend und fchön wäre ed, wenn 
wir Daun die Jünger hinauseilen fähen, empfangen von der eriten 
Schaar der Gläubigen, während ihre Verfolger umfonft ihr. Vers 
derben zu bereiten fuchen! Noch einmal würde der Kampf bes 
Heiligen mit der Welt uns vor Augen geftellt, und ein Blid in 
diefen Kampf würde ung mit Muth und Troft erfüllen und alle 
Seine in ber Vergangenheit voraus verfünden. 


18. Schlußbetrachtung. 


Daß ich dieſes Alles nicht fo unmittelbar mit der Darftel- 
lung zugleich :mir vergegenwärtigen fonnte, geht aus der über- 
mächtigen Gewalt des Eindrudes derfelben auf das Gemüth wohl 
von felber hervor; allein wozu hatte ich diefe Darftellungen mir 
angefehen, als damit fie ein inneres Neich des Denfend und Füh— 
lens, eine neue Welt des geiftigen Lebens mir auffchliefien ſoll— 
ten? Waren darım die Blicfe auf dem Hinwege nach auffen ge 
wendet, um in Betrachtung der Herrlichkeit der Schöpfung Got: 
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tes, in der Bewunderung der Werfe feiner Allmacht fich zu er: 
freuen und zu erheben, fo mußten fie jett nothwendig nach innen 
fich wenden, um den Wundern der göttlichen Liebe nachzugehen 
und an der Herrlichkeit und unausfprechlichen Erhabenheit der 
göttlichen Erlöfung zu einer höhern Andacht, zu einer innern Bes 
geifterung fich zu erheben. Der Traum der Seele, den die vors 
ausgehende Nacht den Ahnungen und Empfindungen des natürli- 
chen Lebens entlehnt hatte, und in welchem die Gefege und Kräfte 
des Lebend in allgemeinen Symbolen vor die Seele getreten wa— 
ren, hatte eine fchöne reiche Berwirflichung gefunden und der 
Geift hatte die Erbichaft der Seele. angetreten, um die Ahnung 
der allgemeinen Geſetze des Lebens zum Bemwußtfeyn der Erfül- 
lung derfelben in der Offenbarung göttlicher Liebe zu entfalten. 
Jedem Menfchen aber muß die Ahnung des Lebens — fo zu fa= 
gen —- aus der Seele genommen und in lebendigen Bildern vor 
Augen gehalten werden, damit er an ihnen zum rechten geiftigen Be- 
wußtfeyn erwache. Je inniger ſolch eine Erinnerung mit dem 
Menfchenherzen felbft verbunden ift, um fo tiefer verwundet der 
Pfeil der Erinnerung die menfchliche Seele, um fo ernfter gedenkt 
fie ihrer höhern Beftimmung und des Triumphes der Freyheit über 
die Natur, der nur im Kampf der Liebe und der Wahrheit ges 
gen Haß und Lüge errungen wird. Bon diefem heiligen Ernfte 
war aus diefen Darftellungen faft über Jeden aus den verfams 
melten Taufenden eine innere Mahnung gekommen; man fonnte 
darum nad) dem Ende der Darftellung, wo Wagen und Pferde und 
Schaaren von Menfchen im engen Raume fich drängten, und der 
gewöhnliche Anlaß zu Lärm und Gefchrey in fo überichwenglichem 
Maaffe fi) darbot, von diefem Gefallen des Volkes an lärmen: 
der Freude, am Rufen und Schreyen und äufferer Gemwaltthätig« 
feit feine Spur wahrnehmen. Es war vielmehr eine ernfte Stille, 
ein Zug tieferen Nachdenkens über jedes Geficht ausgegoffen, das 
ich beobachten konnte, und dieſer feyerliche Ernft allein ſchon ift 
hinreichende Bürgichaft dafür, daß dieſe Darftellungen unberes 
chenbar viel Gutes geftiftet. | nonitenon 

Ob ſie in ſich ſelber noch ſich weiter entwickeln und vervoll⸗ 
fommnen, ob dann an einem ſolchen Muſter ſich mehrfache ans 
dere Darftellungen von heiligen Gefchichten und Sagen zu Tem: 
peln der Andacht des Volkes fich erbauen werden ; darüber liegt 
allerdings der dichte Schleyer, der alle menfchliche Zufunft bes 
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dedt, und den die Zerwürfniffe der Gegenwart nur dichter zufam- 
mengezogen haben. Wer aber immer diefen Vorftellungen beyge- 
wohnt, in dem wird neben dem Wunfche, daß folhe Darftellun- 
gen der Erhebung und geiftigen Erfrifchung ja nicht gänzlich un: 
tergehen möchten, auch noch der andere nahe verwandte Wunfch 
fi) geregt haben, daß der Geift auch den Sinn der geiftlichen Hir- 
ten des Volfes erleuchten möchte, damit fie in ihrem Berufe in 
ähnlicher Weife die Herzen zu rühren und zu begeiftern verftehen 
und vielleicht an dieſen Darftellungen lernen möchten, wie in den 
menfchlichen Herzen Andacht, Glaube, Liebe und heilige Begei— 
fterung entzündet werben kann *). 


*) Der Berfafler diefes Berichtes hat auf die Paffionsvorftellungen von 
Oberammergau auch in einer während des Sommers 1850 zu Weil: 
heim gehaltenen Primizpredigt in folgender Weiſe Bezug genommen: 
„Als ich vor nicht langer Zeit den in unferm bayerifchen Vaterlande 
und weiterhin befannt gewordenen BPaffionsvorftellungen in 
Ammergamn beywohnte, wunderte ich mich mit vielen Andern auch 
darüber, daß ein Gegenftand von ſolcher Tiefe und Erhabenheit von 
in die Kunft der Darftellung uneingeweihten Landleuten mit folder 
Kraft und Wahrheit des Ausdruds dargeftellt werden fonnte. Bes 
trachtet man aber die Sache näher, fo ift man bald darüber im Kla- 
ven, baß dieß weniger wunderbar fcheinen kann, als wenn es fi 
nicht fo verhalten würde; denn die Lebens: und Leidensgeichichte des 
Heilandes ift fo tief in das Herz eines jeden Chriften eingegraben 
ber nicht feine befferen Erinnerungen in dem politifchen Treiben ber 
Zeit, in dem Berfchlingen von allerley Zeitfchriften, in dem Geſpräch 
und Streit über die vergänglichen Tagesneuigfeiten verloren hat; fie ift 
fo ganz und gar aus der Tiefe der menfchlichen Bruft genommen, und 
berührt die innerſte Sehnfucht , das tieffte Leben des Menfchen fo fehr, 
daß fie nothwendig eine antwortende Stimme in dem Herzen des Mens 
ſchen finden muß. Auch hat derjenige, der diefe Darftellungen zuerft 
georbnet und ihnen den äufferlichen Ausdruck verliehen hat, die menfch- 
liche Natur in allen ihren Kräften anzufprechen gewußt, indem er zu: 
erft in jeber einzelnen Vorftellung der Haubtereigniffe der Leidensge— 
ſchichte des Heilandes durch die einleitende Mufif und die begleitenden 
Singftimmen die Seele felbft in ein von dem Irdiſchen abgewenbetes 
Sinnen und Schauen zu verfenken fucht; und dann, wenn bie Seele 
finnend dieſem innern Zuge ihrer Sehnſucht folgt und die Nähe ei: 
nes andern unfichtbaren Lebens empfindet, dann öffnet ſich der Vor: 
hang und das Auge ſchaut die fpäter in Erfüllung gegangenen Ber: 
heiffungen aus dem alten Teftamente finnbilvlich dargeftellt. Und tft 
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0 W. 
Auszug aus dem Tagebuche eines Badegaftes in Partenkirchen. 


Mitgetheilt von Joſ. Gerfiner, gu, k. Stadteemmiſſar und Landrichter 
von Ingolftadt *). 


Sonntag den 16. Juny 1850, — Aus Beforgniß, zu fpät 
zur Vorftelung zu Fommen, hielt man in Ettal nicht an, und 
wirklich, als wir um 73 Uhr in Oberammergau beym Gaftwirth 
zum Schwaben abftiegen, mußten wir eilen, um noch für den erften 
Plag Billete zu erhalten. Mit Mühe famen wir dazu. 

Man tritt in einen durch eine hohe Bretterwand eingefchloffenen 
Raum auf einer Wiefe aufferhalb des Dorfes. Wir fanden den 
Raum bereitd ganz mit Zufihauern angefüllt, fo daß für uns 
nody eine Bank mit einer Lehne herbeygebradht wurde. Der 
Boden war mit Brettern belegt und die Banf polfterten wir durch 
unfere Mäntel. 

Wie ich nachher erfuhr, waren 7019 Billete von 1 fl. 36 fr. 
bis zu 15 Er. herab abgenommen. 

Ein ganz niedliches Theater überrafchte und. Das PBrofce- 
nium mit einem Pelikan an der Epige und einem Borhange, 


dann auf dieſe Weife die innere Empfindung der Seele auf eine be 
ftimmte, ſinnbildliche Vorftellung gelenft, daun wird durch die darauf 
folgende, der Lebensgefchichte des Heilandes angehörige Handlung das 
durch bie äuffere Vorſtellung und ihren geheimnißvollen Siun geweckte 
Nachdenken auf die rechte Weiſe in die Bedeutung der Begehniffe des 
Lebens und Leidens Chriſti eingeführt. So wird zuerft die Seele bes 
Menſchen gewedt, dann die finnliche Anfchanung auf ein beftimmtes, 
vorbildliches Zeichen gelenft und endlich der Geift auf das rechte Ziel 
und auf bie innere Bedeutung ber finnlichen Vorbilder geführt. Indem 
fo Seele, Leib und Geift zugleich angefprochen werben, geben fie ge: 
meinfchaftliches Zeugniß in dem Menfchen felber für die Wahrheit 
defien, was ihm der Glaube als einft gejchehen verfündigt. Auf bie 
gleiche Weife aber wird dem Menſchen alle innere Wahrheit Mar, 
und wo das Leben oder das Wunder in dieſer drepfachen Kraft der 
menſchlichen Natur beglaubigt wird, da entfteht in dem Menfchen eine 
unüberwindliche, unerfchütterliche Weberzeugung‘. D. 

*) Diefer bisher gleichfalls noch nicht veröffentlichte Auffag wurde dem 
Herausgeber erſt während des Abdruckes ber beyden vorſtehenden 
behändiget. D. 
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welcher eine Strafle vorftellt, iſt zwiſchen zwey Colonnaden fituirt, 
welche Strafen, die in ben Hintergrund führen, einſchlieſſen, 
und an den beyden Seiten des Profceniums find in angemeflener 
Höhe Balkone angebradt. Das Podium des Theaters hatte 
4’ Höhe. 

Nad einer von einem gut bejegten Orcheſter ausgeführten 
Duverture trat aus beyden Seiten der Eolonnaden der Eher in bie 
Mitte vor das Proſcenium, welcher aud 14 Berfonen in römischen 
Goftüme beftand. Sie hatten Helme mit Schwungfedern auf dem 
Haupte, weifle Tuniken und Beinfleider mit farbigen Bändern, 
dann Mäntel von verjchiedenen Farben mit goldener Bordirung, 


Der erfte Chorführer (der Gemeindevorfteher) ſprach ein Vor: 
wort zur Erflärung, welches in ein Reritatio mit Mufifbegleitung. 
überging, worauf der Chor mit den erften im Terte enthaltenen 
4 Strophen einftel. Die zwey Chorführer waren ftattlihe Männer 
von mittlerem Alter, die übrigen Sänger theils männliche theils 
weibliche junge Leute, legtere mit einigen guten Stimmen, doch 
feine durch Schönheit ausgezeichnet. Der Chor trat nun zu 
beyven Seiten zurüd, und der Vorhang erhob fih zur erften 
Abtheilung. 

Man ſah den Einzug Jeſu in Jeruſalem auf einem Eſel unter 
einer groſſen jubelnden Volksmenge in einer Straſſe, welche ſich 
bald in den Tempel verwandelte, aus welchem der Herr die Ver— 
kaͤufer trieb. Dieſe Scenen wurden ohne Muſikbegleitung geſprochen, 
getreu nach den Worten des Evangeliums, ſowie alle folgenden 
Darſtellungen aus dem neuen Teſtamente. Der Vorhang fiel, der 
Chor trat wieder zuſammen und gab im Geſange die Anwendung 
des Greigniffes aus dem alten Teſtamente fund, wo die Söhne 
des Jakob ihren Bruder Fofeph aus dem Wege zu räumen ber 
ſchloſſen. Diefe Anwendung bezog ſich auf die nachfolgende Ecene, 
wo die Hohenpriefter Rath hielten, wie fie Jeſum fangen unb 
töpten könnten. Während dem Chorgefang mit Muſik erfchien das 
erſte Tableau, Joſeph und feine Brüder. Es war eine finnige 
Oruppirung der Brüder in einem Walde, durch Feine Bewegung 
geftört und ganz maleriſch geordnet. 

Darauf eine neue Handlung im Rathsſaale, wo bie Hohen: 
priefter und Schriftgelehrten ſich beriethen, und die zwey Borfigenden 
die Aufwiegelung des Volkes duch Jeſus in grellem Lichte dars 
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ftellten, Hierauf die Stimmen fammelten, deren Refultat war, daß er 
fterben müffe. Das Coſtüme diefer Verfammlung war getreu und 
imponirend, der Saal hübfch decorirt. 

Run folgten zwey Tableaur: 1. Der Feine Tobiad nimmt Ab- 
fhied von feinen eltern, und 2. die liebende Braut beflagt den 
Verluſt des Bräutigams. Beyde Tableaur waren gut georbnet 
und die Muſik paflend. 

Hierauf die Handlung: Chriftus, zu Bethania im Kreife 
feiner 12 Jünger an einer langen Tafel, wird von Maria gefalbet, 
worüber Judas murret. Chriftus nimmt Urlaub von den Eeinigen. 
Eine rührende würdevoll gegebene Scene! 

Der Chor begann wieder mit der theild als Recitativ, theils 
als Wechlelgefang gegebenen Erklärung des folgenden Tableau's: 
König Affuer verftoßt die Vaſthi und erhebt die Efther. Auch. 
dieſes Tablenu wurde ganz malerifch gegeben. 

Hierauf folgte ald Handlung: Chriftus, wie er drey Jünger 
zur Bereitung des DOfterlammes nach Serufalem vorausfendet. 


Nun das fchönfte Tableau, das Regnen ded Manna in der 
Wüfte. Die Gruppirung des Wolfes dur mehr als 200 Pers 
fonen, meift Kinder, ift trefflich arrangirt. Dann die Handlung und 
der Dialog des Abendmahles. Chriftus mit feinen Jüngern an 
der Tafel, ganz nad befannten Gemälden in einem niedlichen 
Saale. 

Die erfte Abtheilung ſchloß mit dem Tableau, wie die Söhne 
Jakobs ihren Bruder Joſeph verkaufen, und mit der Handlung, 
wie Judas im Synedrium Ehriftum den Pharijäern zu verrathen 
verfpridht. 

Die zweyte Abtheilung behandelt die Gefangennehmung Ehrifti 
im Olivengarten bis zur Leidensgeſchichte in Jeruſalem. 

Hier fehen wir im erften Tableau Adam, wie er mit ber 
Schaufel in einer wüften Gegend die Erde umgräbt, zu den Seiten 
Eva und einige Kinder mit Schafen fpielend; im zweyten Tableau 
Joab, den Amafa füffend und zugleid mit dem Dolch durchbohrend 
— eine fehr gelungene Gruppe! — mit zu beyden Sciten ftehenven 
Kriegstruppen. Im dritten wird Simfon von den Philiftern ges 
feffelt; gleichfalld gut gegeben. Darauf der Virrath des Judas 
am Delberge und die Gefangennehmung und Wegführung Chriſti; 
gut dargeftellt und gut gefprochen. 


\ 
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Die dritte Abtheilung enthält die Leidens- und Sterbensge⸗ 
ſchichte, dabey zuerft das Tableau, wie Mihäas der Prophet 
einen Badenftreih für ausgefagte Wahrheit erhält, hernach als 
Handlung die Vorftelung Chrifti vor Annas, in welcher Chriftus 
in's Angefiht gefchlagen wird. Darauf die zwey Tableaur: 
Naboth wird durch falfbe Zeugen verurtheilt und Job erduldet 
die Beihimpfung feines Weibes. 

Diefem folgte dialogifirt das Verhör Ehrifti bey Kaiphas und. 
die Berurtheilung zum Tode von dem Synedrium. 

Ein weiteres Tableau: Der meineidige Aditophel erhenkt 
fih, dann die Vorftellung, wie Judas in Verzweiflung dem ver- 
fammelten Rathe die 30 Silberlinge hinwirft, fodann in einer 
zwepten Scene ſich erhenf. — 

In einem fernern Tableau fieht man, Daniel, wie er vom 
König Darius zur Löwengrube verurtheilt wird; — eine frappante 
malerifbe Oruppirung! Darius auf dem Throne unter feinen 
Räthen und Kriegern, vieled Volf, Daniel ein ſchwacher Jüngling. 

Die Handlung gab die Scenen, wie Chriftus vor dem hohen 
Rathe nochmal verhört, als Gottesläfterer zum Tode verurtheilt, 
fodann zu Pilatus geführt wird. Pilatus auf dem Balfone; die 
Hohenpriefter und Räthe treten durch die Seitenftraffen vor das 
Proſcenium und verlangen mit Ungeftim von Pilatus die Berurs 
theilung. Pilatus erklärt ihn, nachdem er ihn auf den Balfon führen 
ließ und ſelbſt verhörte, für unfchuldig und verweist ihn an Herodes. 
Out und würdevoll dargeftellt, nur verloren die Glieder des hohen 
Rathed die paffende Haltung. 

Darauf das Tableau: Der König Hanon befhimpft die Abge- 
fandten Davids. Dialog und Handlung: Herodes beftraft Chris 
ftum mit Verhöhnung‘ und fendet ihn dem Pilatus zurüd. 

Weitere Tableaur: Joſephs Rod mit Blut befprengt und dem 
alten Jakob vorgezeigt. Verwickelung des zum Opfer beftimmten 
Widders im Dornengefträuhe. Handlung: Die Priefter und das 
Volk laufen zu Pilatus und fordern mit noch gröfferem Ungeftüme 
den Tod Jeſu. Pilatus läßt zwifchen Chriſtus und Barabbas die 
Wahl. Die fchreyenden und tobenden Priefter fordern die Freys 
laffung des Barabbas. — Ehriftus wird in einer andern Scene 
im Kerfer verfpottet. 

Hierauf wieder zwey Tableaur: 1. Joſeph wird ald Landes» 
vater von Egypten ausgerufen (Gruppe des Wolfes wie oben), 
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und 2. 2ofung über zwey Opferböde. Handlung: Pilatus ftellt 
den gegeiffelten und gefrönten Ehriftus vom Balkone dem Bolfe 
por. — Die Drohungen der Prieſter und ded Volkes erheben 
ſich zur gränzenloſen Wuth. — Pilatu wäſcht ſein Hande, gibt 
den Barabbas frey und ſpricht das Todesurtheil aus. 


— | 

Nun folgen drey Zableaur: 1. Iſaal, zum Opfer beftimmt, 
befteigt den Berg. 2. Mofes erhebt die eherne Schlange, und 
3. die Sfraeliten werben durch derfelben Anblick vom Biffe feuriger 
Schlangen geheilt. Handlung: Ehriftus trägt Das Kreuz auf Gol⸗ 
gatha; Simon wird gezwungen, das Kreuz zu übernehmen; vie 
Frauen folgen mit Maria in der Ferne nach. 

Diefe Scene wurde fehr gut ausgeführt. — Der Hauptmann 
zu Pferde voran mit der Standarte ; ungefähr 30 römiſche Sol— 
daten in getreuen Coftümen begleiten den Zug; ſtürmendes Bol 
dabey; die Frauen in tiefem Schmerze. Der Vorhang fällt, ver 
der Chor tritt wieder wie nach jeder Handlung auf, jedoch dieſes— 
mal mit Helmen ohne ’Schmud, mit ſchwarzer Fußverzierung und 
ſchwarzen Schärpen,'in ſchwarzen Mänteln. 


Nach Recitativ und Geſang erhebt ſich der Vorhang wieder, 
Ehriftus wird an das Kreuz geheftet und nebft den zwey Schä— 
chern erhoben; das Volk fpottet; er fpricht die legten Worte und 
ftirbt,. — Alles wie im Evangelium. Beym Tode Donnerfchläge. 
Es wird angezeigt, daß der Vorhang im Tempel zerriffen fey. 
Der Hauptmann öffnet mit dem Speer die Seite, woraus Blut 
fließt. Die Kleider werden durch die Soldaten verloofet. 


Abnahme vom Kreuze, Uebergabe des Leichnams an Joſeph 
von Arimathäa; Beerdigung in deſſen Garten: Vorkehrungen des 
Rathes zur Bewachung des Grabes. — Erfchütternde Scenen, 
wobey faft Fein Auge troden blieb, da jede ganz getreu und 
wirklich gut dargeftellt wurde. Ich fah nicht nur alte Leute, fon 
dern auch flämmige junge Burfche die Augen trodnen. 


Die vierte Abtheilung behandelt die Auferftehung. Sie ift 
die fchwächfte und mindert deßhalb auch den Totaleindrud, — 
Zuerft erſcheint der Chor wieder in buntfarbigem Coſtüme und 
erklärt im Geſange die zwey Tableaur aus dem alten Teſtamente: 
Jonas vom Wallfiſche an das Land geſetzt, und den Durch— 
aug der Iſtaeliten durchs zothe Meer. Darauf die Handlung: 
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Erdbeben. Jeſus erftehet, die Mächter Mütze zu Boden, bie | 
Frauen befuchen dad Grab, ein Engel verfündet ihnen bie Auf. 
erftehung. Bey diefer Handlung geht der Effect verloren, weil 
Jeſus nicht gegen Himmel ſchwebt, fondern hinter einer Couliffe 
verfchwindet; jedoch ift die Grabeshöhle fihtbar und ihr fchwarzer 
Hintergrund verändert fi) in einen trandparenten Goldgrund. 

Nun folgen die Schlußchöre, von paſſender Muſik begleitet, 
in gut arrangirtem MWechfelgefange, daranf Danf und Ermahnung 
an das Volf vom erften Chorführer in gut gewählter Sprache. 

Es war 34 Uhr, als, gerührt und ruhig, die Verfammlung 
ſich nach allen Richtungen zerfireute. Sehr wenige hatten den 
Schluß nicht abgewartet und wenige hatten fich zur Mittagsftunde 
auf furze Zeit entfernt, ohne die mindefte Störung zu verurfachen. 

Obſchon die 4 Abtheilungen der Vorftellung des zweifelhaften 
Wetters wegen ohne Unterbrechung fi ſich folgten, fo herrichte doch 
die ganze Zeit hindurch lautloſe Stille, welche nur manchmal ein 
tiefed Schluchzen unterbrah. Ich und meine Umgebung hatten 
fein anderes Gefühl, ald das der Rührung und der Beforgniß, 
daß die dichten Wolfen ihre Schleuffen öffnen und unſere Span— 
nung unterbrechen möchten. Der Himmel fehien uns aber nur 
durch einen viertelftündigen feinen Regen anzudeuten, was er thun 
Fönnte, wenn ihn nicht die Achtung der hohen Handlung feldft 
zurüdhtelte. Wir fühlten weder Hunger noch Durft, und obfchon 
ich mir vorgenommen hatte, die traurigen Echlußfeenen nicht zu 
fehen, fo fand ich mich doch durch die gute Darftellung und den 
trefflich gewählten MWechfel der Scenerien fo angezogen, daß mir 
und eben fo meiner Zofephine und Louife dad Ausharren bis zum 
Echluffe ein Keichtes war. 

Der Totaleindrud, welchen wir und unfere Geſellſchaft ohne 
Ausnahme mitnahmen, war ein durchaus guter, ſowohl über die 
Anlage der Vorftellung, als über die Leiftungen des Perfonats, 
über Scenerie und Coſtüme, und über die Haltung des Publicums. 

Religiös und gemüthlich betrachtet kann kaum eine leifer 
Tadel ftattfinden; ; kritiſch betrachtet ift ed ein gerundeted Ganzes, 
deffen Mängel fich durch die Veranlaffung von 1633, durch bie 
edle Tendenz und durch den Volfscharafter dieſes Gebirgdlatdes 
leicht entfchuldigen laſſen. 

Die Zufammenitellang der Tableaux aus dem alten Tefkk: 
mente mit der Lebens- und Reidendgefchichte des Herrn if eine 
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glüdliche Idee zu nennen, und fo wie die Tableaur nach Aller 
Urtheile ehr gelungen und malerifch nach guten Gemälden gege- 
ben wurden, fo war aud die Handlung des neuen Teftaments 
möglichft der Schrift getreu und wahrhaft fejlelnd. 

Tert und Dichtung lieffen Manches zu wünfchen übrig, vor: 
züglih eine Abfürzung, wodurch fich die Vorftellung auf einen 
halben Tag reduciren dürfte; allein man muß das gröffere Pub— 
licum berüdjichtigen, und man fagte mir, daß viefes mit einem 
halben Tage nicht zufrieden wäre. 

Die Leiftungen der Perfonen übertrafen meine Erwartung, 
da ich noch ein Paſſionsſpiel, vor 30 Jahren zu Beilngried ge- 
fehen, im Gedächtnig hatte, welches nur ergößen, nicht er- 
bauen fonnte. 

Die Sprache von heute war durchaus gut, die Haltung 
würdig, fo daß man bey manchen den Unterricht eined guten 
Schaufpielerd vermuthen fonnte; die Chorgefänge und das Orchefter 
verftieffen nicht gegen die Harmonie. 

Die Hauptrolle war in guten Händen; ein junger Mann 
mit einem getreuen Chriftusfopfe, von edler ruhiger Haltung, 
reiner gefühlvoller Ausfprache, richtiger Mimik, erregte ungetheilten 
Beyfall. Ungeachtet mancher unfichtbaren Erleichterung war es 
doch eine fchwere Aufgabe, in feiner Stellung 18 Minnten am 
Kreuze zu hängen, und diefe Handlung war vollfommen täufchend. 
Das Aufheben des fchweren Kreuzes durch vier Männer und deſſen 
Befeftigung, obichon mit groffer Uebung ausgeführt, fowie der 
Lanzenftich in die Seite waren nicht ohne Gefahr für ihn, und 
machten manchen Zufchauer bange. Nach ihm war Judas feiner 
Rolle gewachfen und für diefelbe paſſend; fo auch befriedigten 
Pilatus und der Jünger Johannes. 

Unter den Frauen drüdten Maria und Magdalena ihren 
Schmerz mit treffender Mimif aus und verriethen guten Unterricht. 

Alle übrigen erſchienen von ihrer Stellung durchdrungen, 
leifteten nach Kräften, und liefien feiner Idee zu einer Ueber: 
treibung oder wohl gar Ironie Raum; nur die hohen SPBriefter - 
fhienen ein paarmal durch haftigen, nicht theatralifchen Gang aus 
ihrer würdevollen Rolle zu fallen Die beyven Chorführer ver: 
dienen durch die richtige Betonung und den Geſang der Recitative 
ehrenvolle Erwähnung, und unter den Sängerinen ded Chores 
bemerkte man einige Stimmen, einer guten Schule werth. 
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Ein nicht geringed Verdienſt theile ich dem Gemeinde + Bor- 
fteher zu, da er fih an die Spige des Unternehmens ftellte, was 
nur von guter Wirfung auf das Perfonal feyn Fonnte, und ein 
glüdlicher Zufall fcheint e8 zu feyn, daß er feiner Stelle als 
Chorführer ganz gewachfen ift. 

Die nette Scenerie wurde gewandt und pünktlich ausgeführt. — 
Das Eoftüme ift gut gewählt, getreu nach befannten Gemälden, 
und fcheint größtentheild neu zu feyn. 

Co rührend ald die Darftellung mich ergriff, fo wohlthuend 
empfand ich die.unerwartete Haltung des fo zahlreichen gedrängten 
Publicums, da ich noch nie, felbft nicht bey Wallfahrten, eine folche 
Menfchenmenge in ſolcher Ruhe beobachtet hatte. 

Man hatte mir bemerkt, daß Feine Kopfbedeckung, fogar fein 
Regenfchirm geduldet werde, daß man ſich in folchen Fällen Un- 
annehmlichfeiten von den Hinterftehenden ausfegen fünnte. Ich fand 
nichts von allem dem; man fonnte ohne Anftand den Kopf bededt 
halten, und der Gebildete fchien diefe Toleranz dadurch felbft zu 
ehren, daß er bey den wichtigften Leidensmomenten die Haube 
abzog. Man konnte fich überzeugen, daß alle diefe Randleute reis 
ner religiöfer Sinn verfammelt hatte, und daß die Eindrüde bef- 
fer als eine Predigt hafteten, da ein Theil der Menfchenmaffen 
ſich ohne Labung verlief, ein anderer Theil nur kurze Erfrifchung 
nahm, ohne daß irgend ein rohes Wort gehört oder ein Erceß 
verübt wurde. 

Man kann den Ertrag einer Borftellung, wenn die Witte: 
zung nicht fehr ungünftig ift (legten Sonntag wurde fie unter ſte— 
em Regen gegeben), gegen 3000 fl. rechnen. Es ift aber dieſe 
Einnahme fowohl der armen Gemeinde, als den handelnden Pers 
fonen wohl zu gönnen. Grftere hat in neuerer Zeit eine Zeich- 
nungsfchule fundirt, welche von bleibendem Nugen für diefen meift 
von Holzichnigarbeiten lebenden Drt ift, und die darftellenden 
Berfonen verdienen ihre geringen Antheile (von 12 Borftellungen 
mit 40—50 fl.) mit groffer Anftrengung. 

Man hat öfter von der Einftelung diefer Vorftellungen ge: 
fprochen und bebauptet, daß ein Theater folche heilige Handlun- 
gen entweihe und herabwürdige; ich theile dieſe Anficht nicht ganz, 
fondern halte dafür, daß Zeit und Drt zu berüdfichtigen ſeyn 
dürften. Würden diefe Bilder jährlich wiederholt, jo möchte wohl 
eine Gleichgiltigkeit eintreten und das Hohe in den Staub her 
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abgezogen werben; würden fie einem andern Volke vorgeführt, 
fo könnte manche unzarte Kritik Exceſſe herbeyführen, felbft die 
Tendenz ganz verfehlt ſeyn; allein bey dieſem Volke, in den Wun— 
dern groffer Natur erzogen, unter Gewittern aufgeivachten, durch 
feine Berge eingefchloffen, im frommen Sinne wie in der Treite 
fet, fann ein nur von 10 zu 10 Jahren vorgeführtes bildliches 
Andenken an das groffe Ereignis der Menfchenerlöfung nicht nur 
den Reiz der Neuheit behalten, jondern auch Empfindungen erregen, 
welche den Charafter ftärfen, Abfcheu vor dem Lafter erwecken, und 
die Liebe zu ihrem groffen Vorbilde der Tugend und der Duldung 
erneuern. Ich meines Orts fehe feine Vortheile ein, welche aus 
der Ginftellung diefer Vorftellungen entipringen follten. 

Nach kurzem Mittagsmahle im guten Gafthaufe zum Schwa- 
ben bejuchten wir unfern befannten Schnigwaaren » Verleger Lang, 
welcher vor dreißig Jahren als Eoldat in Ingolftadt Schild- 
wache geftanden und jegt durch eigene Induſtrie ſich fo erhoben 
hat, daß er 100 Arbeiter ernährt. Sein Magazin, welches ich 
vor 16 Jahren ſah, hat ſich fehr erweitert und vervollfommnet. 

Eine feiner Töchter hatte ihre fchmerzuolle Rolle der Maria 
bereitö abgelegt. — — — 

Den 22. Jun. Wir find froh, den vorigen Samstag für 
Oberammergau benügt zu haben, und bedauern die Reifenden, 
welche fich für morgen dahin begeben. Zwey Stellwägen aus 
Tyrol gingen fchon bier (im Partenfirchen) durch, deren Natio- 
nalfleivung nicht gemeine Landleute verriet (die rauen trugen 
feine Gaftorhüte). 

Den 23. Jun, Ununterbrochener Regen! Dem ungeachtet 
Hrömen Menfchen von allen Seiten nach Dberammergau, 

Den 24 Jun. (Tag des Hl. Joh. Bapt.) — Geftern 
wurde troß heftigen Negens die Paffionsvorftelung doch gegeben. 
Der Zudrang war fo groß, daß die Hälfte der Anmefenden nicht 
mehr Platz fand (es follen 9000 verfammelt geweſen feyn). Ich 
ſprach eine von dein rüdfehrenden Zyrolerinen, welche in der er: 
ften Loge zu 1 fl. 36 fr. geweſen war. Cie fonnte mir nicht ge 
nug fehildern, wie fie die Vorftellung intereffirt und ergriffen habe 
und wie weit ihre Etwartung übertroffen worden fey. 

Samdtag den 29. Jun. — Diefen Morgen und Nadh- 
mittag trafen ganze Züge von Stell- und Leiterwägen aus Tyrol 
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bier (in Partenfirchen) ein, welche nach Oberammergau wandern. 
Die Borftellung morgen fcheint noch befuchter zu werben, als 
die früheren. 


V. 
Vierter Pericht. 
Aus der allgemeinen Zeitung, Beylage Nr. 127, vom 7. May 1850. 


München Da man feinen Landsleuten zuweilen auch ei- 
nen Gefallen erweifen darf, fo erlauben wir und hiermit, Gön- 
ner und Freunde des ſüddeutſchen, insbefondere des altbayerifchen 
Volkslebens, einen hohen Adel und verehrliches Publicum für 
diefen Sommer zum PBaffionsfpiel nady Oberammergau einzuladen. 

Ammergau ift ein groffes Dorf, und liegt im bayerifchen 
Dberlande zwifchen PBartenkirchen und Schongau, eine Stunde 
von dem ehemaligen Klofter Ettal*). Auf einer Seite hat ed die 
Boralpen um fich, den Ammergauer-Kofel, das Ettaler-Mandel 
und andere alte Bekannte unferer beften Bergfteiger und Gemfen- 
jäger; auf der anderen Seite gegen das Flachland hin öffnet fich 
die Gegend und geht bald in das Techrainifche Hügelland über, 
aus welchem fich der fernfichtige Peiffenberg erhebt. Das Dorf 
rühmt fich auch einer fehr achtbaren Urgefchichte, indem ſchon zur 
Zeit der Karolinger der alte Herr Ethico, das Haupt der Wel- 
fen, in die Wildniß von Ammergau floh und dort ſich eine Bet: 
hütte erbaute, um am tiefen Gram zu fterben, weil fein Bruders- 
fohn feine Erbgüter um Lech und Amper vom Kaifer wieder als 
Lehen genommen, und fo deſſen Dienftimann geworden, während 
er 'ein freyer Welfe feyn konnte. In den legten Menfchenaltern 
find die Ammergauer von Alpenwirthichaft und Getreivebau viel- 
fältig zu den plaftifchen Künften übergegangen, und erwerben jebt, 
wie die Grödner und Bertholdsgadner, ihren Unterhalt zum guten 
Theil durch Holzfchnigeley, die freylich auch nicht mehr fo ein- 
träglich ift, wie in früheren Jahren. Herr Lang „der Verleger“ 
führt ein fehr anfehnliches Lager ver beten Erzeugniffe dieſer 
Induſtrie. 


) Bon welchem Balde in einer hübſchen Marienode fingt : 
Silva cui circum viret, et comantes 
Imputat umbras. 


v. Deutingers Beträge ꝛc. IL. 35 
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| Eigentlich. berühmt aber iſt das Dorf durch ſein Paſſi ion 
ſpiel, welches alle zehn Jahre gefeyert wird, und alfo heuer, 
nachdem wieder ein Decennium ſtillſchweigend abgelaufen, bereits 
ausgefchrieben und angekündigt iftz — eine Wiederkehr, die nicht 
übel zufammentrifft mit der jegigen Schmerzenszeit des lieben Bas 
terlanded. Es ift aber jened Spiel eine dramatifche Darftellung 
des bittern Leidend und Sterbens unfers Heilandes Jeſu Ehrifti, 
ein Werk, welches, obwohl mannigfach geändert und erneuert, 
doch unmittelbar auf die geiftlihen Schaufpiele des Mittelalters, 
die Myfterien, Mirafelfpiele und Moralitäten zurückweist. Bes 
fanntlich wurden dieſe Vorftellungen urfprünglich von den Geift- 
lichen in der Kirche felbft aufgeführt, gewannen dann aber all- 
mählig das Freye und gingen damit ganz in die Hände den Layen 
über. Man hat noch ausführliche Nachrichten, mit welchem Ei- 
fer und mit welcher Pracht: folche Stüde ehemals in Frankreich 
und in England aufgeführt wurden. Auch in Bayern beging ehe 
dem jedes achtbare Städtchen von Zeit zu Zeit feine Paffion und 
erit vor Kurzem wurde im Archive zu Sterzing in Tyrol ein 
Dugend folher alten Epiele gefunden, welche im Anfang des 16. 
Jahrhunderts ein bayerifcher Meifter dorthin gebracht, wie und 
Dr. Adolf Pichler im Innsbruder-Phönir das Weitere berichtet. 
Um diefelbe Zeit fcheint man auch in ganz Tyrol fehr fleiffig ges 
fpielt zu haben, ja felbft zu Cavales im Fleimferthäle, das jet 
ganz italienisch fpricht, gab man deutſche Paſſionsſtücke. In Bay— 
ern waren noch bis in unſer Jahrhundert die Vorſtellungen in 
Mittenwald an der Scharnitz ſehr beſucht; nun aber dieſe einge- 
gangen, find die Ammerganer alleitt auf dem Plage geblieben und 
vollziehen damit noch immer getreulich ein Gelübde, das fle vor 
200 Jahren zur Abwendung der Peftilenz gethan. 


Das Theater liegt im Sreyen auf einer heiteren Wieſe, 
dicht am Dorfe. ‚Die Bühne iſt von Holz, nur vorübergehend 
aufgefchlagen, und davor ftehen unter dem blauen Himmel bie 
Bänfe der. Zufchauer. Die Einrichtung der Bühne, ganz ra 

der alten eberlieferung gehalten , foll ebenfowohl der oh 
als der fhaffpearifchen entfprechen, und ift daher als fehr eleh⸗ 
rend zu erachten. Das Proſcenium, ein freyer, groſſer Raum, 
iſt ohne Vorhang, beſtändig offen; rechts und lints vertieft es 
fih in die Gaflen von Serufalem, in der Mitte aber fteht eine 
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Fleinere Bühne ‚für ſich, welche durch einen Vorhang geſchloſſen 
werden kann. 


Das „Gſpiel“ zerfällt nun in drey verſchiedene Beſtand⸗ 
theile, in den Chor, die lebenden Bilder (Tableaurx) und die ei- 
gentlih dramatifche Handlung. — Der Chor befteht aus 6 Sän- 
gern und 5 Sängerinen, ſämmtlich blau und weiß gekleidet (un: 
gefähr wie man ſich auf. dem Lande die Schußgeifter denfet), 
ſtellt ſich in den Paufen auf das Profcenium, befpricht mit Ger 
fang die Handlung, die vorausgegangen ift oder fommen foll, 
und mahnt den Hörer zur andaͤchtigen Betrachtung. — Die lhe⸗ 
benden Bilder werden alle in der Mittelbühne dargeſtellt und 
bringen uns, nach der bekannten Symbolik der Bibelauslegung, 
jene Begebenheiten des alten Teſtaments vor Augen, welche ſich 
als Vorbedeutungen auf die Geſchichte des neuen Bundes bezie- 
ben, &o geht z. B. der Mannaregen in der Wüfte als Tableau 
der Einfegung ded Abendmahles voraus, die Wiedergeburt des 
Jonas aus dem Bauche des Wallfifches der Auferftehung aus dem 
Grabe. — Die Gefhichte des Leidens endlich fpielt in al- 
len Abtheilungen der Bühne, und fuͤr ſolche Scenen, die man 
nur im geſchloſſenen Raume denken kann, wie die Berathung des 
Synhedriums, das Abendmahl u. ſ. w., bildet gerade jene Nit- 
telbühne einen. ſehr paffenden Rahmen. 


Alles, was zum Schaufpiel mitwirft — vielleicht gegen 200 
Perfonen — muß nach altem Herfommen aus der Gemeinde feyn; 
auch fol der Leumund im Ganzen zu der Rolle ftimmen, fo daß 
ein leichtfinniger Burfche nie wird Chriftum fpielen dürfen (das 
legtemal war ed, wenn man fich recht erinnert, ein Herrgott⸗ 
fchnigler), und die Jungfrau Maria muß bis dahin ein züchtiges 
Mädchen geweſen feyn. Auch unter die Apoftel werden nur ehr- 
fame und weife (2) Männer aufgenommen; aber bey den römifchen 
Kriegöfnechten und den conferwativen altjübifchen Bummlern, die 
ed dem lieben Jeſus verübelten, daß er das Chriftenthum ftiften 
wollte, ift die Einreihung an weniger läftige Bedingungen geknüpft. 


Um indeß den Ueberraſchungen des Schauſpieles nichts vor⸗ 
wegzunehmen, ſey dieſe Anzeige hier geſchloſſen. 


Die Unterkunft betreffend, ſo iſt dieſelbe nicht ohne alle 
Schwierigleiten da Walifahter aus Bayern und ige I 
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rol und Vorarlberg oft nach Taufenden zu zählen und die Wirths— 
häufer von Dberammergau bald überfüllt find. Heikle Ehriften, 
die ihre Andacht mit etwas Komfort verbinden, werden daher gut 
handeln, wie die Schlangen, wenn fie die Nachtherberge in einem 
der benachbarten Fleden beftellen, in Murnau, Bartenfirchen u. f. w. 
Dorthin können fie nach dem Spiele, weldyes um 3 oder 4 Uhr 
zu Ende geht, im Wagen leicht noch fommen, 


Und fo wünfchen wir denn den Ammergauern lauter fchöne 
Tage zu ihren Feten und viele andächtige Gäfte, viele geiftliche 
Erbauung und viel weltlichen Erlös. Vielleicht wenn fo ein be- 
trübter Wanderer mit fchwarz-rothrgoldnem Herzen fi) auch vor 
diefe Bretter verirrt, fo ein rechter Deutfchthümler, wie ed vor 
zwey "Jahren noch viele gegeben hat, fo denft er dabey auch, 
während fie die alte Gefchichte aus Paläftina aufführen, an die 
neue Paſſionsgeſchichte der theuern, aber verlaffenen und ſchutzlo— 
fen Jungfrau Germania, die auch zuerft mit Palınzweigen, mit 
Frohloden und Hofianna eingeholt wurde, die aber jegt von fchnd- 
den Schacherern, von Phariſäern und Schriftgelehrten verfolgt, 
etwa gar von einem ruffifchen ‘Pilatus, wie man fagt, zum Tode 
verurtheilt und unter hörbarem Spott und Jubel alled abgeftan- 
denen Gefindeld gefchändet, gegeiffelt und gefreuziget wird. Viel— 
leicht tröftet fich aber dann ein folcher befümmerter deutfcher Mann, 
daß fein Jugendlieb nach ſchmerzhaftem Leid und kurzem Schlaf 
eine fröhliche Auferftehung feyern wird, die und  leichtlic den 
neuen Bund und feine Herrlichkeit, Allen denen aber, die fich an 
ihr verfündiget, die erwige Verdammniß bringen kann. 


VI 
Fünfter Bericht. 


Abgedruckt in dem neueften Nachrichten aus dem Gebiete der Politif. Jahr: 
gang 1850, Nr. 150 (vom 30. May), S. 1686—1688. 


Die erften zwey Borftellungen der berühmten Ammergauer- 
Paffionsdarftellungen find während der Pfingftfeyertage glüdlich 
durchgeführt worden, und in der That, ein Beſchauer diefes from- 
men „Geſpiels“ muß geftehen, auf jehr fchöne Weife. Alles Ge- 
zeigte, fowohl die zwanzig alt= teitamentarifch » bilvlichen Darftel- 
lungen, als ‚die ebenfo vielen recitirend vorgetragenen aus dem 
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neuen Teftament, lieſſen durch Fuge Anordnungen, ficheres In- 
einandergreifen, Scenerie und richtiges Coſtüm, um all viefes 
fich die Arrangeurd, Herr Verleger Lang, Herr Pfarrer Daifen- 
berger und Herr Kirfchnermeifter Diemer groffes Verdienſt erwar— 
ben, nichts zu wünfchen übrig. Die Rollen der Hauptfiguren, 
Chriftus, Pilatus, Herodes, Kaiphas, Judas (meiftens Bilder: 
ſchnitzer des Drts), fowie die der Maria, Magdalena, erftere 
Berleger Langs, letztere Wirth Langs Tochter, find auch heuer 
in den beften Händen, und der ftäptifche Befchauer wird über- 
rafcht, von fchlichten Landleuten folche Durchführung der verfchie- 
denen Aufgaben zu fehen; dabey ift e8 natürlich nicht gerade die 
Kunft, die auf den Befchauer, felbft auf den gebilvetften, wun— 
derbar wirft, fondern mehr die innere Wärme, die tiefe Selbft- 
empfindung, von der alle Mitfpielenden bis auf den jüpifchen Hen- 
feröfnecht herunter von ihren Aufgaben durchdrungen find, ja, 
diefe Gefühlsaufgreifung geht fo weit, daß der züchtigen Maria 
Thränen des Schmerzes aus den fchönen Augen perlen und Ju— 
das nach dem Verrath in wilder Verzweiflung fich einen Schüp- 
pel feiner eigenen rothen Haare ausreißt. 

Die ſchönſten Voritellungen möchten wohl Chriftus Einzug in 
Jeruſalem, die Vorführung vor Pilatus, die Kreuzigung und die 
Regnung des Manna in der MWüfte ſeyn, bey welcher über 200 
Verſonen auf finnige Weife mitwirfen. An und für fich überra- 
ſchend ift e8 bey diefem Schaufpiel, in dem rauhen abgefchloffenen 
Gebirgsthälchen auf einmal die antife Form des Sophofles aus 
griechifcher Blüthenzeit mit zwölfftimmigem Chorus und einem 
Koriphäus (Chorführer) auf 100 Fuß breitem Proſcenium wieder 
angewendet zu finden; diefer Chor weiht durch feyerliche Gefänge 
mit einfach paffender Mufifbegleitung den Beichauer in die ernfte 
heilige Handlung gleichfam ein. Aber auch nur diefe antife Korm 
ift e8, die, wie feine andere, für dad Ganze paßt, und ihm jene 
ernfte Würde, Feyerlichkeit, ja fogar Andacht und Erhebung gibt. 
An einem fchönen Frühlingstage unter blauem Himmel, in welchen 
nur einige der Fühnften Bergesfpigen der Gegend, das Eitaler- 
Mandl (?), der Kobel ıc. ſichtbar hinaufragen, von Lerchen, den 
frommen Himmeldvögeln, umfchwirrt, diefe heilige Handlung. mit: 
anzufehen, gewährt in der That einen eigenen feltfamen Reiz und 
gewiß feinen Beſchauer — jeder Eonfeffion — wird es reuen, 
dahin gewalfahrt zu feyn. Schon „vor's angeht", was gewöhn- 


550 Das Paflionsfpiel in Oberammergau. 


lich auf mehrere von vielfachen Echo's fortgetragene Böllerfchüffe 
um 8 Uhr Morgens gefchieht, gibt e8 manch Sonderbares zu 
ſchauen. Ale Mitfpielenden, deren Zahl 200 gewiß überfteigt, 
iperfen fich nämlich fchon zu Haufe in ihr. Coſtüm. Vor Anfang 
des „Gſpiels“ ergießt fich nun eine fürmliche orientalifche bunt» 
Ichedige Völkerwanderung nach der Schaubühne, die etwas ent: 
fernt vom Dorfe aufgebaut ift; befonders viele Gruppen ifraeliti- 
‚scher Weiber und Kinder ficht man, dazwifchen einige Hoheprie⸗ 
ſter und den. römiſchen Stadthauptmann mit Standarte auf. ftatt- 
lichem Roß; dort bey. einer Wirthsbude, deren es bey Fatholi- 
ſchen Selten nie fehlt, ficht man den Kaiphas noch eine halbe 
Aufrichtung“ nehmen, während Pilatus dem Judas eine Prife 
‚gibt und Petrus fein kurzes Tabafspfeifchen ausklopft. Hier wan⸗ 
‚dert wieder ein jübifcher Pharifäer, einige Worte murmelnd, die 
„die er im „Synedrium“ zu fprechen hat; durch ein Geitengäßchen 
gwiſchen blumigen Geländen fchleichen endlich züchtigen Schrittes 
Maria, Magdalena und andere Brauengeftalten der Schaubühne 
zu, in deren Räumen ed aber, fobald das fromme Gefpiel be- 
gonnen, durchaus ernft und des Gegenftandes würdig zugeht. — 
‚‚Mebrigens ift heuer für Unterkunft, auch für die der Städter, 
beſtens geforgt, und die Münchner (die Bewohner ver ‚nach ber 
‚Berechnung eines Engländers „am meiften fleifchirefienden Stadt”) 
‚dürfen auch für ihre Mägen eben nicht beforgt fenn, daß fie dort 
in Urlaub geftellt werben. " 


| Auch das eine Feine Stunde entfernte ehemalige Ritterklöfter 
Ettal verdient ſchon an und für fich einen Beſuch. Dort ift eine 
herrliche Kirche zu ſchauen, in ihr ein ganz worzügliches Kuppel: 
gemälde von dem fchlichten Tyrolermeifter Knoller mit aufferor- 
dentlicher Farbenwirfung, die zur Bewunderung hinreigt ind jegt 
‚nah 60 Jahren noch fo friſch ift, als wäre es erft fertig 
geworben. 


| VI. 
Serhster Bericht. 


Aus der bayeriſchen Landboͤtin, Jahrgang 1850, Nro. 152, v. 28. Jun. 
S. 613 und 614. 


— Alle zehn Jahre wird in dem Dorfe Oberammergau im bayeri⸗ 
jchen Gebirge eine im großartigften Style ausgeführte Vorftellung des 
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Leidens und Todes Jeſu von den dortigen Bewohnern gegeben. 
Man_ denke fich hier nicht eine plump zufammengeftoppelte Tragd- 
die, oder eine nur für gemeines Bauernvolk zur Noth zur Schau 
gebrachte fogenannte Paſſion, wie man es germe glauben möchte, 
wenn man von foldhen Darftelfungen, die nicht von Schaufpielern 
von Profeffion gegeben iverden, teven hört. Hier verhält fich Alles 
ganz anderd. Der groffe freye Pag, das Foloffale Theater, die 
höchſt zwedmäffige Einrichtung für die Epielenden wie für die 
Zufchauer, der ftete in den verfchiebenen Leidenshandlungen und 
‚plaftifchen Darftellungen vorkommende Wechfel, zwifchen welchen 
„Immer, die Grfcheinung des Chores die treffende Erklärung ein- 
ſchaltet, die zu jeder Nolle mit Einficht gewählten Individuen, die 
‚religiöfe Großartigkeit des Gegenftandes fowohl als der reingläu- 
bige ‚Sinn des ‚verfammelten Publicums und endlich felbft die 
„„neunjährige Pauſe, während welcher von einer Paffiongzeit zur 
„andern ausgeruht wird: Alles das vereint gibt uns eine ganz 
„eigene Stimmung, wenn wir diefen groffen Act der Menfchenerlöfung 
„und des von den Apofteln fo getreu geichilderten römischen und 
‚hebräifchen Griminalprogefjes fo Tebendig und wahr, fo Funftreich 
und doch fo natürlich an und vorübergehen fehen, Es ift Schade, 
daß wir unfern Lefern nicht eine des Gegenftandes würdige aus- 
führliche Beſchreibung liefern fönnen und uns ver Grenze des 
Blattes wegen wur mit Furzen Andeutungen für diejenigen be— 
ſchränken müffen, welche Luft und Zeit haben, brey geriß nicht 
‚„„verlorne Tage zu einer Reiſe von München nach, Oberammergau 
„und zur finnigen Anſchauung und Betrachtung” diefer heiligen 
„„ Handlung zu verwenden. FEN v2 
3. 3,94 vermundern Äft, daß über diefe Paffions + Darftellungen fo 
„wenig Wahtes und Beftimmtes umter dem hiefigen wie ‚auswärtigen 
" Babllaum  Kfannt iM Miele meinen, «6. wlrten in$ ding 
„ebendfsenen „Jefu, vorgeftllt; Andere glauben, es tuiren bie 
‚„Vorftellungen mur in, der Dauer, von 3 Age vor das Publicum 
gehracht Alles ‚nicht jo. Sn —54 lunden iſt ‚das a 
viHARGPUB, RAY, [RP HM Jal, Kh PRANG. Oi, Sala en 
ſchein nach ‚dem Modell der Bühne des „berühmten, Palladio in 
Bicenza ala * on; den, fe fellt ebenfals, einen Stadt 
tb an en, ne are la Altanen Ind 
„einem fregen, Brofegnium, vor, auf, denen Th, dag fpielende Vol 
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frey bewegen Fann. Da der Chor, aus 15 Perfonen beftehenn, 
fein Ab⸗ und Zugehen durch befondere von den drey Hauptöffnungen 
des Theaters unabhängige Seitenthore bewerkjtelliget, fo enthält 
alſo die Bühne 5 Zugänge und Anfichten für den Zufchauer 
Die Eintheilung ded Ganzen befteht darin, daß jeder Handlung 
der Leidens» und Todes» Gefchichte Jeſu, von redenden Perfonen 
dargeftellt, eine auf diefelbe gleichfam prophetifch anpaſſende pla— 
ftiiche Vorftelung aus dem alten Teftamente voraudgeht. Der 
aus der griechifchen Tragödie entlehnte Chorus vermittelt bey 
jeder Scenenveränderung theild durch deutliche Declamation, theild 
durch Gefang oder Recitativ das Verſtändniß des Eichtbaren. 
Die Schnelligkeit der Veränderungen, die Ausdauer und Genauig- 
feit von mehreren Hunderten Kinder und Ermwachfener, welche 
zu den plaftifchen Darftellungen verwendet find, fo wie die ganz 
genauen und reichen Goftüme drängen auch den vermwöhnteften 
Städter zur Bewunderung. Die Gefchichte felbft folgt in unun- 
terbrochenen Abtheilungen nad) den vorhergehenden altteftamenta- 
rifchen Borbedeutungen (plaftifchen Darftellungen),. Mit dem Ein- 
zuge in Jerufalem beginnt das groffe Schaufpiel und geht alle 
Leidend- und Todedfcenen bis zur Auferftehung Jeſu durch. Chriſtus 
vertreibt die Käufer und Berfäufer aus der Tempelhalle. Diefe 
in ihrem Wucher gefränften Juden und alfo ſchwer zu verfühnenden 
- Menfchen werden von den auf Chriftum Tängft eiferfüchtigen 
Prieſtern und Phariſäern benüßt, um fich des Tadlers und Gitten- 
lehrers, welcher das verdorbene Innere ihrer Herzen durchichaut 
hat, zu entledigen. Der Zufall will, daß eine büffende Sünderin 
das Haupt des Menfchenfohnes und feine Füffe nach der Sitte 
ded Drients bey dem Gaftmahle mit Foftbarem Dele gefalbt hat, 
Judas der Jünger, welcher ald Defonom der immer wandernden 
Geſellſchaft (deßhalb der Bilgerftab in ihrer Hand) den Gädel 
führt, hätte lieber die Salbe verfauft, um vielleicht auch feinen 
Theil davon zu erhafchen. Darüber Fonnte der Geizige nicht 
fchweigen, und weil nun der Meifter ven Jünger darüber tadelte 
erwachte die gefränfte Geldgierde ded Judas Iscariot, an welchen 
fi) dann die ausgetriebenen Verkäufer mit Erfolg zur Habhaft- 
werdung des Gottesfohnes wenden konnten. Den Grfolg des 
Berrathed Fennen wir alle. Hier müffen wir bemerfen, daß der 
Tert der ganzen Vorftellung durchaus rein die Worte ded Evan- 
geliums nachfpricht, und daß gegen feine Nation und gegen 


% Sechster Bericht. » 553 


feinen Stand Lieblofed gefagt oder eingefchaltet if. Ganz wahr 
find die Scenen vor den Richtern, fowie die bey Pilatus darges 
ftelt, wie Lesterer von feinem Balcon herab mit den athemlos 
‚herumlaufenden und in allen Straffen das Bolf zum Aufruhr 
rufenden hohen Prieftern ſpricht. Man ſieht es, wie dieſe 
Echriftgelehrten den Chrifti Unfchuld einfichtigen, aber fchwan- 
fenden Römer, welcher den Berluft feiner Statthalterwürde fürchtet, 
durch Schreyen und Drohen in die Klemme bringen. Man fteht alle 
Eeine Leidensfcenen, man fieht den Heiland am Kreuze, man fieht 
die beyden mit Ihm gefreuzigten Mörder. Man hört Seine legten 
Worte, man hört bey Seinem Tode das Dröhnen der Erde. Nach 
einem kunſtvollen Gemälde ift die Kreuzabnahme geordnet. 
Man fieht die Theilnahme Seiner Freunde, Seine Grable- 
gung, Seine glanzvolle Auferftehung.. Den Schluß macht die 
Verherrlichung der durch Ihn bewirkten Stiftung des neuen 
Bundes. Die dabey eröffnete Ausficht ind Gebirge ift über: 
rajchend und erhebend. 


So viel über dad Geſammte. — Einzelned muß erwähnt werben, 
nämlich die heilige Licht- und die heillofe Schattenfeite — Ehriftus 
und Judas Iscariot. Der Mann, der Ehriftum vorftellte, 
wußte feines Vorbildes Göttlichfeit, den hohen Ernft und die 
fanfte Beicheidenheit defielben, mit größter Wahrheit wiederzugeben. 
Und Judas war feine Earricatur, Fein ganz verworfener Menſch. 
Der diefe Rolle fpielte, war fein Schaufpieler; er gab ihn, wie 
ihn nur der feinfte Kritifer fordern kann; er war Judas felbft. 
Sn Worten und Bewegung war er der unglüdlichite Menfch, der 
ſich von feiner Leidenschaft nicht losmachen fann, den fie feithält, 
bis er fällt, obwohl man ihn darob mehr bedauern ald verdammen 
fonnte. — Wir müſſen es wiederholen: Alles, was wir gefehen, 
war großartig, gediegen und zum innerften Gemüthe dringend, 
Aber auch durchgehende die größte Drbnung und ein heiliger Sinn 
war über Spielende wie Zufchauer verbreitet. 


ma 
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VIII. 
Siebenter Bericht *). 
Aus den’ Beplagen 142 ‚und 143 zur Augsburger Poftzeitung vom 2, und 
4. Auguft 1850. 
Es möchte den Lefern Ihres Blattes nicht unintereffant feyn, 


' einige nähere Details über diefes religiöfe Feſtſpiel zu erhalten, 
welches in dieſem Jahre eine Menge Fremder in das an Natur: 


ſchönheiten fo reiche bayerifche Hochland lodt. Aus allen Thälern 


‚ ded nahen Tyrol bis Bogen und Meran, von Boralberg und dem 


Bodenfee her, aus dem öftlichen Theile des Hochgebirges von 
Salzburg und dem Salzfammergute, aus allen Gegenden des 
Flachlandes beleben Wagen aller Art und Fußgänger, zum Theil 


in ben malerifhen Trachten des Gebirges, die Strafen, melde 


theils direct nad) dem Oberammergau, theils über Murnau, Par- 


tenfirchen, Mittenwald und Garmiſch dahin führen, ſchon am Bor- 
abende der Spieltage; faum vermögen die genannten Orte die 
Menge von Schauluftigen zu beherbergen, welche dem Feſte zu= 


ſtrömen. 


Wir hatten uns bereits mehrere Tage in Garmiſch und Par: 
tenfirchen aufgehalten und die herrlichen Gebitgsparthien beſucht, 
welche dieſe Gegend ſo reichlich bietet; wir hatten das Hoͤllenthal 


durchklettert, von der fühn zwiſchen fhroffe Selfenwände einges 


klemmten Zeufelöbrüde in fhwindelnde Tiefen geſchaut, waren in 
dad gegen 4000° hod) gelegene Bleybergwerf eingefahren, hatten 
in dem 1000° niedriger gelegenen Eibfee ein erfrifchendes Bad ges 
nommen, auf der halben Höhe der Zugfpige mit Schneeballen 


„ geworfen — die Baffionsvorftellung follte den Schluß unferes Auf: 


enthaltes in diefem Theile des Gebirges bilden. 

Der Samftag vor Johanni gab am Abend wenig Hoffnung 
fuͤr ein guͤnſtiges Wetter; in der Fruͤhe uͤbernahm es der Regen, 
uns zu wecken, indem er, vom Winde gepeitſcht, an unſeren Fenſtern 


*) Diefer Aufſatz war urſprünglich für ein fränkiſches Beyblatt beſtimmt, 
da es in der Abſicht des Verfaſſers lag, in Franken das Intereſſe 
für ſolche religiöſe Unternehmungen zu wecken; er wurde jedoch von 
dem Redacteur des Blattes (einem Israeliten) nach längerer Zurück— 
haltung aus nahe liegenden Gründen zur Aufnahme nicht brauchbar 
befunden. 
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niederraſſelte — was war zu thun? Unſere Karten für den Siell⸗ 
wagen waren gelöst, der Sonntag felbft Fonnte im fehlimmften 
Falle nirgends langweiliger werben als in Garmiſch. Unſere Reifes 
geſellſchaft beſtand größtentheild aus Tyrolern, welche von Reuüte, 
Imſt und Leermos herübergefommen waren. Der Himmel war nur 
eine graue Wolke, der Regen ſchoß in Strömen herab, fo daß unfer 
"Wagen, der nur auf heiteres Wetter eingerichtet ſchien, bald einem 
led gewordenen Bote glich; nur mit groffer Ueberwindung fonnten 
wir und dazu verftehen, ven ungemein fteil auffteigenden Ettaler⸗Berg 
hinan den Pferden durch Ausfteigen ihre Laft etwas zu erleichtern. 
Bald lag das ſchöne Klofter Ettal mit feiner. prachtvollen 
‚Kuppel und feinen foloffalen Bauten vor und. Eine halbe Stunde 
fpäter langten wir, nad zweyſtuͤndiger Baht, in Oberammergau 
an. Schon auf dem Wege waren und Hunderte von heimfehren- 
den Landleuten begegnet, deren rothwollene Regenſchirme wie groffe 
Klatfchrofen auf den grünen Wiefen ſchimmerten. Die guten Leute 
hatten den Rüdzug nicht in Folge des ſchlechten Wetters, ſondern 
wegen Mangels an Plag angetreten — uns follte dasſelbe Schidfal 
werden. Schon dachten wir wieder auf die Rüdfahrt, als unter 
Trommelſchlag verkündet wurde, daß für diejenigen, die heute nicht 
Platz gefunden, aud morgen gefpielt werden folle. Bald darauf 
- verfündeten Böllerfhüffe den Anfang der Borftellung. 
Die freyen Pläge im Orte waren überbedt mit Menfchen und 
Fuhrwerk. Ald wolle der Himmel für immer fi) ausregnen, fo 
ſchoß das Waſſer an den Scinveln der Dächer nieder. Uns 
ſchauerte die Haut, wenn wir daran dachten, daß ein paar taufend 
Menſchen in den ungededten Räumen des Theaters, in weldyem 
ich Keinem rathen möchte, einen Regenschirm zu entfalten oder 
einen Hut aufzulaffen, den Unbilden des Wetters troßten, um ein 
jahrelang erſehntes Schaufpiel zu genieffen. 
| Nun war die Aufgabe, einen ganzen Tag in einem mit 
Menfhen überfülten Gafthaufe in der drückenden Atmofphäre einer 
Wirthsſtube hinzubringen. Im ganzen Gafthaufe war fein Winfel 
unbefegt; nur mit Mühe erhielt ih ein Stübchen mit Bett in 
einem Privathaufe, zu welchem ich auf einer Stiege aus dem 
- Wohnzimmer Hinaufklettern mußte. Ich wohnte bey der erften 
Violine des Orchefters, ein Anderer bey einem Gemeindemitglied, 
welches die Rolle ded Judas übernommen hatte, ein Dritter bey 
dem Hohenpriefter. Ermuͤdet von den Strapazen vorhergehender 
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Tage ſchlief ih bis tief. in den Mittag hinein, bis mid Böller- 
- fhüffe wedten. Meine Hausfrau, welche aus Rüdfiht für mid) 
ihre ziemlich zahlreiche Nachfommenfhaft in ein Hinterſtübchen 
-eonfignirt hatte, ſagte mir, als ich fie. um die Bedeutung —* 
Schüffe fragte: „eben werde Chriſtus gekreuzigt.“ 

Der Regen hatte endlich nachgelaffen, die Höhen —* aus 
den Nebeln hervor und das lichte Grau des Himmels wandelte 
ſich bald in ein tiefes Blau. Meine Neugierde trieb mich nach 
dem Theater vor dem Dorfe. Die Vorſtellung war ihrem Ende 
nahe — fon begegneten mir römifhe Soldaten, welche ihre 
Helme, ihre rothen Halbftiefel und Mäntel nad) Haufe trugen — 
bunt gefleivete Knaben und Mädchen, Juden mit langen Bärten, 
faltigen Talaren und breiten Baretten — ein ziemlich guter Geſang 
drang aus den Räumen herüber — jetzt ertönten aufs Neue die 
Böller, im Mafchinenhaus krachte und tobte ed, ald wollte e8 aus 
feinen Fugen gehen — dann erfchollen. freubige VRUI — 
Chriſtus war erſtanden. 

Bor den Menſchenmaſſen, welche ſich jetzt aus allen Ein« 
gängen entluden, begab ich mich in den Laden des Verlegers Lang, 
wo ſich die Hauptniederlage der weltberühmten Oberammergauers 
Schnigarbeiten befindet. Es iſt zum Grftaunen, bis zu welcher 
Höhe von Vollfommenheit man es in dieſem Zweige der Kunft 
gebracht hat, welche faft alle Einwohner des Drted ausüben. Die 
ſchönſten Darftellungen aus dem Gebiete der Profan« und Heiligen- 
geſchichte, Nachbildungen der bekannteſten Kunſtwerke, welche die 
Neuzeit in Stein und Erz geliefert, zum Theil auch ſehr gelungene 
ſelbſtſtändige Compoſitionen finden ſich hier in ſchönſter Auswahl 
zu ziemlich billigen Preiſen aufgeſtellt. So ſah ich unter Anderem 
die Statuetten der Geſchwiſter Milanollo in ſtaunenswerther Fein— 
heit ausgeführt — wahre Porträts — im Preiſe von 12 fl. 

Als das Geräufch der heimfehrenden Wagen verftummt war, 
und ein herrlicher Negenbogen die Zufage auf ein freundlicheres 
Wetter gegeben zu haben ſchien, 309 die Muſik des Freycorps — 
die einzige Mahnung in dieſen Gegenden an die Jahre 1848/49 
— mit einem mehr feyerlichen als kriegeriſchen Marſche durch das 
Dorf, die Abendglode rief zur Ruhe, die plaudernden Gruppen 
verftummten in andädtigem Gebete mit entblößtem Haupte, und 
ein freundlicher „guter Abend’ ward nad) Beendigung ded Gebetes 
gewechſelt. Es ift ein wohlthätiges Gefühl, unter diefen Menfchen 
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zu verweilen, die noch unberührt find von den Fortfchritten einer 
hochgepriefenen Givilifation — ihr moralifher Sinn geht noch 
Hand in Hand mit ihrer religiöfen Meberzeugung — noch ift hier 
nicht zu leerem Schein herabgefunfen, was anderortd nur als 
laͤſtiger geiftlofer Brauch betrachtet wird. Aber eben darum iſt ed 
auch bier allein möglich, eine religiöfe Darftellung, wie das 
Paſſionsſpiel, zu feyern; hier dient zur Erbauung, zur veligiöfen 
Anregung, was anderortd zum Aergerniß werden würde. 

Noch che die legten Schimmer des Tages verblichen waren, 
tönten deutliche Anzeichen eines feſten Schlafes meiner Hausleute 
zu mir herauf, und als fie auch durd) die dünnen Wände des 
Nebenhaufes zu mir herüberdrangen, wollte auch ich den füffen 
Regungen der Natur nicht länger widerftehen. 

Ein wolfenlofer Himmel begiinftigte den folgenden Tag. Kaum 
waren die in allen Tönen erflingenden Glöckchen der den Bergabhän- 
gen zueilenden Ziegen und Rinder verftummt, fo ertönte von Reuem 
die Muſik des Freycorps in heiterem Marſche. — Taufende feſtlich ger 
fchmüdter Landleute, die Frauen mit ihren Fiſchottermuͤtzen oder 
bänderreichen grünen Filzhüten, die Burſchen mit kurzen Hoſen, 
ihren Jankers, an denen die Zwanziger ſelten fehlen, mit Gold⸗ 
quaften, dem Gemdbartel und den Spielhahnfedern auf den viel- 
geftaltigen Hüteln, ftrömten den Buden zu, in welchen die Billets 
verfauft werden. Mächtige Tafeln an denfelben warnen vor allem 
wucheriſchen Wiederverkauf der Billets. Der Zudrang war nicht 
geringer als geſtern — ſchon um 3 Uhr Morgens waren einzelne 
Pläͤtze beſetzt. | 

Auf dem Wiefengrunde hinter dem Dorfe liegt dad Theater 
— ein länglic) vierediger Bretterverfchlag, welcher den fchief auf⸗ 
fteigenden Zuſchauerraum, den Mat für das Orcheſter und bie 
etwa 10 Fuß über dem Boden erhöhte Bühne umfaßt. Man 
unterfcheidet mehrere Pläge, die ungebedten nad) der Bühne zu, 
im Preife von 15 — 48 fr. ftehend, und bie gedeckten (Rogen), 
für die man 1 fl. 12 fr. bis 1 fl. 48 fr. bezahlt. Gute Bänke 
ziehen fidh quer durch den ganzen Zufhauerraum hin, Die Bühne 
ift etwa 80 Fuß breit und hat gegen 60 Fuß größter Tiefe. Die 
Einrichtung der Bühne ift folgende: Das eigentliche, durch einen 
Vorhang verſchloſſene Theater nimmt etwa das mittlere Drittheil 
der ganzen Bühne ein und ftellt die Fronte eined Tempels dar; 
rechts und links von demſelben befinden fi) Decorationen, welche 
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nicht, wechfeln und nie verbedt werden; fie. ftellen Straffen von 
Jerufalem dar, durd welche man bis hinter das eigentliche Theater 
und auf dafjelbe gelangen kann; der Vorhang ftimmt, herabgelaflen, 
mit, den ſeitlichen Vecorationen durch die perjpectivijche Anficht 
einer Strafe. Hiedurch wird es möglich, bey gröfferen Scenen die 
ganze Bühne zu benügen, während bey Handlungen in Zimmern 
und bey den. eigentlihen Tableaur die Seitendecorationen feinen 
ftörenden Gindrud machen. Seitlich von der eigentlihen Bühne 
find zwey in der halben Höhe mit Balconen verfehene Häufer mit 
eigenen Gingängen, von denen das rechts von dem Vorhange ber 
findlihe dem Pilatus, das andere dem Hohenpriefter gehört. 

Bekanntlich gab ein. Gelübde zur Abwehr der Peſt im Jahre 
1633 die erſte Veranlaffung zu diejem Seftipiele, welches feither 
von, 10 zu 10 Jahren in ununterbrochener Folge 12mal im Jahre 
in ben Sommermonaten vom May bis September aufgeführt 
wurde. Zu Anfang. diejed Jahrhunderts wurde auch den neueren 
Anforderungen der bildenden und redenden Künfte Rechnung ge: 
tragen, die Handlung mit. der Bühne erweitert, die Muſik neu 
. arrangirt, die Coftüme wurden verbefiert und durch Aufnahme 
bildlicher Darftellungen aus dem Alterthume mehr Ginheit und 
tiefere Bedeutung in die Handlung gebracht. i 

Eine Hauptrolle in der ganzen Darftellung übernimmt ber 
Chor, aus 15 Perſonen beftehend, welcher vor jeber Handlung eine 
Ueberficht des Geſchehenen und eine Einleitung in das Darauf. 
folgende in von Mufif begleiteten Gefängen gibt. Seine Aufgabe 
ift wie beym alten griedifchen Chor nicht die bloffe Grzählung, 
fondern er repräfentirt auch das Urtheil der Verſammlung über jede 
norausgegangene Handlung, er ermahnt und belehrt, er verdammt 
und beflagt, er trauert und frohlodt. Die Kleidung deſſelben ift 
wohlgewählt, die wallenden Mäntel in den prächtigften Farben, 
die weiffen Gewänder mit farbigen Gürteln, die weifien Tricots, 
die ſeltſamen, mit zarten buntgemalten Federn geſchmückten Kobfe 
ebedungen machen einen guten Eindrud. 

Die Tableaur haben den Zwed, die innigfte Beziehung der 
Begebenheiten des alten Teftamentes zu dem Leben und Sterben 
Ehrifti nachzuweiſen, die unvollendeten Vorbilder deſſelben, wie 
ſie ſich in Abraham, Iſaak, Joſeph, Daniel, Jonas u. N. dars 
ftellen, vorzuführen und fie in ihrer völlftändigen Erfüllung in 
Chriſtus erſcheinen zu laflen. 
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Nachdem der Ehorfühter einen Prolog gefprochen und dann 
im Gefang mit dem übrigen: Chore auf das Opfer Iſaaks auf 
Moria als Symbol’ des Berföhnungstoded Chriſti hingewieſen, 
nimmt der Chor, wie bey allen Tableaur in der Mitte ſich theilend, 
feine Stellung zu beyden Seiten der eigentlichen Bühne, und der 
aufgezogene Vorhang läßt als 

1: Tableau das. Opfer Abrahams in dem Momente fchauen, 
wo der Engel das auf feinen Sohn ſchon gezüdte Meſſer zurüd-- 
hält. — Im Hintergrunde fieht man Adam und Eva vom Engel- 
mit flammendem Schwerte aus dem Paradiefe vertreiben. Sämmt- 
liche Tableaur zeichnen fid) eben fo fehr durch gelungene Grup⸗ 
pirung, wie durch tadellofe Ruhe in Blid, Miene und Stellung aus. 

U. Tableau zeigt die Adorirung des Kreuzed ald Symbol 
des neuen Bundes in einfacher, aber rührend würdiger Weiſe. 

Nun beginnt die eigentlihe Handlung, bey welcher der, Chor 
volftändig rechts und links durd die Säulenhallen, welche von- 
der Etadt aus die feitlichen Gouliffen- bilden, abtritt, um ſogleich 
nad Beendigung der Handlung wieder zu erſcheinen. 

Ehriftus hält feinen feyerlihen Ginzug in Ierufalem, vom 
jubelnden Volke begleitet, welches Blumen freut und Hoſianna 
fingt. Die Bühne bietet hinreichend Raum, um dieſen Zug, der 
an 300 Berfonen groß, volftändig aufzunehmen, nachdem er. die 
Strafen der Stadt paffirt hat. Alle Lebensalter, alle Stände find 
repräfentirt, der feyerliche Gefang aus fo vielen Kehlen ift von 
ergreifender Wirfung. Die Perfon Chrifti ift in würbigfter Weiſe 
dargeftellt; man glaubt ven Meifter wieder auf Erden wandeln zu 
fehen, fo edel ift die Haltung, fo ruhig und erhaben jede Ber 
wegung. Ein wahrer Chriſtuskopf, wie wir ihn aus älteren Ueber⸗ 
lieferungen kennen, Bart und Haare ohne fünftliche Zuthat! Gin 
weites violettes Unterfleiv umhuͤllt die edle Geftalt, darüber ein 
carmoifinrother Mantel. 

Der geöffnete Vorhang zeigt die Vorhallen des Tempels, in 
welchen jüvifhe Mädter ihren wucherifihen Handel mit Vieh und 
Getreide treiben. Mit tiefer Entrüftung erblidt Ehriftus mitten in 
feinem Zuge diefes Treiben. „Was ift das?’ ruft er den uner- 
mũdlichen Wucherern mit feyerlich ernfter Stimme zu: „fo verunehrt 
ihr das Haus meines Vaters, fo entehrt ihr das Gefeg?” Im 
gerechtem Zorne ergreift er ein Bündel naheliegender Stride und 
jagt — die einzig Fomifche Scene in der ganzen Borftellung — 
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die feigen Juden zum Tempel hinaus, ſtürzt die Tiſche der Wechöler 
mit ‘allem daraufliegenden Gelde zu Boden mit den firafenden 
Worten: „Mein Haus ift ein Bethaus — Ihr aber habt eine 
Mörvergrube daraus gemacht!” Man würde fi ſehr irren, wenn 
bey diefem etwas draftifchen Auftritte die Würde der Handlung 
nur im Entfernteften in den Hintergrund träte. 

Nachdem Chriſtus fich entfernt, treten die Dberpriefter vor 
das Volk, wuthentbrannt über den immer wachſenden Anhang, 
den die neue. Lehre findet, überhäufen e8 mit Vorwürfen, fordern 
ed auf, abzufaffen von diefem Aufwiegler, der dad Geſetz Mofis 
mit Füffen trete, fordern es auf, fich feſt um fie zu ſchaaren. Die 
vertriebenen Wechsler verlangen Schug und Rache, ein groffer 
Theil des Volkes zieht unter Gefchrey in höchſter Aufregung mit 
ihnen ab. 

II. Tabteau. Die Berathung der Söhne Jacobs, um ihren 
Bruder aus dem Wege zu fchaffen, mit trefflicher Wiedergabe ber 
befonderen Eharaftere der einzelnen Brüder, deutet auf die folgende 
Handlung hin: 

Der hohe Rath der Juden unter dem Vorſitze Kaiphas und 
Annas ift im Synedrium verfammelt. Man ift auffer fih vor 
Wuth. ;Der Name des Galiläers ift ein Grund tiefer Verachtung 
für und im Volke geworben.” 

Die jüdifchen Händler bringen ihre Klagen aufs Neue vor. 
Man befchließt, noch vor dem Paſchafeſt fih Ruhe zu verfhaffen. 

Die Goftüme der Oberpriefter, der Aelteften und Rabbis find 
gut gewählt. Kaiphas, mit einem fehr guten Organe begabt, ein 
höchſt entfchiedener, rachſuͤchtiger Charakter, und Annas, defien 
graue Haare feltfam zu dem leidenfchafilichen Hafje ftimmen, der 
fonft dem Alter nicht eigen, bilden den Mittelpunet der fih in 
ihren Grundfeften erfchüttert fühlenden Synagoge. Nun folgen 
mehrere Tableaur, deren Eindrud wirklid rührend iſt. 

IV. Tableau. Der junge Tobias nimmt Abſchied von feinen 
Eltern, während der Engel zur Eile antreibt. Die Darftellung 
muß. fo einfach fie if, Höchft gelungen genannt werden. — Gelbft 
das Heine Hündchen, welches im Hintergrunde fteht, ſcheint an 
dem Schmerze theilzunehmen, der über dem Bilde liegt. 

Der Ehor begleitet dad Tableau mit den einfachen, aber 
herzlichen Worten, die den Schmerz der Mutter ſchildern follen: 
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Unter taufend Weh und Ad) 
Ruft fie dem Geliebten nad): 
Komme! ad) verweile nicht! 
Meines Herzens Troft und Licht, 
Komme, fomme bald zurüd! 

V. Tableau. Nicht minder bedeutungsvol. Die liebende 

Braut des alten Teftaments beflagt den fernen Bräutigam: 
Mein Auge forfchet überall 
Nach dir auf allen Wegen, 
Und mit der Sonne erftem Strahl 
Eilt dir mein Herz entgegen. 

Den fie begleitenden Jungfrauen legt der Chor die Worte in 
den Mund: 

O theure Freundin! bald fommt er, 
Schlingt fi an deine Seite, 
Dann trübet feine Wolfe mehr 
Des Wieverfehend Freude. 

Es follen diefe Bilder vorbereiten auf den Abend zu Bethania. 
Martha, die fleifige Wirthin, beforgt den Tiſch — es erfolgt 
die ergreifende Scene von Magdalena’d Reue und Vergebung. 
Judas fängt an, feinen habfüchtigen Charakter zu entfalten, indem 
er ohne Unterlaß das fchöne Geld bedauert, weldes Magdalena 
für die Eoftbare Salbe verichiwendet hat. Chriftus nimmt einen 
bherzzerreiffenden Abfchied von feiner Mutter. Judas wird auf 
dem Heimmege von Beforgniß um feine fünftige Eriftenz befallen. 

Die Rolle der Maria, deren Uebertragung ftetS für eine bes 
fondere Auszeichnung betrachtet wird und worauf, nebft ven übrigen 
weiblihen Rollen, nur die unbefcoltenften Mädchen der Ges 
meinde Anfpruh machen fönnen, läßt, wenn aud im Allge- 
meinen gut wiedergegeben, doc Einiges zu wuͤnſchen übrig — 
namentlih in Bezug auf Modulation der Stimme. — Es wäre 
vielleicht beffer für fie gewefen, feine Vorſtudien am Hoftheater zu 
madıen. Die Einfachheit und Natürlichkeit, wie fie aus den 
übrigen handelnden Perſonen ſprach, war hier durch die Kunft 
zum Theil ſchon verdrängt. — Magdalena in blauem Kleide mit 
gelbem Lebergewande und reichem aufgelöftem caftanienbraunem 
Haare machte einen guten Eindrud. — Johannes, der Apoftel, 
defien Play am Herzen Chriſti, war in feiner liebevollen Berfön- 
lichkeit treu wiedergegeben. — Iſcariot, in's Gewand der Falſchheit 
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gekleidet, ließ an Gewanktheit in der Action und in Stimme nichts 
zu wünfchen übrig. | 

Es wiirde zu weit führen, über alle einzelnen Bilder und 
Arte kritiſche Bemerkungen zu mahen — ih fafle diefelben bis 
auf einige, beſonders herporragende, unbeſprochen folgen. 

VI. Zablegu. König Asoher verſtößt die VPaſthi und er- 
hebt die Efther zur Königin. Reihe Prunfgewänper heben bis 
guten Anordnungen der Gruppen. 

Deutung: Gott vernichtet den übermüthigen alten und grün. 
det einen neuen Bund. 

„Seht Vaſthi — wegen ihrem Stolz verftoffen, 

Ein Bild, was mit der Spnagog’ der Herr befchlofien.« 

Handlung: Chriſtus tritt mit feinen Jüngern auf und wahr« 
faget Jeruſalems Fall. Er fendet feine Jünger, dad Abendmahl 
zu bereiten. ine wehmüthige Stimmung ſchwebt über dieſer 
Scene. 

Judas wird von jüdiſchen Händlern auf dem Wege gewon- 
nen. Er tröftet fih mit dem Gedanken, Chriſtus wird fich ſchon 
zu helfen wiſſen — aber das Geld! das Geld hat feine Sinne 
ſchon verwirrt. Gute mimiſche Efferte! 

VI. Zableau. Der Mannaregen in der Wüfle. Ein 
ganz vortreffliches Bild, die Bühne vollſtaͤndig bedeckt mit Men 
chen, welche begierig die wunderbare Himmelsſpeiſe ſammeln. 
— Mofed und Aaron im Vordergrunde; von der Dede der Bühne 
ergießt fich während der 3 Minuten, in welcher Alles regungsloo 
in feiner Stellung verharet, ein ununterbrochener Regen von Pas 
pierfchnigeln, wa8 dem Efferte Feinen Eintrag thut. 

VIH. Tableau. Das vorige, nur wenig verändert; bie 
Riefentrauben aus Kanaan und das Wafler aus dem Felſen der 
nf Symboliſche Hinweifuug auf das Abendmahl des neuen 

ndes. | 
Handlung; Chriftus feyert das Paſchafeſt im Kreife feine 
Jünger, Das Gebet Ehrifti, die Fußwaſchung, gegen. welche ſich 
Petrus in feiner Verehrung für den Herım ſträubt, die Einſetzung 
des Abendmahles find wahrhaft feyerliche Momente, Die Worte: 
Fürwahr, fürwahr, ich fage Euch, einer aus Eurer Mitte wir) 
mich verrathen, zufen allgemeine Befürzung und feyerliche Per 
wahrungen unter ben Zwölfen hervor. Judas if in ſichtharer 
innerfter Aufregung, feine Glieder find Iramnfhaik au ſeinen Ph 
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gefeſſelt, etſt die Worte: „Was du khuſt, dis thue ſchnelt,“ ldſen ben 
Bank, und er ſtuͤrzt mit wilder Geberde hinaus. Himmliſche 
Ergebung sind Verklärung umgibt Chriſtus, ver jetzt feine Stunde 
nahen fieht. | 

IX. Tableau. Joſeph wird von feinen Brüdern verkauft. 
Schöne Hirtentrachten. Im Hintergtunde die Gepädihiere ber 
Aegıyptie 

andlung: Judas kommt in das Synedrium, von Teinen 
BVerfühtern eingeladen. Man beftimmt den Preis des Verrathes. 
Man heult (2) nach Befriedigung lang genährter Rache. Zwey Mit- 
glieder des Hohen Rathes erklären ihren Austritt. Höchſt ftürmifche 
Sterne mit allem Fanatismus bewußten Unrechts. | 

Es folgen hun 3 Fableaur, welche auf die Leiden Chrifti 

und den bey feiner Gefangennehmung ftattfindenden Verrath hindeuten. 
X. Tableau. Adam bearbeitet im Schweilje feines Ange- 
fihtes den mit Steinen, Dornen und Difteln bededien Boden, 
feine älteren Kinder helfen ihm, die jüngeren find in einer duͤrf— 
tigen Hütte um die Mutter verfammelt. 
XL Tableau. Amafa wird von Joab unter dem Scheine 
einer verföhnenden Umarmung mit dem Dolche meuchlings er: 
mordet. Zur Geite des Felfens, hinter welchem die Zufammen- 
funft der feindlichen Führer ftattfindet, ftehen die Kriegsheere im 
Waffenfchmude damaliger Zeiten. 
XI. Tableau. Samſon, durch die Lift der Dalila in den 
Händen der Philifter. - 

Dalilu berhoͤhnt den Helden, der, fehter ſchönen Haare be 
raubt, in verzweifelter Stellung von einem Walde auf ihn de 
richteter Speere bedroht ift: | | 

Handlung: Judas zieht mit dem raftlofen jüdiſchen Mäd⸗ 
lern, gefolgt von einer Abiheilung roͤmiſcher Soldaten, über die 
Bühne. Kleidung und Bewaffnung der Cohorte ift gut. 

Der Vorhang öfftret fich und zeigt den See Geihſemane mit 
beim Deiberge. Die Bühne if diegmal ih die Tiefe geöffttet. 
Der Abendſtern iſt aufgegangen Chriſtus erfcheint mit feinen 
Züngern. Dreymaliges Gebet Jeſu. Der Schlaf der Sürger. 
Erſcheinung des Engels. Im Hintetgrunde erfcheint Judas mit 
‚ven Söoldlingen. Der Judaskuß. Gut gegeben ift die Beſtürzung 
und Furcht der Schaär, als Chriſtus auf vie Frage des Anführers 
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Biſt du Jeſus von Nazareth ? mit fefter, würdiger Stimme ant- 
wortet: „Ja, ich bin es!" Man legt Ehriftus die Ketten an. 
Petrus zieht das Schwert und haut Malchus das Ohr ab, 
Kurzer Kampf. Thierifched Staunen der Rotte über das wieder 
geheilte Ohr. Der Zug entfernt fich, die Apoftel beflagen ven 
Herrn, nach verfchiedenen Richtungen fich zerftreuen. 

Nun beginnt die eigentliche Leidensgefchichte, eingeleitet durch 

XIII. Tableau. Der König Achab fleht im Ausdrucke des 
höchften Zornes unter feinem Thronzelte, weil ihm Michäas, ver 
Prophet, die Wahrheit gefagt; noch entrüfteter find die Höflinge 
und Priefter, einer dererfteren fchlägt den Propheten ins Angeficht. 

Annad, der Oberpriefter, erfeheint auf dem Balfone, voller 
Erwartung über den Ausgang ded Unternehmens. Frohe Bot: 
ſchaft. Er dankt dem Gotte Israels für den Segen, welchen er 
dem Werke verliehen. 

Die Soldaten mit Ehriftus nahen, man führt ihn zum Ber: 
hör auf den Balfon. Auf die Antwort: 

Um zu wiffen, was ich lehrte, 
| Frage Jeden, der mich hörte — 
erhält Chriſtus den Badenftreih. Der Chor fingt unter Anderm: 
Lügner, Heuchler, Schmeichler pflüden 
Rofen, Lorbeer ohne Müb; 
Nur die Wahrheit muß fich bücken, 
Denn die Wahrheit fchmeichelt nie. 

XIV. Zableau. Im Hintergrunde ein Weinberg. Der 
König fehaut mit feiner Leibwache und den befriedigten Höflingen 
der Steinigung Naboths zu, der mit zum Himmel erhobenen Häns 
den dem Tode entgegen fieht. 

XV. Zableau. ob, der Ecce Homo des alten Tefta- 
mentes, fit, mit Wunden bededt, auf-einem Haufen Strohes und 
wird von feinem Weibe und feinen Bekannten  verhöhnt und -bes 
ſchimpft. 

Lärm hinter der Bühne Man führt Chriſtus zu Pilatus, 
welcher auf dem Balfone in der Kleidung eines römifchen Be 
amten mit allen Infignien feiner Macht erfcheint; nachdem man 
vergeblich gefucht hat, Pilatus zu übereilten Gewaltmaßregeln zu 
beftimmen, fchleppt man Chriftus in die Synagoge. Falfche 
Zeugen treten auf, ihre Lügen mit Ungeftüm vorbringend. Die 
göttliche Ruhe und das Schweigen Chrifti fleigern nur die Wuth 
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ded Synedriums; Kaiphas zerreißt feine Kleider. — Mit dem 
Rufe: „Er bat Gott geläftert!“ ftürzt die Verſammlung aus 
dem Saale. 

Man führt Ehriftus in den Vorhof der Wohnung des Pilatus, 
Die Mägde helfen den Soldaten das Feuer anmachen. Johannes 
nähert fidy den Gruppen durch die Seitencoulifien, um etwas 
Näheres über das Schidfal des Meifterd zu erfahren. Auch 
Petrus kommt furchtfam von der andern Geite, man greift ihm 
auf und nimmt ihn ind Verhör, in welchem er Ehriftus verläug: 
net. Bey den Worten: „Ich weiß nicht, was ihr wollt, ich fenne 
diefen Menfchen gar nicht,“ vergißt der Hahn nicht, zweymal fehr 
täufchend Hinter der Bühne zu krähen. Man läßt Petrus frey, 
der unter fchmerzlicher Reue über feine an dem Herm begangene 
Untreue über die Bühne abgeht. 

XVI Zableau. Scene des Echredens! Achitophel, der 
fid) meyneidig gegen David empört hatte, wird an einem Balken 
erhängt gefunden. Soldaten, Weiber und Kinder ftehen in ent» 
fester Stellung umher. 

Handlung: Judas, von Verzweiflung unftät umbergetrieben, 
ftürzt über die Bühne, feine Augen find ftier, mit feinen Haaren 
treibt der Wind fein Spiel — fein Berftand fcheint verwirrt. 

Ehriftus wird an ihm vorüber geführt. Der geöffnete Vor⸗ 
bang zeigt neue ftürmifche Scenen im Synedrium, man will nicht 
ruhen, bi8 man fich des Aufrührers für immer. entledigt hat. Judas 
fommt mit feinen Silberlingen zurüd und Hagt den Rath ver 
abfcheulichiten Verführung und Beftehung an — feine Berzweif- 
lung macht auf die ganze Verſammlung tiefen (?) Eindrud — man 
weist alle Vorwürfe auf ihn felbft zurüd. — Das Sündengeld 
fcheint in feinen Händen zu glühen, mit Abfcheu wirft er es vor 
die Füffe der Verfammelten und eilt davon. 

Ehriftus nochmals über die Bühne geführt. — Die Händler 
und Pharifäer bilden Gruppen von Bolt um fich, welche fie mit 
blindem Haffe zu erfüllen fuchen. 

Auf der mittleren Bühne — Walddecoration — erfcheint Judas 
ganz vernichtet, gehest von den Furien der Berzweiflung, und 
erhängt fi, während der Vorhang fällt, an einem Baume. 

XV. Tableau. Daniel wird unter groffem Andrange 
des Volkes vor dem Berferfönige verklagt, daß er den groffen 
Bel zerftört habe. 
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Handlung: Man ſchleppt Chriftus, gegen welchen bie With 
Ar jevem Augenblick wächst, nochmals vor Pilatus Hans. Die 
Priefterichaft ift höchft ärgerlich über das geringe Anfehen, das fie 
beym Landpfleger genießt, der fie ziemlich lange warten läßt. 
Endlich erfcheint Pilatus, aber höchſt unwillig, daß man ihn fo 
oft in diefer Angelegenheit, die er ald einen gefuchten Handel er- 
Märt, zu ftören komme. Neues Verhör. Er findet Feine Schuld 
an Ehriftus, macht den Prieftern Vorwürfe über ihre Gehäffigfeit 
und verweist fie an Herodes. Die Stimmen der jüdiſchen Pha- 
sifder find fehon heifer vor Wuth, fie drängen fich unter das Volk 
und ftacheln es zur Unterftügung ihter Pläne auf. Die Haltung 
Ehrifti bey allen Mißhandlungen ift der Erfüllung feiner göttlichen 
Sendung durchaus würdig. " 

XVIM. Tableau. Die Gefandten des Königd David wer— 
den von dem Könige Hannon auf alle Weife beſchimpft — man 
rauft ihiten die Bärte aus, zerfeßt ihre Kleider und höhnt fie in 
in den mannigfaltigftet Stellungen. j 

Handlung: Herodes behandelt Ehriftus ald einen Menfchen, 
der nicht recht bey Verftande, und verhöhnt ihn mit den Bikterften 
Worten. 

XIX: Tableau. Der alte Bater Jakob vergießt bittere 
Tränen über dem blutgetränften Kfeide feines Sohnes, welches 
ihm die heuchlerifchen Brüder deſſelben vorhalten. Im Hitter- 
geunde argliftige Freude über die gelungene Täufchung. | 

XX. Tableau. Wbraham ergreift den im Dortgefttüppe fich 
verwiclelnden Widder, um ihn ſtati feines Sohnes, der hoch am 
Holzftoge knieet, Jehova zum Dpfer zu bringen. 

Handlung: Das jüdifche Volk, an feiner Spike die höchfte 
Vriefterfehaft, umtobt das Haus des Pilatus. Die Priefter ent 
feffeln alle Zeidenfchaften durch rachſüchtige Reden. Pilatus, ein 
milder, gerechter Character, der das ganze Unrecht einficht, zu 
welchen man ihm zwingen will, und die Triebfedern durchſchaut, 
glaubt mit der Geiffelung dem Volke genug zu thun, und ſchickt 
die Juden mit dem Verfprechen der Beftrafung heim. Chriftus 
wird auf der mittleren Bühne entkleivet, mit dem tothen Maritel 
bedeckt, mit Dornen gekrönt und dem eigenen Scepter gefchlägen: 
— Alle Brutalität der rohen Ktiegsfnechte wird bier wiederge—⸗ 
geben — eine peinliche Scene, bey welcher zu wünfchen, daß fte 
mehr in den Hintergrund gedrängt wäre. 
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X. Tableau. Joſeph, in Fäniglicher Tracht auf einem 
prachtvollen Wagen figend, wird von Herolden in glänzendem Coſtüme 
unter dem Jubel des Volkes zum Könige von Argupten ausgerufen, 

XXU. Tableau. Im der Synagoge, welche mit ihren 
Gefegtafeln, dem vielarmigen Leuchter und allen anderen Atttihuten 
gut wiedergegeben ift, wird das 2008 über die zwey Böde ges 
worfen, von denen der eine für die Sünden ded Volkes geichlach« 
tet werden fol, 


Noch ehe der Chor vollftändig feine Betrachtungen über dieſe 
vorbedgutenden Bilder beendet, erichallt hinter der Bühne das 
furchtbare Gefchrey der gereizten Juden: „An's Kreuz mit ihm! 
an's Kreuz mit ihm!” Aus allen Strafen eilt dieMenge in bun— 
ten Anzügen herbey, nad) dem Haufe des Pilatus — er erfcheint, 
den gegeiffelten Ehriftus dem Volke vom Balfone aus mit den 
befannten Worten vorftellend — in der Hoffnung, daß der Anz 
bliet eines fo mißhandelten Menfchen ihr Mitleid erregen werde — 
aber wie Tiger, die, nachdem fie einmal Blut gefehen, nur noch 
biutdürftiger werden — rufen fie auf's neue, aus mehr ald 200 
Kehlen: „An's Kreuz mit ihm!" — Alle Mittel werden aufgeboten, 
Pilatus für ihren Willen zu beftimmen, zulegt droht man ihm 
mit der Ungunft des Kaifers, wenn er einen Empoͤrer in Schuß 
nehmen werde. — Pilatus greift zum legten Mittel, indem er dem 
Bolfe die Wahl läßt zwifchen Chriſtus und Barabbas, einem 
alten grauen Sünder, der vorgeführt wird. Man hat aber gar feine 
Veberlegung mehr, man achtet Faum auf Barabbas, die rachgie- 
tigen Blide hängen uur an Ehriftus. — Ohne Unterbrechung er- 
tönt der Ruf: „An's Kreuz mit ihm!“ Pilatus kämpft einen fchwes 
ven Kampf. Er fragt dad Volk zum letztenmale, ob es den Tod 
dieſes Menfchen auf fich nehmen wolle. Wie aus einem Munde 
ertönen bie fluchbelgdenen Worte: „Sein Blut komme über uns 
und unfere Kinder!" Barabbad wird frengegeben und unter Be« 
dedung aus dem MWeichbilde der Stadt geführt. Pilatus wäfcht 
ſich die Hände und bricht endlich den Stab’ über Ehriftus. Ein 
Schrey der Freude ertönt aus dem Munde der befriedigten Menge: 
„Es lebe die Nation!” Es ift nicht möglich, in alle Detail& dieſer 
Handlung einzugeben, in welcher — auffer Ehriftus — Bilatus und 
Kaiphas Die gut ausgeführten Hauptrollen übernehmen. Heute 
Morgens hatte Pilatus noch die Eingänge zu den Logen ald Bil« 
Ieteur überwacht. — Die Stimme des Kaiphas drang im größten 
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Tumulte durch, allenthalben agitirte er, allenthalben fah man 
das fcharlachrothe Prieftergemand mit blitzenden Edelfteinen und 
die hohe Mitra mit flügelförmigen Anſätzen. 

XXI. Tableau. Iſaak befteigt, mit dem Opferholze be— 
laden, in Begleitung feines Vaters den Berg Moria. Bitterer 
Schmerz mit frommer Ergebung in Abrahams, ahnungslofe Uns 
ſchuld auf Iſaaks Zügen. 

XXIV. Tableau. Böſe Schlangen verbreiten durch ihren 
Biß Tod umd PVerderben unter den Sfraeliten in der Wuͤſte. 
Gruppen von Todten, Leidenden, Trauernden, Fürchtenden. 

XXV. Zableau. Mofes deutet auf die eherne Schlange 
bin, welche zur Abwehr der giftigen Schlangen auf einem Quer: 
holze befeftigt if. Das Volk in danffagender Stellung. 

Handlung: Der Zug nad) Golgatha, ausgeführt von wenige 
ſtens 300 Perfonen. Voraus das Labarum mit dem römifchen 
Hauptmanne zu Pferd, Chriftus unter dem fchweren Kreuze faft 
erliegend. Simon von Eyrene fommt des Weges daher und wird 
gezwungen, Dad Kreuz zu tragen. Chriftus fpricht zu den trau= 
ernden Frauen von Serufalem. Bine Maffe Bolfes folgt dem 
Zuge. Maria, vom tiefften Schmerze gebeugt, mit Johannes und 
einigen Frauen folgen in der Ferne. e 

Der Ehor ift dießmal in ſchwarze Mäntel gehült und ſtellt 
eine Betrachtung der Leiden Chrifti an. 

Nun folgt die Scene der Kreuzigung, welche zu den ergrei- 
fendften und gelungenften gehört. Der Vorhang öffnet fich und 
zeigt die beyden Schäcdher ſchon an das Kreuz gebunden — die 
Henfer find noch befchäftiget, die Nägel durch die Hände und 
Füſſe Chrifti zu fchlagen. Biel Volk und Soldaten umftehen fpot- 
tend die Marterftätte. Das Kreuz wird aufgerichtet und von eis 
ner ed genau umfchlieffenden Vertiefung in der Bühne aufgenom: 
men. ES macht einen tiefen, nicht Teicht zu verwifchenden Ein- 
drud, dieſes fchmerzliche Bild von lebenden Perfonen wiedergege- 
ben zu fehen. Man fieht das Blut aus den Wunden herabrin- 
nen, man fieht die Glieder unter dem Schmerze zittern. — Die 
Formen des Körpers find edel, eines Gottesfohnes würdig — 
eben fo jehr von jener athletifchen Stärke, wie von jener übertrie- 
benen Hagerheit entfernt, wie man fie auf den meiften Bildwer: 
ken ſieht. 


8. Siebenter Bericht, 569 


Maria wanft heran, ein Bild ſtummer Verzweiflung. Hier 
möchten die ftarfen Fibrationen in ber Etimme, weldye ich ftets 
an der Rolle der Maria auszufegen hatte, leichter zu entſchuldi— 
gen feyn. 

Die Juden ergehen fich in den beiffendften Sarfasmen gegen 
Jeſus, und rathen ihm, vom Kreuze herabzufteigen. Die Solda- 
ten würfeln am Fuſſe ded Kreuzes um die Kleider — lebte Worte 
Jeſu — die Erde bebt, ed eniftehen Erfcheinungen am Himmel — 
die Eoldatenrotte zieht fich fcheu zurüd, der Hauptmann ruft: 
„Hürwahr, das ift Gotted Sohn!” — die Juden zerftreuen fich 
feige — Longinus durchfticht die Bruft mit der Lanze, es fließt 
das Blut an der Seite herab, den Schächern werden die Beine 
zerfchlagen und fie dann vom Kreuze abgenommen, Kreuzabnahme 
und Grablegung Jeſu. 

Jedem Künftler, der fich mit Darftellungen aus diefem Ge: 
biete der heiligen Gefchichte befchäftiget, dürften die gewählten 
Gruppirungen und die Haltung der einzelnen Perfonen eine Menge 
Entwürfe zu den gelungenften Bildern darbieten. 

* Die Prieſter verlangen von Pilatus eine Wache, die er ih— 
nen denn auch, ihre Furcht verlachend, zugeſteht. 

XXVI. Tableau. Jonas betritt mit zum Himmel erho—⸗ 
benen Händen das Land, während der Wallfifch im Hintergrunde 
noch den fürchterlichen Rachen im Meere geöffnet hält. 

XXVU. Tableau. Der König von Aegypten verfinft mit 
feinem Kriegsheere in den Fluthen des rothen Meere, während 
das Wolf Gottes, von Moſes geleitet, trodenen Fuſſes hindurch- 
zieht. Sehr gute Gruppen! Man fieht den Wagen ded Königs 
fchon halb verfunfen, während feine Krieger mit den hohen Wos 
gen um ihr Leben ringen. 

Schlußhandlung: Die Wächter am Grabe liegen theild im 
Schlafe, theild find fie im Gefpräch über die Vorfälle des geftri- 
gen Tages begriffen — da dröhnt die Erde, ein ungemwohntes . 
Licht blendet ihre Augen, der ſchwere Grabftein wird von unficht- 
baren Mächten hinweggerollt — man fieht die Erfcheinung Chriſti, 
umgeben von einer Strahlenglorie, in den Tiefen des Grabes. 
Die dad Grab befuchenden Frauen find in Beftürzung, der Engel 
bringt ihnen die Kunde von der Auferftehung. 

Athemlos ftürzen der Hohepriefter und andere Mitglieder des 
hohen Rathes auf die Bühne — fie fehen das Grab leer — man 
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befchuldigt die Soldaten der Beftechung, man ift auffer fich vor 
Entrüftung — endlich hält man e8 für das Beſte, fie durch ginen 
vorgehaltenen pollwichtigen Beutel zum Schweigen zu beivegen. 

Schlußtableau. Chriſtus in der Glorie der Auferftehung 
in der Mitte der Seinen. Rechts und links liegen die BPriefter 
des alten Bundes niedergeftredt auf ihr Antlig. Cine impofante 
Gruppe! — Symbol der völligen Ueberwindung des alten Bundes 
durch den neuen. 

Böllerichüffe verkündeten den Schluß der heutigen Borftel- 
lung, die ebenfo befucht war, wie Die gefirige. — Es war 5 Uhr 
geworden. Mit einer Furzen Unterbrechung. von 12 bis 1 Uhr 
hatte man 8 Stunden bey ziemlich ftarfer Sonnenhige gefpielt. 

Der ungetheilte Beyfall, den die Vorftellung in den Augen 
Aller fand, die zu ihrem Befuche gekommen waren, contraftirte 
feltjam zu dem mitleivigen Lächeln eines vornehmen Herm von 
den pommerifchen Haiden, der neben mir faß und dem ich um 
fein Urtheil bat, obgleich er die Hälfte der Vorftellung verfchla- 
fen hatte. ine BVorftellung im Hoftheater in Berlin mit Ballet, 
meynte er, ſey ihm Doch lieber, Ich wünfchte ihm einen recht gu⸗ 
ten Abend, nahm einen freundlichen Abfchied von meiner ‚Herberge 
und wanderte die 4 Stunden nach Partenfirchen zu Fuß, noch 
verfunfen in Betrachtungen über die. fünftlerifchen Anlagen und 
Leiftungen dieſes Gebirgsbolkes. Ein eigenthümlicher Sinn für 
plaftifche Darftellung prägt fich fowohl in dieſem Paſſions ſpiele 
als in ſeinen Schnitzarbeiten aus. GSelbitftändig, aus eigener Kraft 
haben fie in beyden ohne äuffere fördernde Einflüffe fich zu einer 
bedeutenden Höhe erhoben. 

Zu. einem Befuche der fchönen Klofterfirche in Eital, deren 
Fresken fo fehr gerühmt werden, war es leider fchon zu fpät; 
ich begnügte mich, auf einem der fchönen Eorinthiichen Säulen- 
capitäle figend, welche zerftreut au der Landftraffe liegen und. einft 
zur Berfchönerung des Klofterd beftimmt waren, aber auf dem 
Wege dahin durch die Säeularifation im Ruheſitze für müde Wan⸗ 
derer verwandelt wurden, den Eindrud mir für immer a 

Dr. 3. K 


(Fortfegung und Schluß . felgen im britten Bande.) 
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